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Ein redlicher Mann 
Wilfried Hüter 

Heinrich Lübke war ein redlicher Bundes- 
präsident. Seine Lauterkeit können ihm auch 
diejenigen nicht absprechen, die versucht ha- 
ben, ihn verächtlich zu machen. Fast volle 
zehn Jahre hat er seine Pflicht als Staats- 
oberhaupt erfüllt, wie es in seiner Kraft 
stand. Trotz vorgerückten Alters, scheuten er 
und seine Frau keine Strapazen, wenn es 
galt, im Ausland für Deutschland zu wer- 
ben. 

Dieser Einsatz war nicht vergeblich. Durch 
seine ruhige, unaufdringliche, jeder GroQ- 
manns- und Großmachtsucht abholde Art hat 
Bundespräsident Lübke unserem Land nicht 
nur ungezählte alte Freunde erhalten, sondern 
viele neue in aller Welt hinzugewonnen. Auf 
14 Auslandsreisen besuchte er 31 Länder. Die 
Mehrzahl davon waren Entwicklungsländer. 
Das war kein Zufall. Schon bei seiner An- 
trittsrede 1959 betonte Lübke, daß er sich 
dem Problem des Kampfes gegen den Hunger 
in den Entwicklungsländern besonders wid- 
men wolle. Lübke erkannte, daß das Schick- 
sal der Industrienationen, darunter auch 
Deutschlands, davon abhängen wird, ob es 
ihnen gelingt, den Hunger in den übrigen Tei- 
len der Welt zu überwinden. 

Lübkes Position als Bundespräsident war 
von Anfang an schwierig. Er stand im Schat- 
ten seines großen und einmaligen Vorgängers 
Theodor Heuss. dessen Wahl zum ersten Prä- 
sidenten der Bundesrepublik ein Professor 
einmal als „Glücksfall für die Nation" be- 
zeichnet hat. Bundespräsident Lübke bemühte 
sieh nach Kräften, einen eigenen Stil zu ent- 
wickeln. Alle Gesetze, die er auszufertigen 
hatte, prüfte er gewissenhaft. Manche Ernen- 
nung oder Beförderung von hohen Beamten 
seheiterte an seinem Einspruch, wenn er in 
den Personalakten belastende Vorgänge ent- 
deckt hatte. Für die Verleihung des Bundes- 
verdienstkreuzes schuf er eine neue, mehr 
an der Leistung als am Alter orientierte Ver- 
leihungsordnung. 

Politi.sch trat CDU-Mitglied Lübke aus 
staatspolitischen Erwägungen von Anfang an 
für eine Regierungsbeteiligung der SPD ein. 
Er hielt es für verhängnisvoll, daß eine so 
große demokratische Partei seit Jahrzehnten 
von der Regierungsverantwortung ausge- 
schlossen geblieben war, wenn man von den 
Bundesländern absah. In seinen ersten Amts- 
jahren verband ihn ein enges Vertrauensver- 
hältnis mit dem damaligen Regierenden Bür- 
germeister von Berlin, Willy Brandt 1964 un- 
terstützte dann die Mehrheit der SPD-Frak- 
tion der Bundesversammlung Lübkes Wie- 
derwahl für eine zweite Amtsperiode. 

Die von Ostberlin gestartete Propaganda- 
Kampagne, in der behauptet wurde, Lübke 
sei während des Krieges „KZ-Baumeister" 
gewesen, ging dem Mann, der immer ein 
Gegner des NS-Regimes war, unter die Haut, 
Mehr noch kränkte es ihn ,daß diese Lüge — 
denn eine solche war diese infame Behaup- 
tung — von gewissen Kreisen in der Bundes- 
republik aufgenommen und weiterverbreitet 
wurde, weniger, um ihm persönlich zu scha- 
den, als vielmehr den von ihm repräsentier- 
ten Staat Bundesrepublik Deutschland un- 
glaubwürdig erscheinen zu lassen und deren 
Atisehen zu untergraben. 

Dann stellten sich Alterserscheinungen ein. 
Sie veranlaßten Lübke, ernsthaft seinen Rück- 
tritt ins Auge zu fassen. Aber die Erwägung, 
daß jeder vorzeitige Rücktritt wie ein Schuld- 
bekenntnis vor den kommunistischen Anwür- 
fen aussehen mußte, das dem Ansehen der 
Bundesrepublik ungeheuren Schaden zufügen 
würde, ließ ihn davon Abstand nehmen. Erst 
als die Propagandaflut allmählich verebbte, 
konnte er einen früheren Rücktrittstermin, 
den 30, Juni, bekanntgeben. Normalerweise 
hätte seine Amtszeit bis zum 12. September 
gedauert. 

Heinrich Lübke war als Bundespräsident 
ein biederer Repräsentant des deutschen Vol- 
kes, das ja gern Biederkeit zu seinen Tugen- 
den zählt. Er war in seinem Amt pflichtbe- 
wußt bis zur physischen Erschöpfung. Das 
deutsche Volk kann ihm ebenso dankbar sein, 
wie es allen Grund hat, dem neuen Bundes- 
präsidenten Dr. Heinemann mit Hoffnung und 
Zuversicht entgegen zu sehen. 

Großer Empfang für den alten 
und neuen Präsidenten 

3000 Gäste kamen am Montagabend zu ei- 
nem Empfang zu Ehren des scheidenden Bun- 
despräsidenten Lübke und seines Nachfolgers 
Heinemann im Schloß Augustusburg bei 
Bi-ühl, der mit dem Großen Zapfenstreich der 
Bundeswehr endete. Wie schon bei früheren 
Präsidentenempfängen aus Anlaß der Einfüh- 
rung eines neuen Bundespräsidenten waren 
Gastgeber und Gäste in einfachen Kleidern 
erschienen. Gemeinsam standen Lübke und 
Heinemann mit ihren Ehefrauen dann im 
großen Saale des Schlosses, um die Abschieds- 
und Glückwünsche der Gäste entgegenzuneh- 
men. 

Bundespräsident Heinemann wii-d heute 
morgen in einer gemeinsamen Sitzung des 
Bundestages und Bundesrates den Amtseid 
ablegen. Zu den ersten Amtspfliditen des 
neuen Bundespräsidenten Heinemann gehö- 
ren die Antrittsbesuche in den Bundesländern, 
die Heinemann mit einem Besucäi in Berlin 
vom 18. bis 20, Juli beginnen wird, 

DDR von SUdjemen anerltannt 
Die Volksrepublik Südjemen hat die DDR 

diplomatisch anerkannt, Außenminster Ali 
Salem Albeidh erklärte am Montag in Aden, 
dieser Schritt erfolge wegen der freundlichen 
Haltung Ost-Berlins gegenüber der arabischen 
Sache und im Rahmen der revolutionären 
Politik der Regierung des Südjemen, Der stell- 
vertretende Regierungssprecher Conrad Ahlers 
nannte in Bonn die Anerkennung „kein 
erfreuliches Vorzeichen für die Weiterentwick- 
lung der deutsch-arabisdien Beziehungen". 

Der dritte Bundespräsident 

Dr. Dr. Gustav Heinemann tritt heute sein Amt an 
„Irli blicke lieber nach vorn als zurück. Noch ist viel zu tun, damit die Bürger der 

Bundesrepublik Deutschland in einem wahrhaft freiheitlidien und wahrhaft sozialen Redrts- 
staat leben können." Der Mann, der diese Worte sagte, hat damit gleichsam angedeutet, 
daß er — trotz aller strengen Grenzen, die dem Präsidentenamt in unserem Staat gesetzt 
sind — eine sehr fest umrissene Linie hat. Dr. Dr. Gustav Heinemann, der dritte Präsident 
der Bundesrepublik und zugleich der fUnfte Präsident einer deutsehen Republik besitzt 
Profil. Er gilt — dafOr spricht sein untadeliger I.ebensweg — als einer Jener Demokraten, 
denen Freiheit und Redit oberste Maximen sind, die keinem Kompromiß geopfert werden. 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

US-Präsident Nixon besucht 
Rumänien 

Der amerikanische Präsident Nixon hat sich 
zu einer Reise nach Rumänien entschlossen. 
Sie soll im August stattfinden. Die Ankündi- 
gung von diesem Besuch, auch alle osteuro- 
päischen Rundfunkanstalten hatten ihn ge- 
meldet, löste in den Hauptstädten von Ost und 

Antwort der Erwachsenen 

Es ist eine bemerkenswerte Entscheidung, 
die in unserem Nachbarland gefallen ist. Die 
Herabsetzung des Wahlalters auf 18 Jahre 
findet nicht statt. Eine große Mehrheit sprach 
sich dagegen aus, der Jugend politische Rei- 
fe zu bescheinigen. Das Interessante an dieser 
Mehrheitsmeinung ist nicht einmal so sehr 
die Frage, ob sie richtig oder falsch ist. Denn 
dazu wäre viel zu sagen. Aber sie ist sympto- 
matisch — und nicht nur für Dänemark. 

Die junge Generation hat seit vielen Jahren 
In der demokratischen Welt eine große Chan- 
ce. Der politische und geistige Liberalismus 
hat dem Heranwachsenden Spielraum gelas- 
sen wie noch nie. Die Vorstellung, daß man 
in der Erziehung ganz und gar an das Ver- 
antwortungsbewußtsein appellieren solle und 
die Freiheit des Individuums von frühauf re- 
spektieren müsse, beherrschte die Väter, 

Die Söhne, scheint es, haben eine Chance 
vertan. Sie haben sich alle Rechte der Frei- 
heit genommen, aber die Pflichten nicht da- 
zu. Jedenfalls ist das die Meinung der Er- 
wachsenen, die sich immer mehr ausbreitet. 
Die genährt wird von törichten Hadikalismen, 
von Berufsprotestieren im Pubertätsslter, von 
Krawall und Unordnunc. Und diest Entwick- 

lung zeichnet sich überall ab. Die ältere Ge- 
neration hat einfach genug. 

Dabei ist das schade. Denn natürlich kom- 
men die jungen Proteste nicht von ungefähr. 
Sie sind in vielem berechtigt. Aber man kann 
eben auch eine gute Sache so schlecht an- 
fangen, daß sie im Fehler der Prozedur um- 
kommt. Die Spannung zwischen den Genera- 
tionen, bisher nur von der jungen forciert, 
wird jetzt von der älteren, die enttäusdit ist, 
bewußt empfunden. Und die Älteren antwor- 
ten. 

In den USA haben in diesen Wochen zahl- 
reiche kommunalpolitische Wahlergebnisse 
ähnliche Resultate gezeigt Überall dort, wo 
ein Kandidat unter dem Motto „law and Or- 
der", Gesetz und Ordnung, auftrat, gewann 
er. Die Mehrheit der Bevölkerung will sich 
einfach nicht das von ihr hart Erarbeitete ka- 
puttmachen lassen. 

Der Fortschritt als Parole wird suspekt. 
Das ist ein fatales Ergebnis einer anarchisti- 
schen Grundhaltung, die sich in der Jugend 
breitgemacht hat. Es wird höchste Zeit, daß 
die Jugend in sich und aus sich heraus ihre 
eigenen Feinde bekämpft. Die Schreier, die 
Kaufhausbrandstifter, kurz: die Verantwor- 
tungslosen. Christian Roch« 

West beträchtliche Überraschung aus. Ein 
Sprecher des Weißen Hauses hatte am Sams- 
tag mitgeteilt, der Präsident habe sidi zu der 
Reise entschlossen, um die Meinung eines der 
Führer Osteuropas zu allgemeinen weltpoliti- 
schen Fragen und zu den Ost-West-Beziehun- 
gen kennenzulernen. 

Der Bukarest-Besuch Nixons erhält beson- 
dere Bedeutung dadurch, daß er am Vorabend 
des 10. Rumänischen KP-Kongresses statt- 
findet. Es wird erwartet, daß Nixon am Nach- 
mittag des 2. August in Bukarest eintrifft und 
20 Stunden später, am Mittag des 3, August, 
Rumänien wieder verläßt. Eines seiner Ge- 
sprächsthemen dabei mit Staats- und Partei- 
chef Nicolae Ceausescu dürften europäische 
Fragen und insbesondere eine europäisclie 
Sicherheitskonferenz sein. Noch vor Nixons 
Besuch, Mitte Juli, werden die Kremlführer 
zu einem offiziellen Besuch in Bukarest er- 
wartet. 

Kiesingers Reise nach 
Washington nochmals verschoben 

Bundeskanzler Kiesinger hat seine Reise in 
die Vereinigten Staaten zum dritten Mal ver- 
schoben. Die für den 4. und 5. August vorge- 
sehene Reise wird deshalb „um ein paar Tage" 
aufgeschoben, weil der amerikanische Präsi- 
dent Nixon ei-st am 3. August von seiner Reise 
In fünf asiatische Länder und nadi Rumänien 
zurücikehrt. Zunächst war für die Reise Kie- 
singers der 22. und 24, Juli vorgesehen ge- 
wesen, Die .Amerikaner hatten jedoch um 
einen Aufschub ei-sucht, weil dieser Termin 
zeitlich mit dem geplanten Mondflug von 
„Apollo 11" zusammenfällt. 

Drei Juufe Menschen verbrannt. Nach einem 
schweren Verkehrsunfall auf einer Landstraße 
im Müruterland sind am Sonntag drei ji-nge 
Menschen in ihrem .\uto verbrannt. 

„Sorgfaltspflicht verletzt" 
Bei der Beschaffung des Schützenpanzers 

„HS-30" in den fünfziger Jahren soll die Bun- 
desregierung ihre Sorgfaltspflicht verletzt 
haben. Zu diesem Ergebnis kommt die Mehr- 
heit des „HS-30"-Untei:sudiungsiiussdiusses in 
ihrem am Montag auszugsweise bekanntge- 
wordenen Bericht, der am Mittwoch das Ple- 
num beschäftigen wird. Der Bundesrepublik 
soll nach Feststellung der Ausschußmehrheit 
„durch die Erteilung und Abwicklung des 
,HS-30'-Auftrages ein — zwar im einzelnen 
nicht meßbarer — Schaden entstanden sein," 

Schüsse auf jugoslawischen Diplomaten 
Der Leiter der jugoslawischen Militäimis- 

sion in West-Berlin, Anton Koiendic, ist am 
Montag bei einem Anschlag durch drei 
Schüsse verletzt worden. Koiendic erlitt eine 
Kopfverletzung und zwei Schußwunden am 
Bein, Die Verletzungen sind nicht lebensger 
fährlich. Als Täler nahm die Polizei den 27 
Jahre alten Kroaten Drago Doio fest, der sich 
Ende Mai dieses Jahres von Berlin nach Ham- 
burg abgemeldet hatte. Berlins Regierender 
Bürgermeister, Klaus Schütz, nahm in einer 
Erklärung scharf gegen den Überfall in der 
jugoslawischen Vertretung Stellung. Auch die 
Bundesregierung hat am Nachmittag den 
Überfall auf Koiendic bedauert. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Zwölferwette: 1. Rang 

18U8 DM, 2. Rang 97 DM. 3. Rang 11 DM. — 
„6 BUS 39"! 1 Rang 239 035 DM 2 Rang 11 951 
DM, 3. Rang 810 DM, 4. Rang 20,50 DM, 5. 
Rang 2,75 DM. 

ZAHLENLOTTO: GewinnkUsse 1 5U0 000 
Mark, Klasse II 80 000 DM, Klasse III 3500 
Mark, Klasse IV 60 DM, Klasse V 3,80 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewährt 



t 

N. 52 LANGENER ZEITUNG Dienstag, öen 1. JuH Ifl(» 

... Frau Dorothea Werner, Turmgasse 17, zum 
V5. Geburtstag am 2. 7.; 
... Frau Emma Exner, Sehretstr. 26, zum 78. 
Geburtstag am 3. 7. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubila- 
icn recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufrieden- 
heil 

* Der JahrKanK 1918/19 trifft sich Freitag, 
den 4. Juli, um 20 Uhr im „Haferl^asten". 

Straßensperren im Hegweg, Kirchgasse 
und Leukertsweg 

Die Turmgasse in dem Abschnitt zwischen 
Hogweg und Kirchgasse sowie die Kirchgasse 
zwischen Turmgasse und Kaplaneigasse wer- 
den vom Juli an für voraussichtlich drei Mo- 
nate ganzseitig gesperrt. Die Sperrung erfolgt 
wogen der Verlegung der Wasser- und Gas- 
leitungen und des Kanals. Die Zufahrt ist auch 
für die Anlieger jeweils nur bis zur Baustelle 
frei. Eine Durchfahrtsmoglichkeit ist nicht ge- 
geben. 

Der Leukertsweg wird ebenfalls ganzseitig 
gesperrt, und zwar in dem Abschnitt zwi- 
schen der Wilhelmstraße und der Mühlstraße. 
Die Sperrung ist wegen der Verlegung von 
Gas- und Wasselleitungen erforderlich. Mit 
den Arbeiten soll am 2. Juli begonnen wer- 
den; die voraussichtliche Dauer der Arbeiten 
wird zehn Wochen betragen. Der Anlieger- 
verkehr kann nur teilweise aufrechterhalten 
werden. 

Die Bewohner und Grundstückseigentümer 
der betroffenen Anwesen werden von der 
Stadlverwaltung gebeten, für die Sperrungen 
Verständnis aulzubringen und nach Möglich- 
keit die An- und Belieferung mit größeren 
Lastkraftwagen zu vermeiden. Die Baufirmen 
sind bemüht, die Arbeiten trotz der techni- 
schen Schwierigkeiten so schnell wie mög- 
lich abzuschließen. 

Hochliausicette am Steinberg 
Der Magistrat der Stadt Langen hat der 

Industrie- und Handelskammer den Entwurf 
des Bebauungsplanes Nr. 19 „Wohngebiet zwi- 
schen Dieburger Straße, östlich der Straße am 
Steinberg und Südlicher Ringstraße" mit Be- 
gründung und Planzeichnungsunterlagen über- 
s^dt und die Kammer als Trägerin öffent- 
licher Belange um Stellungnahme gemäß Bun- 
desbaugesetzes gebeten. 

Der Bebauungsplanbereid» im Osten der 
Stadt wird im Norden von der Dieburger 
Straße, Im Südwesten von der Straße Am 
Steinberg und im Südosten von der projek- 

. Weiterführung der Südlichen Ring- straße begrenzt. Teilweise ist eine Randbe- 
bauung im Norden entlang der Dieburger 
htra^ und im Südwesten entlang der Straße 
Am Stomberg vorhanden. 

Ausgewiesen werden allgemeine und reine 
Womigebiete mit ein- und zweiigeschossiger 
Bebauung. Den Abschluß im Osten soll aller- 
dings ein zwölfgeschossiges Gebäude bilden, 
das gleidizeitig am Anfang einer Hochhaus* 
.«n Planur^sgebiet Am Steinberg stehen soll Die Verkehrserschließung, die über die 
Dieburger Straße und die Straße Am Stein- 
berg vorg^ehen ist. ist teilweise vorhanden. 

Da sich der größte Teil des aus brachJiegen* 
öeni klein parzelliertem Ackerland bestehen» 
den Geländes in privater Hand befindet, Ist 
an bodenordnenden Maßnahmen eine Bau- 
undumlegung notwendig. 

Wie soll in Langen die S-Bahn verlaufen 

Ludwig Werner referierte vor der NEV-Fral(tion / „Im Generalverlcehrspian denSchienenvericehr vergessen" 

I,;mgcn. den 1. Juli 19fi9 

Nun ist Juli 
Mit di'r - Av-iten Hälfte des Jahres beginnt 

der i ; i'ntlirlio Sommer — kein Wunder also, 
daü d( i Juli si it jeher ein Reise- und Ferien- 
monat gewesen ist. Bauern und Städler sind 
sich in di-i Hoffnung einig, daß es in den kom- 
menden Wochen viel Sonnenschein und Wärme 
geben möge. Denn während die einen um die 
Ri .="i. d' Koi ns und der Früchte besorgt sind. 
wi> ii die andei on. daß man sich eben bei 
trüb i Willerung und Rf.;enEü.' ; n nur halb 
so " It erholt al: unter einem ötrahlend bla\ien 
Himmel. 

Von Juliu.s Cäsai. dem römi.schen Feldherrn 
und Kaiser, trägt der .siebente Jahresmonat 
seinen Namen. In alten deutschen Jahrbüchern 
finden wir ihn als Heuert oder Heumond ver- 
merkt. Diese Bezeichnung trifft heute nicht 
mehr zu; sie stammt aber noch aus der Zeit 
dt-> allen Kalenders, der dem unseren um 
ganze 13 Tage voraus war. 

Meist steigen irn Juli die Temperaluren 
stetig an, und im Durchschnitt ist dieser Mo- 
nat auch der wärmste des Jahres. In seinem 
letzten Drittel beginnen ja bekanntlidi die 
Hundstage, die etwa vier Wochen lang eine 
Hitzeperiode bringen. Schon der griechische 
Ar/t Hippokrates stellte für diese Zeit eine 
Zunahme der Gallekrankheiten fest, und im 
Mittelalter wurde bei uns während der 
Hundstagshitze sogar oftmals kein Gottes- 
dienst abgehalten. 

Nun. wir können uns heute gegen die Juli- 
hilze wohl besser schützen als unsere Vor- 
fahren. mit Klimaanlagen, leise surrenden 
Ventilatoren, zweckmäßiger Kleidung und 
entsprechender Ernährung. Selbst wer in die- 
sen Wochen noch nicht in Urlaub fahren kann, 
findet im heimischen Schwimmbad erfrischen- 
de Kühlung im na.«sen Element. 

Vor der NEV Fraktion referierte der Langener Architekt LudwigWerner über den 
künftigen S-Bahn-Verkehr und die verschiedenen Mögiidikeiten der Trassenfüh- 
rung. Herr Werner gilt durch seine Tätigkeit bei der Bundesbahn als ein Sach- 
kenner. In seinem Vortrag führte Herr Werner aus: 

Mit rund 2,8 Millionen Einwohnern liegt der 
Ballungsraum Rhein-Main in der Bunderepu- 
blik hinter dem Ruhrgebiet an zweiter Stelle. 
Die günstige Lage innerhalb Europas und die 
wachstumsgünstige Struktur lassen erwarten, 
daß die Einwohnerzunahme auch künftig weit 
über dem Durchschnitt liegt. Im Sdiicnennah- 
verkehrsbereidi der Metropole dieses Gebietes 
wohnen heute rund 2,6 Millionen Menschen; 
im Jahre 1980 sollen es etwa 3,1 Millionen 
sein. Frankfurt liegt mit 140 (KM) Einpendlern 
(nacn einer Volkszählung von 1961) an der 
Spitze aller Städte in der Bundesrepublik. 
Diese Zahl wird nach den Prognosen bis zum 
Jahre 1980 auf 210 OOU anwachsen. Der Motori- 
sierungsgrad in unserem Gebiet ist der höchste 
in Deutschland. 

Um dem ständig wachsenden Verkehr Herr 
zu werden, wurde von der Bundesregierung 
eine Kommission eingesetzt zur Feststellung 
eines Gutachtens über Maßnahmen zur Ver- 
besserung der Verkehrsverhältnisse in den 
Gemeinden, insbesondere in den Ballungs- 
räujTien. Diese Enquete-Kommission hat in 
ihrem Gutachten dem Schienenverkehr, also 
U-Bahn- S-Bahn und Erweiterungen der 
Bundesbahn, gegenüber dem Straßenverkehr 
den Vorzug gegeben, da nur mit diesen Mas- 
senverkehrsmitteln die zum Teil katastrophale 
Lage auf den Straßen gebannt werden kann. 
Dadurch erhält der Scfiienenverkehr Zu.sdiüsse 
aus dem Mineralöl-Steueraufkommen und er- 
möglicht somit den Bau von Schienenver- 
kehrsnetzen in den Ballungszentren Die Bun- 
desbahn will hierfür eine moderne, leistungs- 
starke S-Bahn anbieten. 

Das S-Bahnnetz entsteht aus rund 400 Kilo- 
meter Bundesbahn-Strecken mit Nahverkehr, 
die in einer 6,2 Kilometer langen Tunnelstrecke 
durch die Frankfurter Innenstadt zusammen- 
gefaßt werden. Dazu kommen noch die Ver- 
bindungsstrecken „Limesbahn" und „Flug- 
hafenbahn" sowie die Frankfurter U- und 
Stadtbahn. 

Am 25. März wurde zwisdien der Bundes- 
bahn und der Stadt Frankfurt eine Verbund- 
kommission gegründet mit dem Ziel, einen 
Vertrag für eine Verkehrs-Verbundgesell- 
schaft anzubieten. Dieser Gesellschaft sollen 
die Bundesbahn, die Stadt Frankfurt und spä- 
ter noch verschiedene Körperschaften wie 
Städte, Gemeinden und sonstige Verkehrsträ- 
ger angehören. Für die Stadt Langen kommen 
als Mitglieder die Stadt und die Stadlwerke 
in Frage. 

Das Ziel dieser Verbundgesellschaft soll eine 
gemeinsame Netzplanung (Strediennetz und 
Trassenführung), ein gemeinsamer Tarif (nur 
ein Fahrschein auf allen Strecken), die Pla- 
nung von kurzen Übergangszeiten an den 
Haltepunkten und der Zubringerverkehr an 
das Schienennetz mit Bussen sein. 

Die besondere Aufmerksamkeit der Ver- 
bundkommission gilt sdion jetzt der baulichen 

Netzplanung im Westteil unseres Landkreises. 
Für den Westkreis soll eine zusätzliche Schie- 
nen-Schnellverbindung zur Stadt Frankfurt 
gesdiaffen werden, die nur in einer Richtung 
befahren wird. Der Gegenverkehr erfolgt über 
die Main-Neckar-Bahn. 

Vier Trassenführungen werden für möglich 
gehalten: 
1) Verlängerung der Stadtbahn Frankfurt 

über den Ostrand der Stadt Neu-Isenburg 
durch das Gebiet der Stadt Sprendlingen 
zwischen dem bereits bebauten Gebiet der 
Stadt und dem Main-Neckar-Schnellweg, 
weiter mit der Schnellweglrasse bis zur 
Anbindung Langen, durA das östl. Stadt- 
gebiet (etwa zwischen Stumpfem Turm 
und Sdiwimmstadion) und von da in einer 
Schleife durch das südliche Gemarkungs- 
gebiet zum Bahnhof Egelsbach. 

2) Verlängerung der Stadtbahn in der Trasse 
der alten B 3 (z. T. unterirdisch) u. weiter 
ab Waldrand von Sprendlingen in der 
Führung wie 1. 

3a) Abzweigung am Bahnhof Neu-Isenburg. 
Trassenführung durch Sprendlingen wie 
die künftige Nord-Süd-Straße durch Lan- 
gen zum Bahnhof Egelsbach 

3b) Trassenführung wie 3a), jedocii ab Drei- 
eichenhain in einer Schleife zum Bahnhof 
Langen. 

4) Zusätzlicher Ausbau der Main-Neckar- 
Bahn für zweigleisigen Sdinellbahnver- 
kehr mit Bus-Zubringer. Die Zubringer- 
busse -sollen dann eigene kreuzungsfreie 
Fahrbahnen erhalten. 

Nachteile und Vorteile 
ffir die Stiidt Langen 

Über die Vor- und Nachteile der verschie- 
denen Varianten führte Herr Ludwig Werner 
aus: Die Verwirklichung der Trasse I würde 
in Langen Haltepunkte am Schwimmstadion 
und an der Kreuzung des Südsammlers mit 
der künftigen Nord-Süd-Straße ergeben. Als 
Nachteile führte der Referent an, daß die S- 
Bahnstraße das Erholungsgebiet im Mühltal 
durchschneiden würde, die Wege zur Halte- 
stelle Schwimmbad zu weit wären und dort 
zusätzliche Parkflächen angelegt werden mü- 
ßten. Als einzigen Vorteil wird der gute Zu- 
bringer zum Schwimmstadion angesehen 
Ebenso wäre die Situation bei einer Verwirk- 
lichung der Variante 2). 

Zum Vorschlag 3a) sagte Herr Werner, er 
würde nur die Einrichtung eines Haltepunktes 
am Verwaltungszentrum Südlidie Ringstraße 
ermöglichen, was mit weiten Wegen zu der 
Station und der Notwendigkeit verbunden 
wäre, zusätzliche Parkmöglichkeiten zu schaf- 
fen. Vorteile sieht Herr Werner bei diesem 
Vorschlag nicht. Noch ungünstiger bewertet 
Herr Werner die Variante 3b), bei der Langen 

vom zusätzlichen Sclinellbahnnelz iiu.'>ges<hIos- 
sen wäre. 

Die Trasse 4 würde, so Herr Werner, der 
Stadt Langen keine Vorteile bringen, sondern 
nur Nachteile bedeuten, weil ein sehr großer 
Geländeverlust In Kauf genommen werden 
und am Bahnhof ein großer Parkplatz ange- 
legt werden müßten. F^ müßte eine Vielzahl 
von Uber- und Unterführungen gebaut wer- 
den und viel Areal ginge für die Verkehrs- 
wege für die Zubringerbusse verloren. 

Auch im Hinblick auf die Raumplanung er- 
scheint Herrn Werner die Trasse 2) die ricJitige 
zu sein. Diese Trasse verläuft In Neu-Isenburg 
und Sprendlingen in einem Tunnel entlang der 
B 3 und dann in einer Schleife zur Kreuzung 
mit dem Nordsammler sowie weiter duri+i den 
alten Stadtkern über die Kreuzung Nord-Siid- 
Straße / .Südsammler zum Egelsbacher Balin- 
hof. Als besondere Vorteile führte der NEV- 
Spredicr auf: kurze Wege zu den Hallepunk- 
ten (ca. 750 m), Zubringer für das Kreiskran- 
kenhaus. Zubringer für das Geschäftsviertel, 
Zubringer für das Schwimmzentrum, von allen 
Haltepunkten gleicfie Entfernungen zum Ver- 
waltungszentrum, Trassenführung zum Teil 
unter der Erde, dadurrti keine Geländeaus- 
weisung. 

Bei diesen Untersuchungen der S-Bahn- 
Möglichkeiten stellte sich, wie Herr Werner 
ausführte, heraus, daß in dem Langener Ver- 
kehrsplan einige schwache Punkte vorhanden 
sind, die man bei weiteren Planungen ändern 
sollte: Anbindung des Südsammlers an die 
Kreisstraße am Wolfsgarten; Trassenführung 
der neuen Nord-Süd-Straße im Norden und 
im Süden des Stadtgebietes; für den Straßen- 
verkehr zusätzlidi den Ausbau der Kirdi- 
sdineise mit Anbindung an den Nordsammler 
(auch später Zufahrt zum Erholungszentrum) 
und Änderung der Anbindung des Südsamm- 
lers an die B 486 (Kreisstraße nach Dreieichen- 
hain). 

„Nach die.sen Betrachtungen komme ich zu 
der Überzeugung, daß man bei der Aufstel- 
lung des Generaiverkehrsplanes für unsere 
Stadt den Schienenverkehr vergessen hat", 
sagte Her Werner. 

Antrag an den Magistrat 
Diese Darlegungen veranlaßten die NEV- 

Fraktion zu folgender Anfrage an den Magi- 
strat : 

„Bei verschiedenen Gelegenheiten wurde 
festgestellt, daß Mitglieder der Gemeindever- 
sammlungen in den Nachbargemeinden über 
die Trassenführung der geplanten S-Bahn in 
ihren Gemeinden sehr präzise Vorstellungen 
haben. 

Aus den Gesprächen ergab sich, daß diese 
Gemeinden bereits bei der am 25. März ge- 
gründeten Verbundkommission zwischen der 
Bundesbahn und der Stadt Frankfurt ihre 
Wünsche angemeldet haben. Wir bitten um die 
Beantwortung folgender Fragen: Welche Ini- 
tiativen hat der Magistrat in dieser Hinsicht 
entwickelt? Glaubt der Magistrat, daß die im 
Flächennutzungsplan ausgewiesene Trasse 
auch für die Erschließung der Altstadt, des 
Mühltales sowie der weiteren Alt- und Neu- 
baugebiete des östlichen Stadtteiles richtig ge- 
wählt wurde?" 

»SPD-Rentner« fuhren durch den Spessart 

Das Altenwohnbeim an der SUdlidien Ringstraße kostet zwei Millionen Mark 
Die „Fahrt ins Blaue", die der SPD-Orts- 

verein Langen am vergangenen Mittwoch- 
nachmittag für seine älteren Mitglieder ver- 
anstaltete, war eigentlich eine „Fahrt ins 
Grüne". Denn die frohe Gesellschaft, die mit 
zwei „Becker"-Bussen auf Reise ging, fuhr 
durch das Kinzigtal nach Flammersbach im 
Spessart. Im „Cafö Kessler" war die Kaffee- 
tafel gedeckt und im Gesprädi unter alten 
Freunden wurde manche Erinnerung ausge- 
tauscnt. 

Ortsvereinsvorsitzender Karl Weber konnte 
mit Freude die über 100 Teilnehmer begrüßen, 
unter ihnen auch Rektor i. R. Wilhelm Husar, 
der von seinem jetzigen Wohnsitz Eberstadt 
zum Treffen mit seinen alten Genossen ge- 
kommen war, sowie Altbürgermeister J. Steitz 
und den Stadtältesten Georg Sallwey. Dem 
langjährigen Unterkassierer Wilhelm Herth 
überreichte Karl Weber im Namen des Vor- 
standes eine Flasche „Zinn 40", wobei er be- 
merkte; „Wir Hessen wissen, daß ,Zinn' etwas 
ganz ausgezeichnetes ist." 

Bundestagsabgeordneter Dr. Horst Schmidt, 
der wegen einer wichtigen Sitzung leider nicht 
mitfahren konnte, hatte ein Grußtelegramm 
geschickt, das mit großem Beifall aufgenom- 
men wurde. 

Nach Begrüßungsworten von Stadtverord- 
netenvorsteher Friedrich Jensen konnte Bür- 
germeister Hans Kreiling über städtische Vor- 
haben berichten, die für die älteren Bürger 
geplant sdnd. Der Bürgermeiister sprach davon, 
daß die Stadt Langen der Altenhilfe beson- 
dere Aufmerksamkeit widme. Der Vorentwurf 
für das Altenwohnheim mit Tagesstätte an 
der Südlichen Ringstraße sei fertiggestellt. 
Dank der Landesregierung, die für derartige 
Projekte sehr großzügige Beihilfemöglichkei- 
ten geschaffen habe, bereite die Finanzierung 
des Projekts, das rund zwei Millionen Mark 
kcxstet, der Stadt Langen keine nennenswer- 
ten Schwierigkelten. Das Altenwohnheim 
werde alle erforderlichen Einrichtungen er- 
halten, um alten Menschen das Leben so an- 
genehm wie möglich ziu machen. Nach dem 
Rahmenprograinm sind vorgesehen: 8 Zwei- 
personen-Einheiten mit Je 49,53 qm, 36 Ein- 
personen-Einheiten mit je 39,58 qm, ein Ge- 

meinschaftsraum, Spiel- und Raucherraum, 
Toilettenanlagen, Garderobe, Teeküche, Sozial- 
station mit Arztzimmer, Schwesternzimmer 
und Bosucherzimmer, das gleichzeitig Sprech- 
zimmer für Sozialarbeiter ist, Hausmeister- 
wohnung. Waschküche, Trocicenraum, Abstell- 
räume, Werk- und Hobbyraum und Heizung. 

Kreistagabgeordneter Wolfgang Steinmetz 
erläuted-te die Pläne des Kreistages, das alte 
Krankenhaus dem Deutschen Ruten Kreuz für 
ein Altenpflegeheim zur Verfügung zu stellen. 
Zu einem Frage- und Antwortspiel gestaltete 
Richard Zeuner seinen Beridit über Fragen 
der Altersversorgung. Hier wurde deutlich, 
wie notwendig doch eine bessere Aufklärung 
der Bevölkerung über Rentenfragen wäre. 
Das heutige System der Renteiiberechnung, so 
wurde aus dem Zuhörerkreis bemerkt, sei viel 
zu kompliziert, als daß der Betroffene evtl. 
Fehler bei dor Berechnung festellen könnte. 

Im Namen der Teilnehmer dankte Georg 
van Hasz zum Abschluß den Mitgliedern des 
SPD-Ortsvereins, der Stadtverordnetenfraktion 
und des Magistrats, die durch ihre Spenden 
diese „SPD-Renter-Fahrt" möglich gemacht 
hatten, besonders aber Frau Susanne Martin 
vom Ortsvereinsvorstand, die für die Betreu- 
ung zuständig war. 

Viel zu schnell verging die Zeit der Rast, 
dann fuhren die beiden Busse über Lohr und 
durch das Maintal nach Marktheldenfeld und 
von dort über die Spessart-Autot>ahn in Rich- 
tung Heimat. Und beim Abschied in Langen 
versprach man sich ein baldiges Wiedersehen, 
um einige Stunden der Gemeinsamkedt und 
der Erinnerung zu verbringen. 

Teure Umarmung 
Ein Sachschaden von rund fünftausend Mark 

entstand am Sonntag gegen 9.10 Uhr bei einem 
Verkehrsunfall auf der Langestraße. Ein von 
einer Frau gesteuerter Personenwagen prallte 
gegen zwei geparkte Fahrzeuge, einen Perso- 
nen- und einen Lastwagen. Bei dem Zusam- 
menstoß wurde niemand verletzt. Die Frau 
hatte die Herrschaft über ihren Wagen ver- 
loren, als sie ein im Fond sitzender fünfjäh« 
riger Junge plötzlich um den Hals faßte. 

Langener Schüler auf Rheinfahrt 
Heute unternehmen die vierten Klassen der 

Ludwig-Erk-Schule und der Wallschule eine 
Rheinfahrt. Pünktlich trafen sie sich um 8 
Uhr, um mit einem Sonderwagen der Deut- 
schen Bundesbahn zum Frankfurter Haupt- 
bahnhof zu fahren. Dort angekommen, wer- 
den sie zur Friedensbrücke gehen, wo das 
Schiff „Wikinger" auf sie wartet. Um 7 Uhr 
wird dann das Schiff ablegen, um die Schüler 
durch viele Schleusen mainabwärts nach 
Mainz zu bringen. Von dort aus geht die Fahrt 
weiter nach Bacharach, wo man um 12 Uhr 
ankommen wird. 

Nach einer zweistündigen Rast in Bacha- 
rach wird dann bei Kaub gewendet, um die 
Rückfahrt auf dem Rhein nach Mainz-Gu- 
stavsburg anzutreten. Hier warten vier Busse 
auf die Schüler, um sie nach Langen zu brin- 
gen. Die Rückkehr ist für etwa 19 Uhr vor- 
gesehen. 

Michael Werner, Klasse 4c 

Betrunl(ene Autofahrerln 
verursachte schweren Unfall 

Zehn Minuten nach Mitternacht ereignete 
sich am Samstag auf der Südlichen Ringstra- 
ße in Höhe des Hauses Nummer 126 ein. 
schwerer Verkehrsunfall, bei dem ein Sach- 
schaden in Höhe von 3500 Mark entstand. Bei 
erheblicher Geschwindigkeit verlor eine Au- 
tofahrerin aus Egelsbach, die nach Angaben 
der Stadtpolizei unter starkem Alkoholeinfluß 
stand, die Herrschaft über ihren Personenwa- 
gen, der frontal gegen ein geparktes Auto 
prallte, das dreWig Meter weit geschleudert 
wurde. Die Fahrerin mußte im Dreieich-Kran- 
haus behandelt werden, wo ihr auch eine 
Blutprobe entnommen wurde. Den Führer- 
schein der Frau nahm die Stadlpolizei zu den 
Akten. 

Kirchliche Nachrichten 
Msrtln-Luther-Gemeinde 

Am Mittwoch, dem 2. Juli, 20 Uhr, trifft sich 
die Frauenhilfe im Gemeindehau* lu einem 
Lichtbilder-Vortrag über Nairobi. 
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Karnevalisten »Am Spieß...« 

Sand 
Noch obliegt dem Haus- bzw. Grundbesitzer 

die Reinigungspflicht für Gehwege, der Gössen 
und wenn man's streng nehmen will, eines 
Teiles der Straße. Im Gespräch war vor lan- 
ger Zeit eine Kehrmaschine, von der Stadt- 
verwaltung angeschafft, die dann — natürlich 
gegen Gebühren — diese Pflicht von den 
Schultern der Betroffenen nehmen sollte. 
Warum sich der Chronist dessen gerade jetzt 
erinnert? Protestrufe aus der Robert-Koch- 
Straße erreichten ihn. Dort häuft sich der 
Sand haufenweise in den Gossen. Ein An- 
wohner spricht — wohl übertrieben — gar 
von tonnenweise. 

handelt sich keineswegs um Flugsand, 
sondern um Sand, der eigentlich für die Auf- 
schütterung der Rampen zur Überführung der 
Main-Neckar-Bahnlinie Ijestimmt ist. Von den 
Lastwagen, die die Robort-Koch-Straße pas- 
sieren müssen, rieselt der Sand herunter. Der 
Wind weht ihn in die Gossen beiderseits der 
Straße, so daß dort kaimi noch das Regen- 
wasser abfließen icann, von der Verschmut- 
zung der Sinkkästen und damit der Kanalisa- 
tion ganz abgesehen. 

Es ist doch wohl hoffentlich nicht Aufgabe 
der Anlieger, den Sand und Schmutz, den die 
Baufahrzeuge hinterlassen, von der Fahrbahn 
zu fegen und damit ihre Müllgefäße zu füllen. 
Das den Anliegern zuzumuten wäre ein Un- 
ding. So sollte man meinen. Doch die Polizei 
hat bisher mindestens zwei Anlieger aufge- 
fordert, Ihrer Straßenreinigungspflicht nach- 
zukommen. 

Besser wäre es wohl gewesen, wenn die Po- 
lizei das Baudezernat der Stadt verständigt 
hätte. Denn diese ungewöhnliche Verschmut- 
zung zu beseitigen ist wohl ohne Zweifel eine 
Aufgabe derjenigen, die die Straße ver- 
schmutzen. 

Bei dieser Gelegenheit wurde der Chronist 
noch auf einen Kehrichthaufen hingewiesen, 
der seit Pfingsten am unteren Ende der Bahn- 
straße gegenüber der Sternschen Liegenschaft 
lagert. Vielleicht erinnert sich mal gelegentlich 
Jemand dieses wSdimuckstüdcs"? 

übrigens: Die Ampel an der Kreuzung B 3 / 
Südliche Ringstraße ist noch immer nicht in 
Betrieb. Dafür hat es wieder einen Unfall ge- 
geben. 

Nachdem endlich der Fußweg auf der öst- 
lichen Seite der Darmstädter Straße vor der 
Kreuzung mit Platten belegt wurde, entstand 
dort wieder eine Baustelle, die die Fußgänger 
behindert. Welche Dienstfitelle wird wohl dort 
nun an der Arbelt sein, etwas zu verlegen? 
Auf der westlichen Seite, von der Kreuzung 
bis zum Leukertsweg, dürfen die Fußgänger 
nun schon wochenlang im Sand waten. Wann 
werden hier endlich wieder die Gehsteigplat- 
ten verlegt? Das fragen sich nicht nur der 
Chronist, sondern erst recht die Fußgänger 
und Anlieger dieser Straße. 

Am Samstagabend sah der Stcinberg im 
Lichterschein besonders romantisch aus. Auf 
dem Gelände der Naturfreunde flackerte ein 
riesiges Lagerfeuer, um das sich junge Leute 
gruppiert hatten. Es waren Naturfreunde, die 
den Abschied von zwei jungen Männern feier- 
ten. Sie ruft die Pflicht zur Bundeswehr, La- 
gerfeuer und Zelt waren oben aufgeschlagen, 
also von der Straße aus zu sehen. 

Den schönen Platz am Naturfreundehaus 
selbst hatte man an diesem Abend den Kar- 
nevalisten überlassen, genauer: der Lange- 
Latte-Garde. Die eifrigen Gardisten hatten 
einen Spießbraten-Abend vorbereitet, der 
schon auf den ersten Blick die Mühe erken- 
nen ließ, die sich die Gardisten gemacht hat- 
ten. Um die Tanzfläche herum war alles nett 
dekoriert, Tanzmusik auf Band u. Trommler 
Werner Steitz, diesmal als Disk-Jockey, zwi- 
schen den Lampions Vor steilem Fels ein gro- 
ßes Holzkohlenfeuer. Große Fleischstücke 
wurden gleichmäßig an Spießen gedreht. 

Kommandeur Nickoll begrüßte .seine Gäste, 
darunter den Kommandierenden Ersten Vor- 
sitzenden Robert Lang, und weitere Mitglie- 
der des LKG-Vorstands. Er sprach in Reimen, 
wie es sich für Karnevalisten ziemt. Später 
ergriffen Willi Heuß und Vorsitzender Robert 
Lang das Wort, um sich bei den Gardisten für 
die Einladung und den wirklich schönen 
Abend zu bedanken. 

Mit Tombola, Tanz und viel Fleisch am 
Spieß verging die Zeit rasch, so daß die auf- 
kommende Nachtkühle nur die verspürten, 
die nicht entsprechend gekleidet waren. Die 
Gardisten waren zufrieden. Auch die neuen 
Gardistinnen der Tanzgarde strahlten in un- 
gewollt einheitlichem Rot und tanzten sich 
warm. Indessen hatte auch die Bar starken 
Zuspruch. Alles In allem: Ein netter LKO- 
Abend, gestaltet von den stets rührigen Gar- 
disten Am Freitag trifft man sich dann zur 
Mitgliederversammlung im „Goldenen Löwen" 
(bitte Vereinskalender am Freitag beachten). 

Im Suff rabiat 
Gegen 23.45 Uhr wurde am Samstag di( Po- 

lizeiwache von einem Bürger davon unier- 
richtet, daß ein vermutlich betrunkener Au- 
tofahrer die Straße von der Mörfelder I.nnd- 
straße nach Egelsbach befahre. Die Polizei 
leitete sofort eine Fahndung ein. Der gesuch- 
te Fahrer war inzwischen auf die neue Fahr- 
bahnlnsel in der Mörfelder Landstraße an der 
Einmündung der Berliner Allee geprallt. Da- 
bei war der Wagen erheblich beschädigt wor- 
den. Die Polizisten nahmen dem Mann sofort 
seinen Führerschein ab und brachten ihn zu 
einer Blutentnahme ins Dreieich-Kranken- 
haus. Dabei beleidigte er nicht nur die Be- 
amten, sondern auch den diensthabenden Arzt 
derartig, daß gegen den Betrunkenen auch 
wegen Beleidigung Strafanzeige erstattet wur- 
de. Spuren lassen darauf schließen, daß der 
Autofahrer bei seiner Zickzackfahrt auch 
noch Zäune beschädigt hat. 

Unfallflucht 
Wieder ereignete sich auf der Kreuzung Bun- 

desstraße 3 / Südliche Ringstraße ein Unfall. 
Nach den Feststellungen der Polizei beachtete 
ein die Ringstraße befahrender Autoiahrer 
nicht die Vorfahrt, so daß er am Sonntagabend 
gegen 19.4S Uhr auf der Kreuzung mit einem 
anderen Personenwagen zusammenstieß. Der 
schuldige Kraftfahrer beging Unfallflucht. Weil 
von seinem Fahrzeug nur die Anfangsbuchsta- 
ben des Kennzeichens bekannt sind, bittet die 
Stadtpolizei dringend um Hinweise. 

I eher: Grund und Boden kein 
goldenes Kalb 

Die derzeitig gültigen Wertvorstellungen 
von Grund und Boden verhinderten häufig 
eine sinnvolle Städte- und Verkehrsplanung. 
Dies sagte Bundesverkehrsminister Georg Le- 
ber vor Journalisten. Leber vertrat die An- 
sicht, die derzeitige Unantastbarkeit de« 
Grund- und Bodenbesitzes gleiche einem 
„Tanz um das goldene Kalb". Der Ministejf 
verwies auf das Beispiel in den USA; dort set 
jede Bodenspekulation verboten, wenn eiii 
Gebiet einmal zum Sanierungsgebiet erklär! 
worden sei. Die öffentliche Hand kaufe zuitt 
bis dahin gültigen Verkehrswert die Grund- 
stücke auf. Nach der Sanierung habe der frü« 
here Besitzer das Vorkaufsrecht. Sodann wer« 
de der Grund und B^den wieder dorn freien 
Immobilienmarkt zugeführt. 

1000 Mark für ein Gedicht. Zum zweiten 
Male soll in Darmstadt im Anschluß an Büch- 
ners Stück „Leonce und Lena" ein entspre« 
chender Preis für das schönste Gedicht ausge» 
Worten werden. Die Autoren müssen unter 40 

Gedicht darf noch nicht ver» 
Offentlicht sein. Der Preis ist mit 1 000 Mark 
dotiert und kommt aus einer Spende eines 
großen Darmstädter Kosmetikunternehmens. 

Sperrmüll ging In Flammen auf 
Riesige Rauchwolken verdunkelten am Freitagabend den Himmel Uber dem MOIIplatz am 
»ah Wohlslandsmüll, leicht brennbar, standen in Flammen. Dazwisdien 
htrwTh die wahrscheinlich von noch nicht ganz geleerten Sprühdosen 
Brand (Unser BUd)^^ bewachten Manner der Langener Freiwilligen Feuerwehr den 

Romorantin bleibt unvergessen! 

Der 1. FC Langen traf wahre Freunde in unserer Partnerstadt 

Keiner der Teilnehmer des Clubs an dieser 
Fahrt nach Romorantin wird so leicht dieses 
Erlebnis vergessen können. Die offene Herz- 
lichkeit der Gastgeber, die unsere Freunde 
wurden, läßt die Strapazen einer 750 km lan- 
gen Reise verblassen und vergessen. Wir ka- 
men nicht als Deutsche zu Franzosen, wir ka- 
men als Europäer zu europäischen Nadibarn! 
Man kann diese Fahrt leidit in ihrem Ablauf 
schildern; aber man kann nur versuchen, das 
Erlebnis dieser Freundschaftsbegegnung in 
Worten auszudrücken. 

Unser Langener „Becker-Bus" kam auf die 
Minute pünktlich um 20 Uhr am Rathaus in 
Romorantin an. (Später war uns diese deut- 
sche Pünktlichkeit fast etwas peinlich, als wir 
die dortige Mentalität erlebten.) Nach einer 
kurzen Begrüßung durch Vertreter des Sport- 
clubs 01ympiqu6 Romorantais und der Jume- 
lage wurde unser Bus zum Hotel , Aux 
Aubiers" geleitet. Es war ein kleines moder- 
nes Hotel, dessen Küche einen sehr guten Ruf 
hat; was wir nur bestätigen möchten. Nach der 
Zimmereinteilung und einer kurzen Er- 
fris^ung fanden wir uns an einer gedeckten 
Speisetafel wieder ein. Wir wurden noch ein- 
mal von Monsieur Baucherau, dem Vizepräsi- 
dcjnteri des Jumelage-Komitees, begrüßt. (Er 
wird in Romorantin scherzhafterweise „Mon- 
teur Zatopek de Jumela'ge" genannt, diesen 
Titel hat er sich auch bei uns verdient.) Dann 
begrüßte uns der Vizepräsident des Sporl- 
clu^ (kurz: S.O.R.) zwar offiziell, aber genau 
^ herzlich. Eine Überraschung war dann der 
Gruß der Feuerwehr von Romorantin. Es wa- 
ren Trompetensignale durch die offene Tür 
zu unserer Speisetafel. Wir glauben aber, daß 
es niciit nur ein Gruß für uns war, sondern 
^ gleichen Maße ein Gruß an die Langener 
Feuerwehr und an die Bevölkerung von Lan- 
gen, verbunden mit einem Dank für die Gast- 
freundschaft in Langen. 

Unsei Essen dauerte gut zwei Stunden. 
Manc^r verschätzte sich in der Menge der 
einzelnen Gänge und der dazugehörigen ver- 
schiedenen Weine. Mit einiger Sorge dachte 
man an den nächsten Tag, an dem das Freund- 
schaftsspiel ausgetragen werden sollte. Aber 
am Ende fand doch noch jeder sein Bett und 
etwas Ruhe. 
t FV Tag begann mit einer Rund- fahrt durch Romorantin, Wir sahen Schul- 
Mubauten, kleine neue Industrien, neue 
Wohngebiete, ein geheiztes modern. Schwimm- 
wlr IVf andere. Am Strand aber sahen 
Wannin^,^®'■n^® «1« jeweiligen Wappen, die aUen verkündet, daß Romorantin 

Allemagne" Partnerschafta- dte sindl Als Abschluß gab es den unver- 

meidlichen Aperitif in dem Restaurant eines 
Sportfreundes. Zum Mittagessen waren alle 
bei Freunden sehr gut (zu gut) versorgt! Über 
dieses Thema allein könnte man einen Be- 
richt schreiben. Mit den Worten: „Toujours 
manger, et manger, manger . . ." wäre dann 
alles gesagt. (Immer essen, essen . . .) Aber 
dieses „manger" machte uns ein wenig be- 
sorgt, wenn wir an die Spieler dachten. Ob 
man die Spielstärke unserer Mannschaft dort 
überschätzt hat? Die meisten Spieler haben 
aber ihre „Pflicht" als Gast erfüllt und traten 
dann trotzdem zum „Grand Match de Jume- 
lage" auf dem grünen Rasen an. 

Für einen sehr feierlichen Rahmen sorgte 
wieder die Feuerwehr von Romorantin. Das 
große und gute Musikcorps gab vor dem Spiel 
und in der Halbzeit ein Konzert. Etwas fremd- 
klingend, aber gerade deshalb schön war diese 
Musik, in der wieder die Trompeten ihre 
Solls bliesen. Dann liefen beide Mannschaften 
ein. Die Aufstellung war die bei Länderspielen 
übliche, mit den Schiedsrichtern in der Mitte, 
vor der Tribüne. Danach erklangen dann die 
Nationalhymnen beider Nationen Von diesen 
feierlichen Minuten wurde wohl jeder An- 
wesende ergriffen. Je nach Alter und Erfah- 
rung. Man konnte es von den Gesichtern ab- 
lesen. Die jungen Spieler mögen gefühlt ha- 
ben, sie sind in diesem Augenblick nicht nur 
die Sportler ilires Vereins, sondern sie vertre- 
ten, in beinahe diplomatischea- Mission, ihr 
Land. Die Männer, je nach Jahrgang, dachten 
vielleicht an die Zeit von 1914 bis 1918 oder 
an die Jahre von 1940 bis 1945. Nachdenklich 
werden viele die jungen Menschen auf dem 
grünen Rasen betrachtet haben. Kaum einer 
war zur Zeit des letzten Krieges schon ge- 
boren. In den nächsten Minuten würden sie 
sich gegenüberstehen im "^-insatz um den Sieg, 
aber in Freundschaft! j. und sportlich mit 
dem runden Leder. Der Beifall führte uns zu- 
rück in die hoffnungsvolle Gegenwart. 

Der Anstoß zum Spiel erfolgte durch den 
Herrn Bürgermeister Thyraud. Es war ein 
schönes und schnelles Spiel. B^s wuj-de ge- 
kämpft, aber immer fair. Nichts wurde ver- 
schenkt, schon gar nicht der Sieg. Daß es zum 
Schluß 3:3 hieß, wurde beiden Mannschaften 
gerecht und war auch ganz im Sinne der Ju- 
melage. Nach dem Spiel ging es gemeinsam 
ins Rathaus, Zu einem Aperitif-Empfang 
durch den Herrn Bürgermeister der Stadt. Er 
begrüßte uns im Namen aller Einwohner und 
der Verwaltung und wünschte uns einen schö- 
nen Aufenthalt in Romorantin, Monsieur 
Thyraud sprach die Hoffnung aus, daß die 
Partnerschaft beider Städte zur Freundschaft 
unserer Nationen beitragen möge. 

Herr Axt, der Vorsitzende des 1. Fußball- 
Clubs Langen und Mitglied des Vorstandes 
des Förderkreises für Europäische Verständi- 
gung, bedankte sich für die Einladung und die 
sehr gute und herzliche Aufnahme in Romo- 
rantin. Als Zeichen der Freundschaft über- 
reichte er ein Bild der Stadt Langen. 

Bei diesem Empfang waren viele Vertreter 
der Behörden, der Sportverbände und Sport- 
vereine anwesend. Man möge uns verzeihen, 
daß es uns nicht möglich ist, an dieser Stelle 
alle Namen zu nennen. Nach diesem Empfang 
wurde die Zeit knapp. Wir mußten eiligst ins 
Hotel zum Umziehen. Es folgte ein Fest- 
bankett. Die Bedeutung dieses Essens wurde 
durch die Anwensenheit vieler offizieller Ver- 
treter unterstrichen. Mit Rücksicht auf das 
reichhaltige Diner waren aber alle Ansprachen 
kurz gehalten. Es waren etwa 100 Personen 
anwesend. 

Wieder war es die Feuerwehr, die durch 
zahlreiche Anwesende ihre Sympathie für 
Langen bekundete. Auch dieser Abend wurde 
lang. Es wurde getanzt und es gab für man- 
chen viel Spaß und Vergnügen, Nicht wenige 
waren es, die an diesem Morgen, als der 
Weckruf de® gallischen Hahns ertönte, noch 
gar nicht im Bett waren. 

Der Sonntagvormittag sollte frei sein. Aber 
viele hatten schon Verpflichtungen in Romo- 
rantin zu erfüllen. Zum Beispiel Besuche in 
einer Familie, Besichtigung einer modernen 
neuen Privatklinik oder eine „Verabredung"! 
Die Verständigung war in allen Fällen, auch 
ohne Sprachkenntni.sse, gegeben. 
Für den Nachmittag war eine Fahrt durch die 
Sologne geplant, zu den Schlössern an der 
Loire. Start sollte um 15 Uhr sein. Die Ab- 
fahrtzeit wurde aber um 45 Minuten über- 
schritten. Die Erklärung dafür gab uns ein seit 
langem in Romorantin ansässiger Sport- 
kamerad aus Köln. Unser „Louis de Cologne", 
der uns auch als Dolmetscher sehr viel ge- 
holfen hat. Er sagte: „Fünfzehn Uhr? Eh Wen, 
30 Minuten später icht nach französischer Zeit 
auch noch 15 Uhr. Voila I I" 
„Der Weg führte dann durch ein großes 
Wald- und Jagdgebiet in der Sologne zum 
Schloß Chambord. Es ist das bedeutendste 
Schloß aus der Renaissance im Wald von 
Boulogne. Franz I. begann 1519 mit dem Bau 
a^ls Jagdsitz. Von späteren Königen wurde der 
Ba.u erweitert und vollendet. Eine Besonder- 

Fenster bat, wie das Jahr Tage. Der Park hat die Ausdehnung der 
heutigen Stadt Paris und dient als Natur- 
Bchutz£ebiet. 

At^chließend besuchten wir auf Einladung 
das Chateau du Moulin. Der Besitzer, Mon- 

sieur Marcel de MarcheviUe, führte uns selbst 
durch das Schloß. Er ist Mitglied des Jume- 
lage-Komitees. 

Salt dann bereits dem 
Abschied aus Romorantin. Wer wieder bei 
Familien eingeladen war, erlebte erneut die 
herzliche Gastfreundschaft in Romorantin. Di4 
Abschiedsessen dauerten zum Teil drei bis vie^ 
Stunden. Aber auch für alle anderen war diö 
Nacht sehr kurz. 

Als der Langener Bus am Montagmorgen 
mit einem dreifachen „Hipp hipp, Hurrai" und 
dem Lied „Muß i denn zum Städtele hinaus" 
anrollte, wurden viele Augen auf beiden Sei- 
ten feucht. Winkende Tücher aus dem zurück- 
bleibenden Romorantin, wünschten uns noch' 
lange „une bon voyage a Langen"! 

Bis Orleans waren unsere Gedanken noch 
in Romorantin. Dann holte uns der immer 
stärker werdende Verkehr aus unseren etwas 
wehmütigen Erinnerungen. Wir näherten uns 
der Weltstadt Paris! Dort wurden wir am 
Port d'Orleans von „Stade Francais Paris" er- 
wartet. Unsere Fahrt ging durch die bekann- 
testen u. schönsten Straßen der Stadt, vorbei 
an weltbekannten Bauten. In einem Clubraum 
des Vereins wurde uns dann ein Essen ge- 
geben. Auf dem Weg zum Sportplatz blieb 
dann ein wenig Zeit für einen kleinen Bum- 
mel oder zum Besuch des Eiffelturms. 

Gegen Abend wurde noch ein Spiel gegen 
die Junioren des Vereins ausgetragen. Es 
endete ebenf.ills 3:3. Dieses Spiel ging schon 
fast über die Kraft der Spieler. Trotzdem 
wollten alle danach noch wenigstens etwas 
von der Atmosphäre „le Nuit de Paris" er- 
leben. Die Fahrt führte wieder durch die 
Prachtstraßen. Jetzt, am Abend mit der Be- 
leuchtung, war Paris fast noch schöner als am 
Tage. Für einen Blick auf Mont Martre war 
leider nur wenig Zeit. Der vorgesehene Au- 
fenhalt wurde nicht allzusehr überzogen und 
die komplette Reisegesellschaft konnte (mit 
Vei-zögerung) die Heimreise antreten. 

I5s wurde zum größten Teil eine Nachtfahrt. 
Fast alle konnten ein wenig Schlaf finden. 
Wer aber beün ersten Licht des neuen Tages 
nach draußen sah, der konnte Namen lesen 
wie: Ar^winewald, Verdun, Gravelotte usw. 
So wie die Frühnebel aufstiegen, kamen die 
Erinnerungen an die jüngere Zeit der deutsch- 
französischen Geschichte. Drei Kriege zogen 
über diesen Teil unseres Nachbarlandes. 
Pourquol ? Warum ? 

Darum sollten wir festhalten an unserer 
Verschwisterung miit Homorantin, sie erwel- 
tern und festigen I 
Der Fußballclub, die Feuerwehr oder eine an- 
dere Verbindung, sie wollen keine PoliUk 
betreiben. Aber wir wollen ims von Mensch 
zu Mensch kennen und verstehen lernen. Die 
Sprache darf keine Schwierigkeit sein. Die 
Beweise sind erbracht I 

Am Ende unserer Erlebnisse und unseier 
Gedanken können wJr nur noch sa^en; 
„Romorantin, merci, merci. mercl I!" 
„Romorantin, danke, danke, danke I 1" W B. 
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Jahres-Halbzeit 
Wenn man zurüdisdiaut, Ist dieses halbe 

Jahr eigentlich ziemlich rasch herunigcgansen, 
nicht wahr? Vielleicht darum, weil die meisten 
von uns ohnedies um die Sommermonate Ur- 
laub machen und das Planen und Vorbereiten 
«uf diese schöne Zeit eine gewisse Erwartungs- 
■pannunx in den Alltag trägt. „Wer ein Licht 
im Dunkel sieht, auf das er zugehen kann, 
dem wird der Weg kurz" — sagt ein chinesi- 
•cher Spruch, der sich wohl auch hier be- 
itStigt. Ein halbes Jahr: rund 182 und ein 
hslber Tag oder 4380 Stunden oder 262 800 
Minuten sind bis zum Mittag des morgigen 
2 ,TuIi seit der Silvesternacht herumgegangen. 
Eine g.Tnz schöne Zahl, die da zusammen- 
kommt, denn was kann in so einer Minute, in 
sechzig Sekunden, bei unserer schneilebigen 
Zeit nicht alles geschehen, oder besser — was 
hätte nicht geschehen können, sollten die von 
uns fragen, die gut über diese Halbzeit ge- 
kommen sind. Und jene, die vom Schirfcsal 
nicht gerade freundlich behandelt wurden, 
müßten feststellen; Es hätte vielleicht nodi 
Schlimmeres passieren können! Machen nicht 
die wenigen Philosoiihen, die unserer techni- 
»ierten Welt geblieben sind, immer wieder 
darauf aufmerksam, die Zeit statt quantitativ 
qualitativ zu messen? Das Maß der Tage, 
Stunden. Minuten und Sekunden Ist relativ, 
auch wenn es sich nach Erddrehung und Son- 
nenunilauf riditct. Legen wir den Wert einer 
Stunde auf die Waage des Jahres und nidit 
die Grammstücke der sechzig Zeitminuten. 

WIR GRATULIEREN 
. .. Frau Marie Hellmer, Niddastr. 23, zum 84, 
Geburtstag am 2. 7.: 

. Frau Anna Rüster, HeinestraUe 10, zum 
70. Geburtstag am 3. 7 ; 
.. Herrn Andreas Redenz. Schulstr. 9, zum 
TS und Herrn Valentin Rühl, Emst-Ludwig- 
StraBe 89, zum 73 Geburtstag am 4, 7. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

c Silberne Hochzeit. Bürgermeister Wilhelm 
Thomin und Ehefrau Elisabeth geb. Bermond, 
Berliner Platz 6. begehen am 4. Juli das Fest 
ihrer silbernen Hochzeit. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

Sangesfreudiger Monatsbcginfi 
Der Frauenchor der Sängerverainigung 1861 

Eßelsbach trifft sidi heute um 20.30 Uhr zur 
Singstuncft'.' 'NetSfih' ffen' Neueii\studlerutigen 
für das nächstjährige Konzert mit dem hol- 
ländischen Chor Togido Aalst stehen auch die 
Chorwerke für die im November stattfindende 
Geistliche Abendmiusik auf dem Programm. 
Die Singstunde des Männerchors wurde in 
dieser Wodie aus bestimmten Gründen auf 
den morgigen Mittwoch um 20.30 Uhr verlegt. 

Alle Sängerinenen und Sänger werden ge- 
beten. die genannten Singstunden vollzählig 
zu besuchen, damit im Hinblick auf ein be- 
vorstehendes wichtiges Ständchen am kom- 
menden Freitag zur gleidien Zeit eine geeig- 
nete Chorauswahl getroffen werden kann. 

Am Samstag, dem 5. Juli, um 20 Uhr steht 
ein überaus gut besetztes Freundschaftssingen 
bevor, das die Sängervereinigung »Sänger- 
lust-Edelweiß" Urberach aus Anlaß ihres 110- 
jfihrigen Bestehens veranstaltet. Zu diesem 
Singen hat auch der Männerdior der Sänger- 
vereinigung Egelsbach seine Zusage gegeben. 
Alle Mitglieder sind nochmals aufgerufen, 
sich den Samstagabend auf jeden Fall dafür 
freizuhalten, zumal das Sängerfest in Ur- 
berach mit seinem weiten Rahmen und seiner 
gesanglichen Bedeutung audi Inaktiven etwas 
Besonderes bieten dürfte. bar 

Versammlung des Geflügelzuchtvereins 
e Der Geflügelzuchtverein 1929 B^elsbach 

hält heute abend um 20 Uhr im „Egelsbacher 
Hof" (Frau Werkmann) eine wichtige Ver- 
sammlung ab. Hauptthema der Tagesordnung 
Ist der Kreis-Züchterabend am 30. August Im 
Eigenheim-Saalbau anläßlich des 40jährigen 
Bestehens des Geflügelzuchtvereins Egelsbacli 
sowie die Kreisgeflügelschau des Kreises Drei- 
eich für das Jahr 1971. Wegen der Wichtigkeit 
dieser Punkte der Tagesordnung bittet der 
Vorstand um Teilnahme aller Mitglieder. 

Egelsbacher Handballjugend fährt 
nach Darmstadt 

e Der Egelsbacher Handballnachwuchs fährt 
morgen, Mittwoch, zu einem GroQfeld-Hand- 
baiispiel nach Darmstadt, wo die Hessenaus- 
wahlmannschaft gegen den Dritten der Deut- 
schen Hochsdiuimeisterschaflen, die TH Darm- 
stadt, spielt. 

Die Hessenauswahl hat in ihrer Mannschaft 
wieder bekannte Bundesiiga- und National- 
spieler. Auch die TH Darmstadt stellt eine 
gute Mannschaft mit ihren Sportstudenten, so 
daß die Jugendlichen aus Egelsbadi ein lehr- 
reidies und interessantes Spiel sehen werden. 

Abfahrt Egelsbach am Sportplatz um 17 Uhr 
für alle Spieler der Jugtndabteilung. 

Am 19. Juli wird geboxt 
e Am IB. Juli um 20.30 Uhr findet Im Bür- 

gerhaus wieder eine Boxveranstaltung statt. 
In den Clubkampf treten die Kgelsbacher 

(verstärkt) gegen Central Sporting Club Ffm. 
an. Die Gäste stellen zur Zeit FrankfurU 
stärkste Boxstaffel, die gute Kämpfe garan- 
tiert. Zu der Veranstaltung lüdt die Abtei- 
lungsleitung schon heute alle Boxsportfreunde 
Ii . lieh ein. 

»Alles dreht sich ums Wochenend« 

OroBc Reisen — sporttbilllg mit der Bnndesbahn 
p bei der Bundesbahn gibt es wieder ein 

ungewöhnlidi preisgünstiges Reiseangebot. 
Der Egelsbacher Bahnhofsvorsteher Matzke 
zweifelt nicht daran, daß die Aktion „Alles 
dreht sich ums Wochenend" große Resonanz 
finden wird. Jedermann kann allein, zu zweit 
oder mit der ganzen Famüie ins Wochenend 
fahren und dabeu alle Züge, auch die schnellen 
TTE-, F-Züge und Intercity-Züge ohne Zu- 
schlag benutzen. 

Wer hat noch nicht davon geträumt, mit 
einem dieser schnellen Züge durch die Land- 
schaft zu flitzen, um dann einen Schaufenster- 
bummel auf dem Jungfernstieg, auf der Kö- 
nigsallee, in der Kaufinger Straße zu madien, 
ein berühmtes Theater zu besuchen oder Wie- 
dersehen mit Freunden zu feiern? Wer wollte 
nicht sclion immer einmal ein Wochenende 
ausspannen und faulenzen mit der ganzen Fa- 
milie am Meer, in den Bergen oder sonst wo? 
Durch das Wochenendprogramm der Bundes- 
bahn kann alles das jetzt billig Wirklichkeit 
werden. 

Der Pauschalpreis für Einzelpersonen be- 
trügt 50 Mark in der zweiten (75 Mark in der 
ersten) Klasse. Zwei Personen bezahlen zu- 
sammen nur 80 Mark (oder 120 Maik in der 
ersten Klasse). Bine FamiUensonderfahrkarte 
kostet nur 95 DM, egal, wie viel Kinder mit- 
fahren. 

Wie günstig die Verbindungen nadi allen 
Richtungen sind, zeigte der Bahnhofsvorsteher 
an folgenden Beispielen auf: Egelsbach — 
Mittenwald, Abfahrt 23.S3. Ankunft 7.4« Uhr: 

Egelsbach — Salzburg, Abfahrt 8.10, Ankunft 
15.11 Uhr. An den Woche.ienden vom 12. bis 
16. Juli und vom 2. bis 0. August gilt das 
Sonderprogramm nicht. 

Herr Matzke machte auch darauf aufmerk- 
sam. daß jetzt alle Auslandsfahrkarten am 
Egelsbacher Bahnhof erhältlich sind und daß 
das Auslandsreisegepäck ebenfalls hier aufge- 
geben werden kann. Und für Tagesausflügler 
und Wanderer empfahl der Bahnliofsvor- 
steher ein zweites individuelles Angebot der 
Bundesbahn, das bis 26. Oktober läuft. Wäh- 
rend dieser Zeit werden für eine Reise in 6,") 
bekannte Atipflugsorte Fahrkarten zu Sonder- 
preisen angeboten, wenn die Rückfahrt am 
gleichen T.ng erfolgt. Die Vorteile liegen auf 
der Hand; Fahrt in beliebigen Zügen mit 
hoher Preisermäßigung und ohne Verkehrs- 
stauung zu den Ausflugszielen. Diese preis- 
werten Fahrkarten werden samstags uiid an 
Sonn- und Feiertagen angeboten. 

Auflugskarten an den Rhein sind audj mitt- 
wochs erhlltlidi und an der Schiffslandestelle 
können verbilligte Erginzungskarten gelfist 
werden, z. B. für die Strecke Bingen — St. 
Goar für 1,80 Mark. Hier einige Beispiele: Wer 
mit Ausflugskarten nach Benshedm fShrt, be- 
zahlt nur 2,80 Mark. 8,40 Mark kostet die 
Fahrt nach Bad Homburg und zurück, na<ii 
HMist 1. Odw. und Weinheim a. d. B. 4.20 
Mark, nach Heidelberg oder Bingen 8,20 Mark, 
nadi ROdesheim 8.40 Mark und nach AB- 
mannshausen 9 Mark. 

Im Urlaub bitte beachten! 
Juli — der Urlaubsmonat ist gekommen. 

Man rüstet sich für die große Reise — an die 
See, ins Gebirge, in die heimatliche Umge- 
btmg oder ins ferne Ausland, mit der Bahn 
oder mit dem Kraftwagen. Haben Sie auch 
daran gedacht, daß dies die große Zeit derer 
ist, die glauben, sich an Hab und Gut der 
Ferienreisenden bereichem zu können? Wis- 
sen Sie. daß Autoknacker im In- und Au<:land 
jfihrlich Millionenbeute erlangen? Daß Ta- 
schendiebe und Gepickmarder unterwegs 
sind? Daß am Badestrand und auf Camping- 
plätzen große und kleine Diebe lauem? 

Wir wollen Ihnen n.cht die Ferienfreude 
beeinträchtigen. Aber wir wollen Ihnen hel- 
fen, ohne Arger und Verluste den Urlaub ver- 
leben und froh wieder heimkommen zu kön- 
nen. Man muß nur hin und wieder daran den- 
ken, daß nicht nur ehrbare Erholungssuchen- 
de unterwegs sind, sondern auch diejenigen, 
die darauf aus sind, die Sorglosigkeit und Un- 
beschwertheit der Ferienreisenden für ihre 
dunklen Zwecke zu nutzen, 

Ist es zu viel verlangt, wenn wir den Kraft- 
fahrer daran erinnern, bei jedem — auch nur 
kurzem — Verlassen des Fahrzeugs den Zünd- 
schlüssel abzuziehen, das Lenkradschloß ein- 
zurasten. Fenster, Türen und Schiebedach zu 
schließen, die Wagentür abzuschließen. Aller- 
dings: wenn Kleinstkinder oder Hunde im 
Fahrzeug gelassen werden, muß für ausrei- 
chende Belüftung gesorgt sein; der Wagen 
muß nicht nur im Augenbiidc des Verlassens 
im Schatten stehen, sondern auch noch nach 
ein paar Stunden, wenn Sie so lange fort zu 
bleiben vorhaben — also: ein Blick auf den 
Stand der Sonne und eine kurze Überlegung, 
In welcher Richtung sie wandern wird. Sonst 
können die hilflosen Insassen — Ihr Kind, 
Ihr Hund — schweren gesundheitlichen Scha- 
den nehmen, und das könnte Ihnen ein Straf- 
verfahren eintragen. 

Auf den Bahnhöfen herrscht in diesen 
Hauptreisetagen großes Gedränge. Wie schnell 
ist da der unbewacht abgestellte Koffer, die 
am Schalter abgelegte Handtasche ver- 
schwunden. Und mit ihnen die Reisekasse, der 

Wenn Juli fängt mit Tröpfeln an . . . 
Bauernweisheiten und Wettersprüche 

um den siebenten Jahresmonat 
Wird der Juli trocken sein, kannst du hoffen 

auf guten Wein. / Julisorme hat noch keinen 
Bauern aus dem Lande geschienen. / Wenn 
schwer im Juli die Ameisen tragen, wollen sie 
einen frühen und kalten Winter ansagen. / 
Was Juli und August am Wein nicht vermocht, 
das wird Im September nidit gargekocht. / 
Wenn Juli fängt mit Tröpfeln an, wird man 
lange Regen han. / Im Juli warmer Sonnen- 
schein macht alle Früchte reif und fein. / Bei 
Donner man im Julius viel Regen nodi er- 
warten muß. / Juli kühl und naß: leere 
Scheune, leeres Faß. / Die Julisonne arbeitet 
für zwei. / Juli heiß lohnt Müh' und Schweiß. / 
Was du an einem Tag versäumtest im Julei 

P»B und anderes unersetzlich Wertvolle. Ta- 
schendiebe wissen, an solchen Tagen ist ihre 
große Zeit gekommen. Ehe Sie gemerkt ha- 
ben, was da geschehen ist, ist der geschickte, 
flinke Taschendieb über alle Berge. Nehmen 
Sie nicht nur Bargeld mit Reiseschecks, zu 
deren Einlösung der Paß oder Personalaus- 
weis vorgelegt werden muß. können vor Ver- 
lusten bewahren. Was auf dem Bahnhof pas- 
sieren kann, geschieht oft genug auch im Zuge 
selbst. Im GedrSnge beim Ein- und Aussteigen 
und in den Gttngen der D-Zug-Wagen, wBh- 
r^d Sie im Abteil fest schlafen oder für 
längere Zeit in den Speisewagen gehen. 

Eine Reisegepäckversicherung ist durchaus 
zu empfehlen, Sie bewahrt aber nicht vor der 
Verpfliditung, die gebotene Sorgfalt zu 
wahren. 

Im Hotel sollten Sie nie versäumen, Ihr 
Zimmer beim Verla.ssen abzuschließen. Bar- 
geld, Photoapparate und Wertsachen sollten 
nie herumliegen. Schließen Sie dergleichen 
Dinge in Ihren Schrank. Größere Bargeld- 
beträge und wertvolle Schmucksachen nimmt 
die Hotelverwaltung in besondere Verwah- 
rung, wenn Sie diese Gegenstände dort depo- 
nieren. 

Auch am Badestrand empfiehlt es sich, ein 
wenig Vorsicht walten zu lassen. Am besten 
lassen Sie Bargeld und Wertgegenstände Im 
Hotel. Nehmen Sie nur das mit an den Strand, 
was Sie unbedingt brauchen. 

Man soll cewiß nicht in jedem Mitmenschen 
einen Verdächtigen sehen, der auf Diebstähle 
ausgeht; aber man sieht es leider denen, die 
Übles Im Schilde führen, nicht an, was sie 
vorhaben. Vorsicht ohne übertriebenes Miß- 
trauen, das ist die richtige Mischung. 

Die Kriminalpolizei rät zu solcher Vorsicht 
und wünscht Ihnen einen ungestörten, sor- 
genfreien Urlaub mit viel Sonne 

Der Juni ging zu Ende 
Das letzte Wochenende Im Juni stand im 

Zeiclien de« Heasentages in Gießen. Zwar trat 
er bei uns w«gen der weiten Entfernung nicht 
so in Ersdieinung, jedodi waren viele Städte, 
Kreise und auch Organisationen auf dem 
Hessentag vertreten, der, wie man auch dar- 
über denkt, zu einem repräsentativen Fest für 
das ganze Land geworden ist. Seine Bedeu- 
tung liegt nidit nur in dem großen Feetzug, 
der die einzelnen Landschaften und ihre 
Wahrzeidien vor Augen führt, sondern auch 
In allem, was mit der Wirtsdiaft zusammen- 
hängt. 

In Offenthal beging der Musikverein sein 
SOjähriges Jubiläumsfest. Es gab viel Betrieb 
und Musik. Die Gäste freuten sich auch über 
das sdunucke Bild der Straßen. Die Häuser 
waren überall mit Grün und Fahnen ge- 
schmüdct. 

In Heppenheim wurde der Bergsträßer 
Weirunarkt «-öffnet, der bis zum 6. Juli statt- 
findet. Die Starkenburg über der alten kur- 
mainzischen Stadt war sehr schön beleuchtet. 
Weinproben sorgten für Stimmung. In Seligen- 
stadt wurde das Geleitfest mit der Löffel- 
probe gefeiert, das einst den Weiternwirsch 
der reisenden Kaufleute auf dem Wege nadi 
Frankfurt ermöglichte. In Darmstadt werden 
die letzten Vorbereitungen für das Heinerfest 
getroffen, das bereits am Donnerstag beginnt, 

• 
Der Juni ist zu Ende, das erste Halbjahr 

1989 vorüber. Mit dem Juli ist die große Ur- 
laubszeit gekommen, die sich bei uns schon 
durch den verstärkten Verkehr auf der Auto- 
bahn bemerkbar machte. Ein Strom von Fahr- 
zeugen ergoß sich am Wochenende nach Sü- 
den, Der Juli kann nur mit vier Sonntagen 
aufwarten, die kalendermäßig als 8., 7., 8, und 
9. Sonntag nach Pfingsten gelten. Am 2. Juli 
ist Mariä Heimsuchung. Der „Siebenschläfer", 
dem viel Bedeutung für das Wetter der kom- 
menden Wochen nachgesagt wird, hat keine 
einlwitliche Linie gegeben. In der Nadit vom 
Freitag zum Sonntag gingen ausgiebige Re- 
genfälle nieder. 

Gedenken an Minister Raab 
Der erste hessische Wirtschaftsminister im 

alten Volksstaat Hessen in der Weimarer Re- 
publik war Georg Raab aus Pfungstadt, der 
in jungen Jahren Zigarrenmacher war und 
dadurch mit der Sozialdemokratie und der 
Gewerkschaftsbewegung verbunden war. 
Raab wäre am 30. Juni 100 Jahre alt gewor- 
den. Am Sonntag fand in Pfungstadt an sei- 
nem (Srabe eine schlidite Gedenkfeier statt. 

Land gewährt 
4,5 Millionen Marie Zuschuß 

Der Hainstädter Landtagsabgeordnete Dr. 
Emil Horn (SPD) hat jetzt Landrat Walter 
Schmitt davon unterrichtet, daß der Hessi- 
sche Minister für Arbeit und Volkswohlfahrt 
zu den Kosten der Errichtung einer Müll- 
verbrennungsanlage für Stadt und Kreis 
OffenlMdi Jetzt einen Zusdiuß in Höhe 
von 4,5 Millionen Mark zugesagt hat. Für 
die Jahre 1968/69 sollen 2,5 Millionen, 1970 
eine Million und eine weitere Million Mark 
Im Jahre 1971 zur Auszahlung kommen. Wie 
Landrat Walter Schmitt mitteilt, schreiten 
d^ Ausbauarbelten an der neuen Müllver- 
brennungsanlage zügig voran, so daß mit 
einer termlngerediten Fertigstellung zu rech- 
nen sei. 

ObersehlBten 
In Höhe der Abfahrt zum Schloß Wolfs- 

garten geriet ein Autofahrer mit seinem Wa- 
gen ins Schleudern und überschlug sich. Der 
Wagen kam aus Richtung Mörfelder-Land- 
straße. Der Führerschein des Autofahrers 
wurde von der Polizei einijehalten. 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

Egelsbach 

RheinstraBe 52 

TeL 49136 

Geflügelzuchtvereln 
1929 Egelsbach 

Betr.: Versammlung 
am 4. Juli 1969 im 
„Egelsbadier Hof". 

Kinderwagen 
fast neu, zu verkaufen, 

Schreiber 
Niddastraße 21 

das schaffen im August 10 Tage nicht herbei, | Telefon 49277 

Bandscheiben 
Bei den oft sehr quSIendsn Bandscheiben-Beschwerden 
Ist Tegel eine gute HIKe.Togal wirkt zuverlässig schmerz- 
stillend, es bessert die BewegungsUhIgkelt, Verkramplun- 
gen lösen sich und schmerzhalte Entzandungen gehen 
zurQck. Togal wirkt auBerdem antlrheumallsch und hilft hier 
oft sogar In hartnäckigen Fällen Oberreschend schnell. 
Togal Ist gut verträglich und führt zu keiner Gewöhnung. 

Zur unterstatzenden Behandlung empfiehlt sich 
•Ins Einreibung init Togal-UnimenL 

In allen Apotheken. 

Fleissner baut aus! 
Durch die Programmerweiterung auf dem Chemiefaser-, 
Textil- und Syntheseleder-Sektor wird aufgrund des vor- 
liegenden Auftragsbestandes 

1969 eine 25'/oige Umsatzsteigerung 
und 

1970 eine 50°/oige Umsatz-steigerung 
ertorderlidi. Für die nächsten Jahre sind weitere Ausbau- 
stufen geplant. 
Zur Erreichung dieses Zieles suchen wir: 

Führungs- und 

Nachwuchsführungskräfte 

Dipl.-Ingenieure Ingenieure 

Techniker tech. Zeichner 
für Konstruktion, Projekt, Verkauf und Tedinikum. 

Exportkaufleute u. Übersetzer 

Monteure 
zum Einsatz im In- und Ausland, sowie 

Nachwuchskräfte 
zu finanziell besonders interessanten Bedingungen. 

Schlosser Dreher 

Schweißer Anreißer 

Hilfsarbeiter 
Wir bieten Ihnen gute Aufstiegsmöglichkeiten. 

FLEISSNER GMBH & CO. 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbadi bei Frank(nrt./M. 
Wolfsgartenstraße 6, Telefon 0S103/4141 

FLEISSNER 
O^O 
• O • 
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NAGHWCHjraN^ 
SSG-Handballer unterlagen in Eppertshausen 

Pokalschreck Malchen erst in der 

78. Minute geschlagen 

so Malchen — SO Egelsbach 0:2 (0:0) 

TAV Eppertshausen I — SSGL I 16:1.3 (8:7) TAV Ep^vertshausen II 
TG Traisa — SSG Langen Ib 8:12 

SSGL II 8 7 (3 S) 

Nicht die Warnung vor dem Pokalschreck 
Malchen allein war es, die Egelsbachs Fuß- 
bailanhang in Erstaunen versetzte, sondern 
der unbändige Eifer dieser Elf. die über volle 
90 Min. kämpfte und sich verbissen um jeden 
Ball einsetzte.. Für einen Verein, der sich, 
wie in der Vorschau bereits erwähnt, erst im 
vorigen Jahr gründete, eine recht beachtliche 
Ijeistung. Dabei hatten die .schwarzweißen 
Gäste aus Egelsbach fast während des gesam- 
ten Spieles das Heft fest In der Hand. So sehr 
aber auch das Spiel in Richtung Gastgebertor 
rollte. Immer wieder war ein Abwehrbein da- 
zwischen oder der hervorragende Schlußmann 
Niklas, ein junger Hüter, vereitelte mit groß- 
artigen Paraden die längst verdiente Führung 
der Gäste in Schwarzweiß. Dabei half ihm na- 
türlich manchmal auch das Holz, um nicht zu 
sagen das Glück, das auf die Dauer jedoch 
nur dem Tüchtigen beisteht und dies war in 
höchstem Maße die Nr. 1 von Malchen. Bei 
der schwarzweißen Elf gab es eigentlich über 
die gesamte Spielzeit gesehen, keinen direk- 
ten Ausfall, wenngleich man sagen konnte, 
daß es in den letzten 10 Minuten vor der 
Pause ,wie auch Mitte der 2. Hälfte, minuten- 
lang am nötigen Druck auf das Gastgebertor 
fehlte, wobei der Eindruck vorherrschte, daß 
gerade in dieser Phase die Platzherren jeweils 
angeschlagen waren. Jetzt konnte man auch 
verstehen, daß Malchens Elf den Hessenliga- 
vertreter FC 64 Arheilgen ausgeschaltet hatte, 
denn selbst nach einem sehr schnellen Tore- 
rückstaiid innerhalb von zwei Minuten 
kämpfte die Mannschaft unverdrossen weiter 
um ihre Anschlußchance. Nach dem Schluß- 
pfiff von Schiedsrichter Risch aus Gräfenhau- 
sen, der an sich recht gut leitete. Jedoch auch 
zweimal eine gewisse Elfmeterscheu zeigte 
und den Tatort aus dem Strafraum heraus 
verlegte, waren die Schwarzweißen sicher 
froh, diese gefährliche Hürde genommen zu 
haben. 

Die Schwarzweißen übernahmen sofort die 
Initiative. Nach einem Schuß des aufgerück- 
ten Pietsch mußte Niklas im Gastgebertor 
sich erstmals bewähren, doch D. Becker kam 
an den etwas zu kurz abgewehrten Ball nicht 
mehr heran. Ein Bogenschuß von E. Fischer 
landete wenig später nur hinter dem Tor und 
als Becker in der 9. Minute die Egelsbacher 
Nr. 10 wieder anspielte, war dessen Schuß all- 
zu schwach und ergab nur eine der bis zum 
Schluß sehr zahlreichen, insgesamt 15 Ecken. 
Die Gastgeber erzielten dabei nur deren zwei, 
sodaß sich auch hierbei die klare Überlegen- 
heit der Schwarzweißen wiederspiegelt. Als 
Leonhardt den Ball nach einem Zuspiel von 
Becker von der Strafraumgrenze aus nur 
knapp neben den Pfosten jagte, lag das 0:1 
geradezu in der Luft, doch auch ein verlän- 
gerter Kopfball von D. Becker wurde von der 
Latte aufgehalten. Erst nach 17 Minuten hat- 
ten die Platzherren ihre erste Möglichkeit. 
Weidenhübler, der Stopper, schoß glücklicher- 
weise eirien Freistoß scharf über Köhlers Ge- 
häuse. Dies blieb dann bis zum Seitenwechsel 
die einzige Gelegenheit der Gastgeber. Dafür 
hatte Egelsbach noch weitere gute Torchancen. 

Sofort nach Wiederbeginn ließ E. Fischer 
nach Paß von D. Werner, eine der klarsten 
Gelegenheiten überhastet und völlig frei aus. 
In der 48. Minute rettete erneut die Latte, 
diesmal bei einem Kopfball des jungen B. 
Blöcher. Aus schrägem Winkel schoß dann D. 
Werner vorbei, ehe Niklas mit großartiger 

Parade einen gezogenen Siegelschuß zur Ecke 
lenkte. In der 57 Minute kam W. Werner für 
H, Rühl. Noch stand es 0:0, als In der 63, Mi- 
nute D, Werner im Strafraum gelegt wurde. 
Es gab keinen Elfmeter, nur indirekten Frei- 
stoß den Leonhardt in die Mauer jagte. Der 
Abpraller schlug W. Werner nur an die Latte. 
Noch war alles praktisch In eine Richtung ge- 
laufen, als Wiegand, der Haibrechte von Mal- 
chen, nach einem Steildurchbruch, zum Glück 
knapp das Tor von Köhler verfehlte. Auf der 
Gegenseite verhinderte Niklas fast totsichere 
Tore. Dann hätte der Pokalschreck fast ein 
Tor erzielt. H. Göckel klärte in letzter Sekun- 
de, So ging noch einmal der wahrscheinlich 
spielentscheidende Treffer nicht an den Gast- 
geber Malchen und die Schwarzweißen konn- 
ten wieder aufatmen. Zwei Minuten danach 
bEihnte sich die Entscheidung an. Bernd Blö- 
cher war von links in den Strafraum einge- 
drungen und wurde von Verteidiger Stumpf 
fc'ar und elfmeterreif von hinten gelegt. Auch 
hier jedoch kein Strafstoß, denn der Tatort 
wurde vom Unparteiischen hinter die Straf- 
raum-Linie verlegt. Trotzdem war dies die 
Entscheidung, weil daraus sich der entschei- 
dende zweite Treffer entwickelte. Nur knappe 
sechzig Sekunden zuvor hatte nämlich Diet- 
mar Werner einen gescheiten Siegelpaß end- 
lich und längst fällig, ins Netz befördert. Nun 
also der „Freistoß" zum 0:2. Leonhardt trat 
als Spezialist an, sein Schuß jedoch blieb, wie 
schon zuvor, in der Mauer hängen, den Ab- 
praller aber jagte G. Siegel aus zwölf Metern 
Entfernung in die rechte Ecke. Bei diesem 
0:2 blieb es bis zum Ende. Am verdienten Er- 
folg der Schwarzweißen gab es jedoch selbst 
beim Platzherren keinen Zweifel. Damit ist 
Egelsbach in der 3. Pokalrunde und spielte in 
folgender Aufstellung: Köhler, A. Fischer, 
Leonhardt, Rühl (ab 57, Min. W. Werner), Jä- 
kel, Siegel, Pietsch, D. Werner, Becker, E. Fi- 
scher und Blöcher. 

1. FC Langen im zweiten Pokalspiel 
gegen Ober-Ramstadt 

Nachdem der 1, FC Langen am letzten Mitt- 
woch zum Pokalspiel in Modau weilte und 
dort sicher mit 1:8 gewinnen konnte, erwartet 
ihn nun morgen ein weit stärkerer Gegner, 
der A-Klassenvertreter Ober-Ramstadt, Mit 
3:1 gegen Bickenbach qualifizierte sich Ober- 
Ramstadt für die zweite Runde, Es ist sidier, 
daß sich der A-Klassenvertreter gegen den 
Club l>esonders anstrengen wird, denn wer 
triumphiert nicht gerne über einen Gegner, 
der inunerhin zwei Klassen höher spielt. So 
wird der Club, hoffentlich mit einigermaßen 
kompletter erster Garnitur, sich anzustrengen 
haben, wenn für ihn dieses Treffen nicht be- 
reits das Ende der Pokalspiele bedeuten soll. 
Spielbeginn um 18.30 Uhr in Ober-Ramstadt. 

Alpenpokal für FC Basel 
Ais erster Schweizer Verein gewann in Basel 

der Schweizer Meister FC Basel den Alpen- 
pokal durch einen 3:l-(3:0-)Sieg über den AC 
Bologna. Die Ba.seler wurden damdt Nachfol- 
ger von Schalke 04, das diesen Wettbewerb 
im vergangenen Jahr gewonnen hatte. 

Wie schon in der Vorschau angedeutet, ka- 
men die SSG-Handballei in Eppertshausen um 
eine Niederlage nicht herum. Die Stärke die- 
.ses Gegners war bekannt Leider hatte die 
Mannschaft der SSG an diesem Tage auch 
noch einen rabenschwarzen Tag; besonders 
die Hintermannschaft und hier vor allem Tor- 
wart Eberlein. Er, der sonst der Rückhalt der 
Mannschaft war. Heß Tore zu, die für Ihn 
sonst keine Probleme waren. Der einzige, der 
in seiner Deckungsarbeit gefallen konnte, war 
Willi Metzger, doch er alleine schaffte es 
nicht. Da war Röder, der mit einer Kniever- 
letzung ins Spiel ging. Da wurde Volker Mül- 
ler schon nach 10 Minuten verletzt. Dies alles 
trug dazu bei, die Langener Hintermannschaft 
zu schwächen. Die Langener hätten an der 
Zahl der erzielten Treffer dieses Spiel unbe- 
dingt für sich entscheiden müssen. Doch wenn 
die Hintermannschaft versagt..., so geht der 
Sieg der Eppertshäuser in dieser Höhe durch- 
aus in Ordnung, 

Schon der erste Treffer der Gastgeber re- 
sultiert aus einem klaren Deckungsfehler, Im 
Gegenzug Pech für Lehr, Sein Wurf traf nur 
den Querbalken, Das 2:0 war ein unhaltbarer 
Wurf an die Innenkante des Pfostens, Erst In 
der fünften Minute kann Lehr mit 14-m-BaIl 
den Anschlußtreffer erzielen, Hermann 
Schreiber, In diesem Spiel offen genommpn, 
setzte einen Senker zum 2:2 ins Netz, Das 3:2 
der Gastgeber entstand durch einen Torwart- 
fehler, Gleich darauf erzielen die Epperts- 
häuser das 4:2. Bis zur 18. Minute lagen die 
Langener gar mit 6:3 zurück. Wolfgang Lehr 
hatte in der 13, Minute das 4:3 markiert. Bis 
zur 22. Minute kamen die Langener durch 
zwei Tore von Lehr auf 6:5 heran. Tor Num- 
mer sieben entstand durch klaren Deckungs- 
fehler, Tor Nummer acht verursacht durch ei- 
nen 14-m-BaIl. Bis zum Wechsel verkürzte 
Kauf durch zwei Tore auf 8:7. 

Nach dem Wechsel hoffte man auf bessere 
Szenen bei der SSG. Zimmer gelang der Aus- 
gleich. Nach der nochmaligen Führung des 
Gegners ist es Lehr, der mit 14-m-BaH wieder 
den Ausgleich herbeiführt. Doch dann kamen 
Minuten, in denen die Langener entscheidend 
zurückgeworfen wurden. 14:9 stand es auf 

Ehrenvolle Berufung für zwei 
SSG-Handbalier 

Am kommenden Mittwochabend findet um 
18 Uhr im Hodisdiulstadion in Darmstadt ein 
Auswahlspiel der Tedin. Hodisdiule Darm- 
stadt gegen die Hessenauswahl statt. Für 
diese Begegnung haben die Spieler Eberleln 
und Sdireiber eine Berufung erhalten. Für 
beide ist die Hessenauswahl keine Neuheit. 
Sdion früher konnten beide Spieler soldien 
ehrenvollen Berufungen folgen. Sei es in der 
hess, Jugendauswahl oder waren es die Spiele 
der hess, Juniorenauswahlmannschaft. 

Sorna der SSG Kreismeister 
Zum zweiten Male wurde die Sorna der SSG 

Langen Kreismeister der 3. Mannschaft des 
Fußballkreises Offenbach. In ihrem letzten 
und entscheidenden Spiel am Sonntag an der 
Zimmerstraße sdilugen sie den BSC Offen- 
bach mit 3:0 Toren. 

Abschlußtabelle 
1. SSG Langen 
2. SC 07 Bürgel 
3. BSC 99 Offenbach 
4. SG Rosdihöhe III 
5. Hanau 1860 
6. Hanau 93 
7. Tgm. Sprendlingen 
8. TSG Neu-Isenburg 
9. .SG Rosenhöhe IV 

10. Hanau 1860 

einmal. Fünf Tore Vorsprung, das ist selbst 
für gut spielende Mannschaften zu viel. W.ns 
nützte es. daß Kauf auf 14.10 verkiir/t. u.'^nn 
die Deckung wiederum einen Gegonlreffet zu- 
läßt? Im Schlußspurt versuchten die Lance- 
ner noch einmal dem Spiel eine Wende zu ee- 
ben. Sie kamen durch Manfred Müller. Sr hrM- 
ber und Lehr auf 15 13 heran. Doch /.u mehr 
reicht es nicht mehr In der Schlufiminiite 
stellen die Gastgeber mit dem 16 Treffer 
das Endergebnis her. 

Die Langener können froh sein, daß Ihre 
Rivalen ebenfalls Federn lassen mußten. Noch 
halten sie die Tabellenspitze. Doch wie lant^e 
noch? Als Tabellenführer hat man schliuniich 
moralische Verpflichtungen, das sollen sich 
be.stimmte Spieler ganz besonders merl<en 

Tore für Lansen warfen: Lehr (6). Kauf 3), 
Schreiber (2), Zimmer und M. Müller 

Die Reservemannschaft zeigte In der ersten 
Halbzeit kein schlechtes Spiel Zwar blieb ler 
Gegner immer auf Tuchfühlung, doch bei 
Halbzeit führte man mit 3:5 Toren Nach dem 
Wechsel aber waren die Stürmerleistungen zu 
schwach, um den Gegner auf Distanz zu hal- 
ten. Manfred Müller spielte im Tor und 
machte seine Sache ganz ordentlich. Die Tore 
erzielten: Urban (4), Pernass (2). Kappes. 

Ib der SSO-Handballer gewannen 
beim TG Traisa 12:8 

Wieder konnten die Ib-Spieler der SSG 
einen Sieg verbuchen Einen Sieg, der nicht 
gerade erwartet wurde, zumal sich die Tr:\i- 
saer in den letzten Wochen gewaltig verbes- 
sert hatten und so manchem Gegner das Nach- 
sehen gaben. Dies alles ließ die Langener un- 
beeindrudtt. Ihre Siege gegen den TV Lang'-n 
und gegen Schneppenhau.sen gaben ihnen 
auch die Kraft.aus Traisa beide Punkte mit 
nach Hause zu nehmen Die Mannschaft war 
ausgeglidien und homogen. Die Torerfolge 
verteilten sich wieder auf fast alle Langener 
Stürmer. Mit diesem Erfolg dürfte die SSG 
in der Tabelle wieder nadi oben klettern. 

Handballergebnisse: 
Verbandsklasae, Gruppe SOd; 

TV Sulzbach — TV Schweinhelm 12.8 
SV Crumstadt — SV Darmstadt 98 20 13 
TAV Eppertshausen — SSG Langen 16:14 
VfL Heppenheim — TV Bieber 10:13 
TSV Mainaschaff — TG Nieder-Roden 9:8 
Langen 177:153 18:8 Heppenh.151:137 12:14 
Bieber 148:139 15:11 Dst 98 170:173 11:15 
Crumst. 150:142 15:11 M'asch, 132:148 11:15 
N,-Rod. 148:152 14:12 Sulzb. 122:142 10:14 
Eppertsh.l34:133 12:12 Schwh 135:148 10:16 

Krelsklasse A, Gruppe West: 
TSV Braunsli. Ib — TSG 1846 Darnist. 10:12 
SKG Erfelden — TV Büttelborn 8:11 
TV Münster — TG Walldorf 20:12 
TuS Rüsselsheim — TV Trebur 8:8 
SG Egelsbach — TV Groß-Zimmern 16:8 
Münster 139:108 17:5 
TuS Rsh. 134:103 15:5 
Trebur 139:106 15:7 
Waldorf 141:112 14:8 
Egelsb. 115:93 14:8 
46 Dst. 138:122 14:8 

TG Rüss. 94:100 9:11 
Erfelden 98:128 7:15 
G.-Zimm. 108:1.34 6:14 
Büttelb. 98:145 4:18 
Braunsh. 88:141 3:19 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
TG Traisa — SSG Langen Ib 8:12 
Eiche Darmstadt — TV Langen 14:26 
TV Asbach — TuS Griesheim Ib 19:14 
SG Arheilgen — TG 75 Darmstadt 13:4 
Weitst. 161:93 20:4 Traisa 124:131 12:12 
Schnh. 150:109 20:4 Asbach 149:140 11:13 
Arheilg. 143:129 15:11 75 Dst. 130:144 9:17 
SSGL 167:143 14:12 Griesh. 152:190 9:17 
rVL 128:131 13:11 E. Dst. 125:219 1:23 

und 3% Rabatt 

beiOTVfVfiW 

SCHADE 
u.FÜLLGRABE 

Eleiieigwa'en 2 Sorten SOO-g-Btl. 
Langkorn-Tafelrels 500-g-Beutel 
Kellogg's Kochbeutel-Rels 500 g 
Edelweiß-Camembert 
45% Fett I. Tr. 125-g-Schachtel 
KARWENDEL Holländer Schmelz- 
käsezubereitung, 33% F.i.Tr. 250 g 
Bockwurst 5 Stück 4 40 g Glas 
Mastrind-Gulasch I. pik. Sauce 

300/150-Gramm-Dos6 
CVC-FrUhstücksflelsch 320-g-Dose 
Poln. Schweinefleisch „Yano" 

300-Gramm-Do88 
Poln. Rindfleisch „Yano" 300-g-Dose 
„Schulte* FrühitUckefletsdi 

160-Gramm-Dose 
„Eldmann" Oberheteieche 
Leberwurst I60-Gramm-Do89 
FKF-Portlonsdoeen sortiert 
Hackbraten, Fleischklöße u. Königs- 
berger Klopse 200-Gramm-Do8e 
KNORR-Ravioli 
„Mon lardln" Erbsen 
mit Möhrchen 
Junge Brechbohnen 
Wachsbrechbohnen 
Gemüee-Erbsen 
Pichelsteiner Topf 
Gewürzgurken 

1/1 Dose 

1/1 Dose 
1/1 Dose 
1/2 Dose 
1/1 Doss 
1/1 Dose 
2/1 Glae 

0.78 
0.88 
0.98 

0.98 

1.08 
0.98 

0.98 
1.48 

1.98 
1.75 

0.98 
1.68 

Kondensmilch 7,5% 410-g-Do8e 0.58 
Express-Kaffee lOO-Gramm-Glas 2.69 
Gebäckmischung „TrachtenmSdel* 

360-400 Gramm 1.48 

HORSY-Bier 6Elnweg-FI.40,33Ltr. 2.38 
Chic-Chips „Paprika* 

250-Gramm-Familienpackung 1.48 
AutI, Natur-Weißwein „Jeannette* 

Literflasche ohne Glas 1.68 

„Attache"Weinbrand ß qq 
täglich ein Gläschen, echter Genuß! 1/1 Rasch© Wh wO 

Perl-Mokka O QQ 
mit Rücknahme-Garantie, 250-Gramm-Packung 

Champignons •* 
I. Wahl, ganze, geschlossene Köpfe, 1/2 Dose I 

Französischer Sekt >1 QC 
HPrlnce Louis" 1/1 Fiasdie IncI, Steuer nur 

* Diesem Preis sind 3»/o Rabatt in Marl<en abgezogen! 

'6.78 

•2.90 

'1.63 

'4.81 

Chinesische Mandarin-Orangen 
312-Gramm-Doso 

Anani« In Stücken 1/1 Dos« 
Orangensaft Famlllendosa 
Grapefrulteaft Familiendos« 
Orangensaft In Beciiorn, 3 Becher 

HEINRICH Dry Gin 1/1 Flasch« 8.95 
Kom32Vol.V. 1/1 Flasch« 4.95 
BADER SchwarzwSlder 
Zwetschenwasser 40 VoLY« 1/t Fl. 7.95 
Bamberger LöwenbrSu 
Export. Kasten 20 Vi-Uterflaschen 7.75 



Mlwe -fiircliten „Mister FBI** 

J. Edgar Hoover, Grtinder und Chel des FBI / Gut organisierte Verbrediensbekämpfung / Dossiers Ober Politiker 
Jewelli lehn Männer In den USA stehen 

Buf einer Liste, In die niemand aufgenom- 
men werden mödit#: der FBI-Aufstellung de- 
rer, dl« all größte Verbredier „am meisten 
ges'udit werden". Das FBI Ist genau übersetzt 
Amerikas „Bundesamt für Investlgatlonen", 
also für Nadiforschungen. Es existiert arst seit 
3cm Jahre 1924 und hat, was nodi viel er- 
Jlaunllcher Ist, In der ganzen Zelt bis heut» 
nur einen einzigen Chef gehabt: J. Edgar 
Hoover. Und damit beginnt die erstaunliche 
jjcschichle eines Mannes sowie einer Institu- 
tion. die langsam ins Zwielldit gerät. 

Angefangen hatte es damit, daß Jeder US- 
Bundesstaat eifersüditig darüber wadife, mit 
äem Verbrechen selber fertig zu werden, die 
Täter selber zu fangen. Es zeigte sich aber, 
qaß die Gesetzesbrecher die Grenzen der Bun- 
desstaaten keineswegs respektierten. So 
konnte sich beispielsweise früher ein Mörder, 
der In Colorado jemanden umgebracht hatte, 
nach Osten absetzen, in den Nachbarstaat 
Kansas, nie Kriminalbehörden arbeiteten so 
wenig zusammen, daß der Mörder gute Aus- 
sichten hatte, unftpsfhoren davonzukommen. 

ReldUlch ipfit fanden lldb dl« einzelnen US- 
Bundesstaaten dazu bereit, eine Zentral- 
behörde für die Verbrechensverfolgung — 
•b^ da« FBI — zu schaffen. Die Kompetenzen 
waren am Anfang auch sehr begrenzt Da« 
FBI sollt« nur eingreifen dürfen, z. B. bei 
Kindesraub, wo das Opfer von einem Bundes- 
staat In den nSchsten oder noch welter ent- 
führt wurde. Damit frellldi kam eine Lawine 
ins Rollen. Nicht nur Entführer mißaditeten 
die Bundesstaatengrenzen, sondern audt 
Sdimuggler, Saboteure, Geldfälscher und an- 
dere Verbrecher, deren „Erfolg" von Ihrer „Be- 
weglichkeit" abhing. Beweglich aber müssen 
auch Spione sein. Dementsprediend hat es das 
FBI auch mit solchen Leuten Z'' tun. 

Als J. Edgar Hoover 197.4 a>.. Aufbau und 
die Leitung der neuen Behörde anvertraut 
wurde, war er erst 29 Jahre alt, hatte er neben 
einem Jurastudium und einer recht kurzen 
Praxis als Staatsanwalt nidits weiter hinter 
sich als die Unterstützung von Leuten, die ihn 
für einen reditsdiaflenen konservativen Mann 
hielten. Hoover hat seine Gönner nicht ent- 
täusdit, aber überlebt. Unter seiner Leitung 

Whiskyprobe mit Schießpulver 

Die Amerikaner, sagte der alte Spötter 
Bernard Shaw, hätten mit den Engländern 
vieles gemeinsam, mit Ausnahme der Spradie. 
Zu den Unterschieden zählt allerdings audi 
die Auffassung über die Whisky-Trinksitten. 
Das amerikanische „on the rodts", also mit 
Eiswürfeln, verfällt ebenso Insularer Mißbil- 
ligung wie die Beimischung von Sodawasser. 
Der Brite trinkt seinen Whisky pur oder mit 
ßrunnenwasser, wenn er auf Tradition hält. 
Ünd welcher Brite tut das nicht? 

Ganz so well, wie man allgemein annimmt, 
gehl dieser Hang zur Tradition freilldi audi 
wieder nicht. Sonst müßte man nämlidi den 
Whisky noch heute so trinken wie in der Mitte 
des vergangenen Jahrhunderts: Frlsdi, stark 
und rauh, wie er aus der Destille kommt- Man 
hatte damals sogar ein Prüfverfahren, das 
heute recht eigenartig anmutet. Man mlsdite 
einen Schluck Whisky mit Sdiießpulver, füllte 
den Brei in eine Gewehrpfanne und ließ den 
Hahn zuschnappen. Knallte es, dann war der 
Whisky stark und gut. Wenn es jedoch nur 
flualmte und zischte, war er nicht hochpro- 
zentig genug, um der damaligen Ges(äimacä<s- 
richtung zu entsprechen. 

Heutzutage würde bei einem solchen Trunk 
wohl jedem die Luft wegbleiben. Der Ge- 
schmack hat sich verfeinert. Aber im Gnuide 
Ist eben doch alles beim alten geblieben, wenn 
man auch einige Konzessionen machen mußte. 
Eine davon war das Reifenlassen des Whiskys, 

eine andere die Suche nach einem Brennstoff, 
der die rasch schwindenden Torfvorräte er- 
setzte und doch dem typischen Geschmack des 
schottischen Gebräus keinen Abbruch tat. 

Dieser hängt nämlich nicht nur, wie vielfach 
behauptet wird, vcm Wasser in Schottland 
ab, sondern auch vom Dörren des grünen Ger- 
stenmalzes. Wie auch t>elm Rauchbier setzt 
sich der durdi perforierte Stahlböden auf- 
steigende Rauch im Malz fest und verleiht 
später dem Whisky den rauchigen Geschmack, 
den die Kenner so sehr lieben. 

Ursprünglich verwendete man in Schottland 
zum Dörren des Malzes Torf. Diese aromati- 
sche Veredelung wäre aber allein mit Torf 
trotz der ausgedehnten schottischen Hochland- 
moore bei der heutigen Whiskyproduktion 
nicht aufrechtzuerhalten, und so sind die Her- 
steller froh, daß man bereits vor einigen Jahr- 
zehnten In der Steinkohle einen geeigneten 
Brennstoff fand. Kunstvoll werden in den 
Brennereien Steinkohle und Torf aufgeschich- 
tet, und die kombinierte Verfeuerung von Torf 
und Kohle ist auch heute ncxrh durch nichts zu 
ersetzen. 

Welche Mengen Kohle dafür benötigt wer- 
den, kann man ermessen, wenn man erfährt, 
daß jährlich rund 225 Millionen Liter Scotch 
hergestellt werden. Der in Lagerhallen oder 
in Flasdien versandfertig liegende Vorrat be- 
trägt übrigens zweieinhalb Milliarden Liter, 
was dem Kenner zur Beruhigung dienen mag, 

Neue Filmkamera: Fortschritt mufi nicht teuer sein 
In der Sdimalfilmkanierä von heute sind 

mindestens genauso viele elektronische Bau- 
teile wie in einem Transistorradio. Die Elek- 
tronik hat die automatisdie Belichtungssteue- 
rung übernommen und garantiert dem Film- 
amateur unter den verschiedensten Llditver- 
hältnlssen immer richtig belichtete Szenen. In 
Verbindung mit der Super 8 Kassette, die das 
Filmeinlegen so vereinfacht hat, daß man 
praktisch nichts mehr falsdi madien kann, ist 
es der Industrie gelungen, Kameras zu schaf- 
fen, die wirklich problemlos sind. 

Fortsdiritt muß aber nicht nur auf tech- 
nischem Gebiet liegen. Neue Wege in der Kon- 
struktion, rationalisierte Fertigungsmethoden 
und die Verwendung von serienmäßigen elek- 
tronischen Bauteilen können durchaus auch 
preisliche Vorteile bei gleichzeitig hervorra- 
gender technischer Ausstattung mit sich brin- 
gen 

Ein gutes Beispiel dafür ist die neue Movl- 
flex ES 8 electronic, eine Super 8 Filmkamera 
Von Zeiss Ikon-Voigtländer mit einem Zeiss 
yarlo Objektiv, die weniger als DM 600,— ko- 
stet. Der Brennweitenbereich des Objektivs er- 
streckt sich von 10 bis 30 mm. Bei einer Licht- 
stärke von 1 ;1,9. Die von der elektronischen 
Belichtungsautomatik gesteuerte Blende des 
Objektivs wird von einem Servomotor ange- 
trieben 

Diese Anordnung verhindert den bei der 
Wiedergabe störenden Pendeleffekt, der bei 
Filmicameras mit Schwingblendensystem auf- 
treten kann. Der Servomotor erhält seine 
Steuerbefehle übet einen Transistorverstärker 
von einei durch das Objektiv messenden 
„reaictionsschnellen" CdS-Zelle. Dadurch kann 
die gesamte Blendenreihe von 1,9 bis 45 In- 
nerhalb von 2 Sekunden durchfahren werden. 

Bemerkenswert wie die Blendenautomatik 
ist die Auslösung Die groß dimensionierte 
Taste ist gleichzeitig Zentralschalter für alle 
elektrischen Funktionen. Die vier 1,5-Volt- 
Penlicht-Batterien werden so nur bei der Auf- 

Qualitätskartoffein immer gefragt 
Auch im Jahre 20ÜÜ werden wir sidierlich noch 

Kartolfeln essen. Denn wohl kaum wird man 
die Kartoffel durch ein anderes Nahrungsmittel 
in absehbare! Zelt ersetzen können. Aber bei 
alten Nahrungsmitteln wird die Qualität anstelle 
der Quantität eine immer größere Rolle spielen, 
Verfeinerung und Abwechslung ist die Devise. 
Immer mehr werden vorgefertigte Nahrungs- 
mittel verbraucht. Man ist anspruchsvoller ge- 
worden und zahlt auch seinen Preis für Beson- 
derheiten. So kennen wir heute die Kartoffeln 
als Pommes frites, Chips, Purrees, in Konserven- 
mischungen and sogar als bereiU geschälte Kar- 
toffel im Konservenglas. 

Trotz linkender Anbaufläche wird die Quali- 
tät.skartoffel ihren festes Platz im Markt der 
Nahrungsmittel finden und behalten. Es gibt 
westeuropäische Länder mit hoher Kartoffel- 
pi oduktloD, die allen Gefahren einer Minderung 
der Qualität weitgehend vorbeugen. Wenn auch 
rtiUlcea, z. B. Wltterungieioflüste, nldht aus- 
!' '':illb»r sind, so kann durch vorbeugende Maß- 
I h.nen das Risiko stark gemiodert werden. So 
I t sich beispielsweise die Unkrautbekämpfung 
mit Aresin prakUsdi überall durchgesetzt. Damit 

Ist das FBI zu einet weltweiten, bekannten 
Institution geworden. Hoover bat auch stet« 
viel Sinn für das gehabt, was man heute als 
,,publlc relatlong" bezeichnet Er lieO stets di« 
Öefrentlichkelt wissen, daß in seiner Behörde 
nur die Besten der Besten Aussichten hätten, 
was auch stimmt Allerdings nur für die Män- 
ner Im Außendienst. Sie müssen alle Anfor- 
derungen einer Elitetruppe erfüllen und über- 
dies auch noch stets die amerikanischen Ge- 
setze nicht nur unter dem Arm, nicht nur im 
Kopf haben, sondern auch einen entsprechen- 
den Studienabschluß nachweisen können. 

Hoover schaffte sich im Lauf der Zeit net>en 
einem Behördenapparat auch eine Kemtruppe 
von Leuten, auf die er sich unbedingt verlas- 
sen kann. Und ebenso legte er Dossiers über 
maßgebliche amerikanische Politiker an. Je 
besser sein „Apparat" wurde, um so mehr 
erfuhr er über sie. 

Nun hat es nie Menschen ohne Fehler ge- 
geben. Kein amerikanischer Politiker und kein 
Präsident war völlig tugendsam. In Hoovers 
Akten wurden alle Fehler genau aufgezeich- 
net Er, inzwischen gereift sprach natürlich 
nie von Fehlem, aber das Wissen um Dinge, 
die nicht immer in der OefTentllchkeit Ver- 
ständnis gefunden hätten, verschaffte ihm eine 
einzigartige Machtstellung. Bislang hat es tat- 
sächlich kein amerikanischer Präisdent seit 
der Gründung des FBI gewagt, jener Behörde 
einen neuen Chef zu geben. Ni^t einmal John 
F. Kennedy, der Hoover nicht liebte, ihn für 
viel zu konservativ hielt Johnson kam mit 
dem FBI-Chef weitaus besser aus als Ken- 
nedy. Nixon will den „Mister FBI" auch nicht 
auf die Pensionsliste setzen, obgleich er das 
als Präsident durchaus könnte, damit nur et- 
was nachholen würde, was längst fällig ist. 
Mit 74 Jahren ist J. E. Hoover — er hat etwas 
gegen Fotos, die ihn so alt zeigen, wie er wirk- 
lich ist — keineswegs ein alter Mann. Er war 

der angesichts des steigenden Verbrauchs be- 
fürcSitet, er werde mit nicht genügend aus- 
gereiftem Whisky beliefert. 

Darauf muß sich der Verbraucher verlassen 
können, denn es hätte keinen Zweck, eine 
Flasche in die Ecke zu stellen und so eine 
Nachreife zu versuchen. Nur im luftdurchläs- 
sigen Holz der alten Fässer, in denen er jahre- 
lang gelagert werden muß, verändert sich der 
Whisky. Hier scheidet er durch Verdunstung 
alle Unreinhelten aus und verliert dabei im 
Laufe der Zelt ein Viertel seiner Substanz. 
Später werden dann verschiedene Sorten in 
Glasbehältern miteinander vermischt, aber 
der vom schottischen Wasser und dem Rauch 
des Torf-Kohle-Feuers bestimmte Geschmack 
verändert sich dadurch nicht mehr. 
24  ————. 

Das letzte offizielle Bild von John Edgar 
Hoover, dem gefürcfateten Chef des FBI. 

sogai der Mann, der iiel der Verbrechens- 
l>ekämpfung In den USA für die Verwendung 
von Elektronengehirnen eintrat, wo anderswo 
jüngere Leute noch skeptisch waren. 

In den USA sagen die Verbrecher, sie hatten 
jede Chance verloren, wenn Mister , Hoover 
sich für sie interessiere. Das dürfte stimmen. 

Fest steht indes eines. J. E. Hoover ist kein 
Freund von übermäßiger Toleranz. Bei Ras- 
sen- und Jugendkrawallen tritt er für Ord- 
nung durch Härte ein, selbst wenn die nach 
Ansicht mancher seiner eigenen Leute unnöti- 
gerweise zu blutigen Köpfen oder gar Toten 
führen sollte. Seine Sympathien liegen dem 
Ku-Klux-Klan zweifellos etwas näher als den 
schwarzen Rebellen der USA oder auch nur 
den weniger radikalen „Mitläufern", der 
„Antis". Daraus hat er nie ein Geheimnis ge- 
macht 

Seitdem feststeht, daß er nicht abtreten wird, 
der Präsident Ihn nicht zum Pensionär ma- 
chen wird, ist auch gewiß, daß er bis an sein 
Lebensende in den USA ein wichtiger Faktor 
bleiben wird. Und noch etwas anderes muß 
man als gegeben hinnehmen: Dieser Mann hat 
im Schatten Geschichte gemacht, wird aber nie 
seine Memoiren schreiben. Das lag ihm nie. 
Vielleicht wird man in hundert Jahren erfah- 
ren, was H(X)ver alles wußte, aber die Aus- 
sicht dafür ist nicht groß. „Gehelmnisse 
nimmt man besser mit ins Grab", sagte er ein- 
mal. 

■ i i '■ " pubhc relotions/onzeigeo 

nähme belastet. Durch wahlweisen Anschluß 
eines Drahtauslösers kann die Belichtung mit 
oder ohne automatische Blendensteuerung er- 
folgen. 

Weitere technische Ausstattungsmerkmale 
dieser hochwertigen Schmalfilmkamera sind 
ein sehr heller flimmerfreier Reflexsucher mit 
Warnlampe gegen Über- und Unterbelichtung, 
Okularverstellung am Sucher, Einbilde zur 
Korrektur von Fehlsichtigkelt sowie die Mög- 
lichkeit der Einzelbildschaltung. 

Stress läfit Frauen früher altern 
„Jungzell" mit MCM Ü — erfolgreiches Präparat gegen eine Zivilisationskrankheit unserer Zelt 

Der in Kanada lebende Professor Selye 
untersuchte unter sorgfältigen wissenschaft- 
lichen Bedingungen eile Beanspruchbarkeit 
des menschlichen Organismus. Der Wissen- 
schaftler gab der extremen Situation, die 
durch die Mobilisierung aller Lelstungsreser- 
ven entsteht, den Namen „Stress". 

Ein populäres Schlagwort des 20. Jahr- 
hunderts. Aber ein gefährliches, oft unter- 
schätztes Signal für den Beginn schwerwie- 
gender Krankhelten, die sich aus psychischem 
oder körperlichem Stress entwickeln können, 
weil er eine gravierende Beanspruchung der 
vor allem für die Entgiftimg des Stoffwechsel 
notwendigen Nebennierenrinde darstellt. 

Fast jede Frau ist stress-gefährdet. Die 
höchste Anspannung aller Nerven, seelische 
und körperliche Überforderung, Hetze, Ter- 
mindrucSt, ein Übermaß an Arbeit und Ver- 
pflichtungen gefährden das gesunde Gleich- 
gewicht des Organismus. Die ersten spürba- 
ren Folgen sind Nervosität, Abgespanntheit, 
Leistungsabfall, Erschöpfung. Frauen, die 
unter Stress leiden, klagen über mangelnde 
Durchblutung, Unwohlsein und frühzeitige 
Altersbeschwerden. 

Das Kölner Haus Klosterfrau entwiciielte 
letzt „Jungzell" — ein Präparat, auf das 
Millionen Frauen warten. Sein Hauptwirk- 
stoff MCM 32 — ein eiweißfreier Blutextrakt 
—hat eine in zahlreichen wissenschaftlidien 
Untersudiungen festgestellte und exakt meß- 

Bel Überforderung in Haushalt und Beruf 
hilft ,Jungzell" mit IMCM 32 gegen die Täk- 
ken des Stress und verhindert somit frfih- 

zeitiges Altem. 
bare Wirkung gegenüber allen Symptomen 
des Stress. Durch eine die Zellen belebende 
und stoffwechselsteigernde Wirkung gelingt 
es dem Körper leichter, den schädlichen Ein- 
wirkungen des Stress standzuhalten. Denn 
„JungzeU" führt den mit Sauerstoff und Nähr- 
stoffen schlecht versorgten Organen und Ge- 
weben zusätzliche Energie zu. Dadurch wird 
auch der Prozeß des frühzeitigen Aiterns 
wirksam und sichtbar gebremst — Energie, 
Jugendkraft und jugendliches Aussehen keh- 
ren zurüc3{. 

Sirup für nervöse Kinder 

Movlflex ES 8 — vollautomatische Schraal- 
fllmbamera mit Carl Zeiss Vario-Sonnar 

1:1,9/10—30 mm 

ist es allerdings noch nidit getan, denn die Kar- 
toffeln sollen ja „gut durch den Sommer kom- 
men", ausgereift und fäulnisfrei. Die Landwirt- 
schaftspresse spradi von „rohen Kartoffeln, die 
wie rohe Eier" behandelt werden. Gerade in den 
feuchtwarmen, schwülen Sommern breitet sich 
die Phytophthora sehr schnell aus. Die Kraut- 
und Knollenfäule kann verheerende Folgen ha- 
ben. Der Stedcrübenwinter 1917 war ein Beispiel 
dafür. In Niedersachsen nennen die Landwirte 
l>eispielsweise Brestan 60 die „Feuerwehr", um 
beginnende Krautffiule sofort abzustoppen. So 
lange sollte man aber mit dem Einsatz von Bre- 

_ stan 60 nicht warten. Besser ist es, schon bei 
' drohender Gefahr zu spritzen. Immer dann, wenn 

gewittriges und feuchtwarmes Wetter sich ab- 
zeichnet Die Phytophthora-Pilzsporen, die vom 
Kraut auf den Bodeo fallen und so die Knollen 
infizieren können, werden von Brestan 60 eben- 
falls vernichtet. Es ist ein« Besonderheit dieses 
Produktes, daß es auf dem Boden einen über 
lange Zelt wirksamen Schutzfilm bildet. Erst 
das natürlidi abgestorbene Kraut gibt die Ge- 
währ dafür, daß auch die Knollen durchgereift 
sind und QualitStskartoffeln geerutet werden. 

Menschen, die etwas Aufregendes erleben, 
atmen sdmeller, ihr Herzschlag ist zeitweilig 
beschleunigt und die stetige leichte „Bereit- 
schafts-Anspannung" Ihrer Muske^ erhöht 
sich. Noch zahlreidie andere physiologische 
Funktionen ändern sich nachweisbar in ähn- 
licher Welse, wenn die Sinnesorgane erregende 
Umweltreize signalisieren. 

Doch obwohl das alles unbewußt v»nd ohne 
willentliches Zutun geschieht, wird das Nerven- 
system durch Reizsituationen jedesmal stark 
beansprucht. Geschieht das über längere Zeit 
hin immer wieder und genügend oft, wird das 
Nervensystem, das sich ja nicht wie die meisten 
anderen Körpergewebe laufend regeneriert, 
bleibend geschädigt — es entwickelt sich eine 
Neurose (Neuron = griech. „Nerv"). 

Tatsächlich leben wir heute aber In einer 
Umwelt, die durdi die Vielfalt der von ihr 
ausgehenden Reize — ein Mehrfaches der Zahl 
von Aufregungen, die etwa noch die Zeit der 
Jahrhundertwende bot — zu Neurosen gerade- 
zu prädisponiert. Wer nicht gelegentlich „ab- 
schalten" kann, sich ausschlafen oder sich 
sonstwie dem zermürbenden Stakkato der ZI- 
vllisaUon entziehen kann, wird nicht lange 
psychiscdi gesund bleiben. 

Doch während es die meisten Erwachsenen 
mit der Zeit zu einer mehr oder minder wirk- 
samen Methode gebracht haben, sich „heraus- 
zuhalten", und sei es mit Alkohol oder Tran- 
quilizern, sind Kinder mit ihrer natürlichen 
Neugier und Aufoahmebereitschaft dazu noch 

kaum imstande. Sie werden häufig frühzeitig 
nervlich überfordert, zeigen Konzentrations- 
schwächen und schlafen sdilecht. Andererseits 
möchte man ihnen als Erwachsener gerne mit 
si^onenderen Mitteln Ausgeglichenheit und 
Ruhe verschaffen, als mit denen, die man 
selbst verwendtt. 

Tatsächlich gibt es aber speziell für Kinder 
und deren besondere Bedürfnisse konzipierte 
Beruhigungsmittel wie das auf pflanzlicher 
Grundlage hergestellte „NERVlnfant" und das 
zusätzlich blutbildendes Vitamin B,, enthal- 
tende „B 12 NERVlnfant". Beide enthalten er- 
regungsdämpfende und entspannend wirkende 
Komponenten, die so niedrig dosiert sind, daß 
das Mittel erst nach einigen Tagen seine aus- 
gleichende Wirkung voll entfaltet. Langfristig 
als schonende Nervenkur gegeben, hat es eine 
anhaltende Wirkung, die sich in besserem 
Schlaf und oft in gesteigerten schulischen Lei- 
stungen zeigt. Das Hauptmerkmal von „NERV- 
lnfant" ist daß es die Kinder nicht schläfrig 
und gleichgültig macht, sondern ihnen nur 
hilft, Umweltsreize gelassener aufzunehmen, 
ohne sich nervös zu verzetteln. Die In „B 12 
NERVinfant" enthaltenen Vitamine B, und B„ 
und organischen Phosphorträger fördern zu- 
dem den Stoffwechsel der Nervenzellen und 
erhöhen damit deren Leistungsfähigkeit. 
„NERVlnfant" und „B 12 NERVlnfant" sind 
als Sirup zubereitet, von dem die Kinder täg- 
lich einen bis drei Teelöffel erhalten und der 
ihnen erfahrungsgemäß gut schmeckt. 
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Waschhandschuh 
Jacquardmuster, Dessins und 
Farben sortiert. 

Gästetuch 
Große 30x50 cm, Jacquard- 
muster, Dessins und Farben 
sortiert. 

Geschirrtuch 
Größe 50x70 cm, Halbleinen, 
Dessins und Farben sortiert. 

Badetuch 
Größe 100x150 cm, Jacquard- 
muster, Dessins und Farben 
sortiert. 

Badezimmer-Garnitur 
Walk-Frottier, 3-teilig, bedruckt. 
Dessins und Farben sortiert. 

Tagesdecke 
Nylon, bedruckt, vollwaschbar, 
Dessins und Farben sortiert, 
2-bettig. 

Damenkasak 
Nylon gewirkt, uni. Farben und 
Größen sortiert. 

Kittelkleid 
Baumwolle bedruckt, pflege- 
leicht, in vielen Fart)en. 

Sprendlingen, Offenbacher StralJe Kcke Hobert-Hosch-Straüe (an der B 46) 

Hess. Leichtathletik- 
Jugendmeisterschaften 

in Marburg 
Bei den diesjährigen Hessischen Leicht- 

athletlk-Jugendmeisterschaflen starteten erst- 
malig auch die SSG-Leichtalhleten. Die Läu- 
fer Karlheinz Sonntag und rWeter Karch star- 
teten über 100 und 200 m. Karlheinz Sonntag 
qualifizierte sich In 11,1 sec. für den Zwischen- 
lauf. Dieter Karch schied mit 11,7 sec. aus. 
Für den Endlauf konnte sich Karlheinz Sonn- 
tag trotz 11.1 sec. nicht qualifizieren. Zur End- 
laufteilnahme wurde die erstaunliche Zeit von 
lO.n scc. benötigt. Jürgen Schmitt (FSV Frank- 
furt) gewann den lOO-m-Endlauf In hervor- 
ragenden 10.7 sec. 

Dieter Karch schied auch beim 200-m-Lauf 
vorzeitig aus. aufgrund einer alten Verletzung, 
die immer noch nicht ganz ausgeheilt ist. Karl- 
heinz Sonntag überraschte wieder mit einer 
berichtlichen Steigerungsrate über 200 m. Er 
lief im Vorlauf 23,0, im Zwischenlauf 22,6 und 
im Endlauf 22,5 sec. Trotz Quallfikatlonszeit 
zur Deutsciien Jugendmoisterschaft reichte es 
„nur" zu einem 4. Platz im Endlauf über 200 m 
für Karlheinz Sonntag! Den Endlauf gewann 
Jürgen Schmitt (FSV Frankfurt) In 22,2 sec. 
vor Walter Müller (Hessen Frankenberg) 
22,3 sec. 

Weitere Ergebnisse: Männl. Jugend: 400 m 
1. Schütz (FSV Frankfurt) 49,9 sec., 800 m 
1. Reiß (KSV Hessen Kassel) 1:58,6 min., 
1500 m 1. Wellmann (TV Haiger) 4:05,7 min., 
3000 m 1. Kainer (LSC Bad Nauheim) 8:49,8 
min., 110 m Hürden 1. Zdegler (KSV Hessen 
Kassel) 14,4 sec., 300 m Hürden 1. Dietrichs 
(ACT Kassel) 38,6 sec.. 1500 m Hindernis 
1. Lutz (LG Lumatal Londorf) 4:32,6 min., 
Stabhochsprung 1. Zie^r (Hessen Kassel) 
4,55 m, Weitsprung 1. Bastian (SG Ansprach) 
7,04 m, Dreisprung 1. Sussner (Eintr. Frank- 
furt) 13,75 m, Kugelstoß 1. Hoffmann (LG 
Wiesbaden) 15,32 m, Diskus 1. Hoffmann (LG 
Wiesbaden) 44,30 m, Hammer 1. Faber (LG 
Wiesbaden) 49.93 m. — Weibliche Jugend: 
100 m 1. Bach (OSC HödiBt) 11,8 sec., 200 m 
i. Badi (OSC Höcäist) 24,8 sec., 400 m 1. Schenk 
^ahn Treysa) 59,5 sec., 800 m 1. Schoch (Eintr. 
Frankfurt) 2:18,3 min., 110 m Hürden 1. Bach 
(OSC Höchst) 14,1 sec., Hochsprung 1. Richter 
(TSV Raunheim) 1,48 m, Kugelstoß 1. Jaxt 
(ASC Dannstadt) 12.09 m Diskus 1. Owsjani- 
kow (BSC 99 Offenbach) 37,24 m, 2. Wuine- 
macher <8G E^elsbiteh) 34,18 m, Speerwurf 
1. Jaxt (ASC Darmetadt) 37,07 m. 

Letzte Meldung: 
Am Verbandstag des Hessischen Basketball- 

Verbandes (am 29. 6.) nahmen 22 stlmmbe- 
rechti^e Vereinsvertreter teil. Dei- erste Vor- 
sitzende des HBV, Herr Felix Diefenbach vom 
BC Darmstadt, wurde einstimmig wiederge- 
wäMt. Dieter Müller vom MTV Gießen wurde 
zum zweiten Vorsitzenden gewählt. Sportwart 
wurde Wilfried Schmitt vom VfL Marburg. 
Presse- und Rechtswart ist jetzt Herbert 
Senze vom OSC Höchst, zum Kassenwart 
wurde Herr Horndasch, der 2. Vorsitzende des 
TV Groß-Gerau, gewählt. Jugendwart blieb 
Armin Giere von Eintracht FranWurt; auch 
das Amt des Sdiiedsrichterwarts t>lieb unver- 
ändert bei Georg Buchberger von der SKG 
Roßdorf. Neu in den HBV-Vorstand gewählt 
wurde Fräulein Kneer von Grün weiß Frank- 
furt, die in unserer Reichwein-Sdiule die 
Basketball-AG der Schülerinnen leitet. Sie ist 
jetzt Frauen- und Mädchenwartin. 

Der HBV umfaßt im Jahre 1969 zum ersten 
Male rrvehr als 3000 aktive BasketbaUer, von 
denen 2300 Spielerpässe besitzen. Die Gewmt- 
mitgllederzahl ist im vorigen Jahr um ca. 
300 gestiegen. 

In Gießen soll in nächster Zeit ein Basket- 
ballzentrum mit einem hauptamtlichen Lehr- 
gangsleiter eingerichtet werden. Dort werden 
dann Übungsleiter und Schiedsrichter ausge- 
bildet. • 

TGS Ober-Ramstadt hat zugesagt! Das für 
Sonntag (6. Juli) angesetzte MädchenUirnler 
wird also planmäßig stattfinden. Treffpunkt 
und Zeit zur Abfahrt nach Ober-Ramstadt 
geben w'r in der Fredtagsaus®al>e l>elcannt. 

Billard-Turnier 
in der Westendhalle 

Am Samstag fand im Billardsaal der West- 
endhalle in Langen ein Pool-Turnier statt. 
In dem nunmehr mit modernster Billard-Be- 
leuchtung ausgestatteten Saal, wo auch ein 
weiterer französischer Tisch aufgestellt ist, 
trafen sich eine große Zahl von Experten 
zum Wettkampf. Es wurden in fünf Stunden 
36 Spiele ausgetragen. Zur Ermittlung der 
Sieger waren weitere neun Entscheidungs- 
kämpfe erforderlich. 

Für die von verschiedenen Gönnern bereit- 
gestellten Preise plazierten sich die Teilneh- 
mer wie folgt: 

1. Goselke (7 Siege), 2. H. Müller (6 Siege), 
3. Sauer (5 Siege), 4. Ruhl (5 Siege), 5. Stocker 
(3 Siege), 5. Pförtner (3 Siege), 7. Kühn (3 
Siege). 8. Pfeffer (3 Siege) und 9. Romola (1 
Sieg). Die Plätze 3 bis 8 ir^ußten durch Stich- 
kämpfe entschieden werden. Als Tumierleiter 
•teilte sich Herr Barthe zur Verfügung. 

Wegen Platz- und Zeitmangels konnten 
nic^t alle Interessenten am Turnier teilneh- 
men. Es wurde daher für Sonnabend, den 12. 
Juli ein weiteres Turnier angesetzt, bei dem 
unter anderem ein Auto-Fahrrad als Preis 
«J gewinnen ist. 

Frottiertuch 
Große 50x100 cm, 
Jacquardmuster, Dessins 
unri Farben sortiert. 

2,00 

Bettwasche-Gamitur 
Buntsatin, Dessins und Farben sortiert. 
Größe 130x200 cm und 

BOx aoctn 

14,00 
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Der Hurrikan war sein Schicksal 
Ben Härder erzählt eine wahre Begebenheit von den Mangarewa-Inseln 

"1 
■> 

Geheimzelchen, die keine sind 
Die meisten Mensdien gehen achtlos daran 

vorbei, kaum jemand weiß, was gewisse „Ge- 
heimzeidien" bedeuten, die an Hauswänden, 
iäunen oder Mauern angebradit sind. 

Des Rätsels Lösung ist elnfadi. So sind bei- 
spielsweise die weißen, rot umrandeten Schil- 
der für die Feuerwehr bestimmt. Wir sehen 
auf unserem Foto einen langen waagerechten 
Stridi und darunter einen kurzen senkrediten. 
Ueber dieser T-förmigen Anordnung steht 
eine Hundert und daneben sowie darunter 
nodi andere Zahlen. Die Hundert bedeutet — 
in Millimetern ausgedrückt — den Durchmes- 
ser eines Leitungsrohres. „Das „H" heißt 
Hydrant Die anderen Zahlen besdireiben dl« 
Lage der Wasserstelle. In unserem Falle be- 
deutet das: zehn Meter rechts (die kleine Zahl 
neben der Hundert), dann 2,2 Meter nadi 
vom (die Zahl unter dem senkrediten Stridi). 

Die gelben Sdillder sind die Wegweiser zu 
den Gasrohren brw Gasanschlüssen und dl» 
blauen Schilder (auf unserem Foto unter dem 
weißen Sdilld) weisen auf die Lage der Was- 
sersdiieber hin, mit deren Hilfe man eine Lei- 
tung absperren kann. 

Wenn ihr in den Wald geht... 
... denkt daran, daß jährlidi in West- 

dcutsdUand etwa 3500 Hektar Waldgebiet 
fahrlässig verursaditen Bränden zum Opfer 
fiiiten. 

... dann versucht euch vorzustellen, daß 
alle westdeutsdien Waldgebiete zusammenge- 
nommen fast ganz Bayern bedecken würden. 
Etwa 28 Prozent unseres Bundesgebietes sind 
Wald. 

Wir saßen uns sdiweigend gegenüber. Eine 
unnatürliche, sdion beängstigende Stille er- 
füllte den Raum. Nur die Uhr tickte, und eint 
Stechmüdce girrte an den Sdieiben. 

Seit Stunden bereits gab Radio Tahiti die 
neuesten Standortmeldungen des Hurrikans 
„Aurora" durch, der direkt auf Mangarewa 
zusteuerte, wo Idi midi gerade bei meinem 
alten Freund Pat aufhielt. 

Ich wußte, daß Pat die Hurrikane fürditete, 
wie nur jemand sie fürchten konnte, der sein* 
bösen Erfahrungen mit ihnen gemacht hatte. 
Aber Idi wellte mehr darüber wissen, und so 
fragte idi Pat danach. 

„Hm", räusperte er sidi, „idi fuhr damals 
auf der ,Rosarlo', einem Pott von knapp 800 
Tonnen und ziemlldi schledit gehalten. Wir 
hatten Zudcer aus Arecibo geholt und wollten 
nach den Kokos-Inseln. Es war so ruhig wie 
heute. Das Meer lag da wie eine Wasch- 
sdiüssel voll Masdiinenöl. Kein Zwirnsfaden 
regte sich. Die Sonne wediselte alle Augen- 
blicke die Farbe. Dabei leuditete sie so matt 
wie ein Lampion, kurz bevor die Kerae darin 
verllsdit." Pat stand auf, trat ans Fenster und 
stützte sich schwer auf die Handballen. 

„Wir Jungen ahnten natürlich nldits Böses. 
Nur der alte Mlquello wiegte den grauen 
Sdiädel. Er kannte die Hurrikane, denn er 
war bestimmt ein paar hundert Mal zwischen 

Panama und Brisbane hin- und hergefahren." 
Der Freund unterbradi ildi für einen Augen- 
blidc, trank einen Sdiludt Soda und fuhr fort, 
hastig, mit plötzlldi heftig zitternden Hän- 
den; „Nein, idi bin zeitlebens niemals feige 
gewesen, das weißt du, und wenn es sein muß, 
dann gehe ich den Hai nocii heute mit dem 
bloßen Messer an. Aber wenn idi an jenen 
Tag im September 46 zurückdenke, dann steht 
mir der kalte Sdiwelß auf der Stlm, dann 
verllere ich augenblicklldi die Nerven." Er 
winkte ab. „Idi rede nldit gern darüber, aber 
laß dir sagen; Wer die Hölle einmal gesehen 
hat, der ist nicht mehr neugierig auf sie. Idi 
gestehe es; Idi habe Angst vor dem Hurrikan, 
nackte, kalte Angst, weU..er zögerte. 

„Weil?" 
„Weil Idi seit diesem Tage das unbestimmte 

Gefühl nidit mehr los geworden bin, daß der 
Hurrikan mein Sdiidcsal ist." 

Pat schwieg wieder. Zwei Stunden lang 
saßen wir uns wortlos gegenüber. Die Palmen 
am Strand standen so reglos wie Theater- 
kulissen. Von Irgendwoher klang Gesang. Das 
Meer schimmerte silbern. Ich mußte weiter. 

Am nädisten Mittag erreichte der Hurrikan 
Aurora" die Mangarewa-Gruppe. Er streifte 

die Hauptinsel nur, und der Schaden war ge- 
ring. Lediglich In der Nähe von Georget wurde 
ein BungaU.w von den Klippen gefegt. Der 

Wir basteln mit Figuren-Draht! 
Mit ein bißthen Geschick könnt ihr euch 

aus Sisal-Draht den lustigen Frosch oder so- 
gar eine ganze Frosdi-Famllie basteln. Den 

Figuren-Draht bekommt ihr in versdiiedenen 
Längen verpadct im Schreibwaren oder Bastel- 
gesdiäft zu kaufen. Es gibt ihn nicht nur In 
Naturfarbe, er Ist audi eingefärbt in vielen 

Besitzer kam dabei zu Tode. Man erfuhr spä- 
ter Uber Radio Tahiti audi den Namen det 
Verunglückten. Es war ein ehemaliger See- 
mann namens Pat Irving. 

bunten Farben zu haben. Für unseren Frosch 
nehmt ihr am besten grün. Für einen Frosch 
braucht ihr folgendes Material; 37 cm Figuren- 
Draht, eine Lage Naturbast und zwei Glas- 
perlen. Als Handwerkszeug werden Nadel, 
Messer und Zange benötigt 

Der Sisal-Draht wird In zwei Stüdce von 
15 cm und 22 cm geschnitten. Legt dazu den 
braht aul ein Holzbrettdien und schneidet mit 
einem Messer ringsherum den Bindfaden 
durch. Dann knipst Ihr mit der Zange den 
Draht ab. Da sich der Bindfaden leicht aul- 
dreht, mtißt Ihr als erstes die Enden mit dem 
Bast fest umwidceln und den Bast fest ver- 
knoten. Nun biegt ihr nadi der Abbildung die 
beiden Stücke zurecht Aus dem kleineren Fi- 
guren-Draht entstehen Kopf und vordere 
Froschschenkel. Aus dem größeren Draht wer- 
den Bauch und die hinteren Froschschenkel. 
Um die Form heraus zu l>ekommen, müßt 
Ihr beide Drähte In der Mitte zu einem Bogen 
biegen und die Enden wieder nach oben. Dabei 
müßt ihr beaditen, daß der Kopfbogen kleiner 
als der Körperbogen sein muß. Jetzt schiebt 
ihr den Sisal-Draht an den kleinen und näht 
die Drähte an der Stelle, wo sie aneinander- 
stoßen zusammen. Zwlsdien Kopf und Körper 
werden Bastfäden gespannt und zum Schluß 
nodi die beiden Perlen als Augen angenäht 

Sieger im Seifenkisten-Rennen 

Von links nadi rechts: 1. große sportliche 
Veranstaltung, 6. Vorlahr unserer Rinder, ^ 
Faultier, 8. kommt beim Zusammenzählen her- 
aus, e. hölzerne Pllanzenstfitze, 11. iatelnisdii 
und, 12. aulgc^endet Getreide, 18. weiblidie* 
Vorname. — Von oben nadi unten: 1. Körper- 
teil des Elelanten, 2. FIBchenmaQ, 8. gefähr- 
liches Lebewesen, 4. Personenkennzeidien, 9. 
Befestigungsmlttel, 8. Festraimi, 10. geogra- 
phisdier Begriff. 
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7. Fortsetzung 
Aber es durfte nicht sein, dann hatte er ]s 
seinen Willen Das grausamste Untier unter 
der Sonne — Pat hatte recht! Er quälte aus 
Freude an der Qual des Opfers. 

„Glauben Sie Im Ernst, daß Ich ihn so 
lelditen Kaufs davonkommen lasse?" wieder- 
holte er zynisch 

„Möglich — wenn Sie meinen Vorsdilag 
erst einmal angehört haben." 

„Ich habe Ihnen gesagt, daß es für mich nur 
eine Losung gibt" 

Mit der letzten Kraft der Verzweiflung 
stammelte sie 

„Gan? gewiß gibt es noch einen Ausweg, um 
einer jungen, haltlosen Menschen vor dem 
äußersten Ruin zu t>ewahren " 

Sie durfte Ihm ihre Angst nicht zeigen, er 
sollte nicht wissen, daß sie auf den letzten, 
schlimmster Schlag wartete, zu dem er un- 
weigerlich nun ausholen würde, zu einem 
Schlag dei sie zerbrechen mußte. 

Statt dessen sagte er; 
„Unrt jetzt werden Sie wohl mit der großen 

Tränenarle beginnen werden mich kniefällig 
um Mitleid, um Verständnis für den armen, 
diarmanten Jungen bitten, der doch so gar 
nichts dafür kann! Bitte — idi wartel" 

Das hätte er nicht sagen sollen, denn das 
war der elektrische Funke, der all ihre Ener- 
gie wieder auf den Plan rief, Ihren Kampfes- 
mut weckte 

„Ich bin nicht hergekommen um zu wim- 
mern und zu klagen. Mr. Jason, das liegt nicht 
in iTieiner Natur. Mein Bruder mag sdiwad» 
sein — ich bin es nichtl" 

Trotz des Aufruhrs, der in ihr tobte, klang 
ihre Stimme fest und entsdilossen. Einen 
Augenblick standen ihre klaren Worte wie 
eine Herausforderung in der Stille des Rau- 
mes. Lange Zeit sagte Victor Jason kein Wort. 
Er saß in seinen Sessel zurückgelehnt, das Ge- 
sicht war völlig ausdruckslos, ater irgendeine 
Veränderung war mit dem 'selbstsicheren 
Mann vorgegangen, denn nun stand ein merk- 
würdiges Funkeln in seinen dunklen Augen, 
die breiten Schultern schoben sich plötzlich 
vor, wieder schlug die flache Hand klatschend 
auf die Tischplatte und er sagte sehr langsam, 
so als ob er jedes Wort besonders nadidrüdc- 
lich betonen wolle: 

„Nein, es liegt nicht in Ihrer Natur zu wim- 
mern und zu klagen, meine sehr verehrt« 
Dame! Aber wenn idi es will — verdammt — 
dann werden Sie's lernen I" 

* 
Die Wirkung seines Gefühlsausbruchs war 

verblütlendl Rasender Zorn stieg in Judith 

auf. Worte kamen ihr in den Sinn, die sie mm 
entgegenschleudem wollte, Worte des Ab- 
scheus, der Wut und Verachtung. Aber nodi 
ehe ein Laut Ober ihre Lippen kam, gewahrte 
sie die Veränderung, die mit ihni vorgegangen 
wart Er saß da, tief über den Tisch gebeugt, 
die Hand immer noch auf der blankpoUerten 
Platte, und trotz des rasenden Schlages Ihres 
eigenen Herzens vernahm sie seinen schweren 
Atem. So rasch der Zorn in ihr aulgekocht 
war, so rasch verebbte er wieder. Was war 
denn gesdiehen? Sie strich mit der Hand über 
die Augen, als ob sie einen Schleier weg- 
wischen wollte, sekundenlang erfaßte Ihr Hirn 
nur die Worte: Aber Sie "'erden es lernen — 
wenn ich es wüll 

Hatte er denn über sie Gewalt? Ach neini 
Sie hatte kein Geld gestohlen, hatte kein Ge- 
ständnis gescäirieben, ihr drohte nicht der dü- 
stere Sdiatten des Gefängnisses. Was konnte 
er ihr schon antun, daß sie zu wimmern und 
zu klagen lemtel? Wahnwitz war es, seine 
gewohnte Vermessenheit, sein Machtdünkel. 

Prüfend lag ihr klarer Blick auf ihm. Wenn 
sie ihn redit begriff, dann ging es ihm gar 
nicht mehr um Pat, dann ging es um siel An 
ihr würde er seine Madit erproben — auch 
seine Grausamkeit? Die volle Wucht seiner 
Freude am Quälen sollte sie treffen — aber 
wie? 

Er zerriß die Spatmung, Indem er sich lang- 
sam wieder in den Sessel zurücklehnte, die 
fladie Hand zurückzog, bis sie die Tischkante 
umkrampfte. 

„Kommen Sie h^rl" sagte er, und auch seta 
Ton hatte sidi gewandelt, war ruhiger, fast 
weich geworden. 

Ohne den Bilde ihrer ehrlichen Augen von 
seinem Gesidit zu nehmen, trat sie näher, 
Sdiritt um Schritt, bis nur noch die Breite des 
Schreibtisches zwischen ihnen war. 

„Setzen Sie sich." Das war wieder der 
Kommandoton, die Stimme des Mannes, der 
die Situation beherrscht, und der Befehl 
wurde nicht von einer einladenden Hand- 
bewegung begleitet. 

Sie gehordite schwelgend; beider Blicke la- 
gen Ineinander. 

„Nun madien Sie mir Ihren Vorschlagl" [ 
Sie mußte schlucken, ehe ihre trockene 

Kehle ein Wort hervorbringen konnte. 
„Ich wollte sagen — vorsdilagen ..be- 

gann sie und fuhr mit der Zunge ülaer dlei 
trcxkenen Lippen 

„Bitte — ich warte!" Immer noch der wel- 
che, fast freundliche Ton in der Stimme; der 
dunkle Kopl war vorgeschoben, die Hand lag 
noch auf der Tischkante. Er Ist ein Raubtier, 

das aul seine Beute wartet, dachte sie, aber 
was kann er mir sdion tun? 

„Es genügt nicht, daß Idi Ihnen das Geld 
erstatte, Mr. Jason, das mein Bruder genom- 
men hat.. 

„Gestohlen!" berichtigte er sie. 
„Ja, gestohlen", gab sie zu, ruhig, scheinbar 

gelassen. „Denn es Ist sinnlos, daß ich so et- 
was vorschlage. Die Erstattungen wären so 
geringfügig, die Zelt, In der ich es schaffen 
könnte, so lang, daß es gar nicht erst in Be- 
tracht gezogen zu werden braucht" 

„Richtig. Und —Unbeweglich saß er da 
und wartete. 

„Mein Plan ist dies: geben Sie mir die Stelle 
meines Bruders; zahlen Sie mir das Gehalt, 
das Sie ihm zahlten und behalten Sie wöchent- 
Udi eine bestimmte Summe ein, bis der Be- 
trag zuzüglich der üblidien Zinsen abgetragen 
Ist" Sie schwieg und blickte ihn aus großen, 
fragenden Augen an. Lange Zeit blieb es still 
zwlsdien ihnen, ehe er fragte; 

„Was hal)e ich Ihrem Bruder gezahlt?" 
Sie atmete auf — Gott sei Dankl Er ver- 

warf den Vorschlag nldit in Bausch und Bo- 
gen! 

„Dreieinhalb Pfund, siebzig Sdillling." 
„Und wieviel würden Sie mir jede Wodie 

einzubehalten erlauben?" 
„Zehn Schilling?" Es Idang sehr zaghaft. 
„Dreihundert Pfund, zehn Schilling die Wo- 

che..." Er tat so, als ob es eine äußerst 
schwierige Redienaufgabe seL „Das sind 
sechshundert Wochen. Wie Sie selbst schon 
ganz rlditlg bemerkten, Ist es eine sehr lange 
Zelt — von den Zinsen gar nicht zu reden 
und..." 

Rasdi beugte sie sidi vor und unterbrach 
ihn; 

„Ein Pfund also! Auch dann wird es nodi 
lange dauern, bis die Schuld abgetragen ist 
Aber ich kann arbeiten, ich werde..." 

„Was werden Sie? Ich habe nichts als Ihr 
Wort dafür. Was anders weiß ich von Ihnen, 
als daß Sie die Schwester eines Diebes sind." 

Wieder stieg ihr die Zornesröte in die Wan- 
gen, aber sie antwortete imerschüttert fest: 

„Wenn Ihnen mein Wort nicht genügt — ich 
bin seit sieben Jahren in der gleidien Firma 
tätig." 

„Wer ist das?" 
„Hogd & Jenklns In der Norgate Street 

Büro-Einrichtungen." 
„Ich weiß. Diesen Schreibisch habe ich von 

ihnen b^ogen. Welcher Art war Ihre Stellung 
dort?" 

„Während der letzten drei Jahre war Ich 
Mr. Albert Jenklns Privatsekretärin." 

„Körmen Sie redinen?" 
„Ja." 
„Dann können Sie mehr als Ihr Bruder!" 

Sie wußte nldit, ob das ein Kompliment oder 
eine Beleidigung sein sollte, aber da fuhr er 
schon fort: 

„Was hat man Ihnen bei Hood & Jenklns 
gezahlt?" 

„Vier Pfund." 
„Wie —? Sie hätten also zehn Schilling 

scnaaen, wenn Sie zu mir kommen?" 
„Ja." 
Verblüfft starrte er sie an. 
„Sagen Sie mal, was ist der Zweck Ihres —< 

hm — Vorschlags? Was erwarten Sie von mle 
als Gegenleistung?" 

„Daß Sie nichts gegen Pat unternehmen) 
daß Sie keinen Arrestbefehl gegen ihn aus- 
fertigen lassen; daß er nldit ins Gefängnis 
kommt." Sie hatte nun alles gesagt sie war- 
tete nur noch aul seine Reaktion, und wai 
kam, brachte sie ganz aus der Fassung. 
zuckte die breiten Schultern 

„Adi — die alte Platte! Der Junge inter- 
essiert mich nicht, was liegt mir daran, ob er 
ins Gelängnis geht. So haben Sie es sich ja 
wohl gedadit? Mit großen Worten seid Ih» 
immer bei der Hand und dann beweihräuchert 
ihr euren Heldenmut!" 

Mochte er sagen, was er wollte! Sie hatta 
ihr Ziel erreicht er ließ Pat in Frieden! Viel- 
leicht war er doch nicht das Sdieusal, für daa 
ihn jeder zu halten schien! Sie stand auf und 
stammelte einen Dank — aber sogleich 
schmolz ihre Dankbarkelt vor dem Bilde sei- 
ner erbarmungslosen Augen. 

„Bleiben Sie sitzen — noch haben Sie das 
Biirsch^en nicht gerettet!" 

„Aber Sie sagten doch ..." 
„Was idi gesagt habe, weiß Ich. Setzen SIS 

sIÄ!" 
Sie gehorchte, und wenn er die Spannung; 

auf ihrem Gesicht sah, die Qual In ihren gro-, 
ßen Augen las, so tat er doch nidits, um diesO) 
peinliche Szene abzukürzen. Es dauerte lange,| 
ehe, er fragte; i 

„Sie sind es wohl, die den Familienunterhaltl 
bestreitet?" 

„Mehr oder weniger — ja!" 
„Warum tun Sie das?" 
„Well ich muß. Es ist sonst niemand da — 

was Pat ist das haben Sie selbst gesehen." 
„Allerdings, aber warum Sie das Opfer brin- 

gen, das weiß ich immer nodi nicht." 

— „Und was schuldet er mir?" 
„Weil es meine Familie ist weil ich sie nicht| 

im Stich lassen kann." 
„Ist das ein Grund?" 
„Für midi — jal" 
Er lachte und sagte dann unvermittelt: 
„Das Geld spielt für midi keine Rolle." 
„Ich weiß es, deshalb will ich Ihnen ja audt> 

das andere zurückzahlen, was mein Brüden 
Ihnen sdiuldet." 

„Und was schuldet er mir?" 
„Er hat Ihnen schlechte Dienste geleistet 

und hat Ihr Vertrauen betrogen. Das möchte 
Ich gutmadien mit Pflichterfüllung und ..." 

„Pflichterfüllung — Vertrauen — abgedro- 
sdien, längst ausgestorbene Begriffe, die man 
höchstens noch mit Geld erkaufen kann. AA 
nein, Miss Connor, für mich zählen auch 
Pflichterfüllung und Vertrauenswürdigkeit 
nidit Wenn Sie deshalb zu mir kommen weil-, 
len ..." Wieder das verächtliche Adiselzuk- 
ken. , , . 

Fortsetzung tolgt 
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»Aktioni»tische Irrläafer« 

Frau I»t. Ilanun-Brt«*«» «wr JM»d«nieiitwoT bei' d«» Ite*ifnte«es 
Bei strahlendem Sonnenschein begann am 

Freitag In der mittelhesslschen IWetropolte 
Gießen der Hessentag 1989. Bereits am Mor- 
gen belebten zahlreiche Besucher in hesBl- 
dchen Trachten sowie Kapellen die mit Fah- 
nen festlieh geschmückte Stadt Zu einer De- 
monstration für den demokratischen Staat 
und zu einem Bekenntnis für einen weiteren 
Fort.schritt In Hessen wurde die feierliche 
Eroflnungsveranstaltung im Gießener Stadt- 
theater, in der Frau Dr. Hildegard Hamm- 
Brücher, Staatssekretär Im Kultusministe- 
rium, eine vielbeachtete Itede zur aktuellen 
gesellschaftspolitischen Diskussion hielt. 

l'ler Gleßener Oberbürgermeister Bernd 
Schneider sagte, die Stadt und ihre Bürger 
geifn stolz darauf, daß Gießlen als Veranstal- 
tunffsort ausgewählt worden sei. Heute .sei 
Gießen nicht mehr die ruhlffe bürgerliche Oe- 
lehrtenstadt und die freimdllche Kaufmanns- 
stadt der Zelt nach der Jahrhundertwende», 
sondern zeige Im Zeitalter der rndustnallsle" 
rung auf allen Ebenen ein nenesr fortschritt- 
liches Gepräge. Für (3ießen sei der Hessentag 
kein sentimentales Heimatfest, mit dem fr- 
gendweTche Traditionen der Vergangenheit 
wieder heraufbo-schworen werden sollten. „Ich 
empfindie dieses Fest als eine Demonstration 
für das in diesem Land stark ausgeprägte Ge- 
meinschaftsbewußtsein." 

Tnnenmtnfiiter Helrrrlch Schneider über- 
brachte herTliche Grüße der Landesregierung 

Vier Nationen 

bauen ein Flugzeug 
FMRiallplatz genüict für Start und Landunx I 

Zanäclnt 1200 Maschinen 
Das neuw Vlernationen-l'lugzeuE wird mit 

einem gewölmlichen FußbalTplatz für Start 
und Landung auskommen. Dieseff vielbespro- 
cMnene NKF (Neues Kampfflugzeug), das der 
bfltlsche Gemeinschaftspartner als MRCA 
(Multi Role Combat Aircraft) bezeichnet wird 
ntwi von einer frisch gegründeten Firmen- 
gfuppe in Arbeit genommen, 

PANAVIA heißt dieses tTnternehmen, in 
d«m Messerscftmitt-Bölkow, Britisch. Aircraft 
(SAC), Fiat und Pbfcker vertreten stnd. Beim 
Btto der neuen Maschine will man sich zu- 
a#fteiten Dabei fertigen die Briten den Bug- 
töll ihrer zweisitzigen Version Sie sind auch 
für Heckfeile und Triebwerksverfcleldcmgen 
ziKtändig. Tragflächen kommen aus den Fiat- 
Werken und Leitwerk« von Fokker. In Deut- 
sahland erfolgt die Endmontage. Außerdem 
Itfrtlgen die deutschen Werke Bog und Vor- 
darteil des einsitzigen Kampfflogzeuges. Auf 
JMen Fall soll das NKF zwei Aggregate er- 
halten; das dient der Befriehsslcherheit und 
scwrgt für den nötigen Auftrieb beim Kupä- 
BÜart mit voller Ladung. 

600 Mr BMm 
Nach der j«tzt vereinbarten Detinition&- 

pkase nimmt Bonn S!50 Maschinen ab, die 
nicht nur den Starffighter, sondern auch die 
Ftat G-91 ablösen sollen Zasammen mit dem 
NKF wird es dann woch die bärenstarke 
Pfiantom-RK-4 als schweren AufklUrar In. 
zl»ei deutschen Geschwadern geben und 
wahrscheinlich auch nodi daa Starffighter 
ir» seiner Eigenschaft als Jagdflugzeug. Der 
Tiend zu» Standardisierung wtrd stclT tn der 
PANAVIA-HoBZeption' soweit (fcrehsctzen, 
d»8 80 Prozent aller Bauteile ausgetauscht 
■w*rden können. Wer NKF' fliegt, brauettt we- 
ni^tens in der Viemationen-Gemeinsdiaft 
nfeht um Ersatzteile oder langwierige Repara- 
turzeiten besorgt zu sein. Dag KantpHlttgzeug 
wtrd praktisch einem fliegenden Baukasten 
gleichen, den man mit genormtem Material 
efpänzen kann. 

Dennoch sind die einzelnen Luftwaffen an 
speziell-ausgeiegten Maschinen interessiert; 
Bonn will den robusten Jagdbomber für die 
Meeres-Unterstützung, der auch für kurze Zeit 
mal die Luftüberlegenheit erkämpfen kann, 
Ifaliens Temperament zielt auf einen wiesel- 
s<tfinellen Abfänger, und Großbritatmien bairt 
den Zweisitzer, der auch nukleare Missionen 
üfcernehmen kann. Ferner wird es einen 
Zweisitzer audi für die deutschen Marineflie- 
ger und als Trainer geben. Alles dreht sidi je- 
doch um eine Zelle und die gleichen Trieb- 
werke. In den PANAVIA-Büros bestehen dar- 
über nicht die geringsten Meinungsverschie- 
denheiten. 

Aach Exportsdilager ? 
Großbritanniens Bestellung umfaßt 385 Ma- 

schinen, Italien nimmt 200 ab und die Nieder- 
lande wahrscheinlich 100. Aber schon jetzt gibt 
es starkes internationales Interesse für das 
Projekt, das bei seiner Tausender-Serie weit- 
aus billiger angeboten werden kann als alle 
bisher vergleichbaren Typen. So können sich 
auch Griechenland, die Türkei, Norwegen und 
Belgien daran beteiligen. Der Markt ist groß 
für das NKF, das 1975 zum Alltagsbild der 
Luftwaffen gehören wird. Bernd Bergner 

und im besonderen Grüße des Ministerpräsl- 
dentcm Dr. Georg August Zlmr, der wegen sei- 
ner Erkrankung an dem 9. Tfessenfag In Gie- 
ßen nicht aktiv teilnehmen könne. 

Schneider bezeichnete den Hesflentaff als 
eine D<»monBtratinn der OemelHsehaft allar 
Menschen, die heute 1«' Wessen wohnen. Die 
Kenntnis d^r Heimat und" dl» Liebe zur Hei- 
mat. m ihrer Landsrftaft und Birer Ktritur 
set eine notwendliw TTomusRetzung fllr dl« 
wflTtwffene Kinstellunu des tflndH Wessen. 
Ein friedliches Zusantmenfeben der IWenscfii'n 
sef nicht möglich ohne cfas Verständnis anirfe- 
rer Völker und ohne die Toleranz gegentiher 
AndPr.scfenkenden 

„Mut zur kleinon Utopie" in der gesell- 
schaftspolitlschen Diskussion unserer Zeit for- 
dert Frau Dr Hamm-Brücher in ihrer Fest- 
ansprache Unsere Zeit *1 durch Ablmich 
unci Aufbruch gekennzeichnet die sich ins- 
besondere durch geistige und politische Un- 
ruhe ankündtRte In Deutschland würden die 
Probleme ncwh ül»erla«ert und verstärkt duroh 
„unijewäitlgte. .schuldhafte Verstrickuneen ei- 
ner stabilerten Geselferhaft die bis heute tiivi» 
kein ausgereiftes, kein ratnenales oontisehes 
und gesellschaftliches Selbstverstiindnts ge- 
funden hat". Dies# Gesellschaft werd« mm 
vow einer Junigen Generation bedrängt owd 
herausgefordert, die „afirs^ 1ed*rr Rrfahmnas- 
un(f Verantworfungsbewnt zur natitinalsozlB- 
llsttschen Dürtatur. ihren Ursar-hen und ihren 
Folgern Ist und nicht minder .wlbstgerecht, 
weil geschichtslos, unsere Unfähigkeit ver- 
achtet weder mit un.ierer Vergangenheit, noch 
mit unserer Gegenwart fertig zu werden." 
Die Konflikte der Zeitenwende drohten in 
beiden Lagern zu einem „Generationskrieg 
unbändiger Seibstgerechtigkeit auszuufern." 

Frau Dr Hamm-Brücher kritisierte scharf 
die Methoden eines kleinen Kreises der Stu- 
dentenschaft. die sie als „aktlonistlsche Irr- 
läufer" bezeichnete. Bei ihnen falle „der rote 
Apfel nicht weif vom braunen Stamm der 
Väter" Dort werde der gleiche Totalitätsan- 
spruch erhoben und die gleiche schonungslose 
Intoleranz gegen politisch Andersdenkende 
ausgeübt Die Parallele zum Faschismus wer- 
de immer dann deutlich, wenn nicht mehr mit 
Argumenten, sondern mit Gebrüll, Tomaten 
und Fäusten gekämpft werde. An dieser Stelle 
seien „Verständnis und Toleranz für derartige 
Praktiken studentischer Opposition mit einem 
Schlag zu Ende." 

Der Beginn der Veranstaltung verzögerte 
sich durch protestartige Szenen. Eine Anzahl 
von Studenten der Gießener Universität stör- 
te den Ablauf durch Sprechchöre und Werfen 
von Stinkbomben. 

GÖTZENHAtN 
g »adfmnaMafeusaion «fWAMt WaMtampf. 
Auf Einladung der Ortsverbände der drei 

Im Bundestag vertretenen Parteien fbnd unter 
der Leitung von Rechtsanwalt Gerhard Daub 
am Montagabend eine Podlumsdiskussion ht 
der Handban-Sporthaile zu Götzenhaln statt. 
Diskussitmsrecftrer waren Dr. H. Klelnstflcit 
(FDP), Walter Picard (CDU) und Willi Bäuer- 
le (SPD), die sich als Bundestagskandidabm 
im Walilkreis 148 vorstellten. Bürgermeister 
Lenhardt gab seiner Freuds darüber Aus- 
druck, daß die erste Begegnung dieser Art 
in Götzenhain stattfände und daß so viel« 
polltisch Interessiert« der Einladung Folg« 
leisteten. Gerhard Daub schlug als Haupt- 
anliegsn vor: Bundesdeutsche AuflenpoUtUc, 
Wirtschafts- und Finanzpolitik, Verfassungs- 
und Oeseilschaftspolitik untf schließlich auch 
Fragen der Btldungs-,. Verkehrs- und Agrar- 
politik mit einzubeziehen. I»n weitvreH Ver- 
lauf erwies sich jedoch, daß dieser Rahmen 
etwas zu weit gespannt war und sich die leb- 
hafte, sachliche und gut fundierte Dlslcussion 
im wesentlichen schon bei der Außenpoiitllr 
verbiß. Daß man jedoch bis kurz vor Mitter- 

nacht, bei festen c>igenen Standpunkten die 
Meinung des anderen respektierte un(f wirk- 
lich mit«lnand«T sprach, ließ den Aband zur 
rechten polltischen Begegnung werden 

Flüssiger ITrlaubsverkehr 
Gott sei Dank, das Verkehrs-Chaos, das füi 

da« Wochenende befürchtet wurde, ist ausge- 
blieben. Der Verkehr am ersten großen 
Ferienwochenende wickelte sidi bei gutem, 
nicht TO heißem Reisewetter besser ab^ als die 
Verlrehrsexperten annahmen. Dazir beigetra- 
gen mag auch das Fahrverbot für die großen 
Brummer am Wochenende auf den Auto- 
bahnen. Nach der ersten großen Welle an» 
Frpitag herrschte am Samstag und Sonntag, 
nadi Angaben des Regierungspräsidenten In 
Darmstadt, auf cfen südüesslsd^en Autobahnen 
„außergewöhnlicft ruhiger Verkehr". 

Elfjährige ennordat. Von einem nodi unbe- 
kannten Sittlichkaitsverbrecher Ist die eil 
Jahre alte Schülerin Doris Brigitte Stammler 
aus Mannheim ermordet worden. Das Mäd- 
chen, das seit Donnerstag als vermißt gemel- 
det war,, wurde am Sonntag von einem Angler 
auf einem Spargelacker im Landkreis Mann- 
heim tot aufgefunden. 

Gesetz über kommunale Abgaben 

Minister Sabnaider: Abgabenrecht soll vereMkcitMeirt Mid «crciateaht wevrian 
Innemninister Heinrich Schneider ftat dem 

Hessischen Landlag den Entwurf eines Ge- 
setzes über kommunale Abgalten (KAG) vor- 
gelegt. Anliegen der Oesetzesvorlage ist es, 
im Interesse der Bürger und Gemeinden in 
Hessen das Kommunalabgabenrecht zu ver- 
einheitlichen und den Grfordemssen einer 
modernen Verwaltung anzupassen. Der Ge- 
setzentwurf soll das kommunale Abgaben- 
recht für alle Bereicli» regein, die nicht in 
Bundesgesetbten (Gewerbe<- und Grundsteuern, 
Erschließungsbeiträge narh dem Bundesbao- 
gesetz) oder bi besonderen Landesgesetztn 
(Getränke-, Hunde- und Vergnügungssteuern) 
erfaßt sind. 

Als wesentliche Verbesserung sieht det 
Entwurf vor, daß kommunale Abgaben künf- 
tig nur noch einheitlich auf Grund von Sat- 
zungen erhoben werden können. Satzungen 
sollen darüber hinaus nur noch genehmi- 
gungspflichtig sein, wenn es um bestimmte 
Steuern geht oder wenn sie rüctwlrkend In 
Kraft gesetzt werden sollen. Alle Genehmi- 
gungen sollen unbefristet erteilt werden. Ver- 
einfacht werden soll ebenfalls das Verfahaen 
ziir Erhebung kommunaler Abgalien, für das 
bisher teilweise die Vorschrilten der Reichs- 
abgabenordnung sowie preußlsctie oder alt- 
hessische Bestimmungen galten. In Zukunlt 
soll dafür einheitlich die Reichsabgabenord- 
nung zur Anwendung kommen. Einen neuen 

Tennisclub »Blau-Weiß« Erzhausen 

führte seine Clubmeisterschaft durch 

Bei schönem Sonnenwetter trug der Tennis- 
club „Blau-Weiß" Erzhausen seine Club- 
meisterscftaften aus. Die aktiven Spielerinnen 
und Spieler zeigte» ein so reges Interesse, daß 
eine hohe Beteiligung an diesem Turnier viele 
Interessante und schöne Spiele bradrte. Inter- 
essant deswegen, weil durdi Teilnehmer meh- 
rerer neuer Mitglieder der Ausgang des Tur- 
niers Überraschungen verspradi, besondeirs 
b«l den Herren. 

So gesdiah es denn audi; der zweimalige 
Clubmeister Jürgen Klaubert mußt« den be- 
gehiten Pokal an Rainer Jarsdiei abgeben. 

großer Spannung verfolgten dl« zahlrei- 
dien Zuschauer die Spiele von Gaofg Weber, 
dem es gelang, den vorjährigen Clabmeister 

schon in der Vorrunde zu schlagen. Er kämpfte 
sich in spannenden Spielen bis ins Endspiel 
vor, das dann jedoch mit 6:0, 6:4 für Rainer 
jarschel die Clubmeisteischaft bradrte. 

Bei den Damen gab » in den Vorrunden-- 
spielen ebenfalto einige Überraschungen. Je- 
doch konnte niemand Ina Krebs den 1. Katz 
streitig madien, dl« non sdion viermal hinter- 
einander Ctubmeisterln wnrde. Sie gewann 
da» Endspiel gegen Brigßte Weber glatt mit 
6:0^ «:2. 

Der 2. Vorsitzende Bernhard Messerschmidt 
sorgte mit einer humorvollen Siegerehrung 
für einen frohen Auslclang des Turniers, der 
abends ira CUibheim fortgesetzt wurde. 

Alte aad neue ClabmaMcr des Tennis-Clubs EnhanscB (van Hnk« nacli reehts): Georg 
Weber, Brigitte Weber, tma Kreta, Reiner Jascket. 

Kosteabegriff eiafübren will der Entwurf 
scbUeßUeta fUr Beoutaungsgebühren. Dabei 
wird vor allem eine gleichmäßige Belastung 
der GebührenvfUcbtigcn unter Berüdcsiditi- 
gung der tatsächlichen. Kosten angestrebt 

Als einea Beitrag zur Enlkriminallsieruns 
des Ab^riieirechts iiezeiehnete Minister 
Schneidter die angestrebte Regelang zur Ahn- 
dung vcw Verstößen gegen kommunale Ab^- 
benliestlmraungen. Während solche Verstoß» 
bisher teilweise als Straftaten behandelt umf 
Ins Strafregister eingetragen worden seien, 
würden sie demnäciist nur noch einheitlich! 
als Ordnungswidrigkelten geahndet. 

Zusammenfassend sagte der Innenminister, 
der Gesetzentwinf versuche nicht nnr der 
kommunalen Selbstverwaltung soviel Frei- 
heit elnroräumen wie mögllcfi. sondern auch- 
jeden OBerfKisstgen Verwalttmgsanfwand ztr 
vermel<fen. Ei* beschränke sich deshalb dar- 
auf, einen Rahmen zu schaffen, der von den 
örtlMien Satzungsgebern ausgefüllt werden 
müsse. 

Schach l 

SctMchklub PfuagstaA I gegan 
SchacMilub Langtn H 2:2 r 

Auch in der zweiten Pokalrunde der Be- 
zirksklasse cies Sdiadiunterverbandes Star- 
kenburg gelang den Langenem nur ein Teil- 
erfolg durch ein Remis. Die Langener mußten 
aut den jungen Norbert Barthe verziditen, 
der mit seiner Sdiulklasse In die Ferien fuhr, 
scjwie auf den scheinbar verhinderten MlchaL- 
zik. Dafür kamen Frank und Stefan Wengert 
wieder In die Mannschaft. Es war vielleicht 
ein Fehler, daß man beide an die Bretter mit 
derr schu'arzen Figuren setzte, ttier hatten sie 
auflerdem fn Kraft und Witzleb zwei alt« 
Schachroutiniers gegen sldr, gegen die sie mit 
den schwarzen Figuren kein geeignetes Gegen- 
spiel fanden. 

Da HShrig und Kapitza am 1. und 3. Brett 
gegen Wuchenauer und Ocepek (Pfungstadt) 
ebenfalls mit den weißen Figuren ihre beiden 
Partien gewannen und somit wenigstens ein 
Bemis erzielten, ergab sich: die Tatsach«, daß 
sämtncfie vier PSi-tien des Kampfes mit den 
weißen Ffgunm gewonnen wurden. Dabei gH)t 
es sehr vfele seFrwarze Gegenspiele, wie di« 
französische oder sfzUianisdie Verteidigung, 
oder amit bei dem Damenbauemzug des Wei- 
ßen, cHe holländische Vert^dlgnng. Dr. Euwe, 
der holländische Exweltmelster, sdireibt hier- 
über in seinem Buch „Theorie der Schach- 
Eröffnungen" u. a.: 

„Die strategische Konzeption der Holländl- 
sdien-Verteldigung Ist mit derjenigen der 
Dsmenindischen-Verteidigung verwandt denn 
nrtt 1. 17 — fS will sdiwarz in erster Linie 
gegen das Feld e4 Drude ausüben. Dieser 
Druck ist aber nur schwer anders zu behaup- 
ten als mit d7 — d5, wonach ein Stonewall 
entsteht Die Holländische Verteidigung ver- 
liert dann in gewissem Sinne ihren selbstän- 
digen Charakter, aber es ist besonders der 
Stonewall, auf den sich die Splelbarkeit dieser 
Verteidigung stützt. Den Nachweis hierzu ge- 
liefert zu haben, Ist vor allem das Verdienst 
des russischen Exsdiachweltmeisters Botwin- 
nik und anderer russischer Schachmeister." 

Sicherlich wäre audi beim Sdiadiklub Lan- 
gen auf dem Gebiet der schwarzen Gegen- 
spiele manches zu vei'bessem, wenn man sich 
dazu entschließen könnte, Wer einmal die 
„Schacäitheorie" am Demonstrationsbrett aus- 
führlldi zu behandeln und damit gleichzeitig 
bei mandiem Spieler das Interesse weckt, sich 
auch einmal ein gutes Buch über die Schadi- 
tlMorie zuzulegen und zu studieren. Unser 
alter Schachlr.Ph. Sallwey, einst ein ganz 
Grol^ des Schachbezirlcs Dreieich, schwört 
heuete noch aul seinen „Dr. Tarrasch" und 
aul Nimzowitsch ,Meln System" und „Die 
Praxis meines Systems". Wer kennt von den 
Jungen schon diese Sdiadibücher ? 

200 Stock Herren-Schlafanzüge stück 5,- 
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Der späte Gast auf der Hütte Gusfavo und die Unierwelf 

Unhelmlldie Erzählung von Gustav Ranker Auf Teneriffa arbeitet der berUhmteite Konservator der Meeresfauna 

Marlanne hatte sdion oft allein In der Berg- 
friedhütte geweilt. Ihre Eltern hatten das ww 
ein Adlerhorst am stellen Hang klebende O«- 
bäude als Unterkunfts- und Oaststätt« er- 
rlditet. Marianne war zur Hütt« gekommen, 
um zu malen. Außer ihr war nur nodi d»r 
Hüttenwart Fritzll hier droben, ein Zwergen- 
männlein mit krummen Beinen, einem über- 
großen Kopf und einfältigem Oesidbt, dem 
fnan es nicht ansah, was an Witz und Sdilag- 
fertigkeit sidi darin verbarg. 

Gerade heute war der Fritzli zu Tal gegan- 
gen, um Lebensmittel zu holen, einige Stun- 
den, bevor das Unwetter, das seit Tagen 
(irohte, losbradi. Nun wurde es Abend, und 
Marianne madite sldi gefaßt, daß sie dies« 
Nadit allein bleiben müsse. Bei diesem Sturm 
und Regen, würde der Hüttenwart sicher erst 
morgen früh den Rückweg antreten. Marianne 
entzündete die Hängelampe und nahm ein 
Buch zur Hand, doch das Mädchen war nicht 
recht mit den Gedanken bei dem Budi. Als es 
an der Tür klopfte, dachte sie, ein loses Holz, 
ein Fensterladen oder eine schlecht geschlos- 
sene Türe verursachten das Geräuch, aber 
dann erkannte sie. daß wirklich jemand am 
verschlossenen Eingang pochte; vielleicht kam 
Fritzli trotz des Unwetters zurück I 

Sie öffnete. Draußen stand ein alter Mann 
mit schneeweißem Haar und einem bis zur 
Brust reichenden Bart. Mit leiser, schweben- 
der Stimme bat er, ob er etwas am Herd ver- 
weilen dürfe. Er käme von weit her und sei 
üuf der Suche nach seinen Schafen. 

Mariarme fragte, ob ihm eine Tasse Kaffee 
willkommen sei. Er nickte, und In seinen blaß- 
blauen Augen strahlte es wie Freude auf. 
Während er in kleinen Schlucken trank, be- 
trachtete Marianne mit Maleraugen den schö- 
nen Patriarchenkopf mit seinen kummervol- 
len Zügen, in denen ein uraltes Leid einge- 
kerbt schien, Sie hätte den Mann gerne ge- 
beten. von ihm eine Skizze anfertigen zu 
dürfen 

Als sie endlich den Mut zu dieser Frage ge- 
faßt hatte, erhob er sich. Er stellte die Tasse 
sorgfältig auf den Küchentisch und murmelte 
einige Dankesworte. Die Aufforderung Ma- 
riannes« doch hier zu bleiben und die bei sol- 
chem Wetter hoffnungslose Suche morgen fort- 
zusetzen, beantwortete er nicht. Doch ehe sie 
die Frage wiederholen konnte, öffnete er die 
Eingangstüre. In dem Regenschleier ver- 
schwand die Gestalt, als löse sie sich auf. 

Marianne trat in die Stube zurück. Sie setzte 
sich auf die Ofenbank, und, wie sie das zu- 
meist tat, wenn sie ein so ansprechendes Ge- 
sicht gesehen hatte, entwarf in Ihr Zeichen- 
buch einige flüchtige Skizzen des Apostelkop- 
fes ihres fremden Gastes. Dann ging sie zur 
Ruhe. 

Am nächittfi MSBSeD trat: DSa];iat)ne jn:hel£ : 
lern -Sonnenschein vor die Hütte und Bewahrte 

^tlr einige Stelnwürf« weiter unteA FrltstU, 
dar gebeugt unter der Lait dM hohen TTa|» 
korbes heraufstieg. Er hatte diesen noch nlcnt 
abgeladen, als lie Ihm schon vom seltsamert 
Besuch erzählte. 

lYltzll ichüttelta den Kc^f. Da habe »U 
wohl geträumt, meinte er. Weltiun kenne w 
keinen Hirten solchen Aussehens. 

„Ich habe nicht geträumt", verteidigt« sj« 
sich. „Dort steht nodi die Tasse — «In ResU 
chen Kaffee muß noch darin sein." 

Der Hüttenwart nahm dl« Tasse und lacht«. 
,,Unbenütztl Sauber ausgewaschen und abg«- 
trocknet 1" 

„Ja — aber —" Marianne war nun vollends 
verwirrt. Sie wußte bestimmt, daß der Alt« 
dl« Tasse benützt, sie aber dieselbe nicht mehr 
gereinigt hatte. 

Fritzll begann den Korb auszupacken. Dabei 
scherzte er: „Vielleicht hat Euch der Seppen- 
toni besucht." 

„Wer Ist das?" 
„Das wißt Ihr nicht? Nun, es ist auch schon 

lange her. Ich war damals ein Bub, aber Ich 
kann mich noch gut an Ihn erinnern. Wer er 
war? Mein Gott, ein armer Hirt drüben auf 
der Grundalp. Einmal, wie er Im Herbst bei 
einem plötzlich hereingebrochenen Schnee- 
sturm .seine Schafe gesucht hat, Ist er er- 
froren." Er hob eine in Papier gehüllte Salat- 
schüssel hervor, Ersatz für eine, die kürzlich 
in Scherben gegangen war. „Die Hirten haben 
dann oft geschwätzt, der Seppentoni gehe um, 
well er nicht In geweihter Erde ruhe. Bei wil- 
dem Wetter suche er seine Herde, und man 
iiöre ihn rufen. Das ist natürlich Unsinn, den 
kein vernünftiger Mensch glaubt." Fritzll war 
ein Realist, dem sein Sparbüchlein näher lag 
als Gespenstergeschichten. 

„Da fällt mir eben ein —" Marianne griff 
nach ihrem Skizzenbuch. „Ich habe ja den 
Kopf des Alten gezeichnet." 

Sie hielt dem Hüttenwart das Buch hin. 
Seine Augen weiteten sich, die Schüssel ent- 
glitt seinen Händen und zerschellte auf dem 
FuISboden. 

„Das — das Ist — der Seppentoni 1" 

Hodiwasser 
NIcholas Monsarrat hatte für einen Herbst- 

abend eine Lesung in einer icleinen schotti- 
schen Stadt zugesagt. Tags zuvor las er in der 
Zeitung, daß der Ort von einer Hochwassrr- 
welie bedroht sei und sagte telefonisch ab. 
„Was", rief die enttäuschte Bibliothekarin am 
anderen Ende der Leitung, „der Mann, der 
.Großer Atlantik' geschrieben hat, fürchtet sich 
vor einem kleinen Fluß?" 

Monsarrat war pünktlich zur Stelle. 

Friedrich der Große und das Gespenst 
Anekdote von Otto Anthes 

In der Zeit nach dem Siebenjährigen Kriege, 
als Friedrich der Große nichts anderes Im 
Kopfe trug, als wie er sein niedergebrochenes 
Land wieder aufbauen solle, starb ein alter 
Kammerherr von Kllnzow und vermachte In 
seinem Testament dem König sein Rittergut 
Alten-Klinzow mit Nebengütern und Vorwer- 
ken, sowie sein gesamtes Barvermögen. 

„Dessen (des Barvermögens nämlich)", so 
hieß es in clem seltsamen Schriftstück weiter, 
„ist nun nicht allzuviel Es liegt aber nach si- 
cheren Ueberlieferungen In meinem Keller zu- 
hinterst ein Schatz vergraben. Well ein er- 
»chröckliches Gespenst mit Lärmen und gräu- 
lichen Drohungen davor die Wache hielt, bin 
Ich alter Hasenfuß Immer wieder davon abge- 

Ausnalime 
An der Hoftafel Ludwigs XU, wurden phi- 

losophische Dinge erörtert. Boileau äußerte: 
„Alle Menschen müssen sterben." Da traf ihn 
ein scharfer Blidc des Monardien, und Boileau 
korrigierte auffenblidclich ; „Fast alle Men- 
schen. fast alle!" 

standen, ihn zu beben. Da jedoch mir und 
männiglich bekannt ist, daß S. Majestät sich 
vor Tc^ und Teufel, und also auch vor einem 
Gespenst nicht fürchtet, so verhofle Ich, «r 
solle sich den Schatz zu eigen machen, zu Nutz 
und Hell des armen Landes." 

Als der König das Testament gelesen hatte, 
schrieb er eigenhändig an den Schloßverwal- 
ter von Alten-Klinzow: „Sintemal das Ge- 
spenst zu Alten-Klinzow weder zu meinen 
Steuerlisten noch bei der Fremden-ControU« 
gemeldet Ist, Ist es kurzerhand zu verhaften. 
Seine Tätigkeit ist zur Zeit nicht mehr von- 
nöten, dieweil Königliche Sihätze hinfür nur 
noch von Königlichen Beamten bewacht 
werden." 

Nach einigen Tagen meldete der Schloßver- 
walter untertänigst, daß er zu verschiedenen 
Malen versucht habe, dem Befehl des Königs 
nachzukommen. Das Gespenst aber habe sich 
feiner Verhaftung mit ^rchtbarem Gezeter, 
auch mit Werfen harter Gegenstände, so grim- 

mig widersetzt, daß er, der Schloßverwalter, 
mehr noch um seiner Seelen ewiges als um 
seines Leibes Irdisches Hell besorgt, den Rück- 
zug habe antreten müssen. 

Darauf schickte der König einen Wachtmei- 
ster nach Alten-Kllnzow mit sechs Husaren 
und einem schriftlichen Befehl des Inhalts: 
„Wenn mit dem Gespenst nichts Gescheites 
anzustellen ist, soll der Schloßverwalter selbst 
verhaftet und mir vorgeführt werden." 

Dies geschah. Der König trat den Trotzig- 
dreinschauenden schnellen Schrittes an und 
sagte fast freundlich: „Na, alter Freund, wo 
hast du den Schatz versteckt?" — Dabei sah 
er ihn durchdringend an. Der alte Spitzbube 
Qng an zu zittern und stotterte; „Ach M-maj«- 
stät, a-allerdlngs hab idi das Gewölb erbro- 
chen. Aber so w-wahr Ich hier steh« — es war 
nischt drin." 

„So", sagte der König ruhig, „es war nischt 
drin". — „Und das Gespenst?" herrschte er 
dann plötdlcfa den Ueberraschten an. Da flai 
der aiif die Knie und wimmerte: ,J>as G«> 
spenst — Gnade, Majestät — das Gespenst 
war Ich." 

Der König sah mit Verachtung auf Ihn 
nieder. 

„Er ist in Wahrheit ein Gespenst, ein 8puk 
aus verflossenen Zeiten. Will Er nun endllcfa 
gestehen, wo Er den Schatz vergraben hat?" 

Da bekannte der SchloQverwalter, gänzlich 
zerbrochen; „In meinem Garten, Majestflt, 
hinter der Fflaumendarre." 

„Die Pflaumen werden wir uns holen", sagt« 
der König befriedigt ,J)le sollen uns gchmek- 
ken." „Und Er —" fuhr er fort, „well Er soviel 
plalsler daran hat, soll Er zeitlebens um- 
gehen." Und mit schneidender Schärfe: „I# 
Spandau auf den Wällen, mit der Karre. Fort 
mit Dun!" 

Der Schatz war wirklich gefunden. Als man 
die mit starkem Eisen besdblagene Kist« ÖS- 
nete, fand sichs, daß sie bis zum Rande gefüllt 
war mit kostbarem Famlllenschmuck, auch sil- 
bernen und vergoldeten Bechern und Schalen, 
dazu eine schwere Last an Gold- und Silber- 
münzen. Es waren aber auch solche darunter, 
die das Bildnis des großen Kurfürsten trugen, 
woraus hervorging, daß die Vermauerung 
wohl erst in den Schwedenzelten geschehen 

Wann «in Fllmregiss«ur für Nahaufnahmen, 
4j,4 oft Tag« dauern, einen schönen, guterhal- 

SMnan Fiscii braucht, dann weiß ar, wohin ar 
Icfa EU wanden bat Er ichreibt eine Karte an 
an einzigen Fischausstopfer der Welt, an Qu- 

itavo Gonzalez Alonso (46), der seine Werk- 
statt In Sante Cruz de Tenerife stolz „Atelier" 
nennt und auf sein« Welse tatsäcülch «In 
Künstl«r ist Er schützt dl« wunderbar«, bunt- 
schillernde Welt der Ozeane vor der Vergäng- 
lichkeit Viele naturwissenschaftlich« Muse«n 
wlss«n das zu schätzen und bestellen b«i Don 
dustavo, einem gebürtigen Mexikaner, cU« 
ausgestopften Hüllen einer magischen Fauna, 
die ohne den ungewöhnlichen Künstler aus 
Teneriffa vielen Augen verschlossen bleiben 
würde. 

Es gibt kaum ein Meerestier, das Don Qu- 
stavos Atelier noch nicht passiert hat Was 
sich im Wasser der Weltmeer«, bewegt Ist hier 
schon ausgestopft worden, um dann Im Ar- 
beltszimmer eines Zoologen oder in «Inena 
Museum seinen Platz zu flnden. Don Gusta- 
vos Atelier Ist selbst ein Museimi — der 
„Prado des Meeres", sagen die Spanler. Hai- 
fische, Trompetenflsche, Moränen, fliegende 
Fische und Lebewesen, für die der Laie kel- 
len Namen kennt, fesseln den Blick des Be- 
suchers. Don GusUvo bringt die Tiere von 
seinen Expeditionen nüt cjle Ihn bis zu den 
Bahamas oder den Polynesischen Inseln füh- 
ren. Dort steigt er dann In seinem Taucher- 
anzug In die blaue Tiefe hinunter, um Lebe- 
wesen ans Tageslicht zu holen, die noch keine.!! 
Binnenländers Auge jemals gesehen hat 

In Hollwood erfreut sich Gustavos seltenes 
Handwerk besonderer Wertschätzung. Für 
Dutzend« von Filmen hat der „Flschausstop- 
far" schon Meerestiere und Meeresungeheuer 
lO allen Farben und Formen geliefert, und es 
sind AUUlonen Kinobesucher, die seine Werke 
bewundert haben, ohne den Künstler zu ken- 
nen. Der wunderbare Schwertfisch In HeminK- 

Sdiedc mit Autogramm 
Madame Curie, die Entdeckerin des Ra- 

diums, hielt die Sammler von Autogrammen 
Ihr dl« größt« Plage Ihrss Lebens. In ihren 
letzten Lebensjahren gab sie Ihr« Unterschrift 
überhaupt nicht mehr. 

Ein besonders eifriger amerikanischer 
Autogrammjäger schickte Madam« Curl« «Ines 
Tages einen von ihm unterschriebenen Scheck 
über 2B Dollar mit der Bitte, das Geld nach 
inrem Outdünken einem wohltätigen Zweck 
zuzuführen. Er spekulierte darauf, daß sie den 
Scheck girieren würde, der dann mit Ihrer 
Unterschrift zu Ihm zuröckkäma. (Amerikani- 
sch« Banken schicken eingelöste Schecks an 
den Aussteller zurück.) 

Man kann sich die Gefühle des Sammlers 
vorstellen, als er kurz darauf von Frau Curies 
Sekretärin den folgenden Brief erhielt: 

„Madame Curie hat mich beauftragt, Omen 
für Ihren Scheck sehr herzlich zu danken. Sie 
wird Ihn jedoch nicht einlösen, da sie zufällig 
Autogramme sammelt und Ihre Unterschrift 
daher In ihrer Sammlung behalten möchte..." 

Jetzt 

Teppichkur 

Teppichmeister- 

Reinigung proqm nur 

DM 3,50 Orient-Teppiche DM 4,50 

TiPPttN 

Rover 
mamir 

Einfach anrufen - wir holen ab und bringen: Telefon Nr.: 21307 
oder sagen Sie in der nächsten Röver-Filiale oder Röver-Annahmestelle Bescheid! 

.irj- • 

REHAU 
PLASTIKS GMBH 
Wir suchen zum sofortigen Eintritt bei guten Bedingungen 

LAGERARBEITER 
mögl. mit Führerschein Klasse 3, jedoch nicht Bedingung. 

Bitte wenden Sie sich persönlich an 
REHAU Plastiks gmbh - Verkaufsbüro Frankfurt/Main 
6072 Dreieichenhain - Industriestral5e 3 - Telefon 8325/6 

Welche jungen Menschen haben Lust 
in einem Foto-GroBlabor mitzuarbeiten ? 
Leichte Arbeiten im modernsten Betrieb und gute Entlohnung 
erwarten Sie in der 

„GAMMA" Kopieranstalt Lehr u. Gnass KG 
Buchschlag. In der Luxhohl, Tel. 6 19 55 u. 6 10 48 

Nach kurzer schwerer Krankheit verschied am Sonntag, dem 
29. 6. 1969, meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger- 
mutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Lina Keim 
geb. Küster 

im Alter von 65 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Christoph Keim 
und alle Angehörigen 

Langen, Teichstraße 28 

Die Beerdigung ist am Mittwoch, dem 2. Juli 1969, um 11 Uhr 
auf dem Langener Friedhof. 

Durch einen tragischen Unglücksfall verstarb plötzlich und 
für uns alle unfaßbar unser lieber, guter Sohn, Bruder, 
Schwager und Neffe 

Dieter Danusch 

Im blühenden Alter von 18 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Heinrich Danusdi und 
Frau Margarete geb. Weihs 
Gesdiwister Ursnla, Margret und Ilse 
sowie alle Angehörigen 

Langen, den 27. Juni 1969 
Walter-Rietig-Straße 2 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 1. Juli 1969 um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nachruf 

Am 26. Juni 1969 verschied nach schwerer Krankheit unser 
langjähriger Betriebsangehöriger 

Herr Josef Bernhard 

Während seiner Tätigkeit in unserem Unternehmen hat er 
sich immer als fleißiger und zuverlässiger Mitarbeiter bewährt. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Fa. Christian Schäfer V. 
Bauunternehmen, Langen 

Langen, im Juni 1969 

Für eine sehr Interessante Tätigkeit 
suchen wir für sofort oder später: 

Schwachstrom- 

Elektriker 
aus der Fernmelde- oder Rundfunk- 
technik, für die Fertigung von Relais- 
zentralen und Verstärkeranlagen. Set- 
zen Sie sich bitte mit uns In Verbindung. 
Telefonische Bewerbungen unter 23945, 
oder nach 17 Uhr unter 23946. 

ELROSCH-elektric 
607 Langen — Hegweg 6 

171 flöge' 
" Pian<»s 
Cembali • H«lm-Orge!n 

alle Größen, alla Preislagen 
Einzigartige Auswahl ' 

Lieferung frei • Kundendienst 

Piano-Long 
Frankfurt, StIftstraB« 32 

(Am Eschenheimer Turm) 

Für unsere moderne Pelzkonfektions- 
werkstatt stellen wir ab sofort ein: 

Kürschner 

Pelznäherinnen 

Ausfertigerinnen 

Schneiderinnen 

Büropersonal 
Hoher Lohn, warmes Mittagessen, freie 
Fahrt zum Arbeitsplatz und Sozial- 
leistungen. 

Zwischenmeister und 

Heimarbeiterinnen 
Nur gute Kräfte wollen sich bewerben. 

Pelzkonfektion 

SCHMIDT 
Götzenhain. Vor der Pforte 4 
Telefon 8 13 85 

1 Million 

Wüstenrot- 

Wohnungen 

Insgesamtgibtesl Million Wohnun- 
gen, die Wüstenrbt bisher finan- 
zieren half. Das entspricht dem 
Wohnungsbestand der Städte Mün- 
chen, Düsseldorf und Frankfurt 
zusammengenommen. 1 Million 
Wohnungen, das bedeutet aber' 
auch millionenfache Erfahrung auf 
dem Gebiet der Baufinanzierung 
und Bausparer-Betreuung.EinVor-^ 
teil, von dem alle Wüstenrot-Bau- 
sparer jetzt und in Zukunft profi- 
tieren werden. 
Nutzen auch Sie die Vorteile des' 
Prämien- oder steuerbegünstigten 
Bausparens. Am besten wenden 
Sie sich an 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06 

Sprechzeit In Langen; jeden Oonneratag Nachmittag 
LANGENER VOLKSBANK 

Bahnstraße / Edce FrledrichstraBe 
Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüstenrot' 

Der gute Eindruck 
in der geschäftlichen 

Korrespondenz 
wird Immei von den 
3eschäftsdrucksachen 
bestimmt 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Urucjc a gutes Papier. 

Buchdrudcerei Kühn KG 
307 Langen 
Darmstädtei Str. 26 
Telefon 27 45 

CmRK 

Wir gehören zu einem internationalen Konzern 
und fertigen die qualitativ hochwertigen und in 
aller Welt bekannten Gabelstapler mit dem Mar- 
kenzeichen CLARK, 
Wir suchen für unsere Niederlassung In Langen/ 
Hessen einen weiteren 

LAGERIST 
für die Abwicklung des Ersatzteilgeschäftes, nach 
Mögliclikeit mit einschlägigen Erfahrungen. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir ein 
gutes Gehalt und zeitgerechte Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir um schriftl. Bewerbung. 
CLARK Maschinenfabrilt GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 78 61 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift 
sowie für die vielen Blumen- und Kranzspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Josef Schreiber 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Kratz für seine trostreichen Worte, Herrn Bürgermeister Kreiling, der SSG 
Langen sowie den Abteilungen Fußball, Handball und der Jugend, der Betriebs- 
mannschaft der Stadtwerke Langen, allen Verwandten, Nachbarn und Freunden 
und all denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Berta Schreiber 

Langen, den 1. Juli 1969 und alle AngehSrlgen 
GoethestraBe 29 

MERCK 

Für vielseitige Aufgaben im Rechnungswesen sudien wir 
einige jüngere, gewandte 

Kostenrechner 

die eine abgeschlossene Tca.iiftTifi.nn<Hrihft Ausbildung nach- 
weisen können. 
Neben leistimgsgeredxten Bezügen erhalten Sie die be- 
währten Sozialleistxuigen unseres Hauses. Geben Sie nn« 
bitte in Ilurer ausfCkhrlichen Bewerbung Ihren frühestmög- 
lichen Eintrittstcnmin und Ihre Gehaltsvorstellung an. Sie 
erreichen ims auch telefonisch unter der Nummer 2802677. 

E. Merck AO, Fersonalabteilnng I 
01 Darmstadt 2, Postfach 4U9 



mi 
Miltwodi. 2. 7., 20 Uhr 
im „npiitschcn Haus" 
Brsprcchan* ..Bfbau- 
ungspUn Slelnborn" 
mit Städt. Baurat 
Krentscher. 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich am Mitt- 
woch. dem 2. 7. 1969 
um 15.30 Uhr in der 
Gaststätte Waldhaus 
(Hotz). Bus führt halb- 
stündlich. 

Verkaufe 
VW 1200 

Baujahr 1960, TÜ Sep- 
tember 1970, Schiebe- 
dach, fahrbereit. 
450,- DM. 

Beethovenstraße 32 

Schraubstöcke 
gebraucht, p. kß 3,50 
SauR- u. Druckpumpen 
für Garten 220,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

FISCH-RATH 
Langen, Wassergasse 7 
u. Walter-Rietig-Str. 

Neue Matjesheringe 
Neue Bücklinge 

Bodensee- 
Blaufelchen 

jetzt eine Delikatesse. 

Dienstag — Donnerstag tii«I. 20.30 Uhr 
Ein Thriller um eine Serie unheimliciier 
Verbrödien in einem Mädchenpensionat. 
Unheimliche Spannung und eine ge- 
radezu verblüffende Lösung sind die 
Merkmale dieses italienischen Schocker- 

Krimis. Ein Farbfilm, 

Sieben Jungfrauen 
für den Teufel 

Gebrauchtwagen 

Opel Caravan, 1,9 1, 67, TO 71 HM 4300,- 
Caravan. 1,5 1, '965, TÜ 6. 71 DM 2200,- 
BMW700. 1962, 30 PS, TÜ Mai 1970, 

Motor 20 000 km DM 700,- 
Skoda 1968, MB 1000,1.0 1, 40 PS, Liege- 

sitze, rot, 9000 km DM 2900.- 
incl. MwSt., Finanzierung und Garantie. 
Im Kundenauftrag: 
Opi-1 Rekord P II, 1963. TÜ April 1971, 

Radio, neue Anhängevoirichtung, 
neuer Wolf-Camping-Anhangcr mit 
Ei°satzrad 2000,- 

Opel Kadett Caravan A, rot, TO 1971 DM 2500,- 
verkauft 

Autohaus Schroth 
Opel-Handler, Langen 
Davmstädter Straße 52, Tel. 2 38 53 

Schultheis Bier 

12 X 0,5 Liter 
Im TtOQ^karlon — Kein PJond 

rhumbler- 

5,98 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

KUNSTSTOFFE HABEN ZUKUNFT! 

Gut verdienen ... 
sich zum gesuchten Spezialisten emporarbeiten . . 
das können Sie bei uns. Wir suchen für sofort oder spater 

Schreiner 

Spengler 

Rohrschlosser 

Bauschlosser 
für unsere Werkstatt und als Monteure. 

Es können sich auch Herren bewerben, die eine fihnlidie 
Tätigkeit ausüben, die handwerklich gesdiickt sind und 
glauben, den Erwartungen zu genügen. 
Wir bieten gutes Gehalt, Mittagessenzuschuß und eine ange- 
nehme Arbeitsatmosphärs. 
Persönliche Vorstellung erbeten — werktags von 10—11 Uhr 
oder von 16 — 18 Uhr, samstags von 10 — 11 Uhr, bei un- 
serem Herrn Weber. 

HEINRICH BRINKMANN KG KUNSTSTOFFE 
6079 Sprendlingen, Dieselstr. 17 (Industriegebiet), Tel. 10 51 

Telefon 2 21 12 
Dienstag und Mittwoch, je 20.30 Uhr 

Peter Seiler* in 
Laß mich Kütsen 

deinen Schmetterling 
Ein originelles Filmlustspiel — frech 

und launig wie sein Titel I 

Donnerstag. 20.30 Uhr: Austeile 
Das Mllllarden-Dollar-Gehlrn 

Kein Bond-Film könnte diesen zwisdien 
Ost und West pendelnden raffinierten 
Thriller übertreffen. Geschaffen von 

Bond-Producer Harry Saltzmanr. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke, die mir zu meinem 
60. Geburtstag zugingen, sage ich allen 
meinen Freunden und Bekannten sehr 
herzlichen Dank, 

Willy Geisseis 
Uhlandstraße 26 

fiutc^ahtef 
"f-Ll.- -'-L fühlen sich in einer 

Leder|acke 
om wohtslen. 
Natürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
rim., Hawptwoch«. w. Koiterttr. 11 

£ 

Bargeld fOr |ed«nnAQii «m400i, 
•bUlOOOO.^DM AumU. tm Ttg 

NAGLER-FINANZIERUNGEN Abteilung Kreditvcrmittluof 
Offenbadi. FrankfurUr Stnfie 56Telefon 8Stt09 

i Tel 22Z09 _ 
Ein hoiller Krimi für harte Mttnner 

... und morgen fahrt Ihr zur Hölle 
Männer, die vor nichts zurückschrecken, 

Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 
Donner,<>tag, 20.30: Filmauslesepronramm 
Liselotte Pulver, Bernhard Wicki, Paul 
Hubschmid u, v. a. in der reizenden 

Komödie 
Züricher Verlobung 

Für unsere ChefsekretSrin suchen wir 
eine 

1 Zimmerwohnung 
mit Küche und Bad. evtl. Balkon, ca. 
40 qm, zum 1. R. 1969 oder später. 
Angebote an die PereonuIabtedlunR der 

Dupol Rubbermaid GmbH 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 13.") 
Telefon 1041 — 43 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähnchen 

audi zum Mitnehmen 

Kleinanzeigen 

bringen 

erstaunliche 

Eriolge! 

Achtung, es geht um Ihr Geld I 

Daher kommen Sie zu der Strickwaren-Verkaufsausstellung 

SCHÖN - GUT - BILLIG! 
am Mittwoch, dem 2. .luli. im Gastliaus ,.Zum I..ämmchen 

in Langen von 10 Uhr bis I.adensdiluß ! 
Zwangslose Bc.sichtigunR. Selbstbedienung ! 

Ktwa 101)0 Stück Danien-I'ullover und -Westen in reiner 
Wolie Helanca, Diolen loft, Trevira, Boucle, Exlan und Frix 

ab DM 3.—. 
Herren-Westen und -Pullover in Fein- und Grobstrick. nur 
gute Qualitäten, ab DM 15.— bis I)M 39,—. Heren-Badehosen 

in Wolle (gestrickt) ab DM 4,—. 
Ferner Kinder-Pullover und -Westen ab l)M 5,—. 

Veranstalter: Paul Alber. 7477 Tailfingen, Wolfsgrubenstr. 62 

F^ESTE in Sommerstoffen-schöne Auswahl! 
Verkaufttag: Donneritag, dan 3. Juli 1969 von 9 bit 16 Uhr In Langen. Gaststätte 

„Zum Lümmchen", Schafgaiie 29 (Saal) 

Rockrest 
Wollgeorgette . . 
Tricel-Seide 
für 1 Damenkleld . 
SchUrzendruck 
für 1 Damen- 
trägerschürze . . 
Kleider-Leinen 
für 1 Damenl<leid , 

Selbstbedienung I 

Hemdenpopeline 
ca DM 4,85 für 1 Herrenhemd, 

'/j Arm . . . . ca. DM 2,95 
ca. DM8,90 Schlafanzug 

Popeline, ca. 5 m ca. DM 6,85 
Nylon-Frottee 

ca. DM 1,95 für 1 Damenkleid . ca. DM 4,80 
Bw. Diolen bedruckt 

ca. DM 4,50 pflegeleicht f. 1 Kleid ca. DM 5,90 
usw. 

Verkauf nach Gewicht! GroBe Autwahl I 

Gewissenhaften 

DRUCKER 

für OHZ sofort oder später gesucht. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Verlag der Langener Zeitung 

6070 Langen 
Darmstädter Straße 26, Tel. 2745 

•Vltoros Khopaar surht 
2 Zimmer 

Küche. Bad. Neubau, 
1. oder 2. Etage. 
Off.-Nr. B,"iO an die I.Z 

Suche 
Zimmer u. Küche 

auch Altbau, z. mieten. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 845 an die LZ 

DrinRcnd ! Suche 
3-3'/t-ZI-Wohng. 

Altbau oder Neubau. 
Luise Single 
6431 Asbach Uber 
Bad Hersfeld 
GoethestraBe 1 

1-Zi.-Wohnung 
für altere Frau bald 
oder später geeucht. 
Miete 150,- DM. 
Off.-Nr. 846 an die LZ 

Altbauten: 1- oder 
Mehrfam.-Haus 

Bungalows, Gewerbe- 
bauten und Bauern- 
hUuser gegen bar zu 
kaufen oder zu mieten 
gesucht, auf Wunsch 
auf Rentenbasis. 

A. JäKer, Immobilien 
Langen 
Leukertsweg 57 
Tel. 21636, 8-13 Uhr 

Welche unabhängige 
nette Frau 

will sich an der Füh- 
rung einer kleinen, 
guten (iaststfitte be- 
teiligen ? 
Näheres unter 
Off.-Nr, 844 an die LZ 
oder telefonische An- 
frage unter 7 22 14 

Wer bringt meinem 
1-jährigen Hund die 

Grundbegriffe des 
Gehorsams 

bei ? 
Otf,-Nr. 848 an die LZ 

RESTIA • Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, f^^arktheldenfeld/Maln 

Suche für meine 7jüh- 
rige Tochter für sams- 
tags von 11.00—19.00 
und sonntags von 10.00 
bis 19.00 Uhi- eine 

Aufsicht 
für 2 Monate (auch 
Mädchen ab 15 Jahren) 
Off.-Nr. 847 an die LZ 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 2 31 19 

G. WAGNER 
HeinrichstraOe 35 0 

auch samstags 
jederzeit fahr- 

bereit 

Kühlschrank 
„Neckermann", 290 1, 
m. Tiefkühlgefr., seit 
1. 4. 69 in Gebraudi, 
für DM 300,- zu ver- 
kaufen. 

Tel. Langen 7 91 87 
Kaufe 
alte Wand-, Stand- 
u. Büfettuhren 
au(^ reparaturbedüi'f- 
tig, sowie 
antike Möbel, 
alte Waffen 
Reservistenkrüge 
usw. Schreiben Sie an 
Otto Sdiultes, Dieburg 
postlagernd. 

r 

Cinzano 

weiß und rot 

'/i Flasche 

4,49 

Palmolive 

Feinseife, Badestück 

statt 1,20 

-,69 

Würstchen 

in der Dose 

mit 5 Stück ä 40 g 

-,85 

Kartoffeln 

neue, deutsche, 

2,5 kg 

-,98 

la Rindswurst 

100 8 "j59 

Bierwurst 

bayr. Art 200 g 1,14 

Hackfleisch 

'/•u.'/i 500 g 1,98 

Schweinerollbraten 

500 g 3,48 

H. LEIBBRAND KG 607 Langen (Hessen), BahnstraBe 29 

H E1 ^A7^TB LT^TT" F V/R PIE STT^DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGAV 

Anzeigenpieise: Im Anzeigenteil 0,25 DM für die aditge.spallene Milli- 
meicrzeile, im Textteil 0,76 DM für die vleigespaltene Millimeterzeile, 
ruzüglicli Il'/> Mclirwerlsteuer. Prei.^nadilUsK nadi Anzeigenpreislisle 
Nr. 7. - Anzeigennufgabe l)is vonnill,iRj 9 Uhr am Vortage des Er- 
sdicinens, giöBere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Encheint wöchentlich dienstags und freitag» 

nczugspreiii monatlich 2.55 DM zuzUglldi O.'IS DM TrSgeilohn (fo 
diesem Befrag ifnd 0.14 DM Mehrwertjteuet enthalten). Im Potl. 
bczugS.—DM monatlich, etnxhl. ZuitellgebUhi (IncI 5,.V/» Mehiwert< 
.ileuet). Elnzelprelf: dienstagi 30 Pfg., freitag« 40 Pfg Dtud< u Veilagl 
Killin KG, 607 Langen b. Ffm.. Darmslldlet Straße 2ß. Telefon 27 45. 

Nr. 53 Freitag, den 4. Juli 1969 73 Jahrgang 

Neuer Bundespräsident 
Gustav Meinem a n n 

Der neue Bundespräsident Dr. Dr. Gustav 
Heinemann hat bei seinem Amtsantritt In die- 
ser Woche herausgestellt, daß Frieden und 
Verstiindigung das Hauptziel unserer Politik 
und unser Streben »ein sollen. Drei Aufgaben 
hält er daneben für be.'onders wichtig: eine 
Erneuerung durdi Kritik und Mitarbeit, die 
Aussfihnung mit dem Osten und den Ausgieidi 
zwisdien den wohlhabenden und firmeren Völ- 
kern. Den radikalen Gruppen der unruhigen 
.lugend rief er bei allem Verständnis zu. sie 
möchten sich denen anschließen, die „den lan- 
gen Marsch der Reformen bereits vor Ihnen 
angetreten haben". 

Dr. Heinemann ist der dritte Bundesprüsi- 
dent. Vor .seiner Vereidigung im Bundestag 
vor den Mitgliedern des Bundestages und des 
Bundesrates verabsdiiedete Bundestagspräsi- 
dont von Hassel Heinrich Lübke als Bundes- 
präsident und dankte ihm und seiner Gattin. 
Das Schlußwort des Dankes war, Heinridi 
Lübke „hat sich um das Vaterland verdient 
gemacht". In einer kurzen Dankrede hatte 
LUbke seinem Nachfolger für die Arbeit viel 
Glück und Segen gewünscht. 

Der neue Bundespräsident ist seit 1925, dem 
Tod von Reichspräsident Friedrich Ebert, wie- 
der das erste Staatsoberhaupt aus den Reihen 
der Sozialdemokratie. Heinemann will, wie 
\'erlautet. nicht Landesvater, sondern Bürger- 
präsident sein. Der Essener Rechtsanwalt 
Heinemann war als Parlamentarier und Mini- 
ster lange Zelt Politiker und wird sicherlich 
auch ein poiitisclier Bundespräsident werden, 
ein Präsident, der zwar nicht zu regieren hat, 
aber seine politischen Vorstellungen in Ermah- 
nungen und Appellen der Öffentlichkeit 
kundtun wird. 

S o z i a I r e n t c n an die v. i r t s c Ii a f t - 
1 i c Ii e n 1 w i c k 1 u n R angepaßt 

Gegen nur eine Stimme hat der Bundestag 
am Mittwoch da.s dritte Rentenanpa.ssungs- 
gesetz verabschiedet, das die Vorau.'ssi'lzunu 
dafür schafft, dal* die .Sozialrenten weiter 
regelmiilJig an die wirlscliaftllche Entwicklung 
angepal.lt werden. Das Ge.setz sieht u. a. vor; 
1. Am 1. Januar 1!I7() werden die .Soziairenlen 
um (i.Hfi Prozent und die Unfallrenlen um t),l 
Prozent erhöht. Die erhöhten Renten werden 
die.smai bereits Ende De/.embi-r fin- .Januar 
nächsten .lahn-s ausbeziihll. 
2. Alle Versiclierlcn werden kiniftig mit einer 
Versiciierungsnunimer ausgesiattet, inn die 
iltktroni,sche Datimverarbeitung zu erleich- 
tern. Durch Kontoauszüge werden die Ver- 
sicherten über ihre Rentenansprüche unter- 
riditet. 
3 Frauen, die sidi bei der Eheschiiebimg ihre 
Sozialversicherung.sbeiträge haben auszahlen 
ias^rn. können diese Beiträge ganz oder tell- 
wei.se wieder einzahlen, um später in den 
Genuß ein<>r Rente zu kommen. Voraussetzung 
ist. daß diese Trauen jetzt eine versichi rungs- 
pf hellt ige Tätigkeit au.sühen. Damit soll 
die Teilzeitarbeit der Frauen gefördert wer- 
den, 
•1. Angtslellte, die am ;il. Dezember 19ti7 im 
Ausland tätig waren, erhalten die Möglichkeit, 
sieh nach ihrer Rückkehr S'on der Angesteli- 
tenversicherungspflicht befi-eien zu las.sen, so- 
fern sie ."iO .lahre alt sind oder einen entspre- 
chenden Privatversicherungsvertrag abge- 
■sehlo.ssen haben. Alle anderen Angestellten 
können sich nicht inehr von der Versieherungs- 
pflidit befreien lassen. 

.S ü d j e m e n ohne Bonner 
Botschaft 

Bonn hat die Anerkennung der DDR durch 
Südjemen mit der Schließung der Bonner 
Botschaft in Aden quittiert. Botschafter Alfons 
Höcker und das gesamte Personal der Bonner 
Vertretung in Siidjemen werden abgezogen. 
Neben Döeker waren in der Botschaft bisher 
nur acht weitere Beamte und Hilfskräfte be- 
schäftigt. Der Regierungssprecher Ahlers be- 
zeiclinete den gegenwärtigen Zustand alseine 
..Suspendierung' der diplomatischen Bezie- 
hungen. Er sagte weiter, die Bundesregierung 
bedaure, zu diesem Schritt gezwungen worden 
zu sein und verspreche sieh von dieser Maß- 
nahme einen ..gewis.sen Absdireckungswert" 
für andere ..potentielle Anerkenner". Nach 
wie vor müsse die Aufnahme diplomatischer 
Beziehungen dritter Länder zur DDR als ein 
unfreundlicher Akt bezeichnet werden, der 
"leht ohne Folgen bleiben könne. 

Eine Backnacht für die Böcker 
Der Bundestag lockerte jetzt durch entspre- 

diencle Gesetze das Nachtbackverbot, An einem 
Tag in der Woche können die Bäcker jetzt 
.>^ehon von Mitternadit an. bisher erst ab 4.00 
t-'hr, mit dem Backen beginnen. Diese ..Back- 
nadit" muß allerdings für ein .fahr im voraus 

.uigemeldet werden. Abends darf die Arbeits- 
zeit der Bäi-ker um eine Stunde bis 22.00 Uhr 
verlängert werden. Mit dem Ausfahren der 
Brötchen darf künftig .schon um ,S.45 Uhr be- 
gonnen werden, wenn der Bundesrat diesem 
Gesetz zustimmt. 

N o t - P a r 1 a m e n t für Kriegs- 
u n d K r i s e n f a 11 

Der rtundestag zog am Mittwoch über ein 
,Iahr nad) der Verabsdiiedung der umkämpf- 
ten Notstands-Gesetzgebung den Sdilußstrich 
unter diese Vorsorge-Gesetze für den inneren 
und äußeren Notsland: Er verabsdiiedete die 
Geschäftsordnung für das .sogenannte Not- 
Parlament. das im Kriegs- und Krisenfall die 
Aufgaben von Bundestag und Bundesrat über- 
nehmen soll. 

Bundestag hat seine Arbeit beendet 
Der Hundestag hat am Donnerstag zum 

letzten Mal in die.ser Legislaturperiode getagt. 
Wenn allerdings der Bundesrat wegen eines 
Ge.setzes den Vermittlungsaus.schulä anruft, 
müssen die Abgeordneten noch einmal zu- 
sammenkommen. von Ha.s.sel zog eine zahlen- 
mäßige Bilanz der Arbeit dieses Bundestages, 
der mit 248 Sitzungen 50 mehr hinter sidi ge- 
brndit habe als .sein Vorgänger. 43ä Gesetze 
.seien behaiuielt worden; mit 4450 VorIngen 
habe sich der Bunde.stag beschäftigt, dazu mit 
über 10 000 mündlichen Anfragen in den 
Fragestunden, was eine Verdoppelung gegen- 
über der letzten Wahlperiode bedeute. 

In Langen . . . 
nie alle Turnhalle der I.ud»Ig-Krk-Schulr wird nldit aliKeris.sen. Sie soll dem Training 
der Sehwergewlehtler in Langen dienen, bis die geplante Nord-Süd-Stralte einmal gebaut wird. 

2000 „Botschafter des guten Willens" 
Das neue Eiitwickiungshclfergcsctz - Sriiwitzen für den Frieden 

Eine seiner Icti^tcn Untersdiriften als Bun- 
despräsident halte Heinrich Lübke unter das 
Entwicklungshelfer-Gesetz gesetzt, das damit 
in Kraft getreten Ist. Mit Recht nannte es 
Bundesminister Eppier „ein Reformgesetz Im 
exakten Sinn des Wortes". Es bringt den über 
lausend jungen Entwicklungshelfern, die zui 
Zeit in dreizehn afrikanisdien, fünf asiatischen 
und sechs lateinamorikani.sdien Ländern ih- 
ren nicht leichten Dienst tun, nicht nur die 
soziale Gleichstellung mit Arbeitnehmern in 
der Bundesrepublik, sondern vor allem eine 
gesellschaftspolitische Aufwertung ersten 
Ranges. Entwicklungshelferdienst und Wehr- 
dienst sind von nun an gieidirangig. Wer seine 
vierundzwanzig Monate im Busch zufrieden- 
stellend ableistet, wird nicht mehr In die Bun- 
de.swehr einberufen. Das heißt aber nicht nur, 
daß diese zwei Jahre im Ausland als Ersatz- 
dienst anzusehen sind. Das Gesetz will, wie 
Eppier ausdrücklich feststellte, mehr; ..Wer 
zwei Jahre geschwitzt hat. um anderen Men- 
schen zu einem etwas menschenwürdigeren 

Dasein zu verhelfen, hat für den Frieden nicht 
weniger getan als der Dienstpilichtige in der 
Bundeswehr. Das Gesetz bietet also eine 
gleichranglge Alternative." 

Seit 1964, einem Jahr nach seiner Gründung, 
hat der Deutsche Entwicklungsdienst 2109 Hel- 
fer und Helferinnen in die Welt ge.sdiickt. 
Etwa die Hälfte von ihnen ist inzwischen wie- 
der daheim. Die meisten haben in der Wirt- 
■ichaft Stellen gefunden, die Ihren draußen 
erworbenen charakterlidien und handwerk- 
lichen Fähigkeiten, ihren Sprachkenntnisscn 
i-ntspredien. Das neue Gesetz sieht Hilfe bei 
ihrer beruflichen Eingliederung zu Hause aus- 
drücklich vor. Entwicklungshelfer haben in 
jungen Jahren ein überdurchschnittliches Ver- 
antwortungsbewußtsein bekommen, Men- 
schenführung gelernt und die Fähigkeit er- 
worben, aus jeder .Situation das Beste zu ma- 
chen. Sie gelten draußen als „Botschafter des 
guten Willens", die bereit sind, Hand anzu- 
legen, damit diese Welt an einer winzigen 
Stelle ein bißchen hes.ser wird. 

Bausparkassen melden hohe Landpreise 
Wenig Angebote in Großstädten - Günstiger in Kleinstädten 

Bauen bleibt teuer und wird in den meisten 
Gebieten sogar nodi teurer; das ist die Bilanz 
aus einem Erfalirungsbericht der ötTentlichen 
Bausparkassen über die Entwicklung auf dem 
Markt für Bauland im letzten Jahr. Anders 
als in der offiziellen Statistik des Statistischen 
Bundesamts, die nur tatsächlich erfolgte Um- 
sätze erfaßt, beziehen sich die Bausparkassen 
auf die Situation bei Angebot und Nachfrage 
im allgemeinen. 

Danach wird das Angebot an günstigen 
GroUstadtgrundstücken Immer knapper. In 
manchen Gemeinden gibt es überhaupt nur 
noch Baugrund, wenn alte Häuser abgerissen 

werden. Entsprechend hoch sind die Preise. 
Im ländlichen Bereich, das heißt in der ent- 
fernteren Umgebung der Großstädte, in Mit- 
tel- und Kleinstädten sowie auf Dörfern, ist 
die Situation günstiger. Hier ist das Angebot 
im D. .chsdinitt etwas größer als die Nach- 
frage (etwa 80 zu 40 Prozent). Die Zurück- 
haltung begründen die Bausparkassen mit der 
oft ungünstigen Verkehrssituation. Unter- 
schiedlich sind hier die Stellungnahmen zur 
Preisentwicklung. Die Mehrzahl der Bauspar- 
kassen berichtet von stabilen Preisen, wäh- 
rend sich Stelgerui...en und Preisnachlässe 
offensichtlich die Waage halten. 

Lebende Fackel 
Ein sechzehnjähriger Schüler hat am Don- 

nerstagabend auf einer Kreuzung in der In- 
nenstadt von Saarbrücken versucht, sich 
selbst zu verbrennen. Ein Autofahrer erstick- 
te die Flammen mit einem Feuerlöscher. Der 
Schüler wurde in ein Krankenhaus eingelie- 
fert. Der Verletzte iiatte an einer Demonstra- 
tion für die Senkung der Fahrpreise für die 
öffentlichen Verkehrsmittel in der Stadt teil- 
genornmcn. 

Weiter Leibwächter für den Altbundesprii- 
sidenten. Altbundespräsident Heinrich Lübke 
wird außer dem Leibwächter, der ihn bis auf 
weiteres bewachen wird, auch seine Sekretä- 
rin und einen Chefkraftfahrer auf Staatsko- 
sten sowie einen Mercedes 300 erhalten. 

Grrstenmairr operiert. Der frühere Bundes- 
tagspräsident Eugen Gerstenmaier hat sich 
einer Schilddrü.senoperation unterzogen, die 
ohne Komplikationen verlief. 

Die Opfer des Krieges 
Auf dem .südvietnamesischen Kriegs.schau- 

platz sind'in der vergangenen Woche 241 ame- 
rikanische Soldaten getötet worden. Das soll 
die niedrigste Zahl seit sieben Wochen sein, 
1074 Amerikaner wurden verwundet, zwölf 
weniger als in der VoiSwuche. Die südvietna- 
mesischen Regierungsstreitkräfte hatten 446 
Tote und 804 Verwundete. Auf selten des 
Gegners sollen angeblich 3333 Mann gefallen 
sein. 

Einheitliche Strafverfolgung. Künftig kann 
das Hunde.skriminulamt, wenn eine einheit- 
iii'lie Strafverfolgung notwendig erscheint, 
einem Bundesland die polizeilichen Aufgal>en 
zentral zuweisen. Die gesetzliche Vorausset- 
zung dafür hat der Bundestag jetzt geschaffen. 

Keine Poat aus Italien. Seit Mittwochabend 
sind in München wegen des Streiks des Ver- 
ladeporsonais l)ei der italienischen Post keine 
Post.sendungcn mehr aus Italien angekommen. 

Der neue Prince of Wales 
Der 20 Jahre alte britlsdie Tiironfolger 

Charles wurde in dieser Wodie in feierlii+iör 
Form als „Prince of Wales" vor der mlttei- 
alterlidien Burg Caernarvon eingesetzt. Atten- 
tate einiger Walliser, die die Verbindung zu 
h^ngland ablehnen, üborsdiattoien ein wenig 
die Zeremonie. Es kam vor und während dirr 
Feierlichkeiten zu Bombenanschlägen, denen 
aber nur zwei Attentäter .selber zum Opfer 
fielen. 

Leber gibt nidit nach 
Uundesverkehrsminister Gcorp _<.'l)er saute 

im Bundestag, er werde das h'ahrverbot tiir 
st-hwere Lastkraftwagen an den Woilienemlen 
der Ilauptferienzeit auf Autobahnen und vi^ r- 
zehn bestimmten Landstraßen nicht dun-ii 
Ausnalmiegenehmigungen für Erdi)eerlrans- 
porte lockern. Die Bundesbahngarantie für 
Transporte zu jeder Zeit und zur Haftung für 
Schäden der leidit verderblichen Ware schiieHe 
jede Gefährdung der Obsterzeuger aus 

Sictierheit für Abzaiiiungsgeschöov 
Durch eine Änderung (jes Abzahlungs- 

gesetzes von 1H94 wird der Vi rbraucherschulz 
bei Al)zahlungsgeschäften verl)essert. In Zu- 
kunft muß über einen Vertragsabschluß eine 
Urkunde ausgestellt werden, <lie sowohl Ati- 
giiben über den Barzahlungspreis als auch über 
den Teiizahluiigsprcis enthält. 

Exportsteuer bleibt 
Der Bundestag hat das anstelle einer Auf- 

wertung der DM im Herbst vergangenen 
Jahres beschlossene außenwirtschaftliche Ab- 
sidu'rungsge.setz unbefristet verlängert. Damit 
wird die vierprozentige Exportsteuer und die 
Vergünstigung für Importe weiter aufrecht 
erhalten. 

Beginn des Heinerfestes 
Nach dem Zusammenbruch und der Zer- 

störung Darmstadts war das Heinerfest ge- 
gründet worden als ein Beweis des Willens, 
die Stadt wieder aufzubauen und ihr zu einem 
neuen Leben zu verhelfen. Mitten in dön 
Trümmern, als das Rathaus am Marktplatz 
und die andeien großen Gebäude noch nicht 
wieder aufgebaut waren, wuide das Heiner- 
fest aus der Taufe gehoben zu einem Zeit- 
punkt, als ein kleiner Heinerbub Darmstadt 
als 100 000. Einwohner wieder zur Großstadt 
machte. Rund am das Schloß bis hinüber zum 
Landesinuseum, zum alten Theaterbau und 
zur Hochschule, war anfangs mehr als genug 
Platz vorhanden, um das Heinerfest inmitten 
der Stadt abzuhalten. 

Heute ist kaum noch genügend Platz, um 
das ambulante Gewerbe und die Schausteller 
in der Innenstadt unterzubringen. 138 Schau- 
steiler haben ihre Etablissements auffiibaut. 
Dazu kommen die vielen Verkaufsstände. 
Bier- und Weinzelte. 

An kulturellen Veranstaltungen wird es 
nicht fehlen, durch die Mitwirkung der Ver- 
eine. Sänger und Sportler, und Folklore- 
gruppen aus DarmstBdter Schwesterslädten. 
Das Heinerfest dauert bis Montag. 

r 
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Ni- na I,ANOF.NER ZEITUNG KroUng, den 4. .lull infW 
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Zehn Hochhäuser am Steinberg 

Npur« WohnKfblet fflr mehr al* fllnftauÄend Einwohnrr 

Straßenname: unbekannt! 
Auch wenn unsere Stadt nicht gcrnde ein 

misResprochener Ferienort Ist, so streift sie 
doch In diesen Wochen die Urlaubswelle. Au- 
tobusse kommen und halten Rast und fahren 
weller, Kraftfahrer suchen d\irch die 'Wind- 
schutzscheibe nach Hinweisen auf die Auto- 
bahn. und manchmal trifft man einen Pas- 
F.nnten. einen Fremden, der zu Fuß durch 
unsere Stadl «eht und höflich fruRt: „Ach 
bitte, können Sie mir vielleicht sagen, wie 
ich zum Finkenweg komme?" Mim stutzt und 
Sicht den Fraßer unsicher an; „Welche Straße 
sagten Sie doch?" Und als er den Mann wie- 
derholt, da muß man sich eingestehen, daß 
man ihn nicht kennt. Man möchte sehr gerne 
helfen, aber man kann einfach nicht! Sehen 
Sie, es ist auch bei uns so viel gebaut wor- 
den. Wohngebiete sind entstanden, wo einst 
Wiesen waren, und natürlich gibt es dort 
Slraiien, die einen Namen tragen. Nur wi.sscn 
die wenigsten, die ihren Alltag in der Innen- 
stadt verbringen, daß sich da draußen eine 
Finken-Straße befindet oder ein Zypernweg 
oder was weiß ich. Ja, was wissen wir eigent- 
lieh noch von unserer wachsenden Stadt! 
Vielleicht wäre es gut, mal wieder ein wenig 
Heimatkunde zu treiben, nicht Heimatkunde, 
die ihren Blick in die Vergangenheit richtet, 
sondern die sich der Gegenwart zuwendet. 
Damit man weiß, wo sie Ist, diese ... Straße. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Gustav Kosk, Annastraße 33, zum 
32., r'rau Maria Poganski, Bahn.straße 105, zum 
78. und Frau Maria Rodszles, Anemonen- 
weg 13, zum 81. Geburtstag am 5. 7.; 
. . . Frau Elsa Köhler, Südl, Ringstraße 163, 
zum 78., Frau Katharina Simon, Bomgasse 7, 
zum 79. und Frau Else Teichner, Schiller- 
straße 5, zum 80. Geburtstag am 6. 7.; 
. . . Frau Klara Olsctienka, Odenwaldstr. 17, 
zum 78. Geburtstag am 7. 7.; 
. . . Herrn Friedrich Breyer, Langestraße 9, 
zum 79. und Frau Rosa Lauer, Im Singes 32, 
zum 79. Geburtstag am 8, 7. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubllaren 
recht her/llch und wünscht Ihnen bis zum 
nüchsten Geburtstag Glück vmd Zufriedenheit. 

Städtischer Kindergarten Im Oberlinden 
Die Innenarbeiten im Neubau des städti- 

schen Kindergartens im .Stadtteil Oberlinden 
gehen zügig voran, so daß angenommen wer- 
den kann, daß die Eröffnung des Kindergar- 
tens, wie vorgesehen, am 1. Oktober mbglich 
Ist. Das erforderliche Personal steht bereits 
zur Verfügung, so daß In dieser Hinsicht 
keine Sorgen bestehen. 

Verkauf des alten Löschfahrzeuges 
Das bereits im Jahre 1941 angeschaffte 

Löschgruppenfahrzeug 15, für das inzwischen 
ein modernes Fahrzeug angeschafft und an- 
läfJlich des Jubiläums der Freiwilligen Feuer- 
wehr Langen übergeben wurde, soll verkauft 
werden. Ein Langener Bürger ist an dem An- 
kauf interessiert und bereit, es zum Schätz- 
preis zu erwerben. Er möchte es der Heimat- 
gemeinde seiner Ehefrau zum Geschenk ma- 
chen, da die dortige Feuerwehr ein derartiges 
Fahrzeug dringend benötigt. 

Sperrung von Straßen 
Die Turmgasse zwi.schen Hegweg u. Kirch- 

gasse sowie die Kirchgusso zwischen Turm- 
gasse und Kaplaneigasse werden, wie beridi- 
tet, vom Montag an für voraussichtlich drei 
Monate ganz.scitig gesperrt. Die Sperrung er- 
folgt wegen der Verlegung der Wasser- und 
Gasleitungen und des Kanals. Die Zufahrt ist 
auch für Anlieger nur bis zur Baustelle frei. 

Der Lcukertsweg wird ebtnfalls zwisc<ien 
der Wilhelmstraße und der Mühlstraße ganz- 
seitig gesperrt. Die Sperrung ist wegen der 
Verlegung von Gas- und Wasserleitungen er- 
forderlidi. Die Arbeiten bean.spruchen zehn 
Wochen. 

Die Bewohner und Grundstückseigentümer 
der betroffenen Anwesen werden gebeten, für 
die Absperrmaßnnhmen Verständnis aufzu- 
bringen und nach Möglichkeit die An- und 
Belieferung mit größeren Lastkraftwagen zu 
vermeiden. Die liaufirmen sind bemüht, die 
Arbeiten trotz der technischen Schwierigkei- 
ten so schnell wie möglich abzusdiließen. 

Ausflug nach Weilburg 
Für den Vereinsausflug des Kaninchen- und 

Geflügelzuchtverelns 1903 Langen am Samstag, 
dem 19. Juli, sind noch einige Plätze frei. Die 
Fahrt führt durch den Taunu.s und das Weil- 
tal nach Weilburg. Hier Ist nadi der Mittags- 
pause eine Besiditlgung der Residenz und des 
Schlosses vorgesehen. Der Abschluß mit Un- 
terhaltung und Tanz wird in Mörfelden statt- 
finden. Interessenten, Freunde u. Gönner des 
Vereins haben die Möglichkeit, lidj an der 
Fahrt zu beteiligen. Sie werden gebeten, ihre 
Anmeldung bis zum 8. Juli bei Herrn Erich 
JIhnert, Sdiafgasse 30, abcugeben (siehe auch 
Anzeigenteil). 

Einbruch in Lebensmltteiladen 
In der Nacht zum Donnerstag brachen bis- 

her unbekannte Täter in ein Lebensmittelge- 
schäft In der ATW-Sledlung ein. Die Titer 
erbeuteten mehrere Stangen Zigaretten, die in 
Kartons abgepackt waren. Die Schadenshöhe 
steht noch nidit fest. Die Kriminalpolizei bit- 
tet tun Hinweise, die auf Wunsch vertraulich 
behandelt werden 

Zehn Hochhäuser mit neun bis sechzehn 
Geschossen sollen im Gebiet des Bebauungs- 
planes Nr. Ifl errichtet werden, das das 
Wohngebiet am SIeinberg umfaßt. Der Ent- 
wurf dieses Bebauungsplanes wird In der 
nächsten Sitzung des Stadtparlaments behan- 
delt, die voraussichtlich am Freitag, dem 11. 
Juli stattfindet. 

Das Gelände auf dem Höhenzug im Osten 
der Stadt wird wie folgt begrenzt: Im Nor- 
den von der Südlichen Ringstraße und ihrer 
geplanten Weiterführunc bis zum Main-Nek- 
kar-Schnellweg, Im Osten voiT\ Main-Neckar- 
Schnell weg. im .Süden vom Waldgebiet Ko- 
berstadt vmd Im Westen vom Friedhof und 
welter in Südlicher Richtung zur Kobersiadt, 

In diesem Bereich sind bereits verstreut 51 
Ein- und Zweifamilienhäu.ser gebaut. Diese 
Bebauung ist in den Plan übernommen wor- 
den. Der Steinberg soll bevorzugtes Wohnge- 
biet bleiben; dazu erscheint das Gelände we- 
gen seiner Lage und seiner topographischen 
Beschaffenheit be.sonders geeignet. Deshalb 
wird das Gebiet als reines, zum Teil aber 
auch als allgemeines Wohngebiet ausgewie- 
sen. Ferner werden In dem Bebauungsplan 
Flächen für eine Grundschule, einen Kinder- 
garten, ein Jugendheim, eine öffentliche Park- 
anlage, für Wasserversorgung.sanlngen, ein Na- 
tur.schvitzgebiet .lowie Sondergcbiete zur An- 
lage von zwei Ladengruppen für I.äden des 
täglichen Bedaifs au.sgewie.sen. 

In der Vorlage des Magistrats heißt es; 
Die Größe des Planungsgebietes mit 58.7 Hek- 
tar sowie die Hanglage lassen eine differen- 
zierte Bebauung für zweckmäßig erscheinen, 
um einer städtebaulichen Monotonie entge- 
gen zu wirken. Deshalb ist bei vorwiegend 
ein- und zwelge.schossiger offener Bebauung 
im zentralen Wohnbereich am westlichen 
Hangfuß eine vier- und slebengeschossige 
Blockbebauung sowie eine neun- und zwölf- 
gescho.ssige Punkthochhausbebauung vorge- 
sehen. Das ö.stliche höhergelegene Randgebiet 
entlang des Maln-Neckar-Schnellweges 
schließt mit einer zwölf- und vierzehnge- 
schossigen Hochhausbebauung ab. Die Stel- 
lung der Gebäude ist zum größten Teil to- 
pographisch bedingt. 

Die Verkehrserschließung erfolgt durch ein 
neu geplantes Straßennetz mit Anbindungen 
an die östliche Ringstraße, Südliche Ring- 
straße in Nähe der Autobahn-Anschlußstelle 
Limgen-Ost sowie an die Bundosstraße 3. Die 
Führung der inneren Erschließungsstraßen 

ist zum Teil vorgegeben, zum Teil topogra- 
phisch bedingt. 

Im Bebauungsplan sind ausgewiesen; 30fi 
Einzel- oder Doppelhausgrundstücke (51 be- 
reits bebaut), 80 Reihenhausgrundstücke, 3 
Wohnblöcke vier- und siebengeschossig. 10 
Hochhäu.ser mit neun, zwölf und sechzehn 
Geschoßen (insgesamt können dort 1507 
Wohneinheilen entstehen). Es Ist mit einer 
Bevölkerungszahl von rund 5185 Einwohnern 
zu rechnen. 

Baulandumlrgung notwendig 
Das Planungsgebiet besteht zum überwie- 

genden Teil aus brachliegendem, klein par- 
zelliertem Ackerland oder Baumstücken in 
Privatbesitz. Die Parzelliei-ung ist für eine 
Bebauung ungeeignet. Deshalb Ist eine Bau- 
landumlegung notwendig. Der östliche Teil 
des Pl.inungsgebletes liegt Im Bereich eines 
Flurbereinigungsverfahrens und wird In die- 
sem Zusammenhang den Bedürfni-s.sen des 
Bebauungsplanes entsorechend neu geordnet. 

Das Gebiet Ist nicht er.schlossen. Bis auf 
geringe An.sätze in der Straße Am Steinberg 
sind sämtllohe Erschließungsmaßnahmen neu 
durchzuführen. Für die Ableitung der Ab- 
wässer zum Klärwerk Ist der Bau eines au- 
ßerhalb des Planungsgebietes verlaufenden 
Sammelkanals, des sogenannten Südwasser- 
sammlers. einschließlich Au.sbau des Zim- 
merlachsgrahens als Vorfluter notwendig. 

18 Millionen Mark Folgekosten 
Die Kosten der inneren Erschließung sind 

auf rund 0,7 Millionen Mark veranschlagt, 
von denen die Anlieger rund 2.9 Millionen 
Mark aufzubringen haben. Die äußere Er- 
schließung erfordert nach Schätzungen der 
Stadt etwa 7,5 Millionen Mark, wovon etwa 
3,5 Millionen Mark für den Bau des Südwas- 
sersammlers und rund vier Millionen Mark 
für ein Regenrückhaltebocken mit Pumpsta- 
tion bestimmt sind. Diese Anlagen dienen 
gleichzeiiig für Bauerwciterung.sgebiete im 

. Süden Langens. Die Kosten der Folgeein- 
richtungen werden mit fast 3,9 Millionen Mark 
angeführt. Davon entfallen etwa 2,5 Millionen 
Mark auf den Bau einer zwölf klassigen 
Grundschule und eine halbe Million Mark 
auf den Bau eines Kindergartens. 

Zur Realisienrng des Projekts sind also ins- 
gesamt 18 Millionen Mark aufzuwenden, von 
denen die Anlieger nur knapp drei Millionen 
Mark tragen müssen. So daß die Stadt insge- 
samt 15 Millionen Mark aufwenden muß. 

Signalanlage wird endlich installiert 

Aus dem Rathaus kommt die erfreuliche 
Mitteilung, daß die Signalanluge auf der 
Kreuzung B 3 / Südliche Ringstraße jetzt 
wieder installiert und in aller Kürze in Be- 
trieb genommen wird. Die Arbeiten dazu ha- 
ben bereits begonnen. 

Wegen des Fehlens dieser optischen Ver- 
kehrsregelung.seinrichtung Ist es in den ver- 
gangenen Wochen zu schweren Verkehrsun- 
fällen gekommen, was herbe Kritik in der 
Bevölkerung und in Kreisen der Verkehrs- 
teilnehmer ausgelöst hat. Dazu wird uns mit- 
geteilt, daß weder die Stadtverwaltung noch 
das Straßenbauamt Darmstadt eine Schuld an 
den eingetretenen Verhältnissen treffe. 

Als die Kreuzung Anfang dieses Jahres um- 
gebaut und erweitert wurde, mußte während 

Diplom-Bibliothekarin Hildegard Bledi, die neue Leiterin der Stadtbüeherel, Im Gespräch 
mit Frau Ursula Möneh-Llebner und Herrn l>r. Heinrich Justus. Im Hintergrund Infor- 
mieren sich Bürgermeister Hans Kreiling und Herr Keinen. 

Konzert im Mühltal 

Der VcrkehrS' und Vemchön«- 
rung.iverein 1877 Langen eV veran- 
staltet zusammen mit dem Orche- 
sterverein Langen am kommenden 
Sonntag um 10.00 Uhr im Muhltal 
sein drittes Konzert in diesem Som- 
mer. Unter der StabfOltrung von 
Walter Lenit sollen die Zuhörer 
durch volkstümliche Weisen erfreut 
werden. Auch der Gesangverein 
.Frohsinn' wird durch gesangliche 
Darbietungen das Programm be 
reichern. 

Die Veranstalter laden die Bevöl 
kerung sehr herzlich zur Teilnahme 
ein. Einige Sitzgelegenheiten stehen 
zur Verfügung. Auch ein Getränke 
verkauf ist eingerichtet. Bei schlech- 
ter Witterung wird das Konzert 
verlegt. 

der Bauarbeiten auch die bis dahin nur be- 
helfsmäßig aufgestellte Signalanlage vorüber- 
gehend ausgebaut werden. Die örtliche Stra- 
ßenverkehrsbehürde und das Straßenbauamt 
Darmstadt hatten sich geeinigt, daß nur we- 
nige Tage auf die Anlage verzichtet werden 
könne. Wenn diese Vereinbarung nidit einge- 
halten werden konnte, so lag das in erster 
Linie daran, daß für den endgültigen Einbau 
der Signalanlage Spezialteile benötigt wur- 
den, deren Lieferzeit infolge der plötzlichen 
Konjunkturüberhitzung sich ungewöhnlich 
und unvorhersehbar lange hinauszögerte. In- 
zwischen sind in dieser Brandie Lieferungs- 
termine bis zu 12 Monate üblich. Insofern ist 
es erfreulich, daß es den beteiligten Stellen 
überhaupt gelungen ist, die Zubehörteile noch 
zu beschaffen. 

Justizminister Strelitz kommt 
niNkussion des Politischen Jugendrings 

Der Polnische Jugendring Langen lädt für 
Montag, den 7. .luli um 20 Uhr zu einer 
l'odlumsdiskussion in den (iemcindesaal der 
Martin-Luther-{«emc-inde im Oberlinden ein. 

Uber das Thema „Sexualität: Moral und 
Rocht" werden unter Leitung von Helmut 
Klinder (PJL) auf dem Podium und mit den 
Zuhörern diskutieren der liesslsche Justiz- 
minister Dr. Strelitz, Dr. Redhardt vom Insti- 
tut für gerichtliche und soziale Medizin der 
Frankfurter Universität und Pater Dr. Völler 
von der katholisch-theologischen Hoclischule 
St. Georgen in Frankfurt. 

Der P,ri, will mit dle.ser Veranstaltung den 
Blick über die Fragen der „sexuellen Auf- 
klärung" hinaus auf die ge.sell.schaftiichcn Be- 
züge von Sexualität lenken. Anhand verschie- 
dener Bei.spiele aus dem Sexualstrafredit soll 
die Frage gestellt werden, inwieweit das gel- 
tende Recht und die Ansätze zu seiner Refor- 
mierung den sozialen Normen, dem faktischen 
Verhalten und derr moralischen Urteilen in 
un,serer Gesellschaft entsprechen. 

Sommerwanderung 
der SPD-Frauengruppe 

Die SPD-Frauengruppe Langen führt am 
kommenden Samstag ihre traditionelle Som- 
merwanderung durdi. Die Frauen treffen sich 
um 14 Uhr am Spitzen Turm und wandern 
von dort zur Theisenmühle zum Kaffeetrin- 
ken. Gegen Abend wird dann mit dem Bun- 
desbahnbus nach Dreieichenhain gefahren, wo 
sic+i die Damen nach kurzem Waldspaziergang 
in der Gaststätte des Sportvereins — nicht wie 
im Programm angekündigt am Hundedressur- 
platz— mit ihren Männern treffen. Dort fin- 
det dann ein gemütliches Beisammensein statt. 
Die Gaststätte des Sportvereins liegt unmittel- 
bar neben dem Vereinslokal am Hunde- 
dressurplatz. Die Einfahrt befindet sich neben 
der Turnhalle des Dreieidienhainer Turnver- 
eins. 

BereitschaHsdienst der Stadtwerke 
für die Zeit vom 4. 7.- 15.45 Uhr bis 11. 7., 
7.00 Uhr. — Telefon: Langen 27 71. 

Für Gas und Wasser; Karlheinz Bock, Lan- 
gen, Am Belzix>rn 9. 

Für Strom: Klaus Müller, Langen, Carl 
Schurzstr. 4. 

Kitdiltdies Zeitgeschehen 
Au» der Stadtkirchengemeinde 

Am kommenden Sonntag, dem 6. Juli, fin- 
det, wie bereits in der letzten Ausgabe der 
Ijingcner Zeitung angekündigt, um 15 Uhr un- 
ser Gemeindenachmittag im Gemeindehaus 
der Stadtkirche statt. Er wird gestaltet mit 
fröhlicher und sommerlicher Musik und Ge- 
sang, dargeboten von Kantor Hans-Jürgen 
Rhode und Frau Gertrud Braun-Sehring. 

Kaffee und Kuclien werden wieder gereicht. 

Apofneken 

Schwerer Unfall durch falsches Überholen 
Drei Verletzte forderte am Mittwoch Mor- 

gen gegen 7.0S Uhr ein schwerer Verkehrs- 
unfall auf der Dieburger Straße an der Ab- 
zweigung nach Dreieichenhain. Nach den 
Feststellungen des Unfallkommandos befuhr 
der Fahrer eines Ecisebusaes die Dieburger 
Straße in Richtung Offenthal. Vor der Ab- 
zweigung nach Dreieichenhain setzte er das 
linke Blinklicht well et. entsprechend abbie- 
gen wollte. Vermutlich Obersah der Fahrer 
eines nacMolgenden Autos dieses Zeichen. Er 

versuchte, den Bus zu überholen, obwohl das 
aufgrund einer durchgezogenen weißen Linie 
an dieser Stelle verboten ist. Der Personen- 
wagen prallte gegen die linke Rückfront des 
Busses. Dabei wurde das Auto stark beschä- 
digt. Der Autofahrer mußte mit schweren Ver- 
letzungen in das Dreieich-Krankenhaus ge- 
bracht werden. Leichtere Verletzungen erlit- 
ten die Beifahrerin in dem Personenwagen 
und eine Frau In dem Reisebus. Die Stadtpo- 
lizei Langen schätzte den Sachschaden auf 
etwa 2300 Mark. 

Xrztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr. 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar. 

5./6. Juli — nr. Ciöde, Praxis: Rheinstr. 42, 
Telefon 23672 
Wohnung: Steubenstr. 15K, Telefon 23Ö72 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis. 

Zahnärxtlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar 

6./6. Juli — Zahnarzt Metz, Sdmain- 
gartenstraße 12 110 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereltschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen GeschSftssdüiiü: 

Vom 5. bis 11. Juli: Roaen-Apotheke, 
Bahn- und Friedrichstraße 

Öffnungszeiten der Stadtbücherei 
Die Langener Stadtbücherei im ersten Stodt 

des Kindergartens Zimmerstraße mit ihren 
rund zehntausend Bänden ist wie folgt ge- 
öffnet: dienstags von 10 bis 12 Uhr, mittwochfl 
von 14 bis 1« Uhr, donnerstags von 17 bis 
1!» Uhr (vor allem für Berufstätige) vmd sam^ 
tags von 14 bis 16 Uhr. Die Ausleihe Ist 
kostenlos. 

BUdier für jedermann 
Tobias sah sich gestern in den erweiterten 

Räumen der Stadtbücherei im Obergeschoß 
des Kindergartens an der Zimmerstraße um. 
Was er dort sah, nötigte ihm viel Respekt ab. 
Zehntausend Bände warten dort darauf, von 
Leseratten in die Hand genommen und au.sge- 
liehen zu werden. Unter den Büchern befindet 
sidi auch die zehnbändige Pröpyläen Welt- 
geschichte, eine ausgezeichnete und kost- 
spielige Edition, die beispielsweise in der 
Offenbacher Stadtbücherei nur eingesehen, 
nicht aber nach Hause mitgenommen werden 
darf. In Langen kann jedermann einen Band 
aus diesem Werk ausleihen, und obendrein 
kostenlos. 

Wie man sieht, ist die Stadtbüdierei recht 
großzügig. Von Jahr zu Jahr wächst der Be- 
stand. Die Stadt stellt für die Anschaffung 
neuer Bücher jährlich viertausend Mark zur 
Verfügung. Aullerdem treffen noch vier bis 
fünf Kisten mit Büchern vom Kreisausschuß 
in Offenbach ein. In hellen freundlichen Räu- 
men präsentiert sich die Bibliothek, die nun 
auch über ein Lesezimmer verfügt, in dem 
einige Zeitschriften ausliegen und Nach- 
schlagewerke zur Verfügung stehen. 

Seit der Wiedereröffnung der Stadtbüeherel 
hat das Interesse der Bürger stark zugenom- 
men. In erster Linie wird Unterhaltungs- 
literatur verlangt. Aber auch Reiseschilderun- 
gen und Biographien sind gefragt. Das Inter- 
esse für Sachbücher steigt von Jahr zu Jahr. 
Wie Toblas erfuhr, können nicht nur Lange- 
ner Bürger, sondern auch Leute aus umliegen- 
den Orten in der Langener Stadtbüeherel 
Bücher ausleihen. Die Leiterin der Bibliothek, 
Frau Diplom-Bibliothekarin Hildegard Blech, 
steht den Besuchren gerne mit Rat und Tat 
zur Verfügung. Mit ihr konnte die Stadt eine 
ausgezeichnete Fachkrt^ engagieren. Frau 
Blech war siebzehn Janre lang in der Deut- 
schen Bibliothek in Frankfurt tätig. 

Großen Anteil am Wachsen und an der Be- 
deutung der Langener Stadtbüeherel hat Herr 
Dr. Heinrich Justus, der die Bibliothek seit 
1934 ehrenamtlich leitete und ihr seinen Stem- 
pel aufprägte. Der Initiative von Frau Ursula 
Mönch-Liebner ist es zu verdanken, daß der 
Stadtbibliothek neue Möglichkeiten eröffnet 
wurden. Nun liegt es an den Bürgern, sie 
optimal zu nutzen. 

Wie wäre es mit Urlaub.slektüre? Oder einem 
Reisebuch? Oder? — Die Stadtbüeherel kann 
den Lesehunger stillen. Wer einen bestimmten 
Titel vermissen sollte, braucht sich nur an die 
Leiterin zu wenden. Falls das Buch nicht von 
allzu speziellem Interesse ist, dürfte es bei 
einem der nächsten Einkäufe angesdiafft 
werden. 

Mit dieser Bibliothek hat die Stadt Langen 
ihre Mittelpunktfunktion unterstrichen. Mögen 
die Möglichkeiten also audi von Bürgern um- 
liegender Orte genutzt werden. Das wünscht 
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Windschutzscheibe zersplittert 
Ein von einem Lastwagenreifen hochge- 

schleuderter Stein zerstörte am Mittwoch- 
morgen auf der Mörfelder Landstraße die 
Windschutzscheibe eines nachfolgenden Per- 
sonenwagens, dessen Fahrer sich deswegen an 
die Polizei wandte. Der Geschädigte konnte 
das Kennzeichen des Lastwagens angeben. 

Nr BS LANGENER ZEITUNO 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Das Dreieich-Krankenhaus wird jetzt Icollegial geleitet 

Landrat Schmitt führte Dr. Berger hof als Chefarzt der Chirurgie ein / Verabschiedung von Dr. Wiebeck 

Damals sei das Kreiskrankenhaus Seligen- 
stadt eher noch eine „Krankenbewahranstalt" 
gewesen. Aus dem bescheidenen Anfang sei in 
Seligenstadt ein anerkannt gutes Kranken- 
haus geworden. Dr. Wiebeck habe seinerzeit, 
als ihn eine neue Aufgabe an das Kreiskran- 
henkaus Langen bradite, nur schweren Her- 
zens von Seligenstadt vorübergehend Abschied 
genommen. 

Schon seinerzeit habe Dr. Wiebeck betont, 
daß er nur für eine Ubergangszeit in Langen 
tätig sein könne. Es sei ihm nunmehr eine 
Herzenssache, sagte der Landrat, für die ge- 
leistete Arbeit im Dienste des Kreises Otten- 
bach und seiner Bevölkerung dem scheiden- 
den Arzt aufrichtigen Dank zu sagen. In rund 
zehn Jahren habe Dr. Wiebeck hervorragende 
lA'istungen gezeigt wie die Einrichtung des 
Dreieicli-Krankenhauses. Der Landrat über- 
reichte ein Abschiedsgeschenk und die Ruhe- 
standsurkunde. 

Dr. Wiebeck versicherte, daß er mit seinem 
Herzen bei diesem modernen imd sdiönen 
Krankenhaus bleiben werde. Der Landrat 
habe stets ein offenes Ohr gehabt, wenn es 
darum ging, die Sorgen darzulegen, die mit 
dem Aufbau des Hauses verbunden waren. 
Den Kollegen Chefärzten dankte er für die 
liebenswürdige Zusammenarbeit. Den Mitar- 
beitern im ganzen Hause stattete er seinen 
persönlichen Dank dafür ab, daß sie ihm bei 
den Aufbauarbeiten manche Aufgabe abnahm- 
men. Er dankte für die Zusammenarbeit im 
Operationsraum, für das Teamwork in der In- 
tensiv&tation, in der Küdie, Sterilisation und 
anderswo. Alle hätten dazu beigetragen, die 
Anfangsschwierigkeiten zu erleichtern. Den 
S(4iwestem von der Krankenpflegeschule 
sprach er besondere Wünsche für das kom- 
mende Examen aus, bevor er dem ganzen 
Hause ein „Glüdtaufl" entbot. 

habe vor seinem Amtsantritt eine Reihe von 
Kollegen besudit, die als praktizierende Arzte 
in diesem Bereich wirken, und dabei festge- 
stellt, daß für die Gefäß- und die Bandsdiei- 
benchirurgie ein Bedarf bestehe. 

Der Landrat teilte schließildi den Beschluß 
des Kreisausschusses mit, zunädist Dr. Herdt 
die Aufgabe des ärztlichen Direktors im Rah- 
men der Krankenhaus-Konferenz zu übertra- 
gen. Später soll die Neuwahl des ärztlichen 
Direktors auf Zelt durch das Arztekolleglum 
erfolgen. 

Dr. Herdt sagte in seiner Ansprache, dia 
Arzte seien froh über die neue Situation, weil 
damit die demokratisdie Struktur des Kran- 
kenhauses verankert wurde. In der Anlaufzeit 
des neuen Krankenhauses sei die hierardiische 
Leitung stark kritisiert worden. Jeder Nach- 
folger in der Leitung des Hauses werde es 
nunmehr leichter haben. Es gehe darum, an 
die Arbeit zu gehen und ohne große Publizi- 
tät Leistungen zu zeigen, die schließlich auch 
in der Bevölkerung den lel.stungsmäßigen 
Standort des Krankenhauses bestimmen wer- 
den. - Iz - 

Für den Personalrat sprach Herr Schreiber. 
Im Namen der Arztesdiaft und der nunmehr 
gebildeten Krankenhaus-Konferenz dankte 
Dr. Werner Brückmann dem seitherigen Chef- 
arzt und Leiter des Krankenhauses für die 
Zusammenarbeit; er sprach beste Wün.sche für 
den Ruhestand aus. 

Blumen für den neuen Leiter der Chirurgie, Hr. Brrgerhof (links), durch Landrat Sdimitt. 

Für Dr. Bergerhof war die Stunde gekom- 
men, als Beamter den Eid abzulegen, nadidem 
der Landrat kurz auf die Bewerbung einge- 
gangen war, bei der sich Dr. Bergerhof als der 
Beste unter 60 Kandidaten erwiesen habe. 
Seine Ernennung zum Obermedizinalrat ist 

Im üemeinschaftssaal nahmen Arzte, Schwestern und anderes Krankenhauspersonal an der 
Einfülirungsfeier teil. 

Am 1. Juli vollzog sich Im Kreiskrankenhaus mit der Verabschiedung von Dr. 
Bodo Wiebeck und der Einführung seines Nachfolgers In der Chirurgie Dr. Hans 
Dieter Bergerhof zugleich auch ein Wechsel in der Leitung des Dreieich-Kranken- 
hauses. An die Stelle eines ärztlichen Direktors tritt nunmehr die Kranltenhaus- 
Konferenz mit den Chefärzten aller Kliniken, der Oberin und der Verwaltung, die 
gemeinsam die Geschicke des Hauses leitet. Als Vorsitzender dieser Konferenz ist 
zunächst Dr. Karlheinz Herdt vom Kreisausschuß ernannt worden. Seine Ernen- 
nung ist zunächst auf Zelt erfolgt. Nach Ablauf von wahrscheinlich zwei Jahren 
wird turnusgemäß ein anderer Chefarzt ärztlicher Direktor. 
Landrat Schmitt legte dar, daß die hierarchi- 

sche Leitung des Krankenhauses mit dem 
Chefarzt und Direktor der Vergangenheit an- 
gehört. Arzte, Sdiwestem und weitere Vertre- 
ter des Krankenhauspersonals waren im Ge- 
meinschaftsraum zusammengekommen, um an 
derFeler teilzunehmen. 

Zunächst wandte sidi der Landrat dem 
früheren Chefarzt Dr. Wiebeck zu. Er erinnerte 
an den Beschluß des Kreisausschusses, den 
Wunsch von Dr. Wiebeck zu beachten und ihn 
nach Erreichung des 60. Lebensjahres unter 
Berücksichtigung seines Gesundheitszustan- 
des in den Ruhestand zu versetzen. Der Land- 
rat hob hervor, daß Dr. Wiebeck „in schwer- 
ster Zeit dem Aufbau des Krankenhauswesens 
in Stadt und Kreis Offenbadi zur Verfügung 
gestanden hat". Als er im Offenbacher Kran- 
kenhaus tätig gewesen war, habe er Dr. Wie- 
bedc dort kennen und sdiätzen gelernt. Nach 
elfjähriger Arbeit im Dienste an den kranken 
Menschen Offenbachs sei Dr. Wlebeck dem 
Rufe de.-i I.andkreises gefolgt und habe in Se- 
ligenstadt eine neue Aufgabe übernommen. 

mit dieser Berufung verbunden. Der Landrat 
stellte in seiner Ansprache fest, daß nunmehr 
das Teamwork der Arzte entscheidend für die 
Krankenhausleltung sei. 

Dr. Bergerhof sagte, er habe in den beiden 
Wochen .seiner Einarbeitung, die er vor seiner 
offiziellen Einführung sdion im Dreieich- 
Krankenhaus verbrachte, viele Beweise einer 
guten Zusammenarbeit erhalten. Er sei froh, 
unter soldi qualifizierten Mitarbeitern und 
Kollegen wirken zu können. Die Chirurgie 
werde künftig erweitert. Neben Schwerpunk- 
ten der Bauch- und Unfallchirurgie werde 
nunmehr auch der Gefäß- und Bandsdieiben- 
chirurgie große Aufmerksamkeit gewidmet. Er 

Die Königin der Instrumente 

Orgeleinwelhung in der Albertus Magnus Kirche 

Am vergangenen Sonntagabend wurde die 
neue Orgel der Albertus Magnus Kirdie feier- 
lich eingeweiht. Die Orgelfirma E. F. Walcker 
in Ludwigsburg schuf hier eine Orgel mit 26 
klingenden Stimmen, verteilt auf zwei Ma- 
nuale mit Pedal. Das Werk hat eine mecha- 
nische Traktur und Registratur. 

Zum Beginn des Einweihungskonzertes sang 
der Chor unter der Leitung von Herrn Malk- 
mus „Cantate Domino" von Helnridti Schütz. 
Hierauf folgte eine Ansprache von Domkapell- 
meister Hain aus Mainz, der auch die Orgel- 
weihe vornahm. Er wies auf die Funktion der 
Orgel in der Liturgie hin und bekannte sich 
zu dem Ausspnidi, daß die Orgel die „Köni- 
gin der Instrumente" sei; daher sei sie auch 
die Krone des Gotteshauses. Als dann auf der 
neuen Orgel das „Präludium und Fuge in C- 
dur" von J. S. Bach erklang, erkannte wohl 
jeder der zahlreichen Gäste, wie richtig dieses 
Urteil ist. 
^ Als Organist für dieses Konzert konnte Herr 

Gerd Äugst, Kirchenmusikdirektor am kir- 
chenmusikalischen Institut in Mainz, gewon- 
nen werden. Er verstand es, die Orgel in 
ihren verschiedenen Klangfart>en differenziert 
vorzustellen. So bekam gleich das „Präludium 
und Fuge in C-dur" von Bach wie auch dessen 
später folgendes Choralvorspiel „Wer nur den 
lieben Gott läßt walten** durch das zügige 
Tempo und die makellose Phrasierung die 

nötige Geschlossenheit im Vortrag. Die Cho- 
ralpartita über „Was Gott tut, das ist wohl- 
getan" von Johann Pachelbel bot dann die 
Möglichkeit, die Orgel kammermusikallsdi 
vorzustellen. Äugst tat dies mit großer Fein- 
slnnigkelt und Virtuosität. Wieder dem vol- 
leren Werk zugewandt war Augsts Improvi- 
sation über „Nun danket all und bringet Ehr". 
Hier entfaltete der Organist im gemäßigten 
modernen Stil die ganze Klangfülle des In- 
struments. 

Aber nicht nur als Soloinstrument kam die 
Orgel zur Geltung, sie begleitete auch die Ge- 
meinde zu den Chorälen „Wer nur den lieben 
Gott läßt walten" und „Nun danket all und 
bringet Ehr", die mit dem Chor im Wedisel- 
gesang gesungen wurden. 

Pfarrer Dr. Kratz unterstrich in seiner An- 
sprache, daß die Orgel in der heiligen Messe 
ein dienendes Instnunent sei. Er verglidi sie 
mit einem König, der nicht herrschen, son- 
dern dienen sollte. 
Das Konzert endete mit „Te Deum für Orgel" 

von Max Reger. Es wurde von Gerd Äugst 
mit Vitalität und großem Einfühlungsvermö- 
gen in dem Stil Regers vorgetragen. 

Es bleibt der Wunsth, daß noch weitere 
Konzerte an der schönen neuen Orgel in der 
Albertus Magnus Kirche zu hören sein wer- 
den. 

Sporttag der SSG 
Der Sporttag der Sport- und Sängergemein- 

schaft ist wie alljährlich am letzten Samstag 
vor den Sommerferien. 

Auf dem Sportplatz am Clubhaus in der 
Zimmerstraße werden sich Kinder ab 10 Jah- 
ren und Jugendliche von 14 Uhr an im Drei- 
kampf messen, um das Jugendleistungsabzel- 
dien zu erwerben. 

Für Aktive ist die Möglichkeit gegel>en, die- 
sen Dreikampf als Grundlage für das Sport- 
abzeichen zu verwenden Interessenten können 
sich da einfinden, um im fairen Kampf mitzu- 
machen. 

Volleyballturnier der SSG Langen 
Am Samstag, den 5. Juli, wird die Volley- 

ballmannschaft der SSG ihr letztes Freund- 
schaftsturnler vor der Sommerpause austra- 
gen. Die Spiele beginnen um 19 Uhr in der 
Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule. Zu 
den Freundschaftsspielen werden als Gast- 
mannschaften die Teams vom Sportclub Deut- 
sche Bundesbank und vom "räv Rot-Weiß 
Auerbach erwartet. Die Langener Volleyball- 
abteilung hofft, daß es wieder ein erfolgrei- 
cher Abend für die Spieler und Zuschauer 
wird. 

Schon wieder Autos aufgebrochen 
In der Nacht zum Mittwoch durde ein auf 

einem verschlossenen Anwesen in der Bahn- 
straße abgestellter Opel Kadett Caravan auf- 
gebrochen. Die Täter hebelten das rechte Aus- 
stellfenster auf und entwendeten ein Koffer- 
radio der Marke Nordmende, einen gell)en 

Plastik-Kanister mit 15 Liter Benzin und ein 
feststehendes Messer mit schwarzem Leder- 
griff in brauner Lederscheide. 

In der gleichen Nacht wurde in unmittel- 
barer Nähe von vermutlich den gleichen Tä- 
tern ein VW aufgebrochen. Hier wurde das 
linke Ausstellfenster eingeschlagen und eine 
Sonnenbrille, eine Stabtasdienlampe und eine 
Eck-Schwedenzange entwendet. 

Gehirnerschütterung bei Unfall 
An der Einmündung der August-Bebel- 

Straße auf die B 3, kam es am Mittwoch ge- 
gen 17.35 Uhr zu einem Unfall, weil ein Au- 
tofahrer das Stoppschild nicht recht beach- 
tet hatte. Bei dem Zusammenstoß mit einem 
anderen Fahrzeug erlitt eine Frau eine Ge- 
hirnerschütterung. Außerdem entstand ein 
Sachschaden von etwa elfhundert Mark 

BuBgeld fttr einen Handwerker. Durch den 
Regierungspräsidenten in Darmstadt bzw. 
durch die Handwerkskanuner Darmstadt 
wurde ein Klempner, der sein Handwerk in 
ungesetzlicher Weise selbständig ausgeübt 
hat. in eine Geldstrafe von 250 DM genom- 
men. Er hat auch die Kosten des Verfahrens 
zu tragen. 

Sonderauc turn Kirchentag. Am Mittwoch, 
dem 16. Juli, verkehrt vom Hauptt>ahnhof 
Darmstadt ab 11.14 Uhr ein Sonderzug zum 
14. Deutschen Evgl. Kirchentag ttaeh Stutt- 
gart (Bad Cannstatt) mit SOprozentiger Preis- 
ermäßigung. Die Rückfahrt erfolgt am Sonn- 
tag. 20. Juli ab Bad Caim.statt um IH49 l'hr. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Aneinander vorbei . . . 
Nodi In keinem Jahrhundert hat die Mensch- 

heit 90 eng zusammengelebt wie Jetzt. Nodi 
niemals gab es diese Zusammenbeliungen In 
Städten. Betrieben und auf den StraOen. Wir 
leben so nahe zusammen, daO wir zusammen- 
stoßen. sowohl im Verlcehr auf der Autobahn 
wie auch in Ausednanderset/.ungen. Öei dieser 
N8he, die eigcntlidi eine Nachbarschaft sein 
müßte aber leben wir aneinander vorbei. Je- 
der von uns weiß viel mehr von jedem an- 
deren des gleichen Berufsstandes, der gleichen 
Einkommensstufe, ja sogar der selben Auto- • 
marke. Zumindest verbinden die Tarifschwie- 
rigkeiton. die Steuersorgen und der Kummer 
mit den Grundfehlern des fahrbaren Unter- 
satzes. Von dem wirklichen Mensdisein aber, 
von seelischen Kümmernissen des anderen, 
ahnen wir kaum etwas. Oder wissen Sie, wie 
einst noch Ihr Herr Großpapa, daß der Bäk- 
kermeister an der nächsten Ecke im Kranken- 
liaiis liest? Das schöne Abendlied von Mathias 
Claudius könnte heute nicht mehr mit den 
Worten schließen: «... und laß' uns ruhig 
sciilafen. und unsern kranken Nachbarn auch!" 
Das Widersprüdiliche aber ist daran, daß wir 
mit ziemlicher Sicherheit wissen: der Nachbar 
hat auch den Krimi im Fernsehen, oder das 
Fußball.spiel mit angesehen. Äußerlich verbin- 
det uns so vieles in der Gegenwart — inner- 
lich werden wir einander immer fremder. Statt 
miteinarder zu leben, leben wir nicht nur ne- 
beneinii"^der her, sondern hSufig gegeneinan- 
der — --ie unsere Fahrzeuge aut den Straßen 
gegene' anderprallen. Woran es liegt? Wohl 
an jedem einzelnen von uns. wenn auch die 
Ausrede „jeder hat mit sich selbst zu tun* 
keine Eitschiildigung dafür ist, an den Freu- 
den und Leiden des anderen vorfoeizugehen. 
Oder Sf 'ten wir nirfit liel)er sagen: vorbei- 
z ifah' 

W fl GRAluilEREN... 
. Her.n Hilmar Burck. Brückenweg 8. zum 

78., Herrn Friedrirfi Zühl. BahnstraOe 30. zum 
89., Frau Louise Mal, Offenthaler Straße 21, 
zum 74.. h'rau .\nna Rob, Rheinstraße 65, zum 
79. unc Frau Kunigunde Schneider, Ostend- 
straße 33, zum 72 Geburtstag am 5. 7.; 
. . Herrn Franz Schreiber. Thüringer Str. 47, 
zum 71. u. Herrn .lohannes Gaußmann, Main- 
zer Str. 'Je 31, zum 83. Geburtstag am 7. 7.; 
. . He m Jakob Seng, Ernst-Ludwig-Str. 28, 
zum 76 und Frau Anna Anthes, Emst-Uud- 
Wig-Sti Ie 81. zum 72. Geburtstag am 8. 7. 

Die I wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
e r> nei s Lebensjahr, das ihnen r' --'- -,,,(1 
C ^unc' «it be '+ieren möge. 

Silberb«d»eU 
e En,er Beigeordneter Friedrich Welz und 

Ehefrau Margarete, geborene Jaxt, Erzhiiuser 
Straße 10, begehen am Montag, dem 7. JuHt 
das Fesi ihrer silbernen Hoclizeit. 

Die L;ingener Zeitung entbietet dem Jubel- 
paar herzliche Glück- und Segenswünsche. 

Dr. Horst Sctvnidt MdB spricht 
e Am Sonntag ,dem 13. Juli, spricht in einer 

MitgUeder\'ersammlung des SPD-Ortsvereins 
der Bundestagsabgeordnete Dr. Horst Schmidt 
zu dein Thema ,Perspektiven sozialdemokra- 
tischer Politik im Obergang zu den siebziger 
Jahren**, Die Einzelthemen der Perspektiven 
sollen in den folgenden Wochen und Monaten 
innerhalb des Ortsvereins behandelt werden, 
um die Diskussion noch zu vertiefen. 

Versammlung der GeflOgelziicMer 
e Heute abend um 20 Uhr hfllt der Geflttgel- 

zuchtverein im „Egelsbacher Hof (Werkmann) 
eine Mitgliederversammlung ab. Hauptthe- 
men sind der Kreiszüchterabend am 30. Aug. 
im Eigenheim-Saalbau aus Anlaß des 40jöhri- 
gen Bestehens des Egelsbacher Geflügelzucht- 
vereins und die Geflügelschau des Kreises 
Dreieich im Jahr 1971. Wegen der Wichtigkeit 
der Tagesordnung bittet der Voi-stand um die 
Teilnahme aller Mitglieder. 

Landwirtschaftliche Erhebung 
e Anfang Juli wird in Hessen aufgrund des 

Gesetzes über die Bodennutzung eine land- 
wirtschaftliche Erhebung durchgeführt. Sie 
umfaßt den erwerbsmäßigen Anbau von Ge- 
müse, Erdbeeren, Blumen und Zierpflanzen. 
Die Elrgebnisse dienen nur statistischen Zwek- 
ken und werden als Grundlage für die Markt- 
wirtschaft benötigt. Die Angaben sind daher 
im eigenen Interesse der Anbauer mit größ- 
ter Sorgfalt und wahrheitsgetreu zu machen. 
Zwecks Eintragung ihrer Anbauflächen wer- 
den alle Erzeuger gebeten, sich mit der Ge- 
meindeverwaltung in Verbindung ru setzen. 

Ausflug in den Schwarzwaid 
e Am letzten Samstag unternahm der Jahr- 

gang 1902/03 eine Fahrt in den Schwarzwald 
zu einer Sdiulkollegin. Früh um 7.00 Uhr fuhr 
der Bus über die Autobahn zunächst bis 
Pforzheim. Dort wurde gefrühstückt. Gegen 
Mittag kam man in Unterreichenbach an, dem 
Ziel der Tagesfahrt. Nach dem Mittagessen 
wurde ein gemeinsamer Spaziergang unter- 
nommen. Dann verging bei Musik und Tanz 
die Zeit sehr schnell. Cegen 21.00 Uhr mußte 
zur Heimfahrt „geblasen" werden. Mit viel 
Gesang trafen die Ausflügler gegen Mitter- 
nadit wieder in Egelsbach ein. Die nädiite 
Zusammenkunft der Sdiwarzwaldfahrer und 
Schulkollegen findet am Freitag, dem 1«. Juli, 
im „Erzhäuier Hof" (Thei«) statt. 

Sprechtag der LVA 
e Die Gemeindeverwaltung weiit rfaran» 

hin, daß das Ubejrwaduiocsamt der Landes- 
vcrsicherungsanstalt (LVA) Beöen am kom- 
menden Donnerstag, dem 10. JuU, in der Zelt 
\'ün 8.19 Uhr bis 12.20 Uhr im neuen Bathaus 
(ier Stadt Neu-Isenburg einen Spreditac ab- 
hält. 

Gemeinsame Beschlüsse in neun Gemeinden 

Bis zum 30. September — Zunächst wi rd ein Ganeralverkehrsplan erarbeitet 

Drei Stunden lang diskutierten dJe sozialdemokratischen Bürgermeister des West- 
kreises und die SPD-Fraktionsvorsitzenden Im Egelsbacher Rathaus über die Ab- 
sicht, künftig gemeinsam zu planen. Die SPD-Fraktionen in den Ortsparlamenten 
wollen einen Antrag einbringen, wonadi die Gemeindevertretungen und Stadt- 
verordnetenversammlungen beschließen sollen, gemäß § 2, Absatz 1. des Bundes- 
baugesetzes in freiwilliger Zusammenarbeit mit den Städten und Gemeinden 
Buchsdilag, Dreieichenhain, Egelsbach, Götzenhain. Langen, Neu-Isenburg, Of- 
fenthal, Sprendlingen und Zeppelinheim einen gemeinsamen Flächennutzungs- 
pian aufzustellen. 

In dem Beschlußvorschlag heißt es weiter: 
„Dabei sollen wegen der starken Verflechtung 
aller Lebensbereiche der Städte und Gemein- 
den einheitliche Vorstellungen erarbeitet wer- 
den. Unter Berücksichtigung der gemeindli- 
chen Planungen wird dem Kreisbauamt Of- 
fenbach die technische Bearbeitung des Flä- 
chennutzungsplanes übertragen." 

Wie Dreieichenhains Bürgermeister Hans 
Pfrommer, der Vorsitzende der Arbeitsge- 
meinschaft sozialdemokratischer Bürgermei- 
ster, berichtete, sind sich alle (Semeinden 
darüber einig, sich zunächst auf die Ver- 
kehrsplanung zu konzentrieren. Allgemein 
wurde Wert auf die Feststellung gelegt, daß 
es sich um eine freiwillige Zusammenarbeit 
bandelt und das Kreisbsuamt Offentrach le- 

diglich in technischer Hinsicht ein^ift. Die 
Beteiligten wollen ständig im Gespräch blei- 
ben und zusammenkommen, sobald Entschei- 
dungen notwendig sind. 

Der Grundsatzbeschluß zur Zusammenarbeit 
soll In allen neun Gemeinden bis spätestens 
30. September gefaßt werden. Dann kann das 
Kreisbauamt mit der Arbeit beginnen. Das 
erste Ergebnis dürfte ein Generalverkehrs- 
plan für den westlichen Teil des Kreises sein. 

Die Frage der Siedlungsschwerpunkte wur- 
de l>ei der letzten Zusammenkunft im Ggels- 
bacher Rathaus nicht ausdaskutiert, nachdem 
der Kreistag beschlossen hat, daß das gesamte 
Gebiet des Kreises Offenbach zum Siedlungs- 
schwerpunkt erklärt werden soll. 

Tips für Gartenfreunde 
e I^r Obst- und Gartenbauverein hatte zu 

einem Schulungsabend eingeladen, der sich 
eines guten Besuches erfreute. Zwei interes- 
sante Themen wurden behandelt. Erster Vor- 
sitzender Hans Dörr sprach über Nährstoff- 
mangelerscheinungen an Obstt>äumen und 
Beerensträuchern, denn gerade im 5>ommer 
sei durch die Verfärbung des Laubes und der 
Blattnerven sowie durch das verschieden- 
artige Einrollen der Blätter zu erkennen, was 
dem Boden fehle. Herr Dörr machte beson- 
ders darauf aufmerksam, daß die Pflanzen 
neben den drei Hauptnährstoffen Stickstoff, 
Phosphor u. Kali auch Kalk und die bekann- 
ten Spurenelemente benötigten. 

Im zweiten Teil des Schulungsabends be- 
handelte der zweite Vorsitzende Heinrich 
Knöß die plötzlich aufgetretene Erdbeerfäule, 
wobei er test.stellte. daß allein vorbeugendes 
Spritzen den Pilzbefall verhindern oder ein- 
dämmen könne. Durch die trockene Witterung 
der letzten Tage ist die Fäulnisgefahr schon 
zurückgegangen. Der Referent empfahl, Erd- 
beeren nicht zu eng zu pflanzen, damit die 
später kräftigen Erdt)eerbüsche genügend 
Licht und Luft haben. Schon dadurch werde 
die Fäulnisgefahr stark vermindert. 

e Der Obst- und Gartenbauverein fährt am 
Sonntag mit dem Zug nadi Frankfurt zur Ro- 
scnschau in den Palmengdrten. Interessenten 
sind herzlich eingeladen. 

Taul}enzüchter hatten wenig Glück 
e Auch im Juni hatten die Egelsbacher Brief- 

taubenzüchter bei den ersten beiden Prels- 
flügen kein Glück. Die Erßebnisse lagen unter 
dem Durchschnitt, wenn aucii einmal nur 
knapp. Am 1. Juni waren durch die Reisever- 
einigung 1541 Tauben von 110 Züditem in 
Vilshofen um 6,10 Uhr aufgelassen worden. Bei 
bewölktem Himmel, Südwestwind und Regen- 
sciiauem kam die erste Egelsbacher Taube um 
12..30 Uhr im Scjilag des Züchters Werner 
Schmidt an. Die Flugzeit entspricht einer 
Durciischnittsgeschwindigkeit von 57 Kilo- 
metern pro Stunde. Die besten Ergebnisse in- 
nerhalb des Vereins erzielten bei diesem Flug 
Robert Sdineider mit 13 gesetzten Tauben und 
sechs Prei^n sowie Werner Schmidt mit neun 
Tauben und vier Preisen. 

Eine Woche später war das Wetter am Flug- 
lag zwar freundlicher, doch die Ergebnisse ver- 
schlechterten sich. Der Auflalkirt war Passau, 
378 Kilometer von Egelsbach entfernt. Nur 
1238 Tauben wurden von 92 Zü^tem der 

Für die zahlreichen Glückwünsche. Blu- 
men und Ge.schenke zu unserer Hochzeit 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, auf das herzlichste. 

Karllteinz Ritscfiel und Frau 
Marianne geb. Luft 

Egelsbach, KarlsbaderstraOe 5 

Für die zahlreichen Glüdcwünsche, Blu- 
men und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Peter Müller und Frau 
Elisabeth geb. Wolf 

Egelsbach, im Juli 1969 

Reisevereinigung gesetzt. In Egelsbach kam 
die erste Taube um 12.59 Uhr im Schlag des 
Vorsitzenden Ludwig Trautmann an. Der Auf- 
laß war um 7.30 Uhr erfolgt, so daß die 
schnellsten Tiere eine Durchschnittsgeschwin- 
digkeit von 70 Kilometern pro Stunde erreich- 
ten. Die besten Ergebnisse dieses Flugtages 
hatten Ludwig Trautmann mit 29 Tauben und 
6 Preisen und Robort Schneider mit 11 Tauben 
und 2 Preisen zu verzeichnen. In der Meister- 
schaft führt Robert Schneider mit 20 Preisen 
und 6191 Preiskilometem vor Peter Lunova 
mit 15 Preisen und 4092 Kilometern und Lud- 
wig Trautmann mit 12 Preisen und 3974 Kilo- 
metern. 

Bei den jährigen Tauben liegt der erste 
Vorsitzende mit neun Preisen und 2691 Kilo- 
metern an der Spitze, gefolgt von Peter Lu- 
nova mit sieben Preisen und 1900 Kilometern. 

Gutes Absdmelden der SGE-Turner 
Beim diesjährigen Gautumfest des Gaues 

Rhein/Main in Traisa, schnitten die Egelsba- 
cher Turner recht erfolgreich ab. 

4 Jedermannsturner erfüllten ihre Bedin- 
gungen und erhielten eine herrliche Plakette. 
Im Fünfkampf-Wahlwettkampf der Turner 
belegte (Sünter Fels unter 60 Teilnehmern 
den 23. Rang mit 29,75 Pkt Bei den Frauen 
erreichte Marianne l^anke im Leichtathletik- 
Dreikampf sogar den S Platz Im Geräte- 
Vierkampf-Kür belegte die talentierte Chri- 
stel Schönweitz einen guten 9. Platz mit 24.40 
Punkten. 

Die B^elsbacher Mädchen der Auflmuklasse 
erreichten im (3erate-fl-Kampf folgende Pla- 
zierungen: 17. Platz Jutta Beckert 23,35 Pkt., 
22 Platz Sigrid Keil 20,80 Pkt., den 24, Platz 
erzielte die jüngste Teilnehmerin Ute Wer- 
ner mit 19,85 Pkt, und Sabine Herfurth kam 
mit 18,95 Punkten auf den 27 Rang 

Kirchlictie Nachriditen Egelsbach 
vem «. bis 12. Joll 1969 

Sonntag, 6. Jali 
930 Uhr: (Gottesdienst (Pfarrer Maar) 
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
Donnerstag, IS. Jali 
15.00 Uhr; Frauenhilfe Nachmittagskreis 

Alle weiteren Veranstaltungen sind aus den 
örtlichen Aushängen ersichtlich. 

Langener Zeitung 
VeranlworUlcti für PollUk und LoKalnactirlchten 
Frledricb Schldllcb. fUr Unterbaltung u Anzeigen 
Cb. KUhn - Druck und Verlag Bucbdruckerel 
Kl^hn KG„ Langen. DarmsUdtcr StraOe 28 Ruf 3749 

Bademantel, Badetuch, 
dunkelbl,, Kofferradio 
u, marineblaue Bade- 
hose von lljährlgen 
Jungen am Montag 
verloren. 

Süß 
Thüringer Str. 17 
Tel. 4 97 00 b. Baier 

Jahrgang 1909 
Wir treffen uns mor- 
gen Samstag, den 5. 7., 
12.30 Uhr am Berliner 
Platz zur Halbtages- 
fahrt 1. d. Odenwald. 

Für die zahlreichen Glü<3cwün.sche, Blu- 
men und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Eiierhard Lehmann und Frau 
Brigitte geb. Daubert 

Egelsbach, im Juli 1969 

Barzahler 

Lenchten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unser>,f 

SONDERANGEBOTE DER WOCHE 

mft Pfiff 
».Andante Steroo" ist Stereo mit Pfiff. 

Sieht schick aus. braucht wenig Platz. Hat 1 eingebauten 
Lautsprecher und 1 separate Lautsprecher-Box. 
Mit UKW-Abstirrnn-Automatik und Stereo-Anzeige. 

terii— ■■— ^ U ^—! 1 
TELEFUNKEN-Erlihrung ttflnnen Ski kautta 

DM 

369.- Mnaante Stereo 

IZttdio-ßokfum 
DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN   
Frankfurt/Main, Paradiesgasse SB, Tdefon 9-688731 
Verkaufe-FiHale Langen: 
Dlebtirger StraB« 59, Telefon 2 93 8S 
GaSCbwt: montags bis treltasf von 16J0—i&JO Uhr, 
samstags ab 9J0 Uhr. 

WIR 
VERLOBEN 
UNS &teiHZ ü^eter Suuter 

6. Juli 1969 

Egelsbach. Margart^nstr 2 Pfungstadt, Ringstr, 36 

Danitsagung 

Für die herzliche Anteilnahme beim Tode unserer lieben 
Mutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Frau Anna Schober 

sagen wir allen Nachbarn, Freunden und Bekannten imseren 
Dank. Besonders danken wir dem Landesprediger der Frei- 
religiösen Gemeinden, Herrn Meyer, Langen für seine schönen 
Abschiedsworte. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egelilwch, im Juirt 1966 
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CDU und Einzelhandel 

Auf Einladung der CDU-Langen fand in der 
Westendhalle ein Round-Table-Gespräch zwi- 
.-schen Vertretern des Langener Einzelhandels 
und der CDU Langen statt. Von Selten des 
Einzelhandels nahmen an dem Gespräch sie- 
ben Damen und Herren der verschiedensten 
Branchen teil, von Seiten der CDU der Par- 
tei- und Fraktionsvorsitzende Werner Heinen, 
der KreistaR'iabgcordnete und .stellvertreten- 
de Stndtverordnetenvorsteher Claus Demke, 
der stellvertreli'nde Vorsit/.ede Frank Müller 
und Hans .Toachim Slowig. 

Zentrales Thema auch dieses zweiten 
Round-Table-Oespräches war die weitere 
EntwicklunK der .Stadt La.igen in den näch- 
sten 10 Jahren. Zu Beginn erläuterte Heinen 
ausführlich an Hand der an den Wänden be- 
festißten Karten den Gcneralverkohrsplan 
und die in der letzten Zeit heschlo.ssenen Be- 
bauungspläne, Weiterhin gab er einen Über- 
blick über die weiteren Vorhaben auf diesem 
Gebiet. 

Auch in diesem Gespräch wurden erneut 
Zweifel an der Notwendigkeit der Replanten 
Nord-Süd-Achse in Höhe der Zimmerslraße 
und HeinrichstraUe laut, da eine solche 
kreuzungsfrei anpelegte Straße die Stadl teile. 
Auch der Ankauf des Anwe.sens des derzei- 
tigen Lichtspieltheater „Lindenfels" durch 
die Stadt wurde kritisiert, da dadurch die 
F.ntstehung eines geordneten Einkaufszen- 
trums im oberen Teil der Bahnstralie erheb- 
lich gestört wird. 

Einen breiten Raum nahm auch die Di.skus- 
sion über die Parkmiiglirhkeiten ein. Auch 
wenn von den Vertretern des Einzelhandels 
durchaus die Notwendigkeit der Aufstc^lliing 
von Parkuhren eingesehen wird, so wurde 
doch bedauert, daß es dadurch tcilwel.se zu 
nicht notwendigen Beeinträchtigungen des 
Fußgängerverkehrs kommt, wie z. B, in der 
Friedrichstraße. Durch die Schließung der 
Bahnschranke und die damit verbundene 
Entlastung der Bahnstraße vom Durchgangs- 
verkehr wird jedoch gerade in Bezug auf 
dieses Problem eine erhebliche Verbesserung 
erwartet. 

Der auf Grund eines CDU-Ergänzungs- 
antrages vom Magistrat zu erstattende Be- 
richt über die Konsequenzen der im letzten 
Jahr durchgeführten Verbraucherunifrage 
wird von den Vertretern des Einzelhandels 
mit großem Interesse erwartet. Dieser Be- 
richt i.st den Stadtverordneten in der Zwi- 
schenzeit zugegangen und wird voraussic'it- 
lirh in dpr .Stadtverordnetenversammlung am 
II Juli l9Bfl diskutiert werden. 

Hinsichtlich der Weihnachtsbeleuchtung 
waren sich die Gesprjichsteilnehmer einig, 
daß sie als ein guter Erfolg bezeichnet wer- 
den kann und daher auch in diesem Jahr wie- 
der durchgeführt werdeft sollte. Es wäre je- 
doch zu wün.schen gewesen, daß der Magistrat 
die Langener Geschäftsleute in einer besse- 
ren Form angesprochen halte, um sie zu ei- 
ner angemessenen Beteiligung an den An- 
schaffunps- und Unterhaltungskosten zu be- 
wegen. 

Als wichtigster Punkt des Gespräches kann 
jedocli allein die von Heinen aufgeworfene 
Frage be/eit+inet werden, ob es in Langen nicht 
möglich wäre eine Art „City-Center" wie in 
Frankfurt zu schaffen. In ciiesem Cit.v-Cen- 
ter sind die verschiedensten Einzelhändels- 
geschäfte in einem gemeinsamen Gebäude zu- 
sammengeschlossen, Somit werden die Vor- 
züge eines Warenhauses (enger räumlicher 
Zu.sammenhang der verschiedenen Artikel) 
und die Vorzüge des Einzelhandels (fachkun- 
diges Personal und individuelle Beratung) 
verbunden Es bestand Einigkeit darüber, dail 
sich ein .solches Projekt sicherlich auch in 
Langen zum Vorteil der Verbraucher und der 
(*e*:('häftsleute erstellen ließe. Die hier/u aber 
notwendigen finanziellen Mittel dürften nur 
sehr schwierig aufzubringen sein. Kntschei- 
^ncl wäre jedocli. zuerst einmal die Langener 
Öffentlichkeit und die Geschäftswelt mit ei- 
nem solchen Vorschlag zu konfrontieren, um 
so prüfen zu können, ob sich eine ausrei- 
chende Anzahl von Interessenten finden läßt 
und ob die Bevölkerung die.se neue Geschäfts- 
form begrüßen würde. 

LKG forciert Sommerarbeit 

Während Urlaubs- und Ferienzeit im all- 
gemeinen jetzt im Vordergrund stehen, rich- 
ten die aktiven Karnevalisten bereits ihre 
Arbeit auf die nächste Saison aus. Nur so ist 
es auch möglich. Monate später mit Glanzlei- 
stungen an die Öffentlichkeit zu treten. Die 
Verein.sarbeit wird gegenwärtig intensiviert, 
regelmäßig Vorstandssitzungen abgehalten. 
Erste konkrete Ergebnisse wird der amtie- 
rende Erste Vorsitzende der LKG. Robert 
L;ing. heute Abend in der Mitgliederversamm- 
lung bekanntgeben Das neue Ziel dieser Ver- 
.sammlungen i.st es. mit den LKG-Mitgliedern 
über die Pläne und Vorhaben zu diskutieren. 
Damit wird einem langgehegten Wunsch der 
Aktiven entsprochen. Erste sichtbare Erfolge 
der Mitgliederwerbung lassen darauf schlie- 
ßen. daß man dem karnevalistischen Ge.sche- 
hen in unserer Stadt doch recht viel Interesse 
entgegenbringt. Wer sich den Karnevalisten 
in ihrem Bemühen um den echten Karneval 
gerne anschließen möchte, hat stets dazu Ge- 
legenheit, Gemeinsam sollen die Aufgaben be- 
wältigt werden, d. h, ein gerechter „Lasten- 
ausgleich" wird erforderlich sein. Darüber 
wird der Interessierte heute Abend im Gast- 
haus Goldener Löwe, Frankfurter Straße 
(Abbelwoi-Anthes) mehr erfahren. (Siehe 
auch LKG-Vereinskaiender.) 

Auf der Rollschuhbahn im Schwimmstadion; 

Landesmeisterschaft im Rollkunstlauf 

und Rolltanz 2. Teil 

Bei den Wettbewerben für Anfänger und Neulinge starten auch viele Aktive 
aus Egelsbach und Langen 

Langen erlebt am kommenden Wochenende die Fortsetzung der Hessischen 
Meisterschaft im Rollkunstlauf und Rolltanz auf der Rollschuhbahn im 
Schwimmstadion. Insgesamt bewerben sich nicht weniger als WO Teilnehmer 
aus 15 hessischen Rollsportvereinen, um den Sieg in fünf Gruppen der An- 
fängerklasse, vier Gruppen der Neulingsklasse sowie im Paarlauf und im 
liotltanz für Neulinge. Ein besonderes Ereignis verspricht der Paarlauf der 
Meisterklasse zu werden, der vor 14 Tagen wegen Verletzung einer Teilneh- 
merin ausfallen mußte. 

Der Floll- und Eissport-Club Langen als 
Ausrichter der Meisterschaft ist auf die- 
ses zweite große Rollsportereignis inner- 
halb von zwei Wochen wieder gut vorbe- 
reitet. Sofern ihm der Weitergut günstig 
gesinnt ist, hofft er, das umfangreiche 
Programm trotz der außerordentlich 
hohen Teilnehmerzahl, die einen Rekord 
bei hessischen Meisterschaften darstellt, 
wieder zügig abwickeln zu können. 

An den Wettbewerben nimmt diesmal 
auch eine grötiere Zahl von Läuferinnen 
und Läufern aus Langen und Egelsbach 
teil. Für den REC Langen starten in den 
verschiedenen Gruppen der Anfänger- 
und Neulingskla.sse mit Karin Maisei, 
Susanne Knothe, Elisabeth Arenz, Gabi 
Rechthien, Chiis Kopral, Ellen Beyer, 
Dagmar Oppermann, Waltraud Krämer, 
Petra Weber und Dieter Mohr insgesamt 
zehn Aktive, Noch größer ist voraussicht- 
lich die Teilnehmerzahl derSG Egelsbuch, 
Alle Meisterschaftsteilnehmer haben in 

den letzten Wochen intensiv trainiert 
und hoffen, daß dieses Ti'aining unter 
den Augen der strengen Kampfrichter 
Früchte trägt. 

Die Veranstaltung beginnt am Sams- 
tag, dem 5, Juli 1969, mit. den Wettkämp- 
fen der Anfänger (ab 14.00 Uhr Pflicht, 
ab 18,00 Uhr Kür), In Anschluß daran 
finden am Samstagabend die Wettbe- 
werbe im Rolltanz und im Paarlauf der 
Neulinge statt. 

Der Sonntag ist ausschließlich den Ein- 
zelkonkurrenzen der Neulinge vorbehal- 
ten, und zwar werden am Vormittag ab 
8,30 Uhr die Pflicht und nachmittags ab 
I.'jOO Uhr die Kür durchgeführt. Zu den 
Kürläufen am Samstagabend und Sonn- 
tagvormittag erwartet der Veranstalter 
wiederum regen Besuch der Langener 
Rollsportfreunde, Im einzelnen hat der 
Hessische Rollsportverband folgenden 
Zeitplan festgelegt: 

Samstag, den 5, Juli 
Anfänger 7—9 
.Anfänger 9 — 11 
Anfänger 11 — 13 
Anfänger über 13 
Anfänger 
Anfänger 7—9 
Anfänger 9 — 11 
Anfänger über 13 
Anfänger 11 — 13 
Anfänger 
Neulinge Tanz 
Neulings-Paarlauf 

Sonntag, den ö, JuU 

.Jahre 
Jahre 
Jahre 
Jahre 

Jahre 
Jahre 
■fahre 
Jahi'e 

Neulinge 
Neulinge 
Neulinge 
Neulinge 
Neulinge 
Neulinge 
Neulinge 
Neulinge 

9-11 Jahre 
11 — 13 Jahre 
über 13 Jahre 

9—11 Jahre 
über 13 Jahre 

11 — 13 Jahre 
Anschließend Siegerehrung. 

Mädchen 
Mädchen 
Mädchen 
Mädchen 
Jungen 
Mädchen 
Mädchen 
Mädchfen 
Mädchen 
Jungen 

Mädchen 
Mädchen 
Mädchen 
Jungen 
Mädchen 
Mädchen 
Jungen 
Mädchen 

H.QO 
14.00 
16,15 
16,1.5 
17,15 
18,00 
18,30 
19,15 
19 30 
20 15 
20,45 
21,30 

8 .30 ■ 
8,30 ■ 

11.00 
12 45 
15,00 
16.00 
16,50 
17,00 

ie,oo 
16.00 
18,00 
17,00 
18,00 
18 30 
19,00 
19,30 
20.00 
20,30 
21,30 
21,35 

11 00 
12,30 
13,00 
13,00 
16,00 
16,45 
16,55 
18,30 

Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 

Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 

Pflicht 
Pflicht 
Pflicht 
Pflicht 
Pllicht 
Kür 
Kür 
Kür 
Kür 
Kür 
Pflichttänze 
Kür 

Pflicht 
Pflicht 
Pflicht 
Pflicht 
Kür 
Kür 
Kür 
Kür 

Nachlese zu einem fröhlichen Ausflug 
Die Gesangsabteüung det SSO fuhr nach Flomborn 

Wohlbehalten wieder daheim angekommen, 
berichtete die Gesangsabteilung der SSG 
über den Verlauf ihres Ausfluges, an dem 
fast 150 Personen teilnahmen. 

Uber Bad Dürkheim und Kallstadt ging es 
nach Flomborn, Das Bad .Dürkheimer Faß' 
lockte mehr Ausflügler in seine Kühle als 
man vermutet hatte Bei Wein und Musik 
wurde in fröhlicher Runde geplaudert und ge- 
sungen. 

Um das bestellte Mittagessen nicht kalt 
werden zu lassen, fuhr man zeitig nach Kall- 
stadt. Bei netter musikalischer Unterhaltung 
wurde getafelt. Der flinken Bedienung war 
es zu verdanken, daß man recht bald mit der 
Besichtigung der Kallstädter Winzergenossen- 
.schaft beginnen konnte. 

Die Sängerinnen und Sänger hatten Gele- 
genheit, etwas vom Werden der Kall.städter 
Weine zu erfahren Erklärt wurden alle Ge- 
räte und sonstigen technischen Einrichtungen, 
die zur modernen Weinerzeugung erforder- 

lich sind. Genossenschaftlicher Geist zeichnet 
die Kall.städter Winzer aus. Nach der trocke- 
nen Theorie kam die feuchte Praxis. Jeder 
konnte an einer Weinprobe teilnehmen. 

Auf diese Wei.se gestärkt, trat man die 
Fahrt nach Flomborn an. wo die Langener 
Gäste schon ungeduldig erwartet wurden. 
Die Begrüßung war herzlich, da ein großer 
Teil der Besucher in Flomborn nicht unbe- 
kannt war. Nach der offiziellen Begrüßung 
durch den Vorsitzenden des gastgebenden Ge- 
sangvereines begann ein lustiges musikali- 
sches Wechselspiel zwischen beiden Chören 
und dem Musikverein Flomborns. Daß es dem 
zahlreich erschienenen Publikum gefiel, bewies 
anhaltender Beifall, der allen Mitwirkenden 
zuteil wurde. Die „Motten" und Jungsänger 
steuerten lustige Einlagen bei. So wurde die 
Stimmung derart angefacht, daß es dem Vor- 
sitzenden Helmut BeChtel schwer fiel, gegen 
22.,30 Uhr zur Heimfahrt aufzufordern. Er gab 
der Hoffnung Ausdruck, Flomborner auch 
einmal in Langen begrüßen zu können. 

Banken gehen in das 
Hypothekengeschäft 

Hypotheken-Darlehen heißt die jüni:.-.(e 
Farbe auf der immer bunter werdenden l'a- 
lette der Bankdienstlei.stungen Gewiß haben 
die Banken ihrer Kundschaft auch bisher 
schon mit l.ingfristigen Krediten zur Verfü- 
gung gestanden. Der ent.scheidende Fortschrftt 
liegt jedoch darin, daß die Abwicklung nim- 
mehr wesentlich vereinfacht und auf eine 
breite, den Kundenbedürfniss.-n entsprerhi-nde 
Basis gestellt wurde. 

Die privaten Haushalte sind in den lel/irn 
zehn Jahren aufgrund dei steigenden M" .-n- 
kaufkraft ein immer wichtigerer Kiindi'n- 
kreis der Großbanken geworden und h.iljrn 
relativ am stärksten zur Ausweitung üe^ rjc- 
schäftsvolumens heigetraifon Auf die Prr it- 
kundsehaft entfallen heute l>eisf)ie!swei.<( ";*'l 
der Dresdner Bank etwa 40 Prozent 
Kiindeneinlagen 

Nach Ansicht der Experten werden die 
Durchschnittseinkoinmen auch in Zukunft 
weiter beachtlicli steigi^n. Künftig werden im- 
mor mehr private H.iush.iJtc in die Lage v,.r- 
setzt werden, nacn De<'kung des Konsum- und 
Kreizeitbcdarfes Haus- und Wohnungseini ii- 
tum zu schaffen. Der Wohnungsbaukredit u rd 
daher ständig wach.sendes Inleiesse auf eh 
ziehen. 

Daneben wird durch die steigende Kauf- 
kraft auch der Wun,';eh nach immer gröf'eien 
An.schaffungen und nach Reisen zu immei fi r- 
iieren Zielen waihsen und demnach auch ter 
Bedarf an immer höheren Finanzierungen. 
Schon heute läßt sich mancher Wunschtrinun 
erfüllen, eine Kreuzf ihrt auf einem Lux.is- 
dampfer, eine Safari in Afrika oder sogar eine 
Weltreise, Die Finanzierung so!c-hcr Wün,'-(lie 
wird morgen für viele eine Selbstverständliili- 
kelt werden. Auch für solche Bedürfnisse ist 
das Hypothekendarlehen da; denn hin.-;irht'i-,ch 
seiner Verwendung kann es ebenso freizügig 
disponiert werden wie ein I'er.wnliche« I' t- 
lehen. 

Mit dem Hypotheken-Darlehen haben die 
Banken heute ihr Kreditangebot für die im- 
mer wichtiger werdende Kundengruppe der 
privaten Haushaltungen in sinnvoller Weise 
abgerundet. Es umfaßt nunmehr den tJbei 
Ziehungskredit auf dem Lohn- und Gehalts- 
konto. das Persönliche Darlehen u. das Hypo- 
theken-Darlehen, 

Neue Erfolge der 
Langener Stenografen 

Viertbeste Kurzschriftniannschaft 
beim 9. ilessentag in Gießen 

Seit mehreren Jahren finden anlälllieii des 
llessentages Mannschaftswettbewerbe in Kurz- 
schrift nnd im Masdiinen^chretben statt. Diese 
I>elstungsscfareiben haben gegenüber den snnst 
üblichen Wettbewerben des Deutsrhen Steno- 
grafenbundes eine besonders sportlidie Note. 

Eine Beteiligung ist grundsätzlich nur durch 
Mannschaften mit je fünf Teilnehmern mög- 
lich. Jeder Teilnehmer nimmt in der ihm 
möglichen Geschwindigkeit auf und überträgt 
den Text anschließend möglichst fehlerfrei in 
einer vorgeschriebenen Zeit, Für jede Ge- 
schwindigkeitsgruppe (Silbenzahl) sind er- 
reichbare Höchstpunktzahlen festgesetzt, von 
denen F'ehlerpunkte al)gezogen werden. 

Der Stenografenverein 1897 Langen E,V be- 
teiligte sich in Viernheim zum erstenmal bei 
einem solchen Mannsdiaftsschreiben und be- 
legte dort den 12. Platz. In diesem Jahr ent- 
sandte man gleidi zwei Mannschaften. Die 
Elite schaffte sich auf den vierten Platz, wäh- 
rend die zweite Mannschaft immerhin noch 
auf dem 15. Platz im guten Durchschnitt lag. 
Insgesamt waren 29 Mannschaften in Kurz- 
sdirift und 20 Mannschaften im Maschinen- 
.schreiben angetreten. Der Langener Steno- 
grafenverein war der einzige Vtrein aus dem 
Kurzschriftbezirk Darmstadt, der sich am 
Kurz.schriftleistungs.sdireiben beteiligte. 

Den vierten Platz, auf den Teilnehmer und 
Vorstand sehr stolz sein können, belegte der 
Stenografenverein Langen hinter den Mann- 
schaften aus Marburg. Mainz und Kassel — 
also alles Großstadtvereine. 

Die Teilnehmer der erfolgreichen ersten 
Mannschaft; 200 Silben: Frau Elfriede Fels, 
180 Silben; Frau Emmi Ravensberger, ISO Sil- 
ben; Fräulein Eva-Maria Görlich. 160 Silben: 
Fräulein Ortrun Werner und 160 Silben; Frau 
Helga Mainusch. — Die Teilnehmer der eben- 
falls gut plazierten zweiten Mannschaft (19. 
Platz); 160 Silben; Fräulein Anneliese Stroh, 
160 Silben: Fräulein Mariquita Adrian, 14() 
Silben: Fräulein Birgit Ehrmann, 120 Silben: 
Fräulein Irmgard Hoffart und 100 Silben: 
Fräulein Margot Schulz. 

Es gilt als sicher, daß die Stenografen aua 
Langen auch l)eim nächsten Hesaentag nidit 
fehlen werden, um sich dort wieder an den 
Mannschaftsmeistersciiaften zu beteiligen. 

GKr 

Viele Trilnrhmrr „lof" e* In^ nUrkhelmer r«B Hier gab es etwas n erkllrc* 
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iinclien und Kiel 

Die olympischen Vorbereitungen in den beiden Sportzentren 

Dm Orf aniwUmuikMiiltM Mr die OlympiMtieii Spiele hat swa AnfUkt wdl- 
wvHca Werbtug IM Olympiaalefer Bsdi MfindicB eiBgeladen. Hier lalct Obcr- 
Mrccfmeiatcr Dr. Vagel dea Sportlern bei dem Beiadi der Aoastelliuif ^fiaAeii 

iMaat cBd baat" daa Modell des Olroipiaceltiidea. 

Segelwettbewerbe in Kiel 
Kiel, die AustragunKsslätte der olympisdien 

Segelweltbewerbe, soll Mün<lien — wenn auch 
in kleinerem Umfang — nicht nachstehen. Wie 
Bundesminister Benda vor dem Bundestag 
sagte, erhalten die Spiele In Kiel durdi die 
Bedeutung dieser Stadt für den gesamten Ost- 
seeraum ihr eigene» Gewidit. 49 Millionen DM 
sind veranschlagt, um das traditionelle „Eldo- 
rado der Segler" für die Olympisdien Spiel« 
1972 zu rüsten. Rund tausend Besucherbooto 
werden zu den Wettbewerben erwartet, haupt- 
aächlidi aus Skandinavien. Der Leiter der 
Auücnstelle des Organlsatlonskomlteca, Horst- 
Dieter Marheineke, wird In den nächsten drei 
Jahren KieU Interesses als „Mister Olympia" 
vertreten. 

* Naih dem Willen des Orutschen Sportbimde* »ollen die Olympisdien Spiele 19V2 in 5 
i Miindien und Kiel ürdiR und in redilem MaH, ohne GiKsntonomie und Sdiaaprunk" 5 
E xcktaltel werden, nie erklnials seit 1936 wieder auf deuUdiem Boden sUttflndenden | 
i siiorlliehen Wettkümpre werden trotzdem alles In allem etwa eine Milliarde DM kosten. | 
i Diese Ausnaben verriniern sidi um rund SOO Millionen DM aus den Fernsehrecliten, der S 
1 «lympla-UoUerle und dem Erlös der Olympla-Münie, um nur den KrBRten erwarteten | = Kinnahmebrorken tu nennen. Bund, IJnder und Gemeinden und somit der Stenerzahler | 
i «N erden trotzdem einen nicht unerheblichen Batzen zusrhIeBen mllssen. Jeder Groschen Z 
1 traut dazu bei. dall die Sportler und Gftste aus aller Welt In drei Jahren In Mttnchen und | 
E Kiel vorbildliche Sportanlagen, neue Straßen, IT- und S-Bahnen vorfinden werden. Den | 
I Olympischen SpleU-n sieht die Bevaikerun* der Bundesrepublik Deulsrliland voll freu- | 
I dlitcr Krwartun* und mit dem Willen zur Versländiitun* unter den VKIkern entgelten, | 
I «ie Bundeskanzler Kiesinger wiederholt sagte. | 
      

Kit.; Millionenstadt verändert ihr Gesicht. 
München steht von Tag zu Tag mehr im Zei- 
chin der Olympischen Spiele. Wie sidi die 
|i:iy(risthc l.ondeshauptsladt im Jaiire 1972 
'fli in Besucher ri;irbicten wird, kann man zur 
titundc nur jhnon. Täglich fressen sich die 
J"..- uer beim B:iu der Olympia-U-Bahn einige 
Meier weiter durch die Erde, auf der Tag und 
Kiielil dor Veikchr der Riesenstadt dahinliu- 
1 "i. Hl' sij;e Kriino und scheinbar endlose Bau- 
f.olleii bedecken das künftige Olympiagcländo 

Oberwiesenfeld. Was man nidit sieht, ist die 
emsige Hand des Organisationskomitees für 
die XX. Olj-mpischen Spiele der Neuzelt. Hier 
beschäftigt man sich bereits drei Jahre vor 
BeKinn der Spiele mit dem olympisdien Zere- 
moniell, mit dem Kulturprogramm, das gleich- 
zeitig mit den Wettkümpfen laufen soll, und 
den vielen anderen Dingen, die für eine rei- 
bungslose Abwid<lung des gesamten Pro- 
gramms in der bayerischen Hauptstadt not- 
wendig sind. 

„Olympia der kurzen Wege" 
..Eine Stadt Ijereitet sidi vor", heißt ein aber keinesfalls weniger glanzvolle Spiele 

r.iiblilm, der seit nind einem Jahr in aller werden. Die Sfmrtstätten sind weder gigan- 
,Welt für München wirbt und zeigt, was 1972 tisch noch pompös. Dem Organisatioiiskomitee 
,.;i.in/. anders" sein soll als in Mexiko, Rom, kommt es darauf an, daß die Wettkampfc rei- 

oMei Melbourne. „Olympia der kurzen bungslos und auf zwedcenlsprechendcn An- 
lagen stattfinden können. Das 
schließt niiht aus, daß die 
Wettkampfstätlen hödisten 
Ansprüchen der Baukunst und 
Ästhetik entsprechen sollen, 
wie zum Beispiel die drei 
Hauptstätten: das Stadion, die 
Ki+iwimmhalle und .Sporthalle. 
Die Wettkampfer können in 
wenigen Minuten vom olym- 
pischen Dorf hierher gelangen, 
es gibt große Umkleideräume, 
Massageriiume und sogar Trai- 
ningsmügiichkeiten. Auf direk- 
tem Wege sind die Startplätze 
zu erreichen. Die Aufträge für 
die Rohbauten der drei Haupt- 
sportstätten wurden Mitte Mai 
vergeben. Das Stadion (für 
75 000 Menschen) soll im Roh- 
bau 26.892 Millionen DM ko- 
sten, die Schwimmhalle (10 000 
Personen) 17.695 Millionen DM 
und die Sporthalle (12 000 Per- 
sonen) 21,899 Millionen DM. 

„Größtes 
Dach der Well" 

(iedenkmedaille zu den Olympischen Spielen, 
Wlhi ' ist eine der wichtigsten Forderungen. 
In Tokio und Mexiko waren die weiten Ent- 
fernungen zwischen den Wettkampfstätlen 
oftmals schuld, daß es zwischen den Olympia- 
teUnehmern zu wenige Kontakte gab. Sportler 
und Besucher empfanden die Abhängigkeit 
von den Verkehrsmitteln als unangenehm und 
lijslitj. In München gibt es so etwas nicht. Im 
V eiten Rund des Oberwiesenfelds — dort wur- 
den bisher schon fast zwei Millionen cbm 
Krde bev/egt — liegen 1972 alle Wettkampf- 
stätlen. Das olympische Dorf, das Presse- und 
Kernsehzentrum sind nur wenige Minuten 
Fußweg voneinander entfernt. Selbst die Ru- 
derer und Kanuten — bei den letzten Olym- 
pischen Spielen mehrere Fahrstunden vom 
olymp;.sehen Zentrum entfernt — kann man 
notfalls zu Fuß besuchen, nachdem Feldmo- 
thing zum Standort bestimmt wurde. Es liegt 
niirdiieh von München und Ist nur 7,5 Kilome- 
ter \ om Oberwiesenfeld entfernt. 

Die F,rfahrungen von Mexiko wurden so 
nutzbringend wie möglich verwertet. Es sei 
seiungen, die wichtigsten Kampfstätten und 
das olympische Dorf in einem einzigen geeig- 
neten Gelände zu konzentrieren, sagte Bun- 
idesministcr Benda, Mündien könne ein Mu- 
sterbeispiel für einfachere und rationellere, 

Olympiastadion, Sporthalle 
und Schwimmstadion wird ein 
riesiges Dach überspannen. 

Diese kühne Konstruktion braucht den Ver- 
gieidi mit Mexikos Prachtbauten nicht zu 
scheuen. Mit etwa 80 000 Quadratmetern wird 
„das größte Dach der Welt" etwa zehnmal grö- 
ßer sein als das des deutschen Pavillons auf 
der Weltausstellung in Montreal. Unterneh- 
men in acht europäischen Ländern wurden 
jetzt aufgefordert, Angebote für den Bau die- 
ses Daches einzureichen, bei dem noch unklar 
ist, ob es in Holz, Beton oder Glas gebaut 
werden soll. Das gigantische Zelt soll noch Im 
Oktober dieses Jahres begonnen werden. Man 
rechnet mit zwei Jahren Bauzeit. 

Was Mündien baut und wieviel Geld es in 
die Vorbereitung der Olympischen Spiele 
steckt, kann die Stadt — sie hat über eine 
Million Einwohner und ein gutes Steuerauf- 
kommen — nicht allein bewältigen. In einem 
sogenannten Konsortialvertrag haben deshalb 
Bund, Freistaat Bayern und die Landeshaupt- 
stadt München vereinbart, daß die Kosten zu 
je einem Drittel von den drei „Olympia-Part- 
nern" getrogen werden. Jeder Partner über- 
nahm für München und Kiel — dort werden 
die olympischen Segelwettbewerbe ausgetra- 
gen — die Grantie für jeweils 173 Millionen 
D-Mark. Nadi dem derzeitigen Stand der Bau- 
maßnahmen und Planungen belaufen sich die 
Kosten auf jeweils rund 145 Millionen DM. 

Fast 800 Millionen DM 
werden verbaut 

Während die Stadt Kiel für alle Bauten im 
Rahmen der olympischen Segelwettbewerbe 
aufkommt, hat man in MUndien eine eigene 
Olympia-Baugesellschaft ins Leben gerufen. 
77 Planstellen sind vorgesehen, 5« davon bis- 
her besetzt. Zum neuen Hauptgesdiäftsführer 
wurde Ende Mai der Präsident der Bundes- 
baudirektion, Dipl.-Ing. Carl Mertz aus Bonn, 
bestimmt. Er muß bis zum Beginn der Spiele 
alle Arbeiten koordinieren. Unter seiner Re- 
gle werden Verwaltungscxperlen, Ingenieure 
vind Ardiitekten für fast 800 Millionen DM 
Sportanlagen, Straßen, die U-Bahn und die 
S-Bahn bauen. In dieser gewaltigen Summe 
sind u. a. enthalten: 
A das Olympiastadion mit der eigenwilligen 

Dachkonstruktion der Architektengruppe 
Prof. Bchnisch imd Prof. Dr. Joedicke. Ge- 
samtkosten: 93,7 Millionen DM, 

▲ die Sporthalle. Ges.nmtkostcn: 76,7 Millio- 
nen DM, 

A die Schwimmhalle. Gesamtkosten; 61,4 
Millionen DM, 

▲ die Ruder- und Kanu-Anlage. Gesaml- 
kosten: 48 Millionen DM, 

A die Olympia-U-Bahn. Gesamtkosten: 158,3 
Millionen DM. 

„Die Olympischen Spiele In München bieten 
eine einmalige Gelegenheit, das Bild des heu- 
tigen Deutsdiland in aller Welt zu verbreiten 
und dieses Deutschland bekanntzumachen." 
Mit diesen Worten wies Bundesinnenminister 
Benda auf die Arbeit des Organisationskomi- 
tees für die XX. Olympischen Spiele hin, an 
dessen Spitze Generalsekretär Herbert Kunze 
steht, Reititsanwalt aus Düsseldorf und lang- 
jähriger Präsident des Deutschen Eissport- 
Verbandes. Im Aiigenblidt umfaßt das Organi- 
sationskomitee 43 hauptamtliche Kräfte. Bis 
Ende des .lahres soll es auf 85 Mitarbeiter an- 
wachsen. Zu Beginn der Spiele wird sich Her- 
bert Kunze dann auf einen knapp 500köpflgen 
Stab stutzen können. Im Vergleich zu den 
10 000 Helfern bei den letzten Olympischen 
Spielen in Mexiko eine zwar kleine, über lei- 
stungsfähige Mannschaft. 

Was kommt an Geld wieder ein? 
Das Organisationskomitre muß sich selbst 

finanzieren. Generalsekretär Kunze rechnet 
mit folgenden Einnahmen: 
• Vergabe der Fernsehrechte ans Ausland: 

20,64 Millionen DM, 
• Verkauf von Eintrittskarten „zu niedrigen 

Preisen zwischen 10 und 100 DM": 24 Mil- 
lionen DM, 

• Verkauf der Olympia-Briefmarke: 20 Mil- 
lionen DM, 

• Vergabe des Olympia-Emblems zur ge- 
werblichen Nutzung an die Wirtschaft: 9 
bis 15 Millionen DM, 

• Verkauf einer Olympia-Gedenkmedaille: 
150 Millionen DM, 

• Vertrieb von Künstlerplakaten durch die 
„Edition Olympia 1972 GmbH": 6 Millionen 
D-Mark, 

• Spender aus Wirtschaft, Handel und Ge- 
werbe. 

Die Münchner Organisatoren erwarten von 
den Olympischen Spielen 1972, was Teilneh- 
mer und Besucher anbetrilTt, noch nie dage- 
wesene Rekordzahlen. Das sportliche Mam- 
mutprogramm enthält bis auf Tennis alle fru- 

Platz für 12000 Sportler und 4200 Journalisten 

Jesse Owens, vierfacher Goldmedaillengewin- 
ner der Olympischen Spiele IH36 in Berlin, war 
ebenfalls nadi München gekommen, um die 

Olympiavorbereilungen zu erleben. 

Iieren olympischen Di.sziplinen, das heißt, daß 
Judo, Handball und Bogenschießen wieder 
„drin" sind, vielleicht auch noch Kanu-Slalom 
und Wildwasser-Rennen, wenn es der IOC- 
Kongreß in Warschau so bestimmt. Für dia 
beiden Kanu-DiszIpIinen kündigte München 
allerdings vorsorglich an; Wir haiaen keine ge- 
eignete Strecke! 

Insgesamt darf das Organisationskomitcc 
mi» rund 12 000 Sportlern und Betreuern redi- 
nen. Sie werden in den tieiden olympischen 
Dörfern am Hände des Obel wiesenfeldes un- 
Wrgebracht. Das Dorf der Frauen ist fast fer- 
tiggestellt. Vor und nach den Spielen soll es als 
.Studentenwohnheim dienen. Das weltweite 
Interesse an den Spielen — Werbeleiter Otto 
Haas trägt mit Broschüren, Filmen, Plakaten 
und Ausstellungen das Seine dazu bei — zeigt 
auch die Zalil der Journalisten, die man 1972 
in München erwartet. Für rund 4200 Bericht- 
erstatter aus aller Welt gibt es ein eigenes 
Pres.sehotei und ein riesiges Presse- und Infor- 

mationszentrum. Tag und Nacht werden hier 
Telefone und Fernschreiber nicht stillstehen. 

Für die Pressearbeit in eigener Sache und 
Koordinierung der Informationen haben Or- 
ganisationskomitee und Olympia-Baugesell- 
schaft einen gemeinsamen Pressechef berufen. 
Am 1. Januar stürzte sich Hans Klein, im di- 
plomatischen Dienst geschulter und bis nach 
den Olympischen Spielen beurlaubter Illu- 
strierten-Korrespondent, in die Arbeit. Er 
wird in den kommenden Jahren die Welt mit 
Informationen „Hund um das Oberwiesenfeld" 
versorgen. 

Sport und Kultur waren zu allen Zeiten eng 
miteinander verknüpft. „Das Kulturprogiamm 
muß im Niveau dem Rang der olympischen 
Idee, der repräsentativen Bedeutung der 
Spiele für das Gastland und dem Gedanken 
eines Zusammenspiels von Sport und Kunst 
gerecht werden", sagte Bundesminister Benda 
vor dem Bundestag. 15,18 Millionen Mark sind 
vorgesehen, damit Herbert von Karajan diri- 
gieren, Anneliese Rothenberger singen, das 
Bolsdioi-Ballett tanzen und der Faust Insze- 
niert werden kann. Außerdem soll die Mai- 
länder Scala ein Gastspiel geben, aber auch 
Operetten, ernstes und heiteres Theater nicht 
zu kurz kommen. Filme, Kunstausstellungen 
und wissenschaftlidie Tagungen stehen auf 
dem vielseitigen Programm der „Olympiade 
von Kunst und Kultur" 

Der Olympiaturm steht schon auf dem Oher- 
wle.senfeld in MUnchen. Auf dem eineinhalb 
Quadratkilometer großen .\real wird der 29t 
Meter hohe Fernsehturm zum Wahrzeichen de* 

frledlirtien Wellstreits der .lugend. 

Nr St LANGENER ZEITUNG Freitag, den 4. Juli 1969 

Frühschoppengespräch mit MdB Seibert [ 
Ea ging um die soziale SirherheK | 

Der SPD-Ort,svereln halte wieder ein Früh- 
sdiopixingesprBch Im „Goldenen I.,öwen". Gast 
war diesmal der in Langen ansä; lige Bunde :- 
tugsabgeordnete und VorsiUondo der Gewerk- 
schaft der Elsenbahner Deutschlands in der 
Bundr.irepublik, Philipp Seibei't. Karl Weber, 
der Ortsvereinsvorsitzende der SPD und Ver- 
sammlungsleiter, hieß wieder eine größere 
Zahl interessierter Gäste willkommen, unter 
denen sidi auch Bürgermeister a. D. Wilhelm 
Umbach befand. 

Der einleitende kurze Vortrag von Herrn 
Seibert umriß das Tliema, das er sich gestellt 
hatte: Arbeitnehmerfragen und Verkehrspoli- 
tik. Seibort wies eingangs auf eine Rede des 
früheren Bundeswirtsdiaflsministers Sdimük- 
ker hin, die er vor dem Mittelstand gehalten 
hatte, in der erklört worden war, daß die 
Krise 1965/66 gewollt gesteuert worden sei, um 
In der Konjunktur eine Beruhigung eintreten 
zu lassen. 

Herr Seibert meinte: wo bliebe unter sol- 
dien Umständen das Gewissen der verant- 
wortlidien Politiker, diese gesteuerte Krise 
mit Hundertlausenden von Arbeitslosen be- 
wußt heraufbeschworen zu haben. Das oberste 
Ziel der SPD sei „Sidierheit für alle in der 
Sozialpolitik". 

Was brachte nun die Große Koalition an 
Neuerungen und Verbesserungen für soziale 
Sicherheit? Herr Seibert legte dar, daß die 
Lohnfortzahlung für Arbeiter im Krankheits- 
fall ein Schritt auf diesem Wege und ein Er- 
folg der SPD sei. Auch die Erhöhung der Ein- 
kommensgrenze bei Angestellten für die So- 
zialversicherung sei ein weiterer Schritt. 

Der Bundestagsabgeortlnete gab Prognosen 
für die Lage der Arbeiter im Jahre 1980. Fort- 
schreitende Automation bewirke, daß in man- 
chen Betrieben zur lebensnotwendigen Pro- 
duktion nur noch die Hälfte der Arbeitnehmer 
von heute nötig sei. Dennoch gehe es darum, 
Vollbeschäftigung zu garantieren. Eine Reihe 
von Maßnahmen sei erforderlich, dieses Ziel 
zu erreichen. Dazu gehören Arbeitszeitver- 
kürzung und Urlaubsverlängerung, Herabset- 

zung der Altersgrenze sowie Steigerung der 
Kaufkraft durdi Erhöhung der Produktion. 

Die Rentenberedinung müsse übersichtlicher 
gestaltet werden, damit jeder frühzeitig weiß, 
was er im Altor zu erwarten hat. Die Steuern 
müßten gerediter verteilt werden. Stärkere 
Belastungen seien den großen Verdienern auf- 
zuerlegen. Leider sei die CDU nidit einem 
SPD-Antrag gefolgt, den Arbeitnehmerfreibe- 
trag zu verdoppeln, der zum Ziel hatte, die 
Arbeitnehmer besser zu stellen. 

Seibert wies anschließend auf die Tatsache 
hin, daß es in der Bundesrepublik 21 Millionen 
Arbeitnehmer gibt, die mit Angehörigen zu- 
sammen etwa 40 Milllonon Menschen ausma- 
chen. Würden sich diese 40 Millionen für die 
soziale Politik der SPD entscheiden, könnte die 
Sozialdemokratie eine große Kraft Im Leben 
der Bundesrepublik darstellen und über die 
soziale Sicherheit anders entsdielden als es 
jetzt mit der CDU und deren politlsdier Bun- 
destagsmehrheit geschehe. 

Die Aussprache ergab eine weitere Vertie- 
fung der Probleme, sowie eine Erläuterung der 
genannten Aufgaben. Seibert forderte In die- 
sem Zusammenhang erneut die Schaffung 
eines Sozialfonds aus der Absdiöpfung großer 
Vermögen durdi Erbschaftssteuer. Dieser 
Fonds sollte dazu verwendet werden, in Ar- 
beitnehmerhand Vermögen zu bilden. Nicht 
unbedeutend sei auch, sagte Herr Seibert, die 
Frage einer Hausfrauenrente. Der Beruf der 
Hausfrau habe bisher immer noch den Nach- 
teil, ohne Sozialrente zu sein. Das müsse auf- 
hören. 

Bei der weiteren Aussprache über die wach- 
sende Verbesserung des Lebensstandards war 
Herr Seibert der Ansdit, daß sidi in zehn Jah- 
ren der Lebensstandard der Bevölkerung ver- 
doppeln wird. — Zum Absdiluß des Früh- 
schoppens fand wieder eine Buchverlosung 
statt, bei der Erich Koch ein Buch von Günter 
Grass mit Widmung erhielt. Es wurde ihm 
vom Vorstandsmitglied Manfred Goransch 
üljerrelcht, - Iz - 

Herr Erldi Kodi war der Gewinner eines Buches mit Widmung des Autors Günter Gra.ss 
in der Gaststätte „Goldener l.iiwe" beim Frühsr'ioppen der SPD. Herr Goransch (rechts) 
überreichte den Treis Im llliitergrund: Bund<" tagsabgcordneter Philipp Seibert und Orts- 
vereinsvorsitzender Karl Weber. - Iz - 

Ein Blick zurück 

Vor 75 Jahren 
Die Kirschenernte fiel Im Jahre 1894 reich- 

lich aus. Sie setzte sehr frühzeitig ein. Die er- 
sten Klrsdien waren in Langen bereits Ende 
Mal von Forstwart Sdineider auf dem Ge- 
lände des Forsthauses Koberstadt geerntet 
worden. Durch ein heftiges Gewitter wurden 
viele Kirschen von dem Baum gefegt. In Lau- 
denbadi an der Bergstraße wurde ein Elsen- 
bahnsdiaffner, der mit seinen Kindern auf 
einem Grundstück Kirschen erntete, von einem 
Blitz getroffen und war sofort tot. Seine bei- 
den Kinder wurden zwar zu Boden geworfen, 
blieben aber unverletzt. Am gleld.cn Tage 
wurde hei einem Gewitter in Laiiterbaeh im 

Vfjgelsberg ein Landwirt von einem Blitz auf 
dem Felde getroffen. Im Taunus herrschte zur 
gleichen Zeit ein schlimmes Hagelwetter. 
Der Turnverein 1862 bekam im Sommer 1894 

vom Großherzoglldien Kreisamt in Offenbadi 
die Genehmigung, zugunsten eines Turnhal- 
lenbaues eine Verlosung von Wertgegenstän- 
den durchzuführen. Jedes Los durfte 40 Pfg. 
kosten. Die Verlosung fand erst im September 
statt. 

Aus dem Justizredit. An Stelle von Orts- 
amtsrichter Dr. Schneider wurde Amtsrichter 
Ittniann, bisher in Hungen, nach Langen ver- 
setzt. 

Zum Feldgeschworenen für Langen wurde 
im Juni 1884 Marlin Sallwey 4. ernannt. 

e«r 

Innerhalb kurzer Zelt 
hat Bloh die Volks- 
bank-Scheckkarte durch- 
gesetzt. Mit diesem   
kleinen Auswels und den Volksbankschecks können 
Sie tiberall in der Bundesrepublik bargeldlos zahlen. 

In fast allen westeuropäischen Landern können Sie 
mit der Volksbank-Scheckkarte und Ihrem Volksbank- 
Scheokheft sich Bargeld von den Banken auszahlen 
lassen. 

Innerhalb der Bundesrepublik zahlen Ihnen selbst- 
verständlich 3.000 Niederlassungen der Volksbanken 
ebenfalls jederzeit Bargeld gegen Ihre Volksbank- 
Scheckkarte und Volksbank-Schecks aus. Lassen Sie 
sich deswegen von Herrn Hans Engel« der in der Zen- 
trale tätig ist, mit einer Volksbank-Scheckkarte be- 
dienen oder den anderen damit beauftragten Mitarbei- 
tern 

Ihrer Bank, der 

nUSIHNIIDIIEIBCIEIIMBI 
.. Bitte ausschneiden und aufbewahren!..^ I 

Wertvolle Preise können Sie durch das preis 
rätsel der Volksbank .Dreielch' gewinnen; 
Unterlagen liegen in sämtlichen Mieder- 
lassangen für Sie bis 10.7.69 bereit. 

I 

II Wer 
rät! 
Unt 
lasi I 

Unternehmen »Wikinger« 
Langener .Sehulkinder berichten über ihre Rheinfahrt am Dienstag 

Etwa 200 Schulltindcr der 4, KInssen der 
Ludwig-Erk-Schule und der WailschuTt lrafen ' 
sich am vergangenen Dienstag um 6 Uhr am 
Langener Bahnhof. Begleitet von Herrn Rek- 
tor Pfeifer, Herrn Rektor Deusinger sowie 
seciis Lehrkräten und vielen Vätern und Müt- 
tern fuhr man zunächst bis nach Frankfurt. 
Dort wartete an der Frioden.sbrücke schon das 
Sdiiff ,,Wikinger", das die .Jungen und Mäd- 
chen bis nach Bacharach an den Rhein brin- 
gen sollte. 

Eine Schülerin schreibt hierzu: „Der Kapi- 
tän hatte zu unserem Empfang einen blauen 
Teppich vor das Schiff gelegt. Feierlich .schrit- 
ten wir darüber, doch dann stürmten wir ins 
Schiff. .Teder suchte sich einen Sitzplatz. Da- 
nacli belagerten die meisten Kinder den Kiosk, 
um sich Getränke, Süßigkeiten oder Andenken 
zu kaufen." 

Auf der Fahrt mainabwärts mußte das 
Schiff drei Schleusen passieren, was besonders 
die Buben interessierte. Ein Junge berichtete 
Folgendes: „Das Schleusen ging eigentlich sehr 
einfach. Erst fuhren wir in das Sdileusen- 
becken ein. Kaum waren wir drinnen, da 
schloß sich die Schleusentür. Ein Matrose holte 
ein stabiles Drahtseil und warf es um einen 
dicken Stahlblock, so daß das Schiff nicht 
mehr weiter konnte. Das Wasser lief sehr 
schnell aus der Schleuse. Wir sanken immer 
tiefer. Als wir den Wasserspiegel des Mains 
auf der anderen Seite der Schleuse erreicht 
hatten, öffneten sich die Tore, und das Schiff 
tuckerte hinaus." 

Spannend wurde die Fahrt aber erst richtig, 
als die „Wikinger" bei Mainz den Rhein er- 
reichte. Nicht nur die großen Schiffe und die 
Burgen, die es jetzt zu sehen gab, erregten 
das Interesse der Kinder, sondern vor allem 
das berüchtigte Binger Loch. Hierzu der Be- 
richt eines Sdiülers: 

•Tjßel anderen SdiiXfen mußtei*-Weine I.ot- 
scnBoSte ranfahreh." Ein MnlWÜTTf!? auf das 
fremde Schiff und lotste es durch den Eng- 
paß. Doch unsere „Wikinger" brauchte keinen 
Lotsen, weil der Kapitän die Strecke schon 
sehr oft gefahren war. Er mußte aber ein« 
blaue Fahne hissen. Dann bekam er vom 
Mäuseturm ein Zeichen, daß er fahren durfte."* 

Etwa um 12.15 Uhr war das Sdiiff in Bacha- 
rach. Hier halten die Schulkinder während 
der zwei Stunden Aufenthalt Gelegenheit, auf 
die Burg Stahleck zu wandern. Eine Schülerin 
erzählt: „Ich dachte, mich trifft der Sdilag, 
als idi sah, daß man lauter Treppen hinauf- 
.steigen mußte. Alle stöhnten bei der Hl' 
doch wir mußten weiter, ob wir wollten oder 
nicht. Von oben hatten wir einen schönen 
Ausblick auf den Rhein und seine Ufer. Wir 
besichtigten die Burg, in der heute eine .'u- 
gendherberge untergebracht ist." 

Auf der Heimfahrt ging es sehr lustig /.u. 
Die Musik spielte, und die Kinder zogen im 
Gänsemarsch durdi das Schiff. Anschließend 
wurde auch noch getanzt. In Mainz-Gustavs- 
burg verließen die Schulklassen die „Wikinger" 
und fuhren mit vier Bussen weiter in Rich- 
tung Heimat. Müde und staubig, aber sehr 
glücklich über den schönen Tag, kehrten die 
kleinen Ausflügler schließlich gegen 19.30 Uhr 
nach Langen zurück. 

BRIEF AN TOBIAS 

Lieber Tobias! 
Was Ihnen Herr Georg Seel in .so rührender 

Weise berichtet hat, kann idi dem von mir 
kon.sultierten Augenarzt Dr. Rolf Franke be- 
sc!helnigen Am 30. April fuhr er mich nach 
der Beliandlung kostenlos heim, obwohl er 
wußte daß ich wcrnig später abgeholt worden 
wäre. Am darauffolgenden Feiei-tag (1. Mai) 
erschien er nur meinetwegen in seiner Praxis. 
Auch Dr. Franke behandelt den Patienten als 
Hilfsbedürftigen, ob er nun Mitglied der Orts- 
krankenkasse oder Privatpatient ist. Man darf 
sich .sogar nach kurzfri.stiger telefonischer An- 
meldung außerhalb der Sprechstunden in sei- 
ner Wohnung einfinden, wo er über Medika- 
mente und das für leichtere Fälle notwendige 
Instrumentarium verfügt. 

Generell laßt sich sagen daß in Langen 
praktische Arzte und Fachärzte aller Sparten 
in Privatpraxen und Im Kreiskrankenhaus an- 
säs.sig sind, denen der hlppokratisdie Eid mehr 
als ein bloßes Lippenbekenntnis bedeutet. 

Werner Hellmann, langen 
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Jiibilarenehrung 

beim Johannisfest 

Mitglieder der Ortsver- 
eine Bad Homburg, Lan- 
gen und Sprendlingen 
der IG Druck u. Papier 
veranstalteten ein Jo- 
hannisfest, in deren Rah- 
men audi vier verdiente 
Jubllare geehrt wurden. 

Für 60 Jahre treue Mitgliedschaft zu seiner 
Organisation konnte Herr Gustav Huppich 
(links Im Bild, sitzend) aus Langen, Willielm- 
Busdi-Straße II, die Urkunde und die Ehren- 
nadel überreicht werden. SOjähriges Jubiläum 
feierten Hans Hoffarth (ganz links im Bild, 
stehend) aus Langen, Wie.sgäßchen 14: Franz 
Küster (2. von links, stehend) aus Langen, 

Wettere Einreiseerleichterung — 
Transitvisa jetzt an der Grenze 

Wie uns der Regierungsausschuß für Frem- 
denverkehr, Prag, offiziell mitteilt, wird mit 
sofortiger Wirkung das Transit-Visum an 
allen tsÄedioslowakisdien Grenzübergängen 
erteilt. Es berechtigt bei der Durchreise in ein 
anderes Land zu einem Aufenthalt bis zu 48 
Stunden. Ein Llditbild ist notwendig. Touri- 
sten-Visa werden von der Tsdiechoslowaki- 
schen Handelsvertretung (6 Frankfurt / Main, 
Beethovenstraße 'Jb) und der tschechoslowaki- 
schen Mliltärmisslon — nur für West-Berliner 
— (1 Berlin-Dahlem, I'odbielskiallee S8) sofort 
oder Innerhalb von zwei T.ngen rrt""! (Ttr) 

0) er 

Kelmstr. 12, sowie Erldi Bauch( 2. von rechts, 
stehend) aus Sprendlingen. Die Feier, die im 
Zeichen der Buchdruckerfarben Schwarz-Rot- 
Gold-Blau-Silber und der Zunftbezeigung 
„Gott grüß die Kunst" stand, hatte einen fest- 
lichen Rahmen, der der jahrhunderlangen 
Tradition der Schwarzen Kunst würdig war. 

L'SO kommunistisch gesteuert 
Aussagen einer Studienrätin am Dreieich- 

Gymnasium zufolge soll die USO, deren Grün- 
dung und Existenz schon lange im Osten ge- 
plant gewesen sein soll, in erheblicher Weise 
durch kommunistische Lenkung und Unter- 
wanderung gekennzeichnet sein Wie sie 
weiter erklärte, werde sie keine „Kommuni- 
sten" in ihrer Klasse dulden und empfahl den 
Eltern, dieses verachtungswürdige Treiben 
ihrer Sprößlinge zu unterbinden Daraufhin 
sollen sich einige Eltern veranlaßt gesehen ha- 
ben, ihren Kindern die weitere Teilnahme an 
USO-Veranstaltungen zu untersagen. Die 
USO zieht die Möglichkeit einer Strafanzeige 
wegen verleumderischer Beleidigung oder 
übler Nachrede in Erwägung. 

Unabhänglga Sehülerorganisaticn 
Hans-Jürgen Brocar 



hcsckatiUchcs (AtLauhsLan^ 

Einer der malenden Orte im Saixburgcr Umfrenit von den groBarligen Berg|>anuramen de« ilwiiküiiitii und de» Xenuensebirgeii liegt An einem JagdseminAr (ttr Hochwildjaed lonn 
liand iat Lofer ins Pinigkuer 8ulacht«l. st. Johann in lonnlger Talmulde auigebreltet. nuia im HoteMorl Obertauern teiineiimen. 

Majestätische Dreitausender und sanfte Höhen - Freundliche Sommerfrischen und klare Seen 

Wer Ruhe und Erholung sucht in dieser Weil der 
Hast und des Dbermaßes an tägiidier Arbeil und oit- 
mais übergroßer Verantwortung, der findet diese Ruhe 
in den vielen Orten itnd Dörfern des Saizburger Lan- 
des. Welt Uber 100 .Sommerfrischen" zahit das Ange- 
bot des Salzburger Landes auf, wenn die Frage gestellt 
wird narh Orten der Stille, der Ruhe und der Erholung. 

Sie liegen an den Ufern der Seen im Vorland der Stadt 
oder am Fuschl- und Woifgangsee, sie sind aufgereiht 
entlang den Fluliläufen der Salzarh, der Lammer, der 
Enns, der Saaiach, und sie l<Annen Uber Bergstraßen 
und einsame Zufahrtswege in der Stille abseits gele- 
gener Täler, sdion nahe den Almen und am Fuße be- 
rühmter Berge gefunden werden. 

im St. Gilgener Vachtrlui) am Woifgangsee — wie auch an 
vier anderen Saixburger Seen — kann der Hobby'Urlauber, 
der einem Segelklub anRChiirt. Klubfreundschaftrn schließen. 

Salzburg und semei Biiscliufe vun ditaein Guid 
der Berge her mitbegründet wurde. Kaiser 
und Könige aus aiiei Herren Länder waren 
Gäste in „dei Gastein", als man nodi kaum die 
Eisenbahn Icannte und mit acht und mehr 
Pferden vor der Kutsdie durdi die steile 
Klammstraße „in die Gaslein" fuhr, zur Kur, 

Die Stadl aber ist dei leuch- 
tende Diamant dieses Landes. 
Niehl nur daii sie als Sladt Mo- 
zarts fast eifersüditig dessen 
Grbe hütet In Salzburg ist im- 
mer Musik, so sagen die Ken- 
ner. vor allem jene, die inzwi- 
ächen zu der wachsenden Ge- 
meinde der Freunde guter 
Kammermusik hinzugestoßen 
jind, die reichlich dargeboten 
wird, in den alten kostbaren 
Räumen der Sdilösser und Re- 
sidenzen. Die Salzburger 
Schloßkonzerte, der Musikali- 

sdie Frühling, Konzerte des Mozarteums oder 
der Kulturvereinigung, sie stellen sich würdig 
und von begeisterten Freunden aller Welt 
gerne besucht, neben die Osterfestspiele Her- 
berl von Karajans und die weltberühmten 
Salzburger Festspiele, Höhepunkt der europa- 
ischen Festspieltradition. R. Proksch 

Sommerliche Skifreuden am Kitzsteinhorn 

Auf sanft ansteigenden Ifd- 
hcnwegm, wie hier /.ur l.aden- 
bergalni. UBt es sieb gut 
wandern. Kund 4000 km se- 
pflegte Wanderwege steiien im 
Saixburger Land KurVerfügung. 

Das Wandern ist der Gäste Lust 

In ,iil du .-un Orten und Dörfern erwartet 
eine ländlich einfacht aber ordentlidie und 
gpptU'gte Gastlichkeit den Fremden, eine 
freundliche Bevölkerung gewinnt sich alsbald 
„ihren Gast" zum Freund, heimisches Brauch- 
tum. Ip mandien Gebieten In einmaliger 
Schönlielt durch viele lahrhunderle hindurch 
bewahrt und gepflegt, gihi Zeugnis von der 
Lebensart der einheimischen Bevölkerung die 
Immer noch, auch In diesem .Jahrhundert der 
Technik und der Hast, altüber.lfcferte Lieder 
singt, die Tänze der Vorväter tanzl mit glel- 
dier Hingabe und die Tradil der Tüler und 
Gaue noch trägt Im Alltag, als Kleid der Ar- 
beit und an Sonn- und Feiertagen als Fest- 
tracht in bescheidener Prächtigkeit. 

Durdi seine heißen, radonhaltigen Quellen 
schon seit Jahrhunderten weltberühmt Ist 
Badgastein und der Schwesterort Bad Hof- 
gastein, als Heilbäder schon aufgesucht zu Zei- 
ten, da In den Taubernbergen nodi nach Gold 
gegraben wurde und der Reichtum der Stadt 

Die Zahl der Skienthusiasten, die auch den 
Sommer über nicht auf ihr Hobby verziditen 
wollen, wird immer größer. 

Wahrend bislang das Skigebiet Enzinger- 
bodenyWelßsee das Gletscherrevier rund um 
die Oberwaiderhütte Im Glocknergebiet und 
ein paar Ewigschneefelder im Bereich der 
Grollglockner-Hochalpenstraße als erwäh- 
nenswerte Sommerskiplätze Im Salzburger 
Land galten, '^al nun das 32Ü3 m hohe Kitz- 
steinhorn mit dem fast spaltenfreien Sdimie- 
dingerkees allen anderen „Konkurrenten" den 
Rang abgelaufen Und zwar nicht nur den 
österreidiischen 

Seit dem Sommer 1960 schwebt eine mo- 
derr K'ahint-n.sellhahn vom Kapruner Törl 

(928 m) über die Zwischenstationen Salzburger 
Hütte (1897 m) und Krefelder Hütte (2452 m) 
zur 3029 m hodi gelegenen Bergstation am 
Nordwestgrat des Kitzsteinhorns. Mit insge- 
samt 6,2 Kilometer Länge und einem Höhen- 
unterschied von 2100 Metern wird diese groß- 
artige Anlage von keiner anderen Seilbahn 
Österreichs übertroffen. Das mehr als 10 Qua- 
dratkilometer große Schmiedlngerkees gilt als 
absolut schneesicher und bietet nodi Im Sep- 
tember genußreiche Skiabfahrten mit fast 
7 Kilometer Länge auf masdilnell gepflegter 
Piste. 

Dabei war mit der Inbetriebnahme der 
Gletschersellbahn Kaprun erst der Anfang 
gemadit zu einem perfekt ersdilossencm Som- 
mersklzentrum. Kürzlldi wurde in der Berg- 
station der Gletsdierseilbahn ein gesdimack- 
voll und überaus praktisdi eingeriditetes 
Sclbstbedlenungsrestaurant eröffnet, das eine 
ungehinderte Rundsidit nadi Norden, Osten 
und Westen freigibt. 

Bewegungstherapie auf gepflegten Wegen in 99 Orten 

um Heilung zu sudien und Genesung Welt- 
berühmt ist die HotcUerie des Gasteiner Tales, 
weltweit der Ruf ihrer Gasllldikeit Die Ini- 
tiative der Verantwortlichen dieses Tales hnl 
in den letzten Jahren Millionen Schillinge 
mobilisiert; Seilbahnen, Lifte, Tennisplätze 
und Reithallen ergänzen nun das Angebot der 
Kurorte und das erst vor wenigen Monaten 
eröffnete Badgasteiner Felsenbad bietet auch 
dei sportlichen Jugend Möglichkeiten für 
Sport und Lebensfreude 

Wer aber das Seltene, vielleicht Seltsame 
und Ungewohnte sudit in diesem Land der 
Seen und Berge und der Stadt Mozarts, den 
werden wildromantische Klammen, die Liech- 
tensteinklamm vor allem die Eisriescnwelt- 
höhle bei Werfen, Europas, Ja der Welt größte 
Eishöhlen, oder die Krimmler Wasserfälle in 
Krlmml, dem letzten Ort des Oberpinzgauer 
Tales sicher gefangen nehmen und mit Stau- 
nen oder aber audi vielleidit mit ein wenig 
Gruseln erfüllen 

Unendlich vielfältig Ist die 
Saizburger l.andschaft, reich 
an Gegensätzen, schön In ihrer 
stillen Beschaulichkeit, roman- 
tisch und wild In den Höhlen 
und Klammen und heroisch in 
der Majestät Ihrer 'Dreitausen- 
der Großglockner und Groß- 
venediger sind Berggruppen 
dieses Landes, dem Alpinisten 
alten Schlags wohl bekannt. 
Das über 3000 Meter hohe Kltz- 
steinhorn Inzwischen zugäng- 
lich geworden durch eine Glet- 
•scherbahn ermöglicht heute 
auch dem normalen Urlauber, 
sich in hochalpinen Regionen 
zu bewegen 

„Lauf um dein Leben, Darling", so lautet 
der Slogan eines amerikanischen Plakates, das 
die Bürger der USA zum Wandern auffordert. 
Die Fotomontage zeigt eine hübsche jtinge 
Frau, welche mit tieschwörendem Blick Ihrem 
Mann Hut, Spazierstock und Rucksack reicht. 
Auch in der Bundesrepublik Deutschland i.st 
der Mangel an Bewegimg zum medizinischen 
Problem geworden 

Im Salzburgei Land haben 99 Fremdenver- 
kehrsgemeinden die vielfach ärztlich verord- 
nete Bewegungstherapie durch den Ausbau 
idealer Wanderwege erleichtert Allein in 67 
Sommerfrischen beträgt die Gesamtlänge der 
„betreuten" Wanderwege 2.'i52 Kilometer 
Diese billigste und gesundeste Erholungsmog- 
lichkelt kann ganz Individuell genutzt werden 
Auf Promenaden die zum mühelo.sen Schlen- 
dern verlocken, auf sanften Wiesen- und Wald- 
pfaden oder in Serpentinen, die sich bergwarts 
schlängeln — stets ist mit der „Terrainkur" 
das Erlebnis landschaftlicher Schönheit ver- 
bunden 

Unter den Urlaubszielen, die mehr als 25 
Kilometer „adaptierter" Wege t>esitzen. kann 
das Gasteiner Tal auf die längste Tradition 
zurückblicken Badgastein (1083 m), die welt- 
t)erühmte Hotelstadt vor der Gletscherwand, 
ehrt wanderfreudige Gäste schon seil vielen 
Jahren durdi I.«istungsbücher und „Triumph- 
nadeln" In Gold, Siltjer, Bronze Auf der zum 
„Grünen Baum" führenden Kaiserpromenade 
wandelten Habsburger und Hohenzollern jen- 
seits aller mach^politischen Gegensätze Bad 
Hofgastein (870 rn) nennt mit Redit den ersten 
Abschnitt der Schloßalmroute „Allee" und weit 
über Dorfgastein (836 m) schlängeln sich Hö- 
henpfade, auf denen man nicht zu „kraxeln" 
braudit. Das gilt auch für Großarl und Hütt- 
sdilag, Rauris und Kolm-Saigum. 

Zwar spielt der Operpinzgau die Gletscher- 
welt als höchste Trumpfkrrte seiner Fremden- 
verkehrsattraktionen aus Doch die t>equemen 
Wanderwege rund um das „Hochzeitsdorf" 
Wald (884 m) und Hollersbach (50 km in 804 
Meter h he) überfordern selbst die Reisenden 
aus dem Flachland nicht. Neukirdien (856 m) 
am 3674 m hohen Großvenediger belohnt die 
fleißigsten Spaziergänger mit schmucken „Na- 
deln", Solche glitzernden Leistungssymbole 
werden ebenfalls In Kaprun (800 m) verliehen. 
Saalbach (1003 m) und Hlnterglemm (1200 m) 
sind Ausgangspunkte für den „Pinzgauer Spa- 
ziergang", eine gemächliche Kammwanderung, 
die an der Bergstation der Sdiattbergseilbahn 
(2002 m) beginnt und auf der Schmittenhöhe 
(1968 m) oberhalb von Zell am See endet. Mit 
30 Kilometer langen Wanderpromenaden und 
200 Kilometer anderer markierter Wege 
nimmt Leogang (786 m) den zweiten Platz in 
der „bewegungsfreudigen" Rangliste des Pinz- 
gauer Saaladitales ein. An der Spitze steht die 
liebliche Sommerfrische Lofer (639 rn). 

Tamsweg (1021 m), Hauptort des idyllischen 
Lungaues, beweist seine besondere Kinder- 
freundlichkeit durch „Wandernadimittage für 
kleine Touristen", die bei ungünstiger Witte- 
rung an einem lustig gestalteten Verkehrs- 
unterridit mit ernster Bedeutung teilnehmen 
können. Die „Felsenpromenade" bei Raming- 
steil] (870 m) sollte DiÄt nur unter der kostenlos 
gewährten kundigen Führung beschritten wer- 
den. Gruppen und „Einzelgänger" beteiligen 

sich In St. Michael (1068 m) am gemächlichen 
Wetllauf um die Wandemadeln Ein 170 Kilo- 
meter langes Wegenetz findet der Wander- 
lustige rund um Mur (1107 m), M.Tiiicrndorf 
(1122 m) und Marlapfarr (1120 m) 

Die begehrte „Tauern-Dachstein-Leistungs- 
nadel" welche in R.ndsladt (8.S6 m) verliehen 
wird markiert die geographische Begrenzung 
jenes vielfältigen Terrains das auch die ..Wan- 
dervogel" aus Altenmarki (RSO ml und Filz- 
mous llOST m) durdistroifen 

Zwischen zwei Majesliiten (Ui Aliienwelt, 
dem 379R .vletei hohen Grolsgloeknei und dem 
um 86*1 Mciei .kleineren Hochkonig. liegen 
die fröhliche WaIl(lerlu^l anreni'nden i )i tQ 
Fusch (805 ml Mühlhach (845 ml St Johann, 
Bischofshdfen (547 ml Hültiiii-Niedernfritz 
(719 ml und Pfarrwerfen (553 ml Niehl nur in 
der Umgebung von Wagrain (g.'ia m) (Inden 
auf ihre Figur bedachte Damen die "lel ge- 
rühmten Salzburger ..Jau.senstationen • n- 
sume Einkehrlokale, In denen man nach der 
Anstrengung des Aufstieges ..straflos' große 
Obsttortenstüd(P mi( Sehlaepahne verzehren 
kann 

Nur einen kleinen Au^,.schniti uu.^ oei gro- 
ßen Zahl der Möglichkeiten können wir hier 
aufzeigen Wer Lust zum Wandern hat, erhält 
ausführliche Auskunft beim Landesverkehrs- 
ami in Salzburg Mozartplatz 10. Und üt>erall 
stellen die Verkehrsvereine Routenbeschrei- 
bungen oder Wanderkarten kostenlos oder für 
wenige Schillinge zur Verfügung ' "-taller 

„Auf ein Gläsdien. mein Herr!" Die Marke- 
tenderin und ihr „Obsterner" gehören za 
allen Festen in den Salzburger Sommerfrischen. 
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NACHRICHTEI 

Müheloser 0:4-Pokalsieg des FC in Ober-Ramstadt 

In der Besetzung Pawelka, Wrede, Zlrpel, 
.Scheddel, Piißmann (Böhm), Görg, Groß. Boll, 
Valioz, Kirnig und Dohmen gewann der 1. FC 
Langen am Mittwochabend sein zweites Pokal- 
■spiel der neuen Runde in Ober-Ramstadt klar 
mit 4:0 (2:0) Toren. Die der A-Klasse ange- 
hörenden Gastgeber konnten ledlglidi in der 
1. Halbzelt einigermaßen mithalten, erwiesen 
sich aber schon In dieser Phase Im Angriff als 
zu unentschlossen und sdiußsdiwach, so daß 
Pawelka kaum einmal ernsthaft geprüft 
wurde. Die vor ihm stehende Abwehrreihe des 
Clubs zeigte allerdings mitunter bedenkli<±ie 
Schwächen, die ein stärkerer Gegner bestimmt 
zu Treffern ausgenutzt hätte. Am wenigsten 
gefiel Paßmann, für den nach dem Selten- 
wechsel Böhm eingesetzt wurde. Im Mittelfeld 
verdiente sich Görg eine be.ssere Kritik als 
Groß und im Angriff liefer-ie der junge Klrnlg 
sein bisher bestes Spiel in der 1. Mannschaft. 
Das Tore.schießen besorgten abwechselnd Val- 
ioz und Dohmen. obwohl beide längst nicht 
alle sich bietenden klaren Chancen auszunut- 
zen verstanden. 

Nachdem unmlltelbar vorher ein plazierter 
Kopfball von Boll vom Ober-Ramstädler Tor- 
hüter reaktionsschnell mit der Faust abge- 
wehrt worden war, lenkte Vailoz in der 10. 
Minute einen Eckball mit dem Kopf an die 
Innenkante des Pfostens, von wo das Leder 
zum 0:1 hinter die Linie prallte. 

An.schließend hatten die Gäste ihre besten 
Szenen, wenn sie stell über die Flügel angrif- 
fen. Im enlsdieldenden Augenblick wirkte je- 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC Langen 

Die neuformierte A-Jugend des 1. FC Lan- 
gen nahm am vergangenen Wochenende an 
einem A-Jugendturnier des VfB Frledberg 
teil. Im ersten Spiel der Gruppe 1 unterlag 
der Club der Mannschaft von Nleder-Flor- 
stadt mit 2:0 Toren. Die beiden Treffer wur- 
den kur vor Spielende erzielt. In einem wei- 
teren Gruppcnspiel unterlag der Club der 
Mannschaft von Hanau 93 etwas unglücklieh 
mit 1:0 Toren. Hanau kam erst 5 Minuten vor 
.Schluß zum .Siegestreffer, nadidem ein Ball 
abgefälscht und unhaltbar für den Langener 
Schlußmann im Tor landete. 

Zum ersten Sieg kamen die Langener gegen 
den VfL Bad Nauheim durch Tore von A. 
Helfmann und Chr. Golda. Im Spiel um den 
5. und 6. Platz unterlag schließlich der Club 
gegen Nieder-Mörlen mit 1:0 Toren und be- 
legte In der Gesamtwerlung des Turniers den 
ß. Platz. 

In einem Freundschaftsspiel der ebenfalls 
neuformierten B-Jugend des 1. FCL gab es 
einen 2:1-Helmsieg gegen die Mannschaft von 
FC Arheilgen. Bis '.ur Pause führten die 
Gäste mit 1:0 Toren. Mitte der zweiten Halb- 
zelt gelang Jurka der Ausglcldi. Sieben Minu- 
ten vor Spielende stellte Rechtsaußen Dörge 
den Endstand und Sieg der Gastgeber sicher. 
Am kommenden Wochenende spielen: Sams- 
tag, den 5. 7.: D-Sdiüler: SG Arheilgen gegen 
1. FCL (Abfahrt ab Clubhaus 14.15 Uhr. — 
Sonntag, den 0. 7.: B-Jugend: 1. FCL gegen 
SG Arheilgen (9.00 Uhr Im Waldstadion). 

.SO EGELSBACH 
A i-Jgd. Oberrad 05 — SG Egelsbach 1:4 
Bl-Jgd. Oberrad 05 — SG Egelsbach 6:0 
C I-Jgd. Oberrad 05 — SG Egelsbach 12:0 
D I-Jgd. Oberrad 05 — SG Egelsbach 5:3 
E I-Jgd. .SG Egelsbach — Oberrad 05 0:1 
E2-Jgd SG Egelsbach — Oberrad 05 3:0 

Am vergangenen Wodienende hatte sich die 
SG-Fußballjugend mit der Spvgg. 05 Oben ad 
zu einem Clubkampf verabredet. Auf den er- 
sten Blick sieht es für Egelsbach sehr bitter 
aus. Denn bei sedis Spielen gab es nur zwei 
Siege. Dies ist darauf zurückzuführen, daß der 
Gastgeber ausschließlich seine alten Mann- 
schaften spielen ließ, während Egelsbach mit 
den Mannschaften antrat, die in der kommen- 
den Verbandsrunde die Egelsbacher Farben 
vertreten werden. 

Im Spiel der A-Jugend war Egelsbach teil- 
weise .stark überlegen. Durcii die rauhe Gang- 
art der Gastgeber hielten sich die Egelsbacher 
zurück, was man keinem Spieler verdenken 
konnte. Das Resultat von 1:4 hätte noch deut- 
lichei ausfallen können. 

Die B-Jugend hatte schon rein körperlich 
ihrem Gastgeber wenig entgegen zu setzen. 
Trotzdem schlug sie sich wadter u.id blieb 
trotz der hohen Niederlage ein fairer Partner. 

Bei der C-Jugend war die körperliche Über- 
legenheit der Gastgeber wohl am stärksten. 
So gingen fast alle Zweikämpfe verloren, was 
letzten Endes ausschlaggebend war. 

Trotz körperlldier Überlegenheit zog sich die 
neue D-Jgd. noch am besten aus der Affäre. 
Hier gaben nur Deckungsfehler den Ausschlag 
für den Sieg der Frankfurter. 

Die neue E 1 gab sich erst nadi harter Ge- 
genwehr geschlagen. Auch hier war Oberrad 
körperlich stärker. Egelsbach spielte recht gut. 

Die E 2 schlug ihren Gast. Diese Mannsdiaft 
hat in den Spielen der nun zu Ende gehenden 
Saison noch kein Tor gesdiossen. 

Vorschau ; 
Am kommenden Wochenende spielen vier 

Egelsbacher Jugendmannsdiahen auf eigenem 
Gelände. Die A-Jugend trifft nach langer Zeit 
wieder auf einen alten Bekannten, die Spvgg. 
Neu-Isenburg. Hier dürfte es zu einem Inter- 
essanten Kräftevergleich zwisdien der Bezirks- 
leistungsklasse Frankfurt und der neu gegrün- 
deten Bezlrksleistungsklasse Darmstadt kom- 

dodi Dohmen nadi gelungenen Steildurdi- 
Jjrüdien lange zu zughaft. Zweimal traute er 
sich keinen Schuß zu, obwohl er im Straf- 
raum nur nodi den Torwart vor sidi hatte. 
Außerdem schössen Kirnig, Boll und Valioz 
einige Male nur knapp am Tor vorbei. 

Das 0:2 gelang Dohmen deshalb erst unmit- 
telbar vor der Pause, als er den von Valioz 
bei einem Freistoß vorgelegten Ball aus 16 m 
Entfernung über die Mauer und den Torhüter 
hinweg In die lange Ecke hob. 

In der 2. Spielhälhe hatten dann die Platz- 
herren, die nadi der Sommerpause vom seit- 
herigen Clubspieler Kuhlmann trainiert wer- 
den, nicht mehr die Kraft, das Blatt noch zu 
wenden. Sie ließen im Gegenteil zusehends 
nach. 

Dohmen kam nun auf Linksaußen immer 
besser zum Zuge. Er versetzte mehrmals zwei 
Gegner und flankte dann ausgezeichnet in den 
Strafraum. Aber weder Görg noch Boll ver- 
mochten nach derart guter Vorarbeit von 
Dohmen zu verwandeln. 

Das 0:3 ließ deshalb bis zur 70. Minute auf 
sich warten. Dabei schickte Kirnig seinen 
Nebenmann Vailoz mit einem klugen Paß in 
die Gasse und Valioz schoß flach und plaziert 
ein. 

Das 0:4 war dann fast nur noch eine Form- 
saciie und wurde von Dohmen besorgt, der in 
der 84. Minute eine Zehntelsekunde vor dem 
gegnerischen Schlußmann an den Ball kam 
und mit einem Abpraller von der Innenkante 
des Pfostens das Endergebnis herstellte. 

men. Auch die B-Jugend hat es mit der Spvgg. 
Neu-Isenburg zu tun. Spielbeginn: A-Jugend 
10.30 Uhr; B-Jugend 9.00 Uhr Sportfeld am 
Berliner Platz. 

Die C- und D-Jugend empfängt den VfB 
Offenbadi. Hier beginnen die Spiele um 15.30 
und 16.30 Uhr. 

Bezirksleistungsklasse gegründet 
Am vergangenen Dienstagabend wurde in 

Darmstadt nach einigen Wehen die Bezirks- 
leistungsklasse der A-Jugend Darmsladt ge- 
boren. An und für sich gab es kaum ein Ge- 
genwort. Bedauerlich ist nur die Tatsache, daß 
einige gut renommierte Vereine fehlen. 
Trotzdem dürften die Partien sehr reizvoll 
werden. Im einzelnen spielen: VfR Bürstadt, 
Olympia Ix)rsch, Olympia I.ampertheim, Con- 
cordia Gern.'slieim. SKG Goddelau, VfR Groß- 
Gerau. SV Raunheim 07. SV 98 Darmstadt, 
TSG 40 Darmstadt, Viktoria Grie.sheim, SG 
Arheilgen. TG Ober-Roden, I. FC Langen und 
die SG Fgelsbach. 

SSO L.\NGEN 
C-Jucend; Am letzten Spieltag der Saison 

traf die Mannschaft der SSG auf SG Egels- 
bach. Nachdem die SSG 2:0 geführt hatte, 
konnten die Egelsbacher bis zur Halbzeit auf 
f):6 davonziehen. In der zweiten Spielhalfte 
ließen die Langener nervlich nach und so 
konnten die Egelsbacher das Spielgeschehen 
bestimmen. So kam es zum verdienten 20:8 
Endstand für die Egel.sbacher, die damit 
Gruppensieger sind. Die Langener belegen 
den zweiten Platz. Die Torschützen und Spie- 
ler: Steinbacher, Räuber, Kratky, Tilhof (5), 
Koch, Schmolinsky (1). Luschtinek (1), Knö- 
chel (1), Kernchen, Steitz. 

Derbysieg der TV D-Jugend 20:0 (7:0) 
Im Dei'by der kleinsten Handballer I.an- 

gens kam die Mannschaft des TV zu einem 
klaren Sieg. Doch es dauerte eine ganze 
Weile, bis sich die in der Deckung gut ar- 
beitende SSG ge.schlagen geben mußte. Den 
Stürmern des TV klebte das Schußpech buch- 
stäblich an den Fingern; sie standen nicht 
weniger als zehnmal frei vor dem Torhüter, 
ohne einen Treffer zu erzielen. Erst als ein 
Wurf des Gegners an den Balken des eigenen 
Gehäuses klatschte, wurde aufmerksamer und 
schneller gespielt, so daß einfach Tore fallen 
mußten. Die zweite Halbzeit stand ganz im 
Zeichen des TV, der nun in regemäßigen Ab- 
ständen seine Tore erzielte. Ein Verdienst 
der beiden Torhüter war es, daß es bei den 
zu Null-Ergebnis bis zum Schlußpfiff blieb Es 
spielten beim TV: Im Tor Dunzendorfer, 
Hardt, im Felde Marx, Dick, Hoffmann (10), 
Reinhardt (1), Ehrenberg (1), Volknant (3), 
Greunke (5), Kinnebrock. 

Vorschau: Am Samstag, dem 5. Juli, 
spielt die D-Jugend in Arheilgen. Abfahrt um 
14.15 Uhr ab Turnhalle. 

Ursula Wanii«mach«r Hassisch« 
Vizamcistarin mi Diskuswerfen 
Die zwei Egelsbacher Teilnehmer bei den 

hessischen Jugendmeisterschaften in Marburg 
schlugen sich hervorragend. 

In dem herrlichen neuen Stadion in Mar- 
burg wurden teilweise hervorragende Ergeb- 
nisse erzielt. Nachteil für die Teilnehmer war 
die große Zeitplanverschiebung. Für die her- 
vorragendsten Leistungen sorgte Margit Bach 
vom OSC Höchst mit 14,1 Sekunden über 100 
Meter Hürden, 11,8 Sek. im 100-m-Lauf und 
ebenfalls ausgezeichnete 24,8 Sek. über die 
200-m-Strecke. Von der SG Egelsbach waren 
drei Teilnehmer gemeldet. Dreispringer Jür- 
gen Gleichmann mußte aufgrund seiner noch 
nicht völlig ausgeheilten Verletzung auf seine 
ersten hessischen Jugendmeisterschaften ver- 
zichten. Die knapp sechzehnjährige Kurin 

Wittmann, die in diesem Jahr in vielen Dis- 
ziplinen einen gewaltigen Leistungssprung zu 
verzeichnen hat, trat aus Rücksicht auf das 
Speerwerfen nicht zum Kugelstoßen an. Ihr 
Vorhaben, die Qualifikation zu der Jugend- 
meisterschaft zu erreichen, scheiterte zwar, 
trotzdem erreichte sie einen ausgezeichneten 
4. Platz mit 33,09 m. Hessische Meisterin 
wurde die Egelsbacherin Helga Jaxt mit 37 
Metern 

Eine letzte Gelegenheit die Qualifikations- 
weite zu erreichen, bietet sich am Sonntag 
beim nationalen Jugendsportfest in Mainz. 
Die Aufwärtsentwicklung von Diskuswerfe- 
rin Ursula Wannemacher, fand bei diesen 
Meisterschaften einen ersten Höhepunkt. Mit 
einem Wurf von gut über 30 m qualifizierte 
sie sich lür den Endkampf un(l erzielte hier 
im zweiten Versuch ausgezeichnete 34,13 m. 

Mit dieser Leistung wurde sie hessische 

Vizemeisterin, erfüllte die Qualifikation zur 
deutschen Jugendmeisterschaft, erzielte ein« 
neue persönliche Bestleistung und verbesserte 
den seitherigen Bezirksrekord von Helga Jaxt 
um 37 crn Große Freude herrschte natürlich 
im Egelsbacher Lager, ganz besonders bei 
Ursula Wannemacher, die sich seit ihrer Bein- 
operation im Frühjahr, mit großer Energie 
und unerrnUdlichem Fleiß hocharbeitete und 
nun offensichtlich an ihre früheren Erfolge 
anknüpfen kann. 

A8C Darmttadt — 8G Ecelsbacb 
Nicht wie gemeldet am vergangenen Sonn- 

tag, sondern jetzt, am kommenden Sonntag, 
findet der DSMM-Durchgang der Schüler A 
und Schüler B beim ASC Darmstadt statt. 
Austragungsort ist des Hochschulstadion. Be- 
ginn 10 Uhr und 15 Uhr nachniitlbgs. 

Turnverein 1862 Langen 

Roswitha Seh ring Turnfestsiegerin 

Jugendturner Helmut Huber Turnfestsiegerin Roswitha Sehring 

Am letzten Sonntagmorgen trafen sich in 
aller Frühe die Wettkampfteilnehmer des 
Turnvereins 1862 Langen, um mit dem Bus 
zum Gauturnfest nach Traisa zu fahren. 

.Schönes Wetter, frohe Stimmung, aber der 
Affe (Maskottchen der Jugendturnerinnen) 
fehlt. Er wurde geholt und traf noch recht- 
zeitig vor der Abfahrt ein. In erholsamer 
Fahrt wurde der Festort mit seiner schön ge- 
legenen neuen Sportanlage gegen 7.30 Uhr er- 
reicht, so daß noch genügend Zeil für Vorbe- 
reitungen blieb. Nach einer kurzen Anspra- 
che des Vorsitzenden des Gaues und des fe.>it- 
gebenden Vereins, begann der Wettkampf um 
die Titel. 

Doch traten schon zu Beginn einige Mängel 
zutage. Die Bahn wurde von den l..eichlath!e- 
ten als viel zu weich bezeichnet; einige Turn- 
geräte schienen dem Jahn-Museum entlie- 
hen zu sein. Das Antiquierteste war die Vor- 
richtung für das Ringe-Turnen. Diese Dis- 
ziplin mußte .vigar vom Wettkampf gestri- 
chen werden. Wir wissen, kein Turnverein 
hat Geld, aber bei der Gerätebestückung für 
Turnweltkämpfe .sollte man den Stolz bei- 
seite lassen und wcttkampfgerechle Geräte 
bei Nachbarvereinen ausleihen. Aber was 
tut's. iVach den ersten Disziplinen war das 
Startfieber vorbei und man begann, seine 
Gegner abzuschätzen F.s zeigte sich bald, daß 
die Trainingsfleißigsten zur Spitze gehörten 
und nicht mit den Kampfrichterurteilen zu 
hadern brauchten. Bezüglich des Kampfrich- 
terwe.sens wird es noch einige Zeil der Schu- 
lung bedürfen, um die rasante Entwicklung 
im Turnen allgemein richtig bewerten zu 
können. 

Die Siegeiiiste für die Teilnehmer des TV: 
Gemischter Sechskampf - Jugendlurner: 12. 

Manfred Metzger 29.65 Pkl. 17. Mustafa Sok'.t- 
mann 27,70 Pkt. 

Wahlfünfkampf-Turner: 6. Ludwig Müller 
34,70 Pkt.. 32. Albert Müller 28,10 Pkt., 44. 
Bernhard Weber 22.25 Pkt. 

Kür-Vierkampf Turnerinnen: 1 RoBVit'i« 
Sehring 28,60 Pkt . 3 Elvira Reinhard 2S (10 
Punkte. 

Kür-Sechskampf - Turner (ohne Ringel 2. 
Hans Sehring 44.10 Pkt.. 5. Hans Georg Hu- 
randt 3(i.20 Pkt., 7. Wilfried Schäfer 30,45 pi'l., 
8. I^thar Knatz 26,05 Pkt. (ohne Ringe Ro- 
den). 

Vierkampf - Altturner Klas.se II I Hubert 
Ullrich 36,05 Pkt 

Yierkampf - Altersturner Kla-se III 4 Han.'^ 
Klein 31,95 Pkt., 5. Willi Görich 31.15 Pkt 

Sechskampf - Jugendturner I. Helmut Hu- 
ber 41,55 Pkt., 4. Gerhard Kleppei 35.20 Pkt. 

Sechskampf - Jugendturner Aufbaustufe. 
6. Günter Neukirch 27.55 Pkt., 8 Paris Daniid 
27.05 Pkt. 

Jugendturnerinnen - Kürvierkampf. 3 Re- 
nate Müller 30,20 Pkt., 5. Jutta Starke 28 «5 
Punkte, Gabi Ilübingcr 25,85 Pkt . 10, Renate 
Talaska 24.05 Pkt., 11. Barbara Rasche 23 fiO 
Punkte, 13. Ingeborg Jurka 22,05 Pkt., 14 Do- 
ris Kam 21.90 Pkt., 15 Iris de Vi.s.ser 21 HO 
Punkte. 17. Karin Richter 15.80 Pkt. 

Deutscher Sechskampf - Jugendlurnei 3. 
Wolfgang Durek 28.70 Punkte. 

Gemischter Sechskampf - Jugendturnerin- 
nen. 4. Bärbel Hoffmann 32.00 Pkt.. 6 Inne 
Möckel .30,45 Punkte. 

Der Turnverein Langen kann mit seinen 
Erfolgen sehr zufrieden sein, denn er zählt 
nach wie vor zu den aktivsten und erfolg- 
reichsten Vereinen des Tuingaues Main/ 
Rhein, 

Nach dem Feslzug durch die schön ge- 
schmückten Straßen von Traisa verbrachte 
man noch einige Stunden im Festzelt bei Vor- 
trägen und Musik, um dann gegen 19 Uhr mit 
dem Bus die Heinirei,se anzutreten. 

TV-Turner beim Festzug 

Altersturner W, Göricfa 



Oycrvt am^Woclienende 

Formel-l-Renner auf Geblrgskurs: 

Frankreich sorgt für Abwechslung im Rennzirkus 

Der Kurs in Clerniont-Ferranil bildet ein hartes Kriterium - Glückhafte Kombination: Matra-Stewart 
Di« VVcrlungvNtafc für die Aaiomobll'WeltaieitlerMluU wtrdtm voa 4tn TerftuUlicDdea 

Nationen cHmeltt «uf einem «cfaon IiUmM sa aenncodeD Kurs diirclifefUbri. I>er AaU- 
mobiiclub von Fraokreidi wechseU hloiefen wob Jahr t« ^Abr de« AiulrafaMMri. Die Fraa- 
tosen haben allerdlnst aucta mehrere quallfltlerte Rennstrecken tur Auswahl, von deoes 
bisher Reims. Le Maos and Rouen bevarzuft waren. Am kotnmeodeD Bonntac wird drr Orand 
Prix in Clermont-Ferrand fefahren, und fttr nidbttet iahr hat slcfc der ACF bereits ffir dU 
Piste von Albl entschieden. 

1» Clertnont-Forrand. etwa 180 km westlich von 
I^yon gelcRi'n. werden die Forn»el-I-Pilotcii einen 
Gebirgsrundkurs von 8.055 km Länge vorfinden, 
der mit Berg- und Abfahrtsstrecken sowie 61 
Kurven ein härteres Kriterium bilden wird al* 
die HU5RCi.prochenen Hochgeschwindigkeitskurse. 
I)ii- Höhenlage von 8O0 m erfordert außerdem 
eini- pra/.ise Ein:^tellung der Motoren, so daß für 
»StitiKifostigkeil und Ausdauer zusätzlidie Pro- 
blrmr zu lösten vind Daher tst c» unwahrsdiein- 
Jioh. Haß in Clermont-F'errand die Renner mit 
yii . idiintrub antreten, die in letzter Zeit eben- 

viel Furore marhten wie der Streit um die 
Fluj^el. die von der Sporlkommisaion der FIA 

F'jrmi'lrcrmwagen außt*r Kurs get^etzt wur-' 
d. ri 

Nmli vi.'r von elf Wertungsläufcn hat Matra 
nfitmnnl mil »meinem Starpiiotcn Jack Ste- 

\s;iii ein dcullidies- Plus, wie ein Bliiic auf den 
►S' n'.l der VV. rtiing zeigt. Der 24jährige Schotte 
luhrt nac+i drei Siegen mit 27 Punkten vor dem 

orteidiger Graham Hill (I^tus) mit 15 P., 
d« I .lußcrriem noch von Jo Siffert, Denis Hulme 
unn Hruce McLaren bedrangt wird. Von den 
tihngen Bewerbern in dem kleinen Feld droht 
k.iuni mrhr Gefahr für die führenden Piloten, 
d'-nn selbst Chn« Amon (Ferrari) oder der Drauf- 
gänger Jadtie Ickx werden kaum in die Phalanx 
dr- von Ford gesponserten Rennställe Matra In- 
tcrnjtional oder l.otus von Colin Chapman ein- 
zubrectirn vermögen. In Fadikreisen wird die 

Wer /icht ins Amuteur-Endspiel ein? 
In den ersten Haibfinalspielen zur Deutschen 

Meisterschaft der Amateure waren die beiden 
M'estvereine über die Clubs aus dem Süden er- 
/ulgit'ich: Spvgg Erkensdiwick fertigte FC Lm- 
mendingen klar mit 6:1 ab. während der SC Jü- 
liiit 1010 den SV Göppingen 1:0 besiegte. Kommt 
r> al.so erstmals zu einem Finale zwisdien zwei 
Vereinen aus einem Regionalvorband? Die beiden 
Partner werden am kommenden Samstag ermit- 
t( it Die Spvgg. Erkenschwick steht nach Ihrem 
hohen Sieg mit einem Bein im Endspiel. Der FC 
Einmendingen glaubt nicht mehr an ein „Wun- 
der* im Rückspiel nadidem die Westfalen alle 
Ihi e bisherigen Gegner klar beherrschten. Anders 
ßieht LS in d#r rvrelten Partie aus. Ob der 1:0- 
Vorsprung des Mittelrhelnmelsters SC Jülidi 
fiusreidit. ist ungewiß, denn die Göppinger ver- 
loren zu Hause noch kern Treffen. Den Württem- 
bergern ist durchaus der notwendige Erfolg mit 
zwei Toren Unterschied zuzutrauen. Unsere Pro- 
gnose für das Finale am 12. Juli lautet deshalb: 
Spvgg F.rkenschwick — SV Göppingen. 

französisdi-cnglisdie Kombination Matra/Ken 
Tyrell als besonders glucichaft bezeidinet. die 
außerdem mit dem 24jtthrigen Schotten Jackle 
Stewart die Trumpfkarte in der Hand htilt. Da 
beide Stalle über die gleichen Motoren verfügen, 
nämlich die Ford-Cosworth-Trlebwerke mit einer 
Leistung von ca. 420 bis 430 PS, so muß es dodi 
C'igentlidh an der sorgfältigeren Konstruktion des 
Fahrwerks liegen, daß dos französische Werk 
bisher wesentlich besser abschnitt. Bei Ix)tus gibt 
es zu viele Defekte, so daß bisher Jochen Rindt 
überhaupt noch niemals die Ziellinie passieren 
konnte, obwohl er wiederholt die sdinellsten 
Trainingszeiten herausgeholt und zunächst die 
Rennen angeführt hatte. 

In dem Duell Matra-Lotus hat Matra auih 
dunk der fahrerischen Qualitäten von Stewart 
ein deutliche.« Plus Zuletzt beim Grand Prix von 
Holland vermochte der Schweizer Jo Siffert mit 
dem zweiten Rang hinter Stewart seine absolute 
Weltklasse aU Fahrer zu bestätigen Der Schwei- 
zer. der in der Marken-WM für Prototypen für 
Porbdic einen wesenllidien Beitrag leistete, 
kommt audi im Formrl-I-Renner bestens zurecht. 
Viele halten Siffert jetzt schon für starker als 
Graham Hill. Siffert kann auf die famose tech- 
niKhe Betreuung durch das Rob-Wdlker-Tcam 

vertrauen, das als privater Rennstall im Kampf 
der Groüeo mithält. Das Gros aller Rennwagen 
fährt mit Ford'Cosworth-Motoren. Für Ferrari 
derzeit ein hoffnungaloser Kampf, so daß Chris 
Amon und Oliver Attwood auf verlorenem Po- 
aten stehen. Von den Rennern aus Maraoello wird 
in Clermont-Ferrand nur Amon eingesetzt. Viel- 
leicht wird es wieder besser, wenn künftig Fiat 
mehr finanzielle und technische Mittel für Fer- 
rari bereitstellt. 

Rugby-Pokal mit Schlagerbegegnung 
in Heidelberg 

Für die Zwlsdienrunde Im deutsdien Rugby- 
Pokal wurden In Hannover die vier Begegnun- 
gen ausgelost. Die interessanteste Partie findet 
dabei in Heidelberg statt, wo sidi der badische 
Meister Heidelberger RK 72 mit dem deutsdien 
Meister Viktoria Hannover-Linden auseinander- 
setzen muß. Die Heidelberger können sidi in 
diesem Spiel für die bei der Endrunde erlittene 
0:16-Niederlage revandileren. Erst nadi genauer 
Prüfung des SchiedsridUerberidits vom Kampf 
zwischen Frankfurt 00 und Elite Hannover am 
vergangenen Sonntag (3:6 abgebrochen wegen 
übergroßer Härte) wird der Gegner von Ricklin- 
gen Oö Hannover feststehen. Für die Zwischen- 
runde am 6./7. September wurden folgende Be- 
gegnungen angesetzt: Hannover 78 — VfR Döh- 
ren. SC Iteuenheim 02 — PSV Haniburg. Rid<- 
lingen 08 Hannover — P'rankfurt 80 oder Elite 
Hannover, Heidelberger RK 72 — Viktoria Han- 
nover-Linden. 

Mit einer Ausnahme nur Bundesligaspieler 
Handball-Länderspiel gegen die Schweiz in Offenbach - Am Samstag um 18 Uhr 
Die deutsdie Feldbandball-Nationalmaonkciiaft 

uird am Samstag (IV Uhr) in Offenbadi ihr erstes 
und gleichzeitig letztes Länderspiel des Jahres 
bestreiten. Gegner der Auswahl des Deutschen 
llandballbundes (UHU) ist die Schwei«, Deutsch- 
lands häufigster Ltndersplelpartner. £s ist das 
20. Aufeinandertreffen beider Nationen, von 
denen Deutschland aus den bisherigen 19 Be- 
gegnungen Itlnial als Sieger hervorging. 

Den deutsdien Erfolgen, deren markantester 
der 23:0-Sieg von 1938 Im Berliner Endspiel um 
die Weltmeisterschaft war, steht nur ein Sieg 
der Eidgenossen entgegen, die 1963 in Luzern 
fast sensationell mit 11:7 die Oberhand iÄber den 
damals entthronten Weltmeister behielten. Audi 
im letzten Spiel der beiden Nachbarn erzielte 
die i^weiz einen Achtungserfolg gegen die im 
Feidhandbail eine führende Rolle spielende deut- 
sd>e Vertretung und unterlag 1967 in Aarau nur 
mit 21:22 

Im starken deutschen Aufgebot. In dem der 
Rekordinternationale Herbert Lübking (Grün- 

weiß Dankersen) sein 97. Landerspiel bestreitet, 
stehen mit einer Ausnahme, nur Bundesliga- 
spieler. 

Das deutsche Aufgebot (in Klammern Anzahl 
der Länderspiele) Tor: Meisolle (Grünweiß Dan- 
kersen, 5 Landerspiele). Oehlsdiläger (SG Leu- 
tershausen. 4) — Feldspieler: Drögemeier (Dan- 
kersen, 2), Finkelmann (Reinideendorfer Füdise, 
10). Heuer (Dankersen, 10), Hönnige (SG Leuters- 
hausen. 39), Karrer (TV Großwallstadt, 23). 1*0- 
wak (TV Hüttenberg, 1), Lübking (Dankersen. 96), 
Moser (Steinhelm, —), Munck (Dankersen, 60), 
Schandin (SG Leutershausen, 3), Sempff (TSV 
Birkenau, —), Zwierkowskl (TV Oppum, 6). 

Im Faustball gegen Österreich 
in der Statistik der Faustball-I.4inderkampfe 

zwischen Deutschland und Oesterreich stehen 
^dion 32 Spiele seit 19^3 Es gab ^ deutsche 
Siege, fünf für unser Nad)bar|and. und zweimal 
tiennte man sidi unentschieden Am 6./0 Juni 
findet In l..inz und Fieistadt aber erst der IS. 
IJindervergleid) zwiMhen beiden Nationen statt. 
Wie kommt es zu diesem Unteisdiied? Nun. im 
Gegensatz zu anderen Sportarten werden im 
Faustball bei einem Länderkampf immer /.wri 
Einzelspiele gewertet. So kommt es zwar erst 
zur 15 Begegnung, aber es sind sdion 32 Spiele, 
weil auch noih zwei zusatzlid^e Partien bei der 
Europameisterschaft 1965 und der Weltmeister- 
sdiaft 1968 hinzugcredinet werden müssen — 
Deut.schland gewann im vergangenen Jahr den 
WM-Titel mit 31 25 im Finale gegen Oesterreidi. 
Bei der Revanche war die DTB-Vertretung mit 
42:39 und 43:33 ebenfalls erfolgreich Diesmal ver- 
tritt eine noch recht unerfahrene Mannschaft die 
deutschen Farben Nur Kapitän Fritz Pannewig 
(Hamm, 27 Jahre. 9 Länderspiele). Helmut Weiß 
(Hilden. 25/11) und Peter Sievers (Harnburg. 25/1) 
besitzen schon internationale Erfahrung Neu- 
linge sind Dirk Beißmann (Pfungstadt. 27). Klaus 
Egger.'^ (Hannover, 24) Dietmar Löwe (Stuttgart, 
25). F,ri(h Nillius (Hilden. 23) und Rainer Liers 
(Berlin, 23). 

Turn-KM in Spanien und der 
Sowjetunion 

Uli- InU-riiuliunulc Tuinerbund (FiG) Im! bi'l 
Seiner Tagung in Basel die Europameistersdiaf- 
ten H)71 der Männer nach Spanien und die 
Titelkampfe der Frauen an Jic Sowjetunion ver- 
geben, Die Weltmelstergchaft 1971 In der moder- 
nen Gymnastik wird In Kuba stattfindm. No(h 
keine offizielle Bewerbung lag für die fi Gvm- 
nat .-tritda. die 1973 ausgetragen werde n 'JoH. vor. 

Nur ein deu(scher Sieg 
Wenig erfolgreich sdinitten die vier an der 

Intertoto-Runde beteiligten Fußball vereine der 
Bundesrepublik am Wodienende am ersten 
Spieltag dieses Wettbewerbs ab Den einzigen 
Sieg erkämpfte der 1. FC Kaiserslautern durdi 
ein 1:0 (0 0) bei Servette Genf. Die drei übrigen 
Mannschaften verloren: Hannover 96 mit 0:1 
(0:0) im Auswäjtsspiel gegen IFK Norköping, 
die Spvgg. Fürth mit aem gleichen Ergebnis bei 
Zaglebie So.i^nowltz und der 1. FC Saa^brüc^<en 
mit 0:4 (0:3) zu Hause gegen Jednota Trencin. 
Konstanzer Vierer siegte in Amsterdam 

Mit großem Vorsprung gewann die Mannschaft 
von Neptun Konstanz am Wochenende bei der 
internationalen Ruderregatta von Amsterdam 
den Vicrei mit Steuermann. Die Konstanzcj leg- 
ten die 2000 m auf dem Bos-Kanal in 6:17,84 Mi- 
nuten zurück und verwiesen damit den Vierer 
des Deutschen Ruder-Sport-Verbandes der DDR, 
der 6:27,71 Minuten benötigte, auf den zweiten 
Platz. 

Freinacht, Fasnacht, Minitrampolin 
Rund um die Gymnuestrada - Weltturnfest in der Rheinstadt Basel bis Sonntag 

Elfern die Damen den Herren nach? 
Um den Golf-Europatitel in Schweden - England ist Titelverteidiger 

Bei den am Uonnersiag Im schwedischen Tylö- 
biind bei llalmstad gestarteten Europameister- 
aihatten der Golferinnen stUtst sich der Deut- 
kfhe Golfverband auf die mehrfache deutschen 
Meisterin Marion Peterseu (Köln), auf Marietta 
Gitermann (Outach). Barbara Böhm (Braun- 
adiwelg) sowie die beiden Hamburgerinnen Bri- 
gitte Mähl und Ragna Horstbrink. Lieselotte 
Htrenger (Köln) fungiert als MannschaftsfUhre- 
rio und ist gleichzeitig Ersatzsplelerln. 

ist nicht zu erwarten, daß die Damen an 
den sensationellen Ei folg der deutschen Herren 
anknüpfen können, die am letzten Wochenende 
in Hamburg VIze-Europameister hinter England 
wurden Es würde für die im Sdinitt 26 Jahre 
junge dcutsdie Damenmannschaft ein Erfolg sein, 
wenn sie nach der l8-Lödier-Qualifikation unter 
den ersten acht bei fünfzehn teilnehmenden 
Mannschaften käme 1959 in Köln-Refrath, 1961 
in Villa d'Kste und 1965 in Den Haag gab es je- 
weils fünfte Plötze für Deutschland, 1967 langte 
ea in Penlna lediglich zum neunten Rang, und 
liiHiiHiiMiHmiuiiiimiiiJiiiiiHiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiihi 

Der Sport im Fernsehen 
AHO: Samstag: 15.30 Die großen Fußballklubg 

(heute: 1 FC Nürnberg), 17.48 Die Sportschau, 
23.25 Internationales Reitturnier — CHIO Aachen 
(Preis der Nationen); Sonntag: 16.45 Internatio- 
nules Reitturnier CHIO Aachen (Großer Preis 
von Aadien), 18 15 Die Sportschau, 19.30 Die 
Sportschau; Montag: 22.80 Tour de France, Diena- 
tag: 23 00 Tour da France. 23.10 Sportübertra- 
£ung; Mittwoch: 22.40 Tour dt France; Donners- 
tag: 22.50 Tour de France; Freitag: 22.20 Tour de 
France 

ZDF: Samatag: 22 05 Das aktuelle Sport-Studio: 
Sonntag: 19.00 Die Sport-Reportage; Freitag: 17.39 
Pie Sport-Information. 

1963 blieb nadi einer Disqualifikation in Rung- 
sted nur der adite und letzte Rang. 

Titelverteidiger und erneuter Favorit Ist Eng- 
land. das sich in den beiden letzten europäischen 
Titelkfimpfen, die nur alle zwei Jahre ausgetra- 
gen werden stets als Gewinner durchsetzte. Im 
deutschen Aufgebot sind die beiden Hamburge- 
rinnen Neulinge bei einer Europameisterschaft, 
haben aber schon in der Nationalvertretung ge- 
standen. Marietta Gütermann bestreitet ihre 
fünften europaischen Titelkämpfe. Marion Peter- 
stn die vierten und Barbara Böhm die zweiten. 

Basel, mit 400 000 Einwohnern die zweitgrößte 
Stadt der Schweiz, steht bis zum Sonntag ganz 
im Kelchen der Gymnaestrada. 19 MM aktive und 
passive Teilnehmer an diesem Weltturnfest zie- 
hen durch die Straßen, kaufen als Souvenirs das 
beliebte Backwerk ,.Basier Leckerli", spezielle 
Gymnaestrada-Schallplatten mit dem Fasnachts- 
marsch um 8 Franken oder Gedenktaler in Sil- 
ber und Gold. Sie vergnfigen sich, wenn sie nicht 
gerade bei Vorführungen im I.aiidhof-Stadlon 
weilen, hei Besudien der Turn- und Sportfilme 
im elgentn Gymnaestrada-Kino oder in der Bu- 
denstadt auf der Achterbahn ..Wilde Maus" oder 
bei dem ,.llau den Lukas". Die sonst so konser- 
vative ITnIversItätsstadt am Rheinkaie bat sich 
sogar entschlossen. Jeweils bis morgens zwei Uhr 
eine ..Frelnaeht" mit Unterhaltung und Tanz xu 
genehmigen. 

10 000 Basler Rdiüler zwischen sieben und elf 
Jahren zeichneten für die Gaste aus 'fJ I^ändern, 

Hockey-Endspiel hat keinen Favoriten 
Am Sonntag in Köln: Schwarz-Weiß Köln gegen SC Frankfurt 80 

Keinen Favoriten gibt es In diesem Jahr im 
Endspiel um die deutsche Hockeymeisterschaft, 
daa am Sonntag (11 Uhr) In Köln zwischen 
Schwara-WelO Köln und dem SC Frankfurt 88 
ausgetragen wird. 

Für die Kölner spridit der Heimvorteil, denn 
in den drei Gruppenspielen der deutschen End- 
runde blieben sie ohne Gegentor ungeschlagen. 
Der Hessenmeister verfügt dagegen über eine 
ausgeglidienere Mannschaft, die In den letzten 
Wochen aber im Angriff recht untersdiiedlidi 
spielte. 

Die Kölner profitierten zuletzt vor allem von 
der guten Form des 26facben Nationalspielers 
Michael Krause, der den Angriff gesdiicict diri- 
gierte und auch viele Strafecken erzielte. Die 
Abwehr wird von dem Altinternationalen Dr. 
Dieter Krause (31 Jahre) organisiert. Stärkste 
Waffe der Frankfurter ist vor allem der rechte 
Flügel mit den beiden Nationalspielern Detlev 
Kittitein und Wolfgang Baumgart. Kittstein 

zeichnet sich zudem als sicherer Vollstrecker bei 
Strafecken und Sicbenmeterschüssen aus. 

Werner Dölmes (Rot-Weiß ICöln), Sportwarl des 
Deutschen Hockeybundes und 40facher ehemali- 
ger Nationalspieler, wagte keine Prognose: „Für 
mich ist das Endspiel völlig offen. Da beide 
Mannschaften über gute Stürmer verfügen, 
rechne idi mit einein tedinisch interessanten Fi- 
nale. Die bessere Tagesforin wird entscheiden." 

so daß jeder Teilnehmer eine soldie Widmung 
in Empfang nehmen darf. Zur Eröffnung der 
Ausstellung „Die Frau im Sport" feierte man die 
Ankunft von reizenden Damen in alten Kostü- 
men auf dem Bahnhof. Man sah eine Turnerin 
mit einem aus dem Jahre 1829 stammenden Hal- 
tunftshelm. eine gepflegte Reiterin aus dem Jahre 
187'!, eine Velofahrerln mit einem Vehikel anno 
1890. eine Badenixe mit Uralt-Kostüm und eine 
Kislauferin aus den neunziger Jahren. In der 
Baslerhalle der Mustermesse erlebt man für- 
wahr eine interessante Retrospektive der Kör- 
perkultur des sogenannten sdiwachen Geschlech- 
tes Welch ein Unterschied zwisdjen den char- 
manten Turnerinnen von heute und den wage- 
mutigen Damen, die sich in den mittelalterlidien 
Frauenzünften bereits mit Leibesübungen unter 
Aus.sdiluß der Oeffentllchkeit beschäftigten! 

Die zahlieidien Vorführungen der Gymnastik- 
gruppen machen deutlld), daß wir in einer Zeit 
des Umbruchs leben. Ueberall bemüht man sich 
um neue Normen, die dem heutigen Lebens- 
rhythmus angepaßt sind Die größte Gruppe mit 
550 Turnerinnen kommt aus Norwegen. Sie zeigt 
auf dem Freigelände des Landhofs Ihre Darbie- 
tungen. weil die sechs Hallen der Mustermesse 
für sie zu klein wären. 404 Turnerinnen bietet 
auch die DTB-Gruppo auf, die mit ihren Mini- 
tramp-Pferdesprüngen Eindruck madit. Ueber- 
haupt wird das Minltrampolin heute überall gern 
verwendet Die deutschen Gruppen bedienen si(h 
nod) der Rhönräder, der Schleuderbälle, des Sei- 
les. oder sie zeigen Sprungkombinationen, wie 
jene der TSG Bürstadt aus Hessen Zehn Wie- 
ner ATV-Turner demonstrieren Gymnastik mit 
Baumstammen. Andere bevorzugen Keulen, 
Stäbe, Reifen, Bälle, Schaletten. 

Rennfahrer nun von Assen nach Spa 
Großer Motorradpreis von Belgien als sechster Weltmeistersdiaftslauf 

Die deutsche Tennis-Elite in Fulda 
Vor einem Enduplel Bungert gegen Kuhnke? - Audi Nachwuchs erhUt Chance 
■•It «Ur Jahres «•ranstoll«! dar TO Kat-WaM 

JuMa ata Taasiataralar, dai alab la «aa latatan ■braa ra alaar daaMiaa SaltiaavarsaateUaac 
..■aMU*^" hat. Petar Uarqaardt, Oaa*UU. 
lUrar clau Fraafcfartar ■vortarttkalcatablAaa ■Ut rutala In Folda. Ia( aa galnaiaa. aniaat dia 
inawta dealacba •pltaaoklaata ■■ varalVUfetea. 

Marquardt, Sportwart b«lm TC Bot-VhUi, i^- 
oUert dlennal (vom 4. bli 6. Juli) all Stari dia 

^ivlicup-Sptalar WUb^m Bungart und CbriiUaa 
JCuhaka. Auch Harald BIsdianbrolcbTutatar Eck- 
«ba, Karl MtUar, ~ 

(aaaaita dealMa •pltaaokläwa la var 
»rt b«lm 
> 4. bli 6. 
beim Bun 
I Blscliani 

. - JUrsan m wum PM I.». f in "TU Kralnhari iwd Bodo Ntucha ilnd am 8Utl Zu 
raAbwular AdoU ruUa su 

darbaum und Klamatb. Auch der Nacfawudii er- 
hilt faloa Chance. Am maiitan lat man auf das 
Abaitoalden dea dautKhen JugaiulmaUterf von 
19M, Hana-Jürf Klaar. gaapannt, der In diaiem 
Jahr t^n ieti(aUone>la ErgabaitM «nialt hat 

Sollten keine unerwartaten Dinge eintretau, aa 
werden ilcb Wilhelm Bungert und Chriatlan 
Kuhnlu im nnala wladanMan. Beide atandao 
aUb In dieaam Jahr beraiti einmal in Stuttgart 
gaganltber. Damala mufta Buagart eine nidit er- 
wartet« Miadwleg« aiaatackan, lOr dt« «r in 

am Mvandu nahmaa mSdita. Im Vor« 
UuMB geaeliaa «idi aod> dl« ItoMMttanipialet 
nwltk, Kuba, Kurue«, Tiaia. Xtfiauiaa, fal« 

g III Mfn I _ _ 
lehr k«imta Budia« dan Wan^rpokal gawlanaa. 
Mit Budtoi«atstädck UMBttMartiarulda auch 
Im I>oppn durck. _ . 

Eine Wocbe nacli dem Grand Prls von Holland 
In Auen folgt mll dem OroBen Prall von Belfien 
ein weiterer Wertnnfflaut inr Moterrad-Stra- 
Benweltmeiitericbatt. AnatragancMtitta lat der 
nationale Rundkura von Bpa-Francordiampi. Dia 
Hedigeadtwlndlfkeltaplate In der Hoben Venn 
liebt dieimal fflnf Klauen am Start: Neben der 
Oeipann- nodi vier Soleklauen (M eem, IIS ccm, 
tu ee« aad Hl eeoU. a« da* aar die IMer-Ha- 
adiinea panileren. 

Die Belgler erwarten am kommenden Sonntag 
einen „groBen Tag", da dl« Stracke bei ZuictMu- 
arn und fahram glalctiermaSan beliebt i*L Der 
14,1 km lange GeDirgskuri ertUalt «Inen neuen 
Deijunbalag, und bei den Tttu hat lidi ein 
„Nachholbeoart" angaetaut, nadidem dia Auto- 
mobil-Orand-nrls-V*hrer die Str«(ka in dieiem 
Jahr bo]rfcotttert«n and die Aiuag« dei Rennen« 
eriwangaa. Nidit nur ia Belgien war man über 
dia aagabUcb« 0«flU>rUcbk«it d«r StredM Ober» 
rasdit, naiMam viel« dar Vormal-l-AM« b«im 
t(KIO-BuloBMt«r-.B«nn«a «Ir Iportwagaa-Prot^ 
trp«n ttart«t«n und audi ander« Kategorien In 
Spa-rrancorciiampa an den Start gingen und 
gtfian. 

Di« g«««mt« Motorrad-EUte hat für Spa-f raa« 
««rdwmp« gecavtd««, w«b«l d«r Itaii«««« Oiaeome 

Agostini (bereiti Weltmeiuter der beiden schwe- 
ren Soloklasiicn) all besondere Zugnummer gelten 
dürfte. In den leichten Soloklasitcn und bei den 
Seitenwagenfahrern Ist die Situation völlig offen. 
Dia Deutschen betraditen dabei die Seltenwagen- 
klaiie all Ihre Domäne, wobei Path/Kalaucfa 
(Uri-Eigenbau) der gesamten BMW-Konkurreni 
neuerdingi den Fehdehandschuh hinwerfen wol- 
len. 

In den einzelnen Klauen lautet nach dem War- 
tungilauf in Auen dar Stand In der Weltmeister- 
ichaft wi« folgt; H acm: Toersen (NL) auf Kreld- 
1er, DS P., t de Vrl«l (NL) auf Kraldier, M P, 
S. Smith (Auitrallen) auf Derbi, M P.; 1» eo«l 
1. Simmondi (OB) auf Kawaiakl, tT P., 3. An- 
deriion (Sdiweden) aut Malco, 34 P., S. MoUaf 
(GB) auf Bultaco, 33 P.; bla U« aeaai 1. Herrat« 
(Spanien) auf Oua, U P., t. Andemon (Scbwe 
den) auf Malco, 41 P.. 1. Carrutheri (Auitrali« 
auf Benellt, IT F.; bla BMaemi 1. Agoitini (Italiai 
aut MV Aguita, 75 P» X Mariovnkl (Schwel: 
auf Linto, U P.. I. rindlajr (Auitrallen) »u 
Aarmaccfai und Bamatt (OB) auf M«tisM. i« U P.t 
■eU«Bwag«at 1. rath/Salaudi (DautjdilM4) aut 
Vra-Etaanbau. 40 F., 1 Llnnarx/KOhnam^ 
(DautäSdandl auf Bl^ tl Fm t ButaAarmub« 
iowitacU^ auf BMW, It «■ Badän/Kng«l- 
hardt (D«ultdü«ad) aul BUW. M Puakt«, 
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Hoher Sieg der TV-Mannschaft 
Kirhe Darmstudt — TV Langen 14:26 (8:12) 

Mit einer großen Torau?boute endete 
am vergangenen Sonntagmorgen daü Rück- 
rundenspiel der TV-Handballer beim Tabel- 
lenletzten Eiche Darmstadl. In sechzig Minu- 
ten wurden von beiden Mannschaften init<-"- 
samt vierzig Tore erzielt. 

In diesem Treffen zeigte sich der TV-An- 
griff einmal von «einer besten Seile und er- 
zielte gegenijber dem Vorspiel in Langen (13:9) 
genau die doppelte Anzahl von Treffern. Be- 
sonders Mittelstürmer Beyer hatte einen sehr 
guten Tag und war mit 11 Treffern maßgeb- 
lich am Sieg seiner Mannschaft beteiligt. 
Überhaupt lief das Angriffsspiel an diesem 
Tag recht zügig und erfolgreich, sehr zur 
Freude des eigenen Anhangs. Weniger zufrie- 
den war man allerdings über die recht schwache 
Leistung der TV-Hintermannschaft. Hier tra- 
ten plötzlich Schwächen auf, die man anson- 
sten überhaupt nicht gewohnt war. Mangeln- 
des Verständnis untereinander führten schon 
früh zu drei durchaus vermeldbaren 14-m- 
BSllen, die von den Platzherren natürlich 
verwandelt werden konnten. Im weiteren 
Verlauf des Spieles wurden diese Schwierig- 
keiten nicht geringer und kurz nach der 
Pause sah es sogar recht böse um die TV- 
Mannschaft aus, denn die Platzherren kamen 
bis auf zwei Tore zum 11:13 recht gefährlich 
heran. Ein Glück, daß man wenigstens im 
TV-Angriff klaren Kopf behielt und die Füh- 
rung dann dodi wieder ausbauen konnte. 

Der Zwischenspurt hatte die Platzherren 
allerdings sehr viel Kraft gekostet und im 
weiteren Verlauf der zweiten Hälfte gab es 

dann für sie nichts mehr zu holen. Ihr Wi- 
derstand war mit der erneuten klaren Füh- 
rung des TV zum 12:16 dann endgültig ge- 
brochen und so steuerte die TV-Mannschaft 
einem klaren Sieg entgegen. Zum Ende hin 
hatte das Treffen dann das Format eine« 
Trainingsspicles, wobei sich die TV-Elf eifrig 
im Torschioßen übte, zumal die Platzlierren 
keinerlei Abweliraktion mehr zeigten. 

Zum Ab.schluß muß gesagt werden, daß die- 
ser bisher höchste Saisonsieg nicht überwer- 
tet werden sollte, denn der Tabellenletzte 
zeigte insgesamt gesehen, doch eine recht 
schwache liCistung; daß er aber trotzdem 
noch zu 14 Gegentoren kam, war in erster 
Linie auf die schwache Form der TV-Abwehr 
zurückzuführen. Für den TV spielten; Die- 
sel; Müller, Schmidt; Hamm, Dröll, Lenz, 
Hcppner, Wehner, Jost, Beyer, Stock und 
Eulenberg. 

TV-Handballer gegen TuS Griesheim 
Am kommenden Sonntagvormittag erwartet 

die TV-Mannschaft im Oberlinden mit der 
Ib-Elf von TuS Griesheim eine weitere Mann- 
schaft aus dem unteren Tabellendrittel. Be- 
reits im Vorspiel kam die TV-Mannschaft in 
Griesheim zu zwei Punkten, und auch in die- 
sem Rückrundentreffen sollte ein TV-SIeg 
möglich .lein. Spielbeginn 10.30 Uhr Sportfeld 
Oberlinden. 

Die 2. Mannschaft fährt an diesem Wo- 
chenende nach Asbach und holt ihr dort aus- 
gefallenes Spiel aus der Vorrunde gegen As- 
bach II nach. Spielbeginn Sormtagnachmittag 
um 13.45 Uhr in Asbach. 

Klarer Heimsieg der Egelsbacher Handballer 
Egelibaeh I — Gr. Zimmern I (11:3) 17:8 Reserven 20:14 

Im Heimspiel gegen den TV Groß-Zimmern 
hatten sich die Egelsbacher Handballer von 
der Niederlage vom letzten Sonntag gut er- 
holt und zweigten sich wiederum von Ihrer 
besten Seite. Zur Zeit scheint das Spiel der 
Egelsbacher, ausgenommen der letzte Sonn- 
tag, zu laufen und so mußte der Neuling aus 
Groß-Zimmern eine Niederlage einstecken, 
die bei etwas mehr Konzentration In der 
zweiten Hälfte noch deutlicher ausgefallen 
wäre. 

H. I/)renz im Tor der Grünweißen, hielt 
wieder ganz souverän und vor ihm stand eine 
Abwehr, die an diesem Sonntag schier un- 
überwindlich schien und ein Sturm, der 
quicklebendig ein ums andere Mal die Dek- 
kung des (Gegners zu narren verstand, aber 
im Abschluß noch nicht konsequent genug 
Ist. 

Zum Spielverlauf: Die Grün weißen be- 
stimmten von Anfang an das Spielgeschehen, 
doch eine Unaufmerksamkeit der Deckungs- 
reihe der SGE führte zu einem 14-m-Ball, 
der von Torhüter Lorenz in großer Manier 
pariert wurde. Solche Torwartparaden stär- 
ken natürlich das Selbsvertrauen ungemein 
und R. Schroth konnte den nächsten Angriff 
zum 1:0 Tore abschlie.Qen, dem W, Kappes 
mit einem Weitschuß das 2:0 folgen ließ. 
Nach dem 3:0 durch W. Kappes kamen die 
Gäste auf 3:2 heran, doch ein von P. Welz 
sicher verwandelter 14-m-Ball und ein wei- 
terer Treffer von R. Schroth, brachte Egels- 
bach mit 5;2 Tore In Front. In der Folgezeit 
trug das gute Sturmspiel seine Früchte, so 
konnten weitere Treffer nicht ausbleiben und 
durch drei Treffer von Schroth und ein Tor 
von P. Welz, führte man nunmehr mit R:2 
Toren. Bis zur Pause konnten die Grünweißen 
noch zwei Treffer durch W. Kappes und L. 
Jost zum 11:3 Tore Halbzeitstand erzielen — 
dazwischen lag noch ein Treffer von Groß- 
Zimmern. 

Nach dem Wechsel brachte eine gute Kom- 
bination des gesamten Sturms durch L. Jost 
das 12:3 Tore, dem die Gäste einen Treffer 
zum 12:4 entgegenzusetzen hatten. Dann er- 

Beide Mannschaften trennten Bich, nach- 
dem die Langener zuerst mit 8 Toren in Füh- 
rung gehen konnten, mit 20:8 für die SG 
Egelsbach. Diesen überaus klaren Endstand 
hatten die Egelsbacher vor allem dem Schieds- 
richter zu verdanken, der die Langener Mann- 
schaft (die allerdings konditionell am Ende 
nicht mehr mithalten konnte) meist zu un- 
recht beurteilte. Somit I*t die SGE-Schülcr- 
marmschaft mit 20:0 Punkten und 229:62 To- 
ren Gruppensieger und Im Endspiel um die 
Krelsmeistersrfiaft. 

Am kommenden Samstag fahren die Schü- 
ler- und Jugendspieler der SGE nach Offen- 
bach zu dem Länderspiel im Großfeld-Hand- 
ball Deutschland gegen die Schweiz. Auch die- 
ses Spiel dürfte für den Egelsbacher Hand- 

ballnBchwuchg lehrreich i-ein. Abfahrt Egels- 
bach, Sl>ortplatz, 17 Uhr. 

C'Jugrnd de« TV'i wieder erfolgreich 
Nachdem die ("-Juti nd des TV .s im if :/:(en 

.Spiel In Eüelsbach eini Abr.'ibung von 26:7 
schlucken mußte, könnt«' .,ie .am verg«r,r., nen 
.S irnntH,.' im Oberlinden ;;"-,! on Arhi ilj on be- 
weisen, daß Nie auch zu siegen versteht So 
f'ind es denn auch nach 5 Min. srhwo 4:0. 
Da dit L.ingener Huben den Arh ilnfn In jir- 
der Hinsicht überUgen waren, hielt der Tor- 
regen bis zum Schlußpfiff an. Mit 19:3 Toi 'n 
errang die C-Jugend .so ihren in dit-or 
Runde höchsten Sieg. Für den TV spielten: 
Beck; Zipf. Weisko. Pavel. I.on/., Seiffert, 
Krippner, Dröll, Schöi», Stein, 

Erstes Turnier der SSG-Faustballer 
Bereits nach vierwöchentlicher Trainings- 

zeit nahmen die SSG-Faustballer am Sonntag 
an einem Faustball-Turnler In Darmstadt 
teil. Acht Mannschaften trugen insgesamt 
sechs Spiele aus, wobei die SSGler die ein- 
zige Maimschsft waren, die noch nicht als 
Mannschaft zusammengespielt hatten. 

Gleich beim ersten Spiel gegen die SSGO 
Höchst zeigte sich, daß die Langener doch 
etwas von Faustballspielen verstanden. Nach 
anfänglicher Schwäche steigerten sie sich u. 
konnten in der zweiten Hälfte in Führung 
gehen. Mit 12 Bällen Unterschied konnten sie 
am Ende dieses Spiel für sich entscheiden. 
Alle weiteren Spiele, wie gegen Naulielm (den 
späteren Turnlersieger), Darmstadt, Erbach, 
Wiesbaden und die Sportgemeinschaft Darm- 
stadt/Odenwald wurden nur knapp verloren. 
Bezeichnend war dabei, daß obwohl das Spiel 

gegen den Turnlersieger Nauheim anfänglich 

zerfahren wirkte, später der Rückstand auf- 
geholt werden konnte und nur knapp verlo- 
ren ging. Das Spiel gegen den Turniersieger 
darf als das beste von allen Spielen bezeich- 
net werden. Es zeigte die gute Veranlagung 
der SSG-Mannschaft. Mehr konnte man wirk- 
lich nicht von den 6 Langener Teilnehmern 
erwarten. Sicher ist es, daß bei weiterem in- 
tensiven Training man noch mehr von den 
Faustballspielern der SSG hören wird. Im 
nächsten Jahr will man auf alle Fälle wieder 
dieses Darmstädter Turnier besuchen. 

Faustballlnteressentcn können am Training 
jeden Mittwoch ab 19.30 Uhr und jeden Sonn- 
tag ab 9.30 Uhr auf dem Sportgelände an der 
Adolf-Reichwein-Schule teilneiimen. Es kön- 
nen leicht noch zwei oder drei Mannschaften 
aufgestellt werden. Das Faustballspiel ist 
übrigens auch für 40—50jährige die ideale 
Sportart. 

zielten die Grünweißen innerhalb weniger 
Minuten drei weitere Tore, durch Treffer von 
L. Jost, ein Tor von Schroth und ein Weit- 
schuß von W. Kappes brachte das 16:4 Ergeb- 
nis. Als nun die Grünweißen das Tempo 
drosselten, kamen die Gäste besser ins Spiel 
und so zwangsläufig zu weiteren Treffern zur 
Resultatsverl>esserung auf 16:8 heran. Bis zum 
Schlußpfiff konnten die Grünweißen noch ei- 
nen Treffer durch P. Welz zum Endstand von 
17:8 Tore erzielen. 

Egelsbach spielte in folgender Aufstellung; 
H. Lorenz, R. Wurm, H. Suchaneck, R. Rüster, 
W. Kappes, G. Schroth, J. Welz, L. Jost, G. 
Schroth, P. Welz. E. Knöß. 

Die Reservemannschaft wußte gleichfalls 
zu gefallen und konnte einen überzeugenden 
20:14 Tore-Sieg erzielten. Die Tore schössen; 
G. Schlerf (13), K. Schiert (2), H. Hecht (2), 
N. Müller (2), D. Mix (1). Zum Fazit dieses 
Spieles kann man sagen, wenn Oldtimer G. 
ScWerf seine jungen Nebenspieler nochöfters 
anspielen würde, wäre dieser Sieg noch deut- 
licher ausgefallen. 

Vorschau; Am kommenden Sonntag 
müssen die Egelsbacher Handballer zum 
schweren Auswärtsspiel nach Trebur. Es 
bleibt zu hoffen, daß recht viele Egelsbacher 
Handballfreunde den Weg nach Trebur fin- 
den und ihre Mannschaft unterstützen. Spiel- 
beginn: 1. Mannschaft 10 Uhr. 

SG Egelsbach liandballjugend 
SSG Langen (C-Jugend.) — SG EgeUbach 

8:20(6:9) 
Am letzten Spieltag In der C-Jugend-Kreis- 

klasse trafen die beiden Favoriten für die 
Kreismeisterschaft 69 auf dem Kleinfeldplutz 
der SSG Langen aufeinander. Die SG Egels- 
bach mit ihren gefürchteten Spielern Noll, 
Vikarl, Klug und die SSG Langen, deren 
Stärke in dem ausgezeichneten Torwart und 
Werfer Tillof liegen, versprachen den Zu- 
schauern ein spannendes und interessantes 
Handballspiel. Das traf dann auch zu. 

Turnier in Ober-Ramstadt 
Am kommenden Sonntag spielen In Ober- 

Ramstadt die A-Junlorlnnen und die B-Mäd- 
chen des TV Langen. Die Spielerinnen und 
die Fahrer treffen sich um 7.15 Uhr am Fi- 
nanzamt, Abfahrt ist um 7.30 Uhr. Außerdem 
wurden überraschend die A-Junioren zu ei- 
nem Einlagespiel eingeladen. Mannschaftsauf- 
stellung, Abfahrtsort und Zeit werden am 
Samstag im Schaukasten, Ecke Friedrich- 
straße, bekanntgegeben. Alle Teams hoffen 
auf kräftige Publikumsunterstützung! 

Nur die Ib-Mannschaft der 
SSG-Handballer spielt am Sonntag 

Die erste und zweite Mannschaft der S.SG- 
Handballer Ist am kommenden Wochenende 
spielfrei. Das Spiel in Sulzbach wurde abge- 
setzt und wird zu einem späteren Zeitpunkt 
nachgeholt. 
Als einzige aktive Mannsciiaft tritt am Sonn- 

tagvormittag um 10.30 Uhr die Ib auf eignem 
Platz gegen den derzeitigen Tabellenführer 
SV Weiterstadt an. Die Langener, offensicht- 
lich in guter Form, holten aus den letzten 
drei Spielen sechs Punkte und arbeiteten sich 
bis zum 4. Tabeilenplalz hoch. Eine feine Lei- 
stung, wenn man bedenkt, daß man einmal 
fast das Tabellenende zierte. Nun ist ja be- 
kannt, daß Erfolge anspornen und zu neuen 
Taten reizen. So werden es auch die Weiter- 
städter sehr schwer haben. In Langen zu ei- 
nem Punktgewinn zu kommen. Die SSG will 
für die hohe Vorspielniederlage unbedingt Re- 
vanche. Unter diesen Aspekten wird sich für 
den Zuschauer eine Interessante Partie erge- 
ben und es lohnt sich bestimmt, sich dieses 
Spiel anzusehen. 

Die Langener spielen mit folgender Auf- 
stellung; Rösner, Erich Scliäfer, Link, Wam- 

bold, Rudi Müller, Clement, Jähnert, Rang, 
Kretschmann, Herbert Schäfer, Naumann, 
Schlerf, Maul. 

Das Spiel beginnt um 10.30 Uhr auf dem 
Sportplatz an der Zimmerstraße. Bei schlech- 
tem Wetter an der Reichwein-Schule. 

Am kommenden Montagabend um 20.30 Uhr 
rufen die SSG-Handballer ihre Vorstands- 
mitglieder zu einer Vorstandssitzung zu Willi 
Metzger. 

Erdöllager In Hessen 

erschöpft 
Verstärkte Suche nach Uran / llessiscber 
Kalibergbau ist kanadischer Konkurrenz 

gewachsen 
Die Erdöl- und Erdgaslagerstätten im hes- 

sischen Ried sind erschöpft. Die Fördertätig- 
keit muß deshalb voraussichtlich in etwal bis 
2 Jahren eingestellt werden. Dies geht aus 
dem Situationsbericht des hessischen Berg- 
baus hervor, der dem Hessischen Minister für 
Wirtschaft und Verkehr, Rudi Arndt, vorliegt. 

Die erschöpften Lagerstättenhorizonte im 
hessischen Ried sollen als unterirdische Erd- 
gasspeicher einem neuen Verwendungszweck 
zugeführt werden. Es ist beabsichtigt, das 
Fassungsvermögen des unterirdischen Ga.s- 
sppichers bei Gernsheim, der zur Zeit etwa 
200 Millionen Kubikmeter aufnimmt, zu ver- 
doppeln. 

Im Gegensatz zur rückläufigen Erdöl- und 
Erdgasförderung konnten die hessischen Kali- 
werlte, die als die modernsten Europas gelten, 
Ihre Vorrangstellung halten. Mit 9,66 Millio- 
nen Tonnen Rohsalzförderung erreichten sie 
knapp 50 Prozent der westdeutschen Gesamt- 
kalierzeugung. Wie Minister Arndt dazu er- 
klärte, zeigt sich der Kalibergbau an Werra 
und Fulda dank seiner umfangreichen Ra- 
tlonalisierungs- und Mechanisierungsbemü- 
hungen dem starken kanadischen Konkur- 
renzdruck gewachsen. 

Zunehmende Bedeutung gewinnt auch di« 
Uransudie in Hessen. Im Hinblick auf die Im- 
mer stärker werdende Urannadifrage wurden 
sowohl In Nord- als auch in Südhessen neu« 
Urankonzessionen erteilt. 

Bekömmlichkeit 

verbrieft und versiegelt 

Lebendige Wirklichkeit 
spricht aus jahrhundertealten Schriftstücken. 
Reinheit des Bieres 
ist für Glaabsbräu oberstes Gebot. 

Genießen Sie 

Glaabsbräu 
aus der Bierstadt Seligenstadt 

'S 
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Formel-I-Renner auf Gebirqskurs: 

Frankreich sorgt für Abwechslung im Rennziricus 

Der Kurs in Clermont-Ferrand bildet ein härtet Kriterium - GlUdchafte Kombination; Matra.Stewart 
Die HertaaciHtofe Itr die Aal*m«bll-Wcll«eUtcrMli*ft wcrdfB 4em TentnUltcBdea 

NaUonrn tumeUt ■«! flnriB lil»*Udi ■■ BCBiica<CB Kart darditetülirt. I>»r A«t». 
mobiirlub v«d Frsnkrricii wciiitrit biaicfea Jahr la Jakr dea AadrkcaacMrt. Die Fraa- 
losrn h.b»n allirdiagt «adi arhrere «asliniterte Renotlrrdirn far Aanwihl von deaca 
bMbrr Reimt. Le Maai and Bauea bev.rxac» waren. Am kjmmendea BonnUf wird der Ormad 
PrI* In Clermont-Ferrand (eUhrea. and f«r aMittc* Jahr hat tldi der ACF berellt »r die 
Pfyte v«B Albf eiits«liledfD. 

In Clermont-Ferrand, etwa 180 km westUdi von 
Lyon gelegen, werden die Formel-I-Plloten einen 
Cebirgsrundkun von 8,055 km L&nge vorfinden, 
der mit Berg- und Abfahrtwtredien »owie 61 
Kurven ein härteres Kriterium bilden wird aU 
d:f dU«ge5>pro(i)enen Hochgetchwindigkeitskurse. 
I>ir Höhenlage von 800 m erfordert außerdem 
ein«' piazide Einstellung der Motoren, m daß_für 
Si;.nifpstigkeit 
MmiH /u lopen 

und 
ind 

Ausdauer zusätzliche Pro- 
Daher ist es unwahrsdiein- 

lu), 
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d' • 

«i iß in Cleimont-Ferrand die Renner mit 
• idantrifb antreten, die in letzter Zoit eben- 

,i('l Furore niactiten wie der Streit um die 
; ?l. die von der Sportkommlffcion der FIA 
F->rmi'lrennwagen außer Kurs gesetzt wur- 

Ir.s- 
-.i ■ 

S* I 

ii vi.M' von elf Wertungslaufen hat Matra 
Utonai mit seinem Slarpilotcn Jack Ste- 

: «in deij(Ii»i)ei. Plus, wie ein Blic-k auf den 
.i der Wfrttjng zeigt Der 24jähriße Schotte 

fi hn nach d»ei Siegen mit 27 Punkten vor dem 
Tit:>Kerteidiger Graham Hill (Lotus) mit 15 P., 
d«-? . 'Vordem noch von Jo Siffert. Denis Hulme 
iifMi Bruce McLaren bedrängt wird. Von den 

Bewerbern in dem kleinen Feld droht 
k.iufn mehr Gefahr für die führenden Piloten, 
di nn selbst Chris Amon (Ferrari) oder der Drauf- 
ganKer Jackie Ickx werden kaum in die Phalanx 
d'T von Ford gesponserten Rennställe Matra In- 
ternational oder I.otus von Colin Chapman ein- 
Ziibredi^n vermögen. In Fachkreisen wird die 

Wer zieht ins Amateur-Endspiel ein? 
In den ersten Halbfinalspielen zur Deutschen 

Mei^terschaft der Amateure waren die beiden 
M'eJ'tvereine über die Clubs aus dem Süden er- 
foigieich: Spvgg. Erkenschwick fertigte FC Ern- 
mendingen klar mit 6:1 ab, während der SC Jü- 
liiii 1910 den SV Göppingen 1:0 besiegte. Kommt 
e> aiso erstmals zu einem Fmale zwischen zwei 
Vereinen aus einem Regionalverband? Die beiden 
Partner werden om kommenden Samstag ermit- 
telt Die Spvgg. Erkenschwick steht ndch ihrem 
hohen Sieg mit einem Bein im Endspiel. Der FC 
Emmendingen glaubt nIdU mehr an ein „Wun- 
fler * im Rückspiel nachdem die Westfalen alle 
ihre bisherigen Gegner klar beherrschten. Anders 
fcieht es in der rweiten Partie aus. Ob der 1^- 
Vorsprung des Mittelrheinmeisters SC Jülich 
eukreicht. ist ungewiß, denn die G^ippinger ver- 
loren /u Hause noch kein Treffen. Den Württem- 
bergern ist durchaus der notwendige Erfolg mit 
rwei Toren Unterschied zuzutrauen. Unsere Pro- 
gnose für das Finale am 12. Juli lautet deshalb: 
Spvgg- Erkenschwick — SV Göppingen. 

franzöiisch-engliKhe Kombination Matra/Ken 
Tyrell alt besonder! glüdchaft bezeichnet, die 
außerdem mit dem 24Jihrlgen Sdiotten Jackie 
Stewart die Trumpfkarte in der Hand hält. Da 
beide Ställe über die gleichen Motoren verfügen, 
nämlich die Ford-Cosworth-Triebwerke mit einer 
l.reiftung von ca. 420 bla 430 PS, so muß es doch 
eigentlich an der forglültigeren Konstruktion des 
Fahrwerks liegen, daß das französische Werk 
bisher wesentlich besser abschnitt. Bei Lotus gibt 
es zu viele Defekte, so daß bisher Jochen Rlndt 
überhaupt noch niemals die Ziellinie passieren 
konnte, obwohl er wiederholt die schnellsten 
Traini.igszeiten herausgeholt und zunächst die 
Rennen angeführt hatte. 

In dem Duell Matra-Lotus hat Matra auch 
dank der fahreiischen Qualitäten von Stewart 
ein deutliches Plus Zuletzt beim Grand Prix von 
Holland vermochte der Schweizer Jo Siffert mit 
dem zweiten Rang hinter Stewart seine absolute 
Weltklasse alr- Fahrer zu bestätigen Der Schwei- 
zer. der in der Marken-WM für Prototypen für 
Porfcdie einen wesentlichen Beitrag leistete, 
kommt auch im Formel-I-Renner bestens zurecht. 
Viele halten Siffert jetzt schon für stärker als 
Graham Hill. Siffert kann auf die famose tech- 
nische Betreuung durch das Rob-Walker-Team 

vertrauen, das alt privater Rennstall im Kampf 
der Großen mithält. Das Gros aller Rennwagen 
fährt mit Ford-Coiworth-Motoren. Für Ferrari 
derzeit ein hoffnungaloter Kamp!, lo daß Chrii 
Amon und Oliver Attwood auf veilorenem Po- 
sten stehen. Von den Rennern aus Maraocllo wird 
in Clermont-Ferrand nur Amon eingesetzt. Viel- 
leicht wird es wieder besser, wenn künftig Fiat 
mehr finanzielle und technlMhe Mittel für Fer- 
rari bereitstellt. 

Rughy-Pokal mit Schlagerhegegnung 
in Heidelberg 

Für die Zwischenrunde im deutschon Rugby- 
Pokal wurden in Hannover die vier Begegnun» 
gen au5gelüst. Die interessanteste Partie findet 
dabei in Heidelberg statt, wo sidi der badische 
Meister Heidelberger RK 72 mit dem deutschen 
Meister Viktoria Hannover-Linden auseinander- 
setzen muß. Die Heidelberger können sich in 
diesem Spiel für die bei der Endrunde erlittene 
0:16-Niederlage revanchleren. Erst nach genauer 
Prüfung des Schiedsrlchterberichls vom Kampf 
zwischen Frankfurt 80 und Elite Hannover am 
vergangenen Sonntag (3:8 abgebrochen wegen 
übergroßer Härte) wird der Gegner von Ricklin- 
gen 08 Hannover feststehen. Für die Zwischen- 
runde am 6-/7. September wurden folgende Be- 
gegnungen angesetzt: Hannover 78 — VfR Doh- 
ren. SC Iteuenheim 02 — PSV Hamburg, Ridc- 
iingen 08 Hannover — Frankfurt 80 oder Elite 
Hannover. Heidelberger RK 72 — Viktoria Han- 
nover-Linden. 

Mit einer Ausnahme nur Bundesligaspieler 
Ilandball-Ländertipiel gegen die Schweiz in Offenbach - Am Samstag um 18 Uhr 
Ute deutkcfae Frldhandball-Nallonalmiinniidiaft 

u ird am SamkUi (U UbrI In Utfenbadi Ihr erate» 
und gleichseitig ietxles Länderspiel des Jahres 
bestreiten. Gegner der Auswahl des DeutiMiieo 
Handballbundes (DHB) ist die Schweix, Deutsch- 
land« häufigster Länderspielpartner. Es Ist das 
28. Aufeinandertreffen beider Nationen, von 
denen DeutMliland aus den bisherigen 19 Be- 
gegnungen läniai als Sieger hervorging. 

Den deutschen Erfolgen, deren markantester 
der 23:0-S»eg von 1938 im Berliner Endspiel um 
die Weltmeisterschaft war, steht nur ein Sieg 
der Eidgenossen entgegen, die 1903 in Luzern 
fast sensationell mit 11:7 die Oberhand über den 
damals entthronten Weltmeister behielten. Auch 
im letzten Spiel der beiden Nachbarn erzielte 
die Schweiz einen Achtungserfolg gegen die im 
Feldhandball eine führende Rolle spielende deut- 
sche Vertretung und unterlag 1967 in Aarau nur 
mit 21:22 

Im starken deutschen Aufgebot, In dem der 
Piekordinternatlonale Herbert Lübklng (Grün- 

weiß Dankersen) sein 97. Länderspiel bestreitet, 
stehen mit einer Ausnahme, nur Bundesliga- 
spieler. 

Das deutsche Autgebot (in Klammern Anzahl 
der Länderspiele). Tor: Meisolle (Grünweiü Dan- 
kersen, 5 Länderspiele), Oehlschläger (SG Leu- 
tershausen, 4) — Feldspieler: Drögemelcr (Dan- 
kersen, 2), Finkelmann (Reinickendorfer Füchse, 
IC), Heuer (Dankersen, 10), Hönnige (SG Leuters- 
hausen, 39), Karrer (TV Großwallstadt, 23), Lo- 
wak (TV Hüttenberg, 1), Lübking (Dankersen, 96). 
Moser (Stelnhelm, —), Munck (Dankersen, 60), 
Schandin (SG Leutershausen, 3), Sempff (TSV 
Birkenau, —^), ZwlerkowJ?kl (TV Oppum, 6). 

Im Faustball gegen Osterreich 
In der Statistik der Faustball-Länderkämpfe 

zwischen Deutschland und Oesterreich stehen 
sdion 32 Spiele seit 1053 Es gab 25 deutiuhe 
Siege, fünf für unser Nachbarland, und zweimal 
trennte man sich unentschieden. Am 5./0 Juni 
findet in Linz und Freistadt aber erst der 15. 
Ländervergleich zwischen t>eiden Nationen statt. 
Wie kommt es zu diesem Unterschied? Nun. im 
Gegensatz zu anderen Sportarten werden im 
Paustball bei einem Landerkampf immer £wei 
Eintelspiele gewertet. So kommt es zwar erst 
zur 15 Begegnung, aber es sind schon 32 Spiele, 
weil auch noch zwei zusätzliche Partien bei der 
Europameisterschaft 196.^ und der Weltmeister- 
schaft 1968 hinzugerechnet werden müssen — 
Deutschland gewann im vergangenen Jahr den 
WM-Titel mit 31:25 im Finale gegen Oesterreich. 
Hei der Revanche war die DTB-Vertretung mit 
42:30 und 43:33 ebenfalls erfolgreich Diesmal ver- 
tritt eine noch recht unerfahrene Mannschaft die 
deutschen Farben Nur Kapitän Fritz Pannewig 
(Hamm. 27 Jahre. 9 Länderspiele). Helmut Weiß 
(Hilden. 25/11) und Peter Sievers (Hamburg. 25/1) 
besitzen schon Internationale Erfahrung. Neu- 
linge sind Dirk Beißmann (Pfungstadt, 27), Klaus 
Eggors (Hannover, 24) Dietmar Löwe (Stuttgart, 
2f>). Frlch Nllllus (Hilden. 23» und Rainer Liers 
(Berlin, 23). 

Turn-KM in Spanien und der 
Sowjetunion 

Der Internationale Turneibund (FIG) hat bei 
seiner Tagung in Basel die Europameisterschaf- 
ten 1971 der Männer nach Spanien und die 
Titelkampfe der Frauen an Jie Sowjetunion ver- 
geben Die Weltmeisterschaft 1971 in der moder- 
nen Gymnastik wird In Kuba stattfinden. Noch 
k« Ine offizielle Bewerbung lag für die 6. Gvm- 
na' -truda. die 1973 ausgetragen werden soll, vor. 

Nur ein deutscher Sieg 
Wenig erfolgreich schnitten die vier an der 

Intcrtoto-Runde beteiligten Fußballvereinc der 
Bundesrepublik am Wodienende am ersten 
Spieltag dieses Wettbewerbs ab Den einzigen 
Sieg erkämpfte der 1. FC Kaiserslautern durch 
ein 1:0 (0:0) bei Servette Genf. Die drei übrigen 
Mannschaften verloren: Hannover 96 mit 0:1 
(0:0) Im Auswärtsspiel gegen IFK Norküplng, 
die Spvgg. Fürth mit dem gleichen Ergebnis bei 
Zagleble Sosnowltz und der 1. FC Saarbrücken 
mit 0:4 (0:3) zu Hause gegen Jednola Trencln. 
Konstanzer Vierer siegte in Amsterdam 

Mit großem Vorsprung gewann die Mannsdiaft 
von Neptun Konstanz am Wochenende bei der 
Intel nationalen Ruderregatta von Amsterdam 
den Vicrei mit Steuermann. Die Konstanzer leg- 
ten die 2000 m auf dem Bos-Kanal In 6:17,84 Mi- 
nuten zurüdc und verwiesen damit den Vierer 
des Deuts^en Ruder-Sport-Verbandes der DDR, 
der 6*27,71 Minuten benötigte, auf den zweiten 
Platz. 

Freinacht, Fasnacht, Minitrampolin 
Kund um die Gymnaestrada - Weltturnfest in der Rheinstadt Basel bis Sonntag 

Eifern die Damen den Herren nach? 
Um den Goif-Europatitel in Schweden - England ist Titelverteidiger 

Bei den am Donnerstag Im sctawedikcheo Tylö- 
sand bei Halmsiad gestarteten Earopameister- 
schalten der Golferinnen stützt sich der Deut- 
sche Golfverband auf die mehrfache deutschen 
Meisterin Marlon Hetersen (K«iln), auf Marietta 
Gfltrrmann (Gutach), Barbara Böhm (Braun- 
schwelg) sowie die beiden ilamburgerinnen Bri- 
gitte Mähi und Raxna Homtbrlnk. Lieselotte 
htrcnger (Köln) fungiert als Mannschaftsfbhre- 
rin und ist gleichzeitig Crsatxsplelerln. 

Ea ist nicht zu erwarten, daQ die Damen an 
dun sensationellen Erfolg der deutschen Herren 
anknüpfen können, die am letzten Wochenende 
in Hamburg Vlze-Europamcister hinter England 
wurden Es würde für die im Schnitt 26 Jahre 
Junge deutsche Damenmannschaft ein Erfolg sein, 
wenn sie nach der 18-Löcher-Quallflkatlon unter 
den ersten acht bei fünfzehn teilnehmenden 
Mannschaften käme. 1959 in Köln-Refrath, 1961 
in Villa d'Este und 1965 in Den Haag gab es je- 
weils fünfte Plätze für Deutschland, 1907 langte 
es in Penina lediglich zum neunten Rang, und 
MIHIlUilllllUIMIlMlliilllUHIilllilllHIIimiliyiUllllUIUMIIIIIHlllllilillM 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Sametag: 15.30 Die großen Fußballklubs 

(heute: 1 FC Nürnberg), 17.40 Die Sportschau, 
23.25 Internationales Reitturnier — CHIO Aachen 
(Preis der Nationen); Sonntag: 16.45 Internatlo» 
nales Reitturnier — CHIO Aachen (Großer Preis 
von Aachen), 18.15 Die Sportschau, 19^ Die 
Sportschau: Montag: 23.50 Tour de France, Diens- 
tag: 2S00 Tour da France, 23.10 Sportübertra« 
gung; Mittwoch: 22.40 Tour dt France; Donnen* 
tag: 22.50 Tour de France; Freitag: 22.20 Tour de 
France. 

ZDF: Samatag: 22 05 Das aktuelle Sport-Studio; 
Sonntag: 19.00 Die Sport-Reportage; Freitag: 17,35 
Pie Sport-Information. 

1963 blieb nach einer Disqualifikation In Rung- 
sted nur der adite und letzte Rang. 

Titelverteidiger und erneuter Favorit Ist Eng- 
land, das sich in den beiden letzten europäischen 
Titelkämpfen, die nur alle zwei Jahre ausgetra- 
gen werden stets als Gewinner durchsetzte. Im 
deutschen Aufgebot sind die beiden Hamburge- 
rinnen Neulinge bei einer Europameisterschaft, 
haben aber schon In der Nationalvertretung ge- 
standen. Marietta Gütermann bestreitet ihre 
fünften europäischen Titelkämpfe, Marion Peter- 
sen die vierten und Barbara Böhm die zweiten. 

Basel, mit 40a 000 Einwohnern die zweitgrößte 
Stadt der Schweiz, steht bis zum Sonntag ganz 
im Zeichen der Gymnaestrada. 10 MO aktive und 
passive Teilnehmer an diesem Weltturnfest zie- 
hen durch die Straßen, kaufen als Souvenirs das 
beliebte Backwerk ..Basier Leckerli", spezielle 
Gymnaestrada-Srhallplatten mit dem Fasnachts- 
marsch um 8 Franken oder Oedenktaler in Sil- 
ber und Gold. Sie vergnOgen sich, wenn sie nicht 
gerade bei Vorführungen Im Landhof-Stadlon 
wellen, bei Besudien der Turn- und Sportfilme 
im eigeorn Gymnaestrada-Klno oder in der Bu- 
denstadt Auf cier Achterbahn ..Wilde Maus" oder 
bei dem „Hau den Lukas". Die sonst so konser- 
vative Universitätsstadt am Rlieinknle hat slrh 
sogar entschlossen. Jeweils bis morgens zwei Uhr 
eine „Freinacht" mit Unterhaltung und Tanz zu 
genehmigen. 

10 000 Basler Schüler zwischen «leben und elf 
Jahren zeichneten für die Gaste aus 27 Landern, 

Hockey-Endspiel hat keinen Favoriten 
Am Sonntag in Köln: Schwarz-Weiß Köln gegen SC Frankfurt 80 

Keinen Favoriten gibt es In diesem Jahr im 
Endspiel um die deutsche Hockeymeisterschaft, 
das am Sonntag (11 Uhr) In Köln zwischen 
Sebwari-WeiB Köln und dem SC Frankfurt 88 
ausgetragen wird. 

Für die Kölner spricht der Heimvorteil, denn 
in den drei Gruppensplelen der deutschen End- 
runde blieben sie ohne Gegentor ungeschlagen. 
Der Hessenmeister verfügt dagegen über eine 
ausgeglichenere Mannschaft, die in den letzten 
Wochen aber im Angriff recht unterschiedlich 
epielte. 

Die Kölner profitierten zuletzt vor allem von 
der guten Form des 20fa(hen Nationalspielers 
Michael Krause, der den Angriff geKiiickt dlri- 
glerW und auch viele Strafecken erzielte. Die 
Abwehr wird von dem Aitintematlonalen Dr. 
Dieter Krause (31 Jahre) organisiert. Stärkste 
Waffe der Frankfurter ist vor allem der rechte 
Flügel mit den beiden Nationalspielern Detlev 
Xlttstein und Wolfgang Baumgart. Kittstein 

zeichnet sich zudem als sicherer Vollstrecker bei 
Strafecken und Sicbenmeterschüssen aus. 

Werner Delmea (Rot-Weiß Köln), S|X»rtwart des 
Deutschen Hociceybundes und 40facher ehemali- 
ger Nationalspieler, wagte keine Prognose: „Für 
mich ist das Endspiel völlig offen. Da beide 
Mannschaften über gute Stürmer verfügen, 
rechnfe ich mit einem technisch interessanten Fi- 
nale. Die bessere Tagesform wird entscheiden." 

so daß jeder Teilnehmer eine solche Widmung 
in Empfang nehmen darf. Zur Eröffnung der 
Ausstellung „Die Frau im Sport" feierte man die 
Ankunft von reizenden Damen in alten Kostü- 
men auf dem Buhnhof. Man sah eine Turnerin 
mit einem aus dem Jahre 1829 stammenden Hal- 
tungshelm, eine gepflegte Reiterin aus dem Jahre 
1872. eine Velofahrerln mit einem Vehikel anno 
1890. eine Badenixe mit Uralt-Kostüm und eine 
Eisliiuferln aus den neunziger Jahren. In der 
Baslerhalle der Mustermesse erlebt man für- 
wahr eine Interessante Retrospektive der Kör- 
perkultur des sogenannten schwachen Geschledi- 
tes Welch ein Unterschied zwlscdien den char- 
manten Turnerinnen von heute und den wage- 
mutigen Damen, die sich In den mltlelalterlldien 
Frauenzünhen bereits mit Leibesübungen unter 
Ausschluß der Oeffentllchkelt beschäftigten! 

Die zahlreichen Vorführungen der Gymnastik- 
gruppen machen deutlidi, daß wir in einer Zeit 
des Ombrudis leben. Ueberau bemüht man sich 
um neue Normen, die dem heutigen Lebens- 
rhythmus angepaßt sind Die größte Gruppe mit 
Ö50 Turnerinnen kommt aus Norwegen. Sie zeigt 
auf dem Freigelände des Landhofs Ihre Darbie- 
tungen. well die sechs Hallen der Mustermesse 
für sie zu klein wären. 404 Turnerinnen bietet 
aucli die DTB-Gruppe auf, die mit Ihren Mlnl- 
tramp-Pferdesprüngen Eindrucic macht. Ueber- 
haupt wird das Mlnltrampolln heute überall gern 
verwendet Die deutschen Gruppen bedienen sich 
noch der Rhönrader, der .Schleuderbölle, des Sei- 
les. oder sie zeigen Sprungkombinationen, wie 
jene der TSG Bürstadt aus Hessen. Zehn Wie- 
ner ATV-Turner demonstrieren Gymnastik mit 
Baumstämmen. Andere bevorzugen Keulen, 
Stäbe, Reifen, Blille, Schaletten. 

Rennfahrer nun von Assen nach Spa 
Großer Motorradpreis von Belgien als sechster Weltnieistersdiaftslauf 

Die deutsche Tennis-Elite in Fulda 
Vor einem Endspiel Bungert (egen Kohake? - Audi Nadiwucfas erhilt Chance 
■•It «Im J*br«B **rMHUItct dar TO Kai-W«ll 

r'uMa ata TraBMarBlw, dM iMi tm «m latatM 
Kkraa sa «Inar dMticMa SaUawvanMWteUaan 

•.«•■■nurl" lut Patar Marqwwdt, OaadUUlf- 
lUrar aloaa rraakfartar IpartiuükaltasMItai 
anll PUlmla fo ralda, Ut a« falugaa. «raaat dia 
gaasaato daalailia IpHaaaklaaia n varafUthlan. 

Marquardt, Spartwart beim TC Rot-mUI, prtt- 
ßinUari dlannai (vom 4. bla 6. Juli) aU Stari dla 

avlicup-Splatar WUbelm Bungert ui^ Cbriitlan 
Kuhnke. Audi Harald ElmiiaabroMi, Dlatar Edt- 
lelML Karl Mailar, JUifan raBbaadar, Adolf 
Krolnberi und Bodo Nltidia lind «m Start Zu 

■«acllaa tidi noch dla llaaiUttaiMpiaiar 
Kuba, Kuniea, Tnmim, ral- 

UuMn ti 
rswllk, 

darbaum und Klamath. Auch dar Nadiwud» er- 
hilt aalna Chance. Am malitaa iat man auf da* 
Abicbnatdan daa dautacben Jusaodmalatara von 
19M, Hani-jarg Klaar, (aapannt, der in dietem 
Jahr schon leniatloualia ErgabniiM anlalt hat. 

SoUtan keine unerwarteten Dinge eintreten, ta 
werden ildi Wilhelm Bungert und Chriitlan 
Kuhnka im rinala wiadanahen. Beide standen 
alcti in diesem Jahr bereits einmal in Stuttgart 
gageattber. DamaU mutta Bungert eine nicht er- 
wartete Nl«darlaga eisstedMn, fOr die er ta 
rulda Hl g«ra BevMuiM nehmen mSchta. Im Vor- 
iahr icanid« Budiag den Wanderpokal jewinneo. 
Mit B«idluMtatesldi tMBusgert la Alda auch 
Im Doppef durA.   

Eine Woche nach dem Grand Prix von Holland 
in Ansen folgt mit dem GroBen Preis von Belgien 
ein weiterer Wertnnttlanf sor Motorrad-Btra- 
BenweltmeUterscbaft. AostragengieUlte Ist der 
nationale Bandkurs von Spa-Pranconliampi. Die 
Hodigesdiwindliikeltspiste In der Hoben Venn 
sieht diesmal Hlnl Klassen am Start: Neben der 
Gespann- noch vier Boloklassen (M aom, 12S ocm, 
IM aem and SM eem), so dag nnr die SSter-Ma- 
sdilnen paosleren. 

Die Belgler erwarten am kommenden Sonntag 
einen „groSen Tag", da dla Stredca brt Zuschau- 
ein und Fahrern gietdurmaOan i>eUebt ist. Der 
14,1 km lange Gebiroskun erhielt einen neuen 
Deckanbal^ und bei den Vana hat *ld> ein 
„Nadiholbadarf angestaut, nachdem dla Auto- 
mobil-Oread-PrU-Tahrer die Stredie in diesem 
Jahr l>o]rkottiartan und die Absage des Rannena 
erswangea. Nicht nur in Belgien war man 
dia aagabUdia OafghrUchkeit dar StradM Obet^ 
rascht, oadktom »iala der Formal-l-Assa bto 
ISlM^KilooMtar-Sannan fttr Sportwagaa-Proto» 

andoM Ka^gorien in 
Spa-rrancorchampa an den Start gingen und 
gshan. 

Dla geeamto Kotorrad-ZUte hat (Or 3pa-rraa- 
•orckanpe geneidet, wabet «er lUUeaat Oiaeom» 

Agostinl (bereits Weltmeister der beiden schwe- 
ren Soloklaasen) als besondere Zugnummer gelten 
dürfte. In den leichten Soloklassen und bei den 
Seitenwagenfahrern Ist die Situation völlig offen. 
Die Deutschen betrachten dabei dla Seltenwagen- 
klasse als ihre Domäne, wobei Fath/Kalaudi 
(Urs-Eigenbau) der gesamten BMW-Konkurrena 
neuerdings den Fehdehandschuh hinwerfen wal- 
len. 

In den einzelnen Klauen lautet nadi dem Wer- 
tungslauf in AsMn dar Stand in der Weltmeister- 
adiaft wla folgt; M eem: Toersen (NL) auf Kreld- 
1er, 89 P., S. de Vrles (I^) auf Kreldler, M P., 
S. Smith (Australien) auf Derbi, SO P.; IM eemi 
1. Simmonds (OB) auf Kawasakl, 57 P., 2. An- 
dersson (Schweden) auf Haico, M P.. S. MoUey 
(GB) auf BulUco, U P.; bia 2M eem: 1. Herrero 
(Spanien) auf Ossa, 80 P., 2. Andersson (Sdiwe- 
den) auf Malco. 41 P., I. Carruthers (Austrat^ 
auf Banelli, Tt P.; Ua IM eem: 1. Agostinl a^.ni 
auf MV Agusta, 78 P„ 1 Marsovszki (Schweld 
auf Llnto, » P, ». Findlar (Australien)^ 
Aermacchi und Bamatt (OB) auf MatisM Je M P.i 
Beltaawagaai L Fath^alauch (Deutadiluul) auf 
Vrs-Elgenbau. 40 F.. 1 Linnars/Kflhnemund 
(DeutsSlaad) auf Bl^ M 1. ButsÄarmub« 
(D«utacU«id{ auf BMW, » 4 Bndw'Zngrt- 
hardt (Dtutaditaad) auf MfW, M Punkt«. 
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Hoher Sieg der TV-Mannschaft 
Eiche Darmstadt — TV Langen 14:26 (8:12) 

Mit einer großen Torau.sbeute endete 
am vergan(?enon Sonntagmorgen das Rück- 
rundensplel der TV-Handballer beim Tabel- 
lenletzten Eiche Darmstadt, In sechzig Minu- 
ten wurden von beiden Mannschaften insge- 
samt vierzig Tore erzielt. 

In diesem Treffen zeigte sich der TV-An- 
griff einmal von seiner besten Seite und er- 
zielte gegenüber dem Vorspiel in Langen (13:9) 
genau die doppelte Anzahl von Treffern. Be- 
sonders Mittelstürmer Beyer hatte einen sehr 
guten Tag tnd war mit 11 Treffern maßgeb- 
lich am Sieg seiner Mannschaft beteiligt. 
tJbcrhaupt lief das Angriffsspiel an diesem 
Tag recht zügig und erfolgreich, sehr zur 
Freude des eigenen Anhangs. Weniger zufrie- 
den war man allerdings über die recht schwache 
Leistung der TV-Hintermannschaft. Hier tra- 
ten plötzlich Schwächen auf, die man anson- 
sten überhaupt nicht gewohnt war. Mangeln- 
des Verständnis untereinander führten schon 
früh zu drei durchaus vermeldbaren 14-m- 
Bällen, die von den Platdierren natürlich 
verwandelt werden konnten. Im weiteren 
Verlauf des Spieles wurden diese Schwierig- 
keiten nicht geringer und kurz nach der 
Pause sah es sogar recht t)öse um die TV- 
Mannschaft aus, denn die Platzherren kamen 
bis auf zwei Tore zum 11:13 recht gefährlich 
heran. Ein Glück, daß man wenigstens Im 
TV-Angriff klaren Kopf behielt und die Füh- 
rung dann doch wieder ausbauen konnte. 

Der Zwischenspurt hatte die Platzherren 
allerdings sehr viel Kraft gekostet und im 
weiteren Verlauf der zweiten Hälfte gab es 

dann für sie nichts mehr zu holen. Ihr Wi- 
derstand war mit der erneuten klaren Füh- 
rung des TV zum 12:16 dann endgültig ge- 
brochen und so steuerte die TV-Mannschaft 
einem klaren Sieg entgegen. Zum Ende hin 
hatte das Treffen dann das Format eines 
Trainingsspieles, wobei sich die TV-Elf eifrig 
im Torschießen übte, zumal die Platzherren 
keinerlei Abwehraktion mehr zeigten. 

Zum Abschluß muß gesagt werden, daß die- 
ser bisher höchste Saisonsieg nicht überwer- 
tet werden sollte, denn der Tabellenletzte 
zeigte Insgesamt gesehen, doch eine recht 
schwache Leistung; daß er aber trotzdem 
noch zu 14 Gegentoren kam, war In erster 
Linie auf die schwache Form der TV-Abwehr 
zurückzuführen. Für den TV spielten: Die- 
sel; Müller, Schmidt; Hamm, Dröll, Lenz, 
Heppner, Wehner, Jost, Beyer, Stock und 
Eulenberg. 

TV-Handballer gegen TuS Griesheim 
Am kommenden Sonntagvormittag erwartet 

die TV-Mannschaft Im Oberllnden mit der 
Ib-Elf von TuS Griesheim eine weitere Mann- 
schaft aus dem unteren Tabellendrittel. Be- 
reits Im Vorspiel kam die TV-Mannschaft in 
Grieshelm zu zwei Punkten, und auch in die- 
sem Rückrundentreffen sollte ein TV-Sieg 
möglich sein. Spielbeginn 10.30 Uhr Sportfeld 
Oberlinden. 

Die 2. Mannschaft fährt an diesem Wo- 
chenende nach Asbach und holt ihr dort aus- 
gefallenes Spiel aus der Vorrunde gegen As- 
bach II nach. Spielbeginn Sonntagnachmittag 
um 13.45 Uhr in Asbach. 

Beide Mannschaften trennten «Ich, nach- 
dem die Langener zuerst mit 3 Toren In Füh- 
rung gehen konnten, mit 20:8 für die SG 
Egelsbach. Diesen überaus klaren Endstand 
hatten die Egelsbacher vor allem dem Schieds- 
richter zu verdanken, der die Langener Mann- 
schaft (die allerdings konditionoll am Ende 
nicht mehr mithalten konnte) meist zu un- 
recht beurteilte. Somit Ist die SGF,-Schüler- 
mannschaft mit 20:0 Punkten und 228:62 To- 
ren Gruppensieger und im Endspiel um die 
Kreismeisterschaft. 

Am kommenden Samstag fahren die Schü- 
ler- und Jugendspieler der SGE nach Offen- 
bach zu dem Landerspiel im Großfeld-Hand- 
ball Deutschland gegen die Schweiz. Auch die- 
ses Spiel dürfte für den Egelsbacher Hand- 

Klarer Heimsieg der Egelsbacher Handballer 
Egcisbach I — Gr. Zimmern I (11:3) 17:8 Reserven 20:14 

Im Heimspiel gegen den TV Groß-Zimmem 
hatten sich die Egelsbacher Handballer von 
der Niederlage vom letzten Sonntag gut er- 
holt und zeigten sich wiederum von Ihrer 
besten Seite. Zur Zelt scheint das Spiel der 
Egelsbachet, ausgenommen der letzte Sonn- 
tag, zu laufen und so mußte der Neuling aus 
Groß-Zlmmern eine Niederlage einstecken, 
die bei etwas mehr Konzentration In der 
zweiten Hälfte noch deutlicher ausgefallen 
wäre. 

H. Lorenz Im Tor der Grünweißen, hielt 
wieder ganz souverän und vor Ihm stand eine 
Abwehr, die an diesem Sonntag schier un- 
überwindlich schien und ein Sturm, der 
qulckie^ndig ein ums andere Mal die Dek- 
kung des (Segners zu narren verstand, aber 
Im Abschluß noch nicht konsequent genug 
Ist. 

Zum Spielverlauf: Die Grünweißen be- 
stimmten von Anfang an das Spielgeschehen, 
doch eine Unaufmerksamkeit der Deckungs- 
reihe der SGE führte zu einem 14-m-BalI. 
der von Torhüter Lorenz In großer Manier 
pariert wurde. Solche Torwarfparaden stär- 
ken natürlich das Selbsvertrauen ungemein 
und R. Schroth konnte den nächsten Angriff 
zum 1:0 Tore abschließen, dem W. Kappes 
mit einem Weitschuß das 2:0 folgen ließ. 
Nach dem 3:0 durch W. Kappes kamen die 
Gäste auf 3:2 heran, doch ein von P. Welz 
sicher verwandelter 14-m-Ball und ein wei- 
terer Treffer von R. Schroth, brachte Egels- 
bach mit 5:2 Tore In Front. In der Folgezeit 
trug das gute Sturmspiel seine Früchte, so 
konnten weitere Treffer nicht ausbleiben und 
durch drei Treffer von Schroth und ein Tor 
von P. Welz, führte man nimmehr mit 8:2 
Toren. Bis zur Pause konnten die Grünweißen 
noch zwei Treffer durch W. Kappes und L. 
Jost zum 11:3 Tore Halbzeitstand erzielen — 
dazwischen lag noch ein Treffer von Groß- 
Zlmmern. 

Nach dem Wechsel brachte eine gute Kom- 
bination des gesamten Sturms durch L. Jost 
daF 12:3 Tore, dem die Gäste einen Treffer 
zum 12:4 entgegenzusetzen hatten. Dann er- 

ballnachwuchs lehrreich sein. Abfahrt Egels- 
bach, Sportplatz, 17 Uhr. 

C-JuKend des TV's wieder erfolgreich 
Nachdem die C-Jugend des TV's irn letzten 

Spiel In Egelsbach eine Abreibung von 28:7 
schlucken mußte, konnte sie am vergangenen 
Samstag im Oberlinden gegen Arheilgen be- 
weisen. daß sie auch zu siegen versteht. So 
stand es denn auch nach 5 Min. schon 4:0. 
Da die Langener Buben den Arheilgern in je- 
der Hinsicht überlegen waren, hielt der Tor- 
regen bis zum Schlußpfiff an. Mit 19:3 Torca 
errang die C-Jugend so ihren in dieser 
Runde höchsten Sieg. Für den TV spielten: 
Beck; Zipf, Weiske. Pavel, Lenz, Seiffert, 
Krippner, Dröll, .Schöpe, Stein, 

Erstes Turnier der SSG-Faustballer 
Bereits nach vierwöchentlicher Trainings- 

zeit nahmen die SSG-Faustballer am Sonntag 
an einem Faustball-Turnler In Darmstadt 
teil. Acht Mannschaften trugen Insgesamt 
sechs Spiele aus, wobei die SSGler die ein- 
zige Mannschaft waren, die noch nicht als 
Mannschaft zusammengesplelt hatten. 

Gleich beim ersten Spiel gegen die SSGO 
Höchst zeigte sich, daß die Langener doch 
etwas von Faustballspielen verstanden. Nach 
anfänglicher Schv/äche steigerten sie sich u, 
konnten in der zweiten Hälfte In Führung 
geben. Mit 12 Bällen Unterschied konnten sie 
am Ende dieses Spiel für sich entscheiden. 
Alle weiteren Spiele, wie gegen Nauheim (den 
späteren Tumlersieger), Darmstadt, Erbach, 
Wiesbaden und die Sportgemeinschaft Darm-' 
Stadt/Odenwald wurden nur knapp verloren. 
Bezeichnend war dabei, daß obwohl das Spiel 

gegen den Tumlersieger Nauheim anfänglich 

zerfahren wirkte, später der Rückstand auf- 
geholt werden konnte und nur knapp verlo- 
ren ging. Das Spiel gegen den Turniersieger 
darf als das beste von allen Spielen bezeich- 
net werden. Es zeigte die gute Veranlagung 
der SSG-Mannschaft, Mehr konnte man wirk- 
lich nicht von den 6 Langener Teilnehmern 
erwarten. Sicher ist es, daß bei weiterem in- 
tensiven Training man noch mehr von den 
Faustballspielem der SSG hören wird. Im 
nächsten Jahr will man auf alle Fälle wieder 
dieses Darmstädter Turnier besuchen. 

Faustballinteressenten können am Training 
jeden Mittwoch ab 19.30 Uhr und jeden Sonn- 
tag ab 9.30 Uhr auf dem Sportgelände an der 
Adolf-Reichwein-Schule teilnehmen. Es kön- 
nen leicht noch zwei oder drei Mannschaften 
aufgestellt werden. Das Faustballspiel ist 
übrigens auch für 40—50jährige die Ideale 
Sportart, 

zielten die Grünweißen Innerhalb weniger 
Minuten drei weitere Tore, durch Treffer von 
L, Jost, ein Tor von Schroth und ein Welt- 
schuß von W, Kappes brachte das 16:4 Ergeb- 
nis. Als nun die Grünweißen das Tempo 
drosselten, kamen die Gäste besser ins Spiel 
und so zwangsläufig zu weiteren Treffern zur 
Resultatsverbesserung auf 16:8 heran. Bis zum 
Schlußpfiff konnten die Grünweißen noch ei- 
nen Treffer durch P, Welz zum Endstand von 
17:8 Tore erzielen, 

Egelsbach spielte In folgender Aufstellung: 
H. Lorenz, R. Wurm, H. Suchaneck, R. Rüster, 
W. Kappes, G. Schroth, J. Welz, L. Jost, G. 
Schroth, P. Welz, E, Knöß, 

Die Reservemannschaft wußte gleichfalls 
zu gefallen und konnte einen überzeugenden 
20:14 Tore-Sieg erzielten. Die Tore schössen: 
G, Schlerf (13), K, Schiert (2), H, Hecht (2), 
N, Müller (2), D, Mix (t). Zum Fazit dieses 
Spieles kann man sagen, wenn Oldtimer G, 
Schlerf seine jungen Nebenspieler nochöfters 
anspielen würde, wäre dieser Sieg noch deut- 
licher ausgefallen. 

Vorschau: Am kommenden Sonntag 
müssen die Egelsbacher Handballer zum 
schweren Auswärtsspiel nach Trebur, Es 
bleibt zu hoffen, daß recht viele Egelsbacher 
Handballfreunde den Weg nach Trebur fin- 
den und ihre Mannschaft unterstützen, Spiel- 
beginn: 1. Mannschaft 10 Uhr, 

SG Egelsbach Handballjugend 
SSG Langen (C-Jugend.) — SG Egelsbach 

8:20(6:9) 
Am letzten Spieltag in der C-Jugend-Kreis- 

klasse trafen die beiden Favoriten für die 
Kreismeisterschaft 69 auf dem Kleinfeldplatz 
der SSG Langen aufeinander. Die SG Egels- 
bach mit ihren gefürchteten Spielern Noll, 
Vikari, Klug und die SSG Langen, deren 
Stärke in dem ausgezeichneten Torwart und 
Werfer Tillof liegen, versprachen den Zu- 
schauern ein spannendes und interessantes 
Handballspiel. Das traf dann auch zu. 

Turnier in Olier-Ramstadt 
Am kommenden Sonntag spielen in Ober- 

Ramstadt die A-Juniorinnen und die B-Mäd- 
chen des TV Langen. Die Spielerinnen und 
die Fahrer treffen sich um 7.15 Uhr am Fi- 
nanzamt, Abfahrt ist um 7.30 Uhr. Außerdem 
wurden überraschend die A-Junioren zu ei- 
nem Einlagespiel eingeladen. Mannschaftsauf- 
stellung, Abfahrtsort und Zelt werden am 
Samstag im Schaukasten, Ecke Friedrich- 
straße, bekanntgegeben. Alle Teams hoffen 
auf kräftige Publikumsunterstützung! 

Nur die Ib-Mannschaft der 
SSG-Handballer spielt am Sonntag 

Die erste und zweite Mannschaft der SSG- 
Handballer ist am kommenden Wochenende 
spielfrei. Das Spiel in Sulzbach wurde abge- 
setzt und wird zu einem späteren Zeitpunkt 
nachgeholt. 
Als einzige aktive Mannschaft tritt am Sonn- 

tagvormittaß um 10.30 Uhr die Ib auf eignem 
Platz gegen den derzeitigen Tabellenführer 
SV Weiterstadt an. Die Langener, offensicht- 
lich in guter Form, holten &us den letzten 
drei Spielen sechs Punkte und arbeiteten sich 
bis zum 4. Tabellenplatz hoch. Eine feine Lei- 
stung, wenn man bedenkt, daß man einmal 
fast das Tabellenende zierte. Nun Ist ja be- 
kannt, daß Erfolge anspornen und zu neuen 
Taten reizen. So werden es auch die Weiter- 
städter sehr schwer haben, in Langen zu ei- 
nem Punktgewinn zu kommen. Die SSG will 
für die hohe Vorspielniederlage unbedingt Re- 
vanche, Unter diesen Aspekten wird sich für 
den Zuschauer eine interessante Partie erge- 
ben und es lohnt sich bestimmt, sich dieses 
Spiel anzusehen. 

Die Langener spielen mit folgender Auf- 
stellung: Rösner, Erich Schäfer, Link, Wam- 

bold, Rudi Müller, Clement, Jähnert, Rang, 
Kretschmann, Herbert Schäfer, Naumann, 
Schlerf, Maul. 

Das Spiel beginnt um 10,30 Uhr auf dem 
Sportplatz an der Zimmerstraße, Bei schlech- 
tem Wetter an der Reichwein-Schule. 

Am kommenden Montagabend um 20.30 Uhr 
rufen die SSG-Handballer ihre Vorstands- 
mitglieder zu einer Vorstandssitzung zu Willi 
Metzger, 

Erdöllager in Hessen 

erschöpft 
Verstärkte Suche nach Uran / Hessischer 
Kallbergbau ist kanadischer Konkurrenz 

gewachsen 
Die Erdöl- und Erdgaslagerstätten im hes- 

sischen Ried sind erschöpft. Die Fördertätig- 
keit muß deshalb voraussichtlich In etwal bis 
2 Jahren eingestellt werden. Dies geht aus 
dem Situationsbericht des hessischen Berg- 
baus hervor, der dem Hessischen Minister für 
Wirtschaft und Verkehr, Rudi Arndt, vorliegt. 

Die erschöpften Lagerstättenhorizonte im 
hessischen Ried sollen als unterirdische Erd- 
gasspeicher einem neuen Verwendungszweck 
zugeführt werden. Es ist beabsichtigt, das 
Fassungsvermögen des unterirdischen Gas- 
speichers bei Gernsheim, der zur Zeit etwa 
200 Millionen Kubikmeter aufnimmt, zu ver- 
doppeln. 

Im Gegensatz zur rückläufigen Erdöl- und 
Erdgasförderung konnten die hessischen Kali- 
werke, die als die modernsten Europas gelten, 
ihre Vorrangstellung halten. Mit 9,66 Millio- 
nen Tonnen Rohsalzförderung erreichten sie 
knapp 50 Prozent der westdeutschen Gesamt- 
kallerzeugung. Wie Minister Arndt dazu er- 
klärte, zeigt sich der Kalibergbau an Werra 
und Fulda dank seiner umfangreichen Ra- 
tlonallsierungs- und Mechanisierungsbemü- 
hungen dem starken kanadischen Konkur- 
renzdruck gewachsen. 

Zunehmende Bedeutung gewinnt audi die 
Uransuche in Hessen. Im Hinblidc auf die im- 
mer stärker werdende Urannachfrage wurden 
sowohl In Nord- als auch in Südhessen neua 
Urankonzessionen erteilt. 

Bekommlichkeit 

verbrieft und versiegelt 

Lebendige Wirklichkeit 
spricht aus jahrhuncdertealten Schriftstücken. 
Reinheit des Bieres 
ist für Glaabsbräu oberstes Gebot. 

Genießen Sie 

Glaabsbräu 
aus der Bierstadt Seligenstadt 
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Wir suchen für unsere neue EDV-Anlage eine erfahrene 

LOCHERIN 
Buchhalhingskennfnissc erwünscht, jedoch keine ^dlngung. 
Bitte »etzen Sie stdi telefonisch mit uns in Verbindung oder 
bosudien Sie uns. 
Wir übernehmen Auswertungen 
von Lochkarten - IBM - für Finanzbuchhaltung. 

Buchungs- u. Rechenzentrum Dreieich 
Hannelore Kaaper 
Langen, Dieburger Straße 66, unter Teleton 2 38 51 u. 2 93 10 

Wir suchen sofort saubere und zuverlässige 

Reinemachefrau 

für täglldi ca. 2Vi Stunden (außer Samstag). 

Wir bieten gute Bezahlung, Urlaub und zusützliches Urlaubs- 
geld, Fahrgelderstattung und übliche soziale Zuwendungen. 

Phönix Armaturen- u. Gerätebau GmbH. 
Dreieichenhain. Feldstr. 1, Telefon Langen 83 51 

Perfekte 
KASSIERERIN 

per sofort odei später gesudit. Gehalt 
DM 800,— und sonstige soziale Leistun- 
gen (Urlaubsgeld usw.). Wir sind das 
führende Felnkostgeschaft am Ort; an- 
genehmes Betriebsklima. Nur 4 Min. 
vom Bahnhof, bei bester Bahnverbin- 
dung nach Langen. 

.^-Selbstbedienung 

A. Hoffmann 
Buchschlag, Bahnhofstraße 19 

Friseuse 

die an modisdies Arbeiten gewöhnt Ist, 
als Aushilfe oder nadi Vereinbarung 
sofort oder ab 12. 8. 1969 gesucht. 

Salon Gerdi 
Elisabethenstr. 55, Telefon 4816 

Tüditlger und gewissenhafter 

SCHREINER 
mögl. mit Führersdiein III für Lager 
und Auslieferung gesucht. Wohnung 
(2 ZI., Küthe und Bad) steht zur Ver- 
fügung. 

Möbelfabrik + Einrlditungshaas 
DER MÖBEL-MARKT 
Sprendlingen, Malnstraßo 1—3 
Telefon 1578 + 67310 

AN ALLE 

Dreher 

Fräser 

Zum baldigen Eintritt suchen wir 

eine Dame 

die nach Tonband schreibt und sonstige 
Büroarbeiten sorgfältig ausführt. 
Vergütung wird großzügig geregelt. 

Off.-Nr. 750 an die Langener Zeitung 

Weibl. Bürokraft 

i für leidite Büroarbeiten per sof. gesucht. 

Langen, Plttlerstraße 46 

Urlaubsvertretung 
gesucht. 

1 Telefonistin 
für unsere Zentrale und Empfang für 
September und Oktober. 

Bitte rufen Sie uns an oder melden Sie 
sich im Personalbüro der Firma 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und Automatik 

6070 Langen, Amperestraße 3—5 
Telefon 7812 

Lehrenbohrwerker 

Nutzen Sie eine auBergewöhnllche Chance. 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines be- 
deutenden amerikanischen Konzerns 
Große Aufgaben sind von uns zu bewältigen. 
Dazu benötigen wir Spitzenkräfte 
Darum zahlen wir Spitzenlöhne. 
Rufen Sie uns an oder sprechen Sie per- 
sönlich bei uns vor. 
Es lohnt sich 

wir suchen eine 
2. Ladnerin 
zur Mithilfe im Betrieb und zur 
Bedienung der Kunden für halbe 
Tage (13—19 Uhr) 

einen 
Aushilfsfahrer 
für täglich 2 Stunden 

expressreinig Ling 

ea223 

Langen, Stresemannrlng 7 
Telefon 23303 

Tüditige 

FRISEUSE 
bei guten Bedingungen gesudit. 

Salon Hunkel 
6079 Sprendling., Frankf. Str. 12a 
Telefon 67672 

Madison Industries GmbH 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 10 
Telefon 06102/7033 

Raumpflegerin 
für täglich 1 Stunde nadi Ladenschluß 
bei gutem Lohn gesucht. 

ADAM HILL 
Glas — Porzellan — Hausrat 
Lutherplatz 

Geeignete Herren für 
Bewachungsaufgaben 
für sofort in Frankfurt/M. und Um- 
gebung gesucht, auch nebenberuflich, 
Wodienenddienst u. Urlaubsvertretung. 

Harlass & Roth KG 
Betriebs- und Warksschutz 
Offenbach/Maln, Mainstraße 21 
Telefon 88 81 45 

Spengler und Installateure 
bei bester Bezahlung gesucht. 

Fa. Dieter Bärenz 
607 Langen, Forstring 205 
Telefon 7 18 34 

WIR SUCHEN zum 1. Oktober 1969 oder früher 

Bankkaufleute 
für verschiedene Abteilungen 

Sekretärin 
mit sehr guten englischen Sprachkenntnissen 

Maschinenbuchhalterin 
Arbeitszeit 17 bis 21 Uhr. 
Sozialleistungen; 

Pensionskasse, Bankbeamtenversicherungsverein 
Zuschuß zum Mittagessen 
wöchentliche Arbeitszeit 38Vi Stunden 

Schriftliche oder telefonische Bewerbungen bitten wir zu 
richten an; 

FIRST NATIONAL CITY BANK 
e Frankfurt am Main, Große QallusstraBe 16 
Telefon: 2B66-261, Herrn MOIIer 

wir stellen ein: 

Kfz-Meister 

Autoschlosser 

Autoelektriker 

AUTO-KUHRFELD KG. 
Simca-Vertragshändler, 
Auto-Elektrlk - 607 Langen 
Plttlerstraße / Am weißen Stein 
Telefon 2 37 84 

Wir bauen einen neuen Be- 
trieb und suchen zu sehr 
guten Bedingungen sofort 
oder später; 

Kfz-Mechaniker 

Kfz-Elektriker 

Karosserie-Spengler 

Lehrlinge für 

Kfz-Mechanik 

Büro-Kaufmann 
(weiblich) 

N S U Autohaus GmbH. 
Frankfurt/Main 
Ostendstraße 46-50« Telefon 0611/491217 

Kraftfahrer 

Führersdiein Klasse II für sofort 
bei bester Bezahlung gesucht. 

Knöß & Anthes 

StSdterelnlgiiiiK 
Egelsbadi, Schulstraße 49 

VW-Vorführwagen 

411, 4tarlg mH Automatik 
16«0 TL mtt Kurbeldach 
preiitünatlg in verkanten. 

VW-Straub 
Langen - Telefon 2 37 87 

Besichtigg. auch samstags von 9.00-16.(X> 

Automechaniker 
für sofort oder später dringend 
gesudit. Bestes Arbeitsklima und 
Höchstlohn. 

Auto-Woitke KG. 
Renault-Vertragswerkstatt 
August-Bebel-Straße 17 
Telefon 2 24 71 

Für unser Büro in Langen suchen wir 
per sofort oder später 

Steno-Sekretarin 
Audi Anfängerinnen, die sich bei uns 
weiterbilden möchten, bieten wir eine 
gute Einarbeitung und gute Bezahlung. 
Wir haben die 40-Std.-Woche, freundl. 
Büroräume, ein nettes Team, und wären 
evtl. auch mit einer besonderen Rege- 
lung der Arbeltszelt einverstanden. 

Wir erwarten gern Ihren Anruf oder 
Besuch. 

METRIX G. m. b. H. 
Langen, Mörfelder Landstr. 24 
Telefon 78 78 

*Vlr stellen ein: 

Maschinen-Schreiner 

Maschinen-Arbeiter 

Transport-Arbeiter 

Hilfslu-äfte 
(weiblich) 

Neben tarifl. Bezaiilung gewähren wir 
Jahresprämie, Url.-Tagegelder. 

Wenn Sie Wert auf ständige Beschäfti- 
gung u. gesicherten Arbeitsplatz legen, 
sprechen Sie bitte an einem der Wo- 
chentage — montags bis freitags von 
8.00 bis 16.49 Uhr — unverbindlich bei 
uru vor. evtl. auch samstags von 10.00 
bis 12.00 tnir. 

MONZA- 
Fenstcrbau 
GmbH & Co 
Plttlerstr. 43-45 
Ruf 7841-7844 

MON2^ 

Für interessante Tätigkeit in unserem 
neu errichteten Werk In Sprendlingen 
stellen wir ein: 

Dreher 

Bohrwerksdreher 

Hobler 

Maschinen- 

Schlosser 

Maschinen- 

Hilfsarbeiter 

weibl. Hilfskräfte 
für AnrelB- und Bohrarbeiten 

Wir bieten leistungsgerechten Lohn bei 
guten Arbeitsbedingungen. Ihre Ur- 
laubswünsche können noch berück- 
sichtigt werden. 
Bewerbungen bzw. persönliche Vor- 
stellung Montag bis Freitag zwischen 
8.00 und 17.30 Uhr. 

DOX WILHELM DOSSMANN 
Maschinenfabrik 

/ Nachf. H. D. Pleines 
6079 Sprendlingen, BenzstraBe 47-49 

Telefon 06103/1006 

Nr 53 LANOENER ZEITUNG Freitag, den 4. Juli 1969 

Beitrags- und versicherungsrechtliche Änderungen 

durch das Arbeitsförderungsgesetz 
Bereits ah 1. Juli 1969 gültig 

Mit Wirkung vom 1. .TuH 1969 löste das 
Arbeitsförderungsgesetz (AFG) das Gesetz 
über Arbeltsvermittlung und Arbeitslosen- 
versicherung (AVAVG) ab Die bisherige Bun- 
de.sanstalt für Arbeltsvermittlung und Ar- 
beitslosenversicherung ist in „Bundesanstalt 
für Arbeit" umbenannt worden. Aus dem 
AFG ergeben sich unter anderem beitrags- 
und versicherungsrechtliche Änderungen, die 
von den Arbeitgebern und von den Kranken- 
kassen ab 1. Juli 1969 zu beachten sind; 

Das AFG sieht eine Verslcherungsfreiheit 
für Lehrlinge, Anlehrlinge und Umschüler 
nicht mehr vor. Dieser Personenkreis wird 
deshalb, soweit er bisher arbeitslosenversl- 
cherungsfrel war, mit Wirkung vom 1. Juli 
1969 ausnahmslos arbeitslosenversicherungs- 
pflichtig. 

Ab 1. Juli 1969 sind Arbeitnehmer, die das 
dreiundsechzigste Lebensjahr vollendet ha- 
ben, versicherungsfrei In der Arbeitslosenver- 
sicherung. Die Versicherungsfreiheit beginnt 
mit Ablauf des Monats, In dem der Arbeit- 
nehmer das 63. Lebensjahr vollendet. 

Arbeitnehmer in einer geringfügigen Be- 
schäftigung bleiben auch nach den neuen Be- 
stimmungen (8 169 Nr. 6 AFG) arbeitslosen- 
versicherungsfrei. Eine Beschäftigung ist 
aber nur noch dann als geringfügig anzuse- 
hen. wenn sie auf nicht mehr als 20 Stunden 
wöchentlich der Natur der Sache beschränkt 

zu sein pflegt oder im voraus durch einen 
Arbeltsvertrag beschränkt ist. Dabei Ist zu 
beachten, daß die Arbeitszelt mehrer neben- 
einander ausgeübter geringfügiger Beschäf- 
tigungen nicht zusammengerechnet werden. 
Eine Abgrenzung nach der Höhe des Entgelts 
sieht das AFG nicht mehr vor. 

In Zukunft hat der Arbeitgeber auch den 
Beitrag des Arbeitnehmers zu tragen, wenn 
das monatliche Bruttoarbeltsentgelt ein Zehn- 
tel der in der gesetzlichen Rentenversiche- 
rung für Monatsbezüge geltenden Beitrags- 
bemessungsgrenze (z. Z. also 1/10 von 1700,- 
Mark — 170,- Mark) nicht übersteigt. 

Die Übemahmeverpflichtung Ist damit ab 
1. Juli 1969 dem Recht der Rentenversiche- 
rung angeglichen. In der Krankenversiche- 
rung gilt allerdings wie bisher, daß der Ar- 
beitgeber nur bis zu einem Entgelt von 65,- 
Mark monatlich den Beitrag voll zu überneh- 
men hat. • 

Die sogenannten „Ehegatten-Arbeitnehmer" 
unterliegen ab 1. Juli 1969 auch der Arbeits- 
losenversicherungspflicht. Damit hat der Ar- 
beitgeber nunmehr für diese Personen neben 
den Beiträgen zur Rentenversicherung Bei- 
träge zur Arbeitslosenversicherung an die 
zuständige Pflichtkrankenkasse abzuführen. 
Die Ersatzkassen sind zur Einziehung nicht 
berechtigt, da keine Krankenversicherungs- 
pflicht besteht. 

Das Reifenbewußtsein heben 
Das Auswuchten ist sehr wichtig / Was ist mit den Preisen? 

Was ist mit den Reifenpreisen los? Da wird 
behauptet, in den nächsten Tagen würden die 
Reifenpreise um zehn bis fünfzehn Prozent 
erhöht. Wir fragten einen Fachmann, Herrn 
Quari, was da dran sei. „Nichts, aber rein 
gar nichts!", war seine Auskunft, nachdem er 
sich noch einmal bei den Lieferanten versichert 
hatte. Nadidem der größte deutsche Reifen- 
hersteller seine Preise am 15. Mai um zwei bis 
drei Prozent erhöht habe, hätten die anderen 
mitgezogen. Und dabei bleibe es. 

Bei dieser Gelegenheit klagte Herr Quari 
darüber, daß Außenseiter versuchten, Reifen 
„wie Suppenhühner" zu verkaufen. Dabei 
drohe die große Gefahr, daß die Bedeutung der 
Fahrzeugbereifung vernachlässigt werde. Rei- 
fen gehörten ebenso wie die Bremsen zu den 
wichtigsten Kriterien der Fahrsidierheit. Bil- 
lig und preisgünstig seien zwei Paar Stiefel. 

Im Polizeibericht heißt es bei schweren Ver- 
kehrsunfällen immer wieder, ein Fahrzeug sei 
„aus unbekannter Ursache ins Schleudern ge- 
kommen. Nicht selten dürften solche Unglücke 
auf die Bereifung zurückzuführen sein. Des- 
wegen entsdiloß sich dieser Langener Reifen- 
händler zu einer Sicherheitsaktion. Bis zum 
12. Juli wird kostenlos die Bereifung der Fahr- 
zeuge überprüft. In der ersten Woche nutzten 
bereits mehrere hundert ICiaftfahier diese 
Möglichkeit, zumal eine ganze Reihe von 
Preisen zu gewinnen ist Dabei mußten die 
Fachleute feststellen, daß manches Fahrzeug 
mit zwei Gürtelreifen und zwei normalen Rei- 
fen ausgestaltet ist. Ein solches Fahrzeug kann 
nie die Kontrolle beim Technischen Überwa- 
chungsarat passieren, denn wenn schon Gür- 
telreifen, dann an allen vier Rädern. Im Früh- 
jahr wurde zwischen dem Bundesverkehrs- 

ministerium und den Reifenhersteliern eine 
Ubereinkunft getroffen, wonadi bei der Mon- 
tage von Gürtelreifen eine Umschreibung bei 
der Zulassungsstelle nidit mehr erforderlich 
ist, wenn man sich an bestimmte Reifen- 
dimensionen hält, die für jeden Fahrzeugtyp 
festgelegt sind. Der Fachmann weiß darüber 
Bescheid. Ausnahmen von dieser Regelung 
werden nur gev/ährt, wenn der Hersteller des 
Fahrzeugs eine Unbedenklidikeitsbescheini- 
gung vorlegt. Sie ist freilidi kaum zu bekom- 
men. So ernst nimmt die Automobilindustrie 
die Frage der richtigen Bereifung. Sie muß es 
aber sdiließlidi wissen. 

Bei der Sicherheitskampagne, mit der vor 
allem das Reifenbewußtsein gefördert werden 
soll, stellte sidi heraus, daß dem Auswuchten 
von vielen Kraftfahrern keine oder zu wenig 
Beaditung geschenkt wird. Das rächt sich 
bitter, weil dann nidit nur die Straßenlage 
und der Fahrkomfort ungünstig beeinflußt 
werden, sondern weil unrunde Räder audi die 
Radlager, Achsen und die Steuerung strapa- 
zieren. Mancher Autofahrer will mit knapp 
drei Millimeter Reifenprofil eine Urlaubsreise 
in den Süden antreten. Wegen der Hitze ist 
dort aber der Verschleiß wesentlich höher, so 
daß sehr schnell die Gefahr von Rutschpar- 
tien droht. Herr Quari hatte vor drei Jahren 
bereits eine ähnlidie Aktion veranstaltet. Das 
Zwischenergebnis: Alles In allem sind die 
Autos heute sicherer geworden. 

Während der IAA im Herbst dieses Jahres 
wird es in Langen wieder eine Art Reifen- 
IAA geben. Namhafte Experten der Reifen- 
industrie werden Kraftfahrern über ihre Ar- 
beit berichten und Auskunft geben. 

Vor dem Odenwälder Wandertag 
Dem diesjährigen „Odenwälder Wander- 

tag", dem großen Jahrestreffen des Gesamt- 
Odenwaldklub, das vom 5. bis 7. Juli in 
Eppertshausen stattfindet, kommt insofern Be- 
deutung bei, weil der Odenwaldklub im ver- 
gangenen .lahre sein großes Jahrestest mit 
Rücksicht auf den Deutschen Wandertag in 
Heidelberg ausfallen ließ. 

Eppertshausen kann mit seiner Ortsgruppe 
auf SOjahriges Bestehen zurückblicken, das 
intern bereits gefeiert wurde. Der Wander- 
klub ist aus der Eppert.shäuser „Sportgesell- 
schaft Zeppelin" hervorgegangen, die am 9. 
September 1919 gegründet wurde. Man turnte, 
spielte Fußball und pflegte die Geselligkeit. 
Als man aber zum ersten Mal eine Wande- 
rung unternommen hatte, blieb man mehr 
denn je beim Wandern. Schon früh wurde 
auch die Volksmusik gepflegt. Das Epperts- 
häuser Mandolinenorchester erfreut sich heute 
eines guten Rufes. Die Ortsgruppe Epperts- 

Kommunalpolltiker diskutierten 
Uber Wasserversorgung 

Wasserversorgung und Wasserbaumaßnah- 
men im engeren Untermaingebiet waren The- 
men eines kommunalpolltisdien Seminars, zu 
dem die Fraktion der FDP in der Regionalen 
Planungsgemeinsdiaft Untermain Mandats- 
träger aus diesem Raum eingeladen hatte. 

Ein ausführliches Referat des zuständigen 
Referenten im Hessischen Ministerium für 
Landwirtschaft und Forsten, Oberreglerungs- 
rat Dr. Bock, bildete die sachlidie Grundlage 
für die sich ansdiließende Diskussion, die der 
Frankfurter Stadtverordnete Gottfried Voitel 
MdL leitete. 

Gerade für einen Ballungsraum wie das 
Rhein-Main-Gebiet sie die Wasserversorgung 
eine Zukunftsaufgabe von größter Bedeutung, 
wurde gesagt. Es sei deshalb Aufgabe aller 
verantwortungsbewußten Kommunalpolitiker, 
schon heute an die Versorgung der schätzungs- 
weise 4 Millionen Einwohner zu denken, die 
in knapp 30 Jahren hier wohnen werden. D.t 
die vorhandenen Grundwasservorräte stellen- 
weise schon heute nidit ausreidien, um den 
Bedarf zu decken, wird man zwangsläufig zu 
einer großräumigen Wasserversorgung über- 
gehen müssen. Infolge steigenden Wasserver- 
brauchs werde in Zukunft sogar nodi mehr 
Wasser als heute aus den im Lande vorhan- 
denen Überschuß-Gebieten in unseren Raum 
geleitet werden. 

Leber gegen Kfz-Steuer 
Für die Abschaffung der Kraftfahrzeug- 

Steuer und die Umlegung dieser Steuer auf 
die Mineralölsteuer sprach sich Bundesvor- 
kehrsminister Georg Leber vor Journalisten 
aus. Leber sagte, durch eine solche Umstel- 
lung werde ein gerechtes Steueraufkommen 
erzielt, da die Mineralölsteuer hauptsächlich 
diejenigen treffe, die viel mit ihrem Kraft- 
wagen unterwegs seien und damit auch das 
Straßenverkehrsnetz stärker beanspruchten 
als jene ,die nur wenige Kilometer im Jahr 
fahren. 

Bislier hödiste Realsctiülerzahl 
in Hessen 

Im laufenden Schuljahr 1968/69 werden in 
den 252 Realschulen in Hessen insgesamt 
77 000 Schüler, darunter 39 400 (51 Prozent) 
Mädchen unterrichtet. Das sind 4400 (6 Pro- 
zent) mehr als im vorangegangenen Schul- 
jahr. Gegenüber 195B hat die Schülerzahl 
nach Mitteilungen des Hessischen Statisti- 
schen Landesamtes um über zwei B'ünftel 
(23 000 = 43 Prozent) zugenommen. 

GIQckwunschleiegramme 
an Dr. Gustav Heinemann 

Kreistag, Kreisausschuß und die sozial- 
demokratische Fraktion im Offenbacher 
Kreistag haben dem neuen Bundespräsi- 
denten Dr. Dr. Gustav Heinemann zum 
Amtsantritt Glückwunsch-Telegramme 
übersandt. 

Kreistagsvorsitzender Direktor Hans 
Muntzke und Landrat Walter Schmitt 
schrieben an den Bundespräsidenten: 

.Kreistag, Kreisausschuß und die mehr, 
als 250 000 Einwohner des bevölkerungs- 
reichsten hessischen Industriekreises 
wünschen Ihnen zum Amtsantritt als 
dritter Bundespräsident der Bundesrepu- 
blik Deutschland Glück, Erfolg und Ge- 
sundheit. Möge Ihr Wirken als Staats- 
oberhaupt dazu beitragen, daß auch 
künftig Frieden, Sicherheit, Freiheit und 
soziale Gerechtigkeit die Grundlugen un- 
serer demokratischen Staatsordnung 
bleiben.' 

Für die SPD-Kreistagsfraktion schickte 
Bürgermeister Wilhelm Thomin (Egels- 
bach) ein Telegramm in die Villa Ham- 
merschmidt. Thomin schrieb in dem Tele- 
gramm: 

.Die sozialdemokratische Mehrheits- 
fraktion im Kreistag des Kreises Offen- 
bach wünscht Ihnen zum Antritt Ihres 
hohen Amtes Glück und Erfolg. Wir sind 
stolz darauf, daß zum zweiten Male in 
der Geschichte unseres Volkes ein Sozial- 
demokrat Repräsentant unseres demo- 
kratischen Staates geworden ist. Ihre 
Amtseinführung ist nicht nur das be- 
deutsamste Ereignis in Ihrem, sondern 
auch in unser aller Leben als Politiker 
und Parlamentarier." 

Wenn die Straßenbahn nichts kostet . . 
Eine Studiengruppe im Bonner Verkehrs- 

ministerium untersucht derzeit, welche Ko- 
sten dem Staatssäckel entstünden, wenn die 
öffentlichen Nahverkehrsmittel den Bürgern 
kostenlos oder gegen nur geringes Entgelt zur 
Benuti-a.ig freigegeben würden. 

Im übrigen sprach sich Leber dafür aus, 
daß die öffentlichen Verkehrsmittel attrakti- 
ver gemacht werden Dies könne zum einen 
bei der Fahrplangestaltung, zum anderen bei 
der komfortableren Ausstattung dieser Ver- 
kehrmittel geschehen. Nur so könnten die 
öffentlichen Verkehrsmittel in eine sinnvolle 
Konkurrenz zu den individuellen Verkehi-s- 
mitteln treten. 

Ab 1. August 1969: 

Führerscheinbewerber 

müssen Ausbildung in Erster Hilfe haben 

hausen hat rund um das Dorf bereits 36 Ru- 
hebänke aufgestellt, drei Rundwanderwege 
angelegt und eine Schutzhütte In Bau. 

Obwohl Eppertshausen im Nordbezirk des 
Odenwaldklubs (Bezirk Frankfurt-Offenbach) 
liegt, rechnet man mit einer regen Teilnahme 
an dem Wandertag. Die benachbarten Jugend- 
gruppen von Rheinheim bis Babenhausen 
und Groß-Umstadt werden mit Volkstänzen 
und Volksliedern aufwarten. Der Festkom- 
mers am Samstagabend und der Festakt am 
Sonntagvormittag finden in einem großen 
Festzelt statt. Die Ortsgruppen des Oden- 
waldklubs werden sich am Sonntagnachmittag 
zu einem Festzug formiei'en. Die Festmusik 
wird von der Stadt- und Trachtenkapelle 
Obernburg am Main gestellt. Im Festzug mar- 
schieren drei Spielmanns- und Musikzüge 
und Volksmusikorchester des Klubs mit. Auch 
zahlreiche Trachtengruppen werden daran 
teilnehmen. 

Wie Landrat Walter Sdimitt mitteilte, wird 
aufgrund einer Änderung der Straßenver- 
kehrs-Zulassungsordnung vom 1. August 1969 
an von Bewerbern um eine Fahrerlaubnis zu- 
sätzlich der Nachweis einer Ausbildung in 
Sofortmaßnahmen am Unfallort für die Füh- 
rersdielnklassen 1, 3, 4 oder 5 sowie eine Aus- 
bildung in Erster Hilfe für den Führerschein 
der Klasse 2 gefordert. 

Landrat Schmitt sagte, der Regierungsprä- 
sident in Darmstadt habe nach Abstimmung 
mit den für den Verkehr zuständigen ober- 
sten Landesbehörden empfohlen, bei Anträ- 
gen auf Erteilung einer Fahrerlaubnis, die 
vor dem 1. August 1969 gestellt werden, über 
die aber bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht 
endgültig entschieden worden Ist, wie folgt zu 
verfahren: 

Bewerber um eine Fahrerlaubnis der Klas- 
sen 4 und 5 reichen den Nachweis über die 
Unterweisung in Sofortmaßnahmen am Un- 
fallort dem Straßenverkehrsamt nach. Sobald 
der Nachweis dort vorliegt und sonst keine 
Bedenken gegen die Eignung des Antragstel- 
lers vorliegen, wird die Fahreilaubnis erteilt. 

Bewerber um eine Fahrerlaubnis der Klas- 
sen eins und drei reichen den Nachweis 
über eine Unterweisung in Sofortmaßnah- 
men am Unfallort ebenfalls dem Straßen- 
verkehrsamt nach. Hat jedoch der amtlich 
anerkannte Prüfer oder Sachverständige 
bereits Zeit und Ort der Prüfung bestimmt 
oder ist die Prüfung bereits im Gange, 
so ist der Nachweis dem Sachverständigen 
oder Prüfer nachzureichen. Der Prüfer hän- 
digt dem Bewerber den Führersdiein aus. 

wenn die Prüfung bestanden ist, wenn sonst 
keine Hinderungsgründe bestehen und wenn 
der Nachweis ausreidiend ist. Hat der Prüfer 
jedoch Zweifel, ob der Nachweis ausreichend 
ist, so legt er Führersdiein und Nachweis dem 
Straßenverkehrsamt vor, damit dieses ent- 
scheidet, Hat der Prüfer den Führerschein be- 
reits ausgehändigt, übersendet er den Nach- 
weis zusammen mit den übrigen Unterlagen 
der Verwaltungsbehörde. 

Landrat Schmitt sagte, für Anträge auf 
Fahrerlaubnis der Klasse 2 gelle das vorher 
Gesagte entsprechend. „Wenn für den Bewer- 
ber keine Möglichkeit besteht, kurzfristig an 
einer Ausbildung in Erster Hilfe teilzuneht 
men, so teilt er dies der Verwaltungsbehörde 
oder dem Prüfer mit, wenn dieser bereits Zeit 
und Ort der Prüfung bestimmt hat oder wenn 
die Prüfung bereits im Gange ist." Der Prü- 
fer schließe in solchen Fällen die Prüfung ab, 
übersende den Führersdiein aber der Ver- 
waltungsbehörde. „Diese entscheidet dann, ob 
dem Bewerber die Fahrerlaubnis befristet er- 
teilt werden kann. 

Landrat Schmitt wies darauf hin, daß die 
Verordnung zur Änderung der Straßenver- 
kehrs-Zulassungsordnung Vorsdiriften dar- 
über enthalten werde, wie der Nadiweis übet 
Unterweisungen in Sofortmaßnahmen am Un- 
fallort oder die Ausbildung in Erster Hilf« 
geführt und auf wie lange befristet eine Fahr- 
erlaubnis der Klasse 2 erteilt werden könne, 
wenn der Bewerber nur die Befähigung zu* 
Leistung in Erster Hilfe nicht nadigewiesen 
hat. 

Span. 

FruchtsalatI 

Köstlicher 
Nachtisch 

425-g-Do$e 

Holl. 

Würstchen 

herzhaft 
und knackig 

5x36-g-6las 

Starquick 

Kakao- 
Schnellgetränk 
kalt oder hel6. 

i immer das Riditlse 

800-g-Glas 

Eugo- 

Poularde 

QuaUats-GeflOfel. 
H&ndcisklaMe A 

1200 g, Stock 

4,68 3 kg. 
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Die moderne Völkerwanderung 

muß gebändigt werden 

Raumordnung und Städtebauförderung - Neuordnung unseres Lebensraumes 

Die kürzeste Entfernung zwischen zwei 
Punkten Ist die gerade Linie. So sieht der Ma- 
thematiker die Welt. Schnurgerade Straßen 
verursachen vermutlich die geringsten Bau- 
kosten. Aber das Auge des Fahrers ermüdet 
schneller, die Zahl der Verkehrsunfälle wird 
größer. Raumordnung soll dem Menschen die- 
ren. Zwischen den verschlungenen Pfaden von 
heute und der mathematisch berechneten ge- 
raden Linie liegt die Zukunft, die Gestaltung 
der Landsdiaft mit der Blickrichtung auf das 
Jahr 2000. 

Die Chancen für die Zukunft stehen nicht 
schlecht. Der Durchschnittsverdienst der 26 
Millionen Besdiäftigten in der Bundesrepu- 
blik hat jetzt gerade 1000 DM im Monat er- 
reicht. Wenn keine weltweiten kriegerischen 
Auseinandersetzungen entstehen, werden es 
im Jahre 1983 ungefähr 2000 DM sein. In 

Wo Wiesrn und Felder waren, entsteht eine neue Straße — Voraus- 
setzung der Neuordnung eines Siedlungsgebietes. 

M * . M 
gut 13 Jahren wird es (iopipeU..£svieUA.ut0S iti. 
der Bundesrepublik geben. Die Arbeitszeit 
wird unter 40 Stunden pro Woche liegen. D=is 
sind alles keine Zahlen aus dem Märchen vom 
Schlaraffenland. Dieses Wohlstandswachstum 
ist möglich, wenn 60 Millionen Bürger bereit 
sind, über ihren eigenen Schatten zu springen. 

Stärkste Raumenge in Europa 
Auf den 248 000 Quadratkilometern der Bun- 

desrepublik Deutsdiland leben heute 60 Mil- 
lionen Menschen. 1980 werden es knapp vier 
Millionen mehr sein. Aber schon jetzt lebt die 
Hälfte der Bürger auf zehn Prozent der Flä- 
che, nämlich in den großen Ballungsgebieten. 

Je mehr Menschen sich auf engem Raum kon- 
zentrieren, um so teurer werden die Gemein- 
schaftsanlagen. Heute gibt es nur für 30 Pro- 
zent der Bevölkerung vollbiologische Kläran- 
lagen zur Abwasserreinigung. Für alte Men- 
schen sind in der Bundesrepublik 250 000 
Plätze in Heimen vorhanden, gebraucht wür- 
den 500 000, die meisten davon in den großen 
Städten. Dank des technischen Erfindergeistes 
ist so ziemlich alles vermehrbar. Der Raum 
dagegen, auf dem sidi Wohlstand, Zivilisation, 
Freiheit und Gerechtigkeit entfalten sollen, ist 
beschränkt. Die Bundesrepublik Ist das am 
dichtesten besiedelte Land Europas. 

Seit April 1963 gibt es ein Raumordnungs- 
gesetz. Bund, Länder und Gemeinden sollen 
nach diesem Gesetz die räumliche Struktur 
des Bundesgebietes einer Entwicklung zufüh- 
ren, die der freien Entfaltung der einzelnen 
Persönlichkeit im Rahmen der Gemeinsdiaft 

am besten dient. Seit 
1967 gibt es ein Verwal- 
tungs-Abkommen mit 

~ einer Ministerkonferenz 
für Raumordnung. In al- 
len Bundesländern und 
in der Mehrzahl der 
24 000 Gemeinden sind 
die Behörden dabei, Re- 
formvorschläge auszuar- 
beiten. Die Zahl der 
Zwerggemeinden, die 
nicht leben und nicht 
sterben können, soll ver- 
ringert werden. Oeffent- 
liche Einriditungen, wie 
Krankenhäuser, Schulen 
oder Kläranlagen, sind 
nur rentabel, wenn sie 
für jeweils 5000 Men- 
schen geplant und er- 
richtet werden. Wenn 
man diesen Gedanken in 
die Praxis umsetzt, kön- 
nen etwa 20 000 Bürger- 
meister „ihren Hut neh- 

  _ men". Es ist menschlidi 
wers'tiindlidi, daß sie das nicht gerne, tun. Not- 
wendig ist es in absehbarer Zeit trotzdem. 

Die alten Grenzen von Gemeinden, Kreisen, 
Regierungsbezirken und Landschaftsverbän- 
den umschließen jeweils Gebiete, die eine 
jahrhundertelange, eigenständige Tradition 
haben. Die Neuordnung dieser Kompetenzen 
ist einerseits notwendig, um die Zukunft des 
Volkes zu sichern. Andererseits darf sie nicht 
auf dem Reißbrett erfolgen. Man muß einen 
Mittelweg zwischen reiner Zweckmäßigkeit 
und gewachsener Tradition finden. Die Raum- 
ordiier in Bund und Ländern müssen nicht 
nur Fachleute sein. Sie müssen auch psycholo- 
gisches Einfühlungsvermögen haben. 

Keine langen Schul- und Arbeitswege 
Zur freien Entfaltung des einzelnen Bürgers 

gehört es, daß er sich seinen Wohn- und Ar- 
beitsplatz aussuchen kann. Andererseits muß 
der Staat verhindern, daß ganze Landschaften 
entvölkert werden und die Versorgungspro- 
bleme in den Ballungsgebieten auch den be- 
sten Fachleuten über den Kopf wachsen. Die 
Landwirtschaft befindet siih in einer Struk- 
turwandlung. Dank der Mechanisierung pro- 
duzieren immer weniger Menschen immer 
mehr Nahrungsmittel. Was wird mit den Kin- 
dern der Bauern, die in andere Berufe drän- 
gen? Nur durch gezielte regionale Struktur- 
politik ist es möglich, genügend Industrie- und 
Dienstleistungsbetriebe auf dem Land anzu- 

Der Raum ist knapp 
zwischen Flensburg und 
Konstanz. Deshalb muß 
er geordnet werden. Die 
Zahl der arbeitsfähigen 
Menschen ist für das 
nächste Jahrzehnt eben- 
falls beschränkt. Wäh- 
rend die Bevölkerung 
um vier Millionen zu- 
nimmt, wird sich die 
Zahl der Arbeitsfähigen 
nur um eine Million ver- 
mehren. Zwisihen 1970 und 1980 zeigen sich die 
letzten Folgen von Not und Elend zweier 
Weltkriege. Jahrgänge, die durch Kriegsver- 
luste dezimiert wurden, und geburtenschwache 
Jahrgänge, infolge von Krieg und Hunger, 
treffen aufeinander. Gleichzeitig muß die Zeit 
der Schulausbildung verlängert werden, damit 
die Jungen und Mädchen in der technisch 
komplizierten Welt des modernen Arbeitsplat- 
zes über genügend geistiges Rüstzeug ver- 
fügen. Gleichzeitig steigt aber auch die Zahl 
der alteren Menschen, die nicht mehr erwerbs- 
fähig sind. Dieser medizinische Fortschritt 
bringt zusätzliche Kosten für Krankenhäuser 
und Altersheime. Die verbreiterte Berufsaus- 
bildung verursacht ebenfalls Kosten. 

Der Wohlstand des einzelnen steigt, weil die 
Wirtschait rationalisiert und automatisiert 
wird. Die mobile Industriegesellschaft braucht 

siedeln. Damit kann man neue Arbeitsplätze^ 
schaffen. 

Aber zum Leben gehört mehr. Die für die 
Raumordnung verantwortlichen Minister der 
Länder und der Bundesinnenminister haben 
sich in ihrer Ständigen Konferenz auf ein Pro- 
gramm zur Entwicklung zentraler Orte ge- 
einigt. Möglichst im geographischen Mittel- 
punkt zwischen mehreren Dörfern soll ein Zi- 
vilisations- und Kulturzentrum mit günstigen 
Verkehrsverbindungen entstehen. Weiterfüh- 
rende Schulen, Arzte, Krankenhäuser, Volks- 
büchereien, moderne Geschäfte, Gaststätten, 
Spiel- und Sportplätze — kurz alles das, was 
die Landbevölkerung bisher vermißte — wird 
hier zusammengefaßt. 

Der Bau von U-Bahnen — unser Foto entstand In München — soll 
helfen, die Verkchrsmisere innerhalb der Großstädte zu überwinden. 

mehr Straßen zum Transport ihrer Güter. Sie 
braucht mehr Wasser zur Erzeugung ihrer 
Produkte. Sie braucht mehr Kraftwerke, Alles 
das kostet Geld. Diese Gemeinschaftseinrich- 
tungen müssen aus den Steuergeldern der Er- 
werbstätigen bezahlt werden. Da deren Zahl 
nur geringfügig steigt, die Anforderungen aber 
unverhältnismäßig stärker wachsen, kommt es 
auf jeden Pfennig an. 

Die Raumordnung darf den einzelnen Bür- 
ger Hör Bundesrepublik Deutschland nicht 
zur Nummer degradieren, die in einem elek- 
tronischen Rechenautomaten namenlos ver- 
plant wird. Die Raumordnung muß sich über 
eine Vielzahl menschlicher Schwächen und 
liebgewordener Traditionen hinwegsetzen, da- 
mit die Zukunft dieses Volkes gestaltet wer- 
den kann. 

Wunschtraum und Wirklichkeit 

Bevor neue Siedlangen, 
neue Straßen entstehen, 
die das Bild der Land- 
schaft verändern, reißen 
Bagger den Boden auf, 
schaffen Planierraupen 

ein neues Fundament. 

„Ihre Traumküche wird jetzt Wirklidikeit." 
So steht es in den Prospekten. Wenn die Haus- 
frau aus einem Altbau sich nach den Kosten 
erkundigt, hört sie von zusätzlichen elektri- 
schen Leitungen und Wasserrohren, die selbst- 
verständlich unter Putz gelegt werden müß- 
ten. Man braucht Geld und Zeit, bis man die 
automatische Spülmaschine und den Baticofen 
mit Fernsteuerung hat. Der Schmutz der un- 
vermeidbaren Maurerarbeiten muß entfernt 
werden. Die Hausfrau aus dem Neubau braucht 
sich um Biese Voraussetzungen keine Sorge zu 
machen. Bei ihr wird die Traumküche auf den 
Millimeter genau in die Wandnischen einge- 
paßt. Knopfdruck genügt. 

Wenn die Möbelpacker ihr Trinkgeld erhal- 
ten haben, atmet die Familie auf. Sie hat es 
geschafft. Eine moderne Wohnung in einer 
neuen Siedlung läßt die Zukunft rosig er- 
scheinen. Am nächsten Tag stellt man dann 
mit Entsetzen fest, wie weit der Weg zur 
Schule im neuen Stadtteil ist. Die Verkehrs- 
verbindungen sind noch nicht ausgebaut. Wie 
es dann das Unglück will, bricht sich auch 
noch einer das Bein. Siehe da, die Entfernung 
bis zum Krankenhaus ist eine kleine Weltreise. 
Es gibt auch Neubauten, bei denen die Versor- 
gungsanscjilüsse für moderne Küchen nicht 
ordnungsgemäß verlegt sind. Glücklicherweise 
werden jedoch hauptsäc^ilich neue Stadtteile 
errichtet, in denen erst Krankenhäuser und 
Schulen und dann Wohnungen gebaut werden. 

Von den gut 20 Millionen Wohnungen in der 
Bundesrepublik sind mehr als zehn Millionen 
seit 1948 gebaut worden. Etwa fünf Millionen 
sind im Sinne moderner zivilisatorischer An- 
sprüche renovierungsbedürftig oder reif für 
die Spitzhacke. Die moderne Völkerwanderung 
zwischen Flensburg und Konstanz richtet sich 
nach den Verdienstmöglidikeiten. Kleine Ge- 
meinden entvölkern sich. Die zentralen 
erhalten mehr Zuzug. Derzeit wohnt die Hälfte 
der Bevölkerung in oder um die Städte herurn. 
Wenn die Wanderung im gleichen Tempo wei- 
tergeht, werden nach der .Schätzung von Fach- 
leuten 1985 drei Viertel der Menschen ver- 
städtert sein. 

Städtebau der Zukunft 
Gleichzeitig wachsen die zivilisatorischen 

Ansprüdie. Je komplizierter das Berufsleben 
wird, um so wichtiger wird die Ausbildung 
und somit der Schulbau. Je älter die Menschen 
dank medizinischer Erkenntnisse werden, um 
so mehr Altersheime sind notwendig. Auch die 
Zahl der Autos wird in den nächsten 15 Jah- 
ren noch erheblich anwachsen. Fachleute rech- 

nen mit einer Verdoppelung. Mehr Menschen 
auf engerem Raum und Schulen, Straßen, Al- 
tersheime oder Kläranlagen — das sind die 
Tatsachen, die vom Städtebau der Zukunft be- 
achtet werden müssen. 

Damit die Traumküche ohne Nebenkosten 
Wirklichkeit wird, muß man gewisse Baunor- 
men setzen. Damit Schule oder Krankenhaus 
für jedermann möglichst günstig plaziert wer- 
den, muß man notfalls Gelände enteignen. 
Denn es ist nun eiimial eine menschliche 
Schwäche, daß der einzelne Grundstücksbesit- 
zer sich in der Mehrzahl der Fälle sträubt, 
ausgerechnet sein Land für die Gemeinschafts- 
einrichtungen bereitzustellen. Verkauft er 
aber, dann fordert und erhält er heute oft 
Wucherpreise. 
Die Zeit der Brudibuden ist vorbei 

Die Bombenteppiche des Zweiten Weltkrie- 
ges haben dafür gesorgt, daß ganze Stadtteile 
In Trümmern sanken und mittlerweile modern 
aufgebaut wurden. Direkt daneben stehen die 
alten Häuser an verwinkelten Gassen mit dem 
Plumpsklo im Hof. Bis vor kurzem waren die 
Besitzer froh, daß der Flächenbrand ihr Haus 
verschont hatte. Seitdem neulich bei der Be- 
sichtigung junge Wohnungssuchende von alten 
Bruchbuden spradien, fürchten sie den Ver- 
lust ihrer Einnahmen. 

Im Eifer des Wiederaufbaus hat man im 
neuen Viertel ein paar Kleinigkeiten verges- 
sen. Das beginnt mit dem Wendeplatz für den 
Omnibus und endet bei der Tiefgarage. Bei 
der Sanierung könnte man diese Versäumnisse 
nachholen. Die Besitzer der baufälligen Häu- 
ser und kleinen Grundstücäce müssen sidi zu- 
sammentun. Dam;» könnten moderne, große, 
hohe Gebäude errichtet werden. Staat und Ge- 
meinden müssen die Kosten für die öffent- 
lichen Einrichtungen übernehmen. Nach Been- 
digung der Sanierung können Flächen und 
Gebäude wieder so aufgeteilt werden, daß je- 
der der früheren Besitzer einen angemessenen 
Anteil erhält. 

Ein großer Teil der Gemeinden ist zu arm, 
um bei der Sanierung ganzer Stadtteile die 
unrentierlidien Kosten allein tragen zu kön- 
nen. Zur Zeit verhandeln Bund, Länder und 
Gemeinden über eine Finanzreform, nämlich 
eine Neuverteilung der Steuereinnahmen Das 
Städtebauförderungsgesetz ist in diesem Fall 
gewissermaßen die Durdiführungsverordnung. 
Es soll die rechtlichen und finanziellen Voraus- 
setzungen sdiBffen, damit der Städtebau für 
die Zukunft sdion heute beginnen kann. Ernst-Erwin Klug 

In den Sdiubladen der Ingenieure liegen Pläne, 
wie man mit zentralen Heizwerken auf Alomstrom- 
Basis ganze Sladtteile versorgen kann. Die Statisti- 
ker berechnen, wieviel Krankenhausbetten In der 
Bundesrepublik fehlen. Die Behörden arbeiten In 
Gebietsgrenzen, die im Postkutschenzeitalter ent- 
standen sind. Kein Tag vergeht, an dem nicht Zei- 

tungen, Illustrierte, Rundfunk und Fernsehen über 
die notwendige Neuordnung des Lebensraums be- 
riditen. Drei Gesetze sind dazu erforderlidi: Raum- 
ordnung, Städtebauförderung, Finanzreform. Das 
Bundesraumordnungsgesetz ist bereits In Kraft, 
über die beiden anderen Gesetzesvorschläge ver- 
handeln Bundestag und Bundesrat in diesen Wodien. 
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DerButterbera c j 
könnte getrunken 
werden 

Ewiger Ärger mit dem Butterberg 
Er wurde mit der EWG „eingekauft" und muB fort 

Wenn die Bundesbürger mehr Milch frinfcen 
würden, wäre der vielzitierte Butterherg, den 
fiie EWG-Agrarpolitik der Bundesrepublik he- 
ickert hat, weniger drückend. Denn dann 
würde zwangsläufig weniger Milch zu Butter 
Verarbeitet. BundeserrUihrungsminister Hö- 
chirl bemüht sich daher besonders energisA 
um nachhaltige Erhöhuno des einheimischen 
i'rinkmil(habsatzes. Vor allem über ein Schul- 
milch/rühgffldc, dessen MößHchIceiten getestet 
werden, soll der Milchverzehr bei uns wenig- 
stens an den europäischen Standard herange- 
iührt werden. 

Kranker Zierwein? 
Die kleinen grießartigen Körnchen an der 

Blattunterseite von Zierweinen sind nicht« 
Krankhaftes, sondern lediglich ein Ausschwit- 
zen von Protoplasma, was bei aleser Ptlanzen- 
tamllie öfter anzutreffen ist. 

Erst 65 Kilometer Bahnstredie stillgelegt 
(hs) — Bahnstrecken von insgesamt 340 km 

Länge, so hatte die Bundesbahn im vergange- 
nen Jahr verkündet, sollten in Hessen stillge- 
legt werden. Auf weiterefn 230 Kilometern 
würde künftig nur noch Fracht transportiert. 
Bislang wächst allerdings erst auf kleineren, 
eingleisigen Strecken von insgesamt rund 65 
Kilometern Länge Gras. Bei einigen widitige- 
ren Verbindungen, so zum Beispiel der Oden- 
waldbahn, hat das Hessische Verkehrsmini- 
sterium gegen die geplante Stillegung Ein- 
spruch erhoben. Insgesamt sind diese Strecken, 
die nach Wiesbadener Auffassung trotz Bahn- 
Pläne weiterbefahren werden sollen, rund 140 
Kilometer lang. Wenn aber auf unrentablen 
Nebenstrecken wirklicii keine Züge mehr ein- 
gesetzt wei"den, sollen die Bürger keinen Grund 
zur Klage haben. Das Wiesbadener Verkehrs- 
ministerium will in diesen Fällen darauf be- 
stehen, daß dann Busse eingesetzt werden. 

In Bundesrepublik und EWQ Ist der Butter- 
btrg ein« leidige Tatsache, an der die Agrar- 
Solitlker schwer zu knabbern haben. Das Bun- 

esern&hrungsminlsterlum hat z. Z. vier ver- 
acfaiedene VerblUigungsaktlonen laufen: 8o- 
zialempfönger bekommen alle 14 Tage ein hal- 
bM Pfund Butter fast geschenkt, gemeinnüt- 
{Is* Heime erhalten zusätzliche Buttermengen 
für ihre Gemelnsdiaftsverpflegung stark ver- 
oiUigt. Die Bundeswehr bekommt weiterhin 
fiutter zur Bereidierung des Speisezettels zu 
erheblldi reduziertem Preis. Und es werden 

roQa Mengen — 1969 rund 35 000 t — der La- 
erbutter zu Buttarfett etngesdimolzen, das 
;en Verbraudiem mit Hilfe von Subventionen 

preiswert zum Backen, Braten und Kochen an- 
geboten wird. 

Der Butterberg, darUber gibt es keinen 
Kweilel, muB abgebaut werden. Dazu müssen 
Mitte! und Wege gefunden werden, ein weite- 
res Anwachsen der Mildiproduktlon zu ver- 
hindern und deren Verbrauch zu steigern. 
Bundesemährungsminlster Höcherl und seine 
Experten zerbreÄen sidi den Kopf über Mög- 
lldikeiten zur Ankurbelung des Verbraudis. In 
dieser Beziehung hätte sldi die Milchwirt- 
schaft selbst in den letzten Jahren getrost 

Das Leben im Komposthaufen 
Der Komposthaufen soll recht viel Humus 

bereiten. Das besorgen In ihm die vorhande- 
nen Bodenbakterien. Darum muß man In jede 
Schldit von allerlei Pflanzenresten und Kü- 
chenabfällen Gartenerde streuen, die selbst- 
verständlidi solche enthält Da Wärme außer- 
dem in dem aufgesetzten Haufen nötig Ist, 
sollte man ihn nie mit kaltem Brunnenwasser 
wSsssem oder im Winter Sdinee auf ihn schau- 
leln. Durch Fäulnis und Verrottung entsteht 
die nötige Wärme, aber kaltes Wasser setzt sie 
merklich herab, und die Arbeit der Bodenbak- 
terien gerät Ins Stocken. 

mehr einfallen lassen können. Im Mittelpunkt 
der Überlegungen steht Jetzt eine Forcierung 
der Schulmilchspeisung. 

Höcherl weist eine Schuld der deutschen 
Agrarpolitik an der Entstehung des Butter- 
berges weit von sich. Mit der EWG habe die 
Bundesrepublik audi den Butterberg einge- 
kauft. Vor der EWG habe Deutsdiland keine 
Überschußprobleme bei der Butter gekannt 
Es lei sogar Importland gewesen. Zwar wird 
heute bei uns kaum noch Butter Importiert, 
dafilr aber kommen um so größere Mengen 
Käse herein. Deutschlands KSseproduzenten 
haben entsprediend geringeren Absatz. Sie 
verbrauchen weniger Milch. Die Mildi wird zu 
Butter verarbeitet. So wird der deutsche But- 
terberg praktisch Importiert... 

Dem l.iditelngewelhten erscheinen die deut- 
schen Butterüberschüsse zudem wesentlidi 

größer, als sie in Wirklichkeit sind. Und wür- 
den die Bundesbürger ähnlich wie ihre west« 
liehen Nachbarn etwas öfter zum Mildiglai 
greifen, dann wäre die Bundesrepublik aucii 
heute noch ein Zuschußland für Milch und 
Mildiprodukte. 

Daß man In Brüssel die deutschen Argu- 
mente nidit ganz von der Hand weist und 
zumindest eine gewisse Art von europäischer 
Kollektivschuld beim Milchproblem sieht, 
zeigt sich übrigens In der gemeinsamen Finan- 
zierung des Kampfes gegen die Butterberge in 
der EWG. Was Bonn Jetzt für die billige Ren- 
ten-, Soldaten- und Walsenhaus-Butter sowie 
für die Butterfett-Aktion auslegt erhäli ps 
nachtrSglldi auB dem europBIsdien Agrarfoi.ds 
— der gemeinsamen Brüsseler Kasse für den 
Agrarmarkt und seine Sünden — zurücker- 
stattet. 

Die Förderung heimatvertriebener Betriebe 
Rund B Milliarden DM zur Eingliederung aufgewandt! 

Vom 1. 7. 1949 bis zum 31. 12. 1968 Ist nach 
einer Mitteilung des Bundesemahrungsmlnl- 
iterlums die Übernahme von 183 918 landwlrt- 
sdiaftlichen Betrieben durch Heimatvertrie- 
bene und Sowjetzonenflüthtlinge mit öffent- 
lichen Mitteln gefördert worden. Für die För- 
derung dieser Betriebe wurden von Bund und 
Ländern insgesamt 7 921 681 000 DM aufge- 
wendet Der größte Teil dieser Finanzierungs- 
hilfen, nämlidi 61,7 Prozent sind zinslose Dar- 
lehen. In Form von verzinsten Darlehen sind 
27,9 Prozent, als Zuschüsse 6,9 Prozent und als 
Aufbaudarlehen 8,3 Prozent der Gesamtsumme 
zur Verfügung gesteUt worden. 

Mehr als zwei Drittel der geförderten Wirt- 
sdiaftselnhelten haben eine Landzulage von 
weniger als 2 ha. Sie sind In der Regel als Ne- 
benerwerbssteilen ausgelegt worden. Bei den 
heutigen Verhältnissen In der Landwirtschaft 

Ist anzunehmen, daß auch die t{ehrzahl der 
Betriebe mit 2—5 ha LN und ein beachtlicher 
Teil der Betriebe von 8—10 ha LN nebenbe- 
rulUcfa bewirtschaftet wird. So werden sdiät- 
zungsweise etwa 30 000 Wirtsdiaftselnheiten 
als Vollerwerbsbetrlebe geführt Von den 
183 918 Betrieben sind 55,4 Prozent neu er- 
rlditet, 28,9 Prozent gekauft 10,1 Prozent ge- 
paditet und 5,6 Prozent durch Einheirat über- 
nommen worden. 

Von den Insgesamt geförderten Familien 
wohnen 27,5 Prozent in Niedersachsen, 19.1 
Prozent In Nordrhein-Wostfalen, 13,8 Prozent 
in Baden-Württemberg, 12,7 Prozent in Bayern 
und 10,1 Prozent in Schleswig-Holstem. 16,8 
Prozent der Familien sind in den Ländern 
Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland sowie in 
den Stadtstaaten Berlin, Hamburg und Bre- 
men ansässig. 

»Verl(ehrstips des Monats« 
Neue Verkehrsaufklärungsaktion der Polizei 
Autofahrer in Hessen können künftig damit 

rechnen, daß Ihnen die Polizei bei Belehrun- 
gen oder Verwarnungen zusätzlich einen 
Handzettel mit Leitsätzen für richtiges Ver- 
halten im Straßenverkehr überreicht. 

Innenminister Heinrich Schneider kündigte 
in Wiesbaden eine Verkehrsaufklärungsak- 
tion der Polizei unter dem Motto „Verkehrs- 
tip des Monats" an, die sich allmonatlich spe- 
ziell an den einzelnen Verkehrsteilnehmer 
wenden soll, 

Sinn der Aktion, mit der Anfang Juli be- 
gonnen wird, ist es, im Rahmen eines monat- 
lichen Schwerpimktprogramms nützliche 
Winke für risikoloses Fahren und richtiges 
Verhalten im Straßenverkehr zu geben. Um 
eine möglichst große Zahl von Verkehrsteil- 
nehmern anzusprechen, wird der „Verkehrs- 
tip des Monats" in Form von Handzetteln aber 
auch durch optisch gestaltete Plakate propa- 
giert, die sich in Text und graphischer Auf- 
machung gleichen. Die Handzettel sollen nach 
den Vorstellungen der Polizei bei geeigneten 
Anlässen, wie zum Beispiel Verkehrskontrol- 
len, Verkehrsbelehrungen und im Verkehrs- 
unterricht verteilt werden. Die Plakate sind 
für den Aushang bei Behörden und Dienst- 
stellen gedacht, die einen besonders starken 
Publikumsverkehr zu verzeichnen haben. Die 
graphische Gestaltung des Plakats bleibt von 
Monat zu Monat gleich. Der Wechsel im 
Schwerpunktprogramm wird durch farbliche 
Veränderungen deutlich gemacht. 

Wie Minister Schneider mitteilte, wird das 
erste monatliche Schwerpuiiktprogramm un- 
ter dem Leitsatz „Sicher auf Autobahnen" 
stehen und unter anderem Hinweise über Ge- 
schwindigkeit, Überholmanöver, Beschleuni- 
gungsspuren und Verhalten bei Verkehrsstau- 
ungen auf der Autobahn enthalten. 

Zu der Aktion sagte der Minister weiter, 
mit dem „Verkehrstip des Monats" erweitere 
(lie hessische Polizei ihre Bemühungen um 
eine breite Verkehrsaufklärung der hessischen 
Bevölkerung. Der Katalog bereits praktizier- 
ter polizeiliciier Maßnahmen zur Verkehrs- 
erziehung solle damit wirksam ergänzt wer- 
den. Allein Im vergangenen Jahr hat die Po- 
lizei beispielsweise in 3706 Veranstaltungen 
150 871 Schüler über richtiges Verhalten im 
Straßenverkehr belehrt. 

160 Kostüme gestohlen. In Bad König stah- 
len unbekannte Diebe aus einer Kieiderfab- 
rik 160 Kostüme, 

Sie hatte es nicht nötig. In Offenbach stahl 
eine 76jährige Frau in einem Selbstbedie- 
nungsladen (Einzelhandel) Waren für 20 DM. 
Sie war nicht in Not. 

J&L 
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Amerikaner tauchen in die Vergangenheit 
Indlanerkultur 5000 Jahre alt / Vom kOnstlidieii Se« begraben / Souvenirs vom höduten Staudamm der Welt 

Der amerikanische Urlauber bat einen neuen 
Zeitvertreib entdedkt Er kauft sidi einen Tau- 
dtrranzug (158 Dollar), einen sogenannten 
„Aqualung", ein SauerstolTgerSt (80 Dollar), 
oder ein Unterseeboot für rwel Personen (SOOO 
Dollar). Damit begibt er sidi zum Lake Mead, 
einem kunstlichen See In Nevada, hart an der 
Grenze von Arizona, um dort der Gesdilchte 
der amerikanlsdien Kultur Im wahrsten Sinne 
des Wortes auf den Grund zu gehen. 

Der Lake Mead Ist ein kflnstlldier See. Er 
entstand Im Jahre 1938, als der Boulderdamm, 
mit 242 Metern der höchste Staudamm der 
Welt, den mSchtlgen ColoradofluB bremste. Dia 
Wassermassen breiteten sich aus, und unter 
Ihnen versanken die historischen Höhlensled- 
lungen der sogenannten Korbflecfiter-Pueblo- 
Indianer, die hier vor 5000 Jahren einmal ge- 
lebt haben Sie hinterließen mandie Spuren, 

beherbergt#, verloren. Oani unerwartet fan- 
den die Archäologen die Hilfe tauAbegelster* 
ter Touristen, deren gröOtei FerlenvergnOgen 
es geworden ist, Ihre Nasen in den Grund dei 
Sees zu stecken und nach Spuren der Indianer- 
Kultur zu sdinOffeln: nach Hausgerfiten, Stein- 
waffen. TongefSßen, Schmuck und Werkzeug. 

Und In Ihrer Grflndlldikelt bringen sie 
schmiedeeiserne Teile von Sdiaufelraddamp- 
fem an die Oberflflche. Sollen die alten Pueblo- 
Indlaner den Colorado-Fluß mit Dampfschif- 
fen befahren habenT Natürlich nicht, diese 
Ueberreste von Schiffen stammen aus einem 
ebenfalls untergegangenen Hafen, der zu 

einem Oberschwemmten Mormoneristfldtdien 
gehörte. Aus den Bausem der Mormonen 
kommt nun nocji manche* ans Tageslicht Und 
«m Rand des Stausees, auf beiden Selten der 
Promenaden, wird *ur Schau gestellt, was ai3 
dem Grund des Seei geborgen wurde. AU An- 
denken können Touristen, die sich zu Aus- 
flügen Ins nasse Element nicht entschließen 
können, mit nach Hause nehmen, was der See 
wieder herausgegeben hat Es mag sein, daß 
nicht alles echt ist und die Andenkenindustrie 
das Angebot künstlich der Nachfrage anpaßt, 
aber das schmSlert nicht die Freude am 
Souvenir. 

auf die die ArchSoiogen zum erstenmal zur 
Zeit des Dammbaues aufmerksam wurden. Ob- 
wohl man damals sofort mit den Grabungen 
begann, haben die Archäologen das Wettren- 
0en mit den Technikern des Staudamm-Pro- 
jekt« verloren. Der Fortschritt forderte seinen 
Tribut, und eines Tages versanken diese Spu- 
ren einei frtihen Kultur unter den steigenden 
Wassern 

Die Höhlensiediungen trugen seitdem den 
jliimen „Lost City" — „Verlorene Stadt" Aber 
mit der Uebersdiwemmung war dodi noch 
nicht alles,' wai' di^ät Städt an Vergangenheit 

Der Volksmund hat für diese Zusammen- 
hänge manchen treffenden Ausdruck bereit: 
„Dampf ablassen", sagt man etwa, wenn je- 
mand sidi einmal rlditio austobt; oder :,.Er Ist 
vor Wut geplatzt", „er ist aus der Haut ge- 
fahren**. Gefühle, das tagen diese Redewen- 
dungen aus, erzeugen Im Menschen kinetische 
Energie. Wenn sie nicht irgenduit abreagiert 
wird, „nagt" sie an der Substanz. „Mach dir 
Luftp feieinet Mann**, heißt beispielsweise das 
Buch des amerikantschen Psychologen Dr An- 
dreto Salters, in dem er für den gezielten Ge- 
fühlsausbruch plädiert. Wer öfter explodiert 
lebt länger — und gesünder 

Was für den Einzelnen und »eine Umwelt 
gilt, hat seine ganz spezielle Berechtigung in 
eine Ehe. tm untrennbaren, engsten Zusam- 
mensein toird allzu oft ein Punkt Überschrit- 
ten, an dem Auseinartdersetzungev für beide 
Partner den Sinn verlieren. Man glaubt zu 
wissen, was der andere antwortet Einwände 
bleiben fruchtlos, das große Schweigen bricht 
aTi. Dieses Stadium muß man verhindern — 
durch Krach, wie der amerikanische Psycho- 
loge George Bach meint. 

Für den EhekraOi gibt es Spielregeln, die 
freilich individuell verschieden sein können. 
Er soll kurz und heftig, aber ohne ttefi Ver- 

UNSERHAUSARZTBERÄrSIE 

Krach als Seelenmedizn. 
Kaum ein anderes Genre hat so «rtele stereotype Klischees 

geprägt uHe der Westem-Film. Wie sieht der typische Held 
aus? Er ist edel und tapfer, wortkarg und einsam. Seine Ge- 
fühle verbirgt er tief in seinem Inneren, nur kleine Gesten 
uerraten, was in ihm vorgeht. Dieser Typ ist nach Beobach- 
tungen von Ptychictem heute sehr weit verbreitet — und er 
ist gefährliA. Die „Angst vor Gefühlen** führt unweigerlich 
zu Neurosen, aufgestaute Aggressionen können beisplelsiotite 
Herz- und Kreislaufleiden sowie andere chronische Erkran- 
kungen verursachen. 

letzung abgehen, die extremen Grenzen dür- 
fen nicht überschritten werden — und doch 
soll alles gesagt werden, was die Partner an- 
einander stört. Jedes Khepaar wird bald seine 
spezifischen Krach/ormen entwickeln. Carlo 
Ponti und Sophia Loren erläuterten Ihre Ehe- 
krädie einmal so ;„£ins Ehe ohne Streit ist 
eine Ehe ohne Erfüllung, und wenn wir beide 
streiten, dann richtig Erst werfen wir uns 
horte Worte an den Kopf, dann rohe Eier, 
Tomaten und sogar gekothte Spaghetti. Des- 
halb haben wir jetzt in all unseren Wohnun- 
gen einen Kampfraum mit abwaschbaren 
Wänden.** 

Derartige Auseinandersetzungen hängen für 
den Normalbürger natürlich auch ein wenig 
von den Eierpreisen ab. Oft kann der Ehekrach 
allerdings auch durch aujSerhäusliche Aus- 
brüche vermieden werden. Ehefrauen von 
Autofahrern haben oft die sanftesten und lie- 
benswürdigsten Ehegefährten, wenn der 
„Dampf" bereits ^auf der Straße abgelassen 
worden ist. So ein kleiner Disput wegen der 
Vorfahrt, eine kräftige Schimpfkanonade auf 
den „Sonntagsfahrer** vor einem oder die Be- 
lehrung eines irrenden Straßen-Kameraden 
wirken o/t wie die beste Medizin. 
  Dr. med. V. 
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8. Fortsetzung 

Sie wai im Begritl, ihm ungeschminkt ihre 
Meinung über ihn zu sagen, doch den Gedan- 
ken verwarf sie sogleich, clenn damit verlor 
sie ihre allerletzte Chance. Wie war diesem 
Mann nur beizukommen? Sie beugte sich vor 
und fragte eindrlnRlIch: 

„Was zählt denn für Sie? Geben Sie mir 
eine klare Antwort ''* 

Ihr Ton mußte ihn getroffen haben, denn er 
antwortete nur mit einem einzigen Wort; 

„Macht'" 
Dumpf blickte sie in sein unbewegliches Ge- 

sicht 
„Macht?" wiederholte sie fragend. „Was hat 

die Schuld meines Bruders mit Madit für Sie 
zu tun, ein Diebstahl, wie er tagtäglich vor- 
kommt! Wie kann Ihnen das Macht geben?" 

„Mehr als Sie ahnen! Macht über das Leben 
eto^ anderen; Macht, für Ihn Scäiicicsal zu 
spielen; Macht der Vorsehung — wenn Sie 
wollen. Macht Gottes oder der Götter — wenn 
es sie überhaupt gibt" Sie blickten einander 
an; sein Gesicht war selbst jetzt undurchdring- 
lich; in ihrem spiegelte sich der ganze Aufruhr 
Ihrer Empfindungen. Sie glaubte an der 
Schwelle von Offenbarungen zu stehen, von 
denen sie bisher nichts geahnt. Hart und kalt 
trafen sie seine nächsten Worte: „Macht über 
alles, was ein anderer tut!" 

Bestürzt, verwirrt fragte sie: „Macht über 
ein Leben .. " Ihre Zunge fuhr über die trok- 
kenen Lippen. „Wessen Let>en7" 

Wieder schoben sich die breiten Schultern 
vor. beide Handflächen lagen nun auf der 
Tischplatte, sein mächtiges Gesicht war dem 
inren gans nahe, als er sagte; 

„Ihres?" 
„Ist das Ihr Emst, Mr. Jason?" stieß sie 

schließlich hervor. 
„Emst — warum nicht?" 
„Well ich nie geglaubt hätte, daß es so etwas 

gibt, daß ein zivilisierter Mensch solchen — 
Impulsen nachgätje." 

Er lächelte. 
„Dann bin ich in ihren Augen ein Wilder, 

ein Barbar?" 
BliUartig schössen ihr James Barryv Worte 

durch den Sinn, daß nicht viel Untersdiled sei 
zwischen dem wilden und dem sogenannten 
gebildeten Menschen. Sie hatte es nicht fassen 
können — nun hatte ile den Beweis. SUnd 
" ^"2.Reißstelle Twiacfaeo Barbarentum und Zivilisation? Wo hörte das eine auf, wo 
begarm das andere? 

„Ich weiß nicht, was Ich Ihnen darsuf s&gen 
soll, ich bin verwirrt und seh« oicfat «in, 

warum Sie mein Leben interessieren sollte. 
Sie kennen mich ja kaum." 

Ein kurzes Auflachen. 
„Haben Sie es nie als Genugtuung empfun- 

den, Macht über einen anderen zu haben?" 
fragte er in fast freundlichem Ton. Und als 
sie den Kopf scSiüttelte, fuhr er fort: „Befeh- 
len zu können, was der andere zu tun hat? 
Ob er seine Kleider hier kauft oder da, dies 
Ißt oder das? Haben sie nie begriffen, was für 
eine Freude das ist?" Sein Lficheln entblößte 
blendendweiße Zähne, aber es war keine Spur 
von Güte in diesem Lächeln, an dem seine 
Augen keinen TeU hatten Sie glaubte immer 
noch, daß er nur Im Scherz spräcjie, zwang ein 
Lächeln in ihr Gesicht, als sie ihm antwortete; 

„Nein, darin Hnde ich kein Vergnügen. Es 
kann uns doch ganz gleichgültig sein, was der 
andere tut." 

„Meinen Sie? Dann haben Sie den Kern der 
Sadie noch nicht erfaßt — aber Sie werden es 
lernen, wenn ..." 

„Das alles sind doch Nichtigkeiten, die ..." 
„Ich sagte, Sie werden es noch lernen I Es 

sind die Nichtigkeiten, die tagtäglichen kleinen 
Nadelstiche, die uns vernichten — sehen Sie 
das nicht ein?" 

„Nein", sagte sie, denn bisher war in ihrem 
Leben für solche Phantastereien kein Raum 
gewesen. 

„Sie werden es einsehen I", und seine Worte 
klangen wie eine Drohimg, aber all dieser Un- 
sinn konnte doch nicht sein Ernst selnl 

„Für die Madit gibt es keine Nichtigkeiten, 
Macht beherrscht alles! Macht sagt: tu dies, 
tu das nlcäjtl Macht regiert alles, steht über 
dem Leben, der Arbelt, der FreundsÄaft, der 
— Llebel Macht hält alles In eiserner Faustl" 
Er öffnete und schloß wieder die Rechte. 

Sie fflns zur Tür. 
„Kommen Sie zurück I" 
Sie stand an der Tür, hielt die Klinke um 

klammert 
„Icii werde nicht zurücjckommen, Idi gehe 

und werde diesen Raum nicht wieder betreten. 
Uber midi haben Ihre Ideen keine Gewalt 1" 
Sie war atemlos geworden, so hastig waren 
ihr die Worte üt>er die Lippen gestürzt. 

„Ich verstehe nur dies: morgen früh werden 
Sie hier bei mir Ihre neue Stelle antreten. 
Punkt zehn Uhr — auf die MinuteP 

„Nein Ich arbeite nicht mit Thnan, idb ziehe 
mein Angebot zurflck. Nicht um tauaend Pfund 
arbeite ich fOr Sie, denn bei mir tat Ihre Kacht 
sm Ender Sie wollte sich eben wieder zur 
Tur wenden, ala sie gewahrte, wie seine brelta 
Hand In die Tladüade griff, wie Papier 
kntaterte. Ihr Herx itand itUi Kein Wort 

Ple Kurzgesdildite! 

- Eine praktische Hausfrau 

Helga und Kurt waren jung verheiratet. So 
eine junge Ehe macht viel Kosten. Da müssen 
Möbel und Hausrat angeschafft werden. Und 
auf einige Annehmlichkeiten will man auch 
nlcäit verzichten, man Ist ja schlieOlich wer 
auch wenn das Gehalt nicht hinten und nldit 
vorne reicht Da gibt's dann nur eines: Raten- 
zahlungen! 

Auch Helga und Kurt hatten auf Raten ge- 
kauft: einen Femselier, eine Waschmaschine, 
einen Kühlschrank, einen Staubsauger und 
«Inen Warmwasserbereiter für die Küche, da- 
mit Helga es mit dem Abwasch leichter hatte. 
Nur eines hatten Helga und Kurt noch nicht, 
nämlich ein Auto. Wenn sie mal atisfahren 
wollten, dann holten sie Kurt» alten Motor- 
roUer au» dem Sdjuppen hinterm Haus, und 
ab ging die Post Bis dieses passierte: Ihnen 
entgegen kam ein Laster, und die Straße, war 
noch regennaß und voller Pfützen. Und als der 
Laster vorüber war, waren Helga und Kurt 
gebadet Die Nässe und der Straßenschmuts 
tropften Ihnen von (Seslcht, Armen und Bei- 
nen, und die Mfintel sahen zum Erbarmen aus. 

Kurt faßte sich zuerst, als er am Straßen- 
rand angehalten hatte. 

„Künstlerpech i" sagte er. 
Helga kfimpfte mit den Trfinen. „Von wegen 

Künstlerpech!" jammerte sie. „Dieser blöde 
Roller ist schuld! Da bringen mich keine zehn 
Pferde mehr drauf! Ueberhaupt: Warum 
eigentlich haben ausgerechnet wir kein Auto 
wie andere Leute?" 

„Na, hör mall" sagte Kurt „Für ein Auto 
muß man wenigstens eine saftige Anzahlung 
leisten, wenn einem nachher die Raten nicht 
über den Kopf wachsen sollen! Woher das 
Geld nehmen und nicht stehlen?" 

Und da bewies Helga, daß sie eine prakti- 
sche und sparsame Haurfrau war. „Das Ist gar 
nicht so schwer, Heber Kurt", sagte sie. 
„Da..." 

„Da ..." 
„Da brauchen wir nur einmal die Raten für 

den Fernseher, die Waschmaschine, den Kühl- 
schrank, den Staubsauger und den Wamiwas- 
serbereiter ausfallen zu lassen — und schon 
haben wir die Anzahlung für ein Auto zu- 
sammenl" Charlotte Bri* 

sprach er, aber auf der Schreibtischplatte lag 
Pats Geständnis. 

Wie ein Tier in der Falle bin ich, dachte sie 
dumpf, und hörte zum dritten Mal die Worte: 

„Kommen Sie zurück!" 
Sie kam zurück, mit langsamen Schritten 

näherte sie sich dem Schreibtisch, hinter dem 
er wie In einer sicheren Festung saß und 
lächelte; ein satanisch boshaftes LScheln war 
es. Dunkel, scharf und prüfend bllcjcten seine 
Augen Ihr entgegen. 

„Was ich sagte, Ist alles dummes Gerede, 
Wahnwitz, nicht wahr?" 

„Nein", würgte sie kaum vernehmlich her- 
vor. 

„Bei Ihnen hört meine Macht auf, nicht 
wahr?" 

„N-neln!" 
„Sie weigern sich, für mich zu arbeiten, nicht 

wahr?" 
„N-nein, idi muß! Mir bleibt keine andere 

Wahl." 

— Kurz und hart lachte sie auf 
„Gut, daß Sie es einsehen!" Seine Stimme 

wurde wieder freundlich. „Morgen früh punkt 
zehn Uhr also." 

„Und welchen Grund soll ich meinem jet- 
zigen Chef sagen?" 

„Was Sie wollen, eine bessere Stellung, Sie 
wollen sich verändern — so sagt man ja wohl. 
Mir Ist es gleich, was für eine Ausrede Sie 
erfinden." 

„Und wenn ich die Wahrheit sage?" 
Er lachte: 
„Auch das können Sie meinetwegen tun, 

wenn Sie Pats Verfehlungen an die große 
Glocke hängen wollen. Aber bedenken Sie, daß 
ein Schatten auch auf Sie fällt I" Er sprach 
im leichten Konversationston, aber sie hörte 
nur die Orohtmg heraus. 

„Ich habe begriffen I" 
„Das freut mich — sehen Sie nun, wie schön 

es ist, Macht über einen Menschen zu haben? 
Die leidige Angelegenheit Ist nun wohl erle- 
dlgt, wir sind uns einig geworden." Br drückte 
auf einen Klingelknopf. „Grlmwade wird Sie 
in Ihren Pflichtenkreis einweihen, damit 
sie..." 

Plötzlich beugte sie sich übers Pult, so daß 
ihr Gesicht dem seinen ganz nahe war. 

„Was erwarten ... was erwarten Sie von 
mir? Ist es... Ist es das ObllcheT" 

Ihrer beider Augen lagen fest ineinander, 
er lächelte wieder, aber es war kein gutes 
Lächeln. 

„Entweder Sie imterschätzen meinen Sinn 
für Originalität oder Sie überschätzen Ihre 
Reize", sagte er brüsk. 

Sie fuhr zurück; flammende Röte stieg In 
ihr Geeicht; kiu'z, ^rt, trocken lachte sie auf — 
es war das Lachen der Verswelllvmg. 

„Wenigstens sind Sie ehrlicfa", sagte sie. 
„Warum auch nicfatT Ich kann es mir leisten, 

denn ich habe ja die Machtl Sehen Sie nun ein, 
was für ein herrliches Gefühl es Ut Macht zu 
besltzenT Ah — Orimwada, da liiid Sie alsQ", 

wandte er sich aa das unscheinbare Männcnen. 
das lautlos eingetreten war. „Miss Connor 
übernimmt ihres Bruders Stellung bei tins. 
Nehmen Sie sie mit und weihen Sie sie In die 
Geheimnisse Ihrer Arbeit ein — soweit sie die 
Firma nicht schädigen " Sein Blick wanderte 
von Grlmwade zu Judith; sein Ton war tadel- 
los konventionell, aber In seinen Augen stand 
immer noch die helmliche Drohung. 

„Sie fängt morgen um Punkt zehn bei tms 
an", schloß er. 

* 
Judith atmete erleichtert auf, als sie wieder 

auf der Straße stand und das gewohnte Bild 
in sich aufnahm. Wie ein Alptraum lagen die 
Ereignisse der letzten Stunde hinter ihr; un- 
wirklich erschien Ihr mm selbst der merk- 
würdige, dunkeläugige Mann mit dem grau- 
sam harten Mund, der hinter seinem Schreib- 
tisch saß, als sei er das waltende Schicksal in 
Person. 

Was er gesagt hatte, dtu'fte nicht geschehen, 
es mußte sich ein anderer Weg finden lassen. 
Man konnte kein Mädchen In ein Abhöngig- 
keltsverhältnis zu einem Mann zwingen, des- 
sen Lebensinhalt Freude an der Qual anderer 
war. Ganz sicher hatte Pat Inzwischen eine 
bessere L.ösung gefunden: oder Hood & Jen- 
kins mutmaßten, daß da irgend etwas nicht 
stimme und gaben sie nicht frei! Ja, so war 
es, Albert Jenkins würde Jason anrufen, und 
er wagte natürlich nicht mit dem wahren 
Sachverhalt herauszurücken. Zeit gewonnen, 
alles gewonnen, dachte sie, noch Ist ja nicht 
morgen. 

Die erste ihrer Hoffnungen zerbarst, als sie 
Pat im Teeraum des Cave Caf^s traf. Er war 
nervös, hörte ihren Bericht nur ungeduldig an 
und zeigte verdrießlich seine Unzufriedenheit 
darül>er, daß sie nicht mehr erreicht hatte. Er 
hatte wohl erwartet daß sie triumphierend 
zurückkehren würde, sein Geständnis wie eine 
Siegesfahne In der Hand schwingend. Was war 
das schon für eine Lösung? I Doch nichts End- 
gültiges! Die Drohung für ihn blieb ja inmier 
noch. 

Sie schwieg zu all seinen Vorwürfen; Dank- 
barkeit hatte sie ohnehin nicht erwartet, aber 
es gelang ihr wenigstens, das Versprechen aus 
ihm herauszuholen, daß Mutter von all diesen 
unerqulcjcllchen Dingen nichts erfahren durfte. 

Gemeinsam verließen sie das Cafi, und sie 
fuhr gradewegs zu Ihrer alten Firma; es war 
eben noch Zelt Albert Jenkins abzufangen, 
bevor er zum Ltmch ging. Wenn sie Ihm sagte, 
daß sie so plötzlich fortging, dann mußte er 
doch vermuten, daß da Irgend etwab nicht 
stimmte, dann würde er die Sache elru-enken. 
Freudig erregt betrat sie sein Büro. 

Eine Viertelstunde später stand sie wieder 
auf der Straße, entmutigt verletzt, als ob man 
sie geschlagen hätte. Albert Jenkliu war wü- 
tend geworden, hatte von Kontraktbnich ge- 
sprochen, von Mangel an Solidarität von Un- 
dankbarkeit und himmelschreiender Rück- 
siihtsloslekeit ihm gegenüber. 

Fortsetzung folgt 
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PUi0«rhut itr B«attar 
Immer wieder mUseen Bastler und 

Anhänger des do-lt-yourself NKgel ein- 
schlagen und nicht selten treffen sie da- 
neben und sie verletzer sich die Finger. 
Damit wird jetzt Schluß sein, sofern sich 
die betrelTenden des „Fingerhutes zum 
Nageleinschlagen für Bastler^ bedienen, 
der von einem frsnzösleehen Erfinder 
stammt Der betreffende Fingerhut Ist 
ähnlich wie ein Fingerhut zum Nähen, 
nur gröber und widerstandsfähiger ge- 
halten. 

Im Zeichen europäischer Partnerschaft 
Junge Arbeiter und Angestellte arbeiten in der fremden Partnerstadt 

Besonderes Interesse In verschiedenen 
europäischen Städten findet ein Austauschpro- 
gramm für junge Arbeitnehmer, das Frank- 
furt mit einer seiner Partnerstädte — mit Bir- 
mingham — eingeführt hat und Uber das jetzt 
die erslen Erfahrungen vorliegen. Frankfurt 
unterhält Partnerschaftsbeziehungen mit der 
Jeweils nach der Hauptstadt größten Stadt 
Frankreichs — Lyon — und Englands — Bir- 
mingham. Eine Partnerschaft mit der zweit- 
größten Stadt Italiens — Malland — wird In 
Kürze hinzukommen. 

Wo bisiier Schüler, Studenten, Künstler. 
Sportler und auch Lehrlinge zu kurzen Auf- 

Ein sehr begehrtes Amt: 

Offizieller Biersdimedcer 
Zum olUziellen Bierschmecker von Beacons- 

fleld In der Grafschaft Buckinghamshire wurde 
vor kurzem Mr Ted Mace ernannt Das Amt 
des Blerschmeckers Ist zweifellos eines der ei- 
Etrebenswertesten Aemter für durstige Seelen, 
denn soweit ersichtlich, sind damit keinerlei 
Pflichten, wohl, alaer das Recht verbunden, In 
Jedem der zwölf WirUhäuser der Stadl kosten- 
los das Bier zu probieren 

Ein so begehrenswertes Amt nebst klang- 
vollem Titel setzt natürlich gewisse Qualifika- 
tionen voraus, und Mr. Mace, ein Landarbei- 
ter, mußte sich ganz schön anstrengen, ehe die 
Würde'sein war Er und die anderen elf Be- 
werber mußten zunächst aus sechs äußerlich 
völlig gleichen Krügen Bier aus verschiedenen 
Brauereien identifizieren, und als es bei die- 
ser kniffeligen Aufgabe zu einem toten Ren- 
nen gekommen war, ging es Im Ausschei- 
dungskampf darum, in der kürzesten Zeit eise 
»Stange** Bier, ein traditionelles, etwa 90 cm 
langes Gefäß, zu leeren. Mr. Mac;e, der gesteht 
nach einem arbeitsreichen Tag gut und gern 
»eine zwölf Pints zu trinken — wobei ein Pint 
rund zehn Prozent mehr ist als ein halber 
Liter —. trug mit drei Minuten und sechs Se- 
kunden Sieg und Preis davon. Gekonnt ist 
ehr^n gekonnt 

Golfball mit Pfeifton 
Das Wiederauf finden der Bälle stellt für 

Golfspieler ein besonderes Problem dar. 
Ein gewisser Mark DatOiman in New York 
erfand einen Golfbatl, der nach dem Auf- 
schlagen etnen Pfeifton hören läfH, so daß 
er von den Spielern leieHt ausgemalt wer- 
den kann. 

Weise Gelegenheit gehabt die Partnerstadt 
nldit nur aus Sicht des Touristen kennenzu- 
lernen. Und die BeteUlgten sind zuversichtlich, 
nach dem guten Anfangserfolg den Arbeit- 
nehmeraustausch ausdehnen zu können. Jetzt 
auch mit Frankfurts zweiter Partnerstadt 
Lyon und — wenn alles so wie geplant ver- 
läuft — bald mit der Metropole Nordltalien«. 
Mailand. 

Satelliten verfolgen Zugvogel 
rierwandwjigen aui dem Weltraimi beobaditel / Wale un^Aale geben Signal« 

enttialten in die Partnerstadt gereist waren, 
taten es zu'etzt auch Junge Arbeitnehmer, je- 
doch nicht um nur einen auf wenige Tage 
oder V/ochen beschränkten Besuch zu machen; 
sie blieben ein halbes Jahr — zum Arbelten in 
der fremden Stadt Als der Frankfurter Bür- 
germeister Dr. Fay Jetzt das Resümee dieses 
Austausches zog, tat er es anband der gemach- 
ten Erfahrungen mit großem Optimismus. 

Die Briminghamer wie die Frankfurter wa- 
ren voll des Lobes nach dam Arbeitsaufent- 
halt in ihre Heimat zurückgekehrt. Schwie- 
rigkeiten mußten die Jungen Leute aus der 
Mainmetropole In Englands zweitgrößter Stadt 
eigentlich nicht meistern, selbst nicht die mit 
der fremden Sprache. Stolz tjerichteten sie, 
wie gut sie mit Ihren von Schule und späterem 
Umgang mit der Sprache herrührenden Eng- 
Ilsch-Kenntnlssen zurechtgekommen seien. 
Diesen leichten Beginn hatten die Engländer 
hl Frankfurt allerdings nicht Sie - ebenso 
wie Ihre Landsleute Im schulpflichtigen Alter 
— haben nicht das Glück, bereits in jungen 
Jahren Deutsch zu lernen. Sie taten es ralt de- 
sto größerem Elfer In Frankfurt. Bis letzt ha- 
ben 23 junge Deutsche und Engländer auf diese 

In durchschnittlich einer bis anderthalb 
Stunden umkreisen die neuen Tlersatelliten 
die Erde. Es handelt sieh dabei keineswegs 
um Satelliten, die *nere in eine weit von der 

entfernte Kreisbahn befördern, scmdem 
um künstliche HknmcIskOrper, die besonders 
für die Zwedce der Tierforschung entwickelt 
worden sind. 

Die Biologen haben sieb einige bemerkens- 
werte Aufgaben gestellt So wollen »le bei- 
»piel»wel»e mit Hilfe dieser Weltraum-Satel- 
Uten nicht nur die genauen Flugrouten der 
Zugvögel über den Erdball registrieren, »on- 
dem auch die Abhängigkeit dieser FlOge von 
bestimmten Wetterbedingungen nachweisen. 
Ueberdles kann msn aus den aufgefangenen 
Signalen nicht nur den augenblldüichen 
Standort registrieren, sondern auch, ob der 

Dar VegeMug wird mit Satelliten beobadhtei 

beachtete Vogel In dieaem Moment gerade 
fliegt rastet oder frißt 

Die Biologen haben sich für diesen Zweck 
durch versierte Radlotechnlker einen win:^en 
Sender konstruieren lassen, der samt einer 
etwa 40 Tage funktionierenden Batterie nicht 
mehr als 19 Gramm wiegt. Die Signale dieses 
Senders könneri von den Tlersatelliten bei Je- 
dem Umlauf um die Erde registriert tu ehier 
auf der Erde beflndlicfaen Bodenstation wei- 
tergefunkt werden. Die winzigen Sender aber 
werden an Zugvögeln befestigt, die gerade zu 

Ihiw alljährlichen Flug In den Norden oder 
Süden »Urten. Dank der Präzision der über- 

Entfernung bli zu 1300 Kilometer aufgefangen werden kön- 
nen, kann man aus Ihnen alles Wissenswerte 
entnehmen. 

Die ersten „Versuchskaninchen" der Tlerfor- 
s^ waren ein Dutzend WUdgänse, die zwl- 
sdjen Kanada und dem Süden der Vereinigten 
Stuten unterwegs waren Es war eine Klei- 
nigkeit, diesen krfiftlgen Tieren die an sich 
wiittigen Sender aufiupadcen. Die Sender 
luutionlerteD ununterbrochen, selbst dann 
noch, als die Wildgänse bereits wieder an 
Ihrem neuen Ziel angekommen waren. 

Soweit man bisher erfuhr, wurden mit Hilfe 
der neuen TIers.ntelliten die Wege der meisten 
amerikanischen Zugvögel registriert Spätes- 
steos im Laufe des nächsten Jahres will man 
da» Nete dieser Satellitenjagd nach Zugvögeln 
üw die ganze Welt auadehn.n. Man erhofft 

Beobachtungen bedeuttame Auf- sch^sse. Vor allem will man auch genau re- 
gistriere^ welche Rolle das Wetter für die 
Zu^ogel spielt Die Tlerforscher haben noch 
o r® Fragen, die allein mit Hilfe dar öaliemteDbeobachtung beantwortet werden 
können. 
^er nicht nur der Vogelzug soll erforscht 

werden. Es gibt auf der Erde eine ganze Menge 
21^.',*' die XU bestimmten Zeiten auf d e Wanders^aft gehen. Man denke da nur an 
die Lemmlnce Im Hoben Norden, oder an dl* 

Wanderungen über viele 1000 KUometsr begeben Den Naturforschem 
sind menr als ein halbes Hundert solcher bis- 
her ungeklärter Tierwanderungen t>ekannt 
Sie glauben nun, daß man mit Hilfe von 
Funkslgnalen aus winzigen Sendern genau den 
Weg solcher Tiere verfolgen und damit auch 
das Rätsel lösen karm, warum sie diese Wan- 

unternehmen. Man glaubt nämlich Grund zur Vermutung zu haben, daß 
sich verschiedene Tierarten tiel diesen Wan- 
derungen sozusagen ein Stelldichein aus ver- 
schiedenen Kontinenten geben. 

Die wilden Rentlere Nordamerikas, die Ka- 
ribu«, machen sich beispielsweise alljährlich 
ebenso auf eine Wanderung wie die Robben 
der Nordmeere. Und warum tauten die Wale 
nur zu bestimmten Zeiten In bestimmten Ge- 
bieten auf? Wo verbringen sie die übrige Zeit? 
Warum verschwinden die Bären für einige Zelt 
im Jahr, um dann in einer ganz anderen Ge- 
pnd auftutauchenT Welchen Weg nehmen sie 
bei diesem Ortswechsel? Fragen über Fragen 
also, die die Tierforsci.ei natürlich gerne be- 
antwortet haben möchten. 

Die künrtlicben SateUlten, .die ihre Bahnen 
um die Erde ziehen, werden also vom Welt- 
raum aus mit dazu beitragen, manche Rätsel 
auf der Erde zu lösen. 

AUF ALLEN WEGEN — VOLKSWAGEN 

UND ÜBERALL VW-DIENST 

Frankiurt/Main 
VW-GroBhöndler 
OTTO GIOCKIE* 
Auiomobii-Verkaufs-GmbH. 
Am Erlenbruch 136 
Dormjtädter Landslr. 154-168 
Ausstellung 
am Porichaus Frankfurier Hof 
Berliner Str. 
Auto-Brendel KG. 
Sonnemannstr. 35-37 
Auto-Klein 
Westerbochstr. 234-236 
Auto-Schmitt OHG 
Königsteiner Str. 15-21 
(an der Rennbohn) 
ÄutohaiM am Kurfürstenplatz 
Inh. Dr. Hermann Herweg 
Schloßstr. 41-49 
Autohaus Martin Jacobi 
Bolongorostr. 49-53 
Autohaus Karl Seuffert GmbH 
Sandweg 2-2a (am Zoo) 
Willi Buhlmonn 
Hügelstr. 21 

GIDCKIER, Voltaitr. Gjn.b.H. 
Voltaslr, 72 u. Juliusstr. 5 
Nordwest-Auto 
Dipl.-Ing. G. Oettinger 
GmbH ICo. KO 
Alt-Niederursel 2 
Hans Petermann KG. 
Sontraer Str. 21 
Hermann Siegrist 
Friedberger Landstr. 298 
Wolter Erb 
Inh. E. u. W. Loge OHG 
Musilcontenweg 73 
Anton Gruber 
Fronkenollee 96 
Adolf Leiss 
Alt-Rödelheim 2 
Auto Liebmann GmbH 
Hessestr 11-15 
Niedermann ft Söhne OHO. 
Niedenau 6-€ 

Aul«>-Otler in Bonihaün 
Inh. Hons Oller 
Enkheimer Str. 6-6 
VVeroer Kedce 
Liadsrbacher Str. 135 

Dieter Schneider 
Mauritiufstr. 18 
Albert Stein & Co. OHG 
Inh. W. Haase u. M. Weiss 
Mönchhofslr. 28 
Horst Sdiultheis 
Kurmoinzer Str. 35 

Bad Homburg 
Jen.fchke & Vottcmonn 
Urseler Str. 38 

Bad Sodee 
Volpert & Bisinger OHG. 
Königsteiner Str. le 

Bischofsheim 
Ernst Frhi 
Spessart Sir. 25 o 

Braunfels 
Ewald Stock 
Wetzlarer Sir. 6 

Camberg 
Wilhelm Lotterniann KG 
Frankfurter Str. 

Dörnigheim 
Bruno Dorra 
Voltaslr. 

Emmershdusen 
Wilfried Veidt 
Gemöndener Straße 

FlöniMim 
Aiilo-Sdimill 
Hauptstr. 80-82 

Friedrichsdorf-Seulberg 
Helriut Anlauft KG 
Seulberger Str. 

Griedelbcich 
Ewald Rühl 
Hauptstf. 13 b 

Gro^Krotzeidburg 
Heinridi Reiser! |r. 
Hanauer Landstr. 14-15 

Hanau 
Honkel & Schlegel 
NMiter 
OnO OLDCKLER GMBH 
Lamboystr. 32 
Autohaus Wolfgang 
Paditer 
OTTO OLOCKl« GMBH 
Aschoffenburger Str, 

Hattenheim 
Erwin Tietz 
Mühlwefl 11 

Heusenstamm 
Wereer Zeiger KC 
Am Goldberg 1 

Hochheim 
Aulo-Hofmann 
Frankfurter Str. 13 

Hofheim 
Autohaus Ludwig Kaufmann 
Hofheimer Str. 43 
und Weilbacher Str. 

iügesheim 
Autohaus Albert Kern KG 
Weiskirdier Str. 77 

Ketzenelnbcsgeo 
fridl Wöir 
RKsinttr. 12 

Kelkheim 
Aute-Göthling 
Hauptstr. 46 

Klein-Auhetm 
Wcilter Schnotz 
SelijjenstndlBr Str. 87 

Kronberg/Ts. 
Volpert & Bisinger OHG. 
Grüner Weg 2 

Lahr 
T#ni Schordt 
Hauptstr. 3 

Langen 
Alfons Straub 
Darmstädter Str. 47-51 

Langenielbeld 
Ferdinand Dressbach OHG. 
Geinhäuser Sir 36 

LiiAurg 
Avto-BadiKO 
Morlctstr. 8 und 
Diezer Str. 123 

MMilheim/Mcrin 
Autv-FIOael 
Inh. V/ilir FlOge! 
Offenbacher Str. 50 
Autohaus Lcnrfenweiler 
Lämmerspieler Str, 9 

Naurod 
Fridolin Ohl 
Heßlocher Str. t 

Neu-Isenburg 
Aulo-Sti«b OHG. 
Offenbacher Str. 138 
Frankfurter Sir. 115 

Niederneisen 
Kurt Sdilosser 
Aarstr. T 

Oberunel 
Jean Weber 
Pflchter 
OTTO GLOCKLER GMBH 
Hohemarkstr, 1-3 

Offenbadi 
Relnhold Bittorf 
Bettinostr. 3t-9 u. 
Domstr. 47-49 
Awtoliaus Erich Bens 
Pächter Woifqang Kohlisch 
Sprendlinger landstr. 85-9' 
Heinrich Becker 
Waldstr 266 

SchloBborn 
Georg Schmidt 
Ringstr. 1 

SellgemtuJt 
Rudiri & Kempf OHG. 
Frankfurter Str. 119 

Usingen 
Oeorf Löw 
Inh. (3erd Erlenhoff 
Frankfurter Str. 2 o 

Weilbwt 
Autohow Löhr KO 
Löhnberger Sh'. I a 

Wetiiw 
Aaialwius DleM KG 
Steubensh'. 1 

WoliesJiausen 
EmN Kroh u. Söhne 
Bornbachstr. 87d 

Besuchen Sie uns, denn Sie sollten mit dem WW 411 probefahren 
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DoppelkrenzwortrStael 
Aul dieser Seit« finden Sie zwei ICreuz- 

worträtselgitter, die beide das gleldia Schema 
aufweisen. Es Ist Ihre Aulgabe, herauszufin- 
den, weldie Bedeutungen zusammen In wel- 
dies Gitter gehören. 

Waagerecht: 1. tranzöslsdier Schrift- 
■teller — Halbinsel in NordruBland, 4. ge- 
floditener Behälter — engllsdier Dichter, 7. 
WeiQlisdi — Auslese, 9. bestimmte Baum- 
Irucht (Seidenraupe) — weiblicher Handwer- 
kertitel, 10. Klz-Zeidien für Tirsdienreuth — 
Bad im Spessart, 11. Sorte — Waldtier, 13. 
französischer Artikel — Klz-Zeichen Olpe, 14. 
Zeichen für Hektar — Augenblidt, 15. Lebens- 

Sdiadiaufgabe Nr. 27 
Endspiel 

Rdier Politiker i— Klostervorsteher, 11. figyp« 
tlsdier Sonnengott — Sdimerzenslaut, 12. Wei- 
ner Berg — religiöses Bauwerk, 18. amerlka- 
nisdi: In Ordnung — tranzöslsdier Artikel, 
14. Stadt an der Saale — Familie der Sauge- 
tiere, 16. Gespinste — herbeibringen, 17. Budl 

bund — deutscher Komponist, 17. Bad an der 
Lahn — Segelkommando, 20. altertümlidi: 
klndlidie Jugendlreundln — Schwindlerin, 22. 
Ankerplatz — FechtwaHe, 23. iranische Münze 
■— Saugwurm, 24. römischer Kaiser — Stadt in 
Westfalen. 

Senkrecht: 1. FrisiergerSt — Gewürz, 2. 
Hinterhalt — still, 3. der Kosmos ~ Bindewort, 
4. Himmelskörper (Mz.) — Gastwlrtsdiaft, 5. 
streng — Strom In Ostdeutsdiland, 6. Gefäß 
für Flüssigkeiten — Stadt l. Holland, 8. japani- 

Konsonantenverhau 
gtnchbrnhbngtnchbrn 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man ein schottisches Sprich- 
wort. 

ScfaUttelrätsel 
Eggen — gar — Ton — rot — Tenne 

Schar. 
Vorstehende Wörter sind so zu schütteln, 

daß Begriffe anderer Bedeutungen entstehen; 
Ihre Anfangsbudistaben nennen dann eine 
männlidie Gans. 

der Bibel — Anspradie, 18. schmal — persön- 
liches Fürwort, 19. lateinisch; Im Jahre — 
weiblidier Vorname, 21. mätmiidier Kurzname 
— hoUändisdi: eins. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Budistaben zu erset- 

zen. Gleidi« Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
ttaben. 

1. 14 8 11 10 8 18 18 
menschliches Verständlgungsmittel 

t. 17 16 7 16 17 B 11 
Schätzer 

8. 11 12 4 18 11 18 11 
Wassersportler 

4. 16 4 11 18 14 14 18 
Anschrllt 

B. 10 B 15 16 11 8 13 
gekrönter Herrsdier 

6. 8 B 11 14 8 18 18 
deutscher Autokonstrukteur 

7. 18 7 12 2 9 18 15 
veraltet für Siegesbeute 

8. 6 12 1 18 11 15 18 
Futterpflanze 

Die ersten und vorletjrten Budistaben — je- 
weils von oben nadi unten gelesen — nennen 
ein Kleidungsstück für Kleinkinder. 

Rätselgleidiung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (0—d) + (e—1) + (g—Ii) = x 
Es bedeuten; a) Zeitpunkt, bestimmte Dauer, 

b) Abkürzung Wir Sankt, c) männlicher Vor- 
name, d) TeU des Gesichts, e) Heldeicraut, 1) 
Kfz-Ketmzeidien für Karlsruhe, g) Spaltwerk- 
zeug, h) französisdies persönliches Fürwort 
— X ■= eine Operette von Lehär. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Zahlenrätsel: 1. lUampu, 2. Perugia, 3. Her- 

ford, 4. Imotski, B. Gitarre, 6. Exsudat, 
7. Neurose, 8. Indiana, 9. Epistyl — Iphigenie 
auf Tauris. 

Lästiges Silbenrätsel: 1. Ballast, 2. Alle- 
mande, 3. Untergang, 4. Medizlnball, B. Eisen- 
hut, 6. identisch, 7. Solbad, 8. Teenager, 9. 
Etage, 10. Regelungen. — Baumeister. 

Silben-Kreuzworträtsel: Waageredit: 1. Ka- 
none, 8. Oase, S. Bello, 7. Leber, 8. Runde, 9. 
Reseda, 12. Regal, 13. Kater, 15. sagen, 16. 
Mime, 17. Obi, 18. Kanne, 20. Neger, 22. Rate, 
23. I.iane, 25. Tein, 27. Aga, 28. Roma, 30. Sa- 
fari, 31. Serbiea — Senkrecht: 1. l6unerun, 
2. Nebel, 3. Ober, 4. Senegal, 6. Lore, 7. Leda, 
9. deka, 11. Sela, 12. Regen, 14. Termine, 15. 
Sabine, 18. Kante, 19. Goa, 21. Gerte, 22. Ra- 
gusa, 23. Liga, 24. Nero, 26. Indien, 27. Ari, 29. 
Maser. 

Mixrätsel: Bratsdie — Libretto — Indianer 
Tetanus — Zeppelin — Labrador — Immun- 
see — Chamisso — Horizont — Tangente. 
- BUtzlidit. 

Im Handomdrehen: Berg — Frau — Asen 
Brot — aber — Ära — Atem. — Guntram. 

Hier darf gestohlen werden: Es ist ieiditer 
zu reden als etwas zu sagen. 

Schacfaanlgabe Nr. 26: Es war Hopfen und 
Malz verloren, wie folgende drei Möglichkei- 
ten ergeben: L ..., g:h6; 2. Dg8, Kf6; 3. Df8; 
oder 1. K:h6: 2. Dh8, Kg6; 3. Dh5, Kf6; 
oder: 1  KH; 2. Dc7, KgS; 3. Dc8, KCT; 
4. g5; oder: 1... , Kf7: 2. Dc7, KgS; 3. Dc8, Kf7: 
4. De6, Kf8: 5. Th8 matt. 

Rätselgleidians: a) Inder, b) der, c) Vera, 
d) Ra, e) rein, f) ein, g) nein, h) Esra, i) Saul, 
k) Atü. X •> Invemess. 

Weiß: Heiimann, Schwarz: Dr. Bern- 
stein. 

Kontrolistellung: Weiß: Kb2, TbS, 
a5, b7; — Sdiwarz: KbS, Ta4, 

Eins zu drei 
+ -Horn -Hütte -Not 
+ -Nest -Fang -Schnabel 
+ -Orden -Saal -Stern 
+ -Brot -Gesuch -Zeil 
+ -Blümdien -Schwalbe -Werk 
+ -Kette -Pietz -Winde 
+ -Bündel -.Schock -System 
+ -Dienst -Frost -Hemd 

An die Stelle der Kreuze Ist Jedesmal eiq 
Wort zu ermittein, das sidi mit Jedem de» 
drei neben dem Kreuz stehenden Wörtei zu 
einem neuen Hauptwort verbindet. Die An« 
fangsbudistaben der Versetzwörter nennen, 
von oben nadi unten gelesen, einen deutschen 
Chirurgen und Begründer der Himdiirurgie, 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben; a — al — bar — bi — d« 

der — es — ga — gungs — hei — hom — 
ka — ie — len — ieu — mes — munds — nej[ 
nis —- on — pan — se — ser — zeug — sind 
8 Wörter nachstehender doppelsinniger Be- 
deutungen zu büden; 

1. höflidi zustimmende Antwort auf dia 
Frage eines griechischen Gottes, 2. auf den 
Kammerton abgestimmtes Blasinstrument, 3. 
Hangcdineidewerkzeug, 4 ilcäitererfüllter San* 
ger der alten Kelten, 5 elektrisch geladenes 
Teilchen eines deutschen Mittelgebirges, fl. 
Elch in luftförmigem Zustand, 7. Stammtrupp« 
eines persönlichen Fürworts, 8. Löwenmnul- 
attest 

Die Anfangsbuchstaben — von oben nach 
unten gelesen — nennen den Vor- und Nadi- 
nämen einer Witterungserscheinung. 

Warten auf die Handwerker 

Jeremias Reisig erteilt einen guten Ratsdilag im Umgang mit den Meistern 
Meine Frau hatte beim Fensterputzen die 

große Sdieibe im Treppenhaus zerbrochen. 
Ich besah mir den Sdiaden. Zwar biia idi ein 

praktisch veranlagter Mensch und bastele gern 
In Haus und Hof selbst herum, aber dieses 
Fenster war ein Klappfenster, und es war 
schisdil zugänglich, da es etwas hodi über der 
Treppe lag. 

Fadimanner hatte ich genug an der Hand. 
Ich rief Glasermeister Otto Zumpe an, der mit 
mir zusammen im Gesangverein „Harmonia" 
singt. Idi erklärte ihm den Fall. „In Ordnung", 
sagte Meister Zumpe, „idi komme noch diese 
Woche!" 

Die Wodie verstridi. Otto Zumpe kam nicht. 
Na, warte, dadite Idi, du kannst mlA gern 
haben! Ich ging zum Telefon und läutete bei 
Glasermeister Friedridi Patschke an. Der ist 
wie ich Mitglied im Angelverein „Früh auf" 
und wir haben viele Tage gemeinsam am Was- 
ser den Flsdien nadigestellt Audi ihm legte 
Id' den Fall dar. „Wird besorgt", sagte er, „idi 
komme in den nädisten Tagen!" 

Die nädisten Tage vergingen. Wer nidit 
kam, war Meister Patsdike. Und so rief ich 
Glasermeister Gustav Brömmel an. Mit ihm 

Tantiemen für McBottle 
Zum Verleger kam McBottle, der Schotte. 

Er hatte ein Buch gesdirieben und es dem 
Verleger eingereicht Dann hatte er nlÄts 
mehr gehört, und deshalb war er heute per- 
sönlich vorgesprochen. 

McBottle hatte Glück. Der Verleger hatte 
das Manuskript bereits gelesen. Er war des 
Lobes voll. „Eine gute Arbeit", sagte er. „Idi 
werde das Buch herausgeben 1" 

McBottle strahlte. Er rieb sidi im Geiste die 
Hände, wenn er an das Geld dadite, daß er 
nun verdienen würde. ..Mit weldier Auflage 
rechnen Sie?" fragte er. 

„Die Erstauflage dürfte nicht unbedeutend 
sein", meinte der Verleger. 

„Das ist ja praditvoil!" rief McBottle. „Da 
gibt's wohl eine Menge Tantiemen für mich, 
wie?" 

„Aber gewiß!" nickte der Verleger. 
„Und.. 
„Und was ...?" 
„Und einen Vorsdiuß — gibt's den auch?" 

fragte McBottle gespannt. 
„Natürlidi", antwortete der Verleger. 
McBottle, der schottische Autor, konnte es 

gar nicht fassen 
„Aber", meinte er, „was gibt es sonst noch?" 
Jetzt hob der Verleger die Schultern. „Was 

soll's denn sonst nodi geben außer Tantie- 
men und Vorschuß?" fragte er. 

McBottle, der frischgebadcene Schriftstel- 
ler aus Aberdeen, beugte sidi vor. „Nun, idi 
dachte, daß .. 

„Daß Sie mir vielleicht noch das Rüijcporto 
zurückgellen könnten, das idi meinem Manu- 
skript beigelegt hatte!" Leo Venn 

war ich im Feld gewesen. „Hallo, Gustav 1" 
sagte ich und brachte mein Anliegen vor. 
„Warm darf ich mit dir rechnen?" 

„Gleich morgen", sagte er, „gleich morgen, 
versteht sich!" 

Aber das verstand sidi nicht. Es wurde mor- 
gen, übemnorgen und überübermorgen. Mein 
Gustav Brömmel kam nicht 

Es wurmte midi. Handwerker haben viel zu 
tun und sind deshalb knapp, gewiß — aber 

einem guten Freund zuliebe sollten dodi audi 
mal Handv/erker eine Ausnahme machen. Und 
da meine Freunde das nicht taten, sdiritt lA 
zur Selbsthille. Idi maß das Fenster aus, 
kaufte mir in der nächsten Glashandlimg eine 
Sdieibe und setzte sie ein, werm es mir auA 
etwas Mühe bereitete. Darm, als ich es ge- 
sdiaSt hatte, rieb idi mir die Hände und rief 
Otto, Friedrich und Gustav an und teilte ihnen 
triumphierend das Ergebnis meiner Selbsthille 
mit. 

Was soll idi euch sagen. Freunde? Eine halbe 
Stunde später waren alle drei da — um neu- 
gierig meine Arbeit untet die Lupe zu neh- 
men und lachmännisdi zu begutachten! 

s 

witkLuk 

schwet 

„Sie wollen Ihren Mann liesuchen? 
Der wurde dodi schon vor 14 Tagen 

entlassen!" 

„Wir haben uns Immer so nett unter- 
halten, bis du angefangen hast, mir 

(U antworten." 

Eine Handvoll Histörchen 

Dummheit 
König Karl II. von England ging eines Ta- 

ges völlig unbekümmert allein im Hydepark 
spazieren. 

Als sein Bruder, der Herzog von York, da- 
von erluhr, meinte er vorwurfsvoll: „Wis 
kannst du dich nur einer solchen Gefahr aus- 
setzen? Wie leicht könnte es einem politisdien 
Gegner in den Sirm kommen, dich bei einer 
solchen Gelegenheit umzubringen'" 

Der König erwiderte gelassen. „Eine solche 
Dummheit wird niemandem einfallen — et 
müßte ja dann in Kauf nehmen, daß du König 
wirst!" 

Gegengabe 
Zum Geburtstag schenkte der Verleger 

Brodehaus, der die Werke Schopenhauers her- 
ausbrachte, dem nodi wenig bekannten Phil»« 
sophen eine goldene Tasdienuhr In seinent 
Dankesbrief sdirleb Sdiopenhauer: „Ich frou« 
mich sehr über d!e Uhr, nur wird mein# 
Freude dadurch ein wenig gedämpft, daß si« 
nicht recht gehen will " 

Der alte Brockhaus, der ein Mann von schar- 
fem Witz war, antwortete: „Betrachten Sia 
diese Uhr als eine Gegengabe für Ihre in mei« 
nem Verlag ersdiienenen Werke, welche, wla 
idi Ihnen versidiern kann, audi nicht recht 
gehen wollen!" 

Präsidenten-Golf 
Der amerikanische Präsident Roosevelt gab 

nicht eher Ruhe, bis er seinen Vizepräsidenten 
Truman dazu überredet hatte, mit ihm ein« 
Partie Golf zu spielen. Truman, der sidi nidii 
viel aus Golf madite. gab schließlich nadi 

Aul dem Gollplatz tat Roosevelt einen Felü- 
schlag. B:r sdilug statt des Balles Erdbrocken 
in die Luit, von denen Truman einige ins Ge- 
sicht bekam. Roosevelt entschuldigte sich und 
meinte: „Nun, das kann mal passleren tra 
übrigen: Wie Ändest du den Golfplatz?" 

Truman spuckte ein Erdkrümelchen, das ihm 
In den Mund geraten war, aus und ant- 
wortete: „Es ist wirklich der beste, den ich' 
bisher gekostet habe!" 

Der verpaßte Besudi 
Um nicht dauernd von lästigen Besuchern 

überlallen zu werden, hatte Emest Heming- 
way ein Ideines SdiUd an der Tür seines Hau- 
ses anbringen lassen. Daraul standen dia 
Worte eines indischen Weisen; 

„Wenn einer In die Jahre kommt, steht es 
ihm zu, slA mit der Stille des Jenseits anzu- 
freunden. Er bedarl nicht mehr der Unruhe 
der Welt So ziemt es sich, an seiner Pforte 
vorüberzugehen, als wäre sie lür immer ver- 
sdilossen." 

Eines Tages hing ein Zettel mit der Notiz 
darunter; „SÄadet Idi hätte Ihnen gern ,Gu- 
ten Tag* gesagt. Marilyn Monroe." 

mi 

VORTEILE bielet VIVO 

Dr. Hammer 

Mayonnaise 
2.50g-Gla$ -.78 

Dr. Hammer 

Fleischsalat 
2xl25-g-Pcickung -.85 

Feinkost 

Margarine 

„UMA" 
3 Becher ö 250 g -.98 

Karwendel 

Ktise-Aufschnitt 
öfoch sortiert Beutel nur 1.35 

„Stixi" Cocktail- 

Mischung 
300 g-Dose 

W!fl^ Preisvorteile 

500 g DM 1,98 
500 g DM 0,98 
500 9 DM 3,80 
500 g DM 0,95 

Hadcfleisch 
(Rind oder Halb u. Halb) . 
Haspei, frisch od. gesalzen 
1a Gulasch  
Hausmacher Blutwurst , . 

Langen-Oberlinden / Ladenzentrum 

111 WlLLE-WURST...WUN DERBAR 

Achtung, Hausbesitzer! 
S T Y R A L - die wirtschaftlichste 

Fassade für Ihr Haus 
Endlic:h eine Aluminium-Fassade mit Wärme-, Kälte- 
und Schalldämmung, die auch Sie sich leisten kön- 
nen. Styral — mit 30 Jahren Werksgarantie — ist 
absolut schlagregensicher und wird in herrlichen 
einbrennlackieiten Farben geliefert. Ob Alt- oder 
Neubau, Styral ist für jedes Haus die richtige Fassade. 

Lassen Sie sich durch unseren Repräsentanten unver- 
bindlich beraten oder fordern Sie unverbindlich 
Prospekte an von: 

Versbach Metallbau GmbH & Co 
6 Frankfurt 70, Mittl. Hasenpfad 38 
Telefon: Frankfurt 61 90 77 

VoHtratfBn 

PVC-Ut sdiwere Markenware 
Coupon» ZlmmergrdS., ilatt 7.10 Im Antdinit« 
PVC-Flli ichon ab 3.9S I i.t.1 nur OMfqm 

Jcppichiifdßn Exklusiv-Sortimant 
DM/qm 39.95 36.- 3J.. J9.80 24.95 19.95 

({95 

Darmtladl, Adelungstr. 1 Eck« Wilh«lmin»nstr., T«T. 23390 

ein und gibt den Vorteil weiter 

ie<llefhpMH 
sind praktisch und 
beliebt, denn sie 
ersparen Arbelt, 
Ärger und Geld. 
Alle Arten in großer 
Auswahl; 
natürlich bei 

„ - UDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für lederkle.dung nm., Haupiwadi., v. Kalamir, II 

t 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 2 l.*! 23 

AUTOFELLE 
für alle Typen 
unübertroffen 

lEDER-HERTH 

ASPHALT-BELAGE 
für Wohnungen, Geschäfts- 
räume, Werkstätten, Höfe, 
Wege, Balkone, 
Dachterrassen etc. 

Sofort benutzbar I 
Beratung und Angebot ko.stenlos und 
unverbindlich. Ausführung kurzfristig. 

A. SCHUCHMANN 
61 Darmstadt, Artillnriestraße 12 
Telefon 06151 84007-9 

A\arkisen 

Heinrich Arenz 

Markisenfabrik 
Frankfurt a. M., Frankenallee 74 

Telefon 23 5 5 01 

RADIO HAUPT WAG HE 
Ihr Fernsehspexiaijst mit 1Z Fachgeschäften 

..itnd dter großen Farbf ernseh - Erfahrun 

KOiilsciiriinke u.nefkOliliralien 
Alle Modelle 

140 I 

148.- nur 

Gr. Aufwahi 
275 I 

nur 

Schwan-WeiB-u.Farlife[nseher 

386r]l9 

■■-348r|i?.-i 

41 cm 
Keff« 478:124. 
S9 cm 
Luxus 448r|23. 

28 cm 788.-136. 
58 cm 1488.-1 88.- 

48 cm 1388.-« 83.- 
63cm 1588.-|73.- 

Farblernseher lur Probe 
Weitere Beispiele unterer Leistungsfehigkeit; 
Trantisl..Rodl«. 14.** ~ 
Ncfs>M«imro4l», Mittalw. 39.- 

m. Zar«« u. Haub« 58.- 
(0-#<«<Sp.m.Zor««u.Noub* 98.- 
Tenbond9«raff fOr •ottarl« 98.- 
Co«t.-R«c.m.MWu.UKW 248.- 
if«r»eonl.m.2lox.u.D«c. 38S.- 
S4(#«WpschVellqufema>48 S.* 

Trcinfi«»..Ro4io,MWu.UNW 3 9.* 
N*ftradl«. u. UKW 85.- 
RI.>Sp.mtt V«r«t. u.laut»pr. 68.- 
Aufwrodi» (Sefort.iinboul 98.- 
Cats«H«nr*cerdor 128.- 
T«l«f.»N*tt«Tenband9«rAt19B.* 
Mutilitchr. ml« I0.#l.-Sp. 248.- 
VoHoutom.lpfllma«cMn«498." 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikate In Ihrem Haus, audti 
nach 17 Uhr. Anfahrt kostenlos. Ge- 

schulte Fachmonteure von 
CANDY, ZOPPAS, BRANDT UND 

PHILIPS 
Weiterstadt bei Darmstadt 

Telefon 0G150/2359 

Kein« Lockongabola odar Einzolgarfil*. AN« Prats« mit 
Caromle Haimkundandlan«». VarglolchenSl« I 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung hn August 
oder bei Barzahlung höchstzulfissiger Rabatt 

i 
aiitx-llaparat.-l>i«nstmit Z«ntralwarks».,29Sp«- 
ztalwarkstattwagan u.liiE«as.SO Kimdaedlenal- 
Fatirzaugan, auch «rann Ihr Carät nicht von uns Ist I 

Höchstpreise f. ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Longen, Bdhnstraße 16, Telefon 2S674 

Alles 
für Ihren Neubau 

Hrnr* Moderne Bauelemente 
ERB. STORMER spezialbaus.0f.e 

6079 SprendHngen/H., Frankfurter Str. 11, Telefon 0 61 03 / 6 15 15 

BRAUTCOMPLETS 
in groA«r Auswahl und In oHon Preittogen 

SitaiUmadea' 
Ctag^ - im Hgui)ibi!i.lii' 

i FRANKFURT 
KoUerttraSe H, U Eloge 

P I. 

Fenster 

von 

Vowinckel 

OQ 
verdeckte 

Wandverkleidungen, Profilbretter, 
Haustüren und Türen mit Zarge. 

- - Vowinckel Frankfurt Sladtgeschäft: 
"libflfraaii Holzhandlung: ForiaManhofstraBe 6 1l» Hanauer Lands Hanauer L&ndstr.423a. (neben Quelle an der j 

Telefon: 410479 Zell).Tel.:282882 

Spezial-Teppich 

meister-Betrieb 

Modern und 

schonend 

Teppich reinigen 

Einfach anrufen - wir holen ab und bringen: Telefon Nr.: 21307 
oder sagen Sie in der nächsten Röver-Filiale oder Röver-Annahmestelle Bescheid I 

TtßPICH 

miiMrtw 

't 

■ 

•T'« 



Gartanichirtn 
8 Bahnen, 180 cm Durchmesser. 

Bezug I buntbedrudler Baum- 
wollköper rot- und blougrundlg. 
Quaslenfransen, Kippbarer Schaft 

nur DM QT 

Achtung - 

schalten auf Grün! 

Sonderangebot können Sie 

„Natur mit allem Komfort" 

genießen. (Und sind sogar 

den Unbilden deutsdier 

Witterung gewadisen!) 

kauf-park gibt grünes Licht für 

grüne Freuden; Camping is fun! 
Besonders dann; wenn man sidi 

bei Mutter Natur wie zuhause fühlt 
- mit unserem Camping- 

Silz- und Liege-Lufttnatratz« 
3 separola luftkammern,5 Riefen, 

extra große liegeflöchei 200 x 75cm 
Sdioltendesslni sdiwarz/rot i 

V nuf DM io_ . 

kauf-park Sprendlingen, Offenbacher Straße, 
Ecke Robert-Bosdi-Straße (an der B 46) 

Geschäflszeit: Montag bis Freilag / 
von 9.00-18.30 Uhr / 

—\ morgen, am langen Samstag, \ 
\ ist unser Haus von \ 

Mfr \8.00 bis 18.00 Uhr geöffnet/^ 
^ 1 sonst von / 
V / 8.00 bis 14.00 Uhr ( 

CampIng-KOdienbox 
Große »Werazil'-Arbeitsplatte, 
Speisetadi,Handtudihaller, g 
PVC-Vorhang, durch 2 Reiß- ? 
versdilÖUS VSfSitlllÄBbar 

nur DM QO 7K r 

Camping-Klappteiiel 
Stahlrohr, mit gefedertem 

Sireifendrell und Holzarmlehnen 
nur DM 7 —= 

/ Holikohlengrill^ 
/ fiJr Camping und Galten, 
r Deutsdies .Marüenfabrilcat. 

Zwlsdienrost. Grill In Höhe und . 
Breite verstellbar. Durdimesser ^ 

ca. 48 cm. Im Geschenkkarton ^ , 
. nur DM WO Z I 

Kühitascha 
piw| für Camping und Reise. 

Beste Isolierung. 
PVC Innen-und Außen- 

LJH Verkleidung, kariert 
PU 20 Ur. Inhalt 

Größe 1 ) 
45x22x3) cm \ 

Camping-Klappkocher„Juw«l' 
formschöne, stobile Ganzstahl- 

ousführung, Aluminium-Topftröger, 
2 Kochstellen. Mit Spritz- und ^ 

Windschutz, Größe i / ^ 
^ 43<x255 x 72mm / 
\ nur DM AO _ / 

Goll<chalk-Z«ll mit Vinyl-Proof-I 
ICWVo Synthetik 
AuBanzelt Innenzelt 
Breite: 400 cm Breite:' 
Tiefe: 3?0 cm Tiefe: 
Mittelhöhe: 205 cm Schlafroum 
Wohnraum: 7,4 qm 

Gestänge aus 18 mm Stahlrohr, 3-Raum-Teilungi 
mit 1 mm Wondstörke Wohnraum 

Schlafroum 
Küche Vorderwond: 

Eingang mit Bogenreißversdiluß j 
ouJ halbe und gonze Bieitezu öHnen / 

_X\ nur DM 07Q _ / 

Camping-Klapptiidi 
mit Ablage. Holzfaserplatle 
blaulackiert mit weiß-rotem PVC. 
Schutzrdnd. Größe: 80 x 60 cm 
nur DM 1A on 

Gesundheitiliega ^ 
. stabiles 2-Bein-Siahlrohrge5tell, 
^ Fuß- und Kopfteil mehrfach 
L-^ verstellbar, mit strapazier- 
^^SS^higem Segeltuchbezua 

blau und rot, unl J 
Größe: 

Stappdecken-Sctilafsack 
\vollv*oschbar. Buntgemustertenj^ 
OX Nylonbezug, Innen 

Chemiefaser-Trikot. 
\ Polypropylen-Füllung 

V spezialgekräuselt. Rundum 
•'"'Keißverschluo. Audi als Stepp- 

decke verwendbar 
7K Größe ca. 180 x 75 cm 

Liagtttuhl mit FuBilüti« 
Stahlrohrgestell 3-fadt verstellbor. 

Holzarmlehnen, Doppelfederung. / 
Kopfpolster mit 3 cm starker ' 

PolsterauHag*. Farben und Dessin» sortiert 
GröS«i 160x60x98 cm 

nur DM IQ-7^ 

. . 

I 

VOIGT UND 

HAIFFNER 

In Langen bauen wir ein neues V^erk, In dem Sie 
Interessante Arbeitsplätze erwarten werden. 

Sie können bereits jetzt In unserem Gerätewerk 
Langen arbeiten. 

WIR STELLEN EIN: 

LAGERARBEITER 

PACKER 
fOr die Versandabteilung 

PFÖRTNER 

PRESSER 

SPRITZLACKIERER 

Neben leistungsgerechten Löhnen bieten wir 
Ihnen zusätzlich "aLTERSRUHEGELD, URLAUBS- 
GELD. KANTINENESSEN und eine günstige 
Arbeitszelt 

Besuchen Sie uns bitte In unserem Personlabüro 
oder rufen Sie uns an. 

Auch über Ihre schrltlllche Kurzbewerbung freuen 
wir uns. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGT 8.HAEFFNER Persorwibüro 
6070 Lat>gar<. Elisab«thenstr. 30-52, Tel. 06103/201322 

CONTI ELEKTRO 

Für die Erweiterung unsere* Werkzeugbaues suchen wir einige 

Schieifer und Fräser 

zur Herstellung von Einzeltellen von Schnitt- und Formwerkzeugen. 

Für unsere Produktion 
•SK r-1 t* M w >' .. I 

Mitarbeiter 

für Kunststoffspritzerel. Stanzerei, Assemblage und Kundendienst, 

sowie {Ui unser FertigwareiUager 

einige Lagerarbeiter 

Neben Uberdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten 
wir Ihnen einen mcdaraen Dauer*rl>e1tsplatz, gute Sozialleidurigen, Mittags- 
tisch und Fahrgeldvergfltung Außerdem werden Samstage nicht als Urlaubs- 
tage geredinet 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Pcraonalabtellung oder besuchen 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
rOR LOTrSEIE ANSCHLUSSTBCBNIH 
607 Langea, AMPercstnSe 7 — tl, Telefon Langen 7t 31 

Die ständige Gesciiäftsausweitung macht eine weitere Personalverstärkung 
unseres Institutes notwendig. Wir suchen daher zum baldigen Eintritt für 
Ganztags- und Halbtagsbeschäftigung 

Stenotypistinnen 
für interessante und vielseitige Arbeitsgebiete. 

Phonotypistinnen 
zur Mitarbeit in kleinen Arbeltsgruppen unserer modern und fortschrittlich 
einRerichtcten Schreibseicretariate. 

Kontoristinnen 
mit und ohne Fertigkeiten in Masdiinenschreiben. 
Auch Anfängerinnen wird Gelegenlieit zur Einarbeitung gegeben. 
Neben leistungsgerechter Bezahlung bieten wir gute Sozialleistungen (u. a. be- 
triebliche Altersversorgung, Sozialbeihilfen, verbilligtes Mittagessen In eigener 
Kantine). 
Itire schriftliche Bewertmng mit Letienslauf, Zeugnisabsdiriften, Lichtbild 
richten Sie bitte unter Angate des frUhesten Eintrlttstermines und des Gehalts- 
wunsches an unsere Personalabteilung. 

Hessische Landesbank» Girozentrale« 
6000 FranMuit am Iv&in i, Jm^ofstr&ßo 26 
Postbch 3288, Telefon 2 8641 

Lieben Sie die lebendige Atmosphire eines nfKxlernen 
BOros? — Dann kommen Sie zu uns. Wir suchen fOr unsere 
Niederlassung in Frankfurt eine 

Sekretärin 

Entscheidend ist, daß Sie gut Schreibmaschine schreiben 
können und die deutsdie Sprache einwandfrei beherrschen. 
Zusatzliche Kenntnisse der englischen Sprache würden 
thnen sehr nOfren. 
fhr kOnfTIger Arbeitsplatz ist hell und modern. Unsere 
Böroräume liegen In unmittelbarer Nflhe des Hauptbahn- 
hofs und mit Ihren jungen, eutgeschlossenen Mitartwitern 
werden Sie sich gewiß ausgezeichnet verstehen. 

Zur<ame Vomam« 

Besondere Kenntn)*«* 

Geburtstag Familienstand 

Besondere Kurse 

Qenmie Anschrift 

Jetzige Tätigkeit 

Abqeachk)*a»n» l.*t)re oder SchulausbiWung 

QewOnachta Titigkeit 

Jetziges Monatsgehalt Gelialtswunsch 

Frühester Eintrittstermin 

Datum/Unterschrift 

IBM Detitschlartd 
Internationale Büro-Maschinen 
Gesellschaft mbH 
Niederlassungaverwaltung NLVF 28 
6000 Frankfurt/Main 
Wilheim-Leuschner-Straße 32 
Poetfach 16464 

IBM 

Datenverarbeituns 
Textverarbeitung 

BEI WIENAND 

als Dentalwerkerin in guter Position 

gleidi aadi der Sdnie 
IngutonMfiieu für einige Jahre 
mtt bester Betreuung an sicherem Arbettsplatz 
(Jurch erfalnene Vorgesetzte In angeseliener Ftrma 

oder ein Leben lang 
mit zup.t'^'lcher 
Alter -ung 

von Beginn an mit hohem Verdienst 

bei gttnstiger Arbeitszeit (freitags nur bis 15.00 Uhr) 
und voriritdliciien Sozialleistungen (kostenloses Mittagessen usw.) 

Die sixalcUe Ausbildung erhalten Sie bei uns. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 

Möditen Sie als Dentalwerlcerin zu uns kommen ? 
Wir würden uns sehr freuen t 

Ein Informationsgespricfa In unserem Hause unterrichtet Sie ausführlich ülier 
alle Einzelheiten. Hierzu stehen wir Ihnen von montags bis donnerstags von 7.30 
bis 16.30 und freitags bis 15.00 Uhr zur Verfügung. Auf Wunsch auch außerhalb 
der Arbeitszeit. In diesem Falle rufen Sie uns bitte an unter der Tel.-Nr. 10 54 



1 

international bekannt 
Im Edelmetall- und Chemleberelch 

Degussa 

Für unseren oxidkeramischen Spezialbe« 
trieb suchen wir mehrere 

Formenbauer 
oder 

Mechaniker 
für Werkzeugbau und Einrichtertätigkeit 

Wir bieten alle Vorteile eines großen Unter- 
nehmens mit über lOOjähriger sozialer 
Tradition. 
Unser Werk Ist nur wenige Minuten vom 
Hauptbahnhof entfernt. 
Für ein Vorstellungsgespräch oder zu tele- 
fonischer Auskunft steht Ihnen unser Per- 
sonalbüro von Montag bis Freitag von 
7.30 Uhr bis 16.00 Uhr zur Verfügung. 
Tel. 230181 / App. 219. 

Degussa 
Werk II 
6 Frankfurt am Main 
Gutleutstraße 215 DEGUSSA 

Wir suchen; 

2 Elektriker 

2 Dreher 

2 [Maschinenschlosser 

2 Baumaschinenschlosser 

2 Motorenschlosser 
für Interessante und abwechslungsreldie 
Tätigkeit auf unserem Hauptgeräteplatz 
nahe Bahnhof Neu-Isenburg. Wir bieten 
S-Tage-Woche, verbilligtes Mittagessen 
und Fahrtkostenerstattung. 
Persönliche oder schrlftlldie Bewerbun- 
gen an 

PHILIPP HOLZMANN AG. 
Neu-Isenburg 
Hauptgeräteplatz GehespiU 
Telefon 44538 

Für eine sehr Interessante Tätigkeit 
suchen wir für sofort oder später: 

Schwachstrom- 

Elektriker 
aus der Fernmeide- oder Rundfunk- 
technik, für die Fertigung von Relais- 
zentralen und Verstärkeranlagen. Set- 
zen Sie sich bitte mit uns in Verbindung. 
Telefonische Bewerbungen unter 23945, 
oder nach 17 Uhr unter 23946. 

ELROSCH-elektric 
607 Langen — Hegweg 6 

ELEKTRO- und 

AUTOGEN-Schweißer 
für sofort gesudit. 

Hans Ritter KG 
Härtcrelbedarf 
Egelsbadi, Tränkbadi 5 
Telefon Langen 48 33 

Wir suchen 

1 Arbeiter 
für leichte Hilfsarbeiten, event. auch für 
Tagesschicht. 

HERMANN SEITZ 
NähnnUteKabrik 
Langen, Frankfurter Str. 52—54 
Telefon 2 20 54 

Zum 1. August in Dauerstellung 

FERNFAHRER 
GESUCHT. 

Hermann König 
Langen, LlebicatraOe 31 

REHAU 
PLASTIKS GMBH 
W/Ir suchen zum sofortigen Eintritt bei guten Bedingungen 

LAGERARBEITER 
mögl. mit Führerschein Klasse 3, jedoch nicht Bedingung. 

Bitte wenden Sie sich persönlich an 
REHAU Plastiks gmbh - Verkaufsbüro Frankfurt/Main 
6072 Drelelchanhaln - industrlestraße 3 - Telefon 8325/6 

Welche jungen Menschen haben Lust 
In einem Foto-Qroßlabor mitzuarbeiten 7 
Leichte Arbelten im modernsten Betrieb und gute Entlohnung 
erwarten Sie In der 

„GAMMA" Kopieranstalt Lehr u. Gnass KG 
Buchschlag, In der Luxhohl, Tel. 6 19 55 u. 6 10 48 

Wir sind ein In Fachkreisen bekannter Hersteller elektro- 
nischer Geräte und suchen für unseren Versand einige 

PACKER 

Bewerl)er, weldi'. an zuverlässiges und sauberes Arbelten 
gewohnt sind, bitten wir, sld» mit unserer Personalabteilung 
In Sprendlingen, Robert-Bosdi-StraBe 32 - 38, Telefon 10 77, 
in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Wir suchen zuverlässige 

MITARBEITERINNEN 
mit KontrolltStIgkelt 
für unsere Packtische 

Tagewelse Beschäftigung möglich (3 Tage wöchentlich) 

Wir bieten lelttungtgerechle Bezahlung 
einen angenehmen Arbeitsplatz und 
die vielfältigen sozialen Leistungen 
eines Warenhaus-GroBunternehmens 

Wir erwarten gern Ihre schriftliche oder persönliche Bewerbung 
In unserem Personalbüro. 

\ 
HERTIE 
FRANKFURT-ZEIL 90 

Name;. , geb. am:  ..... 
Anschrift:         
Ich bewerbe mich als Mitarbeiterin für Ihre Packtische. 

Es genügt auch, wenn Sie uns diesen Abschnitt ausgefüllt zu- 
senden. Sie werden dann sofort von uns hören. 

Küdienhilfe 

für Ganztagsbeschäftigung 

und 

Putzfrau 

für Nachmittag- und Abendstunden 
bei sehr gutem Verdienst zum sofortigen Eintritt 

gesucht. 

ZAHNFABRIK WIENAND SOHNE A CO. 
G. m. b. H. 

Sprendlingen 
EisenbahnstraBe 180 

Wir sudion für unsere Spezlaldruckerel 

Buchdrucker oder 

angelernte Buchdrucker 

als Klnrlchtcr und SchichtfUlircr 

Wir bieten Ihnen eine übordurchsdinittlldi bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnnchtsgeid. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie in der Zeit von 
7.30 bis 15.30 Uhr bei un.s vorbei. 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Morfelder Land.straße 35 
Telefon 0 61 03 / 78 07, 78 08 

Für den weiteren Ausbau unserer Organisation suchen wir 
Führungskräfte. 
Sind Sie der erfahrene und kontaktfreudige Außendienst- 
mitarbeiter, der uns im Kaum Offenbach Land als 

BEZIRKSLEITER 

erfolgreich und weitgehend eigenverantwortlich repräsen- 
tieren wird ? 
Wir bieten: Direktionsvertrag im Angestelltenverhältnis, 
Reisekosten, Provisionen und gute Sozialleistungen. 
Ihre künftigen Aufgaben können wir besser in einem persön- 
lichen Gespräch erörtern. Bitte nehmen Sie daher Kontakt 
mit uns auf. 

Württembergischer 

Versicherungsverein a.G. Stgt. 
Bezirksdirektion Süd-Hessen 
Frankfurt (Main), Friedensstraße 8 — 10 
Telefon: 28 26 51 (oder am Wochenende: 0 61 02 / 75 86 

Suche für sofort oder nach Vereinbarung 

tüchtigen Metzgergesellen 

bei besten Bedingungen; hoher Lohn sowie Kost 
und Wohnung im Hause. 

Metzgerei Sallwey KG 

Langen - Frankfurter Straße 4 - Telefon 2 38 44 

Wochenverdienst DM 230,- und Umsatzbonus I 
Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

tüchtigen SCHREINER 

mit Führerschein Klasse III für weitgehend selbständige 
Arbeit. 
Wir bieten Dauerbeschäftigung und legen Wert auf gutes 
Betriebsklima. 

Ii TU 

H E3 

Neu-Isenburg 
Frankfurtre Straße 15 
Telefon 3 64 10 

Erstklassiger 

EDELMETALLTECHNIKER 
in modern eingerichtetes Labor gesudit. 

Einarbeitung in Keramik - Herador - Frästechnik - Stahl 
möglldi. 

Bezahlung nadi Vereinbarung. 

Zahntechnisches Labor Wolfgang Cremer 
6079 Sprendlingen, Fichtestraße 65 Tel. 6 68 60 

Wegen Wohnsitzverlegung der jetzigen Stelleninhaberin wird 
zum 1. Oktober 1969 die Position der 

Sekretärin 
für den Chef unserer Verkaufsleitung frei. 
Für diese interessante, abwechslungsreiche und weitgehendst 
selbständige Tätigkeit suchen wir eine Dame, welche alle die 
Kenntnisse und Fähigkeiten mitbringt, die für die Tätigkeit In 
einer soldien Vertrauensstellung unbedingt erforderlich sind. 
Gute englische Sprachkermtnisse sind ebenfalls Voraussetzung. 
Wir bitten um ausführlldie Bewerbung mit Lichtbild und An- 
gabe Ihrer Gehaltsforderung. 

A0DRB880QRAPH-MULTIQRAPH QMBH 
8079 Sprendlingen bei Frankfurt (Blaln) 
Robert-Bofdi-Strafle S, Telefon 0 6103 / W11 

Wir suchen tüchtige 

KASSIERERINNEN 

für unsere Etagenkassen und für unsere moderne SB-Lebensmittel- 
Abteilung. 

Teilzeitbeschäftigung möglich (3 Tage wöchentlich). 

Wir bieten best« Bezahlung 

einen angenehmen Arbeltsplatz und 

die vielfältigen sozialen Leistungen 

eines Warenhaus-GroBunternehmens 

Bitte, bewerben Sie sich schriftlich oder persönlich in unserem 
Personalbü. 

HERTIE 
FRANKFURT-ZEtL 90 

NaTiß' - geb. am:., 
Anschrift:   
Ich bewerbe micti als Kassiererin. 

Es genügt auch, wenn Sie uns diesen Abschnitt ausgefüllt zusenden. 
Sie werden dann sofort von uns hören. 

Wir suchen zum 1. 10. 1969 

eine Maschinenbuchhalterin 

zur Bedienung einet Abrechnungsautomaten 
Wir bieten: übertarlfliche Bezahlung / 4 Wochen Jahresurlaub / Beitrag zur 

■-Spartorderung <312-OM-Ge8elz) / kostenloses WHtagessen , zu- 
sätzliche soziale Leistungen. 
GratKikatlonen: Je 1 Gehalt zu Weihnachten und zum Urlaub. 
Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
agen zu oder rufen Sie uns an. um einen Termin für eine persön- 

'rche Rucksprache zu vereinbaren. 

ALLGEMEINE HYPOTHEKENBANK AKTIENGESELLSCHAFT 
6 Frankfurt/Main 1 BethmannstraBe 50-54 Telefon 23 30 71 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

In unserem Gerätewerk Langen suchen wir für 
den Vertriebsbereich 

Stenotypistinnen 

Die Aufgabenstellungen sind interessant und viel- 
seitig. Bewerberinnen mit Einsatzfreude und 
Neigung zu selbständiger, abwechslungsreicher 
Tätigkeit werden bevorzugt. 

Für das Ausschreiben von Ormig-Matritzen nach 
vorbereiteten Unterlagen stellen wir flotte 

Maschinen- 

schreiberinnen 
ein. 

Bitte bewerben Sie sich schriftlich, oder rufen 
Sie uns an. 

W i r b I e t e n : 

Leistungsgerechtes Gehalt 
Urlaubsgeld 
verbilligtes Kantinenessen 
zusätzliche Altersversorgung 
günstige Arbeitszeit 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 

VOIGTS HAEFFNER Personalbllro 
6070 Langen. Elis«bith«nttr, 30-52.T#f. 06t03/201322 

CONTI ELEKTRO 

75 Jahre 

WIENAND 

Wir sind ein führendes Unternehmen der Dentaibrandie 
mit Erzeugni3.wn von Wollruf, Wir arbeiten itrdu.strieii 
für die Voil<s2esundheit auf einem techni.sch außer- 
onlenliith intere.ssanten SpczialRebict. 

IXir den weiteren Ausbau unserer Betriebs- und Ent- 
wicltlungslaboratorien auf dem Kunststoff- und fein- 
kcramisdien Seictor suchen wir zum 1. Oktober oder 
früher 2 jüngere 

Chemieiaboranten (innen) 

für interessante Tätigkeiten auf einem sehr t)reiten 
Arbeitsfeld. 

Bewerbungen mit hand.sdiriftiidiem Ansdircilien er- 
beten an 

!.'!! !?"'"iiirniiriiTiiT 

"'im lim ml 

Zahnfabrik Wienand Söhne& Co. G.in.b.H. 

Sprendlingen, EisenbahnstraBe ISO Tel. 1034 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

buchungsmaschinenkrAfte 
und 

LOCHERINNEN 
Berufsfremden Bewerberinnen wird Gelegenheit zur Einat'oeitung gegeben. 

Bezahlung bieten wir gute Sozialleistungen (u. a. betriebliche 
Altersversorgung, Sozialbeihilfen und verbilligtes Mittagessen in eigener Kantine). 

l'iner^^ 1'.^ihMrt handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnisabschriften und 
I Sie bitte unter Angabe des Gehallsanspruchs und des frühesten cintrittstorminBS an unsere PersonalsbteilunQ. 

HESSISCHE UNDESBANKGIROZENTRALE- 

6000 Frankfurt am Main 1, .Tunghofstraßr 18 - 
PosLsdilirBfach 32 88, Telefon 2 86 41 

. 26 

Orientieren: Langener Zeitung lesen! 

CURK 

Wir gehören zu einem Internationalen Konzern 
und fertigen die qualitativ hochwertigen und In 
aller Welt bekannten Gabelstapler mit dem Mar- 
kenzeichen CLARK. 
Wir suchen für unsere Niederlassung in Langen/ 
Hessen einen weiteren 

LAGERIST 
"Ir die Abwicklung des Ersatzteiigeschäftes, nach 
Möglichkeit mit einschlägigen Erfahrungen. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir ein 
gutes Gehalt und zeitgeredite Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir um sdiriftl. Bewerbung. 
CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassnof SOdwest 
6070 Lancen/Hessen, MSrfelder Landstraße 53 
Telefon 78 61 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

eine Steno- oder Phonotypistin 

wir blaltn: Obertylfllche Bezahlung / 4 Wochen Jahresurlaub / Beitrag zur 
Sparfdrderung (313-OM-Qesetz) / kostenloses Mittagessen / zu- 
sätzliche soziale Ulstungen. 
araMMuHaiiwii! |* 1 Qakall «i WeamacMen und wni Urtaub. 
Bitte aondM Sie uns Ihre Bewerbungen mit den Gbtichen Unter. 

aktienoesellschaft 
• nankftirt/Main 1 MtamaniMlraB« 80-M TaMon »M71 



75 Jahre 

WIENAND Für unseren Vorrichtungsbau 

suchen wir 

erfahrenen Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

Sie finden bei uns eine Interessante Tätigkeit an sidierem 
Arbeitsplatz leistungsgerechte Bezahlung und Vorgesetzte mit 
menschlichem Verständnis. 

WIENAND ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeug- 
nissen von Weltruf, mit günstiger Arbeitszeit, vorbildlichen 
Sozialleistungcn und wirklich spürbarer zusätzlicher Alters- 
versorgung zur Bewahrung des erworbenen Lebensstandards 
auch im Alter. 

EIKl 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. G. m. b. H. 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Telefon-Nr. 10 54 

Metzgereiverkäuferin 

oder Metzgereiverkäufer 

für meine Filiale in Langen gesucht. Geboten wird: eine 
weitgehend selbständige Tätigkeit bei überdurc+ischnittlicher 
Bezahlung. - Bewerbungen richten Sie an: 

Manfred Gase 
Kleischwaren 
ß4.51 Bischhofsheim. Löwenseestraße 20 
oder Telefon 06194 Gi223 

Die Freizügigkeit des Selbständigen — 
die Sicherheit des fest Angestellten in unsei.im 

AUSSENDIENST 

Wir sind ein namhaftes Unternehmen der privaten Ver- 
sicherungswirtschaft mit jährlichen Beitragseinnahmen von 
350 N^illionen DM. 

Für unsere Bezirksdirektion Frankfurt suchen wir noch 
einen kaufmännisch gebildeten Herrn zwischen 25 und 
45 Jahren. Sie sollen nach einer Spezialausbildung eine 
BEZIRKSVERTRETUNG mit ansehnlichem Bestand erhallen 
oder — bei entsprechender Eignung — als DIREKTIONS- 
BEAUFTRAGTER Sonderaufgaben übernehmen. 

Sie erhallen garantierte Bezüge — je nach Wunsch im 
Angestelllenverhältnis oder auf freiberuflicher Basis - ver- 
bunden mit all den Vorteilen, die ein renommiertes Unter- 
nehmen seinen Mitarbeitern In arbaitsmäßiger und sozialer 
Hinsicht zu bieten hat. Ein Kraftfahrzeug kann bei Bedarf 
finanziert werden. 

Bitte bewerben Sie sich vorerst nur kurz: unter Angabe 
Ihres Alters. Ihres beruflichen Werdegangs und Ihrer Ein- 
kommenswünsche. Einem zwanglosen, persönlichen Ge- 
spräch soll es überlassen bleiber., ob wir Ihnen das bieten 
können, was Sie suchen — und Sie das mitbringen, was 
wir von künftigen Mitarbeitern unseres Hauses erwarten. 
Wir freuen uns auf dieses Gespräch und auf Ihre vorherige 
Kurzbewerbung unter T 906 an WERBERING GMBH, 
6 Frankfurt 1, Eschenheimer Anlage 33. 

Wir sind die deut.sche Niederlassung eines weltweiten Unter- 
nehmens und suchen für verschiedene Abteilungen weibliche 
Bürokräfte. 

Steno-Kontoristin 
für technische Korrespondenz 

1 Sachbearbeiterin/ 

Fakturistin 

Interesfientfin, welche gerne in einem Kreis junger Mitarbeiter 
tätig sein möchten, wollen sich bitte an unsere Personal- 
abteilung in Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32 — 38, 
Telefon 10 78, wenden. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Für unsere moderne Pelzkonfektions- 
werkstatt stellen wir ab sofort elni 

Kürschner 
Höchstlöhne 

Pelznäherinnen 

Ausfertigerinnen 

Schneiderinnen 

Büropersonal 

Hoher Lohn, warmes Mittagessen, freie 
Fahrt zum Arbeltsplatz und Sozial- 
leistungen. 

Zwischenmeister 

Heimarbeiterinnen 

Nur gute Kräfte wollen sich bewerben. 

Pelzkonfektion 

SCHMIDT 

Götzenhain, Vor der Pforte 4 
Telefon 8 13 85 

Hätten Sie Lust ab 1. 8. oder später 
nahe Ihrem Wohnsitz bei uns in Budi- 
schlag in frischer Waldluft zu arbeiten ? 
Sie sparen den Weg nach Frankfurt'M. 
und gewinnen mehr Freizeit. 
Wir suchen; 
Exportsachbearbeiterin 
mit Englischkenntnissen 
für unsere Auftragsabwicklung 
Sekretärin mit EngUschkenntnissen 
Phonotypistin 
Wir haben ein harmonisches Betriebs- 
klima, lauter nette, junge Kollegen und 
zahlen ein gutes Gehalt. Rufen Sie uns 
bitte an oder schreiben Sie uns. 

KARL KOLB 
Scicntific-Technical Supplies 
6073 Buchschlag, Im Steingrund 3 
Telefon 6 10 76 

Wir suchen 

Kfz-Schlosser 

1 Rentner 

für Werkzeugausgabe 

41-Stunden-Woche bei voHem 
Lohnausgleich. 

Ford-Haupthändler 

Wolfram & Scholtyssek KG. 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 
Telefon 67610 u. 61102 

BAGGERFAHRER 
bei überlariflidiem Lohn in Dauerstel- 
lung für sofort gesudit. 

Hch. Sehring 8. & Sohn 
Bagger- und Raupenbetrieb 
607 Langen, Rheinstraße 8—10 
Fernruf: 2 35 45 

Gibt es in Langen einen 
REITLEHRER 
(oder ehemaligen Reitlehrer) 

der Freude und Interesse daran hätte, 
am Aufbau eines Reitbetriebes mitzu- 
wirken 7 

TELEFON 7X266 

Frankfurter Modestube 
Annclic« Schröder 

6 Ffm., Friedrichstr. 3, Telefon 721*01 
sucht für bald oder später: 

Lehrlinge 

Wir sudien zum sofortigen Eintritt: 

BOROANGESTELLTE 

(mit Sdireibmasdilnenkenntnissen) 
für unser Lohnbüro. 

Wir bieten angenehme Dauerbcsdiäftlgung, Fünftagewodie 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersver- 
sorgung. 
Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle 
vor (Montag bis Freitag 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben Sie 
sich schriftlidi mit den üblichen Unterlagen. 

Bundesdruckerei 
Betrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 203), Telefon 4012 

Wir sind eines der namhaftesten Unternehmen auf dem 
Sektor „Spezialmasdiinen für die Nahrungsmittelindustrie". 
In über 70 Ländern der Erde arbeiten unsere Maschinen mit 
bei der Herstellung von Konserven. 
Wir suchen per sofort oder später 

Maschinenschlosser 

Dreher 

Wir bieten Spitzenlöhne, 40-Stunden-Woche (+ freiwillige 
Uberstunden), gute soziale Leistungen. 
Wollen Sie mitarbeiten bei der Herstellung und ständigen 
Entwicklung von leistungsstarken Konservenmaschinen? Die 
Freude am selbständigen Arbeiten, mitdenken und mitent- 
wickeln sollte bei Ihrer Bewerbung vorhanden sein. 
Besuchen Sie uns in den nächsten Tagen I 

Maschinenfabrik Leonhardt oHG 
6079 Sprendlingen. Darmstädter Straße G4, Tel. 0 61 03 / 6 70 21 

Wir drucken und binden Bücher 
eine interessante Arbeit 

Dazu suchen wir für Maschinen- und Tischarbeit 

Frauen oder Mädchen 

1 Handsetzer 

Wir zahlen einen guten Lohn 
und bieten verbilligtes Mittagessen 
Bitte sprechen Sie In unserem Hause Odenwaldstr. 8 — 12 
vor 

H G GACHET & CO 

Wir suctien 

Weibliche Bürokräfte 

mit Kenntnisen im Maschinenschreiben für unsere Kunden- 
Auftragsabteilung bzw. unser Versandbüro. 

Elektromechaniker und 

Mechaniker 

für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten 
Multilith-Kleinoffsetmaschinen bzw. Kopiergeräte. 

Büronnaschinen- 

Mechaniker 

für die Wartung und Reparatur unserer Schreibsetz- und 
Fotosetzgeräte im Innen- und Außendienst. 

Werkzeugmacher 

für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und 
Fertigijngsarheiten an Werkzeugmaschinen. 

Männl. Hilfskraft 

zum Bedienen der Mischanlagen bzw. Abfüllen unserer völlig 
unschädlidien Chemikalien. 

Packer 
für unseren Warenversand. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglichkelten, 
betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine 
Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes Betriebs- 
klima. Evtl. bereits gebuchter Urlaub wird berücksichtigt. 

ADDRESSOQRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosdi-Straße 5, Telefon 06103/6011 

Kosmetik tst da« kunstfertige Bemühen, un- 
ser leibliches Erscheinungsbild zu verbcs- 
«em. Eine gescMUtctOditise SchSnheltaindu- 

gtrie annoDCJert Immer neue Mittel und Me- 
thoden, die unsere natürliche Außenseite an- 
ziehender, gefalliger und gewliuiender mschen 
sollen. Das Bedürfnis, sci>ön zu sein und ge- 
sehen zu werden, Ist bei der Frau offenbar 
stärker entwickelt als beim Manne. Böse Zun- 
gen behaupten, es sei überentwickelL Dodi 
wo liegt hier die Grenze zwischen Sinn und 
Widersinn, zwischen natürlichem Verlangen 
und krankhafter Eitelkeit, zwischen Selbst- 
verschönerung und SelbstverfremdungT Wer 
diese Frage stellt, faßt ein heißes Eisen an. 
Puder, Schminke, Lippenstift und Nagellack 
sind in den Augen der einen abscheuliche 
Mittel zur Selbstentstellung des Menschen- 
bildes, bestenfalls der Ausdruck gefallsüchti- 
ger Affigkeil und Hoffart. Für die anderen 
sind sie ebenso selbstverständlich und unent- 
behrlich wir Seife und Zahnpasta. 

Ich halte es nicht für müßig, wenn wir ver- 
suchen, uns über diese Außenzone des Daseins 
ein persönliches Urteil zu bilden. Gedanken- 
loses Mitm^^chen Ist ebenso töricht wie fana- 
tische Ablehnung Fragen wir also: Was stecit 
eigentlich dahinter? Lassen Sie uns versuchen, 
Recht und Unrecht der Ko.smetik zu ergrün- 
den 

Der Mensch ist das einzige Geschöpf, das 
sich nlÄt einfach hinnimmt, wie es nun ein- 
mal ist, gleichsam als ein fertiges Endprodukt. 
Es lie^ tief In unserem Wesen und ist ein 
Zeichen der Menschenwürde, daß wir uns 
selbst als Aufgabe empfinden. Wahrlich, der 
Mensch Ist das Wesen, das sich selbst sucht 
und nicht aufhört zu fragen: „Wer b/n Ich?" 
••• 

/Lfitnen toit uns . . . 
Seil es Menschen gibt, hat sich der 

Mensch zu iDenig oefreiit. Lernen wir uns 
freuen, so verlernen toir am beifen. ande- 
ren wehe zu tun und Schlechtes auszu- 
denken Friedrich Nietzsche 

Jeder tragt ein Selbstbildnis in sich, das nicht 
übereinstimmt mit dem Bild, das er im Spie- 
gel erblickt Wer will es uns verwehren, aus 
der Mitgift der Natur das Beste zu machen? 
Es gibt doch wertvolle Menschen mit über- 
zeugenden seelischen und mitmenschlichen 
Qualitäten die aber unter Ihrem Aussehen, 
ihrer Häßlichkeit qualvoll leiden, mehr als 
andere unter ihrei Dummheit und wiederum 
andere unter bitterer Armut. Wer will es 
ihnen verdenken, wenn sie sich mit kosmeti- 
schen Mitteln voi der Versuchung bewahren, 
sich selbst aufzugeben' Wer will ihnen das 
Recht stroitig machen, alles zu tun, was ihr 
an"efochlenes Selhstgefühl stärken kann? 

Wir sollten niemanden voreilig der eitlen 
SelbstgefBlIigkeil zeihen Gehört denn unsere 
Erscheinung nur uns selbst? Gehört sie nicht 
gleichermaHen denen, mit denen wir um- 
gehen? Ist nicht unser Gesicht auch dazu da, 
gesehen zu werden? Soll es nicht aussagen 
und ausstrahlen, wer wir im Innersten sind? 
Wer will bestreiten, daß wir uns gegenseitig 
nach unserer Erscheinung beurteilen und wer- 
ten, daß wir also durch unser Gesicht dem 

Die gefiederten Bewohner von Florenz 

Beobaditet von Max Krell 
Die Tauben auf unserem Dach haben ihren 

wohlgeregelten Stundenplan. Weiui der erste 
Dämmerungsschimmer erwacht, erwachen 
auch sie mit Geschnurr Wir ^ttfreudigen 
haben dann das beruhigende Bewußtsein: Es 
ist noch Zeit Sie übersiedeln im Geschwader- 
flug auf die Piazza, wo sie fOr eine Stunde 
oder zwei Alleinherrscher sind. Fleißig nickten 
sie über die FlSche sie finden noch immer 
etwas, wo das menschliche Auge überzeugt 
ist, die städtische Reinigung habe auch die 
letzten Krumen weggefegt und weggespritzt. 
Dann aber kommen die rasenden Wagen mit 
der gesetzlich zugelassenen Forderung, daß 
Platz und Straße dem Verkehr zu gehören 
haben. Der Geschwaderflug rauscht nun in 
Kur\'en zu den Fronten des Hospitals, der 
Kirche, des Pnesterseminars. Steint die 
Sonne, so verziehen sie sich auf die Schatten- 
seite, auf die Bögen der Arkaden, wenigstens 
Im Sommer; Im Winter sind sie weniger licht- 
scheu. 

Für Nahrung ist vollauf gesorgt, denn am 
Morgen erfüllen die Priesterschüler die Pflich- 
ten, die der Hellige Franz sie gelehrt hat. auch 
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^6i^apkine 

Schattenkiiase, Schattenliebe, 
Schattenleben, tounderbar/ 
Glaubst du Närrin, alles bliebe 
Unverändert, ewig wahr? 
Wo.« ujif lieblich fest besessen. 
Schwindet hin, wie Träumerein; 
Und die Herzen, die vergessen. 
Und die Augen schlafen ein. 

Heinrich Heine 
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die Kreatur nicht hungern zu lassen, am Mit- 
tag sind es die heimkehrenden Schulkinder, 
die gut erzogen ihre Frühstücksbrösel aus der 
Tasche streuen, und am At>end ist immer 
etwas da. was der Tag aufs Pflaster geworfen 
hat. Das kostet die Stadt, die Anspruch Ltif 
den Besitz di^r Vögel erhebt, obwohl sie nichts 
für sie tut, keine Lira und die Reisenden die 
kommen, den schönen Platz zu bewundern, 
keine Maistüte wie in Venedig. Auch für Was- 
ser ist gesorgt Der große Barodcbildhauer 

Mehr sein als sdieinen? 

Betraciitung von Alfred Ziegner 

achtet. Christus nennt un. ren Leib einen 
Tempel Gottes. Welche« Ja zu seiner Pflege 
und zur Pfleg« «einer Schönheit ergibt sich 
daraus! Welche Warnung, uns zu verfilschen 
und zu verfremden liegt darin beschlossen! 
Unser Leib ist nicht um seiner selbst willen 
da. Durch ihn empfangen und geben^orir stan- 
dig — uns selbst. 

Kosmetik — erlaubte Selbstverfremdung 
cxler gebotene Selbstverschönerung? Sinnvoll 
oder widersinnig? Jedenfalls ist sie eine Ant- 
wort auf die Frage, wie wir mit uns selber 
und mit unseren Mitmenschen umgehen Wer 
»ich dessen bewußt ist, der wird hier ver- 
ständnisvoller, duldsamer, mitmenschlicher 
urteilen. 

Die Zweitbrille 
Von Irmgard Wolter 

„Dies ist unser Zweitgerät", sprach der 
Hausherr voller Stolz. Er schleppte einen 
handlichen Fernsehapparat herbei und setzte 
ihn In der Nähe des ErstgerStes ab, nel>en 
dem er sich ausnahm, wie dessen Sohn oder 
kleiner Bruder. „Hm", erwiderte ich ohne Be- 
geisterung, denn Ich habe nur einen Fernseher. 
Und auch der Ist mir manchmal zuviel. 

Großes Vergnügen bereiteten mir hingegen 
Jene Freunde mit dem ZweltschiUer, der sich, 
in Blickhöhe aufgereiht, nagelneu und gold- 
verbrämt präsentierte. „Und der Erstschiller?" 
— „Tja, der war leider schon so verblichen, 
daß wir Ihn In den Keller verbannen mußten." 

Weil es spät geworden war bei den Freun- 
den mit dem ZweltschiUer, brachten sie mich 
in ihrem Zweitwagen nach Hause. Daheim glitt 
ich zlemlicii erschöpft in einen Sessel und ließ 
mir etwas vorspielen von meinem Erstradio, 
das zugleich mein einziges Ist Ich geriet bis 
Nachdenken und erinnerte mich lebhaft daran, 
wie wir In einem fort Limonade tranken Da- 
bei waren wir gar nicht durstig, sondern hat- 
ten ganz einfach eine Riesenfreude daran, 
kristallklare EiswUrfelchen mittels einer 
zweckentfremdeten Zuckerzange ins Glas glei- 
ten zu lassen. Das war damals, vor zehnein- 
halb Jahren, als wir unseren allerersten Eis- 
schrank gekauft hatten. Er versieht heute noch 
wacker seinen Dienst und hat kürzlich von 
mir ein neues Kleid aus weißem Emaillelack 
geschenkt bekommen. 

Mit Zweitgeräten, gleichviel welcher Art, 
kann Ich nicht aufwarten. Ebensowenig mit 

anderen ausgesetzt sind? Und welche Vor- 
urteUe sind dabei Immer im Spiel! Ein jugend- 
licher frischer, sportlich gebräunter Teint 
zieht an, eine graue, ungepflegte Haut stößt 
ab. 

Hinter dem Schönheitsverlangen, in dessen 
Dienst die kosmetischen Künste stehen, stecjct 

Tacca hat zwei Brunnenschalen hingestellt, 
über denen grinsende und nicht unbedingt 
schamvolle Meerungeheuer in Bronze ihnen 
keinen Sdirecken einflößen Hier haben sie 
Trank und Bad, wofür sie dankbar einige 
Federn und winzige Würstchen in weiß und 
grün zurücklassen. Sie tun das auch auf dem 
Haupt des Großherzogs Ferdinand L, der zu 
Roß, vortrefflich gerüstet, zu einem forschen 
Trab ansetzt, ohne jedoch vom Platz zu kom- 
men. Auf seinem Haupt ruhen sie sich mit 
Vorliebe aus. In der Silhouette wirkt das, als 
seien die prtnzlichen Haare nicht gekämmt 
und flackerten locjclg in der Brise. Kaum läu- 
tet der kleine Glockenturm von SS Annun- 
ziata zur Vesper, so Ubersiedeln sie gehorsam 
wieder unter den Schutz unseres Daches. 

Gegen Mittag haben sie manchmal eine 
dekorative Aufgabe Da fahren vor der Kir- 
che blitzend lackierte Mietautos vor. Ein 
Zwerg, im Besitz von Zwirnhandschuhen, öff- 
net den Schlag Eine Braut in einer Wolke von 
weißem Tüll schwebt heraus, um mit dem 
priesterlichen Segen zugleich die Zustinnmung 
der Stadtheiligen einzuholen, die hier ruht 
Der Jüngling dahinter reift In diesem Augen- 
blick zur Manneswürde Die unwiderrufliche 
Bindung vollzieht sich relativ schnell, die 
Zeremonie des Photographiertwerdens dauert 
viel länger, vor dem Kirchenportal, neben 
dem grinsenden Brunnenungeheuer, Arm in 
Arm, einzeln, Eltern rechts, Eltern links und 
die Corona ewig Neugieriget Im Halbkreis 
dahinter. Die Kameras klicken und blitzen, 
das ist der Augenblick der Tauben: Als wüß- 
ten sie Bescheid, lassen sie sich auf den neu- 
vermählten Schultern nieder, sich vorbildlich 
schnäbelnde Symbole zärtlichster Eintracht 

Diese Tauben haben ihren Festtag, das Ist 
der Tag der Schutzpatronin Die motorisierten 
Herrschaften werden für zwölf Stunden vom 
Platz verwiesen, Zeltstände erstehen und 
hundertfältiges Süßes wie Krokant, Schoko- 
lade. Mandelbrot, Zuckerstangen. Kokosflok- 
ken, vor allem MalsbSckerelen warten auf 
Kinder und Erwachsene Die Geschäfte gehen 
nicht schlecht Da die Brösel der Schulkinder 
auf die Dauer langwellig sind, naschen die 
Tautien an den aufgetürmten Schätzen Zu- 
erst bekommen sie auch biet die Brösel Aber 
es tst nun einmal ihr Fest sie wollen meiu 
und sie gehen zum Angriff über. Indem sie 
alle von der Natur ihnen vorgeschriebene 
Sanftmut ablegen. Raben können nidit gieri- 
ger sein. Die Abwehr beginnt mit Staub- 
wedeln und Putzlappen. Ohn« Effekt Dl« 

mehr als bloß eitle Selbstgefälligkeit. Es Is^ 
die unauslotbare Sehnsucht, im Unvollkom- 
menen das Vollkommene, im Vergänglichen 
das Unvergängliche zu flnden und zu schauen. 
Es ist eine tiefgründige Achtimg vor ims 
selbst die wir nicht verleugnen dürfen, wenn 
wir dessen gewiß sind, daß der Schöpfer uns 

Makronentürme wanken, die Kasse stürzt, die 
Mr.isbäckereien flattern aufs Pflaster Hier ist 
unbedingtes Tautienreich und -recht Die Po- 
lizei schreitet ein und jagt Jedes, auch ein 
Taubenfest hat seine Zwischenfälle. 

Am S.Juli ISS9 wurde In Maisons Laffitte 
bei Paris Jean Cocteau geboren, der als 
FilmregisseuT, Maler, Komponist und 
SdiriftsteUer Weltruf erlangte. Er verstarb 
im Jahr 1963. 

Das Theater, In dem Ich arbeite, büßt auch 
auf die Dauer nichts von seinem Zauber ein. 
Ich bewahre Ihm die Achtung. Es flößt mit 
Achtung ein. Es fasziniert mkh. Es macht zwei 
aus mir. Ich bin in ihm zu Hause und werde 
zum Kind, das von der Hoheit der Kontrolle 
ermächtigt wird, das Reich der Schatten zu 
betreten. 

Das Theater ist ein Schmelzofen. Den, der 
sich dessen nicht versieht verzehrt es auf die 
Dauer, wenn es ihn nicht auf einen Schlag 
ausbreimt Es dämpft den Uebereifer. greift 
mit Feuer und Wasser an. 

Das Publikum Ist ein aufgewühltes Meer. Es 
macht uns seelcrank. Anders gesagt, es ver- 
setzt uns in Lampenfieber Man kann sich noch 
so sehr einreden, es komme vom Theater, es 
koriune vom Publikum, aber dagegen hilft 
nichts. Man schwOrt daß man sich nicht mehr 
darauf einlassen werde. Man kehrt immer wie- 
der zurück Das Theater ist ein Spielsaal Man 
wirft sich mit Haut und Haat zum Einsatz hin. 
Die Folterqualen sind köstlich auszustehen. 
Dafür entflammt sich jeder, der nicht blasiert 
ist. Und davon kuriert man sich nie Auf den 
Proben werde Ich zum Zuschauer Ich höre 
etwas ganz anderem als mir selber zu. Am Tag 
vor der Aufführung sehe Ich nur noch meine 
schwachen Stellen. Zu spätl Von einet sozu- 
sagen maritimen Uebelkeit befallen, durch- 
wandere ich das Schiff, die Bunker, die Ka- 
binen, die Gänge. Ich wage nicht, aufs Meer 
binauszuschauen. Und noch weniger, darin 
einzutauchen. Ich habe das Gefühl, daß meine 
Anwesenheit im Zuschauerraum das SchlS 
zum Sinken bricht«. 

einem Ä^eitdomizil, '"Zweltlrotrto, Zweittelefon 
und so fort Meine Bekannten sind zu takt- 
voll, um mir deswegen mangelnde Gesell- 
schaftsfähigkeit vorzuwerfen. Al>er sie sind 
wiederum nicht zartfühlend genug als daß sie 
mich nicht mit mitfühlenden oder befremde- 
ten Blicken streiften, wenn üljer Zweiterwer- 
bungen geredet wird, die sich mit Sicherheit 
früher oder später in tedes Gespräch drängen. 

Weil ich partout auch einmal mitreden 
wollte, pries ich kurzentschlossen die Vorzüge 
meiner Zweitbrille. Ich erwärmte mich richtig 
am Thema. Das darauf folgende Schweigen 
war so dichtgeballt daß ich es hätte in Schei- 
ben schneiden können Irgendein hilfreicher 
Mensch zog hurtig von weither einen neuen 
Gesprächsstoff herbei. Seitdem hüte ich mich 
davor, etwas zum Komplex „Zweit..." bei- 
zusteuern. 

Da stehe ich also zwischen den Kulissen und 
spitze die Ohren Hinter der Szenerie ist ein 
Stück nicht meht gemalt es zeichnet sich ab. 
Es deckt mir die Fehlet der Zeichnung auf. 
Ich verlasse die Bühne Ich ruhe mich bei mei- 
nen Schauspielerinnen aus. Was sie nach ihrem 
Seelenwechsel in dei Garderobe zurücklassen, 
ist eine verhängnisvolle Leere Ich spitze das 
Ohr. Bei weichet Stelle sind sie letzt? Ich 
horche an den Türen Dabei weiß ich recht 
wohl, daß dieses Meei seinen Gesetzen ge- 
horcht Seine Wellen het>en und senken sidi 
auf mein Geheiß Ein anderes Publikum rea- 
giert bei denselben Stellen Aber kaum hält 
eine der Wirkungen länger an und schon geht 
der Schauspieler In die Falle Dei Angel des 
Lachens kehrt er nur ungern den Rücken ,Ich 
leide und bringe zum Lachen" sagt et sich, 
„dabei kann ich nur gewiimen " Die Angel ist 
rasch ausgeworfen und schnell erschnappt, der 
Autor aber Ist vergessen Das Schiff treibt 
steuerlos ab. Wenn det Sdiausplelet solchem 
Sirenengesang sein Ohr leiht wird das Drama 
zum Melodrama, zerreißt der Faden, der die 
Szenen verband Der Rhythmus ist zerstört 

Ich kenne Autoren, die ihre Darsteller unter 
die Fuchtel nehmen und ihnen schriftliche An- 
weisungen zustellen. So erzielen sie Dis^vuplin. 
A,ber sie wirken lähmend Sie verriegeln da« 
Tor, das ein Windstoß aufsprengen kann 

Zwei große Darstellertypen begegnen sich 
auf den Brettern. Die besagten Autoren ver- 
hindern die einen, Ihre schnurgerade Linl« 
durch ein paar glückliche Funde zu bereichem, 
sie schrecken die anderen aus Ihrer Trance auf. 
Ich selber verlasse mich auf die Chemie. Nur 
dabei entsteht das Rot tmd das Schwarz. 

Köstliche Minuten, schmerzhafte Minuten 
im Theater — ich tausche euch gegen nicht« 
cini 

(Autorisiert* Uebersetzung aus dem Fran« 
löslschen). 

Das Theater und sein Publikum 

Qualen eines Regisseurs / Von Jean Cocteau 

Das Städtcjien Möckmilhl an der Jagst wird fiberragt von der Götzenburg. 

hesiitn ICyäfte 
Ohne Begeisterung schlafen die besten 

Kräfte unseres Gemütes Es ist ein Zunder 
in uns, der Funken tirtll. 

Johann Gottfried t!on Herder 
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Ein Teppichboden kann nicht gut ein 

Erbstück sein, aber er ist ein Schmuckstück 

Man kann die Wohnung so fröhlich damit gestalten ! 
Und dabei ist er soo einfach sauber zu halten, einfach staubsaugen 

und im Nu ist die Hausfrau fertig I 
Es gibt kaum schönere Tepplchböden, als die. die wir Ihnen am 

Paternoster vorführen können. Unverbindliche Beratung. 

Fahrgasse 17 
Das Haus mit Tradition und Erfahrung I 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

GröBte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Rfimerberg 15, Tel. 288195 

Auf Wunsch iHausbesuch 

DEUTSCHE GIROZENTRALE 
-DEUTSCHE KOMMUNALBANK- 

Wir sind die Zentralbank der deutschen 
Sparkassenorganisation. Unsere neue 

Telefonistin 

die wir Infolge Erweiterung unserer 
Zentrale einstellen wollen, nnüßte schon 
durch Ihre Stinfime und die Gewandt- 
heit des sprachlichen Ausdrucks einen 
sympathischen Eindruck auf die Ge- 
sprächspartner Im In- und Ausland 
machen. .Schnelles Schalten" wäre 
auch ein Vorzug, 

Bitte, setzen Sie sich mit uns In Ver- 
bindung — die Arbeitsbedingungen, 
vor allem die Gehaltsregelung und un- 
sere überdurchschnittlichen zusätz- 
lichen Leistungen, werden Ihnen zu- 
sagen. Zur ersten Kontaktaufnahme 
genügt ein Anruf in unserer Personal- 
abteilung. 

Die Anschrift: 

6 Frankfurt am Main, Taunusanlage 10 
Telefon 26931 

Einen Aufsatzschrank 
auf Ihren vorhandenen Kleidersdirank 

Elnbausdiränke - Raumteiler 
Wohn-Sdirankwände 
HeizkSrperverkieidung 
in modern und antik 
alles nach Maß und Wunsch 
liefert: 

Möbelwerkstätte Schmidt 
605 Offenbach am Main 
Frankfurter StrafSe 80 
Telefon 0611/87658 

Angebot und Beratung kostenlos. 
Wir führen auch ebenso gern Ihre übri- 
gen Schreinerarbeiten aus. 

i 

■ .. jj.i Haut 
Overnann 

7617 EoDlnaen Tel, 

■einauj 
irageR ProsiKkt fril I 
■n Tel. 0 72 62/715 ■ 

Der Teppichboden 

der bei uns 

nicht billiger wäre 

als der reguläre Preis 

muß erst noch 

erfunden werden 
Bitte sprechen Sie mit uns 

rrt« failuwoliin fif 
IWMai|i|*to-lrl»iwi»n|wlM»rtMii>iil|i 

Lum Oirtwilrtg« 8 (am ijilherpltli), Ttl«lbn Statt 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS MÖBEL 

1 Merk Dir das 
I MÖBELTRASS 

rankfurt 
L43 , 
berC&A 

WOHNZIMMER • I OlSTERMÖflEl ( MODERN UND ALTDEUTSCH ) SCHLAFZIMMER • KÜCHEN 

SchweidgerSte, elektr. 
5 Stufen, 148,— DM. 
Sctaraubstöcke, p. kj - 
gebraucht 3,50 DM, 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Kluge Kunden kaufen bei 

höta 

Durch Großeinkauf unserer GroBhandels- und Objekt- 
abteilung - günstigste Preise sämtlicher Marken- 
fabrikate 

bis zu 25 Prozent billiger 

Teppichboden . . . . . qm ab 8,95 

Nylon-Teppichboden qm ab 9,95 

Teppichfliesen selbstkl.qm ab 15,95 

PVC-Filzbelag . . . qm ab 4,40 

Rauhfaser-Tapeten33 m Roiie ab 6,45 

Es lohnt sich bei Höta zu kaufen. Besonders, wenn 
Sie eine ganze Wohnung oder ein Haus einrichten, 
sollten Sie mit uns sprechen. Verlangen Sie unsere 
Objektberater. 

Wir finden immer den richtigen Modus I Ob Sie 
Tapeten, Bodenbeläge, Tepplchböden, Gardinen oder 
Parkett benötigen. 

höta 

Oai gut« Faohgeichaft fflr Birdinin - TappIchbBden - Teppich« 
Orientteppiolie - BrDcIten - Tapeten unil Botienbellge 

Langen, GartenstraBe 6 (ana Lutherplatz), Telefon 21291 
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Viele Coupäs sind 
nur fiir's Auge... 

Das hier ist auch für die 
Brieftasche ! 

Das Fiat 850 Sport CoupS ist fürAutofans, die das Themi 
Fahrfreude nicht auf später vertagen. Warum auch? Hiei 
wird für 6.038,40 DM alles geboten, was zum sportlichen 
Fahren gehört: spurtfreudige /Maschine, Holzlenkrad, Tou- 
renzähler, breite Gürtelreifen, Scheibenbremsen, Schalen- 
sitze, Weitstrahler, Rückscheinweif er - alles im Preis in- 
begriffen. Genau wie die maßgeschneiderte Bertone- 
Karosserie! 

  
850 COUP£; 52 PS, 896 com, voilsynchr. Vierganggetriebe, Knüp- 
pelschaltung, Hochstgeschw. über 146 km/h, Tegeskllometerzähler, 
230WWechsalstrom-Uchtmaschlne, Fond-Silzbank, Teppichboden, 
Unterbodenschutz. _ ^ _ _ 
Gesamtpreis: komplett a. W. Ind. USt. Os 03S 

Ihr FiAT-Händiw  

Emil Mueller ottenbach/M. 
Sprendlinger Landstraße 234, Telefon 88 72 20 / 88 35 21 
Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 

FIAT - ein guter Name 

Von Suppenhühnern, Miederwaren oder Waschmittel verstehen wir nichts. 

Über Reifen können Sie uns aber Lödiet in den BauA fragen. 

5.50/12 Schlauchlos ab DM 31,90 
6.00/12 Schlauchlos ab DM 36,60 
5.60/13 Schlauchlos ab DM 31,90 
5.90/13 Schlauchlos ab DM 37,00 
6.40/13 Schlauchlos ab DM 43,00 
5.60/15 Schlauchlos ab DM 36,60 
6.00/15 Schlauchlos ab DM 37,00 

zuzüglich 11 "/o Mehrwertsteuer 

GUrtelrelfen zu 

Sonderpreisen 

individuell für 

Ihren Wagen I 

Deshalb: Reifen stets vom Fachmann! 

REIFEN-QUARI Ihr Reifen-Spezialhaus in Langen 

Montage selbstverständlich kostenlos 

nur Liebigstraße 31 - 500 m vom Bahnhof - Telefon 2 3715 - Geöffnet montags bis freitags von 7.30 -18.00 Uhr, sonnabends von 7.30 - 13.00 Uhr 

Sicherheitstage nur noch bis zum 12. luli - Wertvolle Preise werden verlost 

' rf.,. jOwwiMwiwiaiw 

vergrößert Ihre Wohnung 

Ein spielend leichter {Handgriff läßt das Bett mitsamt 
dem Bettzeug in der Wand versctiwinden — verwandelt 
den Schlafraum in einen geräumigen Wohnraum. 
Das schafft viel Platz. 
Ideal — modern — erschwinglich. 

Diäte Grupp« sieht Im Fenster Nr. 20 im Möbel-Hof 

Neu-Isenburg, Frankfurttr SlraSt 89, Ttl. 2 25 68 u. 8311 

Samstag durchgehend geöffnet 

Neuzeitliche Vorrats- 
haltung besinnt mit Boschl 
Mit Bosch Kühlschränken und 
Geffriergerätenl 

Bosch 3 Sterne 
Kühlauton^aten müssen Sie 
nie mehr abtauen I 
Bosch Gefriertruhen 
oder Gefrierschränke 
schützen Ihr wert- 
volles Gefriergut 
durch die 6fach- 
Sicherhelt. 
Ob Kühlen oder 
Gefrieren, 
im kleinen oder 
großen Haushalt; 
Bosch ist gut 
für kühle Rechnet! 

Hch. Wannemacher 

Elektro — Gas — H'asjwr 
mit Geräte- und Waschmaschinen-Kundendienst 

Langen, Bahnstraße 38, Telefon 2 35 59 

VOIGT UNO I W"" suchen ein 

® möbiliertes HAEFFNER 

Zimmer 

zum sofortigen Bezug 
für einen unserer Mitarbeiter. 
Rufen Sie uns bitte an oder 
schreiben Sie uns. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGT 4 HAEFFNER Personalbüro 
6070 Lingin. eiiiabeihtnitr. 30-52.Tfl. 06I03/2013 2] 

CQNTI ELEKTRO 

© 

ELBEO 
Siipp-hose* 

der Slicdoritruuipf 

strafft und stBIxt 
du Bein 

HBimrich 

607 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

2 möbl. 7.1. 85,- u. 100,- 
1 möbl. Zimmer mit 
Kochgelogpnheit und 
Du.sche. 160.-. ab 1. 8. 
1 ZW. Langen 165,- 
ab 1. 10. 1969 
1 ZW. Lg.. 40 qm 230,- 
2 ZW. Erzhs., NB 265,- 
2 ZW, Eppcrt.shauscn, 
ab 1. 9. 220,- 
3 ZW, Lg., NB. ab 360,- 
S ZW, Lg., NB 420,- 
4 ZW, Eppertshausen, 
1. 8. /104 qm 320,- 
4 ZW, Offenthal, 
90 qm 400,- 
4 ZW, Lg., 100 qm 500,- 
3Vi-4-ZW, Lg., Luxus- 
Ausstattung, Neubau, 
95 qm, Garten oder 
Terras.se 480,- 
Lagerraum, Langen, 
Gewerberaum, 1000 qm, 
mit Büros, 3 Etagen, 
Neubau in Langen, f. 
Fabrikat, oder Lager. 

qm 4,50 
Lagerraum, Langen, 
40 qm 150,- 
Konif.-Reihenliäust'r, 
Oberlind., ab 120 000.- 
Komfort. I-Fam.-Huus 
(Doppelhaushälfte) 
Nieder-Roden, 6 Zim- 
mer 103 000,- 
Komfort. I-Fam.-Haus. 
.Jügesheim. 5 Zimmer, 
500 qm Grund 90 000,- 
1-Fam.-Haus, Egelsb., 

95 000,- 
2-Fam.-Haus, Neu- 
Isenburg, 2x3 Zi., Kü., 
Bad, üOO qm Grund 

90 000,- 
Komfort. Bungalow, 
Götzpnhain, Preis n. 
Vereinbarung 
2-Fam.-HaU!> Erzhuus., 
Bj. 59. 7 Zi., 700 qm 
Grund 85 000,- 
2-Fam.-Haus, Langen. 
600 qm Grund, ZH 

125 000.- 
Komf. Bungalow, Lg 
150 qm Wohnfl., 1000 
qm Grund 225 000,- 
Eigent.-Wohng„ Lang., 
I 7.l..33qm.erf 13000,- 
Gewerbeobjekt. Drel- 
eldih., 1160 qm Grund, 
120 qm Lagerhalle, 1- 
Fam.-Hs. mit 4V4 Zi., 
Küche, Bad, Ol-ZH, 1 
Garage. 130 000,- 
Wohn- und Grschifts- 
baus, 750 qm Grund. 
Lungen, Laden, 1x5 
Zimmer, Küche, Bad, 
Hinterhaus, 1 x 3 Zi., 
Küche. Bad. 1 x 2 Zi., 
Küche, Bad, Garage. 

180 000.- 
Komf. Bungalow, Nb. 
Ijei Bad KönIg'Odw. 
Südhang, 220 qm 
Wohnfläche, 1070 qm 
Grund 160 000,- 
Bnuplitxe: 
Kirchbrombach. 
930 qm, ä 35.-, f. Bung. 
Mörfelden, 500 qm 
35 000,- incl. Anlieger- 
kosten. 
Bauerwartungülaud: 
I.,angen, Neurott 25,- 
Egelsb, 8600 qm ä 25,- 
Weltere Objekte Im 
Angebot und gesucht. 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
BahnstraOe 29 
Telefon 7 1114 

Kolferradio „Banjo" 
3 Wellenbereiche. 
4 Drucktasten mit 
UKW-Scharlabstimmung 

Cast*tten-T onbandgerät 
kompl. mit Tragetasche. 
Compact-Cassptle, 
Spezialmikrolon 
mit Start- Stopp-Schallcr 

i ^Mir€7üeAw/l^(f 

FERNSEH-UND ELEKTRO- QROCS- UND EINZELHANDEL 
FRANK^URT/M.-SÜD OROSSBR HASENPFAD 28 TELEFON 68>;]S 

1 Zimmer, möbliert, 
Egelsbach 115,- 
1 Zimmer, möbliert, 
Egelsbach 160,- 
1 ZW, Langen 180,- 
2 Zi., I-ang , 1.8. 1.50,- 
2 ZW, Lang,, I, 8, 160,- 
Ladrn in Lang,, 25 qm, 
dazu ISqmLagcr 330,- 
Lagcr, Langen-Ohor- 
linden. 55 qm 150,- 
Gewerbrraum, Lang., 
Neubau. (iO qm. als 
Wolinbüro od, Schnei- 
derei geeignet 200,- 
Bauplatz, Egelsbach, 
353 qm, für Heihenhs., 
incl. Anl.-Kost. 22 000,- 
Rrihenrndhaus, Lang., 
99 qm Wohnfl. 125 000,- 
Bungalow, Langen. 
150 qm WF 225 000,- 
2-Fam.-Haus, Langen, 
Bauj, 1D69 160 000,- 

Karin Medier 
Immobilien, Langen 
NordenstraUe 37 
Telefon 2 34 48 

Altbauten; 1- oder 
Mehrfam.-Haus 

Bungalows, Gewerbe- 
bauten und Bauern- 
häuser gegen bar zu 
kaufen oder zu mieten« 
gesucht, auf Wunsch 
auf Rentenbasis. 

A. Jäger, Immobilien 
Langen 
Leukertsweg 57 
Tel, 21636. 8-13 Uhr 

1-ZI.-Wofinung 
f. seriö.se. ältere Dame, 
Nähe Bahnhof gesucht. 

1. A. Telefon 2 32 48 

Einfamilienhäuser 
Mehrfamllienliäuser 
Baugrundstocke 

sucht für solvente 
Käufei 
Kramer ImmobillrB 
Telefon 06103 8662 
Götzenhain 
Oocthering 16 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Gut Abendessen 
bei 

HShnchen-Erlch 
Frische Hähndien 

auch zum Mitnetunen 

Möbl. Zimmer 90,- 
2 ZW, Urberach, komf 
möbl, ZH 250,- 
2 ZW, I..angen, möbl,, 
70 qm, sofort 350,- 
2 ZW. Sprendl. 285,- 
Leeni., Sprendl, 100.- 
1 ZW, Langen, 30 200,- 
1 ZW, Neu-Isenb. 200,- 
2ZW, Langen 230,- 
2 ZW, Neu-Isenb, 290,- 
2 ZW, Götzenhain 220,- 
2'/iZW,Gravenbr. 305,- 
3 ZW, Götzenhain 335,- 
3 ZW. Raunh., 92 330,- 
3 ZW, Offenthal 325,- 
4 ZW. Offenthal 320,- 
3 ZW, Langen. 100 350,- 
3 ZW. Sprendl. 350,- 
2Vt ZW. Egelsb. 270.- 
3 ZW, 88 qm, Sprendl,, 
Neub,, Diele, sof. 420.- 
4 ZW, Sprendl. 450,- 
4 ZW, Mörfeld,, 105 qm 
Komf., Aug. 450,- 
4 ZW, I,angen-West, 
98 qm u. 25 qm Hobbj'- 
raum, Ol-ZH 480,- 
Bung., Wixhaus., 2 Zi., 
Kü., Bad. ZH. Garage 

280,- 
Wobnbüro oder Büro- 
etage, Langen-City, 
Aufteilung n. Wunsch 
148 qm. ZH i 6,50 
Keibenbaus Sprendl., 
5 Zi.. ZH. Wohnzimmer 
29 qm, Dachausbau, 

DM 700,- VB 
Verkäufe: 
Kigentumswobnung, 
Sprendl.-Hirschsprung 
82 qm 70 000,- 
2-Fam.-Haus, Neubau, 
Sprendling, 195 000,- 
2-3-Fam.-Haus, Neub.. 
Langen, günstige, ruh 
Wohnlage, beste Aus- 
stattung 210 000.- 
7-Fam.-Haus, Neubau. 
Mörfelden 255 000,- 
6-Fam.-llaus, Sprendl 
Neubau 280 000.- 
Bungalow Götienbain 
Neubaupioj., 5 Zi,, 115 
qm u. Hobbyr. 20 qm. 
730 qm Grdst,. Garage, 
Festpreis incl. Makler- 
honorar 168 500.- 
Bungalow. Dletzenb.- 
Hexenbg,, S ZI., 130 qm 
WF, 20 qm Hobbyr., 
Garage. 565 qm Grdst.. 
Festpreis incl. Makler- 
honorar 151 500.- 
Buncalow, Langen, 
850 qm. 6 Zi., Kü.. Bad. 
WC, Hobbyr., Öl-ZH. 
Garage 220 000.- 
Keihenhaus-Bauplatz. 
Egelsbach, 351 qm, incl. 
Anliegerkost. 20100,- 
Bungalow, Egelsbach, 
Neubau 200 000,- 
Bungalow-Bauplatx. 
DIetzenbach-Hexenbg. 

750 qm ä 70,- 
640 qm Bauplatx, 
Dreieichenhain 42 500,- 
SACHS Immobilien 
RDM Langen 
BahnstraBe 113 
Telefon 2.S248 
u. 9/413257 

Aus meinem Angebot: 
zur Vermietung: 
1 ZW Langen, Neub. sof. Lift 250,- 
1 ZW Offenthal, Neub. 1, 8 180,- 
2 ZW Offenthal, Neub, 1. 8. 240,- 
2 ZW Dreieichenh. Atl. 80 qm 350.- 
2 ZW Gravenbruch, NB. 70 qm 320,- 
2 ZW Offenbach, 6. St. Lift 315,- 
2 ZW Ffm. N, Zoo-Roseng, 45 qm 300.- 
3 ZW Erzhausen, 2 x in einem Hs. 280,- 
3 ZW Egelsbach, etw. sehr. 1, 10. 220,- 
3 ZW Offenthal. 80 qm. Ofenh. Bk, 280,- 
3 ZW langen, NB, 2. Etg, Lift 420,- 
3 ZW Langen, Altb, 60 qm, Balk. 280,- 
3 ZW Gravenbruch 96 qm 420,- 
3 ZW Dietzenbach-Steinbg, 100 qm 410,- 
3 ZW Offenbadi, 72 qm, Balk. 350,- 
3 ZW F.-Bornhoim, 70 qm renov. 

bei BOOO.- MVZ, 5 Jahre n. 150.- 
4 ZW Urberach, nur 1 Kind erw 300,- 
4 ZW Weiskirchen/Offb. VB 450,- 
4 ZW Mühlheim/M. 150 qm, komf, 600,- 
4 ZW Ffm. zentrale Lage 400,- 
5 ZW Langen, per 1. - 15, 12. 520,- 
5 ZW Egelsbach, NB. 135 qm 1. 10. 600,- 
5 ZW Erzhausen, s. komf. 1. 10. 450,- 
5 ZW Offenb., N. Krankenhaus 440,- 
1 RII Langen-West, möbliert 620,- 
für gewerbliche Zwecke: 
Laden. Woljnbüros, Büroräume und 
Lagerräume auf Anfrage. 
zum Verkauf; 
Grundstücke in Lungen, Flur 4, 20. 21, 
22, auch „a. d. Loh" Prs, VB, el)enso in 
Egelsbuch und Offenthal. 
HSu.ser: 
Eigt.-Wbgn. 
Langen-West 4 ZW 
Offenbach-Büsingp. 2 ZW 
Häuser: 
Langen, Alths. 560 qm Grdst. 

ausgez. Lage 
langen, gepfl. RH, viele Extra 120 OOOi 
Langen, NB-Obj. 2x3 ZW, And. 

möglich 170 000, 
Langen, Bungalow 235 000, 
Langen, Landhs, Rditg, Offenthal 

Areal 4700 qm 180 000, 
Offenbach, 2 Fam, Hs., 2x4 ZW 

Neub. Obj. 170 000, 
3 Fam. Hs, per 1. 10, 1 Wohg. 
frei 245 000, 

IRMGARD KOCH 
IMMOBILIEN . VERMIETUNGEN 

607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstraße 25 - Tel 06103-22220 

115 000,- 
58 000,- 

120 000,- 

WelmwtfM MMI BMtKirkmf 
Knau» «i D«lphin | Kelibff w. Korail«: Fam • loet u. rasani« Xiatiafoli*. nur Sl kg dah«r wifkiioi b«»t«r Dadtirantpurt. G«br. S<ht>ald«r, long»n-SOd. a. d. B 1. Tal. 2 2107 ■ Fodiinünn»«^« u froondlidt« Mrotung p 

9 GF 1018 
WALDRAND UARMSTADT 

beste Lage, komf. Bungalow m. Garage, 
S—6 Zi., 570 qin Grdst., 120 qm Wohn- 
fläche, Steuervorteile, erf. 70 000.- DM, 
Vkprs. 210 000,- DM. 

■ VOM 

WI^ER 
61 Darmstadt, LiebigstraQe 2, 
Tel. 06151/26431, Telex 04-19483 

Sie können viel Zeit und Geld sparen, wenn Sie sofort zu uns kommen. 

Möbel direkt ab Fabrik, wir fOhren auch tiandelsware - Unser Angebot der Woche: 

Großes Ecksofa Ausf.: Wendekissen Oralon-VekHir 1595,- 

Samstag, den 5. Juit, von 8.00 bis 18.00 Uhr durchgehend geöffnet 

Möbelfabrik und Einrichtungshaus, Sprendlingen, MainstraBe 1 - 3 

Den 

MöDel 

Der^ 

Möloel- 

Mar^KO 



Wesner-Werbe- 

Wochen 1969: 

Sparpreise als 

Leistungsbeweise 

im Kauf-Park Sprendlingm 

^ Viele meinen, WESNER führt nur Möbel aus eigerier 
/ \ Fabrik. Das stimmt nicht! Nirgendwo im ganzen 
■ \ Rhein-Main-GebietfindenSieeinegrößereÄus- 

IV" \ wähl preisgünstiger Oualitätsmöbel aus dem 
J I \ In-und Ausland als in der Möbelcity WESNER- 

■ ■ 1 Höchst. Dafür treten wir gern den Beweis an. 
B I Kommen Sie nachschauen, daß wir in diesem 

/ Inserat keine einmal vorhandenen „Lock- 
^ / vögel", sondern typische Beispiele für Preis- 

^ / Würdigkeit und Eleganz der WESNER-Wohn- 
SP / Zimmer- und Polstermöbel - Kollektion geben. 

Schlafzimmer, Speisezimmer, Jugendmöbel und 
  Küchen werden an dieser Stelle folgen (diese 

Gruppen können Sie natürlich heute schon in unserer Ausstellung besich- 
tigen). Obrigens: Spitzenpreislagen finden Sie in unseren Spezialhäusern 
ebenso wie exciusive Extravaganzen. Sie sind darauf spezialisiert. . . 

Wohnzimm«r-Sdirankwand 
„TIvoir 
Ein Prunkstuck für Menschen, 
die gern Gäste haben. 
Hinter den Nußbaumtüren 
verbergen sich eine voll 
verspiegeite Hausbar mit 
allem neuzeitlichen Komfort, 
ein Fernsehfach und viel 
Raum für Gläser, Geschirr, . 
Bücher. Dokumente und 
Schallplatten. Lautsprecher- 
Raster sind eben30 ein- 
gebaut wie Leuchtstoffröhren 
für indirektes weiches Licht. 
260 cm breit nur netto 
DM 998,(frei Haus, fach- 
männisch aufgestellt). 

Wohnxlmmer-Schrankwand 
Wer Komfort zu schätzen 
weiß (und die Vorzüge 
leichter Pflege), wird diesem 
Kompaktschrank den Vorzug 
geben. Die palisanderfarbige 
Front mit der frischen Weiß- 
lackkombination ist eine 
Augenweide. Das „Innen* 
leben" entspricht hohen 
Anforderungen; Einlege- 
böden hinter den oberen 
Türen, darunter eine Laut« 
sprecherblende. In der Mitte 
Fernsehfach, Teleskop- 
Schubkasten für die Stereo- 
anlage, Bar, Schubfach mit 
Besteckeinsatz, beleuchtet« 
Nische. 
295 cm breit nur netto 
DM 1247,« (frei Haus, fach- 
männisch aufgestellt). 

Wohnilmmer-Schrankwand 
nACApUtCO" 
Wer klare Linien liebt und farbenfreudige Helmtextillan 
mafl, kann an dieser »ehnee- 
welBen SchleltlackschranK- 
wand In 300 cn^-Super« 
breite nicht vorbeigehen. 
Die InnenauMtattung entnall 
alle., waa kulllvlerte.Men«.. 
«tuen Im Wohnilmmer 
benötigen: Bar und Femaeti- 
fach, Buchnlachen und Raum 
für die Musikanlage, für dl« Sammlungen des Hausherrn 
und dl« „walBen SchäU»' 
der Hausfrau. 
300 cm breit nurnetto 
DM 9(0,- (frei Haus, fach' 
mSnnisch aufgestellt). 

1 EaUaehgrupp« .NaUaiuil^ 
NuBbaumfarblgea Holz, 

^ gepolsterte Sitze, dar Kfir- 

 N E6Uschgtupp« ' 
.International* 
Anatomisch .maflgaschne!- 
dert«" Stühle, ein klar- 
liniger Tisch - diese Gruppe 
paSt zu weisen Schleiflack- 
Speisezimmern, wie sie 
WESNER In reicher Aus> 
wähl führt. Die Preise: J« 
Stuhl netto DM 39,—, 
EBtlsch netto DM M,-. 

f)erllnl« angepaSte Rucken* 
ehnen - die Stuhlform lehnen - die Stuhlform 

unserer Zell. Der Tisch liBt 
eich aufa doppelte der 
NormalgruBe ausziehen. 
Die Preise |e Stuhl netto 
DM 32,-, Tisch netto 
DM 117,-^ 

Polster-Ledergarnltur 
„Oelsetgastels" 
Damit brauchen wir 
keinen Prelsvergleldl, 
Sie keinen Qualitäts- 
vergleich zu fürchten. 
Diese 6-sltzlge Repr&- 
sentatlvgruppe mit 
losen Lederkissen Ist 
In schwarz oder'braun 
erhältlich, Ist auf Kugel- 
rollen leicht beweglich 
und kostet In schwarzer 
Ausführung frei Haus 
nur netto DM 90«,—. 

Polster-Edcgarnitur 
„Hoflywoad' 
Wenn es Ihre Platzver- 
hfiltnlsse nicht gestat- 
ten, zur behaglichen 
Polsterecke noch einen 
Sessel aufzustellen, 
können Sie 4lese Qar- 
nitur mit strapazier- 
fähigen blauen Flach- 
gewebe-Bezfigen auch 
„solo" erhalten. Die 
Nettopreise betragen 
für die Eckgarnitur nur 
DM 55»,-, für den 
Sessel nur DM 192,— 
und für den Ecktisch 
nur DM 54,—. 

Pototer-Eckgamltur 
„Clnecitta" 
Dekorative Handweb- 
stoffe und - an den 
meistbeanspruchten 
Stellen - unverwüst- 
liches Krokolan geben 
dieser überraschend 
preisgünstigen Eckgar- 
nltur das Qesicht. Sie 
kostet nur netto 
DM «9«,- (Incl. NuB- 
baumtlsch), der Sessel 
netto DM IM,—. 

Polater-Eckgamltur 
.Ofly* 
Von hoher Qualltit 
«Ine Pullman-Salon- 
garnltur, mit «xclusl- 
vem Hand-Webstott 
bezogen, dl« Kissen 
natürlich lest. Solch« 
superbequemen Möbel 
findet man In den 
Lounges der Waitnug- 
häfen - reserviert für 
die Star-Fluggäste. Gel 
WESNER kostet di« 
Eckgrupp« netto 
DM 836,-. der Sessel 

I netto DM 346,-, der 
Ecktisch netto DM 67,- 
und der hfihenverstall- 
bare Couchauszieh» 
Usch netto DM 139,—• 

/ Spdzialtiaus' 
j}. "Die Stileinnctitiing' 

Spe/iaihaus.' 
.ÜifSlt^kultuf" UlESNER 

miachgrupp« 
JnlerconibMntal' 
Sapall-Mahagonl-farbIge« 
Material - dl« StOhl« mit Material - dl« StOhl« nilt 
Polstsrsitzen unter Anwen 
dung modernster Erkennt- nissegefonnt, von spiegeln 
riftm Glanz die Platte des dem Glanz dl« Platte des 
Auniehtlschea. Sind 
DM 56,- netto lür einen 
Stuhl, DM 14»,- netto für 
den Tisch zu teuer? 

imi¥^ 

Sprendlingen 

Sprendlingen, Robert-Bcsch-Straße 15, Telefon ol3.ii» 

LANOENER ZEITUNG Freitag, den 4. Juli 1969 

Fest des Musikvereins ein voller Erfolg 
VIfT Festtage In Offenthal 

Vier Festtage am letzten Wochenende ga- 
ben Offenthal das Gepröge, nlg der Musikver- 
ein 1919 sein SOjähriges JubllBum feierte. 
Auch die Offenthaler Einwohner trugen mit 
zur Gestaltung dieses schönen Feste« bei, kein 
Haus in Offenthal blieb ungeschmückt. 

na« Fe»t begann schon am Freitagabend, aU 
das Werkorchester der Opelwerke aus Rüs- 
solsheim unter seinem Dirigenten Georg 
Mischlich zu Gast war. Bis auf den letzten 
Platz war das Zelt besetzt. Der Eintritt war 
frei Der Fe.stprfisident. Bürgermeister Allwrt 
Zimmer, begrüßte insbesonders auch das Or- 
chester, bei dem der Offenthaler Dirigent de« 
Muüikvereins Heinrich Karl Hang mitipielte. 
AurVi Heinrich T^ehr war viele Jahre Musiker 
bei der Opelkapelle. Beiden ehemaligen Opel- 
Mu«ikem wurde durch die Kapelle mit dem 
Mar.sch „Dem Lenz entgegen", ein Sonder- 
gruß zuteil. Mit beliebten Melodien aus Opern 
und Operetten, aber auch mit modernen Wei- 
sen erfreute das Orchester weit über 1800 Zu- 
hörer relllBt Heinrieh Dreiser gab schon bald 
die Erklärung dafür, daß seine Kollegen 
selbst in festlicher Stimmung waren: Die Ka- 
pelle nämlich kann selbst so etwas wie ein 
Jubiläum feiern, denn seit 20 Jahren spielt 
sie in ihrer Jetzigen Besetzung. Nicht lange 
dauerte es, bis Dirigent Georg Mischlich an 
Heinrich Karl Hang den Taktstock übergab, 
damit der OffentJialer musikalisch Regie füh- 
ren konnte. Bei dem von ihm eigens für die- 
ees Fe«t komponierten „Jubiläumsmarsch" 
gab es brausenden Beifall. 

Nach den Musikvorträgen der Opelkapelle 
Ste"len mehrere Gastkapellen ihr Können 
unt-r Beweis: MV Viktoria Altenmittlau un- 
ter Rudi Sperber, MV Eutherpe Niedermitt- 
lau unter Josef Bartsch, der MV Dettingen 
und der MV Klein-Welzheim unter Heinrich 
Karl Hang sowie die Kapelle der Freiwilli- 
gen Feuerwehr Mainflingen unter der Leitung 
von Wilhelm Volbert. 

1 Vorsitzender des Musikvereins Konrad 

nie Egelsbaoher Turnkinder hatten 
ihren großen Tag 

Am vergangenen Wochenende fand im Rüs- 
selEheimer Stadion das Gaukindertreffen des 
Turngaueg Main/Rhein statt. Über 2200 Kin- 
der prägten diese eindrucksvolle Veranstal- 
tung. Und wer von den Erwachsenen dabei 
war freute sich über die große Begeisterung 
der Kinder 

Von den E^elsbacher Turnschülerinnen und 
-Schülern beteiligten sich über 70 an den 
Wettkämpfen. 48 Mädchen und 18 Jungen 
nahmen an den Mannschaftskämpfen teil, wo- 
bei alle Mannschaften die Sieggrertzen über- 
trafen und zum Teil gute Plfitze erreichten. 

Fünf Schülerinnen nahmen an den Einzel- 
wettkämpfen teil. Hier die Ergebnisse: 17. 
Platz Elfriede Bichlmaier rait 51,25 Punkten, 
51 Platz Jutta Müller 47,ISO Punkten, 58. Platz 
Brigitte Rahme! 46,55 Punkten, 149. Platz 
Käthi Hickler 30,00 Punkte vtnd den 151. 
Platz erreichte Monika I>enz mit 27,45 Pkt. 

Das SpiM-tabzeichentraining fällt für diesen 
Sonntag aus. 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken in Egelsbach 

Xrztlicfaer Dienst: 6 Juli 1969: 
Dr. Schlapp, Bahnatraße 90, Telefon 49163 

Zahnärzllichei- Notfalldienst s. unter Langen 
A|iotheken-Dienst vom 5. Juli (mittags) bis 
einfchließlicii 11. Juli (nachts): 

Ekflsbach-Aijothrke. Ernst-Ludw.-Str 48, 
Telefon: 4B677 
Jetzt wahrend des Umbaues Ernst-Ludwig- 
Straße 47 (Baudekoration Lötz), 

Zimmer dankte den Musikern für Ihre her- 
vorragenden Darbietungen. 
Später sorgte eine Unterhaltungskapelle für die 
klingende Kulisse bis in die späte Nacht hin- 
ein. Am zweiten Festtag am Samstag, gab es 
wieder ein volles Programm, das mit dem 
Sternmarsch zum Festplatz begann. Im Fest- 
zelt konnte der 1. Vorsitzende Konrad Zim- 
mer wieder zahlreiche Gastvereine begrüßen. 
Auch der Festpräsident Albert Zimmer 
sprach Worte der Begrüßung. Er gab «einer 
Freude darüber Au.sdruck, daß an diesem 
Feit die ganze Gemeinde Offenthal regen An- 
teil nehme. Das sei zugleich auch die Beloh- 
nung für die große Mühe, die der Jubelverein 
sich zum guten Gelingen des Festes gegeben 
hatte. Im gesellschaftlichen und kulturellen 
I>eben Offenthals nehme der Musikverein ei- 
nen besonderen Platz ein, die Liebe zur Mu- 
sik und die Freude an der Musik sei hier im- 
mer wieder offenbar geworden und man 
dürfe sagen, daß dieser Verein sich als Pfle- 
gestätte eines wertvollen Kulturgute« bewährt 
habe. Der Festpräsident richtet besonders an 
die Jugend einen Appell, sich aktiv am Mu- 
sizieren zu beteiligen, denn dies werde eher 
zum Erlebnis, als die Passivität etwa beim 

Der Festzut 

Anhören mechanisch übertragener Musik. 
Zur Eröffnung des Musikvortrags begann der 
Musikverein Heusenstamm, danach folgten 
Weiskirchen, Nauheim, Nieder-Mock.stadt, 
Horbach, Seligenstadt, Langen, Dreieichenhain 
Neuses. Danach konnte wieder das Tanz- 
bein geschwungen werden. Am Sonntaß- 
morgen um 9.30 Uhr, war dann die Jugend 
„dran". Die Jugendkapeile Reichelsheim (Wet- 
terau) und das Kinderblasorchestcr von Nau- 
heim (Groß-Gerau), gaben Vorträge, die gro- 

flen Anidani t>el dem wiederum zahlreich er- 
schienen Publikum fandeti. 

Am Sonntagnachmittag war der Höhepunkt 
de« Fest«« — der Festzug. Auf der Schul- 
8tral3e hatte sich der Zug aufgestellt und 
zog dann durch die Gemeinde, angeführt von 
12 Reitern des Reit- und Fahrvereins Offen- 
thal, der «Ich erstmalig in der Öffentlichkeit 
zeigte. Danacii der Feuerwehr-Spielmannszug 
Offenthal-Götzenhain, der sich erst neu ge- 
gründet hatte. Anschließend die Kapelle de« 
Musikvereins Ober-Roden. Es folgten die 
Honoratlonen, die Gründer, unter ihnen die 
ältesten in Kutschen, viele Festwagen und 
altertümliche Geräte. Auch ein Märchenwagen 
fehlte nicht: Ein schönes Bild waren auch die 
(M) Schulmädchen, die Blumenkränzchen auf 
dem Kopf trugen. Zahlreiche Kapellen, dar- 
uiUer Nieder-Roden, Reichelsheim, Bruchkö- 
bel, Wixhausen, Urberach und Ober-Roden, 
spielten im Zug. Am Sonntag gab es auf dem 
Festplatz viel Betrieb und im Zelt wurde ge- 
tanzt Am Montag gab es den traditionellen 
Frühschoppen und am Nachmittag war Kin- 
derbelustigung. Am Abend vergnügte man 
sich wieder auf dem Festplatz oder tanzte 
im Zelt. Zu.sammengefaßt, darf man sagen, 
daß es ein besonders gut organisiertes Fest 
war, man hatte an alles gedacht. Besonders 
muß man die vielen tausend Arbeitsstunden 
derjenigen anerkennen, die ehrenamtlich Ihre 
Arbeitskraft dem Musikverein zur Verfügung 
gestellt hatten. (ha) 

OFFENTHAL 
o Wir Kratulieren. Morgen, Samstag, kann 

Herr Philipp Röder, Schulstraße 9, seinen 74. 
Geburtstag und am Montag Herr Alois Lo- 
renz, Taunusstraße 18, seinen 80. Geburtstag 
feiern. Herzlichen Glückwunscii. 

o Xnitlicher Notdienst. Über das Wochen- 
ende hat in Offenthal Dr. Rost aus Urberach, 
Mühlengrund, ärztlichen Notdienst. Telefon; 
6361. 

ERZHAUSEN 
ez Der Verein der Vogelfreunde 1958 Erz- 

hausen gibt l>ekannt, daß die für den 12. Juli 
vorgesehene Monatsversammlung verlegt wor- 
den ist, und bereits am Samstag (5.) um 19.00 
Uhr in der Vogeisdiutzhütte im Vogelschutz- 
gebiet abgehalten wird. 

ez Die Chorgemeinschaft „Germania-Ein- 
tracht" Erzhausen brachte ihrem Mitglied 
Ludwig Haaß un ddessen Ehefrau Leni, Elbe- 
straBc, anläßlich ihrer silbernen Hodiz^t ein 
Ständchen. Die Liedvorträge unter der Leitung 
von Franz Grimm (gemischter und Hänner- 
dior) und Elisabeth Lötz (Frauendior) bereite- 
ten dem Jul>elpaar große Freude. Der JubUar 
schloß sich 1919 dem damaligen Gesangverein 
„Germania" an imd ist seit diesem 2^itpunkt 
aktiver Sänger. Vorsitzender Heinz Wel)er 
ü'oerbrachte die Glückwünsche des Ver^ns und 
überreichte dabei ein kleines Ehrengeschenk. 

ez Die Turnabtellung der Sportvereinigung 
weist darauf bin, daß sich am Sonntag (6.) um 
9,30 Uhr sämtliche Leichtathleten zur ersten 
Trainingsstunde am Rasenplatz einfinden. In- 
teressenten, die den Leichtathletlksport aus- 
üben wollen, sind hierzu herzlich eingeladen. 

Wichtige Telefunanachlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telrtonisehr Keurrmeldung; Tag und Nacht: 

Telefon 4 92 22 
Puliiei-Kul der füi Egelsbach zuständigen 

Piilizeistation Sprendlingen. Wache 6 10 20, 
Notruf (bei Verbrechen oder Unfällen) Tele- 
fon ttSSS oder 110 

Gemrindeseliweaters Anna Kern, Kirchstr. 25 
OrUrohrmeister: Jakob Gral, Woogstraße 20. 

(Bürgerhaus), 

GÖTZENHAIN 
S Statt Siener freiwilUger Beitrag, Der Kir- 

chenvorstand der evangelischen Kirchenge- 
meinde G<itzenhaln beschloß, in Zukunft 
Iceine Ortskircbensteuer mehr zu erhel>en. In 
einem Rundschreiiien an alle Gemeindcmit- 
giicder begründet er diese Maßnahme und 
hofft, daß sie ein Schritt weiter zu der er- 
strebenden FreiwUiilkeitskirche «ein könne. 
Ausführlich weist er dai)ei auf die vielfachen 
Aufgaben hin, die in Götzeniiain als einer 
Aufbaugemeinde zu erfüllen Kind, Da ist da« 
Gemeindehaus mit den Versammlungs- und 
Jugendräumen zu unterhalten und noch in 
diesem Jahr mit einem neuen Dach zu ver- 
sehen, AiiOerdcm sind eine Küsterwohnung 
und eine Diakoniestation zu bauen. Bei dem 
stetigen Wachstum des Ortes, sind aber auch 
immer mehr Kranke und Alte zu betreuen. 
Dazu hat die Kirchengemeinde über die El- 
tembelträge und die beträchtlichen Geld- 
leistungen der politischen Gemeinde hinaus, 
jährlich einen Zuschuß von 26 000 DM für den 
Kindergarten aufzubringen. Dafür wurde bis- 
her die Ortskirchensteuer, die etwa einen 
Jahresl}etrag von 14 000 DM erbrachte, voll 
verwendet. Da die Aufgal>en bletl>eir und sich 
in Zukunft tuKh vermehren werden, könnte 
es als ein Widerspruch ercheinen, jetzt auf 
die Ortslürchensteuer zu verzichten. Der Kir- 
chenvorstand ist jedoch der Meinung, wenn 
sich jedes Gemeindeglied selbst einschätzen 
und dann freiwillig eine Spende an seine 
Kirchengemeinde überweisen kann, entsprä- 
che das nicht nur mehr dem eigentlichen Sinn 
der Kirche, sondern es könne auch die seit- 
herigen Einnahmen erbringen. 

g Wir gratulieren. Heute feiert Frau Emma 
Wels, geijorene Bauer, Brühlstraße 14, ihren 
78. C^burtstag. Am Montag vollendet Frau 
Anna Bartl, geborene Scharf, Am Hengst- 
bach 20, ebenfalls ihr 78. Lebensjahr. Wir 
wünschen den beiden lieticn GeburUtagskin- 
dem auch für das neue Lebensjahr alles Gute. 

Heute morgen ist unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Maria Rapp 
geb. Mannhardt 

im Alter von 56 Jahren von uns 
gegangen. 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Langen, den 4, Juli 1960 
Uhlandstraße 21 

Die Beerdigung findet am Montag, 
dem 7, Juli 1969, um 15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Diese beiden altehrwürdigen Bäume Im Bchulhot der Ludwif-Erk-Odiule müssen, wie Bür- 
germeister Kreiling gestern bekanntgab, dem Bau der neuen Turnhalle der Schule weichen. 
Mit den Bauarbeiten soll in Kürze begonnen werden. 

v^vtcbltcbe TicickiickhK 
Sonntag, 6. Juli 1969 (5. Konntag nach Trin.) 
Sladtkirche> 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext; Lukas 9, 57-62 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 
Gemeindehaus, Balmstraße 4ti 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Lukas 9, 57b-62 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Jnhanneskapelie, Carl-Ulrich-Straße 
8.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Lukas 9, 57b-C2 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Gemeinde, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Winkler) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für das Ev. Jugend- u. Erholungs- 

helm „Orbishöhe" In Zwingenberg an der 
Bergstraße und für den Verein für Jugend- 
fürsorge und Jugendpflege in Gießen. 

Stadtmi«sion Langen 
Am .Sonntag, dem 6. Juli, um 17 Uhr Ist 

Bibelstunde. Die Bibelstunde am Dienstag, 
dem 8. Juli, fällt aus. 

Nenapostoiiscbe Kirciie, Wiesenstraße 6 
Sonntag 9-30 Uhr Gottesdienst 

nachmittags kein Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr Gottesdienst 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. Sa. 27 21 

Bahnstraße ' Oberiinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 
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Guterhaltener 
Mercedes 190 D 

Bj. 59, Radio (Becker 
Mexiko), preisgünstig 
abzugeben. 

Madt, Langen 
Frankfurter Str. 24 

VW 1200 
Bj. 64, umständehalber 
abzugeben, DM 1850,-. 

Frankfurt Main 
Kalserhofstr. 18 III. 

Opel DM 200,- 
zu verkaufen. 

Dieburger Str. 20 II. 

Renault R 10 
Bauj. 1968, mit Unter- 
bodenschutz. Kokos- 
Gummimatten, Radio, 
Liegesitze, Gurte, um- 
ständeh. billig abzug 

Telefon 22755 

Mercedes 1B0 
Austausdimotor 36 000 
km, zu verkaufen. 

Mörfelder Ldstr. 33 

Gelegenheit! 
7 Donar-Türen 

88'90-200, weiß Sdilelf- 
ladc, teils mit Einbau- 
rahmen u. Sdilössem 
(3 Tür. m. Omament- 
glas), guterhalten, 
prelsgünst. abzugeben. 

Sehring, Buchsdilag 
Breitseeweg 19 
Telefon 61683 
nach 18 Uhr 

Zu verkaufen; 
Boot 

Klepper-Master, 4 Per- 
sonen, 850,- DM, Neu- 
preis 2200,- DM, und 

Damenfahrrad 
neuwertig. 

H. Rülke, Langen 
PestalozzistraOe 4a 

Elektrisdier 
Badeboiler 

(Stlebel) 80 Liter, zu 
verkaufen. 

Telefon 21197 

lOOO-Ltr.-DItank 
2 Badekohleöfen 

zu verkaufen. 
Leukertsweg 55 part. 
nach 17 Uhr, 
sonntags ganztägig 

70,- DM 
und Sie bekommen 
einen guterhaltenen 

Kinderwagen 
Groß! Dunkelblaues 
Leinen! Bremsen! 

H. M. Kirdiner 
Langen, Forstring 13 

Fiat 600 
zu verkaufen. 

Schreier b. Kunath 
Siemensstraße 3 

Kühlsdirank 
„Neckermann", 290 1, 
mit Tiefkühlgefr., seit 
1. 4. 1969 in Gebrauch, 
für DM 300," zu ver 
kaufen. 

Tel. Langen 79187 

1 Lloyd 
zum Ausschlachten zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 852 an die LZ 

Vespa 150 GS 
mit Zubehör für 450,- 
DM zu verkaufen. 

Tel. Langen 22904 
ab 18 Uhr täglich 

Ford 17 M PS 
Modell 65, weiß, 1,5 1, 
Viergang, 53 000 km, 
TUV 3./71, ausgezeich- 
neter Zustand. 

Pachovsky, 
Egelsbach 
Niddastraße 71 

Opel-Kapltän- 
Maschine 

zu verkaufen. 
Telefon 21396 

Zu verkaufen 
VW Export 

Bauj. 62, la Zustand, 
FSD, Rammschutz, 
Wamblinkanlage, 6- 
fach bereift, Verhandl.- 
Basis 1500,- DM. 

Weßler, Tel. 79140 

Zu verkaufen: 
1 Küdienschrank, 

komplett; 
1 Gasherd mit Boiler. 

Telefon 7472 
Langes Brautkleid 

Gr. 40, zu verkaufen 
Off.-Nr. 854 an die LZ 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

günstig zu verkaufen. 
Gartenstraße 63 

1 Couch m. 2 Sesseln, 
guterhalten, 1 groß. 

Hand-Rasenmäher 
zu verkatfen. 

Mauch 
Langen-Oberlinden 
AmselwegS  

2 Zimmeröfen 
Automatic, u. Senking 

Kohleherd 
Warmw.-Speicher 

(AEG) 5 Liter, preisw 
zu verkaufen. 

Winter 
Leukertsweg 53 

Kühlschrank 
bis 150 Liter, ge.sucht. 
Preisangebote 7 19 34 

GutiThaltener 
Kinderwagen 

billig abzugeben. 
Neckarstraße 44 

Kohlebadeofen 
email. Badewanne 
2 Olöfen 

f. Werkst, od. kl. Saal, 
Öltank (1000 Ltr.) 
Nähmaschine 

zu verkaufen. 
Wallstraße 39 

Kreissäge 
2 PS, DM 230,-, z. ver- 
kaufen. 

Bär 
Pestalozzistraße 14 

In Deutsdiland tragen 49 Prozent der Bevölkerung eine Brille. 
In Umfragen und Untersuchungen wurde aber audi fest- 
gestellt, daß 

7-8 Millionen Menschen keine Brille tragen, 
obwohl sie es mOBten. 

Viele tragen eine Brille, wissen aber garnlcht, daß sie eine 
ganz andere benötigen. 
Brillen kommen nicht vom Fließband, sie kommen aus der 
Werkstatt des Augenoptlker» und sind das Ergebnis vieler 
Arbeitsvorgänge und exakter Messungen. 
Sdiledites Sehen bringt Gefahren, für Sie und andere. 

Richtiges Sehen schützt Sie davor I 
Sehen Sie richtig 7 

Lassen Sie Ihre Augen von Zelt zu Zeit überprüfen, fragen 
Sie Ihren Augenarzt. 

45 Jahre im DIehste: Gut sehen—und gut aussehen! 

ALFRED 

^ig5y^B2SZ5BBS0BZ3^^^r 

Bahnstraße 6 — Bahnstraße 122 — und Oberlinden- 
Ladenzentrum. 
Alle Krankenkassen I 

Wodienend-Reisen zu 
Wc.henend-Preisen. 
Ihrea Wochenend-F ahrplan 
gibts an allen Fahrkarten- 
Bohaltem und den Ver» 
kaufsagenturen der DB/ 
z. B. den DER-Relsebüros 

Alles dreht 

skh ums , 

Wochenend @ 

Bestattu ngs-l nstitut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 237 80 oder 2 24 89 

Großes Sarglager • Überführung mit Spezialkraftwagen 

Zeitungsträger 

Gebiet Oberiinden gesucht. 

Meldungen erbeten an 
LANGENER ZEITUNG 
Telefon 27 45 

Glückwunschkarten 
liefert 

Buchdruckerei 
Kühn KG 

Für den Sommer 
empfehlen wir: 
Frottö-Kleider 29,75 
Sonnenbrillen 
(franz., engl. und ital. 
Modelle), exquisite 
Badehauben 
Frottö-Schuhe 
mit Einlagen, 
Badeschuhe 
moderne Deodorants f. 
Damen und Herren, 
Sonnenkreme u. 01 
iji reicher Auswahl. 
DROGERIEN 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.; Öffentliche Ausschrelbunc lur Herstel- 

ImiK der AuBenanlxen des neuen 
Stftdtischen Kindergartens im Stadtteil 
Otierllnden, WeiSdomweg 60. 

Herzustellen sind: 
ca. 500 m* Fahrwege aus Mineralbeton, Bi- 

tumenkies und Asphaltfeinbeton 
mit Tiefbordabschluß 

aus Betonverbundstei- ca. 600 m' Gehwege 
nen 

ca. 250 m Einfriedigungsbegrenzung aus Be- 
tonsaumsteinen. 

Die Angebotsunterlagen können ab Diens- 
tag, den 8. 7. 1969, beim Stadtbauamt Langen, 
Wilhelm-Lieusdiner-Platz 3/5, Haus B, Zim- 
mer 5, abgeholt werden. 

Die Angebote sind in verschlossenem Um- 
sdilag mit der Aufschrift; Angebot zur Her- 
stellung (sonst wie oben) bis zum Submis- 
sionstermin am 16. 7. 1969, 10.00 Uhr, beim 
Stadtbauamt, Haus B, Zimm. 5, einzurcidien. 

Betr.: Öffentliche Ausschreibungen 
Folgende Arbelten werden öffentlich aus- 

gesdirleben: 
1. Ausführung von Malerarbeiten an den Fas- 

saden der Albert-Schweitzer-Sdiule, Lan- 
gen, Berliner Allee, 

2. Ausführung von Plattenarbeiten — Her- 
stellung eines Gehweges — an der TV- 
Turnhalle, Langen, Jahnplatz, 

3. Einbau einer neuen Kesselnnlage im Feuer- 
wehrhaus, Langen, Wilh.-Leusdiner-Platz. 

Angebotsunterlagen können ab 7. 7. 1969 beim 
Stadtbauamt Langen, Haus C, Zimmer 24, Ab- 
teilung Hodibau, abgeholt werden. 
Submissionstermin; Freitag, den 18. Juli 1969, 
10.00 Uhr. 

Kosmetik- und Fuß- 
pflogesalon, Babystube 
Telefon 2 35 51 

Betr.; Öffentliche Ausschreibungen; 
hier; StraBenbauarbelten 

Folgende Straßenbauarbeiten werden öffent- 
lich ausgeschrieben; 
1. Lortzingstraße von Mierendorff- bis Fried- 

rich-Ebert-Straße und hintere Friedricli- 
Ebert-Straßo, 

2. In den Tannen, 
3. Zimmerstraße, Verlängerung nadi Süden. 
Die Leistungen umfassen insgesamt; 
ca. 3500 qm Sdiotterunterbau einschl. Aushub, 
ca. 3500 qm Bitumendedtenaufbau, 
ca. 1300 qm Bürgersteig. 

Die Angebotsunterlagen können ab sofort 
beim Stadtbauamt Langen, Abteilung Tief- 
bau, Fahrgasse 10, Haus C, Zimmer 1, abge- 
holt werden. Die Angebote sind In einem ver- 
schlossenen Umschlag mit der Aufschrift: 
•: Affiebota für Straßenbauarbeiten 

1. Lortzingstraße von Mierendorff- bis 
Frledrich-Ebert-Straße, 

2. In den Tannen, 
3. Zimmerstraße, Verlängerung nach Süden, 

bis zum Submissionstermin am 18. 7. 1969, 
10.00 Uhr, beim Stadtbauamt Langen, Abtei- 
lung Tiefbau, einzureichen. 
Langen, den 3. Juli 1909 

Der Magistrat; Liebe, Erster Stadtrat 

Am 26. Juni 69 verstarb nach schwerer 
Krankheit 

Walter Koethe 
geb. 9. 2. 1899 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher 
Tellnalune danken wir allen, die uns in 
Wort und Schrift auch mit Blumen- un^ 
Kranzspenden ihre Verbundenheit zum 
Ausdrucke brachten. Besonderen Dank 
der Firma Zimmer, Lötmittel, dem OWK 
Langen sowie den Schulkameraden des 
Jahrganges 1898/99 für die Kranznieder- 
legungen und ehrenden Nachrufe. 

Elisabetb Koethe, geb. Maul 
Darmstadt, Am Kaiserschlag 39 

Für die große Verehrung unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Josef Bernhard 

sei es durch einen letzten Blumengruß und Begleitung zur 
letzten Ruhestätte sowie für den Trost, der uns durch Wort 
und Schrift zuteil wurde, danken wir allen von ganzem 
Herzen. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Danek sowie der 
Firma Schäfer und seinen Arbeltskollegen für die trostreichen 
Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Anna Bernhard geb. Frank 
Josef Bernhard mit Familie 
und alle Angehörigen 

Langen, Bruchgasse 8 

DANKSAGUNG 

Allen, die beim Tode meiner lieben Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 

Frau Anna Steininger 
geb. 1. 7. 1891 gest. 27. 6. 1969 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden ihre Anteilnahme erwiesen, 
herzlichen Dank. Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Kratz und all 
denen, die die Verstorbene auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Franz und Kätl Steininger 
und Angehöriie 

Langen, Fabrikstraße 17 

Ihre Anteilnahme gab uns Kraft und Trost beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Hilde Stofft 
geb. Görich 

Wir danken Ihnen herzlich für Ihre Beweise durch Schrift, Blumen und das 
letzte Geleit. Besonderen Dank Frau Pfarrer Härder für die tröstenden Worte 
und den Scrfiull<ameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1934/35 für 
den zugesandten Kranz. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilfried StofH und Mutter 
Frledrteh Gfirich und Frau 
Dieter Gttridi und Frau 

Langen, Nidda, im Juli 1969 

l 

U.T. Filmbühne Langen 
Ab Freitag Ugiich 20.30 Uhr, Sa. 17.00, 20..10, So. 17.00, 20.30 
Der große Film über die Invasion vor 25 Jahren, der allen 

Seiten gerecht wird und zum Nachdenken anregt I 

DIE INVASION 
6.JUNn944 

^ 25 # 

D[RJUNG£NeiNlR.-.i:)N 
Zim MAHNUNi. 
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Beachten Sie die geänderten Anfangszeiten ! 
Preise der Plätze 3,— und 4.— DM, Jugendliche 2,— DM 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 06102 / 5500 

Schon ab 20.15 Uhr Grill-Spezialitäten in unserem Restaurant 
Täglich 21.15 i;hr bis Montag; 

Ein Superwestern von gnadenloser Härte ! 
Franco Nero - Jack Paiance - Tony Musante in 

Mercenario, der Gefürchtete 
Ein phantastischer Thriller aus Mexikos Wildnis I 

Breitwand-Farbfilm 
Freitag u. Samstag. 23.45 Uhr; Das Grab des Dr. Callflarl 

Ab Dienstag, täglich21.15 Uhr bis Donnerstag; 
Ein leckerer Spaß für erwachsene Leul'! 

lleidrun v. Hoven - Kai Fischer in dem Breitwand-Farbfilm 
Die Nichten der Frau Oberst 

Telefon 2 21 12 
Nach dem dreckigen Dutzend Jetzt 

Lies Deine Heimatzeitung! 

Eines der dramatischsten Kapitel aus 
dem Afrika-Feldzug des Jahres 1942. 

Fr. u. Mo. 20.30; Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 

So. 16.00 wieder ein editer Karl May 
Im Reiche 

des Silbernen Löwen 

Der verfemte erotisdie Roman von 
Marqui.« de Sade in einer authentischen 

Verfilmung. 

Klaus Kinski 
Roniina Power 
Horst Frank 
Sylva Koscina 
Jack Paiance 
Harald Leipnitz 
u. V. a. 

Fr. u. Mo. 20.30 
Sa .u. So. 
118.00, 20.30 

Taumel 
zwischen Lusv 
und Grausam- 

keit ! 

So. 16.00 Uhr; Lctztmalig der I. Teil 
Lümmel von der ersten Bank 
Hansl Kraus, Georg Thomalla, 

Uschi Glas 

Waren Sie scjnon In 
unserer 

Babystube ? 
Wir bekleiden Ihi 

Kind bis zu 3 Jahren 
und empfehlen Ihnen 

für die FeHen 
Frotti- Badeanzfige 

und Kleidchen 
auch für die Kleinsten 

FACH-DROGERIE 

Kosmetik 
Fußpflegesalon 

Babystube 
Telefon 2 35 51 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 2 31 19 

G. W A G N E R 
Heinrichstraße 35 

audi samstags 
lederzeit fahr- 

bereit 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Mascilinenschilder, tech. Schilder 

Besuchen Sie die 

BLACK JACK BAR 
in Mörfelden, Rüsselsheimer Str. Ta 
Jeden Tag geöffnet von 20 bis 1 Uhr 

Zur Unterhaltung für Sie sind da; 
Ernl Drada, Gabi, Renate, Ulli, 
Karin und Birgitt, 
Es erwartet Sie Ihre Peggy 

AtinipteiiQ ^iit die 7etientttb9 / 

Sie packen ihren Urlaubskoffer nach dem Motto: 

chic, modern und doch nicht teuer. 

Wir reduzierten für Sie: 

STRICKWAREN 

Damen-Blusen, Damen-Röcke 

Damen- und Kinder-Hosen 

Damen- Kittel, Damen-Kleider 

Damen- und Mädchen-Slip 

Damen-Nachtwäsche 

Herren-Schlafanzüge 

Herren-Freizeithemden 

Herren-Pullis 

REISEDECKEN 
in nur erstklassigen Qualitäten! 

Wir wünschen llinen gute Reise und erholsame Ferien. 

Qökt 

NUR Langen-Oberlinden, Einkaufszentrum 

wi/sjm 
n FQlirtracheinfrei ab 15 J ~ 

Kein Schalten 
Kettenantrieb 
für jede 

I Wetterlage 

■3557 + Fraicht 
Womtr l Ditia 
LANGEN, 
Frankfurter Str. 9, 
Telefon 23548 

FAHRLEHRER-LEHRGAN6 Anmeldungen noch möglich. Alter 23 Jahre. Fahrpraxis 3 J. Es iet der Lebenv beruf. Automation «utgetchlossen. Splt- zenverd. ca. DM 2000.—. Selbstftndiga verdienen ijehr. Pert. Aüsk. auch am Heimatort, Anfr. ■■■■M FahrlehrerrFachtchule Düsseldorf, Lindemannstr. 40, Tel. 662706 

Ferien im 
eigenen Garten I 

Dazu gehören schöne Gartenmöbell 

Bei uns finden Sie eine große Auswahl. 

Fahrgasse 17 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, auch 
Orlglnal-Knlrpse, alle 
Sdilrmreparaturen, 
audi Gartensdiirme - 
sdinell, gut und preis- 
v?ert in eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Liska 
Langen, Nedcarstr. 3 

35- u. 50-Liter- 
Mülltonnen 

gemäß der örtl. Müll- 
abfuhr, preisgünstige 

Qualität; 
Schränke u. Türen 

ALFRED SCHENKO 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dfeburger Straße 42 

Versicherungen 
aller All 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Herbert Kircfahen 
Langen 

Schillerstraße 10 
Tel. 22893 Od 23904 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 

Telefon 49380 

Neiieröffnun^! 
Ab Samstag, den 5. Juli 1969 

ist der neue Eissalon in Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-StraBe 2, eröffnet. 

Idi empfehle meine bekannt guten Eis- 
spezialitäten und bitte um Ihren Besuch. 

Stefano Decadia 

' .HtMNIM'MAMiU. M MM Tu 
NAeLBFtflNAta^UNGEN Ayriimii fmKifiHiiiTniia 

OSabtdkFiukteta Stull 96TtWos NilW 

Brunnen für Haus u. Garten 
Berieselungsanlagen, sämtlidie 
sanitäre Installationsarbeiten, 
Ilauswasserversorgung 
und Druckverstärkungsanlagen 
sowie KanalansdilQsse 
werden schnell und preiswert 
ausgeführt von 

Dieter Wude 
Rüsselsheim - Pommernstraße 11 
Telefon 0 61 42/ 5 29 16 

üü Totale Maßarbeit 

individuell für Sie! 
Dieser Schrank rtützt Ihnen 
vlltl mehr, weil Sie jede 
Platzverschwendung aus- 
schalten können / 

Langens 
größtes 
Möbelhaus 

/A/iööe/hctus 



Minntrthor 
LIEDERKRANZ 

Hoiite 20.15 Uhr 
SiriKistundr 

Im Vercinslokal Wrin- 
RoUl. 

Turnverein 
1862 e.V. 

VorHtanilssitzung 
mit AhtcilunKsleitem 
am Montag, 7. 7. 1969. 
um 20 Uhr, Turnhalle, 
Jrfhnplal/.. 

Der Vorstand 

L.K. Gm 
Ht'uti' abt'Mci, 20.30 Uhr 
treffen sich die LKG- 
MitKlieder zur 

Vorsammlunff 
Im Gasthaus „Goldener 
Löwe", Frankfurter 
Straße. Es «ibl inter- 
essante Dinge zu be- 
sprechen, viel Neues 
zu hören. Wir disku- 
tieren. Bitte alle Mit- 
glieder — aktiv wie 
passiv — ret+it zahl- 
reich erscheinen. 

Der Vorstand 

Billard 
spielt man tSKi- außer 
mittwochs In der 

Westendhalfe 
Langen 
Bnhnstraße 1.14 

auf Pool- und franz. 
Tischen 

Für die Gartenparty 
liolzkohlr, Rrikrtt und 
Anz.ünder.Partykerzen, 

in reicher Auswahl 
(müdcenabwohrend) 

Kosmetik 
FußpfleResalon 

Babystube 
Telefon 23551 

VcrcinsausflUR 
Anmeldungen für den 
Vereinsausflug am 
Samstag, 19. .Juli, bis 
spätestens Dienstag, d. 
8. Juli, an E, .lähnert, 
Schafgasse 30. Interes- 
•senten. Freunde und 
Gönner sind herzlich 
eingeladen. 

Der Vorstand 

I.andesmeisterschaft 
im Rollkunstlauf 

Samstag, den 5. .Juli 
Anfänger-Wettbewerb 
ab 14.00 Uhr Pflicht, 
ab 18.00 Uhr Kür. 

Sonntag, den 6. .luli 
Neulings-Wettbewerb: 
ab 8..30 Uhr Pflicht, 
ab 15.00 Uhr Kür. 

Rollschuhbahn im 
Schwimmstadion 

Roll- u. Eissport-Club 
Langen e. V. 

Himbeeren 
zu verkaufen, 

l.eukertsweg 101 

Stachel- u. schw. 
Jotiannisbeeren 

in Selbsternte zu verk. 
Lutherstraße 61 IL 

Ihre Vermählung geben bekannt 

ßedcer * We £,Cisa6etfi (^etket 
» geb. Oppermann 

Langen, 5. ,Tull 19811 
Frledrich-Ebcrt-Straße 16 Am Steinberg 3 
Die klrchlldie Trauung findet am Samstag, dem 5. Juli 1969 
um 12.45 Uhr in der evang. Stadtkirchc zu Langen statt. 

r' 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

WefMer Smasd 

Arheilgen, Darmstädter Str. 245 

Jnge Smmal 
geb Stephan 

Langen, Annastr. 25 

Die kirchliche Trauung findet am 5. Juli 1969 um 14.30 Uhr 
in Arheilgen statt. 

Stachel- u. schw. 
Johannisbeeren 

zu verkaufen. 
Hoffmann 
Frankfurter Str. 59 
Außerhalb 

Doppelbettcouch 
sehr gut. Zustand, um- 
ständehalber zu verk. 

Stadtler 
Am Bel/.born 17 
Telefon 21871 

Stenotypistin 
(Hausfrau) übernimmt 
Schreibarbeiten In 
Heimarbeit od. stun- 
denweise nach 16 Uhr. 
Schreibmaschine, Tele- 
fon u. PKW Vorhand. 
Off.-Nr. «64 an die LZ 

Suche für meine 7jäh- 
rige Tochttr für sams- 
tags von 11.00 —19.00 
und sonntags von 10.00 
bis 19.00 Uhr eine 

Aufsicht 
für zwei Monate (auch 
Mädchen ab 15 Jahren) 
Off.-Nr. 847 an die LZ 

Zu verkaufen 
Wohnkleidcrschrank 

2,50 m breit, u. gebr. 
Schlafzimmer. 
Frau H. Wahl 
Langen, Joseph-von- 
Eichendorff-Str. 27 
(Birlcenwälddien) 

3-Personen- 
Steilwandzelt 

für DM 100,- zu verk. 
Telefon 72070 

Zu verkaufen; 
1 Nirosta- 
Doppelbeck- 
Spülschrank 

1,20 m breit; 
2 Wandklapp- 
betten 

mit 60 cm hohem Bü- 
cherbordauf.satz, teils 
Gla.sschiebetüren, teils 
Holztüren, Bett 2 m 
lang, sehr gut erhalt., 
auch einzeln abzugeb. 

Marquardt 
Oberlinden. Forst- 
ring 211, Tel. 71294 

Freundschaftssingen 
in Urberach am Sams- 
tag, dem 5. Juli 1969. 
Treffpunkt 19.45 Uhr 
am Schillerplatz. Zum 

I'addelteich-Konzert 
am .Sonntag, 6. Juli 69, 
Troffpunkt 9.45 Uhr 
am Paddelteich. 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns Mitt- 
woch um 19.30 Uhr im 
Hegweg zu einem 

.^bcndspaziergang 
zur Ciaststütte Motz. 

Nachzügler fahren mit 
Onmibus um 19.15 od. 
19.45 Uhr ab Rheinstr. 

Bin 53 
wünsclie netten Herrn 
kennenzulernen. Hei- 
rat nicht ausgeschloss. 
Zuschrift, erbeten unt. 
Off.-Nr. 855 an die LZ 

Rentnerin 
Wwe., neu zugezogen 
in geordneten Verhält- 
nissen, sucht Herrn o. 
Dame zwecks Freizeit 
gestaltung u. gemein- 
.samem Urlaub. 
Off.-Nr. 870 an die LZ 

Suche Unterkunft 
für Cocker-Spaniel- 
Rüden in der Zeit vom 
16. 7. bis 9. 8. 69. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 805 an die LZ 

Putzhilfe 
gesudit. 

Dr. Heinz Hancke 
Gartenstraße 72 

Stundenfrau 
für dienstags, mitt- 
wochs, freitags vormit- 
tags gesudit. 

Hotel Scherer 
Mörfelder Ldstr. 55 
Telefon 71366 

Serviererin 
gesucht für samstags u. 
sonntags. Vorzustellen 
ab 19 Uhr im 

Cafe UT 
Rheinstraße 34 

Suche 
Heimarbeit 

möglichst hier im Um 
kreis. 
Off.-Nr. 880 an die LZ 

Wir suchen eine Frau 
die für uns kocht. 

Spülmaschine und alle 
techn. Hilfmittel vor- 
handen. Arbeitszeit ca. 
4','ä Stunden, Lohn n. 
Vereinbarung. 

Frau Herfurth 
Bahnstraße 86 

16jähriger Oberschüler 
sucht 

Ferienarbeit 
Hempel 
Im Ginsterbusch 19 

Schüler, im IG. Lebens- 
jahr, kräftig, .sucht für 
die Sommerferien 

Arbeit 
gleich weldier Art. 
Off.-Nr. 886 an die LZ 

Haushaltshilfe 
2 X wöchentl. 3 Stund, 
für 1-Personen-Haus- 
halt gesucht. 

Taunusplatz 5 
Telefon 29642 

Junghennen 
versdiied. Rassen ab- 
zugeben. 

(icflügelhof 
Schönweitz 
Sprendl, Außerh. 92 
Telefon 1778 

Jahrgang 1886 
Wir treffen uns Mitt- 
woch, fl. Juli, im Cafe 
Geißendörfer. 

Bauholz verkauft 
Matusciiek 
Baustelle Egelshach 
Erfurter Straße 13 
täglich ab 17 Ulir 
.samstags ganztägig 
Telefon 1269 

Knabenfahrrad 
gesucht, 7 bis 9 Jahre. 

I-eukert.sweg 72 I. 

Kanarienvogel 
am 2. 7. entflogen. Ge- 
gen gute Belohnung 
abzugeben bei 

Feldotte 
Langen-Oberlinden 
Meisenweg 8 
Telefon 71274 

Am Dienstagmittag 
wurde vor dem Haus 
der Langener Zeltung 
ein fast neues Herren- 
fahrrad gegen ein ält. 
Fahrrad vertauscht. 
Da es sic+i hier um 
einen Schüler handelt, 
der gesdiädigt wurde, 
bitten wir, evtl. Beob- 
achtungen an die LZ 
/u melden. 

Gebrauchte 
Ladeneinrichtung 

Schränke, Türen usw. 
abzugeben. 

Alfred Oeder 
Mühlstraße 1 

Taschenpistole 
von Privat gesucht. 
Off.-Nr. 884 an die LZ 

Uber die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke zu unserer Ver- 
mählung haben wir uns sehr gefreut 
und danken, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlidi. 

Horst Hoffmann und Frau 
Gisela geb. Pautz 

Langen, Sterzbachstraße 1 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen Verwandten, Nach- 
barn und Freunden, auch im Namen un- 
serer Eltern, recht herzlich. 

Erich und Gerlinde Korb 
geb. Cordsen 

Dreieichenhain, Ringstr. 100 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
sdienke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Ruth Broda 
Wolfgang Brehm 

Langen. Friedhofstraße 15 

DM 19,90 

stabile Herren-Sandale 
aus Box, lederbezogenes Fuß- 
bett, haltbare Porolaufsohle 

f^angen - Bahnstraße 27 - Telefon 22102 
Das bekannte Fadigeschäfl im Zentrum der .Stadt 
P Eigener Parkplatz - Zufahrt Taunusstraße- P 

Modernes 
3-Familien-Haus 

in Langen, mit Garage, 
in guter Lage, circa 
14 000,- DM Jahres- 
miete, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 881 an die LZ 

Einige 
Grundstücke 

je 740 qm, geeignet für 
Wochenende, zu verk. 
Off.-Nr. 803 an die LZ 

Für die mir aus Anlaß meines 50. Ge- 
burtstages übersandten Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke bedanke ich 
mich hiermit sehr herzlich. 

Wilh. Kömpet 

Frau sucht 
Heimarbeit 

(keine Schreibarbeiten) 
Off.-Nr. 851 an die LZ 

Junge 
Textil-Verkäuferln 

sucht Halbtagsbeschäf- 
tigung. 
Off.-Nr. 849 an die LZ 

Welcher Amerikaner 
erteilt Erwachsenen 

Englisch- 
Unterricht 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 775 an die LZ 

Junge Frau 
beaufsichtigt stunden- 
weise Ihre Kinder. 
Off.-Nr. 856 an die LZ 

Gebrauchten 
Kühlschrank 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 879 an die LZ 

Zum modernen Raum- 
bild ein 

TEPPICH 
aus unserer großen 

Auswahl! 

BACH 

Reinemachefrau 
für Treppenhauspflege 
in Eigent.-Wohnblock 
gesucht. Sehr gute Be- 
zahlung. 
Nähere Auskunft bei 

Lipp 
Steubenstraße 93 

Sprechstunden- 
hilfe 

25, tüchtig, sucht Stel 
lung in Langen z. 1. 10. 
bei prakt. Arzt (inteni. 
ausgerichtet), mittleres 
Labor. 
Off.-Nr. 860 an die LZ 

Gelegenheit! 
Wegen Wegzug sofort 
baureifes 

Reihenhaus- 
Grundstück 

zentr. Lage Egelsbach 
an ausgeb. Str., alle 
Anschl., preisgünst. an 
Privat abzugeben. 
Eilangebote an Moog, 
Düsseldorf-Oherkassel. 
Tannhäuser Straße 10, 
Telefon 0211 573220 

Suche 
Wochenend- 
grundstück 

in Langen, östlich der 
neuen B 3 und südlich 
der Dieburger Straße, 
beliebiger Größe. 
Freundl. Zuschrift, unt. 
Off.-Nr. 871 an die LZ 

Wohnungstausch 
Biete l-Zi.-Wohng. m. 
Küche, Bad, Balkon u. 
ZH in Neubau (Sozial- 
wohnung) in Frank- 
furt-Griesheim gegen 
dieselbe in Langen. 
Off.-Nr. 868 an die LZ 

Kleine Wohnung 
2 Zimmer, Kü., Dusch- 
raum, gegen Mitarbeit 
in Haus und Garten z. 
vermieten. 
Off.-Nr. 859 an die LZ 

Alt. Ehepaar, Mitte 50, 
sucht 

2- oder 2'/s-Zi- 
Wohnung 

1. stock, kein Neubau, 
evtl. modernisierte 
Altbau-Wohnung. 
Off.-Nr. 858 an die LZ 

Neben- 
beschäftigung 

Frau oder Fräulein 
(deutschsp.echend) für 
photographische Klein- 
arbeit (sitzend) nach 
Sprendlingen (Bus- 
haltestelle Spr.-Nord) 
gesucht. Zeit u. Entgelt 
nach Vereinbarung. 

Telefon 68900 

Suche eine 
Frau 

die einem alt. Ehepaar 
von Montag — Freitag 
in d. Zeit v. 9—13 Uhr 
kocht und etwas zur 
Hand geht. Putzen 
nicht erforderlich. Zu 
erfragen bei 

Mazur, Langen 
Nordendstr. 18 I. 

Welche unabhängige 
nette Frau 

will sich an der Füh- 
rung einer kleinen, 
guten Gaststätte be- 
teiligen? 
Näheres unter 
Off.-Nr. 844 an die LZ 
oder telefonische An- 
frage unter 7 22 14 

Bungalow- 
Bauplatz 

Hanglage Spach- 
brücken, 12 km von 
Darmstadt, DM 18 000, 
zu verkaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 842 an die f.Z 

Haus oder 
Bauplatz 
In Langen u. Um- 

J gebung von Bar- 
Izahler gesucht. 
loff.-Nr. 700 a.d.LZ 

Kinderloses junges 
Ehepaar sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
per 1. August 1969. 
Off.-Nr. 873 an die LZ 

Wohnung 
in Langen. 70 i|m, 3 Zi., 
Kü., Bad, Balkon, 01- 
ZH, fließ. Warm- und 
Kaltwasser, Neubau, in 
2 bis 3 Monat, fertig, 
Bahnhofsnähe. z. ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 874 an die 874 

Langen; 
S-Zi.-Wohnung 

Küche. Bad, 2 sep. WC, 
2 Balk. Keller. Koks- 
ZH, per 1. 9. 69 incl. 
Garage, DM 510,-, zur 
wohn -gewerbl ichen 
Nutzung. 

FROHNK KU 
Darmstadt 
Schuchartstraße 18 
Tel. 06151.2C037-39 

4'/ä-Zimmer- 
Komf.-Wohnung 

Neubau, für DM 480,- 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 877 an die LZ 

Junge Dame sucht sof. 
möbl. Zimmer 

in Langen,. Bahnhüfs- 
nähe. 
Off.-Nr. 878 an die I.Z 

Suche dringend 
möbl. Zimmer 

sowie ein 
2-Beit-Zimmer 

womöglich mit Koch- 
gelegenheit. 
Off.-Nr. 875 an die LZ 

Jg. Ehepaar mit Kind 
sucht in Langen dring. 

2-2'/s-Zi.-Wohng. 
mit WC und Bad. 
Off.-Nr. 876 an die LZ 

2-2'/3-Zi.-Wohng. 
für .sofort in Langen 
gesucht. 
Off.-Nr. 883 an die LZ 

Angestellter sucht eirif. 
möbl. Zimmer 

Schriftl. Offerten erb 
unter Nr. 867 a. d. LZ 

Barzahler sudit 
Industriegelände 

von Privat im Raum 
Langen, auch am Kauf 
einer bereits vorhan- 
denen Halle inter- 
essiert. 
Off.-Nr. 793 an die LZ 

Ehepaar ohne Kinder 
sucht 

möbl. Schlafzimm. 
Küche und Bad, mögl. 
sofort oder später. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 819 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad u. gr. Balkon 
(Altbau, Nähe Bahn- 
hof) zu vermieten. 
Off.-Nr. 885 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, in Langen 
gesudit (evtl. Garage). 
Off.-Nr. 869 an die LZ 

Acker 
am Wald, ca. 2900 qm 
(fällt nicht in d. Trasse 
der neuen B 3) z. verk. 
Off.-Nr. 872 an die LZ 

Junge Frau 
sucht Beschäftigung in 
Heimarbeit (Sdireib- 
arbeit). 

Telefon 22725 

Kinderbett 
mit Matratze u. Feder- 
bett zu verkaufen. 

Schäfer, Tel. 22966 

Rentner 
sehr rüstig, sucht in 
einem kleinen Zier- 
garten Arbeit. Stund.- 
Lohn n. Vereinbarung. 
Off.-Nr. 861 an die LZ 

Putzhilfe 
1 X wöchentl. gesucht 
für Einfamilienhaus (3 
Per.sonen). 

Telefon 7530 

Bauplatz 
für Einfamilienhaus in 
Langen gesucht. 
Off.-Nr. 857 an die LZ 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

stundenweise n. Ver- 
einbarung gesucht, 
DM 4,-. 
Off.-Nr. 863 an die LZ 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Wer bringt meinem 
einjährigen Hund die 

Gruitdbegriffe 
des Gehorsams 

bei? 
Off.-Nr. 848 an die I 

Bauhütte, Rüst- 
stangen, Rüst- 
bohlen, Schalbock 

für Zweifamilienhaus 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 862 an die LZ 

Suche baldmöglidist £. 
meine Mitarbeiterin 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen-West. 
Oberlinden-Apotheke 
Telefon 7713 

2-ZI.-Wohnung 
mit Küche, Bad u. WC 
zu vermieten. 
Näheres durch 

Hubert Nowak 
Offenbach Main 
GerberstralJe 4 
Telefon 813420 

Tun Sie's doch 
Besuchen Sie unsere Gardinenabteilung 
und lassen Sie sich angenehm überraschen 
von der überwältigenden Auswahl - der 
Vielfalt an Farben und Mustern, Qualttäten 
und Stilrichtungen für alle Ansprüche, auch 
für die verwöhntesten. 

unübertroffen 

Höta-Gardinen 

höta 

Dn nitt fioh|t*Mn Itk • TaniliMKM • 
OtimttwMM • Mokui • Ti^ln MMMN* 

Langen, 6 (im Lulharplati), T#l»fon 21291 

iänffcncrZdtuntf 

^1^ D4449B 

HEIZWT^TB LXTT" F \y R. DIE STT^DT LA N G E N V NJ D D E N DREIEICHCXV 

Anzcfgenpielse: im Anzeigenteil 0,25 DM füi die aditgenpaltene MilU- 
mcterzeile, im Texlteil 0,76 DM für die viergespaltene Millimeterzeile, 
ziiziiglidi UV« Mehrwertsteuer. Prcisnadilii.sse nadi Anzelgenprelsllste 
Nr. 7. - Anzcigenaiifgabe bis vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
sdieinciij, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverblndlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungiblatt der Behörden 
Encheint wöchentlich dienstags und freitags 

ßczugspreii: monatlich 2,53 DM zuzQglldi 0,4S DM Traget lohn (fa 
diesem Betrag ilod 0,14 DM Mehrwertsteuei enthalten). Im Pott« 
bezugS.—DM monatlich, einschl. Zuilellgebüht (IikI 5,5'/« Mehrwert'« 
Steuer). Einzelpreis! dienstags 30 P(g., freitags 40 Pfg. Diud a. Verlagl 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädtei StraOe 2fi Telefon 27 43. 
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Sicherheit für 15 Jahre 
(dtd) — Im Bundesarbeitsministerium nennt 

man es eines der wichtigsten Gesetze dieser 
Legislaturperiode. Das 3. Rentenversic+ierungs- 
änderungsgesetz, in einer ganz unkonventio- 
nellen Zusammenarbeit zwischen Parlament 
und Regierung formuliert, wurde vom Deut- 
schen Bundestag verabsdiiedet. Es soll den 
Versicherten, den Rentnern und der Wirtschaft 
Klarheit und Sicherheit für die nächsten 15 
Jahre schenken. 15 Jahre, in denen zwar eine 
Erhöhung des Beitragssatzes auf IB Prozent 
nicht zu vermeiden ist und in denen das Ver- 
mögen der Rentenversicherung zur Deckung 
der wachsenden Verpflichtungen herangezo- 
gen werden muß; 15 Jahre aber auch, in denen 
die Leistungen an die Rentner nicht geschmä- 
lert werden und das Risiko in vertretbaren 
Grenzen gehalten wird. 

Die Rechnung hat nur eine Unbekannte: die 
wirtschaftliche Entwicklung in der Bundes- 
republik. Doch kaum jemand wird wohl den 
vorsichtigen Optimismus der Fachleute aus 
dem Bundesarbeitsministerium, die ihre Zah- 
len mit den Experten anderer Ressorts, mit 
der Deutsdien Bundesbank und dem Sozial- 
beirat abstimmten, für übertrieben halten. 
Sie nehmen für dieses .lahr einen Anstieg der 
Bruttoentgelte um sieben Prozent, für die 
kommenden vier Jahre um jeweils 5.3 Prozent 
und dann bis 1985 um jeweils fünf Prozent an. 

In der Rentenversicherung stand man vor 
der schwierigen Aufgabe, den sogenannten 
Rentenberg zu überwinden, jenen Ab.schnitt in 
der zweiten Hälfte der siebziger und der 
ersten Hälfte der achtziger Jahre, in dem an- 
gesichts der Kriegsverluste die Zahl der Schaf- 
fenden relativ gering, die Zahl der Rentner 
jedoch ziemlich hoch sein wird. Entgegen 
früheren Befürditungen meistert man dieses 
.schwierige Stück Wegs jetzt, ohne den Bei- 
tragssatz und damit die Belastung der Arbeit- 
geber und Arbeitnehmer in kaum mehr ver- 
tretbarer Weise zu erhöhen. 

Schon vom nächsten Jahi an werden die 
Versicherten 17 Prozent ihres Einkommens bis 
zur Beitragsbcmessung.sgrenze an die Renten- 
versicherung abführen müssen, davon 8.5 Pro- 
zent zu ihren Lasten, 8,5 Prozent zu Lasten 
des Arbeitgebers. Ab 1973 wird dieser Bei- 
trags.satz auf 18 Prozent ansteigen und dann 
bis 1985 auf dieser Höhe bleiben. Die Renten- 
versicherungen werden freilich auf dieser 
„Durststrecke" von der Substanz zehren müs- 
sen. Während früher nach gesetzlicher Vor- 
schrift die Träger der Rentenversicherung 
über ein Vermögen von mindestens einer Jah- 
resausgabe verfügen mußten, schreibt das 
neue Gesetz eine solche Reserve nur in Höhe 
von drei Monat.sausgaben vor. Davon sollen 
nac+i Möglichkeit 50 Prozent ra.sch greifbare, 
flüssige Mittel, also eine Liquiditätsre.serve, 
.sein. Erst wenn die Berechnungen, die im 
Bundesarbeitsministerium alljährlich ange- 
stellt werden müssen, ergeben, daß in drei 
künftigen, aufeinanderfolgenden Jahren die 
Rücklage bei der Rentenversicherung unter 
den Bestand von drei Monatsausgaben sinkt, 
muß die Bunde.sregierung eine Erhöhung des 
Beitrags.satzes vorschlagen. Eine Notbremse, 
die, .10 hofft man im Hause von Minister Kat- 
zer, nicht gezogen zu werden braucht. 

Allerdings hätte die Arbeiterrentenversidie- 
rung angesichts des Strukturwandels in unse- 
rer Gesellschaft — also der stetig wachsenden 
Zahl von Angesteilten gegenüber einem Rück- 
gang der Zahl der Arbeiter — die Bewälti- 
gung des Rentenberges nicht aus eigener Kraft 
geschafft. Man hätte dort die Beitragssätze 

erhöhen oder die Leistungen mindern müssen. 
Doch niemand wünsdite ein unterschiedliches 
Recht für Angestellte und Arbeiter. Der viel- 
leicht einzig vernünftige Plan, die Bundesver- 
sicherungsanstalt für Ange.stellte und die 18 
T^andesVersicherungsanstalten .sowie zwei Son- 
derklassen in einer großen Rentenversicherung 
für alle zu vereinen oder wenigstens eine ein- 
heitliche Bundesversicherung.sanstalt für Ar- 
beiter zu schaffen, ließ sich jetzt aus politi- 
schen Gründen noch nicht verwirklichen. Es 
bleibt aber eine Aufgabe für die Zukunft. 
Dafür allerdings wird ein Finanzausgleich 
zwi.schen der Angestellten- und di'r Arbeitcr- 
rentenversichenmg durchgeführt, bei dem im 
Laufe der näch.sten 15 Jahre 26 Milliafden DM 
von der einen in die andere Kas.se fließen. 
Nur so ist es möglich, daß die Rentenversiche- 
rungen, die heute über ein Vermögen von fast 
21 Milliarden DM verfügen, am Ende der 15- 
Jahres-Periocle noch immer ein Vermögen von 
fast 27 Milliarden DM haben werden und kei- 
ner zu kurz kommt: weder die Arbeiter noch 
die Angestellten, weder die Versicherten noch 
die Rentner — die weiterhin durch lautende 
Rentenanpa.ssung am wachsenden Wohlstand 
teilhatten —, weder die Wirtschaft noch Vater 
Staat, der .seine Zuschü.ssü auf den Rahmen 
des ohnehin Vorge.schriebenen begrenzen kann. 

Polen: Ausstellung von Visa erleichtern 
Von polnischer Seite ist angeregt worden, 

die Aufgabenbereiche der Hantlelsmission der 
Bundesrepublik in Warschau sowie der polni- 
schen Handel.smission in Köln auszuweiten 
und ihnen das Recht zu geben, in begrenztem 
Umfang Visa au.szustellen. In Bonn wird diese 
polnische Anregung grundsätzlich begrüßt, 
weil sie eine gewisse BereiUschaft der polni- 
■schen Regierung erkennen läßt, der Handels- 
mission der Bundesrepublik in Warschau we- 
nigstens begrenzte konsularische Rechte ein- 
zuräumen. Für Privatleute hüben und drüben 
allerdings bleibt alles beim alten, sie müssen 
ihr Visum in Warschau bzw. bei der polnischen 
Militärmission in Berlin beantragen. 

Empfangsberjßlt für die Jumbos 
Die Bauarbeiten an der neuen EnipfanKsanlaKe West des Khein-Matn-FluRhafens in Frank- 
furt werden besdiieuntgt. Der Grund ist das schnelle WadiNtum des Luftverkehrs, das 
selbst die kühnsten Prognosen übertroffen bat. Ein weiteres Motiv für das rasche Voran- 
treiben der Bauarbeiten sind die „Elefanten", die maximal fast 500 Passagiere fassenden 
„Jumbo-Jets" aus Amerika, die s<^on in diesem Herbst zum ersten Male auf dem größten 
deutschen Flughafen landen sollen. — Unser Btld: Die Vorderfront des neuen Empfangs- 
gebäudes auf dem Frankfurter Flughafen. Frühestens 1971 wird die Vorfahrt in zwei 
Ebenen fertig sein. Im Vordergrund befinden sich noch große Baugruben. Dort soll dereinst 
die Flughafenbahn verlaufen. (hs) 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

Regierungskrise in Italien 
Am Wochenende kam es in Italien zu einer 

Regierungskrise. Sie wird als die schwerste in 
der italienischen Nachkriegsgeschichte bezeich- 
net. Zu der Kri.se kam es durch die Spaltung 
der Sozialistischen Partei Italiens, die in 
parteiinternen Auseinandersetzungen über das 
Verhältnis zu den Kommunisten ihre Ursache 
hatte. Der rechte Flügel dieser Partei, dem die 
meisten Mitglieder der früheren Sozialdemo- 
kratischen Partei angehören, gründete sofort 
eine eigene „Sozialistische Einheit.spartei" und 
wählte Ferri zu ihrem Generalsekretär. Als 
Folge der Spaltung trat die Regierung Rumor 
am Sonntag geschlossen zurück. Rumor wird 
die Amtsge.schäfte vorläufig weiterführen. Be- 
ratungen über eine neue Regierung sollen erf* 
am Dontierstag aufgenommen werden. 

Sie verweigern die Schiene 
Einige hundert Obst- und Gemüseerzeuger 

im badischen Raum haben am Sonntag zwi- 
.schen Baden-Baden und Offenburg mit ihren 
Pkw's durch langsames Fahren mit etwa 
40-Stundenkilometer zeltwei.se einen zügigen 
Verkehrsablauf verhindert. Ziel der Auto- 

kolonnen war die als größter Erdbeer- 

Kommentar: 

Die Großen haben Angst 

Der Zeitzünder tickt in Naho.st. .Täglich 
sterben Araber und Israelis unter dem Ku- 
gelhagel fanatischer Kämpfer. Nach Ansicht 
des israelischen Ministerpräsidenten, Frau 
Golda Meir, ist der Waffenstillstand längst 
aufgehoben. Man scheut sich nur noch vor dem 
großen Schlag. Niemand spricht unter diesen 
düsteren Zeichen noch von der einstimmig ge- 
faßten Resolution des Weltsicherheitsrates vom 
22. November 1967. Sie sollten den „dauerhaf- 
ten Frieden" bringen. Israel war aufgefordert, 
die besetzten Gebiete zu räumen, die Araber 
sollten dafür seine Souveränität anerkennen 
und den Kriegszustand beenden. Man forderte 
das Recht der freien Durchfahrt auf den in- 
ternationalen Wasserwegen und eine mensdi- 
liche Lösung des Flüchtlingsproblems. 

Keine dieser Forderungen der ohnmächtigen 
Weltorganisation ist bisher verwirklicht wor- 
den. Im Gegenteil. Aus dem schwelenden 
Brand ist wieder ein Großfeuer geworden. Die 
vor Monaten noch verdeckt geführten Parti- 
sanen-Unternehmen haben offiziellen Cha- 
rakter erhalten. Jordaniens König .stellt die 
Untergrundkämpfer regulären Truppen gleich. 

Überall nimmt die Aktivität zu, man ist wei- 
ter denn je vom Frieden entfernt. 

Moskau hat starke See.streitkräfte unmittel- 
bar vor dem Krisenherd postiert, nicht weit 
davon entfernt repräsentiert die 6. US-Flotte 
die amerikani.sche Seemadit. Dabei kann es 
weder Moskau noch Washington ins Konzept 
passen, Zeugen einer heißen Auseinander- 
.setzung zu werden, die wie ein Fläc4ienbrancr 
alle Länder des Nahen Ostens erfassen könnte. 
So sollte es beiden Atommächten angelegen 
sein, dämpfend zu wirken und alles zu tun, 
um die drohende Kriegsgefahr abzuwenden. 
Doch mit einseitigen Warnungen an Israel ist 
es nicht getan. Ein rigoroses Waffenembargo 
für beide Seiten wäre nützlidier. Aber mer- 
kantile Interessen überwiegen. Die Lieferun- 
gen von Kriegsmaterial an beide Lager be- 
weisen das. So schürt man den Brand. Die 
Großen haben Angst, in eine Au.selnander- 
setzung mit unabsehbaren Folgen hineingezo- 
gen zu werden. Aber diese Angst reicht nicht 
aus, sie zu einer Zurückstellung der eigenen 
Interessen zu veranlassen. Doch die Zeit, die 
den Politikern noch zum Handeln bleibt, ist 
äußerst kurz iMmessen. 

Erzeugermarkt der Bundesrepublik geltende 
Gemeinde Oberkirch. Bei einer Protestver- 
sammlung im dortigen Stadion stimmten etwa 
1200 Obst- und Gemü.seerzeuger „empört über 
die uneinsichtige Haltung von Verkehrsmini- 
ster Leber" einer Zehn-Punkte-Resolution zu, 
in der erneut Ausnahmegenehmigungen für 
Autobahntransporte „auch innerhalb der vom 
Sonntagsfahrverbot erla.ssenen Sperrfri.sten" 
gefordert werden. Auf dem Bahnhof von Ober- 
kirch stehen seit dem Samstagabend 21 Wag- 
gons, darunter zwölf Kühlwagen, für den 
Transport von Obst und Gemüse bereit. Aber 
nur ein Ob.sterzeuger hatte bis zum Abend 
von dem Transport seiner Ware auf den Schie- 
nen Gebrauch gemacht. 

Wahlprogramm der CSU 
Am Wochenende hat der Parteiausschuß der 

CSU in München sein Wahlkampfprogramm 
verabschiedet. Als Schwerpunkte des Pro- 
gramms wurden hervorgehoben. Die Sich 
rung des Friedens soll durch Stärkung de. 
NATO, durch Ausbau der europäischen Ein- 
heit und durch einen betonten Gewaltverzicht 
erreicht werden^ ein Bekenntnis zur Freiheit 
und zur Souveränität der Nationen mit einer 
klaren Absage an die sowjetische Breschnjew- 
Doktrin ist zweiter Punkt des Programms; der 
dritte Schwerpunkt ist nach den Worten des 
CSU-Vorsitzenden und Bundesfinanzmini.sters 
Strauß ein Bekenntnis zur sozialen Sicherheit 
und zum wirtschaftlichen Fortschritt. Strauß 
hob in diesem Zusammenhang hervor, daß 
seine Person kein Hindernis zur Bildung der 
vereinigten Staaten von Europa sein werde, 
wenn dieser Augenblick „nicht mehr aufhalt- 
bar und nicht mehr rückclrehbar" sei. Er wäre 
dann bereit, sich „gern in wirtschaftlicher 
Tätigkeit pensionistisch tätig zu sehen". 

Hagel und Sturm 
Orkanartige Stürme, die am Sonntagabend 

und in der Nadit zum Montag über die fran- 
zösisct\e Atlantikküste hinwegtobten, haben 
auch in "Teilen Westdeutschlands beträchtliche 
Schäden angeriditet. Ein Unwetter mit schwe- 
rem Hagelschlag verursadite in der Nacht zum 
Montag in den südlichen Teilen des Kreises 
Limburg und im Oberlahnkreis große Schä- 
den. Vor allem wurde die Ernte betroffen. 
Auch in Südhessen und im Frankfurter Raum 
wurden gestern starke Sturmböen registriert. 

Mit dem Fahrzeug verbrannt 
Ein Tanklastzug ist »m Montag auf der 

Autobahnauffahrt Soltngen-Langefeld umge- 
stürzt und explodiert. DerFahrer verbrannte 
mit dem Fahrzeug. Seine Identität muß mit 
der noch erhaltenen Fahrgestellnummer ge- 
I- ' irt werden. 

Brandt und Schumann ei> . 
Noch in diesem Jahr soll ein Gipfcltrellen 

der Regierungschefs und Außenminister der 
sechs EWG-.Staatcn übei- den Beitritt Groß- 
britanniensv, Dänemarks. Norwegens und Ir- 
lands stattfinden. Darüber sind sich Bundes- 
außenminister Brandt und sein franzosisdier 
Kollege Sdiumann bei ihren Pariser Gesprä- 
chen in der vergangenen Woche grun'^'.'^'zlich 
einig geworden. 

Wie du mir... 
Sowjetische Kriegsschiffe haben vom 20. bis 

27. Juli Kuba einen „Freundschaftsbesuch" 
angemeldet. Westliche Diplomaten in der so- 
wjetischen Hauptstadt sehen in diesem 
Freundschaftsbesuch eine Art Vergeltung des 
Kreml für die Rumänienreise von Präsident 
Nixon. Wie die amtliche sowjetische Nachrich- 
tenagentur TASS meldete, nehmen an dem 
Flottenbesuch ein Raketenkreuzer, zwei Zer- 
störer, zwei Unterseeboote, ein Begleitschiff 
und ein Tanker teil, die sicii gegenwärtig auf 
einer Übungsfahrt im Atlantik befin'Vn. 

Ohne Ulbricht 
Eine Partei- und Regierungsoeii-gation 

Ostberlins mit Ministerpräsident Willi Stoph 
ist gestern zu ihrem angekündigten „offiziel- 
len Freundschaftsbesuch"' in Moskau einge- 
troffen. SED-Chef Walter Ulbricht, der ur- 
sprünglich auch in der sowjetisdien Haupt- 
stadt erwartet wurde, .sagte seine Teilnahme 
an der Reise aus Gesundheitsgründen ab. 

Arndt interveniert wegen Bebra 
Wiesbaden (hs) — Gegen die beabsichtigte 

Auflösung der Bundesbahn-Umladestelle in 
Bebra hat sich der hessische Wirtschafts- 
minister Arndt in einem Schreiben an die 
Hauptverwaltung der Bundesbahn gewandt. 
Arndt verweist darin auf die Bedeutung der 
Umladestelle für das hessische Zonenrand- 
gebiet und drängt die Bundesbahn auf er- 
neute Überprüfung des Auflösungsbe.schlusses. 

Bad Hersfelder Festspiele 
Bei Idealem Festgpielwetter begannen in der 

Stiftsruine von Bad Hersfeld die Festspiele 
der Stadt. Die beiden ersten Pre.mieren, Shaws 
„Cäsar und Cleopatra", erhielten dankbaren 
und jubelnden Beifall. 

Toto- und Lottoquoten 
FÜS8BALLTOTO - Ergebniswette; 1. Rang 

33 851 DM, 2. Rang 650 DM, 3. Rang 40 DM. 
„« aus 39": 1. Rang entfällt, 2. Rang 49 818 DM, 
3. Rang 1262 DM, 4. Rang 29.50 DM, 5. Rang 
3,55 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I 500 000 DM, 
Klasse II 70 000 DM, Klasse III 2 800 DM, 
Klasse IV .55 DM, Kla.^se V 3.15 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne G' • hr) 
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Langen will hoch hinaus 

Hodihluser bis zu 21 Stoekwerkcn im Süden der Stadt vorgeselien 

Langen, den 8, Juli 1969 
Aufbruchslimmung 

Man ist noch nicht fort — und ist dodi nicht 
niehr richtig daheim in den letzten Tagen vor 
dem Urlaub. Und die sonst so .spridiwftrtliche 
Gemütlichkeit zu Hause entfällt völlig. Das 
Hegt nicht allein an der Geschäftigkeit, der 
tille urlaubsfrohen Familienmitglieder anheim- 
gefallen sind, und an der Unordnung, die 
durch die Packerei vieUadi herrscht — auch 
sonst ist der Haushalt buchstäblich etwas ein- 
geschrumpft. Man weiß nicht mehr redit, was 
man anziehen soll, denn die für den Urlaub 
frischgewaschenen Sachen möchte man doch 
ungebraurfit in den Koffer legen; man hat 
Schon Wäsche und Schuhe verpackt, noch eini- 
ges In die Reinigung gegeben, Koffer und Ta- 
schen stehen herum — kurzum die Ferienvor- 
freude wird durch diese häusliche Ungemüt- 
lichkeit noch wesentlich gesteigert. Die allge- 
meine Aufbruchsstimmung beflügelt aber auch, 
man ärgert sich nicht mehr, wenn man im 
Femsehen einen Krimi verpaßt, weil man 
Wichtigeres zu tun hat. und man lächelt sogar 
ein bißchen sdiadenfroh, wenn auf dem Bau- 
platz gegenüber eine Betonmisdimaschine auf- 
gestellt wird — bald wird man von alledern 
hier nichts mehr sehen, wird den Wedter ver- 
ges.sen können und den brummigen Chef, die 
Sdiularbeiten der Kinder und die geschwätzige 
Nadibarin. Dann können Müllers vom Stock- 
werk über einem das Radio so laut drehen 
wie sie wollen, und die Kinder der Nachbar- 
schaft in der Mittagspause Lärm madien — 
was kümmert's einen, denn dann ist man weit 
weg von allem, was Alltag heißt! 

Anfang Juni hat das Frankfurter Architek- 
tenbüro Kind, wie Jetit von der Stadtverwal- 
tung mitgeteilt wurde, einen VorsiJilag für 
einen Bebauungsplan für den Oemarkungs- 
teil Am Seytsfloß vorgelegt, der dort vier 
Hochhäuser hiit bis zu 21 Etagen vorsieht. 
Die Stadtverordneten sollen am Freitagabend 
in öffentlicher Sitzung den Magistrat beauf- 
tragen, für dieses Gebiet einen Bebauungsplan 
aufzustellen und dabei die Bebauungsvor- 
schläge des Frankfurter Ardiitekten zu be- 
rücksiciitigen. In den vier Häusern solleh etwa 
280 Wohnungen eingeriditet werden, so daß 
am südlichen Ortseingang Langens nodi ein- 
mal nahezu tausend Menschen leben würden. 

Das Gebiet des Bebauungsplanes soll von 
der Südlidien Ringstraße, der Friedhofstraße, 
der Darmstädter Straße und der Nordgrenze 
des Bebauungsplanes Nr. 4 Friedhof begrenzt 
werden. Zu dem dort vorgesehenen Komplex 
sollen auch kleine Läden zur Versorgung der 
dort wohnenden Familien, Parkpaletten, ein 
Kinderspielplatz und eine größere Wasser- 
fläche gehören, die gleichzeitig als Regenrücät- 
haltebecken dienen könnte. 

Das Stadtbauamt teilte mit, in Vorbespre- 
chungen mit dem Kreisbauamt sei man über- 
ein gekommen, für dieses Bauvorhaben einen 
Bebauungsplan aufzustellen, „da das Objekt 
für den südliiJien Eingangsbereitii der Stadt 
Langen von entseiieidender Bedeutung sei". 
Aufgrund dieser Vorbesprechungen mit dem 
Kreisbauamt wird nun die Stadtverordneten- 
versammlung gebeten, den Aufstellungsbe- 
schluß für den genannten Bebauungsplan zu 
fassen, damit das Stadtbauamt den Entwurf 
des Bebauungsplanes während der Parla- 
mentsferien ausarbeiten kann. 

Der VorscJilag sieht an der südöstlichen 

Ecke der Kreuzung Darmstädter Straße / Süd- 
liche Ringstraße ein achtgeschossiges GebSude 
vor. an da» sidi ein rweltes der gleidien Art 
Im Süden anschließen soll. Östlich davoh ist 
an der Südlidien Ringstraße etwa in der 
Mitte zwisdien der B 3 und der Friedliof- 
straße ein Hgesdiossiges Bauwerk gedacht. 
Das hödiste Gebäude, das 2 t Geschosse um- 
fassen soll, Ist an der Friedhofstraße vorge- 
sehen. Dieses Bauwerk hat zugleich die größte 
Grundfläche, wirkt aber nicht so massig, weil 
es einen Z-ähnlichen Grundriß hat. 

Ein Pendant zum „Krone"-Projekt 
Die Stadtväter haben sich am Freitagabend 

auch mit einer Bauvorfrage wegen des Neu- 
baus eines Wohn- und Geschäftshauses auf 
den Liegenschaften Dieburger Straße 3 sowie 
Darmstädter Straße 2 — 6 (unter anderem 
Apotheke Münch) zu beschäftigen. Auf diesem 
Areal ist ein achtzehngeschossiges Hochhaus 
vorgesehen, obwohl das Gebiet nach dem Be- 
bauung.splan nur fünfgeschossig bebaut wer- 
den dürfte. In dem geplanten Neubau sollen 
112 Wohnungen entstehen. F.s soll eine Befrei- 
ung von den Festsetzungen des Bebauungs- 
planes erzielt werden. In der Stadtverord- 
netenversammlung soll ein Modell des Pro- 
jekts gezeigt werden. 

Erster Stadtrat Liebe hat im Bauausschuß 
vorgetragen: „Das Projekt würde eine weitere 
Dominante an der B 3 in Langen und ein 
Pendant zum Bauvorhaben ,Krone' bringen. 
Mit den beiden Bauten ergäbe sich eine inter- 
essante Platzbildung im Geschäftsbereich Die- 
burger Straße I Rheinstraße / Darmstädter 
Straße, Die Kombination von Geschäfts- und 
Büroräumen in diesem Gebiet wäre von der 
Stadtstruktur her ge.sehen ebenfalls vorteil- 
haft. " 

Psydiologie der Leihbücherei 
Im nilgemeinen .sollte man annehmen, daß 

Herbst und Winter Lesezelt wären und im 
Sommer in Buchhandlungen und Bibliotheken 
sozusagen Betriebsruhe wäre. In gewissem 
Sinne mag das zutreffen; und dennoch gehören 
der Sommer, genau genommen die Ferien, und 
das Buch zusammen. Man liest: als Urlauber 
im Zug. auf der Bank am Waldrand oder, 
wenn man dahelmgebiieben ist, im Garten 
oder auf dem Balkon. „Zeige mir deine Bücher, 
und ich will dir sagen, wer du bist" — so geht 
die Rede, Sie wurde abgewandelt als Grund- 
lage zu einer modernen Art der Persönlich- 
keitsb^urteilung benutzt. Im sogenannten 
„Katalogte.st" nämlich wählt sich die Verstichs- 
person Titel von Büchern aus, di^ sie gern 
lesen möchte. Die Entschlüsselung der Angaben 
statistisdi durch Millionen Versuche signifi- 
kant geworden, läßt nicht allein auf Inter- 
essengebiete, sondern von dort her auch auf 
andere Charaktereigenschaften schließen. Aber 
eigentlich braucht man diese Testunterlagen 
nicht unbedingt, um sich über sich selbst und 
seine Mitmenschen klarzuwerden. Ein Blick 
auf die Lesekarte einer Leihbücherei kann 
ebenlälis so etwas wie ein „projektiver Test" 
sein. Probieren Sie's mal und gehen Sie die 
Titel der von Ihnen jetzt in den Ferien ge- 
wählten Bücher durdi. Sie werden erkennen, 
was Sie in Ihrem Unterbewußtsein wirklich 
bewegt: Abenteuerlust, iMensdienschicksale, 
Gesundheitsfragen, Geldinteres.sen, Lebens- 
weisheiten, Tiere und so weiter . . . Glauben 
Sie: So ein bissei Selbsterkenntnis am Rande 
der Ferien kann zwar nicht zur Erholung vom 
Alltag, wohl aber zu einer anderen Einstellung 
7um Alitag verhelfen. 

, . . Herrn Heinrich Breidert. Wolfsgarten- 
straße 39, zum 83. und Frau Franziska Wag- 
ner, Gartenstr. 58, zum fi?. Geburtstag am 9. 7.; 
t . . Herrn Karl Rausdielbach, Goethestr. 106, 
zum 79. und Herrn Emst Helfmann, Bahn- 
straße 73, zum 75. Geburtstag am 10. 7.; 
, . . Herrn Heinrich Burgmeyer, Bahnstr. 7, 
zum 76., Frau Elisabeth Kmet, Potsdamer 
Straße 8, zum 78., Frau Hedwig Mattauch, 
Steubenstraße 70, zum 84., Frau Maria Magda- 
lena Sciimidt, Frankfurter Straße 56, zum 86. 
und Frau Cäciiie Schuster, Im Ginsterbusch 45, 
Eum 79, Geburtstag am 117. 

Die I.Z gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
näeiisten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

• Jahrgang 1880 trifft sich morgen Mittwoch 
im Cati Geißendörfer. 

Fuliball-Soma der SSO feiert 
Ihre Meisterschaftsfeier begehen am Sams- 

tag, dem 12. Juli, die Fußballer der Sorna im 
Clubhaus, Zimmerstraße. Dazu laden sie 
Freunde und Gönner herzlichst ein. 

Möchten Sie uns helfen, 

daß unsere Zeitung trotz Urlauber 
pünktlich erscheint, dann geben Sie 
Einsendungen und Inserate für die 
Freitag-Ausgabe schon am Mittwoch 
beizeiten auf. Warten Sie nicht bis 
Donnerstagmorgen. Besten Dank! 

Der Verlag 

Umfangreiche Tagesordnung 
zjr Sitzung des Stadtpariaments 

Im Gemeindehaus der Stadtkirciiengemelnde 
kommen die Stadtverordneten am Freitag- 
abend zu einer öffentlichen Sitzung des Stadt- 
parlaments zusammen, die wegen der um- 
iangreidien Tagesordnung bereits um 19 Uhr 
beginnt. Dabei geht es vor allem um Bau- 
fragen. Es soll die Aufstellung von Bebau- 
ungsplänen für Wohngebiete Am Steinberg 
und zwischen der Darmstädter Straße und der 
Friedhofstraße sowie für das Erholungs- und 
Wassersportgebiet im Langener Stadtwald be- 
sciilossen werden. Dann geht es um die verein- 
fadite Änderung des Bebauungsplanes Nr. 8. 
eine Verlängerung der Veränderungssperre für 
das Gebiet Lutherplatz und Südseite der 
oberen Bahnstraße und um die Anordnung der 
Umlegung für das Gebiet des Beüauungs- 
p^nes Nr. 19 (AVohngebiet zwischen Dieburger 
Straße und Südlicher Ringstraße). 

Weitere Punkte der Tagesordnung sind eine 
Bauvorfrage wegen eines Neubaus gegenüber 
flier ehemaligen „Krone", der Bau eines Alten- 
wohnheims mit Altentagesstätte und Sozlal- 
räumen an der Südlidien Ringstraße, die Be- 
setzung der Kommissionen, die Prüfung der 
Jahresrechnung 1967, die Haushaltsrechnung 
1908. ein Antrag der SPD-Fl^ktion zum Aus- 
bau der Straßenbeleuchtung an der B 486, der 
Absdiluß eines Erbpaditvertrages zwisdien 
der Stadt und dem Touristenverein „Die 
Naturfreunde" und der Ausbau eines Bürger- 
Steigs in der .Straße Am Steinberg. 

* Blechschaden io Höhe von 950 Mark ent- 
stand am Sonntagvormittag, als sicii auf der 
Mörfelder Landstraße zwei entgegenkom- 
mende Personenwagen streift<m. Personen 
vmrden bei dem Unfall nidit verletzt. Die 
Stadtpolizei erlegte dem Unfallverursacher 
ein Verwamungsgeld auf. 

Jugend" u. Wanderheim auf dem Müllplatz? 

Der BaiiausschuD lehnte einen Antrag der FDP ab / Ausführliche Stellungnahme 
des Stadtbauamtes 

Die FDP-Fraktion hat zum Entwurf des Be- 
bauung.'planes Nr. 16 „Am Steinberg" (siehe 
LZ vom letzten Freitag) beantragt, das| ge- 
plante Jugend- und Wanderhelm nicht auf 
dem Gelände der ,,Nalurfreunde", sondern auf 
dem derzeitigen Müllplatzgelände am Wald- 
rand einzuplanen. Dieser Antrag ist jedocii im 
Bauaussdiuß abgelehnt worden. 

Die FDP-Fraktion hält den Standort auf 
dem von den „Naturfreunden" benutzten Ge- 
lände für falsch, weil es zu nahe am der- 
zeitigen und künftigen Wohngebiet liege. Fer- 
ner heißt es in der Begründung: „Das in Frage 
stehende Gelände sollte, selbst wenn es Im 
jetzt zu beratenden Bebauungsplan nicht für 
die Bebauung mit Wohnhäusem vorgesehen 
ist, nicht für einen Zweck vergeben werden, 
der besser oder mindestens gleichwertig mit 
dem von uns vorgesdilagenen Gelände er- 
reicht werden kann. 

Der jetzige Müllplatz ist als Parkanlage vor- 
gesehen. Die Süd-Ostecke ist niciit mit Müll 
aufgeschüttet, sondern es handelt sich hier um 
gewachsenen Boden. Bei der Anlegung des 
Müllplatzes, die nadi Stillegung ja bald in An- 
griff genommen werden müßte, können ent- 
sprechende Einriditungen für das Jugendhaus 
(Spielplatz und ähnliiJies) eingeplant werden. 
Dieser Platz liegt vom jetzigen und zukünfti- 
gen Wohngebiet weit genug entfernt, um jede 
Belästigung desselben auszusdilleßen. Selbst 
ein kleiner Zeltplatz, wie er vor acht Jahren 
von den Naturfreunden vorgesehen war, wäre 
hier tragbar. 

Das Gelände, auf dem die Schule vorgesehen 
ist, wird von der Familie Sdierer niemals für 
diesen Zweck hergegeben werden. Man sollte 
bei dem BesdiluO eines Bebauungsplanes aber 
nichts vorsehen, was später nach aller Voraus- 
sicht nicht verwirklicht werden kann. Die Be- 
denken gegen den Schulbau im Schererpark 
sind schon erhoben worden, als Herr Prof. 
Gassner in seinem Flächennutzungsplan die- 
sen Standort vorgeschlagen hat. Die Stand- 
ortfrage der Schule sollte daher bei der Be- 
ratung des Planes nochmals sorgfältig über- 
legt werden." 

Stellungnahme des Stadtbauamtes 
Dazu wurde vom Stadtbauamt wie folgt 

Stellung genommen; „Beidersaits der Straße 
Am Steintjerg in Höhe des Weges, der zum 
Wasserhodibehälter führt, liegt ein Gelände 
von etwa 300 Mcrter Länge und 200 bis 250 
Meter Breite, das wegen seiner Topografie für 
eine Wohnbebauung ungeeignet ist. Das Ge- 
biet nortöstlich Ider Straße Am Steinberg 
zeldinet sich insbesondere durdi starke Zer- 
klüftungen aus, die von stillgelegten Stein- 
brüchen herrühren. Das Gebiet südwestlich der 
Straße Am Steinberg ist das Gelände des 
Müllplatzes, dessen bauliche Nutzung im Mo- 
ment nur unter großen Kosten vorgenommen 
werden könnte. Dieses Müllplatzgelände sollte 
vvegen seiner Größe einheitlich gestaltet und 
genutzt werden. Ein Herausbrechen einzelner 
tragfähiger Grundstüdcsteile zum Zwecke der 
Bebauung würde eine spätere Gesamtplanung 
für diesen Platz erschweren cxier unmöglich 
machen. 
Das Gebiet nordöstlich der Straße Am Stein- 

berg wird durch die Lage der Steinbrüche in 
zwei Hälften gegliedert, wobei die südöstliche 
Hälfte für eine Bebauung nicht In Frage 
kommt, da dieser Teil Naturschutzgebiet ist. 
Außerdem sind die verbleibenden Restflächen 
für eine Bebauung zu klein. Auch ist In die- 
sem Teil die Erschließung nicht als gesichert 
anzusehen. Das von den Naturfreunden bisher 
gepaditete Gelände liegt an der Nahtstelle 
zwischen Wohnbebauung und eines parkartiß 
zu gestaltenden Gebietes. 

Das Vorhandensein des Steinbruchs ermög- 
licht durch seine Tiefe ein romantisches La- 

gerleben, ohne die Anlieger zu belästigen. Hier 
können Spiele und Vergnügungen stattfinden, 
ohne daß Jiie Jugendlichen Beschwerden der 
Nachbarn zu befürchten haben. 

Die andere Hälfte des Grundstücks ist 
ebenes Gelände in normaler Höhe und durch 
die Nähe der bereits vorhandenen Erschlie- 
ßungsanlagen besonders gut geeignet für eine 
Bebauung mit dem Jugendheim. 

Zur weiteren Frage des geplanten Stand- 
ortes der Schule auf dem Grundstück Sdierer 
wird festgestellt, daß diese Lage vom Ein- 
zugsbereidi her gesehen die günstigste Ist. 
Eine Randlage,kommt schon allein deshalb 
nicht in Frage,' weil den jüngeren Schulkin- 
dern kein weiter Weg zugemutet werden 
kann. Aus diesem Grunde sollte die Schule 
immer in der Mitte eines Baugebietes ange- 
ordnet werden. 

Bei der Aufstellung von Bebauungsplänen 
werden grundsätzliche Fixpunkte wie nicht 
bebaubare Steinbrüche, zu steile Neigungs- 
winkel des Geländes, Sumpfflächen berück- 
sichtigt. Besitzverhältnisse, die den Charakter 
des Zufälligen an sich haben, können bei der 
Planung nicht berücksichtigt werden, da der 
Besitzer eines Grundstücks dieses jederzeit 
verkaufen kann. Es ist deshalb denkbar, daß 
der Nachfolgebesitzer andere Vorstellungen 
über sein Grundstück hat, die der Planung 
nicht zu widersprechen brauchen. 

Der Gesetzgeber hat diese Situation im 
Bundesbaugesetz berücksichtigt und verschie- 
dene Formen der Inanspruchnahme von 
Grundstücken für den Gemeinbedarf vorgese- 
hen. Unter Beachtung des Glcichheltsgrund- 
satzes müßte nidit nur auf den Eigentümer 
großer Grundstücke Rücksicht genommen 
werden, sondern auch auf den Besitzer eines 
Grundstückes, das nur etwa 1 000 Quadrat- 
meter groß ist. Daniit würde aber eine echte 
Planung ganz und gar unmöglich werden." 

Wenn auch nicht gerade In bester Haltung — 
er riskiert den Sprung vom Brett ins nasse 
Element. Ein Schnappschuß unseres Fotografen 
vom letiten Sonntag im gutbesuchten Lange' 
ner Sthwimmstsdion. 

Hearing 
vor der NEV-Fraktion 
zum Bebauungsplan Am Stelnberg 

Baurat Krentscher u, Amtmann Kletzka be- 
antworteten anläßlich einer öffentlichen Frak- 
tionssitzung der NEV im Deutschen Haus 
Fragen zum Bebauungsplan Am Steinberg. Im 
Brennpunkt des Gesprächs stand die Anord- 
nung der Hochhäuser in unmittelbarer Nach- 
barschaft der Einfamilienwohnhäuser, außer- 
dem die Dimensionierung der Geschäftszent- 
ren und die gesamte Straßenführung. 

Die Fragen wurden ausführlich beantwortet. 
Anschließend fand eine Diskussion statt. Herr 
Krentscher hob hervor, daß er durch die vor- 
gelegten Fragen und Wünsche gezwungen war, 
seinen Plan nochmals zu durchdenken. Die Be- 
fragung ergab auch, welche L.eistung seitens 
des Bauamtes erforderlicfi war. Die NEV- 
Fraktion dankte Herrn Baurat Krentscher und 
Herrn Amtmann Kletzka für ihre Ausführun- 
gen und besonders für die Bei eitsthaft, trotz 
großer Arbeitsüberlastung kurzfristig zu die- 
sem Hearing zu kommen. 

Der Bürger wird es künftig begrüßen, wenn 
Ressortleiter öfters in dieser Form Vorhaben 
der Stadt erläutei-n. (sa) 

Gelungenes Platzkonzert 
Das Konzert, das der Verkehrs- und Ver- 

schönerungsverein am Sonntag im Mühltal 
veranstaltete — es war das vierte in dieser 
Saison —, erfreute sich wiederum einer großen 
Beliebtheit. Mehrere hundert Bürger waren 
gekommen, um den Melodien und Chören zu 
lauschen, die der Orchesterverein und der 
Gesangverein „Frohsinn" darboten. Sie hatten 
eine glückliche Hand bei der Auswahl der 
Titel bewiesen. Der VW hatte auch für Er- 
frisdiungen gesorgt. Die Nachfrage war so 
groß, daß eilig Nachschub herbeigeschafft 
werden mußte. 

Das nächste Konzert im Mühltal soll am 3. 
August stattfinden. Falls es die Witterung ge- 
stattet, soll dann noch einmal Anfang Septem- 
ber in dem Erholungsgebiet musiziert werden 

Den Weg versperrt 
Am Sonntag gegen 2.05 Uhr nachts wurde 

eine Streife der Stadtpolizei wegen einer Aus- 
einandersetzung zwischen sechs Amerikanern 
und vier Deutschen gerufen. Der Fahrer eines 
amerikanischen Wagens hatte die Einfahrt in 
eine Waldschneise blockiert, so daß man nicht 
mehr auf die Straße habe fahren können,sag- 
ten die Deutschen beim Eintreffen der Beam- 
ten. Auf die Bitte, Platz zu machen, hätten 
die Amerikaner mit Drohungen reagiert. Als 
die Polizei eintraf, waren die Beschuldigten 
schon längst verschwunden. Obwohl die Mili- 
tärpolizei eingeschaltet wurde, gelang es bis- 
her nicht, die Leute zu ermitteln. 

* Unfallflucht beging am Sonntag zwischen 
10.30 und 12.30 Uhr ein unbekannter Auto- 
fahrer, der auf dem Weg zwischen Lohschneise 
und der Straße In den Tannen einen Perso- 
nenwagen anfuhr und erheblich beschädigte. 
Lackspuren lassen darauf schließen, daß der 
Flüchtige einen Wagen mit gelblicher Farbd 
gefahren hat. Der Geschädigte hatte während 
eines Faustballspiels Unfallgeräusche gehört. 

* Zwei Halogen-Nebellampen wurden am 
Freitagabend von einem auf dem Parkplatz 
am Dreielch-Krankenhaus abgestellten Per- 
sonenwagen abmontiert und entwendet. Der 
Täter wurde nidit bemerkt. 

Badehaus gestorben 
Der weltberühmte Pianist Wilhelm Back- 

haus ist am Samstag In Vlllach (Kämten) im 
Alter von 85 Jahren einem Herzinfarkt er- 
legen. Backhaus hatte am 28. Juni während 
einer Veranstaltung des Osslacher Musik- 
forums einen Schwächeanfall erlitten. 

Kirdilidies Zeitgeschehen 
Aus der Petrus-Gemeinde 

Das Gustav-Adolf-Frauenwerk lädt «eine 
Mitglieder zum heutigen Frauen-Abend um 
20.00 Uhr im Gemeindehaus, Bahnstraße 46, 
hei^ich ein. Es ist die letzte Zusammenkunft 
vor unserem Ausflug am 22. Juli. 
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überbrachte, Altbürgermeister Wilhelm Um- 
bach und der Präsident des Deutschen Roll- 
sportbundes, Günter Fuß aus Darmstadt. 

Einen ausführlichen Bericht über die für die 
Läufer und Läuferinnen aus Langen u. Egels- 
bach so erfolgreich verlaufenen Wettkämpfe 
bringen wir in der nächsten Ausgabe. 

Sport- und Kulturzentrums an der Südlichen 
Ringstraße vor. Der erste Schritt zur Reall.sie- 
rung ist gemacht; die Planung für das Altun- 
wohnhelm mit Altentagesstätte und Sozial- 
räumen ist abgeschlossen. 

Eine wertvolle Ergänzung dieser Ziel- 
planung war in diesen Tagen Gegenstand der 
Beratungen im Offenbacher Kreistag. Mit der 
Inbetriebnahme des neuen Dreleich-Kranken- 
hauses stellte sich zugleich die Frage nach der 
künftigen Nutzung des alten Kreiskranken- 
hauses. Die Entscheidung Ist gefallen. Am 
26. Juni stimmte der Kreistag einem Vertrag 
zu, durdi den das 21 328 qm große Grundstück 
an der Frankfurter Straße an das Deutsche 
Rote Kreuz, Kreisverband Offenbach, über- 
eignet wird unter der Auflage, darauf ein 
Alten- und Pflegeheim mit 134 Betten zu er- 
richten. Neben der kostenfreien Bereitstellung 
des Grundstücks verpflichtete sich der Kreis 
noch, die Abbruchkosten für das alte Gebäude 
des Kreiskrankenhauses zu übernehmen und 
einen Zuschuß von 300 000 DM zu den Bau- 
kosten zu leisten. 

Als Ergebnis eingehender Untersuchunyon 
wurde von einem Umbau des alten Hauses ab- 
gesehen. Die funktionelle Zuordnung der 
Räume, aber auch der Standort unmittelbar 
an der Bundesstraße 3 mit den lärm- und ge- 
ruchsbedingten Beeinträchtigungen sprachen 
dagegen. Das neue Haus soll weiter von der 
Straße zurückgesetzt und durch geeignete Be- 
pflanzung stärker abgesdiirmt werden. Mo- 
dere Ein- und Zweibettzimmer und eine 
Pflegestation mit Drelbettzlmmem werden 
dafür sorgen, daß sich die Bewohner dort 
jederzeit wohlfühlen und im Krankheitsfalle 
nicht sofort die ihnen vertraute Umgebung 
verlassen müssen. 

Der Kreis Offenbach erhält für seine Bürger 
das Erstbelegungsrecht in diesem Hause. Die 
älteren Bürger Langens haben den Vorteil des 
Standorts dieser Einrichtung Innerhalb der 
Stadtgrenzen, der es ermöglicht, auch nach 
der Helmaufnahme den Kontakt zürn bisheri- 
gen Lebenskreis aufrechtzuerhalten. 

Die Abbrucharbeiten für das alte Haus sind 
bereits vergeben. Der baldige Beginn der Bau- 
arbeiten bleibt zu wünschen. 

Die CDU wünscht .\uskunft 
In einem Antrag wünscht die CDU-Fraktion, 

daß der Magistrat umgehend der Stadtverord- 
netenversammlung einen Bericht über die 
finanziellen Auswirkungen gibt, falls die 
Schulträgersdiaft künftig bei der Stadt bliebe. 
In der Begründung des Antrags heißt es: 
„Nach der Neuregelung der Schulverwaltung 
in He.ssen sind die Landkreise ab 1. 1. 1970 
Schulträger der Grund-, Haupt- und Real- 
schulen, sofern nicht die bisherigen Schul- 
träger — die Städte und Gemeinden — bis zum 
30. November 1969 einen Antrag auf Beibe- 
haltung der Schulträgerschaft gestellt haben. 

Die CDU-Fraktion ist der Auffassung, daß 
in Langen die Voraussetzungen erfüllt sind, 
um die Schulträgerschaft zu behalten, da dies 
mit einer zweckmäßigen Organisation des 
Schulwesens in dem regionalen Bereich zu 
vereinbaren ist und die für die Unterhaltung 
dieser Schulen notwendigen Voraussetzungen 
erfüllt sind. Um jedoch einen Antrag auf die 
Beibehaltung der Trägerschaft der Grund-, 
Haupt- und Realschulen — und gegebenenfalls 
die erneute Übemahme des Gymnasiums 
durch die Stadt Langen — stellen zu können, 
müssen zuvor die finanziellen Auswirkun""n 
geklärt werden. 

Automarder in hai. 
Am vergangenen Donnerstag wurden, wie 

die Kriminalpolizei gestern mitteilte, zwischen 
12 und 17 Uhr in der Nähe der Kiesgrube vier 
Personenwagen aufgebrochen. Dabei fielen 
dem Täter drei Geldbörsen, eine Brieftasche 
mit Fahrzeugpapieren, ein Verbandskasten, 
eine goldene Armbanduhr, eine Nebelschluß- 
leuchte und andere Gegenstände in die Hände. 
Als Dieb ermittelte die Polizei einen 27 Jahre 

alten Kellner. In seinem Besitz befand sich der 
größte Teil des Diebesgutes sowie Tatwerk- 
zeuge. Der junge Mann war bereits von der 
Polizei gesucht worden, weil er in Bayern sei- 
nem Arbeitgeber einen Opel Kapitän entwen- 
det hatte, nachdem er die Tageskasse an sich 
gebracht hatte. Das Amtsgericht Langen erließ 
gegen den Beschuldigten Haftbefehl, well er 
keinen festen Wohnsitz hat. Der Kellner Ist 
einschlägig vorbestraft. 

schüiej-jjntonjungen Entschoidung füf ein Alten- und Pflegeheim 

' Der stoixe Augenblick 
Dic-.se und viele andere RollschuhluiiFeriiüien durften nach ihren gelungenen Läufen auls 
l'odost, um den wohlverdienten Preis eiitgegenr.uni-hmen. Bei diesem Nachwuchs braucht el 
den Langener und Egelsbacher Vereinen nicht bange zu sein. 

Diebstahl aufgeklärt 
In Wiesbaden wurden zwei junge Burschen 

im Alter von 19 und 21 Jahren festgenom- 
men, nachdem bei einer Kontrolle In ihrem 
Fahrzeug zwei Dutzend Heizdecken entdeckt 
worden waren. Sie waren in der Nacht zum 
Sonntag aus einem im Oberlinden abgestell- 
ten Auto gestohlen worden. 

Höhcnfleber 

sehen gleicher Interessen zusammengeführt 
und in Pflegestationen werden Kranke und 
Gebrechliche betreut. Um den Kontakt mit 
der Umwelt zu fördern, sollte der Standort 
dieser Einrichtungen nach Möglichkeit in der 
Nachbarschaft ge.sellschaftllcher und kulturel- 
ler Zentren gewählt werden. 

Bau und Unterhaltung dieser Einrichtungen 
übersteigen oft die Finanzkraft kleiner und 
mittlerer Gemeinden; andere, größere Orga- 
nisationseinheiten, die Kreise oder freien 
Wohlfahrtsverbände, sind zur Bewältigung 
dieser Aufgaben mit aufgerufen. 

Die Stadt Langen ist mit 30 000 Einwohnern 
die zweitgrößte Gemeinde des Kreises Offen- 
bach, Ortsverein und Stadtverordnetenfraktion 
der SPD haben es sich zum Ziel ihrer kom- 
munalpolitlschen Arbeit gemacht, durch eine 
kontinuierliche Verbesserung der Infrastruk- 
tur das innerstädtische Angebot auf wirt- 
schaftlichem, gesellschaftlichem, kulturellem 
und sozialem Sektor den Bedürfnissen von 
Gegenwart und Zukunft anzupassen. 

Auf sozialem Gebiet sieht das kommunal- 
politische Programm der SPD den Bau wei- 
terer Altentagesstätten und eines Altenwohn- 
heimes im Nahbereich des Verwaltungs-, 

In Langen grassiert das Höhenfieber. Die- 
sen Eindmck muß man haben, wenn man die 
Tagesordnung für die nächste Sitzung des 
Stadtparlaments studiert, die am kommenden 
Freitagabend stattfindet. Die Tagesordnung 
ist so umfangreich, daß Stadtverordnetenvor- 
steher Friedrich Jensen bereits um 19 Uhr 
die Sitzung eröffnen wird. 

Offensichtlich will Langen zu einer Stadt 
der Hochhäuser werden. Hoch, höher, am 
hödisten — so lautet die Devise. Am Stein- 
berg sollen zehn Hochhäuser mit einer Höhe 
bis sedizehn Geschossen entstehen. Zwischen 
der Darmstädter Straße und der Friedhof- 
straße sollen, wie an anderer Stelle in dieser 
Ausgabe berichtet wird, vier Hochhäuser mit 
einer Höhe von bis zu 21 (in Worten; einund- 
zwanzig!) Geschossen entstehen. Und an der 
Ecke Dieburger Straße / Darmstädter Straße 
ist gegenüber der ehemaligen „Krone" ein 
Hochhaus mit achtzehn Geschossen vorge- 
sehen, als Pendant zu dem derzeit entstehen- 
den Bauwerk mit bis zu zwölf Geschossen 
Höhe 

Wenn man das so alles liest, kann es einem 
fast den Atem verschlagen. Der Bebauungs- 
plan Nr. 27. der sich mit dem Knotenpunkt 
B 3 ' Rheinstraße — Dieburger Straße be- 
sdiäftigt und erst etwa ein Jahr alt Ist, sieht 
an der Stelle, an der nun achtzehn Geschosse 
aufeinander gesetzt werden sollen, eine fünf- 
geschossige Bauweise vor. So schnell soll sich 
in Langen das Stadtbild ändern. Viele Jahre 
lang Ist in Langen allzu kleinkariert gebaut 
worden, war der Neubau der Volksbank an 
der Bahnstraße schon beinahe eine Sensation, 
wurde Bürgern in der Innenstadt verwehrt, 
ein weiteres Stockwerk draufzusetzen. Und 
nun scheint das Pendel ins andere Extrem 
auszuschlagen, und zwar in einer Weise, daß 
man in einer Großstadt wie Frankfurt dar- 
über streiten würde — es sei hier nur an die 
schon seit Monaten schwelende Kontroverse 
um die Bebauung des Sachsenhäuser Bergs 
erinnert 

Ohne Zweifel ist „Verdichtung" ein Gebot 
der Zeit, Aber will man hier nun nicht auf 
einmal des Guten zuviel tun, nachdem viele 
Jahre lang mit dem Bauland geradezu geaast 
worden ist? Die Häuser sollen in schwindel- 
erregende Höhen vordringen — es geht 
schließlich nicht um Büro-, sondern um 
Wohnbaiiten —, und die Straßen wachsen 
nicht mit. So lobenswert der Ausbau der 
Kreuzung an der ehemaligen „Krone" ist, das 
Straßennetz Insgesamt wird dadurch nicht 
leistungsfähiger. Und dabei nimmt der Grad 
der Motorlserung von Jahr zu Jahr zu. Die 
Stadtväter sollten sich genau überlegen, was 
sie da machen und was daraus entstehen 
kann. 

„Mit der Schule von gestern in die Zu- 
kunft?" lautete das Thema, über das Adolf 
Roth (Universität Gießen) bei einem Diskus- 
sionsabend der Sdiüler-Union I^angen (SU) Im 
Siedlerhelm sprach. Einleitend wies der Refe- 
rent darauf hin, daß Schule und Universität 
In ihren Strukturen wenig Gemeinsames hät- 
ten. Wer dies nicht erkenne, begebe sich auf 
das gefährliche Glatteis der Illusion. 

Kernpunkt der heutigen Misere an den 
Schulen sei die mangelhafte Differenzierung 
des Angebotes, sodaß man dringend die noch 
weit verbreiteten Milieusperren beim Besuch 
weiterführender Sdiulen abbauen müsse. 

Die Unruhe unter der Jugend sei nichts an- 
deres als Unsicherheit, gegen die Disziplinie- 
rung das denkbar ungeeignetste Mittel sei. 
Man sollte dem Schüler die Möglichkeit zu 
einer wesentlldi erweiterten Mitwirkung In 
einem reformierten Schulwesen geben. Aus 
den Petersberger Leitsätzen verwies Roth auf 
die geplanten Schulparlamente als Organe der 
Selbstverwaltung und befürwortete als Er- 
gänzung hierzu den Sdiulbelrat mit Drittel- 
parität — Lehrer, Schüler, Eltern —, der In 
seiner Arbeit wirkungsvoller sein könnte als 
getrennte Institutionen. 

AÜä einen bedeutenden Faktor bei der 
Demokratisierung der Schule bezeichnete Roth 
die Reform der Leistungsbewertung, zu der 
auch die Widerspruchsmöglichkelt der Schüler 
gehöre. Er betonte, daß insbesondere die Ober- 
stufen an den Gymnasien eine völlig neue, 
kollegähnliche Form erhalten müßten. Die 
Eigenständigkeit der Schüler sollte gefördert 
werden, z. B. Schüler kann Lehrer und Stoff 
selbst wählen. Der Referent sprach sich für 
ein Vorstudienjahr an Stelle des 13. Schul- 
jahres aus. 

Kreistagsabgeordneter Claus Demke schlug 
vor, die Junge Union sollte Einfluß nehmen 
auf die CDU-Landtagsfraktion, um einen Ge- 
setzentwoirf herbeizuführen, der in Sachen 
Schulreform sozusagen eine Politik der kleinen 
Schritte empfehlen sollte. Es gebe für das be- 
reits bestehende Schulsystem einiges zu tun, 
ehe man eine generelle Schulreform In An- 
griff nehmen könne, da sie doch sehr viel Zelt 
brauche. 

Aus dem Mitteilungsblatt des SPD-Orts- 
vereins Langen entnahmen wir folgenden 
Beitrag von Wolfgang Steinmetz, SPD- 
Krelstagsabgeordneter. 

Mit dem Wandel von der Agrar- zur Indu- 
striegesellschaft und als Folge des Zweiten 
Weltkrieges vollzogen sich In unserem Lande 
tiefgreifende Veränderungen in der Lebens- 
form und im Lebensinhalt der Menschen. Die 
einst in sich festgefügte Einheit der Familie 
ist einem allmählich fortsdireitenden Auf- 
lösungsprozeß ausgesetzt. 

Nun bot gerade die Familiengemeinschaft 
über Jahrhunderte dem alten, oft gebrech- 
lichen Menschen Schutz; in sie eingebettet 
verbrachte er seinen Lebensabend. Ihre Auf- 
lockerung trübte nicht nur das Verhältnis der 
Generationen zueinander, sie bewirkte für den 
alten Menschen auch zunehmend die Gefahr 
der Isolierung von der Umwelt, der Verein- 
samung. Es mußten deshalb neue Formen des 
Zusammenlebens, der Betreuung und Pflege 
unserer älteren Mitbürger angestrebt werden. 

Heute dienen Altentagesstätten der Erhal- 
tung des Kontaktes untereinander, in Alten- 
wohnheimen und Altenheimen werden Men- 

Bei der sehr lebhaften Diskussion kamen 
noch verschiedene Probleme der inneren und 
äußeren Schulreform zur Sprache. 

Autos ausgeplündert 
Unbekannte brachen am Samstagnachmittag 

einen nahe der Kiesgrube abgestellten Merce- 
des auf.. Die Diebe erbeuteten eine Kamera, 
ein Kofferradio und eine Herrenhose mit 
Geld. Ein Auto-Einstockradio stahl ein Dieb 
am Wochenende aus einem In der Zimmer- 
straße geparkten Auto. Nichts Verwertbares 
fand dagegen ein Täter, der in der Nähe des 
Schlosses Wolfsgarten ein Auto aufbrach. 

Erster Stadtrat Liebe und W. Steinmetz, Lan gen, vor dem IVfodeü des Alten- und Pflege- 
heims, das an Stelle des alten Krankenhauses in Langen crriditet werden soll. 

Großer Erfolg für die Rollkunstläufer aus Langen und Egelsba 

Am Wochenende stand Langen noch einmal 
im Zeichen des Rollsports. Bei gutem Wetter 
wurde auf der Rollschuhbahn im Schwimm- 
stadion die Hessische Landesmei.sterschaft im 
Rollkunstlauf und Rolltanz mit den Wettbe- 
werben für Anfänger und Neulinge fortgesetzt. 

Dabei konnten sich unter 130 Teilnehmern 
aus 14 hessischen Rollsportvereinen die Akti- 
ven aus Langen und Egelsbach hervorragend 
plazieren. Sie errangen einen ersten Platz 
durch Traudel Ziegert von der SG Egelsbach 
und Insgesamt sieben zweite Plätze durch 
Karin Maisei, Susanne Knothe, Petra Weber, 
Dieter Mohr u. das Paar Anita Herth / Dieter 
Mohr (alle REC Langen) sowie durch Karin 
Pagel und das Tanzpaar Erika und Detlev 
Jakob von der SG Egelsbach. Darüber hinaus 
gab es noch eine Reihe weiterer guter Plazie- 
rungen für die Teilnehmer aus dem hiesigen 
Bezirk. 

Höhepunkt der vom REC Langen wieder 
ausgezeichnet organisierten Veranstaltung war 
der Paarlauf des hessischen Meisterpaares und 
viertplazierten Paares der vorjährigen Deut- 
schen Meisterschaft Petra und Klaus Richter 
(FREC). Dieser Wettbewerb konnte vor vier- 
zehn Tagen wegen Verletzung von Petra Rich- 
ter nicht ausgetragen werden. Beide begeister- 
ten durch ihre Hebesprünge und Sprungkom- 
binationen und verteidigten ihren Titel im 
Alleingang. 

Den spannenden Wettkämpfen wohnten 
wieder zahlreiche Zuschauer bei, unter ihnen 
Stadtverordneten Vorsteher Friedrich Jensen 
mit Gattin, der die Grüße der Stadt Langen 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Gewitter 
Man spridit zwar Im Volksmund vom „BlHz 

aus heiterem Himmel", genau genommen aber 
ßibt es (las gar nidit. Denn auch ein rasch 
heraufziehendes Sommergewitter kündigt sich 
an. durch drückende Schw-üle und die Bildung 
Immer düsterer werdender Wolkenberge. In 
dir.ion Sommrrwochen erleben wir häufig so 
ein WSrmegewitter, meist in den Nachmittaßs- 
stiindi-n. wenn die Tngescrwärmung auf dorn 
Höhepunkt angelangt ist. Ks braucht, trotz der 
es begleitenden, oft heftigen Regengüsse aber 
ki'ineswcgs einen nachhaltigen Wetterum- 
schlag 7,U bringen; bald darauf scheint die 
Sonne wieder ebenso freundlich aus den .sich 
aiifiöscnden Wolken hervor und belcuclitet 
eine vom Regen erfrischte Natur. Und nach 
Abschluß des donnernden und blitzenden 
Naturscliauspiels spannt sich — je nach Son- 
nenstand — ein siebenfarbiger Regenbogen 
über den nun wieder blauen Himmel. 

Unangenehm freilich i.st es, wenn man 
Irgendwo unterwegs im Freien von einem Ge- 
witter ülierrascht wird. Die alte Regel, daß 
man vor den Eichen weichen und die Buchen 
sudien soll, ist zwar nicht erwiesen, aber tut- 
sachlich werden einzelne hohe Baume bei 
Gewitter vom Blitz leichter angezogen als 
ganze Baumgruppen; daß aber gewisse Baum- 
arten vom Blitz gesucht werden, dürfte wohl 
nur bei Pappeln zutreffen. Aber man sollte 
grundsätzlich alle freistehenden Erhebungen 
in der I.andschaft melden und, wenn es keine 
andere Möglichkeit gibt, sich lieber an einen 
Wegrain oder in eine Versenkung legen als 
durdi aufredites Weiterwandem dem Blitz ein 
Angriffsziel zu bieten. 

WIR GRATULIEREN 
. . Frau Margarete Fink, Langener Straße 27, 
zum 78 Geburtstag am 9. 7.; 

. Frau Susanne Gaußmann, Rheinstraße 32, 
zum 76., Frau Hedwig Weis, Niddastraße 23, 
zum 72 , Frau Elise Duubert. Am Berliner 
Platz 1, zum 73. und Frau Katharina Schroth, 
Schulstraße 44. zum 72. Geburtstag am 10. 7. 

Die L?. wün.'^cht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr das ihnen Giück und 
Zufriedenheit bescheren inöge. 

e 
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Kindfrgartcn macht Ferien 
Der Egelsbaclier Kindergarten macht in 
Z(it vom 23. .luli bis 15. August Ferien. 

Vergabe der Altenwohnungen 
e Das Nassauische Heim als Bauträger hat 

der Gemeindeverwaltung mitgeteilt, daß das 
Alten Wohnheim voraussichtlich am 1. Oktober 
19fi9 bezugsfertig sein wird. Mit der Vergabe 
der fünf Zwei-Zimmer- und sieben F.in-Zim- 
mer-Wohnungen wird sich der Gemeindevor- 
stand in nächster Zeit befassen. 

Personalprcbleme 
e Die Einwohnerzahl von Egelsbach steigt. 

Hauser werden gebaut, kommunale Einrich- 
tungen gesdiaffen, es ziehen mehr Menschen 
zu. Der Ort wädist und mit ihm die gemeind- 
lichen Aufgaben. Für die Verwaltung bringt 
dies aber audi personelle Probleme. So müß- 
ten dringend nodi einige Gemeindearbeiter 
eingestellt werden. Aber es liegen keine Be- 
werbungen vor. Im Verwaltungsdienst wird 
schon seit längerer Zeit eine Stenotypistin ge- 
sucht — ohne Erfolg. Audi würde die Ge- 
meinde zum 1. September dieses Jahres gern 
ein oder zwei Lehrlinge oder Anlernlinge ein- 
stellen; es haben sidi aber keine Interessen- 
ten gemeldet. Eigentlich müßte es gerade um- 
gekehrt sein, denn viele Egelsbadier verdie- 
nen ihr Geld in auswärtigen Verwaltungen und 
Betrieben, obwohl die Tätigkeit am Wohnort 
mehr Freizeit, das Mittagessen zu Hause und 
einen freundlidien Arbeitsplatz im neuen Rat- 
haus bietet. 

Montage des Kindergartens beginnt 
e Nachdem die Arbeiten an den Fundamen- 

ten für den neuen Kindergarten an den Brühl- 
wiesen beendet sind, soll in dieser Wodie mit 
der Montage der Bauelemente begonnen wer- 
den. Die ausführende Firma hat die Fertig- 
bauteile schon mehrere Wochen auf dem Ber- 
liner Platz gelagert. Die Einweihung des 
zweiten Kindergartens Ist für 30. August 1969 
vorgesehen. 

Sprachlabor in der Schule 
e Der Sdiulerweiterungsbau besdiäftlgt 

auch weiterhin die gemeindlidien Gremien. In 
Kürze wird sich der Gemeindevorstand mit 
der Einrichtung eines Sprachlabors in dem 
neuen Schulgebäude befassen. Bisher gehen 
die Arbeiten an dem zweiten Bauabschnitt der 
Emst-Reuter-Schule zügig voran, so daß 
der voraussichtliche Einweihungstermin am 
20. September dieses Jahres eingehalten wer- 
den kann. 

40jähriges Jubiläum 
des GeflUgelzuchtvereins 

e Allen Grund zum Feiern haben die Egcls- 
bachcr Geflügelzüchter, denn ihr Verein kann 
in diesem Jahr auf sein 40jährigos Bestehen 
zurückblicken. Aus diesem Anlaß hält der 
Kreisverband Drcieich am 30. August seinen 
Züchterabend mit Musik und Tanz im Eigen- 
heim-Saalbau ab. Zwar haben es die Geflügel- 
züchter in der Zeit der Automatisierung nicht 
leicht, doch eine kleine Gruppe von Mensehen 
wird diesem Hobby gewiß auch künftig nach- 
gehen. 

Am 23. November dieses Jahres wollen die 
Mitglieder des Vereins in der Jubiläum.'^- 
Geflügel.schau ihre Zuchtcrtolge der Bevölke- 
rung vorstellen. Audi die Geselligkeit wn'U 
von dem Verein gepflegt. Im Mai unternahm 
er eine Tagesfahrt mit dem Omnibus nach 
Rothenburg ob der Tauber, an der sidi 5S Per- 
sonen beteiligten. Für den 4. Oktober 1069 ist 
wieder ein Ausflug geplant, der quer durch 
Rhr.inhesscn führen soll. 

Unkrautbeltämpfung 
e Aus gegebener Veranlassung hatte die 

Gemeindeverw.iltung vor kurzem auf die ge- 
setzlich vorgeschriebene Unkrautbekämpfung 
hingewiesen. Über die in diesem Zusammen- 
hang bekanntgegebenen hohen Geldbußen 
werden sich einige Leser gewundert haben. 
Doch dabei handelt es sich um Höchstbeträge, 
die nicht von der Gemeinde, sondern vom 
Pflanzenschutz im Einvernehmen mit dem zu- 
ständigen Minister festgelegt werden. Trotz- 
dem wollen wir noch einmal darauf hinweisen, 
daß die Gemeindeverwaltung die Unkraut- 
bekämpfung in den kommenden Wochen be- 
sonders überwachen wird. 

326 Ausländer In Egelsbach 
e Ende Juni wohnten in Egelsbach 326 Men- 

schen aus anderen lindern und sechs Staaten- 
lose. Damit hat sich die Zahl der Ausländer 
in den letzten drei Monaten um 35 erhöht. Die 
Zugänge verteilen sidi zu zwei Drittel auf 
jugoslawische und zu ein Drittel auf jordani- 
sdie Gastarbeiter. Nach wie vor ist fast jeder 
dritte Ausländer ein Spanier. Je 38 Personen 
kommen aus Italien und Jugoslawien. Danadi 
folgt bereits Jordanien mit 31 vor Österreich 
mit 25 Personen. Es folgen die USA mit 16, 
die Sdiweiz mit 14 und die Türkei mit zwölf 
Staatsangehörigen. Außerdem leben in Egels- 
bach auch Personen aus der CSSR. Dänemark, 
Finnland, Frankreich. Griechenland. Großbri- 
tannien. Irland, Luxemburg, Ni^erlande und 
Portugal, aber auch aus Argentinien. Colum- 
bien. Kanada, Persien und Venezuela. 

Die Warnung vom Himmel 

PoIIzeihubschrauber in EfieLsbach stationiert, überwachen den Verkehr 
anf He.ssens Autobahnen / Innenministerium wünscht »ich ein größere« Modell 

Über die Autobahn hiingl mit knatterndem 
Rntor ein Hubschrauber in der Luft. Unter 
ihm jagen die Autos vorbei. So weit man se- 
hen kann, ist die Fahrbahn frei. Doch hinter 
der nächsten Kurve, auf einer Gefällstrecke, 
gibt es eine Stauung; weiter vorn hat es 
„pokvacht". Und cie.'ihalb ist der Hubschrau- 
ber hier. Aus seinen beiden Außen-Laut- 
sniechern dn'ihnt es immer wieder: „Achtung! 
S'aiiung in Richtung Limburg!" Die Auto- 
fahrer treten prompt auf die Bremsen, und 
bis zur Kurve haben alle das Tempo stark 
verringert. Die ..Warnung vom Himmel" hat 
wieder einmal schwere Unfälle verhindert. 

Wer diese oder eine ähnliche Situation mit- 
erlebt hat. ist davon überzeugt: Die beiden 
hessischen Pnlizeihubschrauber sind ihr Geld 
wert. Nach festen StreifenpUinen fliegen die 
F'-'ikonter mit den Funk-Rahmen „Hes- 
sen 13 W" und ..Hessen 13'91" die Autobah- 
nen im Rhein-Main-Gebiet ab. Stationiert 
sind sie in Egelsbach Ihre Hauptaufgabe ist 
die Beobachtung des Verkehrs Stauungen u. 
Unfälle werden sofort der Zentrale gemeldet. 

Bessere Verkehrsdisziplin 
Die Außen-Lautsprecher dienen nicht nur 

zur Warnung der Autofahrer vor Hindernis- 
sen auf der Straße vor ihnen. Wenn die bei- 
den Polizedbeamten in ihrer französischen 
„Alouette" (Lerche) sehen, daß unten ein 
Fahrer beim Überholen andere gefährdet oder 
die linke Spur lange blockiert, wird er von 
oben mit dröhnender Lautsprecher-Stimme 
angesprochen. Die zv/eite Möglichkeit: Über 
Funk wird es einem der Streifenwagen der 
Verkehrsbereitschaft gemeldet, die zur bes- 
seren Orientierung eine Nummer auf dem 
Dach tragen. 

Da die Verkehrszeichen aus der Luft kaum 
zu sehen sind, stehen an Hessens Autobahnen 
da, wo das Überholen verboten ist. besondere 
Hubschrauber-Zeichen (rotweiße Pfeile mit 

waagerechter Fläche). Doch meistens bessert 
sich die Verkehrsdisziplin schon schlagartig, 
wenn der Hubschrauber nur surrend am Him- 
mel auftaucht. Man fühlt sich — zu Recht — 
beobachtet. 

Aber die beiden Helikopter fliegen nicht 
nur nach Routine-PUinen die Autobahn ent- 
lang. Bei Großveranstaltungen, wie zum Bei- 
spiel der Frankfurter Messe, der Automobil- 
ausstellung oder Bundesligaspielen, lotsen sie 
die Autoströme zu den Parkplätzen. Bewährt 
haben sich die Maschinen auch bei der Be- 
kämpfung von Waldbränden, wo sie die 
Feuerwehr aus der Luft dirigierten. 

Hilfe bei Verbrecherjagd 
Jede Polizeistation kann einen der Hub- 

schrauber anfordern, wenn jemand vermißt 
wird. Vor einiger Zeit wurde im Odenwald 
sogar ein Bankräuber-Pärchen per Hub- 
schrauber gojagt, bis es den Wagen stehen 
ließ und — vergeblich — zu Fuß weiter flüch- 
tete. Und noch ein Beispiel: Ein Maurer war 
einige Meter tief in einen Schornstein ge- 
stürzt und hatte sich schwer verletzt. Nur 
mit der Seilwinde des Hubschraubers konnte 
er herausgeholt werden. 
Manchmal müssen die „Lerchen" auch wich- 

tige Medikamente und Blutkonserven in ir- 
gendein Krankenhaus bringen. Auch Ver- 
letzte, die sitzen können, werden gelegentlich 
durch die Luft zum Arzt gebracht. Dagegen 
können die kleinen „Alouette"-Maschinen 
Verletzte auf einer Tragbare nicht von der 
Unfallstelle direkt ins Krankenhaus fliegen. 
Dazu müßte ein Sitz ausgebaut und dann die 
Bahre mühsam in die Kabine hineinbugsiert 
werden. Das aber ist zu umständlich. 

Das Wiesbadener Innenministerium hat 
deshalb schon seit einiger Zeit einen großen 
„Alouette 3"-Hubschrauber auf seiner 
Wunschliste stehen. Diese Ma.schine kann bis 
zu acht Personen befördern. Auf Liegen fin- 
den zwei Verletzte bequem in der Kabine 
Platz. Bislang war für diesen Hubschrauber 
jedoch noch kein Geld im Staatssäckel übrig. 

Arzt tödlich verunglückt 
Bei einem Verkehrsunfall in der Nacht zum 

Samstag kam in Mainz Dr. med. Rolf Hagen, 
der in Götzenhain wohnhaft ist, ums Leben. 
Der 34jährige Arzt war, wie die Polizei mit- 
teilte, mit seinem Personenwagen am süd- 
lichen Stadtrand aus unerklärlichen Gründen 
von der Fahrbahn abgekommen und gegen 
einen Oberleitungsmast der Straßenbahn ge- 
prallt. Dr. Hagen war auf der Stelle tot, wäh- 
rend seine Begleiterin, eine Krankensdiwester, 
schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Der Arzt und die Kranken- 
schwester waren in der Mainzer Universitäts- 
klinik beschäftigt. 

Segelflieger tödlich abgestürzt 
Mit einem Segelflugzeug vom Typ Doppel- 

rab ist am Sonntag ein 28 Jahre alter Inge- 
nieur aus Rüsselsheim auf dem Hoherodskopf 
im Vogelsberg tödlidi verunglückt. Hofreither 
war auf dem Segelfluggelände des Segelflug- 
vereins Rüsselsheim gestartet, hatte über dem 
Fluggelände eine Schleife geflogen und war 
dann plötzlich abgestürzt. 

Friedhofschänder 
Unbekannte Täter haben am Wodienende 

den Friedhof von Rückingen geschändet. Die 
Täter zertrampelten Grabbepflanzungen, war- 
fen Grabsteine um und verschmutzten die 
Friedhofshalle. Außerdem brachen sie die be- 
legte Kühlzelle der Leichenhalle auf. Es wird 
vermutet, daß es sidi bei den Tätern um 
einige amerikanische Soldaten handelte. 

Billige Theaterkarten für Wehrpflichtige 
Wiesbaden (hs) — Eine Prüfung der Mög- 

lidikeit, wehrpfliditigen Bundeswehrangehöri- 
gen eine Ermäßigung der Eintrittspreise für 
die hessisdien Staatstheater zu gewähren, 
kündigte Kultusminister Schütte in Wiesbaden 
an. Der Minister sagte, er werde sidi in dieser 
Angelegenheit an die Verwaltungsaussdiüsse 
der hessischen Staatstheater wenden. 

Wilddiebe sterben nicht aus 
Selbst drohende Gefängnis- und Zuchthaus- 
strafen schrecken nicht ab/Hohe Dunkelziffer 

Wilderer, so könnte man glauben, pirschen 
nur noch in rührseligen Romanen und Berg- 
filmen durch den Silberwald und lassen hier 
die Büchse knallen. Doch es gibt sie tatsäch- 
lich noch, auch in Hessen. Aus dem Taunus, 
dem Vogelsberg und vor allem aus dem Spes- 
sart werden dem Landeskriminalamt in Wies- 
baden jede Woche durchschnittlich drei Straf- 
taten gemeldet. Eine Meldung wird allerdings 
nur erstattet, wenn die zuständige Dienststelle 
glaubt, auf einen „überörtlichen" Wilddieb 
schließen zu können. 

Im Landeskriminalamt unterscheidet man 
zwei Arten von „illegalen Jägern". Zum einen 
gibt es — vor allem in kleinen Dörfern mit 
alter Wilderer-Tradition — den Wilddieb aus 
Leidenschaft, der „auf die Jagd" geht und 
dabei .luch waidmännisch verfährt. Außer- 
dem gibt es aber noch den spezialisierten 
Wildbret-Dieb, der oft aus dem Auto heraus 
die Tiere abknallt, die — vom Scheinwerfer 
geblendet — regungslos dastehen. Diese Wil- 
derer richten den größeren Schaden an, da sie 
mehr schießen und auch keine Rücksicht etwa 
auf Schonzeit oder Muttertiere nehmen. 

Bei „normaler" Wilderei drohen Strafen, 
die von Geldbußen bis zu Gefängnis von 
höchstens fünf Jahren reichen. Bei schwerer 
Wilderei, wenn etwa in der Schonzeit ge- 
schossen oder mit Schlingen gearbeitet wurde, 
darf die Strafe nicht unter drei Monaten Ge- 
fängnis liegen; auch hier beträgt die Höchst- 
strafe fünf Jahre Gefängnis. Wurde aber 
„gewerbs- oder gewohnheitsmäßig" gewildert, 
kann das sogar Zuchthaus einbringen. Die 
Dunkelziffer ist jedoch, so vermutet das Lan- 
deskriminalamt, sehr hoch. Auf einen be- 
kanntgewordenen Fall dürften acht bis zehn 
kommen, die ungesühnt bleiben. 

Brandschaden verhindert. In Gundernhausen 
bei Dieburg brach am Wochenende in der 
Fabrikationshalle eines Industriebetriebs ein 
Feuer aus. Durch das rasche Eingreifen der 
Werksfeuerwehr und der örtlichen Feuerwehr 
konnte größerer Sachschaden veriiütet werden. 

Starker Autoverkehr. Am Wodienende 
herrschte besonders am Samstag auf den Auto- 
bahnen großer Verkehr. 60 000 Fahrzeuge 
wurden zwischen Frankfurt und Mannheim 
gezählt, auf der Zwischenstredie Darmstadt — 
Weinheim 30 000. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt eine Beilage der 

Bausparkasse Wüstenrot, sowie der Firma 
Möbel-Motzkau in Rinteln bei. 

Laut Beschluß des Herrn Regierungs- 
präsidenten in Darmstadt werden die 
Egelsbacher Apotheken ab sofort an 
Mittwochnachmittagen ab 12.30 Uhr 
wechselweise geschlossen. Die jeweils 
diensthabende Apotheke ist geöffnet. 

Apotheke am Bahnhof 

Egelsbach-Apotheke 

Metzgereiverkä uferin 

oder Metzgereiverkäufer 

für meine Filiale In Langen gesudit Geboten wird: eine 
weitgehend selbständige Tätigkeit bei tiberdurdisdinlttlidier 
Bezahlung. - Bewerbungen rlditen Sie an: 

Manfred Gase 
Fleischwaren 
6451 BiMhbofshelm, LöwenseestraOe 20 
oder Telefon 06194/61223 

▼ 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

Egelsbach 

Rheinstraße 52 

Tel. 49136 

Ä 
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Turnabteilung der SSG sehr aktiv 

starke Beteiligung beim Kinderturnfest des Turngaues Rhein-Main 

Rüsselsheim besitzt Tradition im Ausrich- 
ten der Kinderturnfeste des Turngaues Rhein- 
Main. Das Stadion in Rüsselsheim gab dazu 
einen wundervollen Rahmen.Eine ausgezeich- 
nete organisatiorisdie Arbeit hatten die Ver- 
antwortlidien des Turngaues geleistet. Allen 
voran das Ehepaar Emmi und Theo Groß, die 
seit Jahren als Gaukindertumwarte fungier- 
ten und die nach diesem Kindertumfest ihr 
schönes aber auch verantwortungsvolles Amt 
in jüngere Hände legten. 

Über 2 200 Kinder hatten sich aus allen Ver- 
einen des Tumgaues Rhein-Main in Rüssels- 
heim eingefunden, um am Kinderturnfest teil- 
zunehmen. Die SSG Langen, die seit Ja^en 
sehr gerne dieses Fest besudit, war mit über 
60 Teilnehmerinnen und Teilnehmern sehr 
stark vertreten. Ganz gleich, ob bei den Wett- 
kämpfen am Vormittag, oder aber bei den 
gymnastischen und tänzerisdien Darbietungen 
des Nachmittags, die jungen SSGler waren mit 
Leib und Seele bei der Sadie. Als dann bei der 
Siegerehrung bekannt wurde, daß die Teil- 
nehmer einige hervorragende Plätze belegen 
konnten, da war natürlidi die Freude beson- 
ders groß. Befriedigt fuhr dann die Langener 
Expedition, die unter der Leitung von Chri- 
stian Fink und den Damen Marianne Steitz 
und I^ieselotte Sdiäfer stand, am Nachmittag 
nach Hause. 

Den größten Erfolg errang ohne Zweifel der 
junge Turner Bernd Müller, der im Einzel- 
kampf der Knaben hinter einem Pfungstädter 
und drei Darmstädtem einen hervorragenden 
8. Platz belegte. Bernd Müller gibt zu den 
besten Hoffnungen Anlaß. 

Weitere Auszüge aus der SieKerliste: 

Die Eltern der Schülerinnen der SSG wer- 
den dabei am kommenden Samstag beim 
Sportfest der SSG Gelegenheit haben, den 
wunderschönen Tanz, der beim Kinderfest ge- 
zeigt wurde, zu sehen. 

SSO-Turnerinnen und -Turner 
beim Gauturnfest in Traisa 

Turnerinnen und Turner der SSG besuchten 
auch das Gauturnfest in Traisa. Allerdings 
mußten die Turnerinnen mit einem Handicap 
starten, weil sich ihre ausgezeichnete Turn- 
lehrerin Heidelore Sauer beim Training ver- 
letzt hatte, und so der letzte Schliff fehlte. 
Trotzdem dürfen die Teilnehmer der SSG mit 
den Erfolgen zufrieden sein. 

Auszug aus der Siegerliste: 
Gemischter Sechskampf der Jugendturne- 

rlnnen: 2. und damit Vizemeisterin wie im 
Vorjahre Silvana Ripke. 

Geräte-Vierkampf der Jugendtumerinnen; 
9. Karin Sparr. 

Geräte-Pflidit-Dreikampf Jugendturnerin- 
nen; 8. Hannelore Steitz, 17. Regina Dureck, 
22. Brigitte Keilhadc, 29. Brigitte Novara. 

Gemisditer Sediskampf Jugendturner; 9. 
Bernd Müller, 18. Wilfried Hofmann, 19. Midi. 
Moritz. 

Bedauerlidi, daß zu vermerken ist: die Teil- 
nehmerzahl ließ zu wünschen übrig. So waren 
in den einzelnen Klassen oft nur wenige am 
Start. 

Neuigkeiten aus der Turnabteilung der SSG 
Die SSG hat vor wenigen Tagen das Ehe- 

paar Roth als Turnlehrer verpflichtet. Das 

Ehepaar Roth kommt aus Rumänien u. wurde 
ins Flüchtlingslager nadi Langen umgesiedelt. 
Beide sind Diplom Sportlehrer. Brigitte Roth, 
die neben ihrem Sportlehrerdiplom auch das 
Diplom als Krankengymnastin hat, wird die 
Turnstunden der Schülerinnen und Jugend- 
turnerinnen mitleiten, Theo Roth wird aktiv 
bei den Volleyballern der SSG mitwirken und 
sie audi trainieren. Theo Roth ist auch Hal- 
lenhandballspezialist und wird die Schüler- 
mannschaften der SSG, die ja alle drei gute 
Leistungen bringen, trainieren. 

Bezirkstag Darmstadt 1969 
Vom Turnverein Langen nahmen Abtei- 

lungsleiter Dieter Hoffmann, Stellvertreter 
und Jugendtrainer Uwe Jahn und Junioren- 
Mannsdiaftskapitän Thomas Reichwein an 
dem Bezirkstag teil. Nach den Wahlen stellte 
sidi folgender neuer Bezirksvorstand vor; 
Vorsitzender; Walter Hupel (TV Groß-Gerau), 
Stellvertreter; Bernd Meinecke (TV Heppen- 
heim), Staffelleiter Senioren, Junioren und 
Jugend; Horst Hof mann (SSG Darmstadt), 
Staffelleiter Sdiüler; Reinhard Müller (SKG 
Roßdorf), Sdiiedsriditerwart; Bernd Meinedce 
(TV Heppenheim). 

Die Bezirksliga Senioren wrurde auf zehn 
Mannschaften (BC Wiesbaden, SV 98 Darm- 
stadt, SSG Darmstadt, TV Langen, SCC 
Pfungstadt, SKG Roßdorf II, TV Gr.-Gerau II, 
TV Heppenheim sowie die beiden Aufsteiger 
BC Darmstadt II und Grün-Weiß Wiesbaden) 
erweitert. In der kommenden Saison wird 
erstmals ein Turnier für reine Jugendmann- 
sdiaften stattfinden (Jahrgänge 1954, 1955), an 

dem sidi der TV 1862 mit einer starken Mann- 
schaft beteiligen will. 

Im Herbst werden Regelabende für C- 
Schiedsriditer und Schiedsrichter-I,ehrgänge 
für den C-Ausweis abgehalten. Uwe Jahn er- 
klärte sich bereit, bei entsprechendem Inter- 
esse der Vereine des Bezirks mit dem Hessi- 
schen Basketball-Verband in Verhandlungen 
einzutreten mit dem Ziel, den DBB-Uundes- 
trainer Bilek für einen Übungsleiter-Lehr- 
gang im Bezirk Darmstadt zu gewinnen. 

TV-Mädchen sind Turniersieger! 
Spiel um den 3. Platz: TVL II — BC Darm- 

stadt 26:22; Spiel um den 1. Platz: TVL 1 ge- 
gen SG Eintracht Ffm. 33:28. 

Die schönsten Dörfer 
Im Landkreis Darmstadt wurden nach eint r 

Entscheidung vom Donnerstag im Wettbewerb 
„Unser Dorf soll schöner werden" die Ge- 
meinden Hahn bei Pfungstadt und Messel zu 
den schönsten Dörfern erhoben. Sie nehmen 
am 10. und 11. Juli am Gebietsentscheid teil. 
Beide Gemeinden erhielten je 71 von 100 mög- 
lichen Punkten. Dicht aufeinander folgten in 
der weiteren Bewertung .Traisa, EschoUbrük- 
ken, Lützelbach, Braunshardt, Schneppenhau- 
sen, Brandau, Balkhausen, Hoxhohl, Eich und 
Allertshofen. 

Pelzfelle gestohlen. In einem Pelzvered- 
lungsbetrieb in Groß-Umstadt wurde nachts 
eingebrochen. Es wurden nodi nidit verarbei- 
tete Felle (Bisam und Nutria) gestohlen. Die 
Diebe warfen die gestohlenen Felle aus einem 
Fenster des ersten Stocks auf einen offenen, 
im Hof stehenden Lastwagen und suchten da- 
mit das Weite. 

Langener Zeitung 
Verantwortlich (ür Politik und Lokalnachrlohten: 
Frledrldi Schädlich für Unterhaltung u Anzeigern 
Ch. Kühn - Druck und Verlag Budidruckerel 
Kühn KO., Langen, DarmstUdter Straße 26, Ruf no. 

Einzelkampf der Knaben; 5. Bernd Müller, 
9 Franz-Josef Holzbedi, 23. Midiael Moritz, 
36. Midiael Hanion, 38. Ullridi Moczygemba, 
43 Rolf Weist, 53. Peter Fisdier, 57. Rainer 
Thiele, 65. Walter Pitsdi, 71. Lothar Weist. 
Einzelkampf der Mädchen: 21. Regina Durek, 

35. Regina Papst, 82. Brigitte Keilhack, 89. Ute 
Streb, 96.Editha Sdimolinsky, 101. Helga Ben- 
der, 114. Marie Leinweber, 116. Heike Thiele, 
132. Angelika Duft, 138. Ramona Brück, 140. 
Christina Pusdiulti, 141. Monika Hoffart, 153. 
Dagmar Staub. — Neben den Einzelwett- 
kämpfen nahmen die Schülerinnen und Schü- 
ler der SSG nodi mit 8 Mannsdiaften an den 
Wettbewerben teil. 

Handballergebnisse: 

Kreisklasse A, Gruppe West: 
TG Walldorf — TV Büttelborn 16:14 
TV Trebur — SG Egelsbach 16:13 
SKG Erfelden — TSG 1846 Dannstadt 9:13 
TV Gr.-Zimmern — TSV Braunshardt Ib 16:18 

TG RUss. 94:100 9:11 
Erfelden 107:141 7:17 
Gr.-Zimm. 124:152 6:16 
Braunsh. 106:157 5;19 
BUttelb. 112:161 4:20 

Münster 
Ti ebur 
Walldorf 
46 Darmst. 
TuS RUss. 
Egelsbadi 

139:106 17:5 
155:119 17:7 
157:126 16:8 
151:131 16:8 
134:103 15:5 
128:109 14:10 

Gruppe Nord: 
TG 75 Darmsladt — SKG Sdineppenhausen 

kampflos für Sdineppenhausen 
SSG Langen Ib — SG Weiterstadt 
TV Langen — TuS Griesheim Ib 
TV Asbach — TG Traisa 
SG Arheilgen — Eiche Darmstadt 
Welterst. 176:105 22:4 Asbach 
Schnepphs. 150:109 22:4 Traisa 
Arheilgen 166:138 17:11 75 Darmst. 
TV Langen 146:144 15:11 Griesh. 
8SG Langen 179:156 14:14 Eldie Dst. 

12:15 
18:13 
19:12 
23:9 

168:152 13:13 
136:150 12:14 
130:144 9:19 
165:206 9:10 
134:242 1:25 

Wundersdiön der Tanz der Sdiülerinnen. der am Samstag auch Zur Siegerehrung angetreten. Hier die Gruppe der SSG mit Mike 
beim Vereinssportfest zu sehen sein wird. Hanlon» der den Turnerwimpel der SSG trägt. 

Die Gruppe der Langener Turnerkinder von der SSG beim Ver- 
einsturnen. 

Verbandskiasse» Gruppe Süd: 
SV Darmstadt 98 — TG Nd.-Roden abgesetzt 
TV Sulzbac+i — SSG Langen 
TAV Eppertshausen — TV Bieber 
TV Schweinheim — SV Crumstadt 
Langen 
Bieber 
Crumstadt 
Eppertshs. 
Nd.-Roden 

177:153 18:8 
161:153 15:13 
160:159 15:13 
148:147 14:12 
148:152 14:12 

Heppcnh. 
Sdiweinh. 
Sd Darmst. 
M.asdiaff 
Sulzbadi 

abgesetzt 
14:12 
17:10 

151:137 12:14 
152:158 12:16 
170:173 11:13 
132:148 11:15 
122:142 10:14 

t)ber 2200 Kinder konnte der Gauturnwart im Rüsselsheimer 
Stadion begrüßen. 

-wr 

fleisch gwt£ssen 

Rinderi-Schmorbraten 

Bratwurst, gebrüht 
fein zerkleinert, mild gewürzt, 
von Ihnen knusprig gebraten 
oder auch gegrillt 500 Gramm 

Pfeffersteak 
eine neue, pikante Fleisch-Spe- 
zialität von SCHADE, nur kurz 
braten, sehr delikat! 100 Gramm 

2.95 

1.30 

zartes, saftiges Fleisch nach bewährtem SCHADE- 
Zuschnitt; machen Sie sidi einen delikaten, knusprigen 
Braten daraus, eine ideale Ab- jt 
wechslung für Ihren guten ^9 
Mittagstisch 500 Gramm nur 

[iua|jnyeii 

75 

Rinder-Rouladen ^ qc 
aus ganz zartem, saftigem Fleisch, bratfertig, 600 Gramm 

Gekochter Vorderschinken 
ohne Fett und Schwarte, mild und 
saftig im Geschmack, zum Früh- ^ QQ 
stückundAbendbrot,100Qramm 

Italienische Pfirsiche 
gelbfleischig und saftig, volles, 
süßes Aroma, zum Rohessen und Ar\ 
zur Bowle, Klasse I, 500 Gramm I.H'VJ 

...und nach wie vor i% Rabatt in Mariien 
M ili .'1- 

I 
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Der Riesenfloh aus Frankreich 

Eine Jugendgruppe spielte einem ewig nörgelnden Jungen «Inen lehrreldien Streldi / Von PH Krffger 

Die französische Jugendgruppc befand ildi 
auf großer Fahrt. In einer Jugendherberge der 
Normnndle hatte man Quartler bezogen. 
Pierre, der Anführer, gab seine Anweisungen. 

„Sdilaft eudi erst einmal aus und dann 
essen wir gemeinsam I" 

Als die Jungen einige Zeit später um den 
großen Tisi'i versammelt waren und sidi das 
Essen munden ließen, gesellte sich ein engli- 
scher Junge zu ihnen. Er war auf einer Wan-" 
dcrung „quer durch Europa". Was bei dem 
„gentleman" — so hatten ihn die Mitglieder 
der französischen Jugendgruppe getairfl — be- 

londeri «ufflel, war dl« Tatsach«, daß er stän- 
dig zu nOrgeln hatte. 

„Bei uns In England Ist der Braten viel grö- 
ßer!" — „Bei uns In England sind die Salat- 
portlonen viel grfißerl" — „Bei uns In England 
sind die Brotstheiben viel größer I" 

So ging es laufend. Immer war In England 
alles „viel größer". 

„Der Engländer fällt mir mit seiner Prahle- 
rei allmählich auf die Nerven!" meinte der 
Anführer der französischen Jugendgruppe zu 
seinem Nachbarn. „Wir werden Ihm einen 
Streich spielen!" 

Nach dem Essen wandte sich der Fran7.ose 
an den Herbergsvater und beide sprachen eine 
Weile miteinander. Zum Schluß nickt« der 
Herbergsvater verständnisvoll. — 

Es war gegen elf Uhr abends. Die Wände 
der Schlafräume hallten wider vom Schnarch- 
konzert. Plötzlich gellte ein Schrei durch die 
Jugendherberge. Wie ein Irrer stürzte der eng- 
lisäe Junge auf einen der Korridore. 

„Help mel Help mal" rief er. „Was ist das 
für ein schreckllÄes Tier, das ich in meinem 
Bett gefunden habe!" Mit diesen Worten hielt 
er mit spitzen Fingern eine zappelnde Krabbe 
in die Höhe 

Der Herbergsvater und di« Mitglieder der 
französlsdien Jugendgruppe kamen herbeige- 
eilt, betrachteten anscheinend erstaunt das 
Tier und meinten dann: 

„Was das ist? Das Ist ein Floh! Bei uns in 
Frankreich hat Jeder Floh mindestenr eine 
Größe wie dieser! Es gibt natürlich noch viel 
größere. Sind bei euch In Enpl.nnd die Flöhe 
auch so groß?" 

Der „gcntlcman" stutzte, dann verstund er, 
daß ihm der Herbergsvater und die französl- 

sdien Jungen einen Streich gespielt und die 
Krabt)e in sein Bett gelegt hatten, um ihn für 
seine Prahlerei zu be.strafen Mit niederge- 
schlagenen Augen und gedrückt zog er sich 
mit einem halblauten „Good night'" m seine 
Koje zurück — gefolgt von dem Gelächter Hpr 
aus dem Schlaf gerissenen Jungen. 

Ein Fahrstuhl nur für Erwachsene 

Wenn es mal regnet 
Frahlldiet Spiel In Zimmer 

Bsllonaufblaacn. Frag« an alle: „W«r 
kann einen Luftballon aufblaMn?" Natür- 
lich können alle Na, dann lo«: Blnem w«r- 
den die Augen verbunden und er soll bla- 
sen. Eine Hand muß er auf den Rücken 
legen, damit er nicht ertasten kann, wann 
der Ballon groß genug iit. Wenn er meint, 
er hätte die richtige Größe, bindet ein an- 
derer den Ballon ab Vorsichtig« blasen 
ganz langsam. Draufgängern platzt er. 
Dann kommt der oder die nächste rnd 
bläst Zuletzt wird der größte Ballon prä- 
miiert. 

Einsteigen, bitte! Wir machen eine Fahrt, 
die für Kinder allein eigentlich verboten Ist. 
Aber in diesem Kanitel wird es erlaubt' Wir 
fahren mit dem Paternoster 

Paternoster? Das ist eine Art Fahrstuhl, der 
nie anhält und viele Kabinen statt nur einer 
einzigen hat. Gucken wir uns die Sache erst 
einmal vom Erdgesdioß aus an. 

Links und rechts von uns schweben die Ka- 
binen vorüber, die rechten nach unten, die lin- 
ken nach oben Türen gibt es keine Rechts 
kommt gerade wieder eine Kabine von oben 
herunter Zuerst sehen wii nur die Beine der 
Fahrgäste, dann den Bauch, und wenn die Ka- 
bine mit uns auf einer Höhe ist, machen dl« 
Leute einen Sehritt nach vorn und steigen aus. 
Die Kabine at>er schwebt weiter nach unten. 
Und schon kommt die nächste 

Wir aber wollen nach oben. Aufgepaßt! 
Links ist Jetit eine auf gleicher Höhe mit uns. 
Flink madien wir einen großen Schritt, treten 
hinein und werden sdion aufwärts getragen 
Gleich wird es dunkel Wir schweben zwischen 
lern Erdgeschoß und dem ersten Stock' Doch 
jchon wird es wieder heller und wir sehen 
Menschen, die im ersten Stock auf eine leere 
Kabine warten. Bei uns können sie aher nicht 
einsteigen, denn hier ist es ja besetzt 

Und so geht es weiter zweiter Stock, drit- 
ter. vierter, fünfter Stock Plötilich fängt un- 
ser Fahrzeug zu rappeln an. Irgend etwas 
Neues passiert! Ja. unsere Kabine hat die 

MlMmOHKEGKADE 

ROMAN VON CONCORDIA MERREL 
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». Furtsetaung 
Wenn sie Janklns doch nur die 

Wahrheit hätte sagen dürfen' Sah er denn ihre 
Bläaae nicht, die stumme Qual m ihren Augen? 
Sie begriff nun. was Jason gemeint hatte: 
Macht ist Macht, isi lerrschaft Ut»r das Leben 
des Nächsten Sie schaudert« troti der Hiixe 
des Tages Morgen das war eine Zeitspanne 
von wemtien Stunden 

Ais sie an diesem Abend zu Bett ging, un- 
fähig au schlafen aus Grauen vor dem kom- 
menden Tag wandten sich Ihre Oedanken 
Jami-s Biirry zu 

„Wenn ich nur wuUte, wo ich ihn finden 
kann", murmelte sie Er würde Rat wissen, 
würde helfen Wie töricht, daß sie so vonein- 
ander geschieden waren, daß sie Ihn in die 
Welt hinüusaiehen ließ mit nichts ala dem v»- 
gen Versprechen heute in einem Jahr Im 
Rosengarten' Wenn sie ihm hätte schreiben 
können' Abel er hätte schreiben können! 
Aber er hatte keine Angehörigen in England. 
„James Barry, irgendwo In der Welt", das war 
selbst füi ßndlge Post eine allzu unsichere 
Anschrift Wenn sie nui aber was half alles 
Denken und Grüt>eln' Morgen würde sie ihre 
Stellung bei Victoi Jason antreten und kein 
Mensch konnte Ihr helfen 

Wohei kommt uns der Mut? Judith fragte 
es sich vergeblich, als sie am nächsten Morgen 
voll Zuversicht erwachte Ei ging alle« genauso 
wie Immer, Vater und Mutter wußten von 
nichts Sie ^hf wie sonst auch mit Rat in die 
Stadt und machte, ihm eindringlich klar, daß 
er sich um eine neue Stellung würde bemü- 
hen müssen 

Ais sie :n dei weiten, eleganten Halle des 
Jason-Verwaltungsgebäudes stand, winkte der 
junge M^inn in der Auskunft ihr zu: 

„Miss Connoi, guten Morgen I Mr. Grim- 
w;ide erwartet .Sie in seinem Büro." 

hiie dunkle ihm lächelnd und begab sich in 
Mr Grimwades Ofßce. die Victor Jasons Pri- 
vatbüro ii<'genut>eriag Er war wohl eben erst 
angekuriimen. denn die Post lag noch unge- 
öffnet auf dem Tisch 

„Guten Moreen. Miss Connorl Nun, wie 
geht's'»' 

„Danke gut' Guten Morgen, Mr. Grimwade." 
„Dis freut mich, denn ich seltiel wollte Sie 

mit Ihren Kollegen bekannt machen. Ihre 
direkte Vorgesetzte ist Miss Rattray — die 
anderen und auch Mr Jason nennen sie 
Ratty " 

Kr ging vor ihr her in das Zunmer, an des- 
sen Tü: sie schon gestern den Namen Rattray 
gelesen hatte 

..Hier bringe ich Ihnen Mi« Connor, di< 

Schwester des jungen Pat, dessen äteliung sie 
einnehmen wird", sagte er „Nur, daß sie eben 
hier im Büro arbeiten wird statt in meinem." 
Er hatte nett und sehr freundlich gesprochen, 
aber ein Blick in Ratty« Gesicht überzeugU 
Judith, daß dies bei der älteren Angestellten 
verlorene Liebesmüh war. 

Miß Rattray war klein, hatte ein scharfes, 
reizloses Gesicht und asdiblondes Haar. Of- 
fensichtlich halte sie ihre Erkältung noch nldit 
überstanden, denn ihre Augenlider waren ge- 
schwollen, die NasennUge) gerötet. Bin kühler, 
abschätzender Blick tastete Judith von Kopf 
bis zu den Füßen ab. Judith lächelte zwar, 
aber Ihr Eindruck war: Kalt, gefühllos, 
egoistisch. 

Sobald Mr. Grimwade das Zimmer verließ, 
machte sie Judith in nüchternen Worten mit 
Ihren Pflichten vertraut, dann ftUirt« «le sie 
In einen zweiten Raimi, in dem drei junw 
Mädchen flüsternd beieinanderstanden. Zwi- 
schen diesem Büro und Victor Jasons Zimmer 
lag Rattys Offlee. Die Mäddien fuhren aus- 
einander. als Ratty und Judith eintraten, aber 
sie schienen die große Neuigkeit schon gehört 
zu haben, denn drei Augenpaare blidtten sie 
gespannt an. Die Tatsache, daß Pat nicht wie- 
derkam und daß seine Schwester seine Stel- 
lung übernahm, war wohl schon Tagesgespräch 
im Betrieb. 

Angela Brown, eine scharfzUngige, ener- 
gische Blondine, hatte gemeint, daß da sicher 
Irgend etwas faul sei; Plorence Paskey, brü- 
nett und ein wenig sentimental, hatte Ihr 
flüsternd recht gegeben. Nur Maud Taylor, 
Rattys Stellvertreterin, ein «tlllea, vernünfti- 
ges Mädchen, hatte sieb Jeder Mutmaßung ent- 
halten. 

Augenblick!idi begriff Judith, daß sie der 
Gegenstand der Unterhaltung gewesen war, 
aber nach den ersten kurzen Begrüßungswor- 
ten setzte sie sich gelassen an den Platz, den 
Miss Taylor ihr anwies. Sie ließ sich Arbelt 
geben und tat so, als ob die verständnisvollen 
Blicke hinter ihrem Röcken sie nichts an- 
gingen. 

Es war Arbeit, an die sie gewöhnt war und 
die sie beherrachta. In gaiu kurier Zeit war 
sie über alle« im Bilde. Nur eine Angst hielt 
sie gefangen: daß sie lu Victor Jason gerufen 
werden könnte. Doch der Morgen ging hin und 
nidits hatte sich ereignet. Gegen Mittag hielt 
Florence Paskey es nicht mehr aus, neugierig 
fragte sie: 

„Hat Dir Bruder eine andere Stellung, Miss 
Connor?" 

Judith beugt« sich tlefei ttber dl« Sdirelb- 
maictiine und log: 

-Ja." 

höchste Stelle erreicht. Sie schwebt In einem 
Bugen nach der anderen Seite hinüber, und 
Jetzt geht die Fahrt wieder abwärts. Im Erd- 
geschoß steigen wir nicht aus. sondern fahren 

zum Spaß noch durch den Keller. Auch hier 
rumpelt es, ehe sich die Kabine wieder nach 
oben bewegt. Im Keller und auf dem Dach- 

Aa«h wenn sie sU* ne«h so s«ht aiuttmiKi > • 
kleinste Oleckc bei diesem reisenden Olofkrn- 
spiel auf einem Scbwelset Klnderspielplsti 

kann sie nlehl erklincen lasiwn 

l^en ändert der Paternoster also seine Fahrt- 
richtung 

Wir sehen: Palernustei sind Autzuge bei 
denen mehrere vom offen* Kabinen an Ket- 
ten hängend, ständig in Bewegung sind Die 
Ketten laufen auf dem Dachbuden und im Kel- 
ler über große Kettenscheiben. Weil diese Ka- 
binen nirgends anhalten, muß man iwtm Ein- 
und Aiipstpißen ent aitfpnpipn 

Allerlei Superlative aus dem Spott 
Der hochstgelegene Fußballplatz dei l!:rde 

liegt in Indien. Es ist der in einer Höhe von 
2SOO Metern angelegte Sportplatz In Anandoll 
am Fuß des HlmBlaiagebirges 

* 
Die erste Aschen-Laufbahn wurde In Lon- 

don im Jahr 18B7 angelegt Sie war 506 Meter 
lang. Amerika folgte mit der ersten Aschen- 
bahn fünf Jahre später. Erst 1910 bekam 
Deutschland seine erste Aschenbahn. 

* 
Die längsten Dauerläute, die je stattgefunden 

haben, waren die Sechs-Tage-Läufe, die unter 
den englischen und amerikanischen Benifs- 
läufem große Sensation waren Den Rel<(iid 
stellte ein Engländer namens Litticwood auf, 
der 1888 in New York bei einem Rennen 
1003,81 Kilometer zurücklegte, also täglich im 
Durchschnitt 167J Kilometer 

„Kam etwas plötzlich, nicht?" 
„Sehr." 

— „Nun höre schon auf, Paskey!" 
„Na, man weiß im Berul ja nie, was von 

heute auf morgen kommen kann, nlÄt wahr?" 
Miß Taylor war in Rattys Zimmer, sonst hätte 
das Mädchen diese Unterhaltung wohl nicht 
heraufbeschworen. 

„Nein", sagte Judith, „das weiß man nie." 
„Haben Sie den Chef si^on gesehen?" fragte 

Angel» Brown und schob einen Stapel beant- 
worteter Post beiseite. 

„O Ja", antwortete Judith. 
„Hat er Sie eingestellt oder der alte 

Orimmy?" 
„Mr. Grimwade? Nein, der Chof persönlich." 
„Jason? Ist er nldit fabelhaft? Ich bin ganz 

verschossen in Ihn", zwitscherte die senti- 
mentale Florence Paskey. 

„Fabelhaft — wer?" fragte Judith verblüfft. 
„V. J. natürlich! Ich flnd« ihn großartig! So 

männlldi und ... Nun, einfach Ideal." 
„Ideal? Ist das nicht ein wenig verstiegen?" 

Judith gab sich Mühe, den leichten Ton beizu- 
behaltei. 

„Ich Jedenfalls bewundere ihn schranken- 
los So groß und stattlich wie er ist! Und so 
energisch! Wenn man schon die Augen sieht, 
weiß man, daß er nur die Hand auszustrecken 
braucht, um zu kriegen, was er haben will. 
Das nenne ich doch noch einen Mann!" 

„Nun höre schon auf, Paskey", murrte Miss 
Brown und sagte dann zu Judith: „Wenn sie 
erst einmal anfängt, V. J.'s Lob In allen Ton- 
arten zu singen, dann hört sie gar nidit mehr 
auf. Aber sie ist nun mal verdreht und sieht 
in jedem Mann einen Halbgott." Die Mädchen 
im Büro hatten es zur Gewohnheit gemacht, 
sich ohne Jede Anrede beim Familiennamen 
zu nennen; Judith fand es sdieußlldi, aber 
diese Unsitte war nun einmal eingerissen. 

„Als wenn du nicht selbst ein Auge auf ihn 
geworfen hättest", zwitscherte Miss Paskey. 
„Du hast nur nicht den Mut e» einzugestehen." 

Das Wortgete<^t ging welter, tmd Judith er- 
fuhr zu Ihrer Verblüffung, daß diese beiden 
Mädel den Chef vergötterten. Wie war so 
etwa« möglich. Sahen sie denn seine wahre 
Natur nlÄt, seine erbarmungslose Härte und 
Grausamkeit, den Hohn seiner dunklen 
Augen? 

Schließlich sagte Florence Paskey: 
„Na, was hilft es, daß wir uns um ihn strei- 

ten? Es gibt kein Mädel im ganzen Betrieb, 
von Ratty bis zum jüngsten Laufmädel, die 
nicht vor Ihm auf dem Bauch rutsdit und sidi 
glücklich dünkt, wenn er sie überhaupt ansieht 
und nidjt wie gewöhnlich ohne Gniß an ihr 
vorbeigeht." Denn flüsterte sie Judith zu: „Ihr 
Bruder war auf seine Art auch ein reizender 
Mann, Miss Connorl" 

„Das habe ich schon oft sagen hören", war 
Judiths Antwort. 

„Na, Ihnen wird das nicht autgelallen «ein. 
Schwestern sehen das nicht, aber die Mädel 
hier waren Witt toU hinter ihn her. Komnut 

I du nüt, BrowuT Idi gehe nun Luocb.'' 
l Die beides verließen da« Bdro ohne Judith i 

zu tragen, ob sie sich anschließen wolle *ian 
wußte wohl noch nicht, was man von ihi zu 
halten hatte und wollte sich wahrscheinlich 
aussprechen. Denn daß Pal so plötzlich auf- 
gehört und Judith seine Stelle eingenommen 
hatte, das ließ alle möglichen Schlüsse zu. Und 
der Chef persönlich hatte sie aneenommen' 
Ihre Furcht, zu Victor Jason gerufen zu wer- 

den, erwie« sich als unbegründet; die Tage 
guigen hin, es kam der Freitag, und sie hatte 
Ihn nicht wiedergesehen, nur manchmal hörte 
sie ihn hart und unfreundlich mit Miss 
Rattray spredjen, wenn gerade die Türen auf- 
standen. Ratty war und blieb kalt, selbstsicher 
und tOchtig; man kam Ihr nicht näher, sie war 
wie ein Eiszapfen. Am Freitagfrüh fragte 
Judith die geschwäUlge Florence Paskey: 

„Wie fängt man es an, sich mit Miss Rattray 
auf guten Fuß zu stellen?" Sie mußte es wis- 
sen, denn heute würde sie Victor Jason die 
erste Rüdczahlung madien müssen, und der 
Weg zu ihm führte nur über Ratty. 
— Flammende RBt« stieg In MIO Rattrays 

Gesicht 
„Gar nicht", war die lakonische Antwort. 

„Wanmi auch? Sie sitzt auf dem hohen Roß 
ihrer Vorgesetztenstellung und blickt dod> nur 
auf uns gewöhnliche Sterbliche herab." Und 
als Judith bedauernd „Ob —I" sagte, fuhr sie 
leiser fort: „Seit imvordenklidien Zeiten ist 
■le hier, vierzehn oder fünfzehn Jahre! Wir 
alle wissen doch, wo der Hase im Pfeffer iiegtl 
Werm eine tmscheinbare Sekretärin, an der 
wahrhaftig nichts Reizvolles Ist, eine Vorzugs- 
stellung so lange zu halten weiß — na, idi will 
nldtts gesagt haben." 

„Aber sie Ist doch tüchtig und zuverlässig I 
Mgt« Judith. ^ „ 

„Daa »Ind hübschere und Jüngere auch. 
„Er wird «Ich an sie gewöhnt haben, dann 

wechselt ein Chef nldit gern seine Sekretärin." 
,rAch —I" Daraus kormte man nehmen, was 

man wollte — und dann kam der erste Nadel- 
atidi: „Vlelleldit kennen Sie V. J besser als 
*^üdltb errötete und ließ das Thema tollen. 
Doch kam «ie an diesem Tag nicht mehr dazu, 
bei Jason um eine Unterredung nadtzusudien, 
denn als sie am Nachmittag Ihr Geld erhielt, 
hatte er das Gebäude bereits verlassen. 

Am Samstag nahm sie gleidi morgens all 
Ihren Mut zusammen und ging In Miss Ratt- 
rays Büro. 

„Nun —7" Das einzige Wort war keines- 
wegs ermutigend, aber Judith hatte sids auf 
Unfreundlichkeit gefaßt gemacht 

„Idi mödite Mr. Jason spredien, Miss Ratt- 
ray — bitte!" sagte sie mit Herzklopfen. 

„Weshalb?" Ein fragender Blick aus gefühl- 
los blassen Augen. 

„Idi habe etwas mit ihm zu besprechen. 
„Sagen Si« mir, um was es sich handelt und 

idi werde versudien, Sie anzumelden." 
„Das kann ich nlcfat," 

Fortsetzung folgt 
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Tabletten 

für den Sdilaf 

auf dem Mond 
7.ehn 8tunden qualvolle« Warten — 
Astronauten sind auch nur Mensehen 

„Wir haben vmseren Apollo-Astronauten 
schon manches zugemutet, aber das, was wir 
von Armstrong und Aldrin erwarten, geht fast 
über die Kraft von Menschen." Dr, Charles 
Bcrry, der solches sagt, kennt die Grenzen der 
physischen und psychischen Leistungsfähigkeit 
der Raumpiloten wie kein anderer, denn er 
ist der Chefarzt der Astronauten. 

Gemeint sind damit nldit Jene kaum vor- 
ste'lbaren Anspannungen körperlicher und 
seelischer Art, die während der zahlreichen 
und oft auch recht gefährlichen Manöver der 
achttägigen Mond-Mission auf die „Apollo 11"- 
Besatzung warten. Es geht vielmehr um eine 
Periode der Ruhe, von der nicht nur Dr. Berry 
mi'int, daß sie beinahe unzumutbar sei. 

102 Stunden und 50 Minuten nach dem Start 
von Kap Kennedy ist es soweit Neil A. Arm- 
strong, der Kommandant, und sein LM-Pilot 
Edwin E. Aldrin haben die Oberflädie ^es 
Mondes erreicht. Federnd fangen die vier lan- 
gen Stelzbeine der Fähre den Landestoß ab. 
III Kilometer über Ihnen kreist Ihr Kamerad 
Midiaei CoUins allein im Kommandoteil des 
„Apollo"-SciilfIes um den Mond. In Mittel- 
europa sdirelbt man den 20. Juli Ififlfl. und die 
Zeitmesser zeigen auf 21.22 Uhr. 

Sieben Minuten lang verharren die beiden 
UondpUoten in gespanntester Aufmerksam- 
keit Sie sind auf einem fremden Himmels- 
körper, inmitten einer lebensfeindlichen Um- 
welt voller unbekannter Gefahren. Wenn audi 
nur das eerinpste TTnprwartetp geschieht, wenn 
etwa eines djr vier Mondfähren-Beine ab- 
sacken sollte — sofort würden Armstrong und 
Aldrin das Triebwerk ihrer Aufstieg-sstufe 
zünden und wieder Anschluß suchen an das 
In der timlniifhahn wartende RaumsohlfT. . 

Passiert nichts — und das ist das Wahr- 
scheinliche —, dann werden die Geräte der in 
Bereitschaft gehaltenen Startstufe zunächst 
abgeschaltet. Für die nächsten 35 Minuten 
sieht der detaillierte Flugplan, der nichts ver- 
gißt, d!9 erste Mahlzeit auf dem Mond vor, 
dodi zuvor noch gibt Kommandant Armstrong 
einen detaillierten Beridit Uber die Landung 
per Sprechfunk zur Erde. 

Ob es schmeckt oder nidit — die Astronau- 
ten werden die vorgeschriebene Portion hin- 
unterwürgep. aber ob sie können, was dann 
der FiiJgplan ..befiehlt", ist die Frage: vier 
Stunden schlafen. Schlafen nadi den Aufre- 
gungen, die das Landemanöver mit sich 
brachte, schlafen angesichts der fremden Welt, 
die sich noch nidit betreten dürfen? Die Ner- 
venruhe dafür aufziibringen wäre wirklich 
übermenschlich. Da wird kein Schäfchenzäh- 
len helfen. Wohl aber die Tabletten, die Dr. 
Berry den Astronauten mitgibt: ein leidites 
Einschlafmittel. 

Deim Erholung muß sein. iVenn die Astro- 
nauten auf dem Mond landen, liegt der letzte 
Schlaf schon mehr als 16 Stunden zurück, und 
Stunden äußerster Anspannungen stehen be- 
vor. Deshalb wird nach der vierstündigen 
Buhepause — die Astronauten sdilafen, da 
keine andere Möglichkeit vorhanden Ist, auf 
dem Boden der Mondfälire — erneut eine ein- 
«tündige Mahlzeit eingelegt. Erst dann begin- 
nen die Vorbereitungen für den Ausstieg. 

Er erfolgt genau neun Stunden und 50 Mi- 
nuten nach der Landung: Armstrong ist der 
frste, der seinen Fuß auf den Boden des Mon- 
de« aetzt, 27 Minuten später folgt Ihm Aldrin. 

as Stelne-Sammeln, das neben der Installa- 
lon wissenschaftlicher Geräte die Hauptauf- 
tabe der Astronauten Ist, wird sie ganz schön 
nstrsngen, audi wenn auf dem Mond nur 

ein Sechstel der irdischen Schwerkraft 
herrscht. 

Schon einunddreißig Kinder 
gerettet 

Seit fflnf Jahren Vorsorgeuntersuchungen 
für Nengeborene 

Seit nunmehr fünf Jahren werden in Hes 
ien Vorsorgeuntersuchungen für Neugeborene 
durchgeführt. Diese Untersuchungen sind frei 
willig und für die Eltern der Kinder kosten 
Jos, da das Land Hessen sowohl für die an 
iallenden Personalkosten als auch für die 
fiachkosten vollständig aufkommt. 

Wie notwendig diese Untersuchungen sind, 
bestätigen die neuesten wissenschaftlichen 
Erkenntnisse, nach denen Jährlich In der Bun. 
.desrepublik fünfzig bis hundert Kinder an der 
Phenylketonurie, einer Stoffwechselkrank' 
heit, erkranken. Dies Krankheit führt schon 
wenige Wochen nach der Geburt zu einer 
fortschreitenden Hirnschädigung, kann jedoch 
.durch eine rechtzeitig einsetzende Diät ver- 
gütet werden 

Um die Krankheit so frühzeitig zu erken 
nen, daß mit der Behandlung tmverzüglicb 
begonnen werden kann, bevor nicht wieder 
rückgängig zu machende Himscbädigungen 
«ingetreten sind, Ist die Vorsorgetmtersu 
chung der Neugeborenen erforderlich. Mög- 
lichst schon am Ende der ersten oder zu Be. 
ginn der zweiten Lebenswoche muß das Blut 
der f<Ieugeborenen auf seinen Phenylaninhalt 
untersucht werden. 

Hessen hat daher als erstes Btmdesland 
schon im Jahre 1964 die Voraussetzung zur 
Sicherung dieser wichtigen Vorsorgeuntersu- 
chungen geschaffen Zwei zentrale Untersu 
chungsstellen wurden für die Vorsorgeunter- 
suchungen dei Neugeborenen auf angeborene 
Stoffwechselanomalien eingerichtet: in Dil- 
lenburg am staatlichen Medizinaluntersu- 
chungsamt für den nordhessischen und im 
Zentrallabor der städtischen KrankenaustaU 
ten In Frankfurt-Höchst für den südhessischen 
Raum. 
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»EinesTi^es 

werden wir daran 

gemessen, was 

wir für die Zukunft 

getan 

habend 

Was wir zuerst brauchen für heute und morgen, 
ist Slctierheit. Deshalb wollen wir eine dauerhafte 
friedliche Ordnung in der Welt. Deshalb verzichten 
wir für alle Zeiten auf Gewalt. Deshalb wollen wir ein 
geeintes Europa. Deshalb werden wir auch in Zukunft 
den sozialen FortschrHt fördern. Deshalb unterstüt- 
zen wir Bildung und Forschung. Deshalb verteidisen 
Wir Recht und Ordnung. Dsehalb kämpfen wir fürxli« 
Sicherheit des Arbeitsplatzes, für die Stablütät-der 
D-Mark und der Preise, 

Bundeskanzler Kiesinger weiß; Alles, was wir 
tun, tun wir für die Zukunft unserer Kinderl 

Stcho* in die TOer Jaiire 



Weg 

zum Mond 

    iiimihim       

„Abenteuer des Jahrtausends" beginnt am 16. Juli / Von W. Wirth 
        im       

k>d Kennedy (Elg. Bericht). Zum Mond helBI die Devise, nachdem der Erdtrabant na* den vorangegangenen „Apollo-'-Fiafen wie eine reife Frucht am Himmel hBngt. Dm 
Abenteuer de» Jahrtausend» — so wurde es vielfach genannt — steht vor der TOr: Die 
ersten Menschen »ollen den Mond betreten. Zahllose Satelliten, Raumiclilffe und Sonden 
sSufen die Vora„»etn.ng, Jetxt »oll es ernst werden. Rakete und 
bereit, die Wissenschaftler warten auf neue Erkenntnisse. Die CounWowB-ühren U^^n der 
Stunde X entgegen: 16. Juli, 14.82 Uhr. Zu dieser Zelt — so hoffen die „Schleßmelstei^ der 
NASA — wird „Apollo 11" seine Reise von der Erde zum Mond antreten. Neil Armstrong, 
Edwin Aldrin und Mldiael Collins sind die AuserwShltcn, die dann fünf T"*® 
Versprechen einWsen »ollen, das Präsident Kennedy am 25. Mal 1961 vor beiden HäuMrn 
des US-Kongresse» abgab: „Die Vereinigten Staaten werden noch vor 1970 einen Menschen 
xnm Mond schießen und wieder sicher lurflekbrlngen." 

Heute Hegt daa Ziel zum Greifen nahe. 1961 
Jedoch Btieß Kennedys Vorhersage auf all- 
gemeine Skepsis, denn sie kam zu einer Zeit, 
als Amerikas Weltraumerfahrung gerade 15 
Minuten betrug. Eben erst war Alan Shepard 

Gelder flössen, und auf Kap Kennedy — dem 
damaligen Kap Canaveral — ging es mit Rie- 
senschritten voran. 

Sicherlich, die Sensationsmeldungen aus dem 
russischen Kosmodrom Baikonur rissen nldit 
ab. Sechs „Wostok"-Raumsd-iIfte umkreisten 
in den nSdhsten zwei Jahren die Erde ins- 
gesamt 259mal, Valentina Tereschkowa war 
mit „Wostok 6" die erste Frau im Weltall. Sie 
ist es allerdings bis heute geblieben. 

Die Amerikaner meisterten inzwlsdien mit 
ihrer engen Mercury-Kapsel das Problem der 
Sdiwerelosigkeit, sie erprobten den lebens- 
notwendigen Schutzsdilld beim Wiedereintritt 
in die Atmosphäre. Man bekam die Manövrier- 
barkeit während des antriebslosen Raumflu- 
ges in den Griff und sdiliefllidi audi die Ber- 
gung der gelandeten Kapsel aus dem Ozean. 
Die dramatlsdien Augenblicke, als Virgil Grls- 
soms „Liberty Bell 7" im Atlantik versank, 
wiederholten sidi bis heute nldit. 

Die Mondfähre kehrt nadi der Landung lur „Apollo"-Kapsel zurück. So wird sie „Chauf- 
feur" Collins sehen, wenn seine Kollegen von Ihrer hlstorlsdien Expedition lurUckkommcn. 
So sah »le David Scott, als er beim Unternehmen „Apollo 9" die turüdtkehrende Fähre mit 
McDIvItt und Schwelckart fotografierte. Deutlich sieht man die dünne Aluminiumhaut. 

Das Mercury-Programm sdiuf die Grund- 
lage für die „Gemlnl"-Serle. Konsequent 
wurde das Fernziel Mond verfolgt. Als Ed- 
ward White den ersten „Weltraumspazier- 
gang" eines Amerikaners unternahm (3. 6. 
1965), holte er zwar nur das nadi, was dem 
Sowjetrussen Leonow bereits drei IWonate vor 
ihm gelungen war. Doch dann trat In Baikonur 
überrasdiend eine z\veijährige „Kunstpause" 
ein. Die sowjetisdien Wlssensdiahler erzielten 
zwar weiterhin große Erfolge, doch ihre 
Raumschiffe blieben unbemannt. 

Die Notlandung stand nicht im Flugplan 

Wie ein feuriger Komet (liegt die „Saturn"- 
Rakete ihrem Ziel entgegen. Die Aufnahme 
wurde bei einem der letzten Raumstarts von 
einem Flugzeug aus gemadit, das die Rlesen- 
rakrte mit einer Spezialkamcra verfolgte. 
von einem ersten ballistischen Flug in einer 
Mercury-Kapsel zurückgekehrt. Amerikas An- 
sehen war in puncto Raumfahrt zudem arg 
ramponiart, da die Sowjets mit ihren spekta- 
kulären Pionierleistungen Immer um einige 
Nasenlängen vorauseilten Als die Amerikaner 
noch mit ihren Trägerraketen experimentier- 

Ander.'i in Kap Kennedy. Die Amerikaner 
probten das Rendezvous im AU. Und als sidi 
die vier Astronauten Borman und Lovell In 
„Gemini 7" und Sdiirra und StafTord in „Ge- 
minl 6" durdi die Kapsel-Fenster zuwinken 
konnten (15. 12. 1965), war bewiesen, daß man 
auch im Weltraum auf den Zentimeter genau 
manövrieren kann. „Gemini B" sdiließlich 
ebnete für das „Apollo"-Programm und damit 
für den Flug zum Mond endgültig den Weg, 
als dem Kommandanten Armstrong die feste 
Kopplung mit einer Agena-Zielrakete gelang. 
Die anschließende dramatische Notlandung im 
Pazifik stand zwar nicht im Flugplan. Sie 
zeigte jedoch, daß die amerikanischen Raum- 
schifte selbst in kritisdien Situationen noch 
steuerbar sind. 

Und noch etwas haben die „Gemini"-Flüge 
bewiesen: Daß auch längere Weltraumreisen 
für den menschlichen Organismus unbedenk- 
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Sie sollen auf dem Mond die ersten sein ... 

i .. und sie sind guter Dinge: Kommandant Neil Armstrong (Iliiks), Michael Collins (Mitte), | 
i der in der „Apollo"-Kapsel auf die beiden „MondausflUgler" warten wird, und Eumn = 
I Aidrln (rechts). Er wird nach Neil Armstrong den Erdtrabanten betreten. (Alle Fotos: AD) | 
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ten, piepste plötzlich der Sputnik im All, und lieh sind. Frank Borman, der KommandaiU 
als siiii Shepard Jahre später für seinen Flug der ersten Apollo-Kapsel, die um den Mond j „ —1 _.«i kreiste, umrundete 1965 zusammen mit James 

Lovell 206mal die Eärde (330 Sttmden und 35 
Minuten). Die Aerzte besdielnigten den beiden 
nadi der Rüdekehr beste Gesundheit. 

Längst waren inzwischen die Arbeiten für 
das eigentlldie Mondprogramm angelaufen. 
Die „Surveyor"-Sonden erkundeten mit Ihren 
weitüen Landungen die Besdiaftenheit der 
Mondoberfläche, und In den Montagehallen 

mit der Redstone-Rakete vorbereitete, mel- 
dete sidi Juri Gagarin aus einer Umlaufbahn 
um die E^de. 

Kennedys Prognose bradite jedoch unver- 
mittelt eine Lawine ins Rollen. Die NASA- 
Leute erkannten die Gunst der Stunde und 
trommelten zum großen Planen. Sie addierten 
Milliarden Dollars und präsentierten dem 
Weißen Haus einen Kostenvoransdilag. Die 

auf Kap Kennedy stand sdion die dreisitzige 
Apollo-Kapsel bereit. Das Training begann. 
Da ereignete sich jene Katastrophe, die Ken- 
nedys Prognose zunichte zu machen drohte. 
Man schreibt den 28. Januar 1967; Die Astro- 
nauten Grissom, White und Chaftee proben 
für den ersten bemannten Flug mit der neuen 
Kapsel. 10 Minuten vor dem simulierten Start 
springt an einem Schalter ein Funke über. 
Die Sauerstoff-Atmosphäre verwandelt das 
Fünkchen in einen Feuersturm. Bis Helfer zur 
Stelle sind, ist das Innere der Kapsel ein 
Chaos: Grissom, White und Chaffee sind die 
ersten Todesopfer der Weltraumfahrt. 

Und als ob das Jahr 1967 ein Unglücksjahr 
wäre: Nur Monate später zerschellt Wladimir 
Koniarow mit dem neuen sowjetischen Riesen- 
raumschiff „Sojus 1" bei der Landung. 

Der „Wettlauf zum Mond", wie er von west- 
licher Seite immer wieder beschworen wird, 
endet zureichst mit einem Patt. In Kap Ken- 
nedy und im Raumfahrtzentrum Houston 
spricht man hinter der vorgehaltenen Hand 
wiederholt von Pfuscharbeit. Die Gründlidi- 
keit sei ein Opfer des vorgelegten Tempos 
geworden. 

Nun nimmt man sich 19 Monate Zeit, um 
die Apollo-Kapsel in nicht weniger als 600 Po- 
sitionen zu ändern. — Ausreidiend Zeit. Als 
dann nämlich „Apollo 7" am 11. Oktober 1968 
mit Sdiirra, Eisele und Cunningham zu einem 
Marathon von 163 Erdumläufen startet, ist 
aller Groll vergessen. 

Die NASA rüstet sich zum Endspurt. Der 
Optimismus wächst. Zwischenzeitlich hat näm- 
lich Wernher von Braun gezeigt, daß die von 
ihm konzipierte Saturn-V-Rakete das ideale 
Gefährt ist, um die Mondfahrer auf ihre weite 
Reise zu schicken. Während man noch disku- 
tierte, ob die amerikanischen Astronauten von 
einer Raumstation in der Umlaufbahn oder 
direkt von Kap Kennedy zum Mond starten 
sollten, blieb von Brauns Rakete siegreich. 

Die spektakulären Apollo-Flüge reihen sidi 
in diditer Folge an. Sie, die als die kompli- 
ziertesten je von Menschenhand durdigeführ- 
ten Expeditionen gelten, räumen einen Stein 
nach dem anderen hinweg, der den Weg zur 
Mondlandung nodi verbauen könnte. Als man 
Im vergangenen Jahr WelhnaditsUeder an- 
stimmte, kreiste der alte „Weltraumhase" 
Frank Borman mit seiner Mannsdialt «m den 
Mond, und wenig später konnte audi die 
Mondlandefähre In einer Erdumlaufbahn be- 
weisen, daß Amerikas Tecimlker mit dem Bau 
dieser „Spinne" eine glüddlche Hand hatten. 
Das mit Treibstoff voUgepadtte Alumlnlum- 
gebllde — das komplizierteste Gefährt, das 
bisher gebaut wurde, funktionierte besser als 
erwartet. Und das Unternehmen „Apollo 10" 
sdüleßlidi zeigte, daß die Fähre auch In Mond- 
nähe zuverlässig arbeitet. 

Aber dennodi: Der Tag der Landung wird 
für die NASA-Ingenieure der Tag der Wahr- 
heit sein. Denn daim muß sidi zeigen, ob die 
Mondfähre audi in den entscheidendeft Phasen 
ihren Zweck erfüllt. Fehler werden In jedem 
Falle tödlich sein. 

Einiges konnte auf der Erde nämlich nicht 
erprobt werden. Dazu gehört das für dl« 
Astronauten lebensnotwendige Landeradar, 
das entsprediend der abnehmenden Höhe den 
Bremsmotor drosseln soll. Aber audi hundert 
„Kleinigkeiten": So die neunsprossige Leiter, 
über die Kommandant Armstrong als erster 
Mensdi den Mond betreten soll. Auf der Erde 
würde sie unter seinem Gewidit zerbrechen. 
Da auf dem Erdtrabanten infolge der geringe- 
ren Masse aber jeder Körper nur ein Sedistel 
seines Erdgewichtes auf die Waage bringt, soll 
sie den Astronauten plus Mondgepäck sidier 
tragen. 

Neil Armstrong und Edwin Aldrin haben 
gute Chancen, den Ruhm der „Erstbesteigung" 
an ihre Namen zu heften. Der Dritte im Bunde, 
Michael Collins, wird im Muttersdiiflt auf den 
Moment warten müssen, in dem seine Welt- 
raumkollegen von ihrer gefährlichen Expedi- 
tion zurückkehren. Alle drei sind keine Neu- 
linge. Ihre „Weltraumtaufe" bekamen sie 1966, 
als sie in drei verschiedenen „Gemini"-Kap- 
seln die Grundlagen für ihr Mondabenteuer 

Grissom, Chaffee und White (von links). Sie sollten aU erste mit einer „ApoUo''-KapMl um «c Erde niegen. Sie wi^en Jedo<A dte 
ersten Opfer der Weltraumfahrt, aU beim Countdown ein Funke du Innere der Kapsel In einen Feuersturm verwandelte, (m. i. »tj 

Drei Monate nadi dem Sowjetrussen Leonow 
verließ Edward White als erster Amerikaner 
sein Raumsdiiff zu einem Weltraumspazicr- 
gang. Kommandant McDIvItt fotografierte ihn. 

legten. Neil ArmstronL meisterte den ersten 
ernsten Notfall, als er „Gemini 9" nach der 
ersten Kopplung im AU zur Erde zurück- 
brachte. Edwin Aldrin, der übrigens eine Dok- 
torarbeit über Astronautik sdirieb, war als 
Oberst mehrere Jahre lang Staflelkomman- 
dant h) Bitburg in der Elfel. Als Astronaut 
hält er immer nodi den Weltrekord für Welt- 
raum-Außenbordtätigkelt: Als Co-PIlot dei 
letzten „Gemlni"-Fluges Nummer 12 im No- 
vember 1966 verließ er die Kapsel tür 129 
Minuten. Der „Chauffeur" MIdiael Collins 
sdiließlidi war der erste, der bei einem „Welt- 
raum-Spaziergang" einen anderen Körper be- 
rührte. Während des „Gemini 10"-Fluges 
sdiwebte er zur angekoppelten Agena-Rakete 

d barg dort ein Experimentier-Paket. 
Skeptiker warnen Indes Immer nodi. Sie 

warnen vor der großen „Funkstille" auf dern 
roten Weltraumbahnhof Baikonur. Die Russen 
  go wird argumentiert — könnten nooi vor 
den Amerikanern ihren Fuß auf den Mond 
setzen. Schließlich ließen sie schon vor Jahres- 
frist automatische Stationen um den Erdtra- 
banten kreisen. j _ 

Namhafte Fadileute sind jedodi anderer 
Meinung. Sie bescheinigen den NASA-Leuten 
behn Wettlauf zum Mond einen eindeutigen 
Vorsprung. Und die Russen selbst ließen er- 
kennen, daß sich Ilir Weltrauniinteresse längst 
auf die Erforschung von Venus und Mars ver- 
lagert hat Den „Prestige-Erfolg" Mond wollen 
sie offenbar ihren Kollegen in Kap Kennedy 
überlassen. . „ ^ , __ 

Diese wiederum fürchten die 
Sie denlien an NaheUegendes. i^m Beispiel 
an die Tatsadie, daß Jährlidi mehrere Hurrl- 
cans die Abschußrampen in Kap Kennedy er- 
Bdiüttem. Wenn ein soldier WlrbeUtunn ^- 
aerechnet vor dem 16. Juli Florida heimsuchen 
soUte, könnte er die startbereiU Saturo^ 
Rakete samt Mondfähre und ApoUo-KapsM 
arg hl Verlegenheit bringen... 
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GÖTZENHAIN Ein Blick zurück 

g Gemeinilcvertretersitzung. Morgen abend 
um 20 Uhr findet im Rathaus eine öffentliche 
Sitzung der Gemeindevertretung statt. Zur 
Boratung stehen neben anderen nachstehende 
Punkte: Vorlage dos Halbjahresberidites für 
das Rechnungsjahr 1969; Beratung des Bebau- 
ungsplim-Kntwurfs Nr. 11 für das Gebiet 
„Südlich der Langener Straße"; Beratung des 
I'rbauimßspluncs Nr. 6 A für ein Grundstück 
von Dr. Ki)t!ol; Beitritt zur Müllverbrennungs- 
nnliigo Offenbach; Beratung und Beschiuß- 
fassimg über den von der Gemeinnützigen 
Biiiigcsrllschaft „nreieich" vorgelegten Er- 
srhIirnun}->Vcrtr.iKs-Entwurf; Bau eines 
7.V iten Kindergartens, Anfragen der CDU und 
der Sl^n. 

g Silberne llochr.eiten. Heute feiern die Ehe- 
Iciile Albert Franz Zaun und Marie, geborene 
Kiilb, Brühlstraße 3, und die Eheleute Herbert 
Thiem und Frieda, geborene Wülienweber, 
Goldgrubenstraße 17, ihre silbernen Ehejubi- 
läen. Wir gratulieren ihnen dazu auf das herz- 
lichste und wünschen ihnen Gottes Segen für 
den weiteren gemeinsamen Ix-bensweg. 

g Wir gratulieren Herrn Rudolf Brand, Phl- 
lippseieh, zu seinem 74. Geburtstag, den er 
heute begeht und wünschen ihm audi für das 
neue Lebensjahr viel Gesundheit u. Freude. 

Die Anthei'wlie IJegensdiaft weihte am 
Sonntag, dem Ifl. Juni 1894, eine neue Tanz- 
bühne ein. Die Einweihung war mit einem 
Konzert und einem Tanzvergnügen verbun- 
den. Die Musik wurde von einer Abteilung des 
Musikkorps der Darm-städter 24er Dragoner 
gestellt. 

Die Kreditkasse Langen kündigte im Som- 
mer 1894 an ,daß sie auf die neu eingeführten 
Sparkarten 3 •/« Prozent Zinsen gebe. Die 
Sparkarten waren zu 20 und 50 Pfennig und 
zu einer Mark zu haben. 

Dirigentenwechsel. Mitte Juni 1894 legte 
Chorleiter Eugen Dawison (Frankfurt) die 
Chorleitung des Gesangvereins „Liederkranz" 
nieder, da er nach Prag verzog. Er verabschie- 
dete sich auf einem Vereinsfest am 17. Juni 
und wurde zum Ehrendirigenten ernannt. 
Sein Nadifolger wurde Chordirektor F. Bischof 
vom Frankfurter Opernhaus. 

Krankenhaus. Der Kreisausschuß Offenbach 
sdirieb am 4, Juli 1894 die Maurer-, Stein- 
hauer- und Zimmerarbeiten für die Erbau- 
ung der Kreiskrankenhäuser in Langen und 
Seligenstadt auf dem Submissionsweg aus. 

»Odenwälder Wandertag« 

Odenwaldklub ehrte viele langjährige Wanderer 

In der kleinen, festlich geschmückten 
Rodgaugemeinde Eppertshausen hielt am 
Wochenende der Gesamtodenwaldklub seinen 
diesjährigen „Odenwälder Wandertag" ab. Ob- 
wohl Eppertshausen im Nordbezirk des Klub- 
gobiets liegt, waren viele Ortsgruppen auf dem 
Jnhrestreffcn erschienen. Auf eine Sitzung des 
Hauptausschusses folgte ein Heimatabend und 
am Sonntagvormittag ein Festakt, zu dem 
zahlreiche Behörden vertreter erschienen waren. 

Auf dem Wandertag wurden zahlreiche 
Ehnmgen vorgenommen. Für besondere Ver- 
dienste erhielten das Kluiiabzeichen in Gold 
u. a. Valentin Schwöbel — Goddelau, Robert 
Schuck — Groß-Gerau und Heinrich Walter — 
Rüssel.sheim Das Ehrenzeichen lür treue 
Kiubarbeit in Silber erhielten u. a. Albert Stroh 
— Dreieichenhain, Georg Müller —Griesheim, 
Ferdinand Puilmann, Josef Schubert und 
Franz Uhlig — Langen und Karl Heß — Neu- 
Isenburg. Für 50jährige Mitgliedschaft wurden 
u. a. Lina Knippel, Karl Keim und Jakob 
Pfaff in Neu-Isenburg geehrt. 

Eine besondere Sehenswürdigkeit war der 
Fistzug. Die meisten Ortsgruppen führten 
Ihre Siädtebiider oder originelle Erzeugnisse 

aus Ihrem Wlrtschaftsielien mit. Die Jugend 
trat vielfach als Träger der alten Odenwälder 
Tracht auf. In dem Festzug spielten vier 
Musikorps auf, darunter die Stadtkapelle aus 
Obernburg am Main in Tracht. Auch fehlten 
Fe.stwagen niciit. So gestaltete sich der Wander- 
tag gleichzeitig zu einem Volksfest be.son- 
derer .\rt. 

Unter seinem Vorsitzenden, dem Bundes- 
tagsabgeordneten Ludwig Metzger aus Darm- 
stadt, tagte auch der Hauptausschuß des 
Odtnwaldkiubs in Eppertshausen. Man be- 
sprach die Herausgabe neuer Wanderkarten 
und Maßnahmen im Rahmen des Naturparks 
Bergstraße — Odenwald — Neckartal. Die 
Wandertätigkeit hat alientliaiben zugenom- 
men. Die Wanderheime in Dorndiel, das von 
Eppertshausen aus stark von durchkommen- 
den Wandergruppen besichtigt wurde, und 
Knoden bei Lindenfels, das gegenwärtig einer 
Renovierung unterzogen wird, sind im allge- 
meinen gut belegt und auch Stätten deutsch- 
französischer Jugendbegegnung. Der nächst- 
jährige Wandertag wird in Großlieubach am 
Main abgehalten. 

SCHACH 
Schaehkiub Langen II — SC Weiterstadt I 4:0 

Endlich in der 3. Runde des Pokalwettbe- 
werbes des Schachunterverbandes Starkenburg 
konnten die Längerer an ihre vorjährigen Er- 
folge anknüpfen und einen klaren Erfolg 
buchen. Nun ist der Schadikiub Weiterstadt 
noch ein ganz junger Verein und diese Män- 
ner verdienen deshalb schon Beachtung, daß 
sie den Idealismus aufbrachten, sich als 
Schachfreunde zu einer Schachgemeinschaft 
zusammenzufinden und auch dem hesslsdien 
Schachverband beizutreten. Die Höhe der Nie- 
derlage der Weiterstädter Schachfreunde ist 
daher auch an und für sidi ohne Bedeutung. 
•Sie spielten eben gegen Leute, weiche durch- 
weg eine jahrelange Turniererfahrung hinter 
Eldi haben u. die ihnen deshalb auch in t>ezug 
auf die allgemeinen Prinzipien und die strate- 
gischen Erkenntnisse des Schachspiels über- 
legen waren. Gerade beim Schachspiel fallen 
die Meister nicht vom Himmel. Der ehemalige 
Sdiachweitmeister, der Kubaner Josfe Raoul 
Capablanca, den man auch den Grandseigneur 
des Schachspiels nannte, sagte einmal: 

„Kühl und klar muß man das Ziel — den 
Sieg — im Auge haben und sich in jedem 
neuen Kampf zu verbessern suchen. Die Ver- 
besserung der Form kann auf verschiedenen 
Wegen erfolgen. Wie wir durch eigenes Spiel 
unseren Stil vervollkommnen können, so ver- 
mag man auch aus Büchern und der dadurch 
bedingten Beobachtung anderer Spielmetho- 
den viel zu lernen. Unbesiegbarkeit gibt es im 
Leben wie im Schachspiel nicht. Audi unser 
Tagewerk ist ein dauernder Kampf gegen Irr- 
tum und Fehler." 

Die Langener selbst spielten dieses Mal wie- 
der mit dem jungen Barthe am 1. Brett. Ihm 
folgten der Brettfolge nach Röhrig, Kapitza 
und Frank, Sicherlich hatte man sich für diese 
Runde viel vorgenommen, aber es war eben 
audi ein lelditer Gegner. Man hofft zwar noch 
In Langen bis zur Endrunde vordringen zu 
können, trotz der drei Mannschaftsminus- 
punkte, aber im wesentlichen wird das von 
der Auslosung der vierten Runde abhängen 
und davon, ob man ttdeder zu den vorjährigen 
Leistungen zurückfindet Bereits bei vier 
Mannschaftsminuspunkten müßte man aus- 
scheiden und sdion hieraus sieht man, was in 
den ersten beiden Runden versäumt wurde. 

HIER 

Fragen an die L'SO 
Die Unabhängige Sdiülerorganisation hat 

die Meinungsäußerung einer Studienrätin am 
Dreieich-Gymnasium aufgegriffen, die Ich mit 
angeliört habe und zu dei mehr zu sagen ist. 

Es ist das legitime Recht von Eltern, Leh- 
rern und Öffentlichkeit, Kenntnis über die 
Leitung und Finanzierung von Gruppen zu er- 
langen, die sich in unserem Staat betätigen. 
De.shalb ist zum Beispiel großen Wlrtschafts- 
untemehmen die Publikation aller wichtigen 
Tatbestände und den politischen Parteien die 
Aufklärung über die Herkunft wesentlicher 
Spenden durch Gesetz vorgeschrieben. Es wäre 
gut gewesen, wir hätten die Finanzquellen von 
Hitler rechtzeitig gekannt. 

Nachdem die USO die — nach den Affären 
Frenkei und Porst verständliche — Meinung 
der Lehrerin in die Öffentlichkeit getragen 
hat, wird sie gut daran tun, der Öffentlichkeit 
folgendes zu erklären: 

1. Wieviele Gruppen der USO bestehen und 
wie sind sie untereinander verbunden ? 

2. Welches sind die wesentlichen Ziele die- 
ser Gruppen nach den Grundsatzprogrammen, 
Vereinssatzungen oder anderen Schriftstücken? 
(Möglichst Zitate!) 

3. Wer hat die Ziele formuliert, liefert Ar- 
beitsmaterial, leitet oder unterstützt die 
Arbeit 7 

4. Da die Mitgliedsbeiträge ganz niedrig 
sind, interessiert, woher die Gelder zur Dek- 
kung der Ausgaben kommen. Man sollte dazu 
etwa die Jahresrechnung 1968 mit Einnahmen 
und Ausgaben veröffentlichen. 

Diese vier Fragen sollten mindestens den 
Mitgliedern, deren Eltern und den Schulen, an 
denen sich die Organisation betätigt, eindeutig 
beantwortet werden. 

Dann braudit darüber niemand mehr Ver- 
mutungen anzustellen und seine Kinder zu- 
rückzunalten. Die Klttrung dieser Fragen durdi 
das Gericht zum Erweis der Richtigkeit der 
geäußerten Meinung ioedarf es nicht Gnmd zu 
einer Anzeige liegt audi nicht vor. 

Christoph Köhler 
Langen, Famweg 2 

wartet - 10 Minuten vom Hauptbahnhof 
Frankfurt entfernt, in der Stresemannallee 3 — 
eine Interessante Tätigkeit mit außergewöhn- 
licher Bezahlung auf einen 

Sachbearbeiter für Sachversicherungen 
wir denken hierbei an einen Jüngeren Mitar- 
beiter mit einer Lehre als Versicherungskauf- 
mann. Wir übernehmen die umfassende Ein- 
arbeitung In das neue Aufgabengebiet, wenn 
noch keine speziellen Kenntnisse vorhanden 
sind. Außerdem suchen wir noch eine Jüngere 

Sachbearbeiterin mit Kenntnissen 

aus der Versicherungsbranche 
Unserer neuen Mitarbeiterin soll nach einer 
sorgfältigen Einarbeitung Innerhalb der Abtei- 
lung für Kraftfahrzeugversicherungen die selb- 
ständige Vertragsbearbeitung übertragen wer- 
den. Der direkte Kontakt mit unseren Kunden 
macht diese Tätigkeit besonders Interessant. 
Die EAS ist ein SpezialUnternehmen der Ver- 
sicherungsbranche, das vorwiegend die Ver- 
sicherungsangelegenhelten von Großfirmen 
der Elektroindustrie bearbeitet. 
Wir würden uns freuen, Sie kennenzulernen — 
uns genügt zunächst Ihre Kurzbewerbung mit 
den wichtigsten persönlichen und beruflichen 
Angaben. Oder rufen Sie an und vereinbaren 
Sie gleich telefonisch einen Termin mit uns. 

Elektro-Assekuranz Vermittlungs-GmbH 
6 Frankfurt 70, Stresemannallee 3 
Telefon 621095 

Amtliche Bekcnntmachung 
Betr.: 10. Sitzung der Stadtverordneten- 

versammlung 
Am Freitag, dem 11. Juli 1969, 19.00 Uhr, 

findet die 10. öffentliche Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung im Genieindehaus 
der Evangelisdien Stadtkirchengemeinde, Wil- 
helm-Leusdiner-Platz, statt. 

TEIL A 
Tagesordnung I 

1. MitteUungen d. Stadtverordnetenvorstehers 
2. Mittellungen des Magistrats und Beant- 

wortung von Anfragen 
3. Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 16 

„Wohngebiet am Steinberg" 
4. Bebauungsplan Nr. 21 „Wohngebiet südlidi 

der Südlichen Ringstraße zwischen Fried- 
hofstraße und Darmstädter Straße"; hier: 
Aufstellung des Bebauungsplanes gemäß 
§ 2 BBauG 

5. Bebauungsplan Nr. 35 „Erholungs- und 
Wassersportgebiet Im Langener Stadtwald" 
hier; AufsteUung des Bebauungsplanes ge- 
mäß S 2 BBauG 

6. Bebauungsplan Nr. 8 b «Wohngebiet süd- 
Udi der Nördlichen Ringstraße, zwischen 
TaunusstraBe und Lutherstraße"; verein- 
fachte Änderung des Bebauungsplanes Nr. 8 
gemS13 S 13 BBauO 

7. Verlängerung der Veränderungssperre Nr. 5 
für das Oeblet des künftigen Bebauungs- 
planes Nr. 34 .Lutherplatz und Südselte 
der oberen Bahnstraße" 

8. Umlcgung für das Gebiet des Bebauungs- 
planes Nr. 19 „Wohngebiet zwischen Die- 
burger Straße, östlich der Straße Am Stein- 
berg und Südlicher Ringstraße"; hier: An- 
ordnung der Umlegung 

9. Bauvorfrage betr. Neubau eines Wohn- und 
Geschäftshauses Dieburger Str. 3 / Darm- 
städter Stiaße 2—6 

10. Neubau eines Altenwohnheimes mit Alten- 
tagesstätte und Sozialräumen in Langen, 
Südlidie Ringstraße 

11. Personelle Besetzung der Kommissionen 
(Deputationen) 

Tagesordnnnic II 
12. Prüfung der Haushaltsredinung Rj. 1967 
13. Haushaitre^nung Rj. 1968 
14. Antrag der Fraktion der SPD zum Ausbau 

der Straßenbeleuchtung an der B 486 
15. Erbbauvertrag zwisdien der Stadt Langen 

und dem Touristenverein „Die Natur- 
freunde" 

16. Ausbau eines Bürgersteiges Am Steinberg 
TEIL B 

Tagesordnung 1 
17. Bauangelegenheit 

Tagesordnung 11 
18.—24. Grundstücksangelegenheiten 
29. Auftragsvergabe 

Langen, den 4. Juli 1969 
Der Stadtverordnetenvorsteher: 
gez. J e n s e n 

dhii Darmstadt, Rhelnstr, 90 
Das Einkaufsmagazin för alle (Nähe Bahnhof) 

50 Stück Haartrockenhauben on c/\ 

Mehrstirfenschaltung und Bodenstativ Stück ^ 
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Unsere Cafeteria bietet an: 

Eisspezialitäten In großer Auswahl IV 

.Gemischtes Eis Eisbecher ARIZONA 1,65, 

. Eisbecher BUTTERFLY 1,85 ^ 

SdistleiuDorcUe, >u( Vcfelkinwlie *er«l»U 

Schweine- 

Kotelett 

Feine Bratwurst 
gebrüht 500 g 

Frischer 

fetter Speck 3Pfd. 

Schweinekopf 
3 Pfd. -i90 

Frisch geräuchertes _ 
Dörrfleisch 500 g Zy99 

NEUl Frankfurter ^ 
Leberwurst SOO g Zy49 

Relssalat 100 g 

Doornkaat 1/1 Fl. 7,95 

Deutscher 
Markensekt „Hoehl" . 
m. Steuer 1/1 Fl. 4,98 

Perlwein . 
„Kellerperle" 1/1 Fl. 1,79 

Klarer 32%, 
zum Beerenan- . 
setzen 2FI.1/1 8,98 

Ab^ab« nur in 
H6tnhattMn«ngm 

der Arixtolodils 

Immer neue Freude am Ziergarten 

Kirsdien passen hinein wie auch Pieifenwlnde und Osterluzei 

' Wer in seinem Idelnen Gartenparaoies nur 
Rasen und ausgesprochene Ziergewädise ha- 
ben möchte, legt sidi zweifellos zu einseitig 
lest. Keinesfalls sollte man seine Augen vor 
äer Schönheit der Obstbäume versdiließen. 
Ihre Blütenpradit Icann kaum von einem an- 
deren Gehölz übertroften werden, und der 
leuchtende Fruchtbehang im Sommer hat nidit 
seinesgleichen, so daß Obstbäume auch in der 
Nachbarschaft von Ziergehöizen am richtigen 
Platz sind. 

Als erste Baumfrudit erfreuen uns frühe 
SüQltirsdien. Ein SiU}kirschenbaum Itann über- 
all im Ziergarten stehen and bringt so ganz 
nebenbei no^ (riscfae Kirsdien. 

Als früheste Sorten bis Mitte Juni reifen die 
neueren ZUditungen „Primavera" und „Se- 
jtunda". Die großen Kirsdien haben festes, 
iküQes Fieisd) und milde Säure. Die Bäume 
wachsen mittelstark. Wie alle SüOkirsdien, so 
find auch sie selbst unfruchtbar. Die Befrudi- 
Wngsverhältnisse sind allerdings noch nidit 

geklärt, doch tragen die Sorten zufriedenstel- 
fend, wenn im Umkreis bis zu 100 Meter an- 
Bere Süßklrsdiensorten stehen, wie „Kasslni 
Frühe Herzklrsdie", „Fromms Herzkirsdie", 
„Große Germersdorfer", ,3edelflnger Riesen", 
„Schneiders Späte Knorpelkirsche" oder „Dö- 
»Issens Gelbe Knorpelkirsdie". Man nehm« 
Öiesbezüglidi Verbindung mit seinen Nachbarn 
auf. Ist weit und breit Jedoch keine SÜBkIr- 
■ehe, so Ist der Anbau nur dann lohnend, 
wenn zwei Sorten mit ganz sicherer gegensei- 
tiger Befruchtung angepflanzt werden, wia 
„Kassins Frühe" (Mitte Juni) und „Sdujelderi 
Späte Knorpel" (Mitte Juli). Beide Sorten sind 
iehr wohIs(^medcend. 

Wo Wert darauf gelegt wird, einen Saue» 
kirsdienbaum Im Garten zu haben, wähle mao 
eme selbstfruchtbare Sorte. Hier steht an arr 
ater Stelle die altbekannte „Sdiattenmorella". 
Die Frucht reift Mitte Juli, ist groß bis sahi 
groß, glänzend dunkelbraun und saftreldi. 

Gesunde Tomatenpflanzen bis ErnteschluB 
FrUhe Frttcfate durch eintriebio gezoaene Pflanzen 

Bdiwacneren Wuchs verleiht den fiaumeo 
die Unterlag« Mahaleb, damit ist audi «in« 
frUh«re Fruchtbarkeit verbunden. Man pflanzt 
oldie Bäum« als Viertel- oder Niederstamm. 
st Jedod) «Ine starke Baumentwidklung er- 
wünscht, so wähle man die Vogelkirsche (F 
12/1) als Unterlage. 

Zwei interessante Kinder Floras für den 
iergarten sind Pfeifenwinde und Osterluzei 
1« Pfeifenwinde (Aristolochla macrophylla) 

ist ein 6 bis 8 Meter hodiwachsendar, wert- 
voller Sdilinger mit etwa 2S cm breiten, hell- 
grünen, herzförmigen Blättern, mit der man 
gern überdachte Gartenpforten einfaßt, die 
dann recht Imposant wirken. Unter dem Laub 
verstedit bildet die Pflanze von Juni bis 
August ihre unscheinbaren, kleinen pfeilenar- 
llgen Blüten aus, die im warmen Klima audi 
Früdite ansetzen. 

Im Spätherbst lassen sie den reichen Blät- 
:ersclimuck fallen. Danach kann man dann 
auch die zu lang gewordenen Triebe zurüdt- 
■(^neiden. Im Frühjahr kommen neue Blätter 
jnd Triebe hervor, das herzförmige Laub 
nimmt zusehends an Größe zu, so daß der Gar- 
:enelngang bald durch ein Biätterdadi ge- 
idimüdct ist. Auch Pergolen, Veranden und 
3artenlauben lassen sich herrlich schmücken. 
Die Pfeifenwinde liebt Feuditigkelt und ge- 
leiht audi üppig im Halbschatten. 

Zur gleichen Pflanzengattung gehört die 
Osterluzei (Aristolochla clematltis), sie ist ein« 
Staude und und ähnelt einer Waldrebe. Sie 
bringt bis zum Juli Innerhalb Ihres hellgrünen 
Laubwerks ebenfalls der Form nach pfeifen- 
artige, gelbliche Röhrenblüten hervor, die nur 
etwas kleiner sind als bei der erstgenannten 
PfeUenwInde. 

Die gelblichen, röhrenförmigen Blüten der 
Osterluzei werden nur von Mücken bestäubt. 

Um In Ihre Blüten zu gelangen, biegen sie zu- 
nächst die weichen Härchen zurück. Bringen 
sl« nun keinen bestäubungsfähigen Blüten- 
staub mit, so sind sl« In der Blüte gcfangeni 
denn die Härchen sind hart wie Spieße gewon 
den und bilden eine feste Barr'.kad«. Ott 
summt nun «Ine so gefangen« Müc^e stunden* 
lang In einer solchen Blüte, bis vielleicht pln4 
zweit« Mück« Ihr« Retterin wird. Sie wird ei 
aber nur dann, wenn sie artrichttgen Blüten* 
staub mitbringt. In die Blüte gelangt sie leicht, 
da sich die starren Härchen wohl Ins Blüten- 
innere biegen lassen, nicht aber nach aulien. 
Hat nun die zweite Mücke die Bestäubung 
vollzogen, kommt in die Blüte Bewegung hin- 
ein. Zitternd bewegen sich die Staubbeutel und 
pudern beide Mückon mit mfltfnnnllon oln. 

Immer mehr Rindvieh und Schweine 
Anfang Juni wurden 973 400 Stück Rindvieh 

festgestellt, rund 41 100 Tiere oder '1.4 "/• 
mehr als Anfang Juni 1968. Da.s ist ein er- 
neuter Höchststand in der Rindviehhaltung. 
Am stärksten zugenommen haben der Re- 
stand an männlichen zur Mast be.stimnilen 
Jungtieren (+16 900 oder 11,5 "/o) und dia 
Zahl der weiblichen Jungtiere (■( 11 700 oder 
4,8 %). Es gab aber auch mehr Kälber ( i 7200 
oder 6,7 °/o), mehr Färsen ( f 4300 oder 9,7 "'o) 
und noch mehr Milchkühe (+ 3300 oder 0,9 "'o). 

Wie das Hessische Statistische Landesamt 
weiter mitteilt, wurde auch der Schwelncbc!- 
stand weiter vergrößert, und zwar um 11 700 
Tiere (0,9 «/o) auf Jetzt 1,35 Mill. Ole Zahl der 
Zuchtsauen erhöhte sich auf 122 200 (-t 2!)00 
oder 2,4 ".'o), ein Bestand, der im Juni bisher 
nur im Jahre 1967 (125 400) noch hüht-r war. 

Obwohl die Kultur der wärmeliebenaen xo- 
mate in kühlen, nassen Sommam lmm«r wla- 
der Rückschläge erfährt, wird sie von allen 

emüsearten wohl am meisten In unseren 
ärten angebaut. 
Sehr wichtig Ist es, den Boden warm und 

feucht zu halten. Dies gelingt durch Bedecken 
<nlt möglichst dunklem Material, wie Kompost, 
angerottetem Dung, Düngetorf, Schwarzfolle, 
aber auch Rasenschnitt, Rhabarberblätter 
usw. Eine vertiefte Stelle um jede Pflanze sehe 
man für das Gießen mit abgestandenem Was- 
ser vor. 

Von eintriebig gezogenen Tomatenpflanzen 
flarf man zuerst reife Früchte erwarten. Sämt- 
liche ir, den Blattachseln entstehenden Trieb« 
»Ind deshalb zu entfernen. Hierbei verfahre 
man nach einer neueren, besseren Methode: 
Man läßt den Achseltrieb erst etwas heran- 
wachsen und kneift dann die Spitze ab, so daß 
nun zusätzlich In Jeder Achsel ein bis zwei 
junge, leistungsfähige Blättchen stehen. 

Werden einzelne Tcmatenpflanzen zwei- bis 
dreltrleblg gezogen, dann gibt es zwar einen 
etwas höheren, aber späteren Ertrag. Hier 

Kranke Tomatenvflanze (Aufn. G. Wilhelm) 

darf man nicht in den Fehler verfalle.i, sämt- 
liche Triebe an einen Pfahl oder Stab »u bin- 
den, denn die Blätter bekommen dann nur un- 
zureichend Sonne. Solche Tomaten zieht man 
besser an mehreren Stäben oder spannt waa- 
gerechte Drähte. Etwa drei Wochen nach dem 
Pflanzen kann bereits mit Nachdüngen begon- 
nen werden. Keinesfalls dürfen die Tomaten 
letzt zuviel StlcStstofT im Boden vorfinden. 

In feuchten, kühlen Sommern leiden die To« 
maten nicht selten unter pilzlichem Befall (det 
iiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiHiiiMiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiniiiiii 

Saarland 
Bundesgebiet insges. 

Seit i960 sind (m Bundesgebiet rund 15 Pro» 
rent der landtDirtscha/lIichen Betriebe in» 
Zu0e des Strukturwandels au1 dem Land« 
verschujunden. Diese EnttoicJclunp tcar jedocK 
in den einzelnen Bundesländern höchst unter» 
schiedlich. Sie hängt weitgehend einmal «on 
der vorhandenen Agraritruktur und zum an« 
deren von den bestehenden Alfematiuen für, 
die Landwirte ab, die in andere Berufe über« 
wediseln. Mit dem Hinweis auf die schon ittj 
Bundesgebiet reflional sehr differenzierte Ent« 
ujiclcluno v>ehrt man sich In Bonn auch gegen 
die Vorstellungen des Mansholt-Planes, dia 
Agrarstruktur in der EWG über einen Kamm 
zu scheren und die Enftoicfcluno von Brilsset 
aus zentral mit gemeinsdiaftUcher Finanzie* 
rung zu steuern. Zudem wies BundesemäK»» 
runosminister Höcherl darauf hin, daß vor 
allem in Frankreich und Italien im Vergleich 
zu Deutschland nodt ein ganz erheblicher 
Rückstand aufzuholen sei, toas aber nicht auf 
deutsche Kosten geschehen könne. 
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltlllllllHMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMII 
Kraut- und Braunfäule). Die Blätter verfaulen 
und vertrocknen, und die Früchte werden 
braunfleckig. Um dus zu verhüten, Ist es nötig, 
von Mitte Juni an drei- bis viermal Im Ab- 
stand von 14 Taßen mit einem organischen 
Pllzbekämpfungsmittel zu spritzen. 

Von den Blütenständen, die sich nach Mitta 
August bilden, darf man keine Früchte mehr 
erwarten. Am besten bricht man sie regel- 
mäßig aus. 

Rückgang der land- 
wirltcholtlichen 
Betriebe: 1960-1968 

Schle»/-Holst/Homt)uig 
Nirdersochs./Btemen 
Nordrh.-Wfstt. 
Hessen 
Rheinland-Platz 
Baden-WUrltb. 
Bayern 

Wir «luchen zum 1. «. IMD mehrere 

REINEMACHEFRAUEN 

für die Bürorcinlgung In einem l.angener Großbetrieb. 
Arbeitszeft 17.00 bis 20.00 Uhr, 5-Tage-Woche. 
Wir bieten übertarlfllche Bezahlung. Volle Fahrtkostenerstat- 
tung, Arbeitskleidung, Urlaubsgeld, dlv. hinerbetricbllche Ver- 
günstigungen. 

Karl Bastian gebxudereinigunq 
61 Darmstadt, Llebigstraße 13Vi, Tel. 06151/73437 

BALKON •TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VONDXCHIII •TRINNWXNDS 

MI • ' I>HIM ''•imM 
„ „ m Mm ftm !»• «a iwirtilw Ii Mi hU*. MI ..dal ■* tH)M ■ (tmUt IMKI 

L. Amling, 605 Offenbach/M, Bernardstr. 56, Tel. 06 11 / 88 48 20 

Weibl. Bürokraft 

für leichte Büroarbeiten per sof. gesucht. 

Langen, Pittlerstraße 46 

\ B.F.Goodrich / 
B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieldienhain Flugzeugreifen 

In un.serem Werk für Flugzeugreifen bieten wir 

Produktionsarbeitern 

die wir betriebsintem zum 

Gummiwerker 
ausbilden, nicht nur hodiinteressante, sondern auch gutbe- 
zahlte Arbeltsplätze. Die Sozialleistungen entsprechen unse- 
rem Weltuntemehmen. 
Bitte besuchen Sie uns an Werktagen, außer Samstag, In der 
Zeit von 8 bis 17 Uhr. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreleichenhaln 
6072 Dreleichenhaln, Slemen.'istraßc 4 
Telefon Langen 83 20 

Für unsere moderne Pelzkonfektions- 
werkstatt stellen wir ab sofort ein: 

Kürschner 
lliiehirtIHhne 

Pelznäherinnen 

Ausfertigerinne n 

Schneiderinnen 

Büropersonal 

Hoher I.ohn, warmes Mittagessen, freie 
Fahrt zum Arbeitsplatz und Sozial- 
leistungen. 

Zwischenmeister 

Heimarbeiterinnen 

Nur gute Kräfte wollen sich bewerben. 

Pelzkonfektion 

SCHMIDT 

Güt'/enhain, Vor der Pforte 4 
Telefon 8 13 85 

AUTO-LEIH-DIENST 

Nach langem, mit großer Gc?duld ertragenem Leiden verschied plötzlich und 
unerwartet mein lieber Mann, guter Vater, Schwiegervater, unser lieber Opa, 
Bruder, Schwager, Pate und Onkel 

Herr Adam Karg 

Im Alter von fast 63 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Margarete Karg geb. Holzmann 
Helmut Anthes and Frau Christel geb. Karg 
Enkelkinder Stefan und Beate 
und alle Angehörigen 

Langen, den 8. Juli 1969 
Ahomstraße 10 

Beerdigung: Mittwoch, den 9. Juli 1S69, 14.00 Uhr auf dem Langener Friedhof 

Nach langer Krankheit verstarb mein lieber Mann, guter Vater, Sdiwlegervater, 
Großvater, Bruder, Schwager, Onkel und Cousin 

Michael Karl Herth Ii. 
• 30. 8. 1898 t S- 7. 1969 

In itiller Trauer: 
Elleanore Hertti 
Wilkclm ai>4 Ueiclatte Danbert geb. Hertli 
Enkelkinder Horst und Martina 
imd alle Angehörigen 

Langen, Mühlstraße 39 

Beerdigung: Mittwoch, den 9. Juli 19C9, um 15 Uhr auf dem Langener Friedhof, 

Gut Abendeston 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähnchen 

auch zum Mitnehmen 

DasChiffrG 

geheimnis 

verbietet at una, die 
Adreaaeo der Otfertan- 
Anzelgen-Aufgeba tn 
nennen, le<5odi ietteo 
«rtf auftrangemlB Du 
Schreiben ao die In- 
«ermtei) weitet. SSa 
braudiaii out dia b) 
let Anzeige gancnnte 
Mummet auf dem üm- 
Mfalas nj eennerkao 
und dieaei Schreiben 
In unseren Hauibrtel- 
basten lu Redten 

Jst Die ZweitiriUe ein jLuxns? 

Nehmen Sie das Risiko einiger Tago „Blindheit" nicht 
In Kaut, wenn Ihre Brille beschädigt ist, wenn sie ver- 
legt oder gar verloren Ist. 
Gehen Sie ohne Ihre Zweitbrille niemals auf Reisen, 
selbstverständlich mit der dazugehörenden 

SONNEN-SCHUTZBRILLE 
mit optisch grsctiliffenrn GKIsern! 

Biihn.str. 6 (am Lutherplatz), Dahnstr. 122 (a. d. Bahnschranke) 
und auch Im Oberllnden, Farnweg 85 

(T.adenzcntrum) neben Schade 
Seit 1922 in Langen - zu allen Krankenkassen zugelassen 

Wir stellen ein für sofort oder später 
1 Nachtportier 

engl. u. franz. Sprachkenntnisse, aucli für Pensionär geeignet, 
1 Hausdiener 
2 Pagen 

(auch Ferlenbe-schäftigung für Schüler) 
2 Hotelkaufmanns-Lehrlinge 
2 Kellner-Lehrlinge 

RHEIN-MAIN-HOTEL 
Sprendlingen, Hauptstraße 47/51, Tel. 06103/1070 

Todes-Anzeige 
Meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Toc-Kter. Sch.wiegcr- 
toditer, Sdiwester, Schwägerin und Tante 

Else Deußer 
geb. Weiß 

ist Im Alter von 42 Jahren sanft entsclilafen. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Adam DeuBer und Angehörige 

Langen, den 6. Juli 1969- • * '»• 
Leukertsweg 90 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 10. Juli, 15 Uhr 
auf dem hiesigen Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 
Für die beim Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

LINA KEIM 
geb. Küster 

in so reichem Maße erwiesenen Aufmerksamkelten in Wort, 
Schrift und Blumenspenden sagen wir auf diesem Wege allen 
unseren herzlichsten Dank. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Dr. Zlegler für die trostreichen Worte, sowie den 
Sciiulkoileginnen und -kollegen für die Kranzniederlegung 
am Gralie. 

In stiller Trauer; 
Christoph Keim 

I.^ngen, Im Juli 1969 und alle Angehörigen 
TeichstraBe 28 

Nach langem Leiden ging mein lieber Mann, unser guter Vater und Opa 

Herr Günther Kitzka 

im 49. Lebensjahr für immer von uns. 

In tiefer Trauer: 
Ilse KitAa 
Retekard Kitaka und Paaülie 
HaM-jMcUm Utika 
Hartmul Eitzka 

Langen, den 6. Juli 1969 
AnnastraBe S7 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 10. Juli IKO, um 14.00 Uhr auf dem 
Friedhof in Langen statt. 



MoiKi n Mittwoch, den 
!l. 7.. findet um 20 Uhr 
im C.Hsthaus „Krbon- 
slock" eine erweiterte 
Vorstands-, Splelaus- 
M-iiull- u. BauausschuD- 
üitzunR statt. Um voll- 
/ühiiRPS u. pünktliches 
Krscheinen wird «e- 
belen. 

Sport- und 
Singargamtin- 
•Chan 1689 «.V. 
Langan 

SS(f-Jugendfußball 
Am Mittwoch, den 9. 7. 
treffen sich alle Spie- 
ler der C-Jgd. 17 Uhr, 
D-.)Rd. 17.30 Uhr, B- 
.Tgd. 18 Uhr u. A-Igd. 
1!) Uhr zu einer wich- 
tigen Aussprache. 

Der Jugendau.sschuß 

Ski- QlLda 

Alle Kinder u. ,IuRcnd- 
lichen sind eingeladen 
zur 

.lugendvorsanimlunK 
am Freitag, 11. 7., um 
19 Uhr im Clublokal 
„Deutsches Haus". 

BvD LANGEN 
Eine köstliche Unter- 
haltung bietet Sams- 
tag, 12. Juli, im Hess. 
Landestlüchtlings- 
wohnheim in der Eli- 
sabethenstraße die 

.Spielsdiar der 
nJO Darmstadt. 

Beginn 20 Uhr - Ein- 
tritt frei. Hierzu lädt 
freundl. ein die Ver- 
waltung und 

Bvll-Ortsverband 

Ortsgruppe Langen 
Samstag, 12. 7., findet 
unser traditionelles 

Sommerfest 
.statt. Beginn 20.15 Uhr 
in unserem Haus am 
Steinberg. - Tanz am 
laufenden Band. Ein- 
tritt frei. Alle Freunde 
und Mitglieder unseres 
Vereins sind herzlich 
eingeladen. 

Der Vorstand 

Jahrgang 189091 
trifft sich Mittwoch, d. 
9. 7. 69, nachm. 16 Uhr 
im Cafe UT, Rhetnstr. 

Verliingt-rl bis Dienstag - 20.30 Uhr 

Der längste Tag 

Mlttwodi u. Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Eine neue filmische Überraschung aus 

Schweden - Ulla .laeobsson auf dem 
Höhepunkt ihrer Karrlere! 

Nattmara - 
der Killer von Stockholm 

Ein Mann im Netz seiner Begierde? 
Ein hart .schockierender Thriller? 

Jahrgang 1897/96 
trifft sich Mittwoch, d. 
9. 7. 69, um 14.4,5 Uhr 
am Friedhof zur Be- 
erdigung des Schul- 
kameraden K. Herth II. 

Geldbörse 
mit Inhalt (Postspat- 
buch-Ausweis) im 
Finkenweg Rotkehl- 
chenweg abhanden ge- 
kommen. 

Beck, Finkenweg 3 
Telefon 712.33 

Schöne 
Gartennelken 

zu verkaufen. 
(lärtnerri Brcidort 
Flachsbachstraße 31 

Sehraubstöcke, 
gebraucht, p. kg 3,50 
SauK- u. Druckpumpen 
für Garten 220,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güteibahnhof 

Suche gebrauchte 
Couch u. 2 Sessel 

Off.-Nr. 80,'i an die LZ 

Schwarze und rote 
Johannisbeeren 

zum Selbstpflücken 
günstig abzugeben. 

Breidert 
Lutherstraße 17 

Guterhaltene 
Badewanne 

zu verkaufen. 
Nördl. Ringstr. 75 I. 

Putzhilfe 
gesurfit. 

W'lh.-Burk-Str. 15 

Wer hat Telefon 
und ist an einem klei- 
nen Nebenverdienst 
interessiert? 
Off.-Nr. 892 an die LZ 

Suche 
Jugendlichen 

zum Flur- u. Straße- 
fegen ab 12. 7. alle 3 
Wochen einmal. Ar- 
beitszeit 30 bis 40 Min., 
dafür Lohn 5,- DM. 

Dieburger Str. 49 
Tel. 21909 ab 18 Uhr 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 2 31 19 

G. W A G N E R 
HelnrIchstraOe 35 

audi samstags 
lederzeit (ahr- 

bereit. 

Zeitungsträger 

ab 1. August gesucht. 

Meldungen erbeten an 
LANGENER ZEITUNG 
Telefon 27 45 

argeld 
'Btf^ fSr jedrrmattn roa4(A •UvWOOOi'DMAu«. .hl. in Mlbta T«s 

NAGLER-FiNANZIERUNGEN 
Abuiluac KfcditTcmUüoi« 

Ofifnb«(b» FnoUsla 8tt«l«56Td«fos 8IIC09 

Strickwaren-Verkauf 

direkt aus der Strickwarenfabrik 
am Mittwoch, dem 9. Juli 1969, in Langen, am Lutherplatz 2, 

Gaatstütte „Frankfurter Hof" 
von 10.00 bis 18.00 Uhr durchgehend geöffnet 

1000 Pulli» und Jacken zur Autwahl 
Kinderpulli* schon ab 2.- DM 

Stridcwarenfabrik Woll-Müller, Klelnheubach/Main 

Telefon 2 2112 
Dien.stag u. Mittwoch Je 20.30 Uhr 

Von Millionen gelesen — jetzt als Fllml 

Liebesnächte in der Taiga 

Donnerstag Ausle.sewestern 20.30 Uhr 
Western-Jack 

Ein lupenreiner Western — jeder Sdiuß 
eine Fahrkarte Ins Jenseits 

Italiano-Farbwestem 

Für eine sehr interessante Tätigkeit > 
suchen wir für sofort oder später: 

Schwachstrom- 

Elektriker 

aus der Fernmelde- oder Rundfunk- 
technik, für die Fertigung von Relais- 
zentralen und Verstärkeranlagen. Set- 
zen Sie sich bitte mit uns in Verbindung. 
Telefonische Bewerbungen unter 23945, 
oder nach 17 Uhr unter 23946. 

ELROSCH-elektric 
607 Langen — Hegweg 6 

Das Blut gerinnt in Ihren Adom, wenn 
Sie diesen Schodcer sehen 1 

DIE GRUFT DER TOTEN 
FRAUEN 

Dienstag und Mittwodi 20.30 Uhr 
Fllmauslese: Donnerstag 20.30 Uhr 

Lllll Palmer, Curd Jürgens 
TEUFEL IN SEIDE 

Ein dramatischer Film, der jeden In 
seinen Bann sdilägt. 

INSERIEREN bringt Gewinnt 

ELEKTRO- und 

AUTOGEN-Schweißer 
für sofort gesucht. 

Hans Ritter KG 
Ilärterelbedarf 
Egelsbadi, TrUnkbach 5 
Telefon Langen 48 33 

Jg. Ehepaar mit Kind 
sudit in Langen dring. 

2-2<'i-Zi.-Wohng. 
mit WC und Bad. 
Off.-Nr. 876 an die LZ 

2-ZI.-Wohnung 
in Egelsbarh mit Bad 
u. Balkon gegen MVZ 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 894 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
leicht schräg, 75 qm, 
Altbau, 200,- DM, ab 
1. 8. 69 an Weißbinder 
oder Handwerker zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 893 an die LZ 

Seriös. Herr (Berliner) 
sucht für sofort 

möbl. Zimmer 
mögl. mit Badbenutzg. 
Off.-Nr. 896 an die LZ 

Barzahler sucht 
Ein- oder Zwei- 
Famlllen-Haus 
V. Privat zu kauf 
Angeb. erbet, unt 
Off.-Nr. 888a.d.LZ 

iNur 1 Tag in I.angenl 

Wir laden alle Damen, die das perfekte 
Zuschneiden erlernen wollen, herzlich ein! 
Einmalig in der ganzen Welt I 
Sie erleben die größte Sensation auf dem 
Gebiet des Selbstschneidems! 

Zuschneiden kein Problem mehr! 

Hotel Deutsches Haus, Donnerstag, den 
10. Juli 1969, um 15.00 und um 20 Uhr 

Kein Verkauf! Dauer etwa Vit Stunden! 
% UNKOSTENBEITRAG NUR 50 Pf. 
9 Wer selbst näht, sollte auch selbst 

zuschneiden können. 

9 Sie sehen und hören: 
1. Röcke zuschneiden ... im Handum- 

drehen, auch ohne Schnittmuster! 
2. Anproben . . . nur noch bei ganz ab- 

weichenden Figuren erforderlich, aber 
dann leicht gemacht! 

3. Oben 42, unten 46 . . eine Kleinigkeit, 
auch dafür genau passend zuzuschnei- 
den! Ebenso einfach für Vollschlanke! 

4. Aus alten Modellalben . . . Umände- 
rungen sämtlicher Schnittmuster für 
alle Größen usw. 
Sogar Kinder schneidern Puppen- 
klelder nach Maß! 

e -lede Besucherin erhalt als Probe ein 
komplettes Schnittmuster gratis! 

Wir übertreiben nidit - Überzeugen Sie sich selbstil 
Veranstalter: Frohne - Verlag, Leitung; R. Werner* 

Suche f. ältere allein- 
stehende Dame 

1-ZI.-Appartement 
mit Küche und Bad, 
mögl. parterre od. 1. St. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 891 an die LZ 

Garage 
neu. zu vermieten. 
Südl. Ringstraße, Nähe 
Friedhof. Näheres 

Tel. Ffm. 562349 

Grafiker 
Werbeagentur sucht 
Junggrafiker od. Jung- 
grafikerin in freier 
Mitarbeit. 

Angebote an 

ART&MEDIA 
Telefon 00103/67257 

So habe ich mir immer 

einen Transporter gewünscht! 

'' * 

1438 ecm Motor 46 PS, Frontantrieb, DrehstromllchtmMchine, S»rvo-BrentshlHe mit Druckregtar 
für d'e H'nterrädtr, 109 km/h HöchstgeschmintUgkeit, Ladavolumen S.Sm', Belfahrer-Doppalsitz, 
mahrtluliget Gebläse, seitliche Deppelflugeltüren rechts, DoppaHlügel-HecktOr, 

Ihr FIAT-Händler 

Mit einem Riesen-Stauraum, 
großen Ladetüren seitlich und 
hinten, Wagenboden in einer 
Ebene und nur zwei Handbreit 
über dem Boden. Und so 
schnei! und wendig wie ein 
PKW. Rundherum also ein 
echter Fiat: modern, fiomfor' 
tabel, ohne Service-Problemo • 
und so preiswert wie alle Fiats, 
Wetten, daß der 238 auch füt 
Ihren Betrieb ideal ist? 

Gcsorntphif! khrtip/ff'tt ab Werh ' . 

6.870,90 ihci u sii'iii- 

EMIL MUELLER 
Ofl*nbach/M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 887220 883521 

Verl<aul .' Ersatzteillager 
Kundendienst und moderne Werkstatt 

IHLI 

MARKT 

FKF 
200-g-PorliontdoM 

Hackbraten, 
Ckoulaach, Könlgs- 
b«rg«r Klopu 

-,79 

Klarer 

z. BMf*nan*«tzan, 

32 Vol. •/.,' 1 Fl. 

3,98 

Müilers 

Kochbeutel 

Reis 
GroSpackung 

atatt 1,85 

1,29 

Deutsche 

Poularde 

Handalaklaia« A 
1300-g-StUck 

3,99 

Deutsche 

Möhren 

frischai Bund 

-,19 

Kalbsbraten u. 
Kalbsrollbraten 

500 g 4|45 

Kalbsragout 
Brual. Kalbahaxan 

500 g 2,98 

Knoblauchwurst 

500 g 2,38 

H. LEIBBRAND KG 607 Langen (Hessen), Bahnstraße 29 

£ancfmcr ^'tujig P 

El /WT^TB LATT" F V/R DIE STT^ DT LANGEN VNP DEN DREIEICHOT^V 

Anzelgciipieise; im Anzeigenteil 0^5 DM füi die aditgespaltene Milll- 
meterzelle, Im Textteil 0,76 DM für die vtergespaltene Millimeterzeile, 
ziiziiglidi ll'/o Mehrwertsteuer. Prelsnadiläs.so nadi Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. - Anzeigenaufgabe bis voriDiltags 9 Uhr am Vortage des Er- 
sdieinens, größere Anzeigen früher. Platzanordoung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Ericheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monstlidi 2,55 DM zuzliglich 0,45 DM frageilohn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Pott* 
bczugS,— DM monatlich, einsdil. Zustellgebühr (IncI 5,.V/o Mehrwert* 
Steuer). Einzelpreis: dienstags 30 PIg., freitags 40 PIg Onick u Vetlagi 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., DarmslSdtei Stiaße 2B, Telelnn 27 45. 

Nr. 55 Freitag, den 11. Juli 1969 73. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Anerkennung der DDR 
durch Ägypten 

Die Anerkennung der DDR durdi Ägypten 
ist perfekt. Staatschef Nasser mag dem Druck 
der Sowjet.s. die DDR anzuerkennen, nicht 
mehr gewachsen gewesen sein. Über Druck- 
mittel, wie die Lieferung bestimmter Waffen, 
verfügt Moskau allemal. Triumphieren darf 
jetzt Ulbricht, der sich eine Schlüsselposition 
im Nahen Osten erkämpft hat. Bonn be- 
dauert, nach den Erklärungen Ahlers vor der 
Presse, diesen Schritt Ägyptens, weil er die 
Spaltung Deutsdilands vertiefe und die Be- 
mühungen um die Wiederherstellung freund- 
schaftlicher Beziehungen zu den arabischen 
Staaten belaste. Man müsse allerdings audi 
berücksichtigen, daß vier andere arabische 
Staaten, der Irak, Syrien, Sudan und Süd- 
jemen in der Anerkennung der DDR voran- 
gegangen seien und damit die von Nasser 
beanspruchte Führungsrolle gefährdet hätten. 
Einer Erklärung des ägyptischen Regierungs- 
sprechers. daß die Anerkennung der DDR in 
keiner Weise mit den ägyptischen Beziehun- 
gen zu Westdeutsdiland in Zusammenhang 
stehe, widersprach Ahlers. 

Nun bestehen zwischen Ägypten und Bonn 
seit 1965 keine diplomatischen Beziehungen 
mehr, Sie wurden von Ägypten wegen des 
Botsdiafteraustausdis zwischen Bonn u. Israel 
abgebrochen. In welcher Welse die Bundes- 
regierung nun auf den „unfreundlichen Akt" 
reagieren wird, wird abzuwarten sein. Ob der 
Kandel mit Ägypten wie seither weiter ge- 
führt werden kann, ist zu bezweifeln Dazu 
ist die Frage zu klären, inwieweit Ägypten an 
die Rückzahlung seiner Handelsschulden in 
Höhe von 700 Millionen Mark denkt. Es han- 
delt sich dabei um Schulden bei der deutsdien 
Wirt.sdiaft, für die die Bundesregierung die 
Bürgschaft übernommen hat. Wenn Ägypten 
nicht zahlt, muß die Bundesregierung den be- 
troffenen deutschen Firmen den Schaden voll 
ersetzen. 

Sechs Milliarden Mark 
an Deviuenausgleich 

Die Bundesrepublik wird im Haushaltsjahr 
1970 und 1971 insgesamt 6,ÜB Milliarden Mark 
des amerikanischen Devisenverlustes für die 
Stationierungskosten der US-Einheiten in 
Deutschland ausgleichen. Nach harten drei- 
tägigen Verhandlungen kam jetzt der Devi- 
senau-sgleichsvertrag zwischen beiden Delega- 
tionen zustande. Ursprünglich hatten die Ame- 
rikaner allein für das Haushaltsjahr 1970 
einen vollen Aiisgieidi von 950 Millionen Dol- 
lar (3,8 Milliarden Mark) gefordert. BJhn war 
jedoch weitgehend bei seinem Kabinettsbe- 
schiuß geblieben, nur 80 Prozent dieser For- 
derung zu tragen. 

Europa kann nicht ohne eine starke US- 
Repräsentanz verteidigt werden, die USA 
brauchen doliarstärkende Devisen auch für die 
Sicherung der eigenen Währung. Unter diesem 
Votum kam es der deutschen Verhand- 
lunßsdelegation vor allem darauf an, Lösun- 
gen zu vereinbaren und in harten Diskussio- 
nen au.szuhandeln, die von der deutschen 
budgetären Seite aus zu verantworten waren. 
Dazu gehören ein Ausgleichsverfahren, das 
über zwei Jahre läuft, die Einbeziehung deut- 
scher Rüstungsbeschaffungen im Rahmen der 
Gemeinschaften und die Abdedtung breiter 
Forderungsräume durch öffentliche Leistungen. 
Investitionen helfen mit, den Ausgleich in an- 
gemessener Höhe zu vollziehen. 

Washington ist vor allem an „echten Direkt- 
käufen" interessiert. Es bieten sich an: Be- 
schaffungen moderner Waffensysteme, wie 
Anrechnung der Phantom-Serie, Panzerge- 
meinschaft 70, Ausbildungs- und Leistungs- 
kosten, Ankauf von Lenkwaffensystemen und 
elektronischer Geräte, Lizenzkosten für Hub- 
schrauber und Aufwendungen für viele andere 
Bereiche, die der Landesverteidigung zugute 
kommen. Dieser Art von Ausgleidisleistungen 
ist ohne weiteres zuzustimmen, da sie die 
deutsche Verteidigungsbereitschaft im Inter- 
esse des Eigenwohls und der atlantischen Ge- 
meinschaft erhöhen. 

Rote Flotteauf Kuba-Kurs 
In der weltweiten Schachpartie zwischen den 

USA und der UdSSR steht es 1 zu 1: Während 
Nixon die aus sowjetischer Sicht höchst stö- 
renden Bukarester Gesprädie führt, repräsen- 
tiert die Rote Flotte das sowjetische Seemacht- 
streben vor Havanna. Das ist jedenfalls die 
Absicht der Kremlführung. Ganz ohne Ant- 
wort soll die amerikanische Gipfelreise ins 
sowjetische Einflußgebiet nicht bleiben. Mehr 
noch als die Antwort auf das hochpolitische 
aktuelle Geschehen will der sowjetische Flot- 
tensprung nach Havanna auch eine Scharte 
auswetzen, die tief in das ideologlsdic Denken 
der Roten Admirale gedrungen Ist: Der hoch- 
notpeinliche Abbruch des kubanischen Ra- 

ketenaben teucrs vom 22. Oktober 1902, als 
Präsident Kennedy die ersten Angaben über 
den Aufbau der sowjetischen Raketenstellun- 
gen gemacht hatte. Schon sechs Tage spater 
mußte Chruschtsdiow angesichts der amerika- 
nischen See- und Luftblockade das Unterneh- 
men absagen und die Raketen wieder heim- 
wärts bringen lassen. Damals übten die ame- 
rikanischen Seestreitkräfte ganz souverän die 
Seeherrschaft aus. Heute sind die Gewichte 
nicht mehr so eindeutig verteilt. Moskau hat 
in einem maritimen Rüstung.sprogramm erster 
Ordnung viel Terrain aufgeholt und Schiffe 
in Dlen.st gestellt, mit denen man rechnen muß. 

Pompidou vor der Presse 
Für eine Lösung des deutschen Problems 

durch eine Politik der Entspannung und für 
die Fortsetzung der Politik der Annäherung 
an den Osten hat sich der französische Staats- 
präsident Georges Pompidou am Donnerstag 
auf seiner ersten Pressekonferenz im neuen 
Amt eingesetzt. 

Zum britischen Beitritt zum Gemeinsamen 
Markt erklärte Pompidou, daß Frankreich 
keine grundsätzlichen Einwände zu erheben 
habe. Es müsse aber das Europa der Sechs am 
31. Dezember von der Übergangsperiode den 
Anschluß an die Vollendung der Gemein- 
schaft auf allen Gebieten finden. Denn bis 
jetzt seien nur eine Zollunion und eine Agrar- 
gemeinsdiaft zustandegekommen. 

Berliner Herzpatient gestorben 
Der erste West-Berliner Herzempfänger, ein 

46 Jahre alter Mann, hat die Operation nur um 
neun Stunden überlebt. Wie am Donnerstag- 
abend im Westend-Krankenhaus mitgeteilt 
wurde, ist der Patient am Donnerstagnach- 
mittag an . unbeeinflußbaren Gerinnungsstö- 
rungen" gestorben. 

Unbekannte haben die Jahrhunderle alten HolzrSder der ehemaligen Ölmühle von Egels- 
bach, die am Dreielch-Mueeum im Freien ausgestellt waren, mutwillig beschädigt. Krefs- 
denkmalsplleger Klaus Ullrich und Bürgermeister Pfrommer aus Dreieichenhain können 
sicii solches Vandalenlum beim besten Willen nicht erklären. Sie sind für Hinweise auf 
die Täter dankbar. 

Rockefellers „Spur" war allzu deutlich 
Ergebnis einer SUdamerikarcisc - Schuldigen für eigenes Versagen gesucht 

Wie in allen anderen lateinamerikanischen 
Ländern, die Gouveneur Rockefeiler in den 
letzten Wochen besuchte, mußte er auch in 
Santo Domingo unter starkem Polizeischutz 
zum Ort seiner Gespräche geleitet werden. 
Bomben explodierten, Zusammenstöße von 
Demonstranten mit der Polizei forderten vier 
Todesopfer. 

Fast überall, wo Rockefeiler sich während 
seiner jetzt abgeschlossenen Reise aufhielt, 
blieben Tote, Verletzte, Verhaftete zurück. Das 
ist gewiß nicht die Schuld des New Yorker 
Gouverneurs und audi nicht die seines Auf- 
traggebers, Nixon. Dodi muß man sich ange- 
sichts der Welle von Antipathie, die Rocke- 
feller entgegenschlug, fragen, ob die Zeit für 
diese Reise gut gewählt war. Viele lateiname- 
rikanische Staaten befinden sich in einem Zu- 
stand hödis'.er Innerer Spannungen. Der Be- 
such aus dem Norden wurde so — zum Bei- 
spiel in Argentinien — zum Funken Im Pul- 
verfaß. 

Man darf nicht vergessen, daß sidi Rod<e- 
feller als Botschafter des Guten Willens auf 
den Weg madite. Der amerikanische Präsi- 
dent wollte das Verhältnis der lateinamerika- 
nisdien Staaten zu ihrem nördlichen Nadi- 
barn erkunden lassen. Die Antwort ist ein- 
deutig. Sie wurde In dieser krassen Form al- 
lerdings nicht von den offiziellen Stellen, son- 

dern vom Volk erteilt. Die Verquickung von 
Missionseifer und hemdsärmeliger Gesdiäfts- 
tüchtigkeit, zu der die Nordamerikaner nei- 
gen, hat zweifellos die Spannungen verschärft. 
Aber in erster Linie ist die harte Reaktion auf 
den Rockefellerbesuch ein Ausdrudt des Un- 
behagens über das eigene Versagen, für das 
ein Schuldiger gesudit wird. 

Washingtons Aktion „Fortschritt für den 
Frieden", eine Art Marshall-Plan für Süd- 
amerika, hat nicht die erwünschten Ergeb- 
nisse erbradit. Die mit viel Aufwand an gro- 
ßen Worten in Angriff genommene Ibero-ame- 
rikanische Freihandelszone, eine Art latein- 
amerikanisdie EWG, ist praktisch gescheitert. 
Und das nicht durch die Schuld der Amerika- 
ner, die es an gutem Willen und Geld nicht 
fehlen ließen. Die Staaten Süd- und Mittel- 
amerikas wollen aus den mit Washingtons Un- 
terstützung betriebenen Plänen nur Vorteile 
ziehen, ohne selbst Opfer zu bringen. Die Zu- 
nahme nationalistischer Ideen schafft außer- 
dem offene Ohren für die Parolen gegen den 
amerikanischen Kapitalismus und verhindert 
die Zusammenarbeit untereinander. Das alles 
ist eine Frage der ibero-amerikanischen Men- 
talität, die in Washington offenbar nicht rich- 
tig »ingesdiätzt wird. Rod<efellers Reise be- 
wies jedenfalls, daß es hier an Finger.spit/en- 
gpfühl fehlt. 

Moskau bereit zum Gespräch 
Die Sowjetunion hat die Bereitschaft be- 

kundet, den Meinungsaustausch mit der Bun- 
desrepublik „über Gewaltverzicht und andere 
Fragen" fortzusetzen. Dies war jedenfalls den 
Äußerungen des sowjetischen Außenministers 
Andrej Gromyko in einem außenpolitischen 
Rechenschaftsbericht vor dem Obersten Sowjet 
zu entnehmen. Wörtlich sagte Gromyko: „Falls 
die anderen Mächte — unsere Kriegsverbün- 
deten — ihren Anteil der Verantwortung für 
die Lage in West-Berlin tragen und sich die- 
ser Frage unter Berücksichtigung der Inter- 
essen der europäischen Sicherheit nähern wer- 
den. ist die Sowjetunion zu einem Meinungs- 
austausch darüber bereit, wie jetzt und in Zu- 
kunft einer Komplizierung rund um West- 
Berlin vorgebeugt werden kann. Wir werden 
kemerlei Schritte unternehmen, die den be- 
rechtigten Interessen der DDR u. dem besonde- 
ren Status West-Berlins Schaden zufügen." 

Die Rede Gromykos war ganz auf friedliche 
Koexistenz mit dem Westen, Einheit des kom- 
munistischen Blocks und Verhandlungen über 
alle Streitfragen einschließlich der Differen- 
zen mit China abgestimmt, das er der chauvi- 
nistischen Großmachtpolitik beschuldigte. Die 
Reise des amerikanischen Präsidenten Nixon 
nach Rumänien erwähnte er mit keinem V.'ort 
und ließ auch keine sowjetische Verstimmung 
darüber durchblicken. 

Keine Briefwahl in Hessen 
Der Hauptausschuß des Hessischen Land- 

tags hat die von der FDP geforderte Einfüh- 
rung der Briefwahl zu Landtagswahlen mit 
den Stimmen der SPD gegen die der CDU und 
der FDP abgelehnt Der FDP-Fraktionsvor- 
sitzende Heinz Herbert Karry (Frankfurt) warf 
im Anschluß vor Journalisten der SPD eine 
„von nicht zu überbietender Selbstgefälligkeit 
zeugende Haltung" vor. 

Brandt sprach in Frankfurt 
Als eine große Aufgabe der Zukunfl hat 

Bundesaußenminister Willy Brandt die Pflidit 
bezeichnet, dem deutschen Volk einen „guten 
und angesehenen Platz unter den Völkern zu 
sichern". In einer Rede vor der Deutscli-At- 
lantisdien Gesellschaft in Frankfurt erteilte 
der Minister einer Politik nach dem Motto 
„keine Experimente" eine klare Absage. Viel- 
mehr sollte eine „Politik des wagenden Ver- 
trauens" den .Standort Deutschlands in einer 
sich wandelnden Welt bestimmen. 

Leber baut vor 
Am Donnerstag legte Verkehrsminister Georg 
Leber (SPD) der Öffentlichkeit den Ausbau- 
plan für die Bundesstraßen vor. Danach soll 
mit einem Aufwand von 93 Milliarden Marl« 
in den Jahren 1971 bis 1985 in der Bundes- 
republik das Netz der Autobahnen und auto- 
bahnähnlichen Femstraßen von S.'iOO km auf 
13 000 km ausgedehnt werden. Lie Ziel.sel/.un- 
gen des Gesamtplans sollen m ilrei Künf- 
Jahres-Plänen noch einzeln fixiert werden. Im 
ersten Absdmitt sollen 27 Millarilen, im zwei- 
ten 31 Milliarden und im dritten Ab.schnitt 
35 Milliarden Mark au-sgegebcn wer<len. 

Ungarn für Bonn 
Die Möglichkeit „der Regelung der Fragt- der 

Aufnahme von politischen Beziehungen zwi- 
schen Ungarn und der Bundesrepublik" kün- 
digte am Donnerstagnachmittag der ungarisch» 
Parteichef Janos Kadar in der bulgarischen 
Hauptstadt Sofia an. 

Höflichkeitsbesuch russischer Gäste 
Der stellvertretende sowjetische Außenhan- 

dclsminister Ossipow und der stellvertretende 
Minister für Gaswirtschaft Sorokin, die sich 
zu deutsch-sowjetischen Erdgasgesprächen in 
der Bundesrepublik aufhalten, haben dem 
Bundeswirtsdiaftsministerium einen Höflich- 
keitsbesuch gemacht. 

Kleine Freiheit 
Auch die Dritte Welt ist keine heile Welt. 

Es kriselt nicht nur in den Pakt- und Bünd- 
nissystemen. Der Zusammenhalt der block- 
freien Länder ist sehr viel lockerer geworden. 
Die von Tito, Nasser und einst auch Indo- 
nesiens Ex-Staatschef Sukarno ausgehende 
Initiative, diejenigen Länder, die sich unab- 
hängig zwischen West und Ost behaupten wol- 
len, zur Wahrung der gemeinsamen Interessen 
zusammenzuführen und ihnen eine beachtens- 
werte Stimme im Konzert der Mächte zu 
geben, hat viel von ihrem Schwung verloren. 
Zu der am Dienstag eröffneten viertägigen 
Konsultativkonferenz der blockfreien Länder 
in Belgrad erschienen nur noch 51 Länder. Vor 
fünf Jahren in Kairo waren es noch 57. Ein 

Gipfeltreffen, wie man es ursprünglich ange- 
scheint seine Wirkung verloren zu haben. Aus 
Belgrad werden Ost und Ost vermutlidi einig» 
Sentenzen und Bemerkungen zu hören bekom- 
men, die weder Wa.s'hington noch Moskau an- 
genehm in den Ohren klingen werden, 
strebt hatte, kam nicht zustande. Wenn die 
Belgrader Konferenz dennoch Aufmerksam- 
keit beanspruchen wird, dann vor allem we- 
gen ihrer delikaten Tagesordnung. Man findet 
dort nicht nur den Vietnam-Krieg und die 
Nahostkrise, sondern ebenso die Besetzung der 
CSSR und den Grenzkonflikt am Ussuri. In 
Moskau hatte man stets versudit, die Block- 
freien an die sowjetisdie Politik zu binden 
und die Schlagworte des Antikolonialismu« 
und Antiimperialismus zu einer Frontbildung 
gegen den Westen zu nutzen. Dieses Rezept 
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Kreiling am Wochenende in Romorantin 

Besprechung mit Englindern wegen eventueller weiterer Partnerschaft 

on, di'n 11. Juli I0ti9 

Gibt's am Sonntag keinen 
Sonnenschein . . . 

Wi:-Sf n Sie, dyß m;in am kommc-nden Sonn- 
t. ^ du; ortlfn Biriu ii vum Baum nehmen 
k.iiin? Nun, da.s behauptet jedenfalls eine alte 
Itauernweisheit, indem sie meint: „Die citite 
liun' brid)t Margaret, drauf überall die I'.rnf 
nnä oht." Man mag sich freilieh dariibrr strei- 
ten. welcher Termin exakt damit gemeint sei. 
Denn der Ehrentag der Heiligen Margareta 
stc'ht sowohl am 13. wie auc+i am 20. Juli im 
Kalender, wobei ein Termin für die West- und 
«iner für die Ostkirdie gilt. Jedenfalls war 
die Märtyrerin, die zu den 14 Nothelfern zählt. 
Im Verlauf der Christenverfolgungen des Kai- 
sers Diokletian um das Jahr 400 zu Tode ge- 
kommen. 

Der Ehrentag der Heiligen soll darüber- 
hinaus Auskunft über die kommende Witte- 
rung geben. „Gibt's am Marguretentag keinen 
Sonnenschein, so kommt das Heu nicht trok- 
ki-n ein" sagt man, oder auch „Regen am Mar- 
g.iretentag — viele Wochen dauern mag." VieU 
f.ich gilt die Heilige auch als Patronin der 
Fruchtbarkeit und gibt, wie St. Jakob (25. 7.) 
das Zeichen, mit den Erntearbeiten zu begin- 
nen. 

WIR GRATULIEREN... 
, . . Frau Berta Henalsch. Südliche Ringstr. 85, 
zum 84. und Frau Katharina Heß, Taunus- 
platz 4. zum 78. Geburtstag am 12. 7.; 
. . . Frau Maria Armer. Magdeburger Str. S, 
zum 81., Herrn Otto Jende, Forstring 203, zum 
78,, Frau Amalia Steidl, Potsdamer Straße 11, 
zum 77. und Frau Anna Trambusch, Bürger- 
straße 6. zum 7!). Geburtstag am 13. 7.; 

Frau Marie Anthes. Frankfurter Straße 23, 
zum 80., Herrn Georg Burk, Triftstraße 7, zum 
HO. und Babette Herbert, Sehretstraße 3, zum 
82. Geburtstag am 14. 7., 

. Frau Charlotte Conradi, Rudolf-Breit- 
iicheid-Straße 3, zum 83. und Herrn Heinrich 
Schwalm, Triftstraße 1, zum 85. Geburt.stag 
am 15. 7. 

Die I.Z ßratulievt allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlitli und wün.scht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glütl< und Zufriedenheit. 

FundHachrn: 
Vom Nachthemd bis zum Gebiß 

Im Juni wurden auf dem Fundbüro im Rai- 
haus folßende Gegenstände abgegeben und 
noch nicht abgeholt: ein Ehering, versdiiedene 
Geldbeträge (zusammen 85 Mark), ein Kopf- 
tuch, ein Stoffhund, zwei Handtaschen, ein 
Ilerren-Popeline-Hemd, ein Herren-Popeline- 
Mantel, eine Badekappe, ein Gebiß, eine 
karierte Wolldecke, eine Geldbörse, eine 
Herren-Armbanduhr, ein Kopfkissenbezug, 
ein Herren-Nachthemd, eine Damen-Strick- 
weste, eine VW-Radkappe und zwei Lese- 
brillen. Empfangsberechtigte wollen sich bitte 
im Rathaus, Gebäude C, Zimmer 20, melden. 

Sperrung des Leukertsweges 
Der Leukertsweg südlich der Südlichen Ring- 

straße wird von der städtisdien Baukolonne 
mit einer etwa drei Meter breiten Schwarz- 
decke versehen. Wegen dieser Arbeiten ist die 
Zufahrt zum Gemarkungsteil „Im Loh" für 
etwa zehn Tage nur über die Berliner Allee 
möglich 

B 3 wird neu markiert 
Nachdem der Ausbau der Bundesstraße 3 

Innerhalb der Ortsdurchfahrt Langen vor- 
läufig abgeschlossen ist und die Teerdecke die 
notwendige Abtrocknung erfahren hat, wurde 
mit dem Aufspritzen der Fahrbahnmarkierun- 
gen begonnen. Als vordringlicli war die Er- 
neuerung der beiden Zebrastreifen an der 
Sehafgasse und in Höhe der Gabelsberger- 
straße anzusehen. Die Markierung der Stra- 
ßenmitte erfolgt an einem der nächsten Tage. 
Wegen der sehr hohen Verkehrsbelastung der 
Bundesstraße 3 werden die Arbeiten während 
der Nachtstunden ausgeführt. Die Kraftfahrer 
werden um Verständnis gebeten, wenn es zu 
kleineren Verkehrsbehinderungen kommen 
sollte. 

Beleuchtung an Zebrastreifen 
Der Magistrat hat die Aufträge zur Instal- 

lierung von Fußgängerüberwegbeleuchtungen 
vergeben. Mit der Verwirklidiung dieser Maß - 
nahmen kann daher in aller Kürze gerechnet 
werden. Mit den zur Verfügung stehenden 
Mitteln werden insgesamt sechs Zebrastreifen 
mit einer Zusatzbeleuchtung versehen. Es han- 
delt sich um folgende Überwege: Rheinstraße/ 
Wassergasse, Bahnstraße/Schnaingartenstraße, 
Bahnstraße 'Goethestraße, BahnstraOe/Marien- 
straße, Friedrichstraße/Bahnstraße und Gar- 
tenstraße/Nordendstraße, 

Die Auswahl erfolgte nach dem Ergebnis 
einer Verkehrszählung und der Dringlichkeit 
im Straßenverkehr. Weiterhin hat der Magi- 
strat in Verhandlungen mit dem Hessisdien 
Straßenbauamt Darmstadt erreicht, daß die 
an den Bundesstraßen 3 und 488 In Höhe 
Schafgasse, Gabei.sbergerstTaße und Südlidte 
Hingstraße/Goethestraße gelegenen Überwege 
ebenfalls vorsdiriftsmäßig ausgeleuchtet wer- 
den. Der Magistrat ist der Auffassung, daß 
durch diese Maßnahmen die Verkehrssicher- 
heit an den Zebrastreifen wesentlich erhöht 
wird. 

nürpermeisier llant Kreiling wird das be- 
vorstehende Wochenende in Langen^ Partner- 
sladt Romorantin verbringen. Kr kommt da- 
mit einer Einladung -i lnes Amtskollegen in 
Romorantin, M.iire Thyraud, nach, die bereits 
im vergangenen Jahr ausgesprodien worden 
war. Am Wochenende hält slrti in Romorantin 
eine Delegation aus der engli.sdien Stadt Long 
Katon In un.serer Partnerstadt auf, die wieder- 
um mit der französischen Stadt verschwistert 
ist. Herr Kreiling erhielt vom Magistrat den 
Auftraf:. ^ith mit dieser Delegation im Hinblick 
auf eine eventuelle F.rweiterung der Partner- 
stadt mit einer engli.sdien Stadt zu unter- 
halten. Die Engländer haben bereits vor eini- 
ger Zeit zu verstehen gegeben, daß sie an einer 
Verschwisterung mit einer deutschen Stadt 
Intere.ssiert sind. 

Bürgermeister Kreiling wii'd bei seinem 
Romorantin-Besudi von Herrn Dr. Rosen- 
kranz jun. vom Vorstand des Fördt'rerkreises 
für Partnerschaften begleitet. Weil ihre Zeit 
knapp bemessen ist, werden sie am Samstag- 
morgen vom Rheln-Main-FIughafen nach 

Paris-Orlv fliegen, wo sie biTeit; erwarti t 
werden. Sie fahren dann mit dem Auto bis 
nach Romorantin. Am Sonntagabend werden 
slt wieder zurückfliegen. 

Der zweite Akt der Jumela;;" wird voraus- 
siditliih am 6. und 7. September in Romoran- 
tin stattfinden. Dieser Termin wurde von cUt 
Stadt I,angen vorgesdilagen. Er ist noch nicht 
offiziell bestätigt. 

Gäste aus Frankreich 
Aus Romorantin kommen am Wochenende 

erneut Gäste nach I-angen. Diesmal sind es 
Ti.schtenni;-r.ix)i"tler, die als Gäste des Tisdi- 
tennisclubs Langen hier weilen. Am Samstag 
findet um 10 Uhr in der Turnhalle der Albert- 
Srhweitzer-Schule eine sportlit+ie Begegnung 
zwischen einer gemischten I. und 2. Herren- 
mannschaft sowie Jugendmannschaft beider 
Vereine statt. Stadtvrrordnetenvorsteher Jen- 
sen wird bei dieser Veranstaltung die Grüße 
der Stadt Langen überbringen. (Siehe auch 
Bericht unter Sport) 

Die Störungssuche ist nun einfach 

Die Stadiwrrke nahmen eine Frrnwlrkanlaie in Betrieb 
Ktromversorgung 

/ 150 000 Mark für eine sichere 

Mit einem Kostenaufwand von rund 
150 (KIO Mark hat die Stadtwerke Langen 
GmbH ein zentrales Überwachungs- und 
Steuerungssystem für die Stromversorgung 
installiert. Der technische Geschäftsführer des 
Unternehmens. Herr Wienke. erklärte aus die- 
sem Anlaß, die Stadtwerke seien bestrebt, ihre 
Stromabnehmer nicht nur ausreichend und 
preiswert, sondern auch sicher mit elektrischer 
Energie zu versorgen. Der zunehmende Strom- 
verbrauch und die wachsende Ausdehnung 
des Versorgungsnetzes im Lanjsener Stadt- 
gebiet machten es notwendig, größere Störun- 
gen st+inell zu erkennen und zu lokalisieren. 
Das ist jetzt mit der neuen Einrichtung möglich. 

Auf der zentralen Überwachungs- und 
Steuertafel, die im Betriebsgebäude in der 
Liebigstraße montiert ist, wird das 20 000-Volt- 
Netz der Stadtwerke mit den einzelnen Schalt- 
und Trafostationen schematisch dargestellt. 
Das ganze Netzbild besteht aus kleinen 
Mosaiksteinen, Steuerschaltern, Meldelampen 
und anderen Symbolen, die in dem Rasterfeld 
untergebracht und leicht ausgewechselt wer- 
den können. Damit kann die Anlage bei Er- 
weiterungen und Änderungen sehr leicht dem 
jeweiligen Stand angepaßt werden. 

Die häutigsten Fehler im Netz sind soge- 
nannte Erdschlüsse. Im Fall eines solchen 

Fehlers wird die Störmeldung sofort über ein 
Relais in der Schalt- und Kommandowarte 
angezeigt. Das dauert noch nicht einmal eine 
halbe Sekunde. Früher mußte man bei einem 
Erdschluß im Kabelnetz von Station zu Station 
fahren, um den Fehler einzugrenzen. Dieses 
zeltraubende Verfahren ist heute nicht mehr 
notwendig. Heute kann man sich das Ab- 
fahren der Stationen ersparen. Betriebs- 
ingenieur Walter Kohl kann mit Hilfe von 
verschiedenen Sdialtungen auf der Netztafel 
die Störstelle von der Zentrale aus lokalisie- 
ren. Die Schaltwarte ist tagsüber ständig be- 
setzt, Nachts wird bei einer Störung eine 
Glocke in Tätigkeit gesetzt, die zuerst beim 
Pförtner, kurz darauf aber auch im Wohn- 
gebäude ansdilägt, so daß weniger als eine 
Minute verstreidit, bis jemand In der Schalt- 
warte ist. 

Auch andere Fehler werden durdi auto- 
matische Sdiutzvorrlchtungen erfaßt und in 
der Schaltwarre angezeigt. Früher waren die 
Stadtwerke darauf angewiesen, daß sie von 
Abnehmern verständigt wurden, wenn irgend- 
wo die Stromver.sorgung unterbrochen war. 
Für den Mann vom Betrieb hat die Femwirk- 
anlage noch den Vorteil, sich durch Knopf- 
druck Aufschluß über die Belastung an ein- 
zelnen Stellen des Netzes zu verschaffen. 

Die Geschwister-Schotl-Schule stellt aus 
l>ie Sehiilrrinncn und .Schüler der (ir.sdiwi- 

(itrr-Siholl-Sdiulr wollen ihren Kltrrn und 
den an drr <iri>nfIsdiul.irheU intrres!>iertrn 
liüritiTii ihre Arbeiten in den musisrti-ledi- 
nisehrn Fürhern Kunnter/.iehiinK, Nadriarhelt 
und Werken in einer Au'.HlellunK zeigen. Die 
AuNHtrllung wird am Samstag um III Uhr 
eriiffnet. Sie kann am Hamstag von 10 bis 
12 und von 15 bis 17 l'hr sowie am Simntag 
von 10 bis 12 und 15 bis 18 l'hr besurlii »erden. 

Übung der Feuerwehr 
Die Freiwillige Feuerwehr Langen venm- 

staitet am Sonntag ab 8 45 Uhr am Wohnblock 
Steubenstr.iße 507 eine Brandangriffsübung. 
Es wild angenommen, daß in dem von ame- 
rikani.'.dien Familien bewohnten Haus im 
Keller gnifSere Mengen leicht brennbares Ver- 
paekui\i:.materlal durch fahrlässige Urand- 
stiftiiiv: Feuer gefangen haben. Die Flammen 
sollen jaut Übungsplan auf mehrere Möbel- 
stüi-ke iibergegriffen haben, die im Treppen- 
haus zum Abtransport bereitstanden. Das 
Tre|)penhaus soll deshalb nicht mehr zur 
Flucht der Bewohner zu benutzen sein. In dem 
Übungsplan heißt es ferner: „Ein amerikani- 
sdier Offizier dieser Siedlung verständigt die 
Feuerwehr des Rhein-Main Air Base. Uber 
einen Feuermelder wurde von einem anderen 
Bewohner die Freiwillige Feuerwehr Langen 
alarmiert. 

An der Übung werden auch die amerikani- 
sche Flughafen-Feuerwehr sowie der DRK- 
Ortsveiband teilnehmen, der mit einem Kata- 
strophen.-ichutzfahrzeug an der „Brandstelle" 
erscheint. 

Sommerfest auf dem Steinberg 
Die Langener Jungsozialisten und die Natur- 

freunde veranstalten am Samstagabend ab 
20 Uhr auf dem Naturfreunde-Gelände am 
Steinberg ein gemeinsames Sommerfest mit 
Tanz. Für das leibliche Wohl der Gäste sorgen 
ein Bratwur.ststand und eine Bar. Interessen- 
ten .sind herzlich eingeladen. FMn Eintrittsgeld 
wird nicht erhoben. „Gute Laune ist aller- 
dings mitzubringen", .sagte Herr Günter 
Schröder vom Vorstand der „Juso". 

Großes Preisfischen des ASV 
Der Angelsport-Verein Langen veranstaltet 

am kommenden Sonntag zu Ehren seines ver- 
storbenen Mitgliedes Peter Jordan ein großes 
Preisfischen an der Kiesgrube Sehring im 
Stadtwald. Alle Sportangler und .lahres- 
fischereiinhaber aus der Nadibarsdiaft können 
sich daran beteiligen. Das Angeln findet zwi- 
schen 7 und 11 Uhr statt. Die Startgebühr 
beträgt fünf Mark. Wertvolle Preise sind zu 
gewinnen Die Wettkampfbedingungen werden 
mit der Anmeldung ausgegeben. Es werden 
fünfhundert Angler erwartet. -Iz 

Kommt eine zweite Schienenbahn? 

Erklärung des .Stadtbauamles / Ausliau der Main-Neckar-Bahnlinie am wahrscheinlichsten 
Der Magistrat nahm gestern .Stellung zu dem 

Beitrag des Architekten Ludwig Werner über 
mögliche Trassenführungen für die S-Bahn In 
Langen, der am 1. Juli in der LZ veröffent- 
licht wurde. In der Erklärung der Stadt heißt 
es: „Der Text ist so abgefaßt, daß man an- 
nehmen kann, diese genannten vier Trassen 
werden auch von der Bundesbahn erwogen. 
Daraufhin wurde vom Stadtbauamt erneut 
mit den zuständigen Herren der Bundesbahn- 
direktion Frankfurt und den Herren der neu 
gegründeten Verbundkommission gesprochen, 
in der Vertreter der Bundesbahn und des 
Frankfurter Verkehrsdezernates gemeinsam 
den Massenverkehr der Zukunft planen sol- 
len. In diesem Gespräch gaben die Vertreter 
der Bundesbahndirektion an. daß in ihren Er- 
wägungen immer noch der Ausbau eines 3. 
und 4. Gleises entlang der Maln-Neckar-Bahn 
von Frankfurt bis Langen und eines 3. Gleises 
von Langen bis Darmstadt für den S-Bahn- 
verkehr an erster Stelle stehe. 

Der Hauptgrund für die Bevorzugung dieser 
Lösung ist darin zu sehen, daß selbst bei An- 
legung einer neuen Trasse eine Flächenbedie- 

nung ohne Zubringe rverkehr nicht erreicht 
werden kann. Diese Zweifel klingen audi in 
dem Artikel des Architekten Ludwig Werner 
an. Wenn man also sowieso mit einem Zu- 
bringerverkehr rechnen muß, dann ist es auch 
gleich, welchen Haltepunkt dieser Zubringer- 
verkehr ansteuert. 

Die Vertreter der Verbundkommisslon teil- 
ten hingegen mit, daß es ihre Hauptaufgabe 
sei. airdere Möglichkeiten einer S-Bahntrasse 
zu unt.'rsuchen. Dazu .sei aber ein umfang- 
reiches Verkehrsgutaihten notwendig. Über 
spezielle Tra.ssenführungen kann zum jeUigen 
Zeitpunkt keine Aussage gemacht werden. Es 
steht jedodi fest, daß aus Wirtschaftlichkeits- 
gründen kein Ausbau des 3. und 4. Gleises 
erfolgen werde, falls man sich zum Bau eines 
zweiten Schienenstranges entschließe. 

Diese Ungewißhelten haben das Langener 
Stadtbauamt bewogen, den Fläehennutzungs- 
plan hinsichtlich der S-Bahntrasse möglichst 
offen zu halten. Möglich wären sowohl der 
Ausbau des 3. und 4. Gleises als audi die 
rahrung entlang der Nord-Süd-Achse oder in 
Tunnellage unter der alten B 3." 

Ausstellunf^_der Ludwig<&k-Schule 

Einen Querschnitt durch die Ar- 
beit eine» Grundschuliühres 'zeigt 
die Liidwig-Erk-Schule am Wochen- 
ende in einer Ausstellung. Wie uns 
Rektor Deusinger mitteilte, werden 
Handarbeiten, Werk- und Bastel- 
arbeiten, Zeichnungen, aber auch 
Hefte gezeigt — kurz alles, was sich 
während des nun auslaufenden 
Schuljahres getan hat. Die Aus- 
stellung ist am Samstag von 14 bis 
17 Uhr und am Sonntag von 10 bis 
12 sowie von 14 bis 17 Uhr geöffnet. 
Alle Eltern und Interessenten sind 
herzlich eingeladen. Die Schullei- 
tung erwartet einen regen Besuch. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Für die Zelt vom 11. Juli. 15.45 Uhr, bis 18. 

Juli. 7.00 Uhr, telefonisdi zu erreichen Lan- 
gen 2771. 

Für Gas und Wasser: Hans Hahnel. Langen, 
Südliche Ringstraße 163. 

Für Strom: Manfred Sdimitt. Liebigstr. 9. 

'UMtL 
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Herr Johann Jorka u. Frau Anna, geborene 
Pankau, können am Samstag im Oberlinden 
im Hause Forstring 71 das Fest der Goldenen 
Hochzeit feiern. Herr Jorka ist am 29. August 
1893 in Sypniewo im Kreis Zempelburg gebo- 
ren, wo er als Waldmeister tätig war. Die 
Jubelbraut stammt aus Lubscha, das eben- 
falls im Kreis Zempelburg liegt. Das Ehepaar 
bewirtschaftete in der Heimat eil Morgen 
Dienstland. AU Herr und Frau Jorka das Dorf 
verlassen mußten, verschlug sie das Sdiidcsal 
in die Lüneburger Heida und nach einigen 
weiteren Jahren in Öen oberen Westewald, 

wo sie dreizehn Jahre lang lebten. 1964 zogen 
sie mit der Tochter und dem Schwiegersohn 
nach Langen-Oberllnden. Hier haben sie sich 
gut eingelebt und fühlen sich sehr wohl. 

Aus der Ehe gingen fünf Kinder hervor, 
von denen zwei gestorben sind. Zum Festtag 
gratulieren dem Jubelpaar außerdem noch 
sechs Enkelkinder und eine Reihe von Freun- 
den und Bekannten, die sie in Langen inzwi- 
schen gefunden haben. Mit herzlichen Glück- 
und Segenswünschen schließt sich die Lan- 
gener Zeitung dem Reigen der Gratulanten an. 

Xrztllcher Notfalldienst! Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar. 

12./13. Juli — Dr. VVilkens, Elisabethenstr, 7 
Telefon 2 28 28 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
In der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfatldienst: Nut wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar. 

12./13. Juli — Zahnant Ott, Nördl. Ringstr. 8 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Aputheken-Bereltbchaftsdiepst: Sonntags- und 
Naditbereltschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Gesdiäftsschluß : 

Vom 12. bis 18. Juli — Einhorn-Apotheke. 
Bahnstraße 69 

Stadtbücherei; Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöffnet: 
Dienstags von 10 — 12 Uhr, mittwochs von 
j4 — iH Uhr, donnerstags von 17 — 19 Uhr und 
samstags von 14 — 16 Uhr. Die Ausgabe ist 
kostenlos.   

BeiUtenbinweis 
Einem Teil der heutigen Auflage, außer tel 

den Postbezlehern, Hegt eine Beiluge der 
Firma Heinig in Langen bei. 
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Pcnnäler-Brllle 
Die Schüler der Albert-F.lnsteln-Sdiule sind 

arm dran. Sie können während der Sdiul- 
ferien nicht nach Griechenland. Italien. Frank- 
reich. Spanien. .lugoslawlen, nicht ans 
Schwarze Meer und nl^t nach den Philippinen 
und auch nicht nadi Sdiottland fahren. Noch 
schlimmer: auch die Nordsee, überhaupt Nord- 
deutsdiland. ebenso der Schwarzwald, Berch- 
tesgaden und Mündien sind ihnen versperrt. 
Warum? Überall dort werden Lehrer ihrer 
Schule Urlaub machen. In der jüngsten Sdiul- 
zeitsdirlft „Brille" heißt es zu dem Urlaubs- 
ABC: „Nun wissen wir, wohin wir in den 
Ferien nidit fahren!" Aber audi zu Hause 
können die Schülerinnen und Schüler nldit 
bleiben, denn schließlich will Herr Brandl sei- 
nen Urlaub in I.angen verbringen und Herr 
Gäbler gedenkt, Spritztouren in die Umgebung 
zu unternehmen. Nun müssen also die armen 
Pennäler über dem Atlas brüten und Fledt- 
dien suchen, wo sie keine „Gefahr" laufen, 
ihre Lehrer während der Ferien zu treffen. 

Die Ärmsten, sie haben sich ganz sdiön In 
die Nesseln gesetzt mit ihrem Urlaubs-ABCI 
Eins muß man den Schüler-Redakteuren be- 
sdieinigen: Sie madien eine recht flotte Schul- 
zeltschrlft. Dafür haben sie audi vom hessi- 
schen Kultusminister beim Wettbewerb der 
hessischen Schülerzeitsdiriften den dritten 
Preis zuerkannt bekommen. 

Es macht allen, die zumindest Im Herzen 
nodi jung geblieben sind, Spaß, in dem Heft 
der „Brille" zu blättern. Da wird über eine 
Umfrage in den zehnten Klassen der Schule 
zum Thema „Freie Meinungsäußerung in der 
Sdiule?" berichtet. Eine Antwort lautete: „Idi 
meine, daß man In der Sdiule ruhig seine 
Meinung sagen soll, denn sonst werden die 
Lehrer zu autoritär." Und die Frage „Wo 
würdest Du selber Grenzen für eine freie 
Meinungsäußerung sehen?" wurde von einem 
Sdiüler wie folgt beantwortet; „Ich würde 
sagen, daß die Grenze einer freien Meinungs- 
äußerung in der Unverletzlidikeit der Persön- 
lichkeit des anderen liegt." — Wie recht er 
doch hat! 

Den „Brille"-Redakteuren gratuliert Toblas 
herzlich zu ihrem Erfolg bei Ihrem Wettbewerb 
und zu ihrer munteren Schülerzeitschrift. Nur 
weiter so! Aber wie war's, wenn ihr Eudi ge- 
legentlidi bei einer Sitzung der Stadtverord- 
netenversammlung sehen lassen würdet. Heute 
abend wäre beispielsweise Gelegenheit dazu. 

Euer Tobias 

Steuererleichterungen Im Reiseverkehr 
Die bereits seit langem geforderten Steuer- 

erleichterungen Im Reiseverkehr sind kürzlich 
in Kraft getreten. Damit wurde ein echter 
Fortschritt bei der Beseitigung der Grenzen 
für die Ins Ausland reisenden Bürger erreicht, 
und zwar so reditzeltlg. daß audi die Sommer- 
urlauber nodi davon profitleren. 

Waren aus Frankreich. Italien, Belgien. 
Holland und Luxemburg, die Im Rel.severkehr 
zü nichtkommerziellen Zwecken eingeführt 
werden, bleiben nach den neuen Bestimmun- 
gen bis zu einem Wert von 300 Mark frei von 
allen Eingangsabgaben (bisher 50 Mark). Für 
den Reiseverkehr mit .sonstigen Ländern 
bleibt es bei der bisherigen Freigrenze von 
100 Mark. Für bestimmte hochbesteuerte 
Waren gibt es Sonderregelungen. So bleiben 
beispielsweise Zigaretten bis zu 200 (bisher 40) 
Stüde abgabcfrei. Eben.so wurden höhere Frei- 
mengen für alkoholische Getränke, Kaffe und 
Tee festge,setzt. 

Ein ganxes Hau« voller Teppiche 

, r§mPi€M HAUPTtAttlB 

T«ppich'Orofth«n4lung H W AHIERT 
a. i. Hand«l 

Mbrihtag«!. Uigvrpitlt* Vsrkaut nui 
II. Orltautgang ffl 

r«l 4 7111, B I, 
IcMung Ffm 

Autodieb gefaßt 
Beamte der Pollzelstatlon Sprendlingen 

stellten in den Morgenstunden des Mittwochs 
in Langen einen Personenwagen, der in Frank- 
furt entwendet worden war. Der Fahrer 
wurde In Haft genommen, well er ohne festen 
Wohnsitz ist und des Autodiebstahls dringend 
verdächtigt wird. 

Diebe im Neubau 
Unbekannte Täter sind In der Nacht zum 

Mittwoch in verschlossene Räume eines Neu- 
baus in der Bahnstraße eingedrungen und 
haben Handwerkern verschiedene Werkzeuge 
entwendet. Die Polizei fahndet insbesondere 
nach einer Schleifhexe (Marke Bosch, Num- 
mer 000113007015, JND — 67/0) und einem 
kompletten Propan-Lötgerät (Marke Perkeo, 
Nr. 23224) mil einer Flasche und einem 1/2 Zoll 
Gummischlauch. 

Mathematik im ersten Grundschuljahr 

Ein Interessanter Versuch in der Geschwister-Scholl-Schule 

Alles, was wir. zusammen mil 60 Lehrerin- 
nen und Lehrern und 24 .lungen und Mäd- 
chen in der Geschwister-Scholl-Schule er- 
lebten, war neuartig und für uns über- 
raschend. Was wir sahen und hörten, war 
„Mathematik im ersten Grundschuljahr", Es 
ging um einen Versuch, der seit Wochen in 
der Geschwister-Scholl-Schule läuft und hier 
vor einem pädagogischen Seminar der Lehre- 
rinnen und Lehrer der Langener Grund- 
schulen die Beweise seiner Möglichkelten ge- 
ben sollte. 

Frau Herta Klelnschmldt fiel die Aufgabe 
zu. die Mädchen und Jungen vorzustellen, 
wie sie — scheinbar spielerisch — In die 
Grundlagen mathematischen Denkens einge- 
führt werden Ihre Aufgabe bestand darin, 
mit Stäbchen verschiedener Länge und Farbe 
umzugehen, sie zu ordnen, zu vergleichen und 
dabei, unmerklich fast, auf neue Art zu rech- 
nen. 

Auch andere Hllf.smittel standen für den 
Unterricht zur Verfügung. Filztafeln waren 
an den Wänden angebracht, auf die — den 
kleinen Stäbchen gleichfarbige und verschie- 
den große — Streifen aufgeklebt wurden. 
Rektor Johannes Kalberlah. der Leiter der 
Geschwister-Scholl-Schule, verfolgte mit sei- 
nen Kolleginnen und Kollegen voller Auf- 
merksamkeit. wie sich die Kinder an ihren 
Tischen und an den Tafeln mit dieser neuar- 
tigen Mathematikmethode befaßten. 

Wir blätterten ein wenig In jenem Schul- 
buch „Mathematik in der Grundschule" des 
Stuttgarter Klettverlags, um zu sehen, was 
in den vorausgegangnen Mathematik-Stunden 
dieser Klasse ge^thehen tWSV;'"Opeitfllveif 
Rechnen mit farbigen Stäbchen" war zu 
lesen. Aber zunächst gab es nur bunte Bil- 
der mit vielen bunten Stäbchen. Allmählici 
wurden diese Stäbchen geordnet, wurden 
Türme und Brücken gebaut. Tische und 
Stühle, wie daheim mit Bauklötzen. 

So entdeckten die Kinder mit ihren Stäb- 
chenkästen die Welt der Zahlen über die 
Farben. Sie kletterten hoch von eins bis zehn. 

Sie kletterten abwärts und sie schufen immer 
neue Möglichkelten für Vergleiche. Fürwahr 
ein Interessantes Spiel. Daß dieses Spiel spä- 
ter einmal dem mathematischen Verständnis 
der Schüler zugutekommt, ahnen diejenigen 
nicht, die es spielen. 

In der Klas.se aber tat sich Inzwischen vie- 
les und wir ließen das Buch beiseite. Da 
wurde gelegt und verglichen. Es gab Übun- 
gen, drei Zehner zu legen, einen Achter hinzu 
und noch einen Achter, Aber da mußte erst 
ein weiterer Zehner angelegt werden, und statt 
eines zweiten Achters gab es nun nur noch 
einen Sechser. Das gab dann 46 zusammen. 
Wer es nicht Im Kopfe überschaute, zählte 
einfach nach. Aber diese Mädchen und Jun- 
gen waren schon lange vertraut mit solchen 
Aufgaben. Einige riefen es schneller aus, als 
sie das Ergebnis nennen sollten. 

Ahnlich ging es beim Abziehen, Teilen und 
Malnehmen zu. Es wurde gelernt, gerade und 
ungerade Zahlen zu unterscheiden, mit ihnen 
zu arbeiten. Die Kinder „begreifen", was sie 
in den Kopf bekommen. Mit Ihren Händen 
erfassen sie die Ergebnisse und haben sie da- 
her anschaulich vor sich. 

Daß Kinder im ersten Schuljahr beim 
Kopfrechnen bereits Aufgaben lösen wie 
diese. Ist nicht vorstellbar gewesen: 68 + 7 + 
4 — 9. Dle.se Kinder nehmen nicht immer 
mehr die Stäbchen zur Hand, sondern wan- 
dern In Gedanken über die Reihen der bun- 
ten Stäbchen oder Streifen der Filztafeln und 
haben das Ergebnis greifbar. 

Freilich ge.schehen hier keine Wunderdinge. 
Es sind pädagogisch wohlausgewogene Maß- 
Tiatlmwt; ehe Sc^n-itt für Sehrltt die Kinder 
mit operativem Rechnen bekanntmachen. Der 
Erfolg in dieser Klas.se gibt jenen Recht, die 
meinen, daß die.ser Methode die Zukunft ge- 
hört, wollen wir künftig gute Mathematiker 
heranbilden. 

In einer Tonbildschau vertieften die Semi- 
narteilnehmer ihre Eindrücke. Sie ließen sich 
über die Erfahrungen von Frau Kleinschmidt 
berichten. -Iz 

Freier Eintritt und Icostenlose Fahrt 
Die Gewährung freien Eintrittes im städt. 

Schwimmbad und unentgeltliche Stadtbus- 
benutzung an Jugendliche aus Romorantin hat 
der SPD-Fraktlonsvorsltzende in einem Brief 
an den Magistrat vorgeschlagen, der folgen- 
den Wortlaut hat: 

„Aus unserer französisdien Schwesterstadt 
Romorantin kommt In den nächsten Tagen 
eine größere Anzahl junger Menschen zu einem 
Besuch nach Langen. Sie werden bei deutschen 
Familien untergebracht und betreut. 

Soweit die Witterung dazu geeignet Ist, wer- 
den unsere jungen Gäste aus Romorantin 
auch gerne un.ser schönes Schwimmbad be- 
suchen. Es wäre eine schöne Geste unserer 
Stadt, wenn ihnen während der Dauer ihres 
Aufenthaltes in Langen der Besudi des 
Schwimmbades imentgeltllch gestattet würde. 
Das gleiche gilt für die Benutzung des Stadt- 
busses Im Ortsbereich, well durch die Aus- 
dehnung Langens zuweilen doch recht ansehn- 
liche Entfernungen zu überwinden sind. Dabei 
wäre die unentgeltliche Benutzung des Stadt- 
bus.ses eine fühlbare Erleichterung. Bezüglich 
der letztgenannten Anregung haben wir luis 
mit gleldier Post an die Stadtwerke Langen 
GmbH gewandt 

Wir bitten. Uii.sere Vorschläge und Anregun- 
gen zu überprüfen und wären für eine posi- 
tive Entscheidung sehr dankbar. Die Namen 
der jugendlichen Gäste aus Frankreich gehen 
Ihnen noch rechtzeitig zu. " 

* 
Langener Gäste in Romorantin erhielten 

allein auf die Frage: „Sind Sie aus Langen?" 
allerorts freien Zutritt. Das wurde uns viel- 
* oh berichtet. (Die Red.) 

Affe reitet auf Ziegenbock 
„Kasperle-Schiff" in Langen 

Ein ..Schiff" hat in Langen Anker geworfen. 
Es ist ein Theaterschiff mit Rädern. Seine 
Besatzung besteht aus dem Herrn Kapitän — 
dem 67jährlgen Artisten und Tierlehrer Josef 
Schröder —, der Frau Kapitänin, einem Affen, 
einem dressierten Ziegenbock, zwei afrikani- 
schen Eseln und einem Hund. Vom heutigen 
FVeitag an bis zum Montag wird die Schiffs- 
besatzung auf dem Juxplatz in einem Zelt 
Vorstellungen geben. Den Kern der Darbie- 
tungen bildet ein Kasperle-Spiel. Dann treten 
die Tiere auf. Der lustige Affe wird dabei auf 
dem Ziegenbock reiten. Das dürfte vor allem 
das junge Volk erfreuen. Bitte auch das Inserat 
■n der heutigen Ausgabe tieachten. 

n ^. 
.T- , 

Die Kinder sind vöIIIk gespannt bei der Sache. Aber auch die Pädagogen ringsum — unter 
ihnen l'"' *"r .Tiihannes Kalberlah — verfolgen mit re^em Interesse, was hier geschieht. 

- Iz - 

315 Unfälle in sechs Monaten 

Wissen Sie 

schon alles . . .? 

Über Tradition 

und Fortschritt 
Vor 80 Jahren gründete Wilhelm von Pittler 
unser Unternehmen. Aus kleinen Anfängen 
entstand ein Werk, das aufgrund seiner 
Leistungsfflhlgkeit heute In Fachkreisen 
der ganzen Welt einen guten Ruf hat. Mit 
dem Namen PITTLER wurde aucdi die 
Stadt Langen weit über ihre Grenzen be- 
kannt. PITTLER • Langen, das ist heute 
Garantie für Qualitätsarbeit. 
übrigens: 
PITTLER sucht Mitarbeiter, denn 
PITTLER erweilerl die Produktion. 

Vierjähriger Junge verletzt 
Belm Überqueren der Ellsabethenstraße ist 

am Mittwoch gegen 16.30 Uhr ein vierjähriger 
Junge mit seinem Roller gegen einen Perso- 
nenwagen gefahren. Das Kind erlitt einen 
Beinbruch und mußte zur stationären Behand- 
lung in das Dreieich-Krankenhaus gebracht 
werden. 

Wer hat gefahren ? 
350 Mark Sadischaden entstand am Mitt- 

woch gegen 14.30 Uhr bei einem Zusammen- 
stoß zwischen einem Taxi und einem Privat- 
wagen auf der Kreuzung der B 3 mit der Süd- 
lichen Ringstraße. Die Stadtpolizei muß noch 
klären, wer den Privatwagen, In dem ein Ehe- 
paar saß, gefahren hat. Der Taxifahrer nannte 
einen Mann, der, wie die Polizei feststellte, 
keinen Führerschein besitzt. Der Beschuldigte 
behauptet jedoch, seine Frau habe am Steuer 
gesessen, Sie bestätigte das. Wer hat nun 
recht ? 

Sporttag der SSG 
Die Sport- und Sängergemeinschaft 

(SSG) veranstaltet am morgigen 
Samstag ihren Sporttag. Die Sportier, 
ob groB oder klein, treffen sich von 
14 Uhr an am Clubhaus auf dem 
Sportplatz In der Zimmerstraße 

Die Zahl der Verkehrsunfälle in Langen ist 
im ersten Halbjahr gegenüber dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres von 287 auf 315 ge- 
stlegen. Das gab gestern die Stadtpolizei in 
ihrem Halbjahresbericht bekannt. Todesopfer 
waren In diesem Jahr bisher nicht zu bekla- 
gen. während In den Monaten Januar bis Juni 
1968 vier Menschen im Verkehr ums Leben 
gekommen waren. Die Zahl der Zusammen- 
stöße. bei denen sowohl Verletzte als auch 
Sachschaden zu verzeichnen war, nahm von 
61 auf 66 zu, die der Unfälle, bei denen ledig- 
lich Personenschaden entstand, sogar von 3 
auf 10, 

Alle diese Unfälle sind mit verschiedenfar- 
benen Nadeln auf einer Stedckarte des Stadt- 
gebiets markiert, die in der Rathuushalle aus- 

hängt und von jedermann eingesehen weixlen 
kann. In dem Bericht des Unfallkommandos 
heißt es: „Bemerkenswert ist, daß an der be- 
ampelten Kreuzung B 3 / Rheinstraße / Die- 
burger Straße bisher 13 Unfälle passierten und 
es auf der als so sehr gefährlich geschilderten 
Kreuzung B 3 / Südliche Ringstraße trotz 
fehlender Signalanlage „nur zehnmal zu Ver- 
kehrsunfällen kam. 

Unfallflucht begingen in den letzten sechs 
Monaten 39 Kraftfahrer, von denen 22 bereits 
ermittelt sind. Dak)ei kamen der Polizei Hin- 
welse aus der Bevölkerung zu Hilfe, für die 
sich die Beamten bedankten. 21 Kraftfahrern 
wurde der Führerschein abgenommen, weil sie 
unter Alkoholeinwirkung ihr Fahrzeug ge- 
lenkt halten. 

GarägehäufbrUche"äm Krankenhaus 
In der Nacht zum Dienstag wurden am Drei- 

elch-Krankenhaus zwei verschlossene Gara- 
gen gewaltsam geöffnet. Ein in einer dieser 
Garagen abgestellter VW wurde aufgebrochen; 
entwendet wurden ein Paar Handschuhe uncl 
eine Wamblinklampe mit Scheinwerfer. Um 
Hinweise bittet die Kriminalpolizei. 

BUchnerpreis 1969. Die Deutsche Akademie 
für Sprache und Dichtung vergibt den Georg- 
Büchner-Preis in diesem Jahre an den Stutt- 
garter Schriftsteller Helmut Heissenbüttel. 
Heissenbüttel ist 48 Jahre alt. Den Johann- 
Heinricäi-Merck-Preis erhält Prof. Erich Heller 
in Illinois. Den Slegfrled-Freud-Preis für wis- 
sensdiaftllche Prosa bekommt Prof. Snell — 
Hamburg. Der Büdinerpreis ist mit 10 000 DM 
dotiert, die anderen Preise mit je 6 000 DM • 

Kleiner Junge totgestürzt. F.in 15 Monate 
alter Junge stürzte In Heidelberg aus dem 
dritten Stodc eines Hauses, Er war sofort tot. 
Die Mutter konnte den Jungen vnn der Küche 
aus beobachten. Der Junge aber bekam erst- 
mals die Türe zum Schlafzimmer auf. lief an 
das Fenster und hängte sich neugierig hinaus. 
Im Nu war er abgestürzt. Bis die Mutter h'nzu 
eilte, war das Unglück schon geschehen. 

Herzschlag und Telefon ... 
Aus der Erfindung, in jeder Minute des Ta- 

ges und der Nacht durch den Draht mit einem 
anderen Mensehen sprechen zu können, ist 
ein rechter Plagegeist unseres Alltags gewor- 
den, Ein „Lexikon der Telefonseufzer und 
Fernsprechflüche", das alle Worte und For- 
mulierungen erfaßt, die wir finden, wenns 
„bimmelt" — mitten in unsere Bespreclum- 
gen, Arbelten oder Mußestunden hinein — 
ein solches Lexikon wäre mindestens dreibän- 
dig, Besonders für geistig arbeitende Mensdien 
sei das Telefon der unangenehmste Störfaktor, 
meinte kürzlich Professor Preuschen Denn je 
schwieriger die Arbeit des Betreffenden sei, 
umso größer erweise sich Nerven- und Kreis- 
laufbeiastung. Der Wissenschaftler wies nach, 
daß Telefongespräche als Unterbrechung einer 
anderen Tätigkeit die Pulsfrequenz von 70 bis 
85 Schlägen pro Minute auf über 100 steigern 
könne. Unabhängig von diesen Darstellungen, 
wissen englische Forscher zu berichten, daß 
sidi auch die ständige Unterbrechung einer 
Arbelt durch Sekretärinnen oder Kollegen, die 
nur den Raum der Tätigen passieren, um ins 
Archiv oder andere Büros zu gehen, wesent- 
liAe Störfaktoren sind, die sich auf die Dauer 
schädigend auswirken. Die Arbeit wird un- 
konzentriert, der Geist „fährt zweigleisig", da 
man immer Angst hat, angesprochen und ge- 
fragt zu werden. Diese „Angst" prägt sich all- 
mählich ein — man wird unsicher, mißge- 
stimmt und unzufrieden. Die Psychosoma tik 
sieht gerade darin schon fast die Ursachen für 
plötzliche Erkrankungen. Kommen wir vom 
Großraumbüro vielleicht dcxh wieder auf die 
stille Klause der gelehrten Mönche zurück? 

C W. 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Wird's klappen ? 
Obwohl man sich in Feriensllmmung nicht 

Bllzuselir um die aktuellen Ereignisse küm- 
mert und ja auch die Heimatzeitung einen 
Tag später nachgosdiidit zu Gesicht bekommt, 
beginnt sich das Interesse auch in den Ur- 
laubsorten doch auf einen Termin zu konzen- 
trieren: am 16. .Juli um 14 Uhr 32 startet das 
Raumsdiiff zum Mond, am 20. Juli zwischen 
18 Uhr 30 und 21 Uhr 30 findet das I.nnde- 
manöver statt, und am 21. Juli präzise um 
7 Uhr 17 soll der erste Mensch den Mond be- 
treten. Und jeder, der ein Rundfunkgerät be- 
sitzt oder vor einen Fernsehschirm gelangen 
kann, wird Anteil nehmen. Aus einer Presse- 
Information d<'s ZDF, die eben ausgegeben 
wurde, erführt man, daß umfangreiche live- 
Sendungen und informative Studioprogramme 
für die Üerichterstaitung dieses Mondfluges 
Apollo 11 in Farbe vorge.sehen sind. Man .«itützt 
sich dabei auf Zeitangaben aus den neuesten 
NASA-Informationen, die einige Änderungen 
geKcnüber früheren Plänen enthalten. Wir 
werden also dabei sein, akustisch und vermut- 
licli die meisten auch opti.sch, wenn sich ein 
Traum erfüllt, den die Wissenschaftler sicher- 
sehnten und die Poeten befürchteten. Wäh- 
rend an der Startrampe mit aller Präzision 
schon lange die Vorbereitungen für das größte 
Unternehmen der Weltraumfahrt mit Sekun- 
dengenauigkeit abliefen, bewegt uns Alitag.s- 
menschen, die all diese vielen Formeln und 
elektronischen Schaltungen nicht verstehen, 
eigentlich nur eine bange Frage: Wird's klnp- 
pi n ? 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Marie Schlapp, BahnstraUe 78, zum 
71). Geburtstag am 14. 7.; 
. . Herrn Heinrich Sdimidt, In den Obergär- 
ten 60, zum S2., Herrn Adam Gaußmann.Ernst- 
Ludwig-Straßc 70, zum 75. und Herrn Thomas 
Maleschka. Thüringer Straße 2, zum 73. Ge- 
burtstag am 15. 7. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
und wünsclit ihnen Glück und Gesundheit im 
neuen Lebensjahr. 

Dr. Horst Schmidt am Sonntag 
in Egelsbach 

e „Die Folgen der Vergangenheit zu tragen, 
dabei die Gegenwart zu bestehen, und aus 
dem Ung-'nügen der Gegenwart in die Zu- 
kunft zu planen— diese dreifaclie Last ist dem 
denkendenMenschen auferlegt." So beginnt das 
Vorwort zu den „Perspektivc^n" der vom Bun- 
di sparteitag der SPD beschlossenen und fest- 
gelegten „Sozialdemokratischen Politik im 
Übergang zu den siebziger Jahren". Diese 
„Perspektiven" enthalten, aufliauend auf dem 
„Godesberger Programm", wesentliche Grund- 
sätze und Zielsetzungen sozialdemokratischer 
Politik. Zu diesem Thema spricht am Sonntag 
um 10 lihr im Saal des Bürgerhauses der 
Bundestag.sabgeordnete Dr. Horst Schmidt. 

C^RK-Lehrgang 
für Fuhrerscheinbewerber 

e Heute beginnt um 20.15 Uhr im Lehrsaal 
des Feuerwehrhauses ein Lehrgang über 
Sofortmaünahmen am Unfallort, den der 
Ortsverein Egelsbacli des Deutschen Roten 
Kreuzes vor allem für Führerscheinbewerber 
veranstaltet. Alle Bürger, die vom 1. August 
an den Führerschein erwerben wollen, werden 
nur dann zur Fahrprüfung zugelassen, wenn 
sie eine Bescheinigung über den Besucli eines 
Lehrgangs vorlegen können. Dieser Kursus 
umfaßt drei Doppelstunden. Die letzten beiden 
Kursabende sind am Dienstag und Mittwoch 
kommender Woche. Unmittelbar nach Ab- 
schluß des I.ehrgangs wird den Teilnehmern 
die amtliche Bescheinigung ausgestellt. Wie 
uns Erster Vorsitzender Richard Friedrich 
mitteilte, wird der nächste Kurs voraussicht- 
lich in der letzten Augustwoche stattfinden. 

Jugendrotkreuz-Zeltlager In Egelsbach 
e Die DRK-Jugendgruppe Egelsbach veran- 

staltete zum erstenmal ein Wochenendzelt- 
lager mit Freizeitgestaltung. Das Gelände 
wurde von den Egelsbacher Naturfreunden zur 
Verfügung gestellt.' Dort trafen dann auch im 
Laufe des Nachmittags die Jugendgruppen 
aus der Nachbarschaft ein. Für die Jungens 
•wurden schnell die Zelte errichtet, während 
für die Mädchen die Schlafräume des Natur- 
freundehause."! zur Verfügung standen. Herr- 
lich mundete das selbstbereitete Essen und gar 
bald war die Schlafenszeit herbeigerückt. 

Am Sonntag sah man die Jungen und Mäd- 
chen bei Ballspielen. Ein väterlicher Freund 
der Jugendgruppen kam dann am Sonntag- 
nachmittag. Herr Dr. Weinmann aus Mörfelden 
kam, um in hygienischer Hinsicht den Zelt- 
platz kritisch zu untersuchen. Doch kein Wort 
der Kritik war zu hören. Er sprach sich viel- 
mehr sehr lohend über das Egelsbacher Natur- 
frpundchaus aus, dem die Rotkreuzjugend 
öfters Besuche abstatten will. 

Obst- und Gaiienbauvereln 
pflegt Geselligkeit 

e Der Vorstand des Obst- und Gartenbau- 
veruins befaßte sich In seiner letzten Sitzung 
unter anderem auch mit der Durdiführung 
von geselligen Veranstaltungen. Man kam 
überem im Monat August, wahrscheinlich am 
23.. Im Elgenheim-Saalbau ein Sommernadita- lest mit Tanz und Unterhaltung zu veranstal- 
ten. Die Tanzpausen sollen mit humoristischen 
Vorträgen ausgefüllt werden. Dazu wird ein 
Ansager verpflichtet. Aus Biebesheim wird 
eine Tanzgruppe erwartet und es werden nodi 
einige interessante Gesellschaftsspiele durdi- 
geführt. Im Herbst dieses Jahres wollen die 
Gartenfreunde wieder einen Ausflug unter- 
iithmen, der mit einer Besichtigung verbur»den 
v. crden soll. 

Erfolgreiche Egelsbacher Rollsportler I 

e Am letzten Wochenende wurden die Lan- 
desmeisterschaften im Rollkunstlauf mit den 
Anfänger- und Neulingswettbewerben auf 
der Rollschuhbahn in I.,angen fortgesetzt bzw. 
abgeschlossen (Siehe auch Bericht an anderer 
Stelle dieser Ausgabe.) Die Egelsbacher Roll- 
sportier und Sportlerinnen, eine noch junge 
Mannschaft im Sportverein Egelsbach, hatte 
sich auf dieses Eielgnls gut vorbereitet, und 
es war schon äußerlich erkennbar, daß das 
Trainingsprogramm an der Rollschuhbahn in 
den letzten Wochen Intensiver als gewöhn- 
lich durchgeführt wurde. Mit Begeisterung 
waren alle dabei, um wiederum ihre Pflicht- 
bogen zu verbessern und ihre Kürläufe zu 
üben. Und hier hat sich schon gezeigt, daß 
die Abteilung gut beraten war, die Musikan- 
lage, die sie mit Hilfe der Gemeinde Egelsbach, 
der Sportgemeinschaft u. in Eigeninitiative er- 
stellt hatte, schon frühzeitig in Betrieb zu 
neiimen. Bei früheren Wettbewerben mußten 
leider viele Läufer und Läuferinnen ihre 
durch Pflicht erreichten guten Platze wieder 
abgeben, da ein intensives Kürtraining Infolge 
mangelnder Musikanlage nicht möglich war. 
Bei dem diesjährigen Wettbewerb haben sehr 
viele Läuferinnen durch eine au.igezeichnete 
Kür Ihren durch die Pflicht erreichten Platz 
teilweise we.9entliph verbessern können. 

Nach diesem Wettbewerb geht es nun mit 

großem Eifer weiter, denn es gilt für alle 
Mitglieder der Rollsportabteilung, sich für die 
kommende Klubmeisterschaft im September 
voi-zubereiten. Hier die Ergebnisse und Pla- 
zierungen: g 

Anfänger, Mädchen, 7—9 Jahre (IG Teil- 
nehmerinnen): 3. Sabine Kühn 59,35 Pkte., 
7. Ute Werner 52,95 Pkte. 

Anfänger, Mädchen, 9—11 Jahre (Iß Tell- 
n.'hmerinnen): 12. Marlies Spoerl 50,25 P,. 
14. Barbara Keil 48,20 P. 

Anfänger, Mädchen, 11—13 Jahre (15 Teil- 
nehmerinnen): n. Annegret Rohrbach 48,30 P. 

Anfänger, Mädchen über 13 Jahre (4 Teil- 
nehmerinnen): 1. Traudel Ziegert 55,95 P. 

Neulinge, Rolltanz (4 Teilnehmerpaare): 
2 Krika und Detlef Jakob 30,80 P. 

Neulinge, Mädchen, 0—11 Jahre (14 Teil- 
nehmerinnen): 2. Karin Pagel 120,50 P., 
4. Gerlinde Maul 111,50 P., 14. Bettina Hick- 
Icr 88,80 P. 

Neulinge, Mädchen, 11—13 Jahre (27 Teil- 
nehmerinnen) 7. Petra Gärtner 115,80 P 
8. Barbara Rasche 115,50 P., 19. Erika Jakob 
Uß.40 P. 

Neulinge, Mödchen über 13 Jahre (13 Teil- 
nehmerinnn): 3. Inge Baumgärtel 11B90 P 
4. Ute Seng 116,10 P., 7. Brigitte Rasche 
111,10 P., 11, Renate Alt 105,10 P. 

Schulanfänger werden eingesctiult 
e Für das neue Schuljahr werden In der 

Egelsbacher Schule 142 Schulanfänger einge- 
schult Der erste Schultag Ist der 8. September 
1969. Einladungen zum feierlichen Schulbeginn 
Im Bürgerhaus gehen den Schülern noch zu. 
Die Benachriditigungen über Zurückstellun- 
gen vom Scliulhesuch sind bereits zugestellt 
worden. 

Im Neckar ertrunken. Ein 24jähriger Ame- 
rikaner wollte im Neckar baden, verletzte sich 
aber an einem unter der Wasseroberflache 
liegenden Pfeilersockel und sank mit einem 
SchmerzensRchrei ins Wasser. Er konnte nur 
tot geborgen werden. 

Sonntagsdienst 
fOr Xrzte und Apotheken in Egelabach 

Arztlicher DIenit: 12. und 13. Juli 1969: 
Dr. Hambek, Geschwindstr. 6, Telefon 49422 

Zahnärztllclier Notfalldienst s. unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 12. Juli (mittags) bis 
einschließlich 18. Juli (nachts): 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 19u, 
Telefon 49008 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefunlsohe Feuermeldungi Tag und Nacht: 

Telefon 4 92 22 
Polizel-Rut der fUi Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen. Wache 610 20. 
Notruf (bei Verbrechen oder Unfällen) Tele- 
fon: 2 23 33 oder 110 

Gemeindeschwester: Anna Kern. Klrchstr. 25 
Ortsrohrmeister; Jakob Graf, Woogstraße 20, 

(Bürgerhaus). 

Evangelische Kirche 
vom 13. bis 19. .hili 1969 

Sonntag, 13. Juli 1969 
9.30 Uhr; Gotte.sdienst (Pfarrer Maar) 
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 

Alle übrigen Veranstaltungen sind aus den 
örtlichen Aushängen ersichtlicli. 

Monlarje des K'r»ffergartens hat begonnen 
Gestern wurde mit der Zusammensetzung der Bauelemente des Kindergartens an den 
Bruhlvviesen begoonerv. Spielend hebf ein Kran die Teile an die bestimmten Stellen Die 
Montage nimmt dann nur noch wenige Zeit in Anspruch. Rechts im Bild: Bürgermeister 
Thomin und Fritz Lehr beobachten interessiert den Gang der Arbeit. 

Wechselnde Erfolge der Taubenzüchter 
e Der Monat Juni brachte für die Egels- 

bacher Taubenzüchter unterschiedliche Ergeb- 
nisse. An einem Kreisflug war der Verein er- 
folgreich, doch an zwei Flügen der Reisever- 
einigung hätte die Plazierung besser sein kön- 
nen. Am 15. Juni hatte der Verein 76 Tauben 
auf die 357 km lange Reise geschickt und 14 
Preise erzielt. Die Tiere wurden um 5.40 Uhr 
in Vilshofen aufgelassen. Die erste Taube re- 
gistrierte Robert Schneider um 10.58 Uhr, Das 
beste Einzelergebnis dieses Flugtages erzielte 
Werner Schmidt mit sechs gesetzten Tauben 
und drei Preisen. 

Einen schönen Erfolg brachte der Kreisflug 
von Linz (455 km). Insgesamt wurden 2707 
Tauben um 8 Uhr morgens auf die Reise ge- 
schickt, davon'74 aus Egelsbadi, die 20 Preise 
erzielten. Die erste Egelsbadier Taube kam 
um 15.10 Uhr an. Sie lag in der Gesamtwer- 
tung auf dem vierten Platz und gehört Herrn 
Lunova. Die besten Einzelergebnisse verzeich- 
neten Ludw. Trautmann (25 Tauben, 8 Preise), 
Peter Lunova (20 Tauben, 7 Preise) und Wer- 
ner Schmidt (6 Tauben, 3 Preise). Für die fünf 
schnellsten Tauben in der Gesamtwertung 
konnte der 1. Vorsitzende Ludwig Trautmann 
noch eine der fünf Bronzemedaillen in Emp- 
fang nehmen, die durch den Kreisverband ver- 
geben wurden. Innerhalb des Vereins wurde 
an diesem Tag noch ein Silberteller heraus- 
geflogen, der von der Gemeinde anläßlich der 
letzten Ausstellung gestiftet worden war. Der 
glüdcliche Gewinner war Peter Lunova. 

Eine Woche später brachte der Flug Passau II 
kein günstiges Ergebnis, obwohl Ludwig 
Trautmann mit der ersten Egelsbacher Taube 
in der Gesamtwertung auf Platz sieben lag. 
Mit 84 gesetzten Tauben erzielte der Verein 
zwölf Preise. Das beste Einzelergebnis hatte 
Robert Schneider mit vier Preisen bei zehn 
Tauber. 

Der Stand der Meisterschaft ist folgender: 
1. Schneider 25 Preise/8118 km, 2. Trautmann 
21 Preise/7307 km, 3. Schmidt 18 Preisc/6410 
km, 4. Lunova 18 Preise/5785 km; 5. Müller 
10 Preise/3524 km, 6. Mix 2680 km. In der 
jährigen Meisterschaft führt Ludwig Traut- 
mann mit 13 Preisen und 4238 km vor Peter 
Lunova mit 11 Preisen und 3820 km. Den 
besten Vogel des Vereins, der bisher acht von 
neun möglichen Preisen erzielte, besitzt Ro- 
bert Schneider. 

Rheuma 
quälende Muakal- und 

Gelankschmerzen 
Artliritii.|tdila(-NtrvtiiMhmMi«ii ROMiQAL hAt ticli Mit vi^Itn Jahrtn bewihrt und hilft auch in hartnldtigen Fallen. Ein* glOckücho Kombinaiion 
hochwtrkaamar Hallatoffa bahabt durdi Ihran icrampfi&aanden und antzQn« 
dungihammandan Effaltt aSna groB# Zahf von Schmarzursac^an. Imoig» von Umatimmung und vart>a8aartar 
Dirchblutung wirltt ROMiQAL zu- 

hallungafördarnd. Mit ROMiQAL wardan 8it ain raaches Abklingan Ihrar Baachwardan und dl« Hebung Ihres Wohibaflndana faststei« lan. 20 Tabl. DM 1.90 In Apotheken. 

Romigal 
Murafral - ratdi wirfctam • hailoktiv 

Sdimtnfrtl durdi Romigall 

Alleinstehende Frau 
sucht ab sof. od. später 

2-ZI.-Wohnung 
mit Zentralheizung In 
Egelsbach, 

Stelninger 
Thüringer Straße 19 

Möbl. Zimmer 
mit Pleizung, w, u. k. 
Wasser u. Badbenut- 
zung, ab.l. August zu 
vermieten. 

Guth, Egelsbach 
Bogenweg 7 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zur Geburt unseres Soh- 
nes danken wir recht herzlich. 

Dieter und Lieselotte Keim 

Egelsbach, Ostendstr. 39 

Neuwertigen, blauen 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Ostendstraße 36 

Kombinierten 
Kinderwagen 

guterhalten, zu verk. 
Ernst-Ludwig-Str. 77 

r' 
Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

SchillerstraSe 39 Egelsbach 

dieröert Smch 

^tftiede Smtk 
geb. Sallwey 

Schulstraße 54 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 12. Juli 1969, um 15 Uhr In der 
evang. Kirche Egelsbach. - Die Feier findet im Bürgerhaus statt. 

Buchhalterin 
für halbe Tage bei guter Bezahlung ge- 
sucht. Arbeitszeit nach Vereinbarung. 
Kenntnisse in Maschinenbuchhaltung er- 
wünscht, aber nidit Bedingung. 

WÄSCHEREI HECK 
EgeUbach. Rheinstr. 66. Tel, 49376 

Wir danken 

sehr herzlich allen, die unserer Silberhoclizeit so überaus freundlich gedadit 
haben. 

Die große Zahl der Glücjcwünsche, der Geschenke madit es uns leider unmöglich, 
allen persönlich Dank zu sagen. Deshalb wählen wir diesen Weg. 

Wilhelm und Elisabeth Thomm 

Egelsbach, Am Berliner Platz 6 

t 
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werden konnte. Petra und Klaus Richter 
(FREC), die vorjährigen H. • ' nmeister und 
Viertervbei der Deutschen Mci.^ler.'ichnft y*T- 
teidigten ihren Titel im Alleingang. ' Ihre 
Hebefiguren und .Snrungkombinationen f;in- 
den viel Beifall. Man hatte allerdlng.s r|, n 
Eindruck, daß Klaus Richter nicht in b. ,tcr 
Form war E.h wurdi Ihm schwer, seine P;iit- 
nerin zu heben und die Kür durchzu.stehfn 
Der Lauf bewies, daß auch der Rolikunslhiuf 
ein echter Leistungssport Ist, der inten; - . ; 
Training und gute Kondition erfordert 

nie Veranstaltung, die trotz der hohen l < il- 
nehmrrzahi zügig abgewickelt wurde, fund 
mit der Siegerehrung, die vom Präsidenten 
des Deutschen Rollsportbundes. Günther l'uft, 
und dem Kunsdaufnhmann des llesKisrIien 
Rollsportverbaiide», Karlheinz Balle, vorije- 
nommen wurde, ihren Absehiun. Dabei klet- 
terten fünfmal Aktive des RK{ l angen und 
viermal Läufer der SO Egelsbaeh auf das l)e. 
rühmte „Treppeht'n". Mit diesem großartigen 
Krfolg können die lieiden Rollsportverelne 
des hiesigen Bezirks und ihre Trainerinneii 
mehr als zufrieden sein. Der Trainin*sflei» 
eines .Fahres wurde damit belohnt. 

Nachstehend bringen wir noeii einmal die 
diel Erstplazierten jedes Wettbewerbs sow'e 
die Plazierungen der Teilnehmer iius Laneen 
und Egelsbach: 

Anfiingir M;id<hen J his 9 .lahri-: I. Won Slnt- 
zini(ei- (fREC) rto.uo Pkt., 2. Alexunrlra Pettias (RSC 
Wle.sbartcti) sa.üo Pkt.. 3 Sabine Kühn (SG Egel«, 
bitcf») üB.as Pkt., 7. Ute Werner (öü KKelsbacti) .^2.95 
Pkt., 10, Elisabeth Aren/. (REC Langen) 4fl.öO I>kt, 

Anfänger Mlldrhen 9 his II .lahre; I. Mai tina 
Ruihter (FREC) 58,75 Pkt., 2. Karin Maisei (REG 
Langen) 54,75 r-kt., 3. Martina stein (Rfldelhelmef 
TG) 53,5,'i Pkt., 12. Marlies Spoeil (SG Egelsbadi) 
.^0.24 Pkt., 14 Barbara Keil (SG Egeisbaili) 4«,2» 
Punkte. 

Anfänger Mädrhen II bis 13 Jahre: 1. Bligit Win- 
zer (1 Hanauer REC) .W.JO Pkt., 2. Suijanne Knotii« 
(REC Langen) 57.70 Pkt.. 3. Heike Müller (REC Gie- 
Ben) 57,40 Pkt., II Annegret Rohrhadi (SG Egel.«- 
bach) 48.30 Pkt. 

Anfanger MSdilion üher 13 Jahre; l. Tiaudei Zie- 
gert (SG Egelsbadi) 55,95 Pkt., 2. Annette Fischer 
(KEC GieBen) 55,25 Pkt , 3. Rebecra Meler (Grün- 
WelB GieBen) 53,15 Pkt. 

Anfänger Jungen; l. Joachim Ertel (FREC) 56 75 
Pkt., 3. Dieter Mohr (REC Langen) 55,30 Pkt.. 3. 
Harald Peter (ABC Alsfeld) 54,20 Pkt. 

Neulinge Rolltanz; 1. Ursula BeekeFrledi idl 
Ahrenkiau (ARC Alsfeld) 31,40 Pkt , 2. Erika und 
Detlev Jakob (SG Egelsbach) 30,80 Pkt., 3. Sigrid 
Reui/Holger Jung (ARC Al.sfeld) 28.30 Pkt. 

Neulinge Paarlauf; 1. ChrlsUane und Thomas 
Bartsdi (FREC) 18,70 Pkt., 2. Anita Herth/Dieter 
Mohr (REC Langen) 18,00 Pkt., 3. Petra Kindier/ 
Christoph Klar (RSC Wiesbaden) 15.40 Pkt. 

Neulinge Mädehe,i 9 bis 11 Jahre: 1. Annette Wal- 
ler (FREC) 120,SO Pkt., 2. Karin Pagel (SG Egels- 
baeh) 120.50 Pkt., 3. Heike Teller (RSC Wiesbatten) 
118,80 Pkt., 4. Gerllnde Maul (SG Egelsbach) 111.20 
Pkt.. 14. Bettina Hickier (SG Egelsbach) 88,80 Pkt. 

Neulinge Mädrhen II bis 13 Jahre: 1. Doris Scheit, 
hauer (ARC Al.lfeld) 128.20 Pkt., 2. Sabine Thoma 
(RSC Wiesbaden) 125 90 Pkt„ 3. Ulrike Erb (TSO 
Darmstadt) 124,30 Pkt., 7. Petra Gärtner (SG Egels- 
baeh) 115,80 Pkt.. 8. Barbara Rasche (SCi Egelsbaeh) 
115..50 Pkt., 19. Erika Jakob (SG Egelsbaeh) 96.4« 
Pkt., 21. Eilen Beyer (REC Langen) 92.20 Pkt.. 24. 
Chris Kopral (REC Langen) 83,70 Pkt. 

Neulinge Mädchen tiber 13 Jahre: I. Birgit 
Schweitzer (TSG Darmstadt) 122,70 Pkt., 2. Petr« 
Weber (REC Langen) 117,80 Pkt., 3. Inge Baumgar« 
tel (SG Egelsbach) 118.90 Pkt., 4. Ute Seng (SO 
Egelsbach) 118,10 Pkt., 8. Dagmar Oppermann (REG 
Langen) 116,20 Pkt., 7. Brigitte Rasdie (SG Egels- 
badi) 111,10 Pkt., 8. Waltraut Krämer (REC L.ingrn) 
106,50 Pkt., U. Renate Alt (SG Egelsbach) 105,10 Pkt. 

Neulinge Jungen: 1. Klaus Bertisch (TSO Darm- 
stadt) 135,30 Pkt., 2. Frieriridi Ehrenklau (ARC Als- 
feld) 104,30 Pkt. 

.Meisterklasse Paare: L Petra luui Klaus Richter 
(FREC) 30,30 Pkt. 

Ningel marhtc einen Freudensprung 
Eine positive Überraschung brachte am 

späten Abend der Paailauf der Neulinge, für 
den der Frankfurter REC, der RSC Wies- 
baden und der REC Langen je ein Paar ge- 
meldet hatten. Obwohl die Langener Kombi- 
nation .'\nlta Herth 'Dleter Mohr erst seit kur- 
zer Zeit zusammen läuft, zeigte sie einen sehr 
guten harmonischen Lauf, wobei sich vor 
alleni Dielet Mohr gegenüber seiner Kür er- 
heblich steigerte. Die Frankfurter Geschwi- 
ster Chr. u. Th. Bartsch, die von keinem Ge- 
ringeren als von Franz Ningel trainiert wer- 
den, hatten vielleicht etwas mehr Schwierig- 
kelten In Ihrer Kür, liefen aber nicht so har- 
monisch. Die Frage nach dem Sieger war da- 
her völlig offen. Als nach längerem Warten 
schließlich das Ergebnis „knapper Sieger Ge- 
schwister Bartsch vor dem Langener Paar" 
verkündet wurde, machte Franz Ningel einen 
großen Freudensprung; ein Zeichen dafür, 
daß er wohl selbst nicht mit dem Erfolg sei- 
ner Schützlinge gerechnet hatte. Den REC 
Langen aber dürfte das gute Abschneiden 
seines Paares ermutigen, künftig den Paar- 
lauf noch mehr zu fördern. 

Am Sonntag begannen die Wettkämpfe be- 
reits um 8.30 Uhr mit der Pflicht der Neu- 
Imge, der sich am Nachmittag die Kürläufe 
anschlössen. In der Gruppe der Mädchen von 
»—11 Jahren war Karin Pagel (SG Egelsbach) 
unter 14 Teilnehmerinnen in tier Pflicht die 
Beste. Obwohl sie auch eine saubere Kür 
lief, setzten sie die Kampfrichter im Ender- 
gebnis nur auf den 2. Platz. Ihre Ciubkame- 

Siegerehrung im Neulingswettbewerb Mädchen über 13 Jahre durch 
den Kunstlaufobmann des hessischen Rullsportverbandes Karlheinz 
Balle, Von links: Petra Weber (REC Langen), die Zweite wurde, 
Birgit Schweitzer, die Siegerin von der TSG Darmstadt, Inge Baum- 
gärtel und Ute Seng (beide SG Egelsbach) und re<4)ts außen Dagmar 

Oppermann (REC Langen). 

Das erfolgreichste Paar des REC Langen bei der Siegerehrung. 
Anita llerth / Dieter Mohr (links) wurden Zweite im Paar- 
lauf für Neulinge. In der Mitte die Sieger, Christiane und 

Thomas Bartsch aus Frankfurt. 

Schulträger-Gemeinden fürchten 
Nachteile 

Wiesbaden (hs) — Uneinigkeit be.steht nach 
Angaben Finanzminister Osswalds zwischen 
dem hessischen Landkreisverband und dem 
Gemeindeverband darüber, wie den Gemein- 
den, die die Schulträgerschaft behalten wollen, 
ein finanzieller Ausgleich für die Kürzung der 
Schlüsselzuweisung im Rahmen des konmiu- 
nalen Finanzausgleichs gewährt werden soll. 
Laut Gesi'tz gehen ab Herbst die.ses Jahres 
die Schulträgerschaften generell auf die Land- 
kreise über, l'nter bestimmten Vorau.ssetzfn- 
gcn können Gemeinden die Sdiulträgerschaft 

aber behalten. Die Entscheidung über einen 
Ausgleich liegt nun t>eim hessisdien I^indtag. 

Die Schlüsselzuweisungen an die Gemeinden 
liegen im Haushalt 1970 um 30 Millionen Mark 
niedriger als zunächst vorgesehen. Das Finanz- 
ministerium begründet diese Kürzung damit, 
daß wegen der Verlagerung von Schulkosten 
\on den kreisangehörigen Gemeinden auf die 
Landkreise den Gemeinden erhebliche Kosten- 
ersparnisse entstünden. Von den Gemeinden 
wird geltend gemacht, daß in den Fällen, wo 
Gemeinden die Schulträgerschaft behalten 
wollen, ihnen keine finanziellen Nachteile und 
Mehrbelastungen erwachsen dürften. 

Allerdings ist bisher noch nidit bekannt. 

wie die Voraussetzungen auszusehen haben, 
unter denen eine kreisangehörige Gemeinde 
die Schulträgerschaft behalten kann. Kultus- 
minister Schütte erklärte dazu auf Anfrage, 
der Katalog der Voraussetzungen liege in Sei- 
nern Haus bereits „erlaßreif" vor. Mit der 
Veröffentlichung sei in nächster Zeit zu rech- 
nen. Kemgedanke des Erlasses werde es sein, 
den Gemeinden „den Erhalt der Schulträger- 
sctiaft nicht gerade schmackhaft zu machen". 
Den Gemeinden solle klargemacht werden, 
daß „bei allem gemeindlichen pädagogischen 
Eifer" ausschließlich die pädagogische N!)t- 
wendigkelt den Ausschlag t)ei der Enl,sc<-.ei- 

dung über die .Schulträgerschaft itu geben habe. 

Hervorragende Plazierungen unserer Rolikunstläufer 

Landesmeisterscharten wurden flir den Nachwuchs des REC Langen und der SG Egelsbaeh zu einem Erfolg 

Am vergangnen Wochenende war der Roll- und Eissport-Club Langen Ausrichter des 
zweiten Teils der hessischen Landesmeisterschaft im Kollkunstlauf und Rolltanz auf der 
Rollschuhbahn im Schwimmstadion. Ausgeschcieben waren fUnf Wettbewerbe der Anfän- 
gerklasse, vier Einzclkonkurrenzen der Neulingsklasse sowie Paarlauf und Rolltanz der 
Neulingsklasse. Etwa 130 Teilnehmer aus 14 hessischen Rollsportvereinen kämpften um 
den Sieg, unter Ihnen auch 10 Aktive des RC Langen und 17 Teilnehmer der SG Egels- 
bach, die nach dem KSC Wiesbaden das stärkste Aufgebot stellte. 

radinnon Gcriinde Maul und Bettina Hlcklcr 
belegten Platz 4 und 14. Der REC Langen 
hatte für diesen Wettbewerb nicht gemeldet. 

Bei den Mädchen von II bis 13 Jahren war 
das Teilnehmerfeld mit 27 Aktiven besonders 
groß. Der REC Langen war in dieser Gruppe 
von großem Pech verfolgt, Gabi Rechlhiin, 
die berechtigte Chancen auf einen der ersten 
Plätze hatte, war am .Samstagvormittag un- 
glücklich gestürzt und mußte mit einem 
Armbruch ihre Hoffnungen begraben. Ellen 
Beyer (ebenfalls REC Langen), die nach der 
Pflicht auf dem IH. Platz lag, hatte gleich zu 
Beginn Ihrer Kür einen Defekt an den Holl- 
schuhen. Dadurch lief sie verständllcher- 
weise mit Hemmungen und fiel im Endergeb- 
nis auf den 21. Platz zurück. Dagegen konnte 
sich Chris Kopral In der Kür um zwei Plätze 
verbe.ssren. Von den Läuferinnen der .SG 
EgeLsbach belegten Petra Gärtner den 7. 
Platz, Barbara Ra.sehe den 8. Platz und Erika 
,lakob den 19. Platz, wobei alle in der Kür 
ihren Pflichtplatz noch verbessern konnten. 
Dies gilt besonders für Barbara Rasche, die 
durch eine sehr gute Kür um sechs Pläl/.e 
vorrückte. 

Der doppelte Salchow 
In der Gruppe der Mädchen über 13 ,Tahre 

starteten unter 13 Tellnehmerlnnnen drei 
Läuferinnen aus Langen und vier aus Egels- 
bach. Das beste Ergebnis erreichte Petra We- 
ber (REC Langen), die als einzige den dop- 
pelten Salchow sprang und damit Zweite 
wurde. Ihre Clubkameradinnen Dagmar 
Oppermann und Waltraut Krämer belegten 

Der Präsident de« deulsriien Rollsporthiindes 
Gunther Fuss gratuliert Traudel Ziegert (SG 
Egelsbach) zum Sieg im Anfängerwettbewerb 

Mädchen über 13 Jahre. 

den 6. un'd 8. Platz. Von der SG Egelsbach 
wurden Inge Baumgärtel 3., Ute Seng 4., Bri- 
gitte Rasche 7. und Renate Alt 11. 

Höhepunkt der Veranstaltung war der 
Paarlauf der Melsterkla.sse, der vor vierzehn 
Tagen wegen Verletzung nicht durchgeführt 

Auch in der Gruppe der Mädchen von 11 
bis )3 ,Jahren, bei der sich 15 Läuferinnen 
um den Sieg bewarben, gelang es dem REC 
Langen, durch .Stisaime Knothe den 2. Plat» 
zu erringen. Sie hatte die Chance, Erste zu 
werden, mußte aber unmittelbar nadi dem kur- 
zen Regen.schauer laufen, als die Hahn noch 
glatt war. Bei dem hohen Schwlerlgkells- 
grad ihrer Kür war dies ein Handicap, das 
sie nidit ganz überwinden konnte. Annegret 
Rohrbach von der SG Kgel.sbach belegte den 
11. Platz. 

Bei den Mädchen über 13 Jahre waren nur 
vier Teilnehmerinnen am Start. Traudel Zie- 
gert (SG Egelsbach) konnte sich nach einem 
2. Platz in der Pflicht noch .steigern und ge- 
wann den Wettbewerb. Der REC Langen war 
in dieser Gruppe nicht vertreten. 

Zur Freude des He.ssischen Roilsportver- 
bandes bewarben sich auch sieben Jungen 
um den .Sieg In der Anfängerklasse. Dieter 
Mohr vom HB;C Langen lag nach der Pflicht 
an eister .Stelle. Er konnte jedoch in der Kür 
nicht an seine Trainingsleistungen anknüp- 
fen und lief zu verhalten. Dadurch konnte 
Joachim Edel (F'REC) noch an Ihm vorbeizie- 
hen. Dieter Mohr kann trotzdem mit seinem 
2 Platz zufrieden sein. Er ist noch steige- 
rungsfähig und hat bei den diesjährigen Titei- 
kämpfen wertvolle Erfahrungen sammeln 
können, die ihm im nächsten Jahr zugute 
kommen werden. 

Für den Wettbewerb Neulinge Roiitanz hal- 
ten vier Paare gemeldet; darunter auch die 
Geschwister Erika und Detlev Jakob von der 
SG Egel.sbach. Sie zeigteh eine gute Leistung 
und wurden mit nur geringem Punktabstand 
Zweite. 

Der Kleinste war der Beste. Joadiim Edel (FREC) wurde Sieger im Aiifängerwettbewerb für 
Jungen. Links der Zweite, Dieter Mohr (REC Langen), rechts Harald Peter (ARC Alsfeld), 

Die wieder au.sgezeichnet organisierte Ver- 
anstaltung stand wie dir Meisterschaft vor 14 
Tage* unter einem günstigen Stern. Zwar 
erforderte ein kurzer Regenschauer am Sams- 
tagabend eine halbstündige Unterbrechung, 
doch konnte dies der guten Stimmung keinen 
Abbruch tun. Mit etwa KOO Zuschauern an 
beiden Tagen fanden die spannenden Wett- 
kämpfe auch einen stimmungsvollen Rahmen. 
Als Ehrengäste konnte der REC Langen 
Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen 
mit Gattin, Altbürgermeister Wilhelm Um- 
hach und den Präsidenten des Deutsehen 
Rollsportbundes, Günther Fuf) aus Darm- 
stadt, begrUllen, Außerdem sah man wieder 
viel sportliche Prominenz wie die früheren 
Weltmeister Ute Kitz und Franz Ningel, die 
heute als Trainer in Rödelheim bzw. Frank- 
furt ihre große Erfahrung an den Nachwuchs 
weitergeben. 

Am Samstag standen die Wettbewerbe in 
der Anfängerkla.sse sowie der Paarlauf und 
der Rolltanz in der Neuilngsklasse auf dem 
Programm. Bei den Kleinsten im Alter von 
7 bis 9 Jahren errangen unter 16 Konkurren- 
tinnen Sabine Kühn (SG Egelsbaeh) den 
3. Platz und Ute Werner von dem gleichen 
Verein den 7. Platz. Für den REC Langen 
startete Elisabeih Arenz, die nach der Pflicht 
auf dem 11. Platz lag. Durch eine gute Kür- 
lelstung schaffte sie noch den sehr wichtigen 
10. Platz, der den Verein im nächsten Jahr 
berechtigt, zwei Läuferinnen in dieser Gruppe 
zu melden 

In der Gruppe der Mädchen von H bis II 
Jahren (ebenfalls 16 Teilnehmer) gab es eine 
kleine Sensation. Karin Maisei (REC Langen) 
lag nach der Pflicht nur auf dem 9. Platz. 
Durch eine groOartige Kür verbesserte sie 
sieh im Endergebnis auf den 2. Platz. Sie 
machte damit von sämtlichen Wettkampfteil- 
nehmern an beiden Tagen den größten Sprung 
nach vorn. Die .\ktlven aus Egelsbach, Mar- 
lies Spoerl und Barbara Keil, erreichten den 
12. bzw. 14. Rang. 



Reiter'crien in Grindelwald vor der eindracks- 
vollt-n Kuliss« des Wetterbomi. Foto: ONST 

/4ns })eHt T^eise 

Eine verbilligte Mehrfahrtenkarte für die 
Kfz-Föhre zwischen Friedrichshafen und Ro- 
manshorn hat die Bundesbahn eingeführt. 

Neue Wandcrparkpl&lze wurden entlang der 
130 itm langen „Idyllischen Straße" im Schwä- 
bischen Wald eingerichtet. 

Das Feriendorf bei Friedricfaidorf (Oden- 
wald) wurde auf 24 Häuser erweitert. 

Ferienzeldienkurse veranstaltet erstmalig in 
diesem Jahr Bad Boll. 

Sonderfahrkurse für Bergstraßen und -pässe 
Kann man in Radstadt am Tauernpaß machen. 

Jugoslawische Seekarten für den AdrU- 
raum sind ab sofort auch in Deutschland er- 
nültiicli. 

Heservierung von Campingplätzen, Plätzen 
in Feriendörfern und Etappenhotels in Bei- 
fiicn ubernimmt der Royal Touring Club da 
Bclj;ique. 

Führerschelnzwang besteht seit Anfang des 
Jahres in Belgien. Ausländer benötigen einen 
gültigen nationalen Führerschein, der dem 
Muster des Anhangs Nr. 9 der Genfer Kon- 
vention von 1949 entspricht, und den Vermerlc 
„Permis de Conduire" enthält. 

Ferienlager In der Schwel« 1«)» heiüt die neu erschienene Broschüre des 
baiweizt-r Vcrl<ehrsbüro8, die auf 23 Seiten 
einen Ueberbiicl« über Studienmöglichkeiten 
wahrend der Sommerferien gibt. 

Die neue Kobert-Stolz-Operette „Hochzeit 
am Bodensee" wird bei den Bregenzer Fest- 
spielen 1969 aU „Spiel auf dem Se«** geboten 
werden. Die Inszenierung besorgt wieder 
Adolf Rott. 

Internationales Badeleben In hlslorisdier Umgebung 

Reisein und sich 

^chen CZäsaj' mav in JZiMini 

erholen 

Her Delphin im Mcprwas.ter-Aquarium von Kiniini ist eine bt-liebte Attraktion. 

beeindruckenden Rundblick hat San Marino 
— geßründot wäiirend der Clu')»t<'nverfolgung 
— ist der einzige Staat dieser Erde, der fast 
nur vom Fremdenverkehr und von den Em- 
missionen seiner Briefmarken lebt. 

Andere beliebte Ausflugsziele sind Assissi 
— auf dem Wepe nach Rom — mit den Gra- 
beskirchen des hl. Kranz und der hl. Clara 
und Ravenna mit seinen Monumentalbauten, 
den iierrlichen Mosaiken und den Grabmalen 
Thooderisch und Dantes. Ravenna liegt nur 
eine knappe Fahrstunde nördlich von Rimini. 

Zweimal in der Woche findet im Schatten 
des Malatester Schlosses und in den Gassen 
der Altstadt von Rimini der traditionelle Wa- 
renmarkt statt. Was auf der Apeninnenhalb- 
ins''l an Gebrauchtwaren, an Reiseandenken 
und Lebensmitteln produziert wird, kann hier 
gekauft werden. Kenner allerdings bevorzugen 
die meist von Kindern angebotenen Hand- 
arbeiten. Diese Decken werden in den Winter- 
monaten auf dem Lande hergestellt. 

Zweifellos den größten Umsatz haben die 
Schmuckwarenhändler. Die Goldschmiedewa- 
ren aus Florenz haben eine gewisse Berühmt- 
heit erlangt. Die Ringe, Armreifen und Kol- 
liers sind geschmackvoll und apart gearbeitet. 
Doch sollte man darauf achten, bei den alt- 
eingesessenen Geschäftsleuten zu kaufen, um 
s|}iiter keine Enttäuschung zu erlebn. 

Baustelle neben dem Kotel 
Als vor einigen Jahren in einem bekannten 

Seebad auf einer Nordseeinsel ein neues „Kul- 
tur/entrum" errichtet wurde, gab es manchen 
Aerger mit den Kurgästen. Denn wer wünscht 
sich wohl ausgerechnet neben seinem Hotel 
eine Uroijbaustelle mit allen ihren unange- 
nehmen Begleiterscheinungen. 

Natürlich bleibt es jedem Gast unbenommen, 
»ich ein anderes Quartier zu besorgen. Aber 
wohin, wenn in der Hauptsaison weit und 
breit kein freies Bett mehr zu haben ist? Also 
bleibt man lieber und nimmt wohl oder übel 
den Baustellenlärm in Kauf. Doch — kann der 
Hotelier dann den vollen Zimmerpreis ver- 
langen? 

Das Landgericht Flensburg hat diese Frage 
geprüft und verneint. Es entschied: Ueber- 
mäüiger Baustellenlärm in einem Seebad, wo- 
durch die In der Hauptsaison In einem tje- 
nachbarten Hotel untergebraditen Kurgäste 
erheblich gestört werden, rechtfertigt eine we- 
sentliche Minderung des Hotelpreises. 

Im übrigen — meinten die Flensburger 
Richter noch — sei es eine selbstverstöndlidie 
Pflicht des Hotelbesitzers, bei Annahme einer 
Zimmerbestellung auf die störende Nadibar- 
schaft der Baustelle hinzuweisen, damit der 
Gast entscheiden könne, ob er dennoch das 
fraglit+ie Zimmer nehmen wolle. 

Sedistoge-Tour im Leihkonu auf der Weser 
Der Kanusport als Ferienhobby hat In den 

letzten Jahren viele Freunde gefunden. Erst- 
malig in diesem Jahr bietet ein Hannover- 
scher Kanuverleih eine sechstägige Wasser- 
wanderung auf der Fulda und Oberweser an. 
Man beginnt die 198 Kilometer lange Flußfahrt 
jeweils samstags in Melsungen. Spätestens am 
darauffolgenden Freitag um 14.30 Uhr muß 
der Freizeitkapitän sein Boot in Hameln wie- 
der abliefern. Im Mietpreis von 75 DM pro 
Person für ein Zweierkanu sind ein Zwei- 
personenzelt, zwei Regenjacken, zwei Luft- 
•matratzen sowie eine Spritzdecke eingesdilos- 
sen. 

W ..ssersportler. die kurzfristige Flußfahrten 
vorziehen, können in Melsungen, in Kassel, 
in Hannoversch Münden und in den Weser- 

orten KarUhafen, Höxter und Polle Boote für 
eintägige Fahrten ausleihen. 

Der- Kanute läßt gidi gemütlidi stromab- 
wärts treiben und hat Muße, die liebliche Fluß- 
landschaft mit den romantischen Städtchen 
und Burgen zu genießen. Wer es sportlicher 
liebt, und wem die Strömungsgeschwindig- 
keit der Weser von 0 Kilometern in 
der Stunde nicht genügt, der greift zum Pad- 
del. Die ersparte Zeit kann man zu Lanogän- 
gen benutzen. Am Abend gibt man das Boot 
an der nächsten Vcrleihstation wieder ab. 

Die Tagestour im Zweierkanu kostet 10 DM 
pro Person, im Einerkanu muß man 15 DM an- 
legen. Boot und Besatzung sind automatisch 
haf tpM ichtversichert. 

Als Julius Cäsar das ihm auferlegte Gebot 
br:ieh und den Rubikon überschritt, hielt die- 
ser große Feldherr seine berühmte Rede an 
die Legionäre vor dem Weitermarsch na<+\ 
Rum auf dem Marktplatz von Rimini. Auf 
dl« - 'm Pialz, sind heule in langen schmalen 
Reihen die Marktstände aufgebaut, Kunden 
sind nicht mehr die röml.sehen Legionäre, son- 
dern Erlaubet aus ganz Kuropn, vor allem aus 
Deiitsi+ilanri Rimini bedeutet für die Urlau- 

r Sonnenscliein, bi.iues Meer und samtwei- 
che r Strand Und so ist es kein Wunder, daß 
dl« ■ Sladt vom und durcli den Fremdenver- 
kehr lebt. Von den ll.'SOOO Kinwfihnern sind 
4111)1)0 in einem Arhelt."!verhtiltnis Das Ist sehr 
viel für Iliiiien. allerdings Ist mehr als die 
Hälfte nur in den Sommermonaten tätig, so- 
lange die Kn'nulen die .Stadt lieviilkern, 

/.vvar riüi fle ftimini wohl das größte Kerien- 
zenlrum m Ruropa >iein. aber es ist dennoch 
kein Tourlslenghetto Rimini hat es verstan- 
den. die Rei/e seines inlernallonalen Strandes 
und den Charme einer antiken, an Ge.schichte 
KI) reichen Stadl zu vereinen. In seinen l!)00 
Hotels und Pensionen finden 60 0(10 Gäste Un- 
terkunft. Während der Hochsaison zwischen 
dem 15, Juni und dem 30. August Ist dann 
flui+i fast alles belegt, und man gla ibt. an 
diesem 14 km langen, breiten Sandsirand habe 
Sich halb Europa ein Stelldichein geget)en. 

Die Hotels stehen zum großen Teil an der 
Strandpromenade oder — in den Vororten — 
direkt am Strand. .Sie sind komfortabel und 

modern eingerichtet und dennoch preislldi 
günstig. Die Vollpensionspreise In der Vor- 
und Nachsaison betragen nach Lage und Aus- 
stattung der Hotels zwischen 7,50 und 11 DM. 
In der Hauptsaison liegen die Preise zwischen 
10 und 20 DM, In den wenigen Luxus-Hotels 
werden Vollpensionspretse bis zu 75 DM pro 
Tag gefordert. 

Die romagnolische Küche ist reichhaltig und 
abwechslungsreich. Zwar haben die Italiener 
sich inzwisdien auch mit der KartolTel an- 
gefreundet und stellen in der Hotelküche Me- 
nüs zusammen, von denen sie glauben, daß 
sie den Wünschen der Gäste entsprei+icn, die 
kleinen S(>eisegaslstätten aber haben noch 
eine Vielzahl lukullischer Spezialitäten auf 
ihrer Karte, von den Pizza bis zum feurigen 
Wein, dem in der Romagna wachsenden San- 
giovese oder Albana. Dieser Wein hat eine 
besimdere Eigenart: Zum Mitlagstisi+i getrun- 
ken macht er müde, am Abend aber wetkt er 
die Lebensgeister, 

Wem das Faulenzerleben am Strand nicht 
liegt, der findet in der Nahe der Stadt Rimini 
eine große Zahl interessanter Bauten: trutzige 
Landburgen, historisdi bedeutsame Schlösser 
und andere sehenswerte Ausflugsziele. Neben 
Venedig — es liegt 200 Kilometer nördlich — 
und Florenz ist die kleinste und älteste Re- 
publik der Welt, San Marino, beliebtestes Ziel, 
Mit dem Wagen ist man in 20 Minuten auf 
dem Monte Titano, einem Steilfelsen, der sich 
7.')0 Meter hoch erhebt und von dem mau einen 

Fotowettwerb in Burgsinn 
Mit ein bißc+ien Glück und Geschick läßt 

sich ein Urlaub in Burgsinn im Spessart auch 
mit einem Foto bezahlen. Der von Jahr zu 
Jahr beliebter werdende Ferienort hat näm- 
lich einen bis Ende Oktober laufenden Foto- 
wettbewerb ausgeschrieben, bei dem der 
sdiönste Urlaubsschnappschuß (in Sdiwarz- 
weiß oder Farbe) mit einer Woche Vollpension 
belohnt wird. Für die nächst besseren Ferien- 
fotos gibt es unter anderem Kameras und 
Filmmaterial. 

Kleine Entdeckungsreise durch den Linzgau 

Abseits von der großen StraBe warten landschaftliche und kulturelle Dberrasdiungen 

Hobby-Ferien in der Schweiz 
Viele Urlauber möchten auch während ihrer 

Sommerreise einem Hobby nachgehen. Die 
Schweiz präsentiert diesen Urlaubern eine 
bunte Palette von Ferienbeschäftigungen, Die 
Mögiidikeilen für einen Hobby-Urlaub rei- 
dien von A wie Angeln bis Z wie Zeichnen. 

Den Freunden des Angelsports gibt eine 
Broschüre unter dem Titel „Mit der Angelrute 
an die Fischwasser der Schweiz" über alles 
Auskunft, was der Ferienangler wissen muß, 

wo er frei oder nur mit Ausweis angeln darf, 
wo Forellen und wo Hechte schwimmen. Wer 
statt der Angelrute lieber das Ruder eines 
Segelbootes in der Hand hält, für den sind als 
Ferienziel besonders der Bodensee und der 
Thunersee geeignet. Am Boden-, Genfer- und 
Thunersce gibt es SegeKschulen, die Kurse für 
Anfänger und Fortgeschrittene durchführen. 
Das Steckenpferd Reiten wird in allen Teilen 
der Schweiz gepflegt. Pferdefreunde finden in 
94 Städten, Kurorten und Sommerfrischen 
Reitschulen oder die Möglichkeit, Dressur- 
pferde oder Ponys zu leihen. 

Hobby-Ferien in der Schweiz, da darf na- 
türlich das Bergsteigen nicht vergessen wer- 
den. In neun Bergsteigerschulen — im Wallis, 
Im Berner Oberland und in Graubünden — 
wird den Anfängern das alpine Einmaleins, 
Fortgeschrittenen die moderne Handhabung 
von Seil, Pickel und Steigeisen beigebracht. 
Auch für ausgefallenerere Hobby-Wünsche 
wie .Segel- oder Motorfliegen — in den Orten 
Grenchen, Schanis und Birrfeld — oder Ski- 
und Ei.slaufen unter der Sommersonne bietet 
die Schweiz eine Vielzahl von Möglichkeiten. 

Im Hinterland von Ueberlingen liegt das 
fruchtbare Salemer Tal. Nidit umsonst haben 
hier die Zisterzienser 1134 ein Kloster errich- 
tet. Salem, ehemaliges freies Reichsstift, mit 
herrlicher Kirche und sehenswerten Bauten, 
ist heute durch seine Schule berühmt. Un- 
zählige Kapellen und Gotteshäuser, darunter 
auch die hoch über dem See thronende Kirche 
von Birnau, ein .Tuwel barocker Baukunst, 
lassen die einstige Macht des Klosters ahnen. 
Weltliche Pracht dagegen zeigt sich in dem 
prunkvollen Fürstensitz Schloß Heiligenberg 
mit seinem einzigartigen Rittersaal, das von 
der Terrasse der Linzgauer Berge weithin über 
die Landschaft und den blau heraufleuchtcn- 
den See blickt. Wenig Ist auch das sich nörd- 
lich auftuende Hinterland bekannt, wo der 
llmensee noch von der Arbeit der Eiszeit- 
gletscher kündet. Im Schutz des Gehrenberges 
liegt die bereits 817 genannte Stadt Markdorf 
mit malerischem Torturm und dem trutzigen 
um 1500 erbauten beschöflichen SdiloU. 

Von hier aus geht es wieder zum See zurück, 
um in Meersburg, einem der Glanzpunkte des 
Bodensees, den kleinen Streifzug durch den 
Linzgau zu beenden. Meersburg: Der Wein- 
kenner denkt an den hier gedeihenden, köst- 
lichen Weißherbst, der Freund der Geschichte 
erinnert sich beim Anblick der uralten Da- 
gobertsburg an den unglücklichen Konradin 
von Hohenstaufen, den Geschichtsforsdier 
Freiherr von Lassberg und an seine Schwä- 
gerin, die große deutsdie Dichterin Annette 
von Droste-Hülhoff, die im „Fürstenhäusle" 
Ihre unsterblichen Werke schuf. Der Kunst- 
freund wird sldi nldit sattsehen können in 
der Altstadt und er wird In dem von Bagnato 
erbauten Schloß ein Juwel kennenlernen, das 
neben der Birnauer Kirche zu dem Schönsten 
gehört, das der Linzgau zu bieten hat. Dem 
Naturfreund sdilleßllch Ist eine Fahrt ins 
Mündungsgebiet der Aar}i, ein Naturparadies 
mit unzähligen Vögeln, zu empfehlen. 

Eine Bodensociandschaft von besonderem 
landsdiaftlidiem und kulturellem Reiz, ist je- 
nes Gebiet zwischen den Städten Stockach, 
Meersburg und Markdorf, das den Namen 
Linzgau trägt Eine Fahrt durch dieses „Hin- 
terland" des Bodensees kann zu einer kleinen 
Entdeckungsreise werden. 

Als Ausgangspunkt bietet sich die reizvoll 
gelegene, durdi ihr uraltes Fastnachtsbrauch- 
tum bekannte Stadt 
Stockach an. Von dort 
aus erreicht man nach 
kurzer Fahrt Ludwigs- 
hafen am fjordähnlldi 
eingeschnittenen Ueber- 
linger See. Ehemals ein 
widitiger Warenum- 
schlagplatz ist es heute 
ein vielbesuchter Kurort, 
von dem aus sich ein 
Ausflug zu einem der 
schönsten Punkte am 
See, dem Restaurant 
Haldenhof, mit seinem 
herrlichen Blick zum 
Bodanrück, zur Insel 
Mainau und zum 
Schweizer Ufer mit dem 
darüber aufragenden Al- 
penkamm lohnt. 

rauschten Klamm, ist die Zeit nidit zu schade. 
Wenig später schon gelangt der Tourist In den 
Bereich der ehemaligen Reichsstadt Ueberlin- 
gen, die sich mit ihrer Stadtmauer und -toren, 
dem malerischen Rathaus, den alten Winkeln 
und dem herrlichen, gotischen Nikoiausmün- 
ster noch ein geschlossenes mittelalterliches 
Aussehen bewahrt hat. 

Weiter geht es von 
Sipplingen über die Hei- 
denhöhlen nach Ueber- 
lingen. Dodi sollte man 
unbedingt auf dem Weg 
an der äußerlich un- 
scheinbaren Goldbadier 
Kapelle mit ihien ural- 
ten Wundmalereien Halt 
machen. Audi für einin 
Abstecher durch den 
malerischen Hödlnger 
Dobel, einer tiefein- 
getägten, wasserdurdi- 

Bllck auf Meersburg mit dem Barockscblofi im Hintergrund. 
i'oto: Lauterwasser 
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PITTLER-Drehmaschinen rund um die Welt 

Heut«! hat ein Untcrnphm.en Geburt.stog, 
das bei der Entwicklung Langens zur Indu- 
striestadt we.sentliche Akzente setzte. Die 
weltweit bekannte Pittler Maschinenfabrik 
AG wird 80 Jahre alt, ohne davon großes 
Aufheben zu machen. 

Erst In jüngster Zeit machte das Unterneh- 
men In der breiten Öffentlichkeit wieder von 
sich reden, als der Kauf der renommierten 
Maschinenfabrik Martin In Offenburg be- 
kannt wurde. Mit dem Erwerb dieses badi- 
schen Unternehmens und seinen 580 Mitarbei- 
tern sind allerdings die Erweiterungsabsich- 
ten der Pittler AG nicht abgeschlossen. Viel- 
mehr entsteht gegenwärtig in dem Langener 
Werk eine neue, 4650 Quadratmeiter große 
Montagehalle, Darin sollen ab Herbst dieses 
Jahres die Mehrspindel-Drehautomaten mon- 
tiert und viele andere Pittler-Drehmaschinen 
auf die speziellen Kundcnwünsehe einge- 
richtet werden. Dadurch werden sich In den 
übrigen Werkshallen nicht nur bessere Ar- 
beitsbedingungen, sondern auch weitere in- 
teressante Arbeitsplätze für neue Mitarbeiter 
ergeben. Das Unternehmen hat In diesen Ta- 
gen eine Broschüre „Pittler in Langen" her- 
ausgebracht, die jedem Interessierten auf 
Wunsch kostenlos zugestellt wird. Zusammen 
mit den Beschäftigten des Werkes In Offen- 
burg zählt Pittler jetzt insgesamt 2450 Mit- 
arbeiter. ein stattliche Zahl für eine Werk- 
zeugmaschinenfabrlk. 

Eine derartige Entwicklung hätte sich der 

Gründer der Ma.schinenfubrik Invention, Wil- 
helm von Pittler, am II. Juli des Jahres 1889 
In Leipzig nicht erträumt. Von der ersten 
Universai-Metallbearbeltungsmaschine dieses 
genialen F.ifinders bis zum heutigen, fast 
50 verschiedene Drohmaschinen umfassend«n 
Programms war es ein weiter Weg. Die letzten 
20 Jahre der Firmengeschichte spielten sich 
in Langen ab. Im raschen Rhythmus unserer 
Zeit wurde und wird ständig Neues geschaf- 
fen, Bewährtes welterentwlckelt. In Langen 
begann es ursprünglich mit den Revolver- 
drehmaschinen der Bauart Plrex. Der Plttler- 
Trommelrevolverkopf ging rund um die Welt 
Gegen Ende der fünfziger Jahre entstanden 
die erfolgreichen Doppelsplndel-Futterauto- 
matcn Pldofat. Bestimmte Drehprobleme an 
Formdrehteilen werden Immer mehr nach 
dem Doppelspindel-Prlnzlp gelöst. Daneben 
fertigt man seit 1954 wieder die vlelbewähr- 
ton Mehrspindel-Drehautomaten. 

Die Kurve für Umsatz und Auftragseingang 
aller Drehmaschinen des Unternehmens zeigt 
nach oben — nicht zuletzt deshalb, weil man 
bei Pittler frühzeitig den Trend zur automati- 
schen Drehmasdiine erkannt und In den ver- 
schiedensten Automatisierungsstufen bis zur 
numerisch gesteuerten Drehmaschine realisiert 
hat. Ständig wurde und wird das Werk er- 
weitert und modernisiert. Produktion und Or- 
ganisation werden den Erfordernissen ange- 
paßt. 80 Jahre Pittler bedeuten 80 Jahre Fort- 
schritt im deutschen Drehmaschinenbau. 

Für Sie notiert: 

Wer weiß, was Ihm an Reohtssohutz zusteht, weiß 
8ioh zu helfen, wenn es nötig »ein sollte. 

Sohon der Artikel 1 des Qrundgesetzes schützt 
die Würde des Menaohen und der Artikel 2 da8 
Eeoht auf freie Entfaltung der Pereönliohkeit. 
Wie bedeutsam diese Rechte sind, zeigt ihr 
Vorrang in unserer Verfassung. 

Die Gelbe Beilage Hr. 84 befaßt sioh mit dem 
Sohuts des PersOnllohkeitsreohts: diese 
Schrift erläutert in den kommenden Wochen und 
hält für Sie bereit oder stellt Ihnen auf 
Wunsch zu 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EQMBH 

Seh- und Hörstörungen 
bei Kleinkinder 

Wiesbaden (hs) — Auf die bedrohlich hohe 
Zahl vorschulpfllditlger Kinder mit Hör- und 
Sehschäden wies In Wiesbaden die CDU- 
Landtagsabgeordtiete Erna-Maria Geler (Viern- 
heim) hin. Dies hätten Untersuchungen in 
Bayern ergeben. Die Abgeordnete forderte die 
hesslsdie I,andesreglerung auf, durch die hes- 
sischen Gesundheitsämter Untersuchungen 
aller vierjährigen Kinder vornehmen zu las- 
sen, da bei den derzeit üblichen Untersuchun- 
gen erst der Sechsjährigen die Schäden oft 
schon soweit verfestigt seien, daß Korrekturen 
mit großen Schwierigkeiten verbunden seien. 

Langener Zeitung 
Verantwortlich für Politik und Lolcalnachrlditen: 
Frledrli^ SctiHdlich. (Ur Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Ktlhn. — Drude und Vcrlagi Buchdrudcerel 
KUhn KO., Langen, Darmitfidter StraBe 26 auf 2749. 

T^nstletped} 
(hs) — Für den Tiger war die Goschichte 

eigentlich ein bißchen peinlich, denn immerhin 
saßen weit über 1 000 Zuschauer rund um die 
Manege herum, aber die hatten volles Ver- 
ständnis. 

So eüi Zirkusprogramm nimmt ja keinerlei 
Rüdcslcht auf den privaten I./ebcnsrhythmus 
seiner Akteure, und deshalb blieb der mäch- 
tigen Katze gar nichts anderes übrig, als 
Ihrem Inneren Drang nachzugeben. Der Tiger 
ließ den Dingen freien Lauf. 

Well das aber ausgerechnet auf seinem 
schmalen Podest am Käfiggitter geschah, saß 
er für den Rest der Raubtiernummer eben nur 
auf einer Hintertatze. Die andere ließ er frei- 
schwebend über dem Manegenboden hängen. 

Er sah unerschütterlich ob seiner Einlaga 
über die Dressurgefährten diesseits und die 
neugierigen Menschen jenseits des Gitters hin- 
weg, und jeder mußte es ihm zugestehen: Er 
hatte nldits von s.elnei- Würde eingebüßt. 

Die Pittler-Werksanlagen aus der Vogelperspektive 
Luftbild: Aero-Lux Ffm. Freigegeben Hess. Wi. Min. Nr. 345/69 

Immer mehr Menschen gehen in die Luft 

steigende Zahl von Sport- und Segelflugzeugen in Hessen 
Bau von weiteren Landeplätzen geplant 

Wiesbaden (hs) — Insgesamt 220 Sport- und 
Reiseflugzeuge waren Ende 1968 in Hessen 
zugelassen. Im Vergleich mit dem Vorjahr be- 
deutet dies einen Anstieg um acht Maschinen. 
Auch die Zahl der Segelflugzeuge kletterte 
von 357 auf 371. Natürlich muß es auch immer 
mehr Landeplätze geben: Einschließlich der 
Hubschrauberlandeplätze zählte man Ende 
1968 In Hessen 24, ein Jahr zuvor waren es erst 
16 gewesen. Auf diesen Plätzen — ohne Rheln- 
Main-Fiughafen — wurden im vergangenen 
Jahr insgesamt 215 232 Starts und Landungen 
registriert (1967: 173 211). 

Geplant Ist der Bau von weiteren Lande- 
plätzen in Langenselbold, Heppenheim, Lim- 
burg, Alsfeld und Marburg. Schon genehmigt 

sind die Projekte in Jossa (bei Sdilüchtem) 
und Ober-Mörlen. Neue Segelflugplätze sind 
geplant In Ober-Ems, Vielbrunn (Odenwald), 
Bebra und Gießen. 

Und hier noch ein Blick in die Statistik. 
Ende 1908 gab es in Hessen 714 zugelassene 
Prlvatplloten. Dazu kamen nodi zwei private 
Hubschrauberpiloten. Segel/lugzeuge durften 
Ende 1968 insgesamt 899 Personen in Hessen 
steuern, Motorsegler 108. 

In der Rubrik „Frelballonführer", In der für 
Bayern beispielsweise 37 aufgeführt sind, Ist 
in Hessen nur ein Strich. Relativ klein im 
Vergleich mit anderen Ländern ist auch die 
Zahl der zugelassenen Fallschirmspringer 
mit 36. 

Für alle Zwecke: 

Offener Brief an alle Langener Bürger 
Am 28. September werden die Bundestags- 

wahlen stattfinden. Dann sind auch Sie hier 
In Langen, soweit Sie wahlberechtigt sind, 
dazu aufgerufen, zur Wahlurne zu gehen. 
Doch diese Stimme, die Sie dann ihrer Par- 
tei geben werden, ist allen Partelen so wich- 
tig, daß sie schon viele Wochen vorher sich 
mit allen Kräften bemühen durch Aufstellen 
möglichst violer Plakate Ihnen „den Blick 
auf andere" zu verbauen, Sie werden dann 
für viele Wochen Langen nicht mehr wieder- 
erkennen. Sie werden durch Plakatwälder 
gehen, auf heruntergerissene Plakate treten 
und unter Wahlkampftransparenten stehen. 
Doch Sie werden sich sicherlich nicht von 
Plakaten beeinflussen lassen, eine andere 
Partei zu wählen, als diejenige, welche durch 
Ihre Arbelt und Ihre Aussage Sie zu über- 
zeugen vermag. 

Aus dieser Erkenntnis heraus, daß eine 
solche übermächtige Plakatlsierung über viele 
Wochen nicht den von Ihr erhofften Nutzen 
hat, sondern als eine Fehlinvestition der den 
Partelen aus dem Bundeshaushalt zukom- 
menden Gelder zu betrachten ist, unternahm 
die Junge Union Langen schon Im vergange- 
nen Jahr den Versuch, hier eine Einschrän- 
kung zu erreichen. Leider scheiterte eine 
Einigung der Langener Parteien damals an 
der SPD und NPD. Als die Junge Union sich 
in diesem Jahr wiederum um eine zeitliche 
und örtliche Einschränkung des Plakatwahl- 

kampfes In Ijongen bemühte, wurde ein ent- 
sprechender Antrag an den Politischen Ju- 
gendring I,angcn, der sich mit den Parteien 
in Verbindung setzten sollte, In diesem Vor- 
stand abgelehnt. Der Vorstand der PJL war 
der Auffa.ssung, daß hier keine Einigung 
möglich sei. Die Junge Union glaubt aber, daß 
solch eine Einigung recht wohl möglich ist, 
zumal es das Wahlkampfabkommen der Bun- 
tag.stagskandidaten von SPD, FDP und CDU 
im Wahlkreis Kreuznach bewiesen hat. Auch 
meint die JU Langen, daß es Im Interesse 
der Partelen selber liegen müßte, die ihnen 
gegebenen Geldmittel für effektivere Zwecke 
einzusetzen. 

Wir fordern deshalb die Langener Bürtier 
auf: treten Sie an die Parteien heran, zwin- 
gen Sie unsere Parteien, Ihren Standpunkt zu 
überdenken. Geben Sie In Briefen ihre Mei- 
nung kund. Besonders fordern wir auch alle 
Mitglieder der einzelnen Parteien auf, sich zu 
überlegen, ob sie nicht die Macht haben, in 
ihrer Partei einen besseren Einsatz des Gel- 
des zu erreichen, des Geldes, das auch zu 
großen Teilen aus Mitgliederbeiträgen be- 
steht. 

Vielleicht liest auch der eine oder andere 
Bundestagskandidat dieses Wahlkreises die.sen 
Brief. Dann sollte auch er sich überlegen, ob 
er seinen Wahlkampffonds nicht besser ver- 
wenden könnte. 

Uns bleibt nur zu hoffen, daß Langen vor 
der Papierflut des letzten Jahres verschont 
bleibt. Vielleicht meldet sich aber auch der 
eine oder andere von Ihnen zu Wort und 
auch damit wäre schon viel erreicht. 

Günter Eckstein, 
1. Vorsitzender der JU Langen 

DRESDNER BANK-HYPOTHEKEN-DARLEHEN 

• einfaches Verfahren • schnelle Bearbeitung • Laufzeiten bis zu 18 Jahren 

Zur Lösung ihrer Finanzierungsprobleme stehen wir Ihnen 
Jetzt auch mit Hypotheken-Dariehen zur Verfügung. 
Für die häufigsten Flnanzierungsfälie, z. B. Umbau, Renovie- 
mng oder Modernisierung Ihres Hauses, Erwerb von Ein- und 

Mehrfamilienhäusern oder Eigentumswohnungen, aber auch 
für andere Zwecke, bieten wir ein besondsrs günstiges Pro- 
gramm: das Dresdner Bank-Hypotheken-Darlehen. 

• gUnetige Konditionen e bequeme Rückzahlung In glelchbleittenden Raten 

Drei Beispiele: Dariehenssumme Laufamit Monatsrate 

DM 83,- 
DM 249,» 
DM 830,- 

Dariehenssumme Laufzelt 
DM 10.000,- 18Jahre 
DM 30.000,- 18Jahre 
DM 100.000,- 18Jahre 

In emem persönlichen Qeepräch werden unsere Mitarbeiter 
die beste FInanzierungsmögllchkeit für Ihre Zwecke finden. 

DRESDNER BANK 
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Die fflhrende Solle der Frauea - Zahlraldier, ilh« oad itlrker als die Männer 
Der Vormarsdi der Frau Ut in den Indu- 

(trlpstaatpn nicht mehr aufzuhalten. Schon 
zaiileninüQig lind die Frauen Oberlegen: In 
den (echt EWG-Ländern mit ihren rund ISl 
Millionen Menschen leben 94 Millionen 
Frauen In WestdeutBdiland beträgt dag Ver- 
haltnia 31.4 Millionen Frauen zu 28,4 Millionen 
Männern Die weibliche Zuwachsrate betrug 
1B(!'! gut 0,9 Prozent, die männliche nur nodi 
0,8 l'ro"'n( 

Auch in OcTierreich stehen weitaus mehr 
Fruuen einer geringeren Zahl %'on Mfinnom 
g^^i.nübei 

Dii Frauen aber sind nidit nur zahlreidier, 
sie iind auch zäher und stärker. Die männ- 
llchp Leistungskurve neigt vom 50. Lebensjahr 
an bedenklich nach unten Die besten Jahre 
der Frau liegen heut* zwischen dem 45 und 
55 Letjensjahr Ihi Anteil in Banken, Handel 
und Versicherungen hat sich in den lellten 15 
Jahren verdoppelt Eisen- und Metallwaren- 
herstellung und vor allem die Bekleidungsln- 
du.slrie sind nahezu ganz In ihren Händen. 

Auf hundert Sdiüler mit mittlerer Reife 
kommen (n Deutschland bcrclU 150 SchOle- 
rinnen mit demselben Al»chlufl Der Lehrer- 
nachwudi."; für die Volksschulen rekrutiert sich 
dort bereits heute zu 70 Prozent aus Studen- 
tinnen. Das bedeutet, daß 70 Prozent der Män- 
ner von morgen in den Lebensjahren von 
•echs bis zehn von liVauen unterrichtet und 
teprägt werden' 

Die Namen der Internationalen Industrie- 
dynastien. deren Vermögen sich in den HBn- 
den von Frauen befindet, sind Legion. Well 
die Männer, die die Millionen scheffelten, vor 
UMiiiirniiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMMiiiiiiMiiMiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
I Genießer | 
I Ein reicher Inder bestellte dieser = 
§ Tage bei einem berühmten Wachsfigu- = 
= renkabinett in London eine Frau au» = 
g Wachs — natiirllche Größe, etwa ztiiati- i 
I zig Jahre alt. dunkle Haare, nach dem 1 
I antiken griechitchen Schönheitskanon 1 
i geformt „Ich möchte midi an der weih- ! 
1 liefen Schönheit erfreuen, ohne das Ge- 1 
1 ichw/itz einer Frau ertragen zu mUs- = 
5 fenf" schrieb der Inder (n seinem Be- 1 
2 ^tellbrief | 
niMiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiniiiiimiiiimmiiimnminiimmni 

Dekollete nicht vergessen 
^1 der täglichen Gesichtspflege werden 

Ha,s und Dekollete nur allzu oft vergessen. 
Dabei verrät sich das Alter einer Frau zuerst 
am Hal^e, es ({raben sidi Querfalten ein, die 
Haut ewchiam, ei blMet sidi -„GänsAaut". 
Also, bei jeder Gesichtswaschung Hsla und D*- 
kolletd miiwaschen und die Nährcreme eben- 
so gleichmäßig verteilen. 

ihren Trauen das ZelUidi« segneten. Audb die 
Zahl der selbständigen Unternehmerinnen, dl« 
oft Ober ein ganzes Heer minnlidier Mitarbei- 
ter bestimmen, wird von Jahr zu Jahr giCBer. 
Die Frauen verstehen es oft eben besäer als 
die Minner, sich audi auf Gebieten, auf denen 
sie vor wenigen Jahrzehnten noch kaum auf- 
sdiienen, mit ihren Leistungen durchzusetzen. 

Mehr nodi: mindestens drei Viertel des Gel- 
des, des die MHnner am Monataende nadi 
Hause bringen, geht durch die Hände der 
Hausfrauen. Frauen bestimmen sdilieI31ich zu 
über 80 Prozent die äußere Erscheinung Ihres 

Paprika - tin Haudi von Pusita 
Paprikaschoten mit Pilzf6llting 

< mittelgroße Paprikaschoten, I7S g Pilze, 
25 g Butter. 1 kleine Zwiebel, 1 Eßl. Tomaten- 
mark, I El, 2 Eßl Panlermebl, 100 g Schinken- 
würfel, I Eßlöffel gehackte Kräuter. 

Von den Paprikaschoten am Stielende einen 
Deckel alKchneiden. Samenitand herauskratzen, 
wasdien, abtropfen lasten Pilze waschen und 
putcen, in Stücke «dineidcn Zwiebelwürfel in 
der Butter goldgelb erhitzen, Pilze hinzufügen, 
gardünsten, abtropfen und kühlen lassen. Mit 
den übrigen Zutaten vermengen, abschmecken. 
Damit die Paprikaschoten füllen, in eine ge- 
fettete Form sctaen und unter häufiger Zugabe 
von wenig Pilzsaft In der Höhre gardünsten. 
Als Beilage körniget Reis. 

PaprlkMchoten mit Leberffilluag 
6 mittelgroße Papnkasdioten. 230 g durch- 

gedrehte Leber, 250 g Schweinemett, 1 Zwiebel, 
1 eingeweichtes Brötchen. 1 Ei. Salz, Pfeffer, 
Curry, Petersilie 

Paprikaschoten cum Füllen vorbereiten. Übrig* 
Zutaten gut vermengen (Zwiebel fein hadcen). 
In die Schoten füllen, in Tomatensoße garen 
lassen Mit Reis oder Kartoffeln servieren. 

Paprikasrhoten niit FisdifOllung 
6 mittelgroße Paprikaschoten. 2 Fischfilets, 

Spedistreifen. Reitiekäst, Zitronensaft. Salz. 
Tomatenmark. Butterflockchen 

Fischfilet wai^chen «äuern, salzen, durdizlehen 
lassen Jedes In drei Streifen schneiden. Toma- 
tenmark aufstreichen, mit Speck belegen, aufrol- 
len. Jedes Röllchen in eine vorbereitete Papri- 
kaschote setzen, mit RelbekAse Iwstreuen, But- 
terflödtchen darauf. In einer Tomatensoße 
gardünsten. Dazu Kartoffeln 

Mannes, der oft ohne seine bessere Hälfte 
nicht einmal seinen Anzug zu kaufen wagt, 

„Unter Gleichberechtigung", umriß Noel Co- 
ward die Situation, „verstehen die Frauen die 
Abschaffung der mSnnlidien Vorrechte und 
Vermehrung der weiblichen." Nun, die so viel 
bedauerte „mitverdienende Ehefrau und Mut- 
♦•r" weiß jedenfalls, wag sie will. In vielen 
Lündem Igt der Mann bereits gesetzlich „zu 
erhöhter Mithilfe Im Haushalt verpflichtet". 
Und »elbstvergtändllch muß er sich schon um 
des hfiuslichen Friedens willen beruflicl» 
durchsetzen, um die soziale Parität mit seiner 
ehrgeizigen Oattln zu wahren. Schafft er es 
nicht, so Ist zuhauae der Teufel los: „Die häus- 
lldien vier Winde", erkllrte der britische Arzt 
l>r. Serie Wrlght anhand von 4000 untenu^- 
ten Minnem, „erhöhen heute schon den Blut- 
druck des Mannes weit mehr als die harte Ta- 
gesartielt Im Büro." 

Die moderne Frau wtinsdit sich den „pflege- 
leichten Mann". Darauf sind viele Männer 
noch nicht vorbereitet. Famllienneuroaen sind 
die Folge. „Die Ehe ist nun einmal eine se- 
riöse Schlacht", schließt der erste Akt eines 
Theaterstücks von Martin Walser: „Nein, nein, 
eine Operation. Zwei Chirurgen operieren 
einander andauernd. Und lernen immer besser, 
was weh tut.. Toni Francis 

Ein Arzt in der Schweiz hat kürzlich in einer 
Familienzeitscjirlft die Frage aufgeworfen. In- 
wieweit der Mens4i in unserer Zelt wlrklidi 
von den großen wisgensdiaftlldien Errungen- 
schaften der Medizin Gebrauch madie oder in- 
wieweit er doch noch an Aberglauben-Medizin 
und Quacksalberei festhalte. AU Probe aufs 
Exempel untersucht der Arzt ein Problem, das 
jeden von uns interessiert, ül)er dessen Durch- 
führung aber keineswegs Einigkeit herrMfat 
Er fragt, wie der moderne Mensch seine Ge- 
sundheit erhalte, und gibt als Arzt sich und 
uns die richtige Antwort mit den Worten: „Vor 
allem dadurch, daß wir uns durch Impfungen 
und die Vermeidung von Uebertragungen vor 
Infektionen schützen". 

Aber, so muß Jetzt der Praktiker feststellen, 
sdion taucht bei vielen seiner Patienten ein 
Mißtrauen auf. „Mein Mann Ist Impfgegner" 
sagt die Mutter In seiner Sprechstunde, und 
deshalb darf das Kind nicht gegen Kinderlih- 
mung geimpft werden — mit dem Schluck- 
Impfstoff! Oder: „Pocken sind Ja so selten, daß 
wohl mein Kind von ihnen verschont bleiben 
wird." Und weiterhin: „E^ ist dodi be^r, 
man madit alle Kinderkrankheiten rlAtig 
(d. h., so sagt der Arzt, „mit Komplikationen!") 
durch." 

Sehr mit Redit verweist der Doktor darauf, 
es kenne wohl keioeoi Zweifel tmterliegen, 
daß es besser ist, wenn man diese oder Jene 
Krankheit (nadi einer Impfung) überhaupt 
nicht oder höchstens in abgeschwächter Form 
durchmache. Was aber tun diese Leute, tun 
sich auf ihie Art die Gesundheit zu erhalten? 
Sie schidcen die Kinder schon um 7 Uhr ins 
Bett, sie halten die Fenster sogar im Sommer 
immer fest verschlossen aus Angst vor Zug- 
luft und dergleichen mehr. Aber nicht nur ihre 
Kinder behandeln sie so, auch für sich selber 
stellen sie solche Totetns auf. Sie gehen täg- 
lich stundenlang spazieren, auch bei Schnee 

Zum Kleid ein knraes JidKften, das ist 
4ie neueate Versls« des belieUea Kleid/Jidt- 
«iicn-Tbemas. Bin rau-welB-bran-karlerter 
Ecoaaala in reiMr Scharwolle ist hier das Ma 
terial ftr eis Ensensbie, das sclioa lür die 
SpStMBuaertace gedadit isL Foto: IWS 

und Regen und Im Nebel, seltnt wenn sie Hu- 
sten und Asthma haben, gie machen Jeden 
Sommer ihre Urlaubsreiaie an einen Otl, an 
dem sie sidi nicht erholen kCnnen, belasten 
sich am Wochenende mit schwierigen Auto- 
fahrten zum Ferienhaus und sparen ein Leben 
lang für ihr Alter, obwohl sie gut versorgt 
sind. Was für die hausgestrickten Gesund- 
heiU-Erhaltungs-Methoden gilt, gilt in glei- 
chem Maße audi 'fflr die EmShrung: „Ganz 
besonders verbreitet ist der Glaube an ,ge- 
sunde Kost', der bis zum Fetischismus gehen 
kann". 

Der Schweizer nennt dieses Lebensverhalten 
Aberglaube, der auf der Hoffnung basiert, 
durch die versdiiedcnsten Opfer wie endlose 
Fußmärsche In Schnee und Regen, l>elastende 
Autofahrten am Wochenende, Angst vor Zug- 
luft im Sommer und ungesunde Kälte Im win- 
terlichen Schlafzimmer „die Götter freundlich 
zu stinunen". Kinder, so meint dieser lebens- 
weise Arzt, die regelmfißig Lebertran bekom- 
men. werden deswegen auch nicht Immer ge- 
sund bleiben. 

Man konnte sich nun auf den Standpunkt 
stellen, daß Jeder Mensdi nach seiner Fasson 
selig werden könne. Aber man vergißt dabei 
zweierlei, daß nSmlich die schlechte „Fasson" 
meines Na(hl>arn auch eine unmittelbare Ge- 
fahr für mich darstellen kann, wenn er z. B. 
ansteckende Krankheiten von seinen Urlaubs- 
reisen einschleppt und sie Im ganzen Umkreis 
verbreitet (Mler aber wenn er seinen Gesund- 
heitsaberglauben mit missionarischer Gewalt 
unter der Menschheit zu verbreiten versucht. 
Nichts kann leider so dumm sein, daß es ni^t 
dcxh GlSubige finden würde. Der Satz gilt im- 
mer noch, vor allem aber dort, wo wir durch 
Fehlverhalten sehr sctmell unser bestes Kapi- 
tal, unsere Gesundheit, zu verspielen Gefahr 
laufen. Dr. Konrad Günter 

Amerikaner sollen weniger essen 
Neue Ernährungsempfehlungen In den USA - 100 Tageskalorien weniger als 1964 

Die in Abständen von einigen Jahren seit 
1943 vom Nationalen Forschungsrat in den 
USA herausgegebenen Empfehlungen für die 
tägliche Nährstoffzufuhr stehen kurz vor 
einer revidierten Veröffentlichung Die Neu- 
fassung sieht gegenüber len Empfehlungen 
von 1964 eine Verringerung der Tageskalo- 
rieii um 100 vor. 

Die „Recommended Dietary Allowances" 
(Ratschläge für gesunde Ernährungsweise) 
werden jeweils nach dem neuesten Stand der 
Ernährungswissenschaft formuliert und sind 
dazu l:>estimmt. eine optimale Ernährung aller 
Bevülkerungssciiichten zu ermöglichen. Diese 
Raischläge empfehlen zum Beispiel für einen 
i2jährigen Mann 2800 Tageskalorien, für eine 
gleichaltrige Frau 2000 Die dabei zugrunde 
gelegten Durchschnittsgrößen und -gewichte 
belaufen sich auf 1,73 m und 70 kg (männlich) 
Ikw 1,58 m und 57,5 kg (weiblich). 

In den ersten Lebensmonaten beziehen sich 
die Empfehlungen noch auf beide Geschlech- 
ter Sie liegen zv/ischen 120 Tageskalorien je 
Kilogramm Gewicht kurz nadi der Geburt 
und 100 Tageskalorien je Kilogramm gegen 
Ende de» ersten Lebensjahres Nach dem 10. 
Monat werden die Empfehlungen nach Ge- 
schlechtern getrennt aufgeführt. 

Im Unterschied zu den Ratschlägen vergan- 
gener Jahre wird die Neufassung auch Anga- 
ben für die Altersgruppe der 18- bis 22jähri- 
gen enthalten Hier spiegelt sich die Erkennt- 
nis wieder daß die Ursachen mancher Ernäh- 
rungsschäden. die in späteren Jahren zu Man- 
gelerscheinungen führen, auf Fehler schon in 
jugendlichem Alter zurückgeführt werden 
können. 

Die Ratschläge enthalten Angaben über die 
wünschenswerte Zusammensetzung einer ge- 
sunden Ernährung. Man empfiehlt folgende 
Tagesmengen für gesunde Erwachsene: 0,4 mg 
Folsäure, 30 Internationale Einheiten Vitamin 
F., 2.0 mg Vitamin B«, Jl» mg ViUmln Bn. Für 
Jod wird eine Tageshöchstmenge von 100 bis 
150^1 mg. für Phosphor eine von 800 mg an- 
gegeben Männer sollten mit der Nahrung 
350 mg Magnesium täglich zu sich nehmen, 
Frauen .300 mg Fluor wird als wesentlicher 
Ernährungsbestandteil anerkannt, doch ent- 
halten die Ratschläge keine Angaben für die 
Tagesdosis 

Obwohl die Forschung Hinweise dafür er- 
bracht habe, daß die von den Amerikanern 
durchschnittlich mit der Nahrung aufgenom- 
menen Fettmengen Im sichtbaren und unsicht- 
baren Bereich zu hoch seien, so wurde vor 
VeroRentlichung der diesjährigen EmShrungs- 
ratschläge erklärt, war es Mltartjeltem des 

Nationalen Forschungsrates nicht möglich, 
hier präzise Angaben vozulegen Das gilt auch 
für den von den Verfassern für begrüßenswert 
gehaltenen höheren Anteil an mehrfach unge- 
sättigten Fettsäuren (Linolsäure) in dem Fett- 
anteil der täglichen Ernäbrung. 

Interessant ist in diesem Zusammenhang 
der Hinweis, daß die I^ebensmittel- und Arz- 
neimittel-Behörde der USA (Food and Drug 
Administration) die revidierten Emähnings- 
empfehlungen des Nationalen Forschungsrates 
zur Grundlage künftiger Bestimmungen Ober 
die Etikettierung von Lebensmitteln und Vit- 
aminpräparaten machen will. Diese Behörde 
hatte bisher gegen den Widerstand bedeuten- 
der wissenschaftlicher Institutionen Hinweise 
auf Wirkung und Gehalt von Linolsäure zum 
Beispiel auf Margarinepadcungen verhindert 
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^öMMCtUchez dhic 

1. Weißes Leinen für das seitlich geknöpfte Mantelkleid ohne 
Aermel. Darunter kann eine schwarz-welB getupfte Bluse getragen 
werden, die durch einen welB-schwarx getupften Sdial und Gürtel 
witzige Kontraste bekommt. 
2, Popeline wSre fOr dies sachliche Hemdblusenkleid mit der Stepp- 
Verzierung geeignet. 
8. Eierschplenifarbe ist sehr modern nsd sdunutzt nicht so schnell 
wie das reine Weiß. Hier für ein Kostflm im Idassischen Stil mit sei- 
dener Imprimi-Bluse. 
4. Chemiefaser-Jerscir, Pikee oder Leinen für das Kleid mit den ru Gunsten der Trägerin spredien. Nichts gegen die nackte Welle — 
hellen Blenden. Sin schwingender Glockenrock wirkt sehr weiblich, modisch gesehen Ist sie jedodi absolut eine „Freizelt-Ersdielnung" 

Jedes Jahr tauchen die gleichen Probleme um die sommerlidie 
Bürokleidung auf. Sie toll bequem und doch nicht zu salopp sein. 
Sie darf nicht gar so streng wirken und muß doch eine korrekte 
Note wahren. 

Das sachliche Element darf weibliche Attraktivität nicht verdecken 
und obendrein soll das Ganze möglidist unkompliziert im Tragen 
und Pflegen sein. Letzteres ist heule noch am leichtesten zu er- 
reichen; die modernen Chemiefasergewebe geben sich völlig pro- 
blemlos. Auch das schwierige Weiß kann ohne weiteres zum Büro- 
dreß gewählt werden — schon über Nadit tst solch ein Modell wie- 
der /Tisch und schön. Waschen und Reinigen ist hier eine do-it-your- 
self-Sache. 

Die aktuelle Mode mit ihren Polokleidchen, mit den Hemdblusen- 
kleidern und den ein wenig männlichen Kostümchen ist wie ge- 
schaffen, der Frau im Büro zu ihrem Stil zu verhelfen. Schmückende 
Details und Accessoires sorgen dafür, daß verspielter Chic niemals 
zu kurz kommt und der Nüchternheit Grenzen gesetzt werden. Im- 
merhin ist es eine Sache des guten Geschmacks, ob der Mini-mini- 
Rock wirklich tn die Büro-Garderobe gehört. Jugend allein ent- 
schuldigt noch nicht für den Anblick unschöner Oberschenkel und 
auch die rassigsten Beine müssen kein Gewinn für das Arbeitsklima 
sein... Bürokleidung Ist Arbeitskleidung, eine Tatsadie, die aber 
keineswegs Chic und Elegance aussMießt. 

Die Freude an neutralen Tönen, an dezent struktuHertem Mate- 
rial, an geometrisiäien Druckmustem paßt gut in diesen Rahmen 
Geschickt ist es, qualitativ beste Stoffe auszuwählen, da solche Büro- 
Garderobe vom Morgen bis zum Abend allerlei Strapazen ausge- 
setzt ist. 

Viele Berufstätige gehen auch direkt vom Büro no(h zu einer Ver- 
abredung, ins Theater oder zu irgendwelchen kleinen Einladungen, 
ohne sich vorher umkleiden zu können. Das verlangt besondere s 
Veberlegungen und stellt Anforderungen. Einfache Schnitte, unauf- r 
fällige Gewebe erlauben vermittels passender modischer Beigaben E 
schnelle und gründliche Verwandlungen. Ein hübscher Schal, etwas 
origineller Schmuck, eine festliche Bluse oder auch nur der Wechsel 
von Schuhen, Handtasche und Gürtel kann Wunder wirken. 

Vor einem aber kann nicht nachdrüdcllcli genug gewarnt werden. 
Stand- und Luftkleider an heißen Tagen als zweckentsprechende 
Bürokleidung zu betrachten. Große Dekolletis, gar so phantasie- 
volle Imprimidessins, Schlitze hier und dort, rippenfrete Oberteile 
mögen vielleicht momentan einiges Aufsehen erregen, aber niemal* 
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Französische Tischtenhismeister 

aus Romorantin zu Gast in Langen 
Wenn am heutigen Abend die kleine Dele- 

gation der französischen Schwesterstadt Ro- 
orantin in unserer Heimatstadt eintrifft, 

dann betrachtet der kleinste Langcner Sport- 
verein dieses Treffen nicht nur als willkom- 
mene Abwech.ulu.ig in der zur Zeit herrschen- 
den Sommerpause, sondern möchte erneut 
unter Beweis stellen, daß die freundschaft- 
lichen Beziehungen zwischen den beiden 
Partnerstädten schon tief verwurzelt sind. 
Die französischen Gäste — für die aus- 
nahmslos Privatquartiere zur Verfügung ste- 
hen — werden jedoch nicht nur zum Ver- 
gnügen in Langen weilen, sondern wollen 
sich auch mit dem Schläger in der Hand an 
der grünen Platte mit den Langenern messen. 

Dieser freundschaftliche Vergleichskampf 
wird am kommenden Samstagnachmittag um 
16 Uhr in der Turnhalle der Albert- 

Sehweizer-Schule stattfinden, wobei der 
TTCL in erster Linie die in letzter Zeit so er- 
folgreichen Jugendspieler einsetzen will, AI» 
Einlage ist ein Demonstrationsspiel der bei- 
den Langener Spitzenspieler Franz Jäger und 
Horst Werkmann vorgesehen. 

Der TTC Langen würde sich über den Be- 
such zahlreicher Tischtennisfreunde freuen 
imd hofft natürlich auch, offizielle Vertreter 
der Stadt begrüßen zu können. Am Abend 
findet sich die Tischtennisfamilie zu einem 
gemütlichen Beisammensein ein. Für den 
Sonntagvormittag ist eine Stadtrundfahrt 
durch Frankfurt mit anschließendem Mittag- 
es.sen in Sachsenhausen vorgesehen. 

Den Gästen, die am Montag Langen wieder 
verlassen werden, wünschen wir schon jetzt 
einen angenehmen Aufenthalt in unserer 
Stadt. 

Können SSG-Handballer ihren Vorsprung halten? 

TV Schueinheim in Langen zu Gast am Samstagnachmittag um 18.00 Uhr 
Noch genau fünf Spiele hat die erste Gar- 

nitur der SSG-Handballer zu absolvieren. 
Mit vier Punkten Vorsprung führen die Lan- 
gener zur Zeit die Tabelle an. Zum letzten 
Spiel vor der Sommerpause, die bis zum 
9. 8. 1969 dauert, tritt der TV Schweinheim 
am Samstag um 18 Uhr in Langen an der 
Zimmerstraße an. 

Von vielen Experten wird dieses Spiel als 
Vorentscheidung für die SSG auf ihrem Wege 
zur möglichen Meisterschaft gewertet. Der 
TV Schweinheim, der im Vorjahr noch einen 
hervorragenden zweiten Tabellenplatz be- 
legen konnte und unverständllcherweise in 
diesem Jahr hart mit dem Abstieg zu kämp- 
feii hat, bewies gerade gegen die diesjährigen 
Spitzenmannschaften, daß seine spielerischen 
Mittel noch lange nicht die schlechtesten sind. 
Dies mußten die Crumstädter Handballer 
durch eine I7:I0-Niederlage am vergangenen 
Wochenende erfahren. So werden die Gäste 
aus dem Bayernland auch am Samstagnach- 

mittag versuchen, beide Punkte mit nach 
Hause zu nehmen. Denncxh glaubt man Im 
Lager der SSG an einen Erfolg der eigenen 
Mannschaft. Die achttägige Zwangspause hat 
der Mannschaft gut getan. Die Verletzungen, 
soweit nicht größerer Art, konnten ausgeheilt 
werden und so geht man guter Hoffnung in 
diese harte Begegnung. Dem Spiel wäre auf 
jeden Fall ein guter Schiedsrichter zu wün- 
schen. 

Eberlein, Junkert, Zimmer, Röder, Volker 
Müller, Mühlhause, Steitz Lehr, Kauf, Schrei- 
ber, Manfred Müller, Metzger, Fischer sind für 
dieses Spiel vorgesehen. 

Das Spiel der Reserve fällt wegen Mann- 
schaftsschwierigkeiten des TV Schweinheim 
aus. 

Von den übrigen Mannschaften der SSG- 
Handballer spielen am Samstagnachmittag 
nur die Kleinsten, nämlich die D-S(Jiüler auf 
eigenem Gelände gegen die TuS Griesheim. 
Beginn um 15.00 Uhr. 

SGE-Handballer unterlagen in Trebur 
TV Trebur I — SO Egelsbach I (11:8) 16:13 Reserven 12:10 

Wie schon in der Vorschau angedeutet, ka- 
men die Egelsbacher Handballer in Trebur 
um eine Niederlage nicht herum. Die Stärke 
dieses Gegners, den man in der Vorrunde erst 
nach hartem Kampf bezwingen konnte, war 
bekannt. Leider hatten die Grün-Weißen an 
diesem Sonntag nicht ihren besten Tag, be- 
sonders die Hintermannschaft mit Torwart 
Lorenz. Der einzige, der in seiner Deckungs- 
arbeit gefallen konnte, war Werner Kappes, 
der sich förmlich zerriß, doch er alleine schaffte 
es nicht. Zugute halten muß man der Mann- 
schaft, daß R. Sdiönweitz, R. Rüster, R Seh- 
ring, R. Wurm und H. Heller durch Krankheit 
und Urlaub verhindert waren und E. Knöß 
schon mit einer Knöchelverletzung in dieses 
Spiel ging. 

Die Mannschaft von Trebur erzielte bereits 
bis zur zehnten Minute einen beruhigenden 
5:0-Tore-Vorsprung; bei drei dieser Treffer 
zeigte Torhüter Lorenz kaum eine Reaktion. 
Erst in der zwölften Minute konnte G. Schlerf 
auf Zuspiel von Schroth auf 5:1 verkürzen und 
ein l-.luges Abspiel von J. Welz konnte P. Welz 
zum 5:2 verwerten. Doch schon die beiden 
nächsten Angriffe der Gastgeber ergaben nach 
krassen Abwehrfehlem das 7:2, ehe P. Welz 
mit einem Strafstoß und E. Knöß mit einem 
Senker auf 7:4 verkürzen konnten. Doch 
gleich darauf erzielte Trebur das achte und 
neunte Tor, dazwischen lag ein von P Welz 
verworfener 14-Meter-BaIl, hinzu kam das 
Pech mit drei Pfosten- und Lattenschüssen. 

Durch drei Treffer von G. Schlerf, L. Jost und 
W, Kappes kam Egelsbach wieder auf 9:7 her- 
an, doch bis zur Pause konnten die Gastgeber 
zwei weitere Tore erzielen, denen die Grün- 
Weißen nur einen Treffer durch W. Kappes 
zum Halbzeitstand von 11:8 Toren entgegen- 
zusetzen hatten. Nach dem Wechsel hoffte 
man auf bessere Szenen. Vorerst blieb es bei 
dieser Hoffnung. Trebur erzielte drei Tore 
durch Decäcungs- und Torhüterfehler. Dazwi- 
schen lag ein von W. Kappes unhaltbar ver- 
wandelter 14-Meter-BaII. Nun setzte Egels- 
bach alles auf eine Karte, und kam durch 
zwei Treffer von Schroth und einem Weit- 
schuß von P. Welz auf 14:12 heran, doch ein 
weiteres Tor der Gastgeber brachte das 15:12. 
Durch ein schönes Solo von P. Welz kam Egels- 
bach wieder auf 15:13 heran, doch zu mehr 
reichte es nicht mehr. In der Schlußminute 
stellten die Gastgeber mit dem 16. Treffer das 
Endergebnis her. 

Egelsbach spielte in folgender Aufstellung: 
H. Lorenz, E. Knöß, H. SuchanecSc, G. Schroth, 
W. Kappes, L, Jost, J. Welz, R, Schroth, P. 
Welz, G. Schlerf, K. Schlerf, Auswechselspie- 
ler: D, Mix, 

Die Egelsbacher Reservemannschaft zeigte 
in der ersten Halbzeit kein schlechtes Spiel, 
zwar blieb der Gegner immer auf Tuchfüh- 
lung, doch bei der Pause führten die Grün- 
Weißen mit 6:5 Toren, Nach dem Wechsel aber 
waren die Stürmerleistungen zu schwach, um 
den Gegner auf Distanz zu halten Di» Tnre 

Hervorragende Ergebnisse beider 
TV-Mannschaften in Ober-Ramstadt 

Am vergangenen Sam.stag nahmen die A- 
Juniorinnen und die B-Mädchen an einem 
Ba.Kketballturnier in Ober-Ramstadt teil. 
Spielzeit war zweimal zehn Minuten, jede 
Mannschaft hatte zwei Auszeiten und jede 
Spielerin vier Fouls, 

In der Gruppe eins spielten: TV Langen I, 
TGS Ober-Ramstadt, BC Darmstadt. 

Das Anfangstreffen bestritten der Gastge- 
ber, die TGS Ober-Ramstadt, und der TV 
Langen I. Von Anfang an hatte die TGS keine 
Chance. Zur Halbzeit stand es 24:0, am Ende 
hatte der TV mit 58:2 gewonnen. 

Im zweiten Spiel siegte dann der BC Darm- 
Etadt trotz tapferer Gegenwehr verdient mit 
14:10 gegen die TGS Ober-Ramstadt. 

Auch gegen den BC Darmstadt siegte der 
TV Langen I klar mit 44:7, nachdem es be- 
reits zur Halbzeit 18:2 stand. 

So kam es in der Gruppe eins zu folgendem 
Zwischenergebnis: 1. TV Langen I 4:0 Punkte 
102:9 Körbe, 2, BC Darmstadt 2:2 Punkte 21:54 
Körbe, 3, TGS Ober-Ramstadt 0:4 Punkte 12:72 
Körbe, 

In der zweiten Gruppe spielten folgende 
Teams; TV Langen II, Eintracht Frankfurt, 
TuS Aschaffenburg-Damm, 

Gleich zu Beginn mußte die junge Mann- 
schaft des TVL gegen die starke Frankfurter 
Eintracht antreten. Bis zur Halbzeit hatte die 
Frankfurter Mannschaft einen 21:0-Vorsprung 
erzielt. In der zweiten Halbzeit aber kämpf- 
ten die jungen Schülerinnen, die zum ersten 
Male in einer Mannschaft spielten, sehr gut 
und erreichten dadurch, daß diese nur mit 11:1 
verloren ging. Endergebnis; 32:1. 

Frau Jahn gibt letzte Ratschläge 
in der Auszeit. 

Auch die Mannschaft von Aschaffenburg- 
Damm hatte gegen die Eintracht keine Chance 
und verlor genau so glatt mit 34:6. 

Im letzten Spiel dieser Gruppe standen sich 
der TV Langen II und TuS Aschaffenburg- 
Damm gegenüber. Die Langener führten zur 
Halbzeit knapp mit 6:2. Nach der Pause spiel- 
ten sie noch schneller und gewannen sicher 
mit 23:11. 

Das ergab diesen Zwischenstand; I. SG Ein- 
tracht Frankfurt 4:0 Punkte 66:7 Körbe, 2, TV 
Langen II 2:2 Punkte 24:43 Körbe, 3. TuS 
Aschaffenburg-Damm 0:4 Punkte 17:63 Körbe, 

Im Spiel um Platz fünf gewann dann TuS 
Damm gegen die TGS-Ober-Ramstadt dank 
einer starken zweiten Halbzeit sicher mit 41:15. 

Im Spiel um den dritten Platz hatte die 
zweite Mann.schaft des TV Langen den BC 
Darmstadt zum Gegner. Als der BCD bereits 
einen 10:0-Vorsprung erzielt hatte, lief das 
Spiel bei Langen. Durch schnelle Konter von 
Margit Kam und gute Rebounds von Heike 
Titze wurde noch ein überraschend klarer 

Lydia Holzhausen im Angrif 

18:12-Erfolg zur Halbzeit erreicht. In der 
zweiten Hälfte holte der BCD mächtig auf. 
Bei 22:20 für Langen stand das Spiel auf des 
Messers Schneide, dann aber erreichte Langen 
durch zwei weitere Körbe einen wertvollen 
26:22-Erfolg. 

Im Endspiel standen sich dann die wohl zur 
Zeit stärksten Juniorinnen-Mannschaften Hes- 
sens gegenüber: Eintracht Frankfurt und der 
TV Langen, Gegen die ersatzgeschwächte Ein- 
tracht rechneten sich die Langener reelle 
Chancen aus. Von Anfang an zeigten beide 
Mannschaften ein schnelles Spiel, wobei bei 
Frankfurt die Technik, bei Langen der Kampf 
dominierte. Zur Halbzeit stand es 23:17 für 
Langen, Ungemein spannend wurde es in de* 
zweiten Halbzeit Schnell holte die Eintracht 
vier Punkte auf und es blieb bis zum 29:27 
bei zwei Punkten Vorsprung für Langen. Nac^ 
zehn Minuten in der zweiten Hälfte mußten 
kurz hintereinander zwei Langener Spieleriru 
nen mit vier Fouls ausscheiden. Langen, nu4 
ohne Ersatzspieler, stand die restlichen zehij 
Minuten mit einer Maruischaft durch. Als all# 
damit rechneten, daß Langen kräftemäßig zu« 
sammenbrechen würde, kamen sie vier Minu« 
ten vor Schluß zu vier wichtigen Punkten, 
denen die Eintracht nur einen verwandelten 
Freiwurf entgegensetzen konnte. So endet« 
das Spiel mit 33:28 für die Langener Junio- 
rinnen. 

Bei der anschließenden Siegerehrung erhiel- 
ten beide Langener Mannschaften als Aner- 
kennung für ihre Leistungen je eine versil- 
berte Schale als Ehrenpreis. 

A-Juniorinnen; Falsst (16), Czaia „C.-^P" 
(35), Kam (16), Eckstein (52), Riedl (10), Knei- 
fet (2). Schneider (4). 

B-Mädchen: Riedl (11), Kneifel (4), Karn 
(8), Marsch, Richnow, Titze (15), Schmidt, 
Braune (6), Zieger, Holzhausen (6). 

rberlegener Sieg der TVL-A-Junioren 
gegen die TGS Ober-Ramstadt 

In einem Einlagespiel während des Ober- 
Ramstädter Mädchenturniers traten die TVL- 
A-Junioren gegen die TGS Ober-Ramstadt an. 
In der letzten Saison noch hatte die TGS beid« 
Spiele gewinnen können. Jetzt aber bestätig- 
ten die A-Junioren ihre hervoiTagende Form. 
Bereits zur Halbzeit hieß es 38:9 und am End« 
gar 88:20, Das war die höchste Punktausbeute, 
die je ein TV-Team erreichte. Dazu trugen bell 
Grieb (18), Reichwein „CAP", R. Schramek (18), 
Sladek (16), Weise (8), Pielenz (16), O- ■ ch (12) 
und Hempel. 

Vorschau; 
Am morgigen Samstag (12. 7.) treten um 

18 Uhr die TV-A-Junioren anläßlich einej 
Sportfestes im Rahmen der Feiern des 50* 
jährigen Bestehens des SV Grün-Weiß Ffm, 
in der Kuhwald-Schule gegen die Junioren des 
SV Grün-Weiß an. Die Frankfurter wollen dl« 
I7:19-Niederlage vom Turnier in OffenbaÄ 
wettmachen. Das TV-Team, das im letztes 
Spiel vor der Sommerpause ungeschlagen 
bleiben will, tritt mit folgender Mannschaft. 
an: Aevers, Reichwein „CAP", Grieb. Jentsch, 
Kehr, Gutsch, Herrmann, Pielenz, Sladek und 
Weise. 

Die Krelsmelsiermamiscfaaft der SSO-Soma 
S<*nildt, Herth, Hausmann, Friedrich, Keim, Uunkel, Subsang, 

Knieend: Kompalka, Zabel, Bdireiber, Müller, Bode, Strotmann, Westermann, Lipp. 
DetT elngeaetzt; Braun, Simm, Betz, Wunderlich, Bigalke, P. Schreiber, 

Die erfolgreichen A-Juniorinnen und B-Mädehen nach der Siegerehrung. 

für Egelsbach erzielten: K, Schreibweiß (4) D 
Mix (2), N. Müller (2), M, Keil (2). 

Vorschau; 
Am kommenden Sonntag, dem 13. Juli 

empfangen die Egelsbacher Handballer zum 
fälligen Meisterschaftsspiel den Tabellenfüh- 

rer TV Münster am Berliner Platz. Spielbe- 
ginn für die 2. Mannschaft 13.45 Uhr, 1. Mai.n- 
schaft 15.00 Uhr. Das Vorspiel in Münster ver- 
lor Egelsbach mit 9:6 Toren, doch mit eircr 
geschios.cpnen Mannschaftsleistung müßte die- 
ser Gegner zu schlagen sein. 

NACHRICHTEN 

Im Zeichen der Freundschaft: 
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am Wochenende 

Das ^groBe Experimentleren* In Luzem 

f 

f 

Ruderer aus 19 Nationen starten auf dem Rotsee 

. Bären" vom Bodensee werden gejagt - Wie stark ist der DDR-Achter? - Jochen Meißner muß noch pausieren 
Alle nodN aktiven Olympiasieger von Mexiko haben sur Internationalen Ruderregatta auf 

dem Rotsee In Lusern gemeldet. Sie starten am 12. and IS. Juli teilweise mit neuen Partnern 
und in anderen Booten. Ruderer ans 19 Nationen aus Europa. Amerika, Australien, Afrika tie- 
hr*t dabei die erste Rllans der nacholympischen Saison, die viele neue Geslrhter und Crews 
Hclirn wird Es dörfte am Rotiee ein groBet Experimentieren auf dem 2000-m-Kurs geben, wo« 
br> Ober den ersten 2M Metern Leltkabei montiert werden, um eine Steuerhilfe la schaffen. 

AI« HDhcp-inkt erscheint der Vierer mit. 24 
Boote nehmen den Kampf auf Sie wollen die im 
Jühre noch unxeschlagenen „Bären" vom 
Bodensi-f jagen d€>ren ungestüme Kraft von 
Trainer Bantle noch einen tedinischen Schliff be- 
kommen 9ot] Die Kombination Konstanz-Wetz- 
lar-Ulm-Ludwigshafen bezwang zuletzt In Am- 
sterdam den Potsdamer und die besten hollän- 
dischen Vierer Bs ist kaum anzunehmen, daß die 
Konkurrenz deshalb schon kapituliert. Die Boote 
aus Neuseeland. CSSR, DDR und Holland wer- 
den Jagd auf die Riesen Peter Berger, Johann 
Färber, Gerhard Auer und Alois Bierl machen. 

Im Vierer ohne verzichtet die DDR auf den 
Einsatz der Olympiasieger von Einheit Dresden 

(sie testet Forberger/Grahn dafür im Zweier), 
aber Vorwärts Rostods und Dynamo Berlin be- 
wiesen auf der Grünauer Regatta ihr fast gleich- 
wertiges Können. Das Rennen dürfte offen sein, 
weil audi die Silbermedaillengewinncr aus Un- 
garn. die Italiener der Gruppe Nautico Flamme 
Giallc. Nereus Amsterdam und die kürzlich in 
Mannheim bestehenden Rumänen eine redit gute 
Chance haben. 

Im Achter sollte der Siegeszug der Ostdeut- 
schen anhalten. Wie stark sie sind, dafür zwei 
Beispiele, in Bf^rlln-Grünao siegte das Boot von 
TSC Berlin In guten 5:48,98 Minuten vor Ungarn, 
und in Amsterdam stellte diese Crew mit 5:4.^.53 
einen neuen Bosbaan-Rekord auf. Einheit Drrs- 

Handball mit drei „Zitterspielen" 
Ahstieesentscheidung liegt in der Luft - Schlußlicht muß zweimal „ran" 

Nur drei Partien stehen In der Feldhandball« 
Bundcsliga Gruppe Nord an. während diesmal 
die Südgruppe sogar glnsllfh pausiert. Bis auf 
eine Ausnahme sind sie für alle Beteiligten re« 
gelrechte ..Zitterspiele**, in denen es um „Sein 
oder Nichtsein" geht. 

Natürlich ist davon Grün-Weiß Dankersen 
nidit betroffen. Vielmehr haben die Mannen um 
Herbert Lübking und Bernd Munde sdion drei 
Spiele vor Schluß zum zweiten Male nach 1967 
die Staffelmeisterschaft errungen und damit das 
deutsdie Endspiel erreicht. Aber ihrem Gegner, 
dem VfL Bad Sdiwartau (11:19 Punkte) steht 
das Wasser bis zum Hals. Verlieren die Sd)war- 
tauer erneut, sind sie kaum nodi zu retten. 
Noch schlimmer steht es um den TSV Büdels- 
dorf (7;2n, der bisher die meisten Minuspunkte 
aufweist Das Schlußlidit muß am Wochenende 
auch noch zweimal auf das Spielfeld. Die Sie- 
gesaussichten sind gering, da auch Oppum (13:17) 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag, 18.00 Die Sportschau; Sonntag, 

16.10 Deutsä)es Springderby (Uebertragung 
vom Parcour« in Hamourg-Klein Flottbek), 
18.15 Die Sportschau, 19.30 Die Sportschau; Mon- 
tag, 22 50 Tour de France; Dienstag, 2235 Tour 
de France; Mittwoch, 22,50 Tour de France; 
Donnerstag, 22.50 Tour de France: Freitag, 22.20 
Tour de France. 

EDF: Samstag, 21.45 Das aktuelle Sport-Studio; 
Sonntag, 19.00 Die Sport-Reportage; Dienstag, 
20.15 Der Sport-Spiegel; Freitag. 17.35 Die 
Sport-Information. 

bzw. Hamborn 07 (12:16) jeden Punkt dringend 
benötigen. 

Der Spielplan: Samstag: Hamborn 07 — TSV 
Büdelsdorf (8:11), Grün-WoiD Dankersen — VfL 
Bed Schwartau (13:12); Sonntag: TV Oppum — 
TSV Büdelsdorf (18:12). 

den aber, mit Je drei Gold- und Silbermedaillen- 
Gewinner Im noot, trumpfte am letzten Wodien- 
ende In Henley mit dem Sieg Im „Grand Chal- 
lenge Cup" Ober die Unlversltlt Pennsylvania 
(USA) auf. 

In Lujcrn sind noch die CSSR (Sieger von 
Ratzeburg), Italien, Polen, Ungarn, Holland und 
die Tidewaysrullers der üniver-sität London im 
Vorderfeld zu erwarten In Ratzeburg versudit 
mittlerweile Karl Adam, aus den Passauern 
P ranz Held, Günter Karl, dem Berliner Ingo 
Scholz, den Emdenern Thomas Hltzbleck, Man- 
fred Weinreidi, dem Frankfurter Jörg Gördes, 
dem Hanauer Rolf Härtung und dem Wormser 
Achim WIenstoer einen neuen „Deutschland- 
Achter" heranzubilden. 

Die Schweizer hüben bei der Heniey-Rcgatta 
mit Siegen von Frankhauser/Bittcrii in den „Sil- 
ver Goblets" und Bürgin/Oswald in den „Double 
Sculls" glänzend abgeschnitten. Nun wird im 
Doppelzweier Bürgin mit seinem neuen Partner 
Oswald gegen die Westdeutschen Hild/Wehr- 
mann, die Ostdeutschen Haake/Brückhändler, die 
Rumänen Pavelescu/Clocoi und die Italiener 
Micozzi/Spingardl erneut auf eine schwere Probe 
gestellt Im Skiff startet auf dem Rotsee ein 
Bombcnfeid. Die DDR hat derzeit drei starke 
Skuller, nämlich den frisdrgcbadcenen Henley- 
Gewinner der „Diamond Sculls", Hans-Joachim 
Böhmer, Ulrich Schmied und Dräger. Wer wird 
zur EM fahren dürfen? Im Kampf mit den Ru.s- 
sen Melnikov, Balenkov und dem Amerikaner 
Mäher soll es sich entscheiden Dem Mannheimer 
Jochen Meißner hat der Arzt empfohlen, wegen 

Westdeutsches Endspiel der Amateure 
Erkenschwick und Jülich kämpfen in Krefeld um die Carl-Riegel-Trophäe 

Ähnlich wie In der BundesIlRa seidinet sich 
auch bei den Amateur-Fußballern ein Überge- 
wicht der westdeutschen Clobs ab. Nachdem 
der Westdeutsche Fuflball-Verband in den 
leisten beiden Jahren den Meister stellte, wird 
aoch Jctst einer seiner Vertreter die Carl-Rie- 
gei-Troph&e erriaxen. Mit der Spvgg. Erliea- 
sdiwick und dem 8C JOIIch 191* bestreiten 
erstmals sogar swei Westvereine das Endspiel am 
Samstag, In Krefeld-Uerdingen. Beide Mann- 
schaften stehen snm ersten Mal im Finale. 

Die von Rudi Schulz trainierte Spvgg Er- 
kenschwick schaltete auf dem Weg ins 19 Fmale 
den SV St. Ingbert (7:1 und 4:1), Bayer 05 Uer- 
dingen (6:2, 4:1) und FC Emmendingen (6:1, 4:2) 
aits, während sich SC Jülich 1910 gegen 1. FC 
Pforzheim (3:2, 7:2), Bremerhaven 93 (3:1, 5:1) 
und SV (Appingen (1:0, 2:1) durc>iseUte. Auf- 
fallend, daß beide Mannschaften alle ihre bis- 
herigen sechs Spiele gewannen und Erken- 
schwick darüber hinaus mit 31 Toren bereits vor 
dem Endspiel einen neuen Rekord in der 
MeisterschafUrunde aufstellte. Die Erkenschwik- 
ker wollen im dritten Anlauf nun endlich den 

großen Coup landen. 1965 gelangten sie bis ins 
Halbfinale, wo sie mit einem knappen 1:2 vom 
SV Wiesbaden aus dem Rennen geworfen wur- 
den, 1966 scheiterten sie schon in der Vorrunde, 
als das Los für Viktoria Sulzbach entschied. 
Mittelrheinmeister Jülich nahm zum ersten Mal 
an der Meistersdiaft teil, wie man sieht, mit 
gutem Erfolg 

FuBhall-Jugendmeistersdiaft 
Mit der ElnfQhrang einer dentsdien FuBhalU 

Jugendmeisterschaft hat der DFB einen rnt- 
scheidenden Kdiritt In der Kachwuchsförderung 
getan und einen Anreli fOr die Vereine ge- 
schaffen. Die ersten Frflchte seigten sich bei den 
regionalen Auurheldungsspieien der 16- bis 
18jlhrigen. Die Zaschauerxahlen von einigen 
Tausend bekunden ein reges Interesse. Am 12. 
arid 13. Juli findet nun im Saarbrflcker Stadion 
Kleselhumes das erste E.-idrtindentnmier statt. 
t)nsllfisiert hai>en sldi die regionalen Jugend- 
inelstor VfL Wolfsbarg (Nord), VfL Bothum 
(West). 1. FC SaarbrOcfcen (SOdwest) und Hertha 
BSC Berlin, das Im Qualifikationsspiel den 
sadmelater Karlsruher 8C mit 3:0 aussdialtete. 
Hier der Spielplan: Hertha BSC Berlin — VfL 
Borhum, Vfl, Wolfsburg — 1. FC SaarbrOcken. 
Die beiden Verllerer spielen am Sonntag nm 
9.38 Uhr nm den dritten Fiats, während die Sie- 
ger anschlleBend um 11.90 Uhr den ersten Ju- 
gendmeister ermitteln. 

tttiiiiiiniiniiHiiiMiMiMiiiiiiiiiiiiiiiiiitiMiMiiiniiniiiiiiiiiiMiiiiiiiMinii 
seiner Rückenverletzung vorerst noch langsam 
zu treten. 

Im Zweier ohne erwarten wir Forberger- 
Grahn (vom Goldvierer aus Dresden), die Worm- 
ser Naß/Holm, die lullener Galbusera/Ronchettl 
weit vorn. Im Zweier mit haben es die Luzerner 
Frankhauser/Bittcrii vor eigenem Publikum 
schwer, gegen die DDR-Paare Schulz/Friedrich, 
Rook/Mietzner, die Rumänen Tudor/Guerman 
und Italiens Olympiasieger Sambo. der Jetzt mit 
dem neuen Partner Rosetto rudert. Man sieht, 
der internationale Rudersport hat ein neues 
Gesicht. 

Eppelheim hat die besten Sportkegler 
In Schwenningen wurden die mit 230 Teilneh- 

mern be.'ietzten deutschen Keglerrneisterschaften 
auf Asphalt ausgetragen Dabei gewann Eppel- 
heim (Baden) zum vierten Male die Mannschafts- 
meisterschaft der Männer, und holte mit seinem 
NationalmannschaftskeKler Dieter Ziehcr auch die 
Einzeimeisterschaft. 

Drei Deutsche vorne 
Einen dreifachen Triumph der deutschen Koll- 

kunstiäuferinnen gab es beim vierten interna- 
tionalen Rullkunstlauf-Kriterium in Velenje, als 
mit Petra Häußler (Heiibronn), Sigrid Müllen- 
bach (Saarbrücken) und Brigitte Streifler (Frank- 
furt) drei deutsche Bewerberinnen die erstei drei 
Plätze unter 15 Teilnehmerinnen belegti?n. 

Springderby im Sdiatten von Aachen 
Geringere ausländische Beteiligung in Hamburg - Hoffnungsvoller Pessoa 

Acht Neulinge in den Regionalligen 
Im Westen noch Kampf um den 18. Platz - Zahlreiche Verstärkungen eingekauft 
Das neue Gesiiht der fanfgeteilten FuBball- 

Reglonaliiga ist bis auf einen noch offenen Teil- 
nehmer i>ekannt. Im Westen verzichtete Borus- 
sia Brand auf seine Aafstlegsberechtlitung. 
Dnrch den .Aufstieg von RW Essen ond RW 
Oberbausen in die Bundesliga sind in der West- 
Liga vier PIStse frei, aller mit Wittenscfaeid 09, 
DJK Blau-WeiS Gütersloh und SSVg 02 Velbert 
nnr drei regulSre Aufstelger vorhanden. 

Um den 18. Platz bewerben sich die beiden 
westfälischen Gruppenzweiten, die Spvgg. Er- 
kenschwick und STV Horst-Emscher Auch die 
Ins Amateurlager abgestürzte Viktoria Köln 
rechnet sich eine kleine Chance aus Oder be- 
schließt der WFV-Verbandstag. daß die Re- 
gionalliga In der neuen Saison nur mit 17 Ver- 
einen spielt? 

Nur vier der bisher 12 feststehenden Aufstei- 
ger haben in der Vergangenheit schon einmal 
Regionalliga-Luft schnuppern können: der FSV 
Frankfurt gehörte seit 1963 der Südliga an, ehe 
er 1968 drittkiasslg wurde. Auch SC Friedridis- 
thal (Südwest) und Neuköllner Sportfreunde 
(Berlin) stiegen 1968 nach einjähriger Zuge- 
hörigkeit wieder in die Amateurklasse ab Der 
ASV Landau (Südwest) hielt sich ebenfalls nur 
ein Jahr „oben" (1963'64) Ob ihr Aufstieg dies- 
mal von mehr Erfolg gekrönt ist? 

Neben FSV Frankfurt schafften Spvgg. Bay- 
reuth und VfR Heiibronn den Sprung in die 
Regionalliga SOd, in der diesmal die 20 Vereine 
ein Mammut-Pensum von 38 Punktspielen ab- 
solvieren müssen Wie in alten Oberligazelten! 
Im Norden setzten sich Leu Braunschweig und 
Olympia Wilhelmshaven durch, in Berlin quali- 
fizierte sich TuS Wannsee. 

Harte Positionskämpfe wird es in der neuen 
Spielzeit besonders Im SOden und Berlin geben, 
wo vier Vereine absteigen müssen. Den Regio- 
nalliga-Neulingen stehen also harte Zeiten be- 
vor, zumal in Berlin die Spielklasse am Ende 
der Saison von 16 auf IJ Vereine reduziert wird 

So ist es verständlich, daß sidi auch die Auf- 
verstärken wollten, uer viH Heiibronn beispielsweise verpflichtete 

Moto Cross: Die „Dicken" in B«tucm 

kTi " langen Stirnbergkurs in Beuern Gießen wird am Sonntag. 13. Juli» 
vfl Wert^gslauf für die schwere (500 ccm) Klasse im Moto Cross ausgetragen Hier- 

für haben die Spitzenfahrer aus 15 Ländern 
unter ihnen der 

Fnidrirff/rn^fBi^H Titelhalter Paul rriedrichs (DDR), der m erster Linie mit Ake 
'Sefaw^erj). Beogt Abcrg (Schweden) und John ^nks (England) rechnen muß Von liun- 

'«"«"<*> der Deut- sche Meister Adolf Weil auf Maico in der Spit- 
zengruppe mitmischen. 

neben Dieter Höller (von Schweinfurt 05), Jür- 
gen Glinka (Rot-WeiB Essen) und Dieter Fried- 
rich (FK I^rmasens) auch den bekannten jugo- 
slawischen Nationalspieler Stephan nie (27). 
Allein drei Stammspieler von Bayern Hof holte 
sich Spvgg Bayreuth mit Manfred Lucas, Hans 
Rath und Günter Bruchner Auch DJK Gü- 
tersloh „graste" bei Bundesliga- und Regional- 
liga-Vereinen tüchtig ab. Es kamen u. a. Neisen 
(RW Essen), Schnellberg (MSV Duisburg), Rinas 
(Schweinfurt 05), Wrenger (1. FC Kaiserslau- 
tern), Todebusch (VfR Mannheim), Schmitt 
(Waldhof Mannheim). Die Neulinge wollen es 
anscheinend wissen ... 

Das schwerste Springen der Weit, daß mit 
27 00« DM dotierte 41. Deutsche Springderby, 
steht am Sonntag in llamburg-KI. Flottbek etwas 
im Sdiatten der Springreiter-Europameisterschaft 
(17. und 2«. Juli in Hitikstead/England). Die ans- 
IXndische Beteiligung ist nicht so rege wie in 
früheren Jahren, die besten deutschen Reiter 
gönnen ihren besten Pferden nach den .Aadiener 
Anstrengungen eine Ruhepause. 

Der Brasilianer Nelson Pessoa, der bereits vier 
Siege im Springderby zu verzeichnen hat, möchte 
offensichtlich mit einem fünften Erfolg mit Fritz 
Thiedemann gleichziehen. In Aachen unterzog 
er seinen 16jährigen Schimmel-Wallach Gran 
Geste, der schon dreimal in der Siegerliste ver- 
zeldinet steht, einem Spezialtrainlng. Von den 
gcmelde:en deutschen Reitern haben Kurt Jara- 
sinski (zweimal). Hermann Schridde und Alwin 
Schoc^emchle das Springderby bereits gewonnen. 

Der 1350 m lange Parcours mit 17 Hindernissen 
(24 Sprünge) bis zu einer Höhe von 1,60 m ist seit 
1920 unverändert. Bei 1528 SUrtern gab es bisher 
48 Null-Fehler-Ritte. Der erste fehlerlose Ritt 
gelang im Jahre 1935. 

Das 15 Deuts(iie Dressur-Derby wird nur von 
deutschen Reitern bestritten. In Abwesenheit 
von Josef Neckermann und Dr. Reiner Klimke 
hat der bereits siebenmal erfolgreiche Hambur- 
ger Willi Schultheiß diesmal günstige Aussichten. 

Das 20. Deutsche Fahr-Derby für Viererzug 

fand eine ausgezeichnete Besetzung Mit dem 
Start von rund 15 Gespannen Ist zu rechnen. 
Polen Ist erstmalig mit zwei Viererzügen vertre- 
ten, während die In den beiden letzten Jahren 
erfolgreichen Ungarn nur noch ein Gespann zur 
Verfügung haben Die beiden anderen gemelde- 
ten fallen mit groiSer Wahrscheinlichkeit aus, da 
in Aachen Pferde verletzt wurden. 

Preis von Deutschland für Simmerl 
Ein spannendes Rennen brachte am Sonntag 

in Hamburg-Bahrenfeld beim Preis von DeuLsdj- 
land (70 000 DM — 2100 m) einen stolzen Erfolg 
des deutschen Trabeis Simmerl, der vor 20 000 
Zuschauern die Weltrekordstute Eileen Eden um 
einen kurzen Kopf auf den zweiten Platz ver- 
wies. 

Waldfried und Streit trennen sich 
Ueberraschend haben sich das Gestüt Wald- 

fried und Trainei Gerhard Streit zur Trennung 
entschlossen. Bereits Ende des nädisten Monats 
wird der oftmalige Derby-Sieger und Jodkey- 
Champion durch den Hannoveraner Bruno Sdiütz 
abgelöst. Bruno Sdiütz war während seiner ak- 
tiven Jodceyzeit mit 128 Siegen bei 426 Ritten 
der mit Abntand erfolgreidiste Amateur-Ronn- 
reiter der Nachkriegszeit 

I 

Porsche schkkt „inoffizielles Team''' noch Watkins Glen 
Vorletzter Lauf zur Markenweltmeistcrschaft - Bergrennen ohne Zuffenhausener - Peter Schetty Favorit 

Mit Ausn^me der Formel-I-Rennwagen gibt e& am kommenden Wochenende für alle Kate- 
^ Wotorrennsporte Startmöglicfakeiten. wobei es um internationale Meistersdiaften und Cup-Wettbewerbe geht. Selbstverständlidi fehJen madi die Motorradrennfahrer nidit. 

Beim vorletzten Lauf zur Marksnweltmelster- 
^aft, dem Sedis-Stunden-Rennen von Watkins 
Glen (USA) am 12. Juli, wird der bereits fest- 
stehende Markenweltmeister Porsche durdi ein 
i'soffizielles Team von drei Wagen des Typs 908 
Spyder vertreten sein. Wie Porsche-Rennleiter 
Rico Steinemann vor seinem Abflug in die USA 
in Stuttgart erklärte, werden die Porsche von 
den Fahrern Jo Siffert/'Brjan Redman, Rudi 
Lins/Jo Buzzetta und Vtc Elford/'Didc Attwood 
gefahren werden. 

Beim Canam-Lauf, der einen Tag nadi dem 
WeltmeisterschaflsJauf ebenfalls in Watkins Glen 
stattfindet, will Porsche mit den kleinen Drei- 
litern — falls sie nach dem Sechs-Stunden-Ren- 
nen noch intakt sind — den Kampf gegen die 
amerikanischen Acht-Uter-Giganten aufnehmen. 
„Illusionen geben wir uns im Feld der über 600 
PS Sterken Wagen nicht hin, aber es ist erfri- 
schend. wieder einmal zur Abwechslung in der 

Rolle des Unterlegenen starten zu dürfen", sagte 
Steinemann. 

In der Earopa-Bergmeisterscfaaft, in früheren 
Jahren eine Domfine für Porsdie, ist das Znffcn- 
hAOsener Werk (wegen anderweitiger starker 
lAiuMpr«cbnahmc) dieses Jahr nicht dabei. In 
den bisherigen Rennen am Montseny (Spanien), 
am Roftfeld (Deatschland) nnd am Mont Ventonx 
(Frankreich) gewann jedesmal der Schweizer 
Peter Schetty gans fll>erlegen. 

Er stertct auch am kommenden Sonntag in 
Trento Bondone als großer Favorit, da er mit 
seinem Werks-Ferrarl den Abarth- und den pri- 
vaten Porsche-Sportwagen überlegen ist Ferrari, 
der ewigen Siege der Porsche-Berg-Spyder leid, 
schuf für die Bergrennen einen superstarken 
Motor. Er ist ala ZwÖlfzylinder ausgelegt und 
geht Im wesentlidien auf den früheren Formel-J- 
Rennwagen zurück. Der Zweilitermotor leistet 
280 bis dOQ PS. Mit einem so ..beißen Ofen" ist 
Peter Schetty nicht zu sdilagen. 

IHerrmann startet in Hockenheim als Lokaimatador 
Im Motodrom von Hocfcenhelm stertet der 

Motorsportelnb Stottgart wieder aeln .»Intema- 
tianales Solltnderenaea*» am die Traditlan aaf- 
recht in erhalten. Rennleiter Ralf Ma&l hat ein 
Interessantes Programm sasammengestellt. das 
m Sonntag Inageaamt sieben Rewwn fttr 
Taarenwagen. GT-Wagen ond SpealaHaaren- 

(fir drH KUmeu bhi tMt, bb MO and 
Ober com), flr Spartwagen and Pr^t^pen, 
Mwle für Rennwagen Farmel t mm4 Renwagea 
rarmcl V umfaBt. 

Im Mittelpunkt dürfte das Rennen der Sport- 
wagen und Prototypen stehen, in dem der Lo- 
kaimatador Hans Herrmann mit dem vorjähri- 
gen Gewinner David Piper ein Privatduell 
bestreiten wird. Der Brite stellt dafür einen 
Ferrari P 4 oder einen Lola T 70 dem Stuttgar- 
ter zur Auswahl. Im Vorjahr gewann Piper auf 
Ferrari mit 0,4 Sekunden vor Herrmann auf 
Porsche, wobei der Streckenrekord mit 206.8 
km/h registriert wurde. Neben einigen weiteren 
ausländischen Sportwagen Ist hier eine Viel* 

zahl von Porsdio-Privatfahrern am Start, in 
denen zum Teil sehr prominente Piloten sitzen. 

Weitere Höhepunkte dürften die Rennen der 
F-3-Klasse sein, zu denen Über 100 Meldungen 
abgegeben wurden. Es dürfen jedoch jeweils 
nur 90 Wagen auf die Bahn, so daß schon beim 
Training am Samstag sehr stark gesiebt werden 
muß Alle namhaften F-3-Fahrer der Interna- 
tionalen Klasse sind gemeldet, wobei der 
Schwede Wisell (Chevron B IS), der Engländer 
Tim Schenken (Brabham BT 28) und der Schwei- 
zer Jürgen Dubler (Techno-Nova) als aussidhts- 
reidiste Sterter gelten. Einiges Interesse ver- 
dient auch der Stert des früheren Motorrad- 
Weltmeisters Emst Degner. der hier ein Come- 
back am Volant eines Brabham BT 28 versucht. 

Auf dem Sachsenring 
Schon nach der Hilfte der insgesamt zwölf 

Wertongslinfe für die Metorrad-StraBenmeister- ■ffcift Ist SV erkennen, wer In diesem Jahr die 
Titel kacslerea wird. Als derselt absolut bester 
Mann Im SattH bat der Italiener Glacomo Ago- 
ttial la der Halbliterklasse den Titel bereits in 
der Tasche. Br gewann alle dlesjihrigen Grand- 
Prix-Rennen, ond startet aach anf dem Sach- 
senring am kommenden Sonntag in Hohenstein- 
Brastthal als der groAe Favorit auf seiner MV» 
Agnsta» Dieses Rennen stellt alljihrllch einen 
Hihnpankt der earapllschen Motarradsaison 
dar, denn t» Henen des sftchsisdien Indastrle- 
geUetea finden slA inelst Aber 8M Ott Zuschauer 
ela. eine Zahl« die saaal kanm erreicht wird. In 
Hahensteln-Brnstthal starten alle Baloklassen. 
Agaatlnl feierte im Vorjahr einen Dappelsleg 
bei den ÄWem- nnd bei den SOOer-Maschlnen, 
wabel er anf dem M km langen Rundkars den 
Strecken- nnd den Rimdearekord mit 172,2 bsw. 
17M km/h verzeichnete. 
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1. In düi ijesft/.Iidien Kraiiitenver.sicherung 
werden die Einkommen.sgrcnzen zur Ver.siche- 
ruiiRspflicht für Angestellte und versiclierung.s- 
pflichtige Sclb.ständlge, Tür den freiwilligen 
Beitritt und für die Beitrag.s- und I.oi.stungs- 
bomessung für alle Versicherte mit Wirkung 
vom 1. August 1!»69 von »00 auf !)!)0 DM 
monatlich erhöht. Dadurdi werden rund 
520 000 .Angestellte in die Versicherung.spflicht 
einbezogen Sie erhalten damit einen Rechts- 
anspruch auf einen Beitragsanteil Ihres Arbeit- 
gebers. Bei einem Pfliditversicherten hat der 
Arbeitgeber die Hälfte des Krankenka.s.sen- 
beitrags zu tragen. 

2. Mit Wirkung vom 1. Januar 1970 werden 
die Einkommensgrenzen in der gesetzlichen 
Krankenversicherung auf 1200 DM monatlich 
angehoben. Dadurdi wird die Versidienings- 
pflicht auf rund 1,1 Millionen weitere Ange- 
stellte, die zwischen 990 und 1200 DM ver- 
dienen, ausgedehnt. Alle Angestellten, die zum 
1. August 1969 oder 1. Januar 1970 neu ver- 
sicherungspflichtig werden, können sich be- 
freien lassen, wenn sie anderweitig kranken- 
versichert bleiben. Die Beitragsobel grenze in 
der gesetzlichen Krankenversicherung wird 
mit Wirkung vom 1. 1 1970 von elf auf acht 
Prozent gesenkt. Dadurdi wird eine entspie- 
chende Senkung der Beiträge erreicht. 

3. An die Stelle der Rezeptblattgebühr von 
1 DM tritt mit Wirkung vom 1. Januar 1970 
eine prozentuale Beteiligung in Höhe von 
20 Prozent der Kosten der Arznei-, Verbands- 
Jind Heilmittel bis zu einem Höchstbetrag von 
2,50 DM je Verordnungsblatt. Von der Rezept- 
blattgebühr befreit sind Rentner, Schwerbe- 
schädigte und Kinder. Die Rezeptblattgebühr 
entfällt auch für den Versicherten selbst, wenn 
die Lohn- oder Gehaltsfortzahlung endet und 
Krankengeld oder eine entsprechende Leistung 
gewährt wird. 

4. Mit Wirkung vom 1. Januar 1970 wird für 
den Versicherten und dem mitversicherten 
Ehegatten eine Beitragsrückgewähr eingeführt. 
Der Kran.kenschein, der wie bisher für ein 
Quartal gilt, wird zu einem Wertpapier mit 
einem Wert von 10 DM. Dieser Betrag wird 
von der Krankenkasse für drei nidit benutzte 
Krankensdteine wälirend eines Kalender- 
jahres eratattet. Die Beitragsrüdigewähr madit 
somit während eines Jahres für dnen ledigen 

Wichtige Information 

für Raucher 

Tabake.\pei-ten i.st ein großer Kort.schritt 
gelungen. Durch hocharomatische Spitzen- 
tabake einerseits und einer Beimischung von 
natürlich nikotinarmen Tabaken andererseits 
wurde bei MILDE SORTE eine Geschmacks- 
fülle erzielt, die selbst verwöhnte Raucher er- 
staunt. 

Trotzdem wurde MILDE SORTE noch 
leichter. MILDE SORTE-Filter mit Klimazone 
hat jetzt nodi mehr Geschmack und ist die 
beste und leiditeste MILDE .SORTE, die je 
angeboten wurde. 

Es ist erfreulidi, daß unermüdliche Team- 
arbeit zu Produktverbesserungen führt, die 
den zeitgemäßen Raudierwünschen gerecht 
werden. 

Monatsgehalt von über 3 000 Mark. Denn wer 
Landrat in einem Kreis von 40 000 bis 80 000 
Einwohnern ist, bezieht monatlidi 3 055 Mark 
plus 250 Mark Aufwandentschädigung. Der 
Landrat eines Kreises von 80 000 bis 120 000 
Einwohneren bekommt 3 277 Mark, wiederum 
plus 250 Mark Aufwandentsciiädlgung. 

Landrate in Kreisen von der Größenordnung 
120 000 bis 180 000 Einwohnere haben ein 
monatliches Salär von 3 491 Mark (Aufwand- 
entschädigung 350 Mark) und Landräte in 

-Kreisen von 180 000 bis 240 000 Einwohner 
müssen mit 3 711 plus 350 Mark Aufwand- 
entschädigung auskommen. Der „reichste" 
Landrat in Hessen ist der des Kreises Offen- 
bach; der Landkreis Offenbach liegt mit sei- 
nen 241 000 Einwohnern gerade über der 
Grenze der nädisten Größengruppe, die von 
240 000 bis 300 000 Einwohnern reicht. Sein 
Landrat bezieht also 3 925 Mark, wozu 
350 Mark an monatlicher Dienstaufwand- 
entschädigung kommen. 

Man sieht also, selbst der reichste Landrat 
hat ein um über 1 000 Mark niedrigeres monat- 
liches Einkommen als der Oberbürgermeister 
der Stadt I-rankfurt. Aber schließlich ist die 
Stadt Ftankfurt audi über doppelt so groß als 
der größte Kreis des Landes. 

Lohnfortzählung - Krankenversicherung 

IXiB-OrtKkartrll Infnrmlrrir SpItzmCunktlnnärp 

Zu einer Sitzung hatte der Deutsdie Gewerk- 
schaft.sbund die Betriebs- und PiTsonalrate 
der Betriebe und Verwaltungen in den Sit- 
zungssaal der Stadtwrrke Langen eingeladen. 
DGB-Ortskartell Vorsitzender Stadtverordneter 
Georg Scel (SPD) begrüßte die Teilnehmer 
und den Referenten, Herrn Rudi Mlchen, vom 
DGB-Kreis Frankfurt. Der Referent führte 
u. a. aus: Ab 1. Januar 1970 v/lrd ein neues 
Hecht in der Bundesrepublik gelten: Arbeiter 
und AnKe.<itcllte sind im Krankheit.ifalle 
gleichgestellt durch da.s vom Deutschen Bun- 
destag verabschiedete „Ge.setz über die Fort- 
zahlung des Arbeitsentgelts im Krankheit.s- 
falle und über Änderungen des Rechts der 
gesetzlidien Krankenversicherung". 

Im einzelnen bringen die Beschlüsse des 
Bundestages, die noch vom Bundesrat gut- 
geheißen werden müssen, um endgültig Ge.setz 
zu werden, folgende neue Regelungen: 

1. Der Arbeiter wird mit dem Ange.stellten 
im Krankheitsfälle gleichgestellt. Ab 1, 1. 1970 
hat der Arbeltgeber audi dem arbeitsunfähig 
erkrankten Arbeiter den Bruttolohn wahrend 
der ersten sechs Wodien seiner Arbeitsun- 
fähigkeit weiter zu zahlen. Das gleiche gilt bei 
einer Arbeltsverhinderung durch Kuren, die 
von einem Sozialleistungsträger unter Ko.sten- 
übernahme bewilligt werden. 

2. Während der ersten sechs Wochen der 
Arbeitsunfähigkeit oder Arbeitsverhinderung 
durch Kuren wird der I,ohn gezahlt, der bei 
Arbeitsfähigkeit in diesem Zeitraum erzielt 
worden wäre (Lohnausfallprinzip). 

3. Karenztage, an denen hei einer Erkran- 
kung weder Lohn noch Krankengeld gezahlt 
werden, entfallen. Bei einer Erkrankung wird 
der Lohn ohne Unterbrechung weitergezahlt. 

4. Ein erkrankter Arbeiter hat seine Ar- 
beitsunfähigkeit dem Arbeitgeber innerhalb 
von drei Kalendertagen durch eine ärztliche 
Bescheinigung nachzuweisen. 

5. Massenvorladungen zum Vertrauen.sarzt 
werden abgeschafft. Künftig sollen nur noch 
gezielte Vorladungen zum Vertrauen.sarzt vor- 
genommen werden, wenn es zur Sicherung 
des Heilerfolges oder zur Beseitigung von be- 
gründeten Zweifeln an der Arbeitsunfähigkeit 
erforderlich erscheint. Der Vertrauensarzt soll 
besonders auch dahin wirken, daß die erfor- 
derlichen Maßnahmen für die Wiederherstel- 
lung der Arbeitsfähigkeit eingeleitet werden. 
Diese Neuregelung gilt für Arbeiter und An- 
gestellte gleichermaßen. 

6. Um die Lohnfortzahlung.sko.sten für Klein- 
betriebe tragbarer und kalkulierbar zu 
machen, wird für diese ein Kostenausgleich 
eingeführt. In das Ausgleichsverfahren werden 
Arbeitgeber einbezogen, die in der Regel nicht 
mehr als 20 Arbeitnehmer be.schäftigen. Diese 
Betriebe haben 20 Prozent des an ihre kranken 
Arbeiter bezahlten Bruttolohnes unmittelbar 
.selb.st zu tragen; die restlichen 80 Prozent wer- 
den von den beteiligten lietrieben unterein- 
ander ausgeglichen. Die Mittel dafür werden 
durch eine Umlage aller am Ausgleichsver- 
fahren beteiligten Arbeitgeber aufgebracht. 
Als Starthilfe gewährt der Bund Zusi+iü.s.se. 
Die Ubergangshilfe des Bundes zur Finanzie- 
rung der Lohnfortzahlungskosten der Klein- 
betriebe beträgt für die Zeit von 1970 bis 
Ende 1973 insgesamt 525 Millionen DM. Davon 
entfallen auf das Jahr 1970 200 Millionen DM, 
auf 1971 150 Millionen DM, auf 1972 100 Mil- 
lionen DM und auf 1973 75 Millionen DM. 

Des weiteren wurden folgende Änderungen 
im Recht der gesetzlidien Krankenversit4ip*..mg 
beschlossen • 

30 DM und für einen Versicherlen höchstens 
60 DM au.s. 

Der Deut.sdie Gewerkschaftsbund habe die 
Knt.scheidung des Deutschen Bundestages, wo- 
nach Arbeiter im Falle der Erkrankung künf- 
tig den Angestellten gleichgestellt werden, be- 
grüßt. Bedauerlich bleibt, so meinte Ilerr 
Midien, daß diese Verbesserung nidit, wie 
ursprünglich vorgesehen, bereits am 1. August, 
■sondern erst am 1, 1. 1970 in Kraft tritt. Ge- 
sundheitspolltisdi bedenklich .sei auch die als 
„Einstieg in die Krankenversidierungsreform" 
beschlossene Erhöhung der Arzneiblattgebühr. 
Bestürzt sei der Deutsche Gewerkschafts- 
bund, so Herr Midien, „und das müsse mit 
aller Deutlichkeit gesagt werden", über die 
Mehrheitsentscheidung des Deutsdien Bundes- 
tages, die Versicherungspflichtgrenze für An- 
gestellte In der Krankenversicherung ab 1. 8. 69 
lediglich auf 990 DM monatlich und ab 1. 1. 70 
nur auf 1200 DM monatlich anzuheben. Selbst 
eine stufenweise Beseitigung der Versiche- 
rungspflichtgrenze — so wie sie der DGB als 
Kompromiß vorgeschlagen hat — ist nicht 
vorgesehen worden. Mit die.ser Ent.scheidung 
hat die Bundestagsmehrheit die Interessen 
und Wün.sche der Angestellten, die den Abge- 
ordneten aus zahlreichen Schreiben einzelner 
Angestellter und ihrer Gewerkschaften Ije- 
kannt waren, mißachtet. Der Affront gegen 
die Angestellten wurde damit begründet, die 
Versit+ierungspflichtgrenze könne deshalb 
nicht stärker angehoben oder gar aufgehoben 
werden, weil sonst die Unternehmungen un- 
erträglich belastet würden. Diese Begründung 
müsse der DGB zurückwei.sen. Die starke Zu- 
nahme der Untemehmergewinne im vorigen 
Jahre, die .sich fortsetze, hatte den Untemeh- 
rnungen sehr wohl gestattet, die Mehrkosten 
einer stärkeren Anhebung oder Aufhebung 
der Versicherungspflichtgrenze für Angestellte 
zu übernehmen. Der DGB wird auch künftig 
immer wieder fordern, die Versicherungs- 
pflichtgrenze für Angestellte aufzuheben. 

Der Vorsitzende Georg Seel dankte dem 
Referenten für seinen aufschlußreichen Vor- 
trag und den gastgebenden Personalratsvor- 
sitzenden der Stadtwerke, Herrn Karl Retlig, 
für die gastliche Aufnahme. 

Erholung 
von der Landespolitik 

Auch Minister Hrhmirdrii Urlauhsplinr / 
Jugnslauirn, S.vll und Norwegen als Rrisezirle 

Wie.sbaden (hs) — Alle reden in diesen Tagen 
vom Urlaub, vom Wetter o<ler vom Urlaubs- 
wetter. Da liegt es nahe, einmal hessische 
Politiker zu fragen, wo sie in dic.sem Jahr für 
ein paar Wochen die I^nde.spolltik verge.s.sen 
wollen. Landtag.spräsldent Buch, sonst kein 
Zauderer, hat sich noch nicht für ein be- 
stimmtes Urlaub.sziel entscheiden können. Die 
gleiche Antwort war Im Vorzimmer von Wirt- 
schaft.smlnitser Arndt und Justizminister Stre- 
litz zu bekommen. 

Innenminister Schneider, der auch Präsident 
der Deutsch-Jugoslawischen Gesellschaft Ist, 
wird natürlich wieder nach Jugoslawien rel.sen. 
Sozialmlni.ster Hemsath sonnt sich bereits auf 
Sylt. Ebenfalls nach Norden zieht es Land- 

Wiesbaden (hs) — Wer es zum Oberbürger- 
meister der Stadt Frankfurt am Main gebracht 
hat, verdient nicht viel weniger als ein Staats- 
minister des Landes He.ssen: er verdient näm- 
lich 5 235 Mark im Monat und bekommt noch 
500 Mark an Dienstaufwandentschädigung. Ein 
hessischer Minister bringt es auf ein Amts- 
gehalt von 5 813.50 Mark zuzüglich Wohnungs- 
ent.schädigung. Kindergeld und 3.50 Mark Auf- 
wandentschädigung. 

Das ist aus der Sicht des Dunh.schnitts- 
Verdieners sehr viel Geld. Eine richtige Rela- 
tion ergibt sich aber nur, wenn man zum Ver- 
gleic+i die Einkünfte beispielsweise von Bank- 
direktoren (zwischen 5 000 und 10 000 Mark 
monallidi) o<ler Prokuristen in größet-en Un- 
ternehmen (mindestens 5 000 Mark) heran- 
zieht. Auch darf nicht unerwähnt bleiben, daß 
ein Politiker ständig der Kritik der Öffent- 
lichkeit ausge.setzt ist, wogegen diese laufende 
psychologische Belastung den Spitzenkräften 
in der Wirtschaft erspart bleibt. Und .schließ- 
lich haben nicht alle Politiker .so hohe Ge- 

wlrtrrhaftsminisler Trö.scher, der eine Sdiiff.s- 
reif.i- nadi Norwegen gebudit hnt. 

Keinen Urlaub wird in diesem Sommer 
Finanzminister Osswald machen, den der er- 
krankte Ministerpräsident Zinn kürzlich zu 
seinem zweiten Stellvertreter bestimmt hatte. 
Da der erste Stellvertreter des in einer Bad 
Nauheimer Klinik liegenden R^'gierungschef.** 
gen Süden fährt, muß O.sswald .solange Ruder- 
wache In Wiesbaden halten. Der Bunde.stags- 
wahlkampf. so hieß es, .sei der zweite Grund, 
warum Osswald diesmal auf seine Knelpp- 
Kur verzichtet und voraussichtlich erst im 
Winter aus.spannt. Kultusminister Schütte 
wird aus familiären Gründen In diesem Som- 
mer keinen Urlaub machen können. 

Was nun die Länge der Minister-Ferien 
betrifft, so gibt es hierfür nach Angaben der 
Staatskanzlei In Hes.sen keine Bestimmung. 
Die in einem ungeschriebenen Gesetz gezogene 
Grenze von 30 Arbeitstagen werde jedoch noch 
oft von den hessischen Mini.stem unter- 
schritten. 

hälter wie ein Minister o<ler der Oberbürger- 
meister einer Großstadt. , 

Weniger als ein Facharbeiter 
Wer in einer kleineren Stadt oder gar In 

einer kleinen Gemeinde die Amt.sge.schäfte des 
Bürgermeisters versieht, dessen Portemonnaie 
fällt auch erheblich kleiner aus. Der Bürger- 
meister einer Gemeinde bis zu 1 000 Einwoh- 
ner bei.spielsweise bekommt pro Monat 
1 043 Mark, dazu weitere 100 Mark an Dlenst- 
aufwandent.schadigung. Er verdient also er- 
heblich weniger als mancher Fac+iarbelter. 

Mit wachsender Einwohnerzahl wachsen 
auch die Amtsbezüge der Bürgermeister. Wer 
eine Gemeinde von 1 000 bis 2 000 Einwohner 
regiert, bekommt I 304 Mark, von 2 000 bis 
3 0(H) .steigert sich das Amtsgehalt auf 
1 5.50 Mark und von 3 OOü bis 5 000 Einwohner 
sieht die Tabelle der Amtsbezüge einen Betrag 
von 1 740 Mark vor. 

In der nächsten Gruppe, der größten Gruppe 
von 5 000 bis 7 500 Einwohner, übersteigt dann 
das Amtsgehalt die 2 000-DM-Grenze. Zusätz- 
lich ist hier eine Dienstaufwandent.schädigung 
von bereits 200 Mark vorgesehen. Die 3 000- 
Mark-Grenze wird überschritten bei einer 
Einwohner/.ahl von 30 000 bis 50 000 Plinwoh- 
ner und die 4 000-Mark-Grenze bei einer Ein- 
wohner7.ahl von 100 000 bis 250 000 Einwohner. 
Der Oberbürgermeister von Offenba(+i bei- 
spielsweise erhält pro Monat 4 148 Mark Ge- 
halt plus 350 Mark Dienstaufwandentscliii'dl- 
gung. Und was den Oberbürgermeit.ser von 
Wiesbaden betrifft, einer Stadt, die eine Ein- 
wohnerzahl zwischen 250 000 und 500 000 Ein- 
wohner aufzuweisen hat. .so betragen die 
Amtsbezüge für ihn 4 799 Mark, zu denen no(±i 
350 Mark an Dienstaufwandentschädigung 
kommen. 

I.andrate fangen bei 3 00« Mark an 
B»'i den Landräten in Hes.sen fangt das 

Amtsgehalt bei 2 893 Mark pro Monat an. 
Die.ses Gehalt wird an Landräte bezahlt, die 
in einem Kreis bis zu 40 000 Einv/ohner regie- 
ren, Sie erhalten zu,sätzlidi eine Dienstauf- 
wandentschädigung von 2.50 Mark. Von diesen 
„kleinen" Landräten gibt es in Hes.sen nur 
zwei, nämlich im Landkreis Usingen und im 
Landkreis Schönfeld. Alle anderen habi*n em 

An2c.'ig« 

iZivetOoatp3ku({te des StadtjugeMdrwqs 

Vor einigen Tagen veranstaltete der Staätjugendring Langen in Zusammenarbeit 
mW dem Stadtiugendring Sprendlingen und dem Jugendclub Buchschlag eine 
Riverboat-Shuffle. Die 180 Jugendlichen fuhren mit dem Motorschiff .Vaterland' 
auf dem Main vom Eisernen Steg in Frankfurt zur Gerbermühle Die Rückfahrt 
führte bis zum Frankfurter Westhafen. Dort wendete das Schiff u. brachte alle Teil- 
nehmer gegen 24 Uhr wieder an den Eisernen Steg zurück. Die Jugendlichen 
unter 14 Jahren stiegen bereits um 22 Uhr am Eisernen Steg aus. Die folgenden 
Bilder bezeugen die ausgelassene Stimmung an Bord. 

In der Politik wird ganz gut verdient 

Irankfuris OB bezieht Spitzengehalt / Mit der Einwohnerzahl wäch.st das Einkommen 

GroBes Gedränge herrschte auf der Tanzfläche 
des „MS Vaterland". Bei herrlichem Wetter 
und großartiger Stimmung vergingen die 
Stunden auf dem Main viel zu sdinell. — 
links: Der Drummer der BLUES SOCIETY in 
voller Aktion. 

Großer Andrang nach heißeni Beet, Soul. Jazz 
und Dixiland an der Schitfsbar. — recfcts; Auf 
dem Oberdeck wurde in den Tanxpausen. die 
von Diskjockey ALF ausgefüllt wurden, eifrig 
diskutiert und sich für die nichste Runde 
erholt. Bilder: R. Werner 



Der „Knecht" des Roboters 
WissenscfaafUer .sdiulen" Elektronengehirne 

iiiiiiiiiinilllliliinrilillMiniiiiriiillliiiliMliliniiiilininiiiiiniiiiiiiiiiiiitiiiiitiiiiiiiiMiiiriiiitiiMiiiuiiiiiiniiiniitiiHiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiittiiiiiiiiiiiii'. 

Das appetitlose Kind 
Von Dr. med. H. Breitsohl 

Das schlecht essende Kind ist oft ein ernst- 
haftes Problem, weil sich die Eltern bei der 
Appetitlosigkeit des Kindes über die Verfah- 
ren, es zum Essen zu bewegen, häufig uneinig 
sind. Ist das Kind akut fieberhaft erkrankt, 
gibt es kaum einen Streit darüber, ob diesem 
Zustand mit guten Worten oder durdi Schel- 
ten abzuhelfen ist. Was nun dem fiebernden 
Kind recht ist, ist dem appetitlosen Kind bil- 
lig, denn audi hier liegen erste Anfänge einer 
Erkrankung vor. Und durch Zwang zum Essen 
tritt keine Besserung ein. 

Mit Widerwillen aufgenommene Nahrung 
wird im Stoffwechsel nicht richtig verwertet. 
Nur werm sie mit Lust und Freude aufge- 
nommen wird, fließen die Verdauungäsäfte 
reichlich, und das Stoffwediselgeschehen kann 
normal ablaufen und zum richtigen Gedeihen 
dej Kindes führen. In der Praxis ist es schwer, 
den Müttern klarzumachen, daß ein absolutes 
Hungern, sogar von einigen Tagen, den Appe- 
tit zurückbringt. 

Bei Kindern ist eine Störung der Darm- 
lätigkeit im Sinne einer Fäulnis beziehungs- 
weise Gärungsdyspepsie meist die Ursache der 
Appetitlosigkeit. Deshalb hat sidi die Verab- 
reichung von Heilerde zusammen mit Obst- 
säften bestens bewährt Ich bevorzuge spe- 
zielle Kindersüßmoste, von welchen ich täglich 
ein Glas langsam trinken las.se. wobei in 
jedem Glas Saft '/i Teelöffel Heilerde auf- 
gelöst wird. Meist verlangen die appetitlosen 
Kinder schon nach wenigen Tagen von selbst 
nach einer zusätzlichen und festeren Nahrung. 

Diese Kombination hat den Vorteil, Arznei 
und wertvolles Nahrungsmittel zugleich zu 
sein. Ersetzt man bei Kindern Zucker, zud<er- 

haltige Nahrungsmittel und Süßigkeiten durch 
Süßmoste, so bessern sidi schnell Gesamt- 
appetit und die VerträglidJ«eit der vorher ab- 
gelejinten Nahrungsmittel. Zucker führt wie 
jedes GeniJBmittel zur Gewöhnung und zur 
Sucht: Störungen des Kalk- und Vitaminhaus- 
haltes sind unausbleiblich. Zuletzt trägt die 
durdi erhöhten Zud^ergenuß bedingte Appe- 
titlosigkeit zur Verstärkung der Schäden bei. 
In der sflieinbaren Harmlosigkeit des Zudters 
liegen seine besonderen Gefahren. 

Langfristige Anwendung von Heilerde (am 
besten in Süßmosten verabfolgt) ist bei Kin- 
dern mit lymphatischer Diathese angezeigt, 
also mit immer wiederkehrender Infektanfäl- 
ligkeit. Sie sehen blaß aus, haben etwas auf- 
gedunsenen Gesichtsausdrudc, neigen zu 
Sdileimhautentzündungen, gelegentlidi zu Ver- 
stopfung und sind dabei fast stets appetitlos. 
Man kann sie durdi längere Kombinationskur 
in ihrer gesamten Konstitution umstellen und 
erreidit dadurch einen Rückgang der meist 
stark gesdiwollenen Mandeln, Regulierung des 
Stuhlgangs, Abnehmen der Infektanfälligkeit 
und deutlidie Besserung des weißen Blutbildes. 

Auch in Zeiten erhöhter Infektanfälligkeit 
kann man mit dieser Behandlung die Kinder 
widerstandsfähiger machen und bei Auftreten 
fieberhafter Erkrankungen die Krankheits- 
dauer wesentlidi abkürzen. Wir treiben also 
mit dieser Behandlung bei Kindern eine vor- 
beugende Gesundheitspflege. Und wir können 
bei lymphatisdien Kindern die gesamte Kon- 
stitution bessern, hartnädiiger Appetitlosig- 
keit zu Freude am Essen verhelfen und bei 
nervösen, leidit übermüdbaren Kindern zur 
allgemeinen Kräftigung verhelfen. 

Zaubert Zucker v^irklich? 
Immer mehr moderne Menschen bevorzugen eine gesunde Ernährungsweise 

Zaubert Zucker wirklich Gesundheit, Kraft 
und Energie? Immer mehr anerkannte Wis- 
senschaftler verneinen diese Frage. Viele Er- 
nährungsspezialisten warnen sogar vor dem 
Genuß des Fabrikzucker, denn die wissen- 
schaftlidien Forschungen der vergangenen 
Jahrzehnte haben eindeutig gezeigt, daß ein 
übermäßiger Zuckergenuß zahllose Krankhei- 
ten verursachen kann. Professo- John Yud- 
kin vom „Queen Elisabeth College" der 
Londoner Universität wies nach, daß der 
Zuckerverbraudi In der Bundesrepublik bei 
niehr als 90 Pfund jährlich pro Kopf der Be- 
völkerung liegt. Die aus Unvernunft und 
Nasdisudit resultierende Palette möglicher 
Krankheiten, oft gerne als unumgänglidie 
„Zivilisationsschäden" verharmlost, umfaßt 
u. a. Stoffwechselstörungen. Leber- und Galle- 
Leiden, Fettsudit, Gebissverfall und man- 
gelnde Abwehrkraft gegen Infektionen durch 
Bakterien und Viren. 

Doih Auch bei einer vernünftig-gesunden 
Ernährung braudit niemand auf wohlgesüßte 
Speisen und Getränke zu verziditen. Immer 
m^r Anklang Im Rahmen einer modernen, 
nötigen Ernährung finden „Assugrin-Süß- 
würfel" Sie sind millionenfadi bewährt und 
verändern nicht das Aroma und den Ge- 
sdimack der Speisen. Auch in die Küche gehört 
„Assugrln", denn es l.st koch- und backbe- 
Ktändig. Bei der Kalorlenberedinung bereitet 
„Assugria" keine Kopfzerbrechen, da es nur 

süßt, aber nicht die Spur einer Kalorieenthält. 
Amtliche Stellen haben nach gründlichen 
Untersudiungen festgestellt, daß Süßstoffe bei 
normalem Gebrauch absolut unschädlich sind. 
Sie sind vielmehr ein editer Beitrag zur ge- 
sunden, verantwortungsbewußten Lebenswei- 
se. Sogar in zahlreichen first-class-Hotels 
ebenso wie auf internationalen Luftlinien 
werden Süßstoffe mittlerweile als selbstver- 
ständliche Service-Leistung angeboten. 

Hier zwei Beispiele für ein sdimackhaftes 
Sommerrezept zum Ausprobieren: 

Für eine erfrisdiende Orangenquarkcreme 
(für eine Person) nehme man den Saft einer 
Orange (ohne Schale 130 Gramm), 150 Gramm 
Magerquark, vier Eßlöffel Wasser, etwas ab- 
geriebene Orangenschale sowie 10 bis 12 Assu- 
grin-Süßwürfel. 

Die Süßwürfel in etwas heißem Wasser auf- 
lösen, dann zusammen mit Orangensaft und 
Quark glattrühren und mit Orangenschale 
abschmecken. 

Fruchtmilch (für eine Person): 
An Zutaten werden tienötigt V4 Liter Milch, 

75 Gramm Erdbeeren, ein halbe Zitrone und 
Schale sowie 10 bis 12 Assugrln-Süßwürfel. 

Die Milch mit Erdbeeren vermlxen, Assu- 
grin-Süßwürfel in etwas heißem Wasser auf- 
lösen und mit dem Zitronensaft und der abge- 
riebenen Zitronenschale abschineckem. 

Guten Appetit! 

Stand der Forschung bestand es unter an- 
derem aus mehr als zehn Milliarden „Neuro- 
nen", die man sich »als Schaltclemente vor- 
stellte, von denen jedes eine t>estimmte Funk- 
tion habe. 

Einem „Neuron" entsprach zum Beginn de» 
Zeltalters der Elektronengehime ein Schalt- 
kreis mit einer Radioröhre, Als die Transisto- 
ren kamen, konnte man dessen Größe drastisch 
vermindern. Heute gibt es bereits mit den 
„Neuristoren" winzig kleine Schaltelemente. 
Sie können tatsächlich eine Konkurrenz für 
das menschliche Gehirn werden und das aus 
einem ganz einfachen Grunde. Das Gehirn 
verarbeitet, wie man Inzwischen weiß, eine 
Unmenge von Erfahrungen in der Form von 
Impulsen. Viele davon werden 100-, 1000- 
mal im Gehirn registriert, bis sie zu bestimm- 
ten Verhaltensformen führen. Einem Elektro- 
nengehirn kann man aber schon den Befehl 
geben, auf den ersten Impuls einzugehen. 

„Sie müssen sich das so vorstellen", meinte 
ein Fachmann ganz drastisch: „Das Gehirn 
eines gesunden Hilfsarbeiters unterscheidet 
sich nicht von dem eines Gelehrten. Nur 
eben, daß der Gelehrte viel mehr Daten ver- 
arbeitet, die Kapazität seines Gehirns besser 
ausnutzt". Aber nie voll, wie es heißt. An- 
dererseits soll es nach den neuesten For- 
schungsergebnissen auch so sein, daß selbst die 
weltbewegendsten Erfindungen keineswegs so 
genial waren, wie man oft liest. Die Erfinder 
hatten nämlich stets alle oder wenigstens 
einen guten Teil der Erkenntnisse auf ihrem 
Fachgebiet ,.in ihrem Gehirn verstaut". Ihre 
Erfindungen seien mithin einer entspredien- 
den „Programmierung" zu verdanken. 

Und hier wieder die Meinung eines Profes- 
sors, der In einer der amerikanischen „Denk- 
fabriken" wirkt, die sehr eng mit Firmen 
zusammenarbeitet, welche Elektronengehirne 
bauen: Er sagt: „Wir haben bereits Elektro- 
nengehirne der vierten Generation in der 
Erprobung. Wir füttern sie mit aufbereiteten 
Daten, Formeln und in Computersprache 
übersetzte Denkschemen. Die Ergebnisse sind 
sehr erfolgversprechend." 

Privat äußerte jener Professor freilich 
auch die Sorge, daß er an einem Programm 
mitarbeite, daß unter Umständen ihn selber 
überflüssig machen würde. Würde er alles, 
was er weiß, Elektronengehirnen anvertrauen, 
dann wäre er seiner Meinung nach nicht mehr 
Herr, sondern nur nodi „Knecht" jener Ro- 
boter, an deren Entwicklung er selber mit- 
gewirkt hat. 

Audi der Herr trägt in diesem Sommer Farbe: Links ein eleganter zwrirelhiRer Bla- 
zer in Wein mit Schienenstreifen-Dessin und breitem, ianggeschwungenem Revers. Reciits 

ein Stadtanzug in der Modefarbe Straloblau, aktuell in seiner bchlanken Linie. 

Ein Sommer in Farbe auch für den Herrn 

Bisher gibt es sie nur In der Phantasie von 
Autoren utopischer Romane: Elektronenge- 
hime, die dem menschlichen Gehirn gleich- 
wertig sind. Ein Teil der Forscher schloß diese 
ilögllchkeit von vornherein aus. 

Der Streit der Meinungen ist lange nicht 
zu Ende. Die Argumente sind tiekannt. Ein 
Elektronengehlm ist letztlich nur eine Rechen- 
maschine, wenn auch eine, die heute schon fast 
mit Lichtgeschwindigkeit arbeitet Sie kann 
nicht selbständig denken, sondern muß mit 
einem Programm gefüttert werden. 

Niemand bezweifelt das. Aber es steht nun 
lest, daß auch jedes Kind durch die Erziehung 
sozusagen programmiert wird. Neben einer 
„Grundprogrammierung" durch Vererbung 
besteht der Lern- und Reifeprozeß nach heuti- 
ger Erkenntnis aus etwas, das sich durchaus 
nilt der Programmierung von Datenverarbei- 
tungsmasdiinen vergleichen läßt. 

Dazu kommt noch etwas anderes. Als die 
ersten „Gehirnroboter" gebaut wurden, wußte 
»nan noch nicht genau, wie das menschliche 
Gehirn funktioniert. Nadi dem damaligen 

Alles, was ein Mensch denken kann, findet 
wahrscheinlich bald auf Magnetbändern Platz. 

Die Zeit der grauen Zurückhaltung ist vor- 
bei. Auch der Mann zeigt Mut zur Farbe. 
Konnte schon In der abgelaufenen Winter- 
saison ein warmes Mahagoni-Braun die tra- 
ditionelle „Herren-Farbe" Grau auf den 
zweiten Platz verdrängen, so sagen die Opti- 
misten für den Sommer 1969 den großen 
Durchbruch voraus. Doch gemach! Die Herren 
gehen nun nicht in grell-bunten Fräcken ein- 
her; sie entschieden sich für gedecStte, pulv- 
rige Farben, die auch für den seriösen Herrn 
akzeptabel sind, Anzüge in Stratoblau und 
Terrabraun sind Favoriten unter den Modefar- 
ben. Daneben dominieren hauptsächlich in der 
Sport- und Freizeitkleidung paziflk, ein 
hübsches Blaugrün, und weide, ein sanftes 
Hellgrün. Beides etwas kräftigere Farben als 
in der „korrekten" Kleidung. 

Verändern sich auch die Farben der Herren- 
mode, die Linie bleibt Die schlanke Sil- 
houette, die sich bereits in der Wintersaison 
bewährt hat, herrscht auch jetzt im Sommer 
vor. Neben der Farbenfreudigkelt ist der 
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Hang zum Lelchlanzug das Bemerkens- 
werteste an der Herrenkleidung der Saison. 
Durch neuartige, le'chtgewichtige Stoffquali- 
täten, SpezialVerarbeitung und die Verwen- 
dung von gewebten Einlagen wird eine Be- 
quemlichkeit erreicht, wie sie sich die Männer 
schon Immer an heißen Sommertagen ge- 
wünsdit haben. 

Bequemlichkeit ist natürlich erst recht 
Trumpf bei der Freizeitkleidung. Aus Ma- 
schen besteht die ideale Garderobe; fein- und 
grobmaschig, neue Schnittgestaltung, ständi- 
ger Wechsel in Dessins und Farbenspiel, 
weiche Woll-Qualltäten und pflegeleichte 
Synthetlcs sind die Hauptmerkmale der Ma- 
schenkleidung. Die Silhouette ist leicht kör- 
pemah. völlig „natürlich". Hits der Saison 
sind Strickhemden im Polostil, teils zum 
Knöpfen, teils mit Reißverschluß. Bei den 
Pullovern sind sportliche Sattelschultern, viele 
Rippen und Zopfmuster gefragt. Und darüber, 
wenn's regnet, ein salopper Blouson oder 
ein Lumber mit durchgehendem Reißverschluß. 
 ■ ■ I ■ 1.1 publtc relofions/onzeigen 

Kaum getauft und schon gewonnen 

„Sixtant" als erstes Boot am Ziel 

... Kinder diese Hitze... Audi die Kleinen stöhnen adion. genau wie die Erwachsenen, 
über die Hitze. Milchmixgetränke mit Nesquik sind zur Sommerzeit bei allen Jngendlichen 
besonders beliebt, weil sie so erfrischend sind und schnell den „groBen Durst" löschen. 
SdilieBlich enthält Nesquik wertvolle Vitamine, LecHhin und Traubeniucker. Das gibt neuen 
Mumm, Kraft und Energie. Ein Glas von dem Lieblingi-Getränk Neaqulk-Kakao, Nesqull:- 
Erdbeere oder Nesquik Vanille-Geschmadi genügt den „durstigen Seelen" meistens nicht. 
Denn: es schmeckt nach mehr! Also genehmigen wir m» noch einen Neiquik-Xruak in den 

beliebten drei Geschmacksrichtungen. 

Weiße Segel blä- 
hen sich im böigen 
Wind der Ostsee. 
Schnittige Boots« 
körper kämpfen 
gegen Wellenberge 
an und ziehen ihre 
Kehre um Bojen 
und Konkurren- 
ten ... 

Dieses Bild von 
der Kieler Woche 
zeigt schon, daß 
die Olympiacle 1972 
nicht nur in Mün- 
chen, sondern auch 
an der Waterkant 
vorbereitet wird. 

Doch vor den „Allzelt gute Fahrt und 
sportlichen Erfolg immer Wasser unter dem 
hat Olympia erst Kiel!" — mit einem guten 
einmal die Sorge „SchuB" Sekt wurde „six- 
um das Training tant"im Kieler Olympia- 
junger, talentierter Hafen getauft. 
Wassersportler der 
künftigen Olympia-Mannschaft und um neue 
Boote gesetzt Einer der hoffnungsvollsten 
„Olympioniken" ist Ulli Libor, Silbermedaillen- 
Gewinner von 1968 in Mexiko. „Wir müssen 
unsere jungen Segler unterstützen, wenn wir 
bei den olympischen Regatten 1972 auf der 
Kieler Förde nicht yersacScen wollen", erklärte 
er kürzlich. Um seinen Worten gleich die Tat 
folgen zu lassen, übernahm er kurzentschlossen 
die Patenschaft für fünf junge Hamburger 

Segelsportler, denen er jetzt in regelmäßigem 
Training seine Erfahrungen und technischen 
Kniffe vermittelt. 

„Diesen Jungen muß geholfen werden, 
damit wir in drei Jahren erfolgreicher ab- 
schneiden als vor Acapulco!" hieß es bcri der 
Braun AG. Und schon wenige Tage später 
wurde im Beisein prominenter Segelsportler 
das Segelschiff 
„sixtant" getauft: \ ' 
„Allzeit gute Fahrt \) S 
und immer Wasser 1 
unter dem Kiel!" 1 ä 
hallten die Worte 
der Taufpaten über 
das Wasser des 
Kieler Olympia- 
Hafens, ehe „six- 
tant" ins feuchte 
Element gelassen 
wurde. 

Fritz Geis, einer 
der jungen Segler 
aus der Gruppe 
von Ulli Libor,star- 
tete mltdemFInn- 
dlngl „sixtant" zur 
ersten Regatta vol- 
ler Optimismus — 
mit Recht wie sich 
bald darauf zeigte. 
Denn „sixtant" zog 
an der Zielboje als 
Regattasleger sel- 
nerKlasse vorbei... 

Start zur ersten Regatta 
in der Kieler Förde: 
Olympiasieger Ulli Libor 
(vorn) und Fritz Geis 
schoben „sixtant" ins 
feudite Element. Kurz 
darauf war die Regatta 

gewonnen. 
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Standesamtliche Nachrichten 
für den Monat Juni 1969 

Geburten i 
2. 6. Christina Wolf, Langen, Im Ginster- 

busch 37 
3. 6. Karin Kohl, Langen, Zimmerstraße 18 
3. 6. Gabriele Zschoche, Egelsbach, Heine- 

straße 8 
8. 6. Andreas Desch, Erzhausen, Bahnstr. 12B 
8. 6. Jörg Steinheimer, Qötzenhaln, Rhein- 

straße 22 
4. 6. Heike Grunz, Langen, Lerchgasse 12 
6. 6. Jürgen Ballhause, Langen, Südliche 

Ringstraße 219 
7. 6. Harald Schnauder, I.,angen, Nordend- 

straße 18 
8. 6. Frank Thyme, Langen, Strescmann- 

ring 7 
8. 6. Petra Eichler, Dreieichenhain, Spital- 

gasse 16 
9. 6. Anje Haß, Langen, Riedstraße 12 

H. 6. Arndt Franz Laplce, Langen, Lange- 
straße 32 

11. 6. Alexander Keim, Egelsbach, Ostend- 
straße 39 

11. 6. Markus Holger Pedit, Dreieichenhain, 
Weimarstraße 3 

12. 6. Holger Heiko Kastem, Dreieichenhain, 
Fichteneck 4 

12. 6. Susanne Donnerer, Langen, Gabels- 
bergerstraße 23 

13. 6. Jörg Frank, Offenthal, BahnhofstraOe 8 
14. 6. Jochen Neumann, Langen, Mühlstr. 27 
16. 6. Dirk Matthlas Haller, Offenthal, 

Weiherstraße 1 
18. 6. Gülseren Bozkurt, Erzhausen, Friedridi- 

Ebert-Straße 42 
16. 6, Gerhard Eisholz, Langen, Dieburger 

Straße 6 
17. 6. Andreas Rosato, Langen, Fahrgasse ! 
19. 6. Manuela Hedemann, Langen, Bahn- 

straße 128 
19. 6. Thomas Nestler, Langen, Nördliche 

Ringstraße 43 
19. 6. Ute Pfannemüller, Dreieichenhain, 

Frankfurter Straße 44 
21. 6. Matthias Schröder, Egelsbach, In den 

Obergärten 30 
Jl. 6. Gerhard Selb, Egelsbach, Ostendstr. 21 
23. 6. Nicole Cochoy, Langen, ElUabethen- 

straße 29 
24. 6. Patricia Creutz, Egelsbach, Schulstr. 72 
24. 6. Annette Gritsch, Egelsbach, Wolfs- 

gartenstraße 33 

EhesehlleOungen: 
6. 6. Kurt Bönig mit Krisüna Elze, 

Heinrichstraße 5 
6. 6. Volker Daum mtt Mechthilde Braun, 

Wolfsgartenstraße 19 
6. 6. Werner Schmidt mit Käthe Matthes, 

Bachgasse 9 
6. 6. Josef Hörret mit Ingeborg Oster, 

Im Ginsterbusdi 11 
13. 6. Erich Korb mit Gerlinde Cordsen 

V.'2iter-Rietig-Straße 2 
13. 6. Heinz Reiser mtt Gi.sela Knappe, 

Frankfurter Straße 44 
20. 6. Horst Bode mit Lydia Strei, Taunus- 

straße 16 
20. 6. E^ich Pietsch mit Ursula Ritter, 

Blumenstraße 7 
20. 6. Klaus Schaper mit Margarete Eckhardt 

Bachgasse 7 
20. 8. Carmine Blasi mit Hertha Fetzer, 

geb. Theobald, Vierhäusergasse 1 
27. 6. Horst Hoffman mit Gisela Pautz, 

Goethestraße 13 
Heinz Bockard mit Roswitha Leopold, 
Gartenstraße 10 
Karl Lehmann mit Annemarie Sallwey, 
Dieburger Straße 37 

Sterbeffille: 
Marie Knöchel, geb. Holzmann, 
Dreieichenhain, Mühlweg 15 
Marie Zimmer, geb. Werner, Offenthal 
Weiherstraße 4 
Therese Dröll, Langen, Lutherplatz 4 
Nikolaus Amann, Egelsbach, Nordend- 
straße 10 
Rufine Becker, geb. Schmidt, Langen. 
Friedrichstraße 25 
August Schäfer, Langen, Frankfurter 
Straße 32a 
Erna Ebel, geb. Reinedce, Langen, 
Wilhelmstraße 54 
Adam Hoffmann, Langen, Flachsbach- 
straße 34 
Josef Heger, Langen, Vierhäusergasse 13 
Martha Elsa Zillmanu, geb. Gottwald 
Langen, Außerhalb 46 (Loh) 
Maanane Muhamed Bouzahzah, Langen, 
Lieblgstraße 21 
Elisabetha Schweitzer, LangeiiTlSoflen- 
straße 8 
Josef Bernhard, Langen, Bruchgasse 8 
Anna Steininger, geb. Trillsam, Langen, 
Fabrikstraße 17 
Nachtrag fDr den Monat Mai 1969 

Geburten: 
. Hamdan Badwan, Egelsb,, Schulstr. 59 

Giovanni Pes, Langen, Gutenbergstr. 23 
Franco Pes, Langen, Gutenbergstr. 23 
Anja Hirner, Langen, Südliche Ring- 
straße 141 
Selcuk özer. Langen, Reichenberger 
Straße 3 
Silke Herold, Egelsbadi, Thüringer 
Straße 2 
Heinz Uwe Sehring, Langen, Dieburger 
Straße 71 . " ' 
Christopher von Kuczkcwski, Drei- 
eichenhain, An der Farrenwiese 3 

Sterbefälle: 
Clirlstine Meister, geb. Ruths, Egels- 
bach, Niddastraße 7 
Georg Helfmann, Egelsbach, Wiesen- 
straße 10 

40000 Krankenschwestern gaben auf 

Meist famlliSre OrOnde / Viele wQrden gern aU Gemelndeiohwester arbeiten 
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Mehr als 40 000 der In der Bundesrepublik 
ausgebildeten Krankenschwestern haben Ihren 
Beruf aufgegeben. Jede dritte der rund 126 000 
ausgebildeten Schwestern ist — meist aus 

. familiären Gründen — nicht melir in der Lage, 
regelmäßig ganz- oder auch nur halbtags in 
einem Krankenhaus tätig zu sein. Diese Zah- 
len nannte jetzt der Verband der niedergelas- 
senen Arzte Deutschlands (NAV), Köln. Die 
Arzte stellten fest: Viele der Krankenschwe- 
stern, dis ihren Beruf aufgaben, würden auch 
heule noch gern stundenweise alten oder 
erkrankten Menschen helfen, die nicht die 
notwendige familiäre Versorgung haben. 

Der Verband der niedergelassenen Arzte 
schlägt deshalb vor, den aus ihrem Berufsle- 
ben ausgeschiedenen Krankenschwestern die 
Möglichkeit einer solchen Tätigkeit als (3e- 
melndeschwester zu geben. Gleichzeitig emp- 
fahl der NAV, Status und Einkommen der 
immer selteneren Gemeindeschwestern at- 
traktiver zu gestalten. An den höheren Ko- 
sten für die Bezahlung der Gemeindeschwe- 
stern sollten sich nach Meinung des Verban- 
des auch die Krankenkassen beteiligen. Ins- 
gesamt werde eine solche Aktion nicht zu 
einer Verteuerung, sondern eher zu einer 
Kostenminderung in der gesetzlichen Kran- 
kenversicherung führen. Der Grund ist klar: 
Mehr als ein Drittel aller Krankenhausbetten 
ist nach Mitteilung des NAV mit über 60 
Jahre alten Menschen belegt, die aber nur 
zum Teil einer echten Krankenhausbehand- 
lung bedürfen. Ein großer Teil stelle in Wirk- 
lichkeit Pflegefälle dar, die deswegen nicht 
zu Hause betreut werden könnten, weil die 
Angehörigen entweder nicht gewillt oder nicht 
in der Lage seien, sich ausreichend um die 
kränkelnden alten Leute zu kümmern. 

Würde jedoch eine entsprechende Zahl von 

Gemeindeschwestern lur Verfügung stehen, 
die eine regelmäßige Betreuung und Pflege 
übernehmen könnten, wären nach Ansicht des 
Verbandes auch viele Verwandte bereit, die 
alten Menschen In der Geborgenheit der Fa- 
milie zu belassen. Damit wären die Kranken- 
häuser entlastet, und gleichzeitig würde das 
„brachliegende" Können der Krankensc^hwe- 
stem wiecJer in den Dienst der Volksgesund- 
heit gestellt 

Ein Blick zurück 

Zum Baumwart ernannt. Der Kreis Offen- 
bach wurde im Sommer 1894 in sedis Baum- 
wartbezlrke eingeteilt Die Baumwarte hatten 
die Obstbaumpflege an den Kreisstraßen zu 
erledigen. Zum 8. Bezirk gehörten Langen, 
Egelsbach, Offenthal, Götzenhain, Drelelchen- 
haln, Sprendlingen und Neu-Isenburg. Zum 
Baumwart wurde Adam Michel in Egelsbach 
ernannt. 

Die Artistenfamilie Knie. Die bekannte Ar- 
tistenfamilie Knie gastierte in der ersten Juli- 
woche 1894 in Langen. Sonntagsnachmittags 
gab es eine Sensation, als die 70jährige Groß- 
mutter Knie ihren Sohn Ludwig auf das 
Hodiseil trug und „sich mit ihm produzierte". 
Die Seiltänzer zeigten anerkennenswerte und 
gefährliche Leistungen. Dabei mußten sie sich 
mit 20 und 30 Pfennig Eintritt begnügen. In 
Langen war das Seil über den Lindenplatz 
gespannt. Als die Artistenfamilie Knie we- 
nige Tage später in Bensheim gastierte, spiiih- 
ten einem Künstler die Strahlen des Feuer- 
werks über dem Seil derart ins Gesicht, daß 
er das Gleichgewicht verlor und abstürzte. Er 
kam mit Rippenbrüchen und Verletzungen an 
den Beinen und Armen davon. 

Neue DrewhmaMhIne. Die „Dampfdresch- 
genossenschaft Langen II" hatte Im Sommer 
1894 eine neue Dreschmaschine erwortion .Sie 
lieferte, wie man damals zur Werbung be- 
kanntgab, „das schönste glatte Stroh und 
marktreine Frucht". 

GesdiiftserSffnnngen. Spengler Philipp 
Herth eröffnete Anfang Juni 1894 In der Fiihr- 
gasse im Hause des Schmiedemeisters Voll- 
hard ein Spenglergeschäft mit Laden. Er hiilte 
sich vor allem auf die Anlage von Was.serlel- 
tungen spezialisiert — Weißbinder und l.iik- 
klerer Johann Philipp Pfannemüller eröffnete 
in der Bahnstraße ein Weißbindergeschäft. Er 
empfahl sich auch Im Anfertigen von Inschrif- 
ten auf Holzkreuze. — Sdilosser Christian 
Werner eröffnete Mitte Juni 1894 in der Führ- 
gasse im Hause von Schmiedemeister H. Bcdt 
eine Schlosserei. — Peter Darmstädter eröff- 
nete am 26. Juli 1894 in der Darmstädter Str. 
eine Bädcerel. 

Aus der Nadibarschaft 
Am 22. Juli 1894 beging der Gesangverein 

„Sängerlust" In Egelsbach seine Fahnenweihe. 
Sechzehn auswärtige Vereine waren erschie- 
nen. Das Wetter war nicht ganz günstig. Der 
Festzug konnte noch ohne Regen vor sich 
gehen. Abends war Festball in zwei Sälen 
„Zur Westendhalle" und „Zum SIgelsbacher 
Hof". 

Am gleichen Tag hatte In Offenthal der 
Verband der Landvereine des „Turnerbundes 
Jahn" ein ^ßes Turnfest. 22 Vereine nahmen 
teil. Am wetturnen maßen hundert Wett- 
tumer ihre Kräfte. Leider war das Wetter 
schlecht 

Die Kirche In Erzhausen wurde im Sommer 
1894 renoviert. Das Dach wunde neu gedeckt, 
auch wurden größere Weißbinderarbeiten 
durchgeführt. 

1894 wurde Bockenheim mit 20 000 Einwoh- 
nern nach Frankfurt eingemeindet. 
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Internationale Nachrlchten-B8rse In Frankfurt 
Seit 15 Jahren gibt m du .Treffbvdi* mit den originellsten Eintragungen 

Oia erst« Eintragung lautet: .An Frl. 
BdimMtll Erwarten Didi heute, 28. Juni 1954, 
um 15.15 Uhr am Flughafeti {Haupteingang)." 
Seit fünfzehn Jahren gibt es dies also, dieses 
„Treftbuch für die verehrten Gäste der Stadt 
Frankfurt am Main', seit fünfzehn Jahren 
liegt es beim Verkehrsverein am Hauptbahn- 
bof aus. Es ist ein sehr spezieller Beitrag zum 
Pienst an Jenen Menschen, die Frankfurt als 
Treffpunkt gewählt haben und sidi in der 
grüßen Stadt nidit verfehlen wollen. 

Wie oft es Schidcsai gespielt hat, wie oft es 
vergebens, wie oft mit Gewinn aufgesdiiagen 
wurde — niemand weiß es. Fest steht nur, 
daß es starken Anklang gefunden und mittler- 
weile unzählige Nachriditen aufgenommen 
und weitergegeben hat. Also ließ der Frank- 
furter Verkehrsverein jetzt ein zweites didtes 
Buch binden; Für seine neue Informatlons- 
stplle unter der Hauptwadie. 

wird nicht iange dauern, dann werden 
sich dort ähnliche freundlidie, verwirrende, 
bittere, komische, sachliche Sätze (Inden, wie 
in dem Folianten am Hauptbshnhof — Sätze 
aus deutschen, amerikanischen, französischen. 
Japanlir+ien priprhfsftien iinrt nrnhlsrhen Fe- 

Meist bietet sieh den Spanienbesuchern die 
Dattelfrudit nicht so dar. Dir Trauben sind 
Eum größten Teil in Säcke gel . in die die 
reifen tstlien; " Weskamp. 

dem. Es Ist ein internationaler Treftpunkt der 
Abmachungen, Hoffnungen, Wünsdi«. Und 
doch geben sie ihre Absender, ihrt Adressaten 
nidit preis tmd es bleibt bei Andeutungen, bei 
Initialen, bei Vornamen. 

So darf also ungeniert versichert werden: 
„Sngelchen, Du bist wie eine Blume ... Nähe- 
res bei H. H. Dein Eduard." Oder: „Kleines, 
keine kann Dir annBhemd das Wasser reldien 
... Rudi" (von Herzchen umrahmt). Man sieht, 
die Liebe spridit bei den Notizen ein gewich- 
tiges Wort mit, aber nicht nur ein freundliches. ' 
Zeichen der Enttäuschung fehlen nicht, der 
Resignation: „Ob wir uns nodi einmal wieder- 
sehen, überlassen wir dem Schidcsai." 

Docii nicht Jeder gibt vorsdinell auf: „Lottel 
Habe Jetzt 18 Stunden auf Dich gewartet, meine 
Beine sind schon eingeschlafen. Erwarte Dich 
letztmallg heute am Bahnsteig 8. Die an- 
geflehte Dame bewies nicht nur Gelassenheit, 
sonitcm auch Humor: „Beine aufgewedct! 
LiOtte ', stellte sie auf der gleichen Seite nodi 
fest. 

Hin und wieder finden sich auch Appelle 
an Unbekannt; „Ich warte Jeden Tag auf Dldi 
und Du kennst midi nidit Wir fahren Jeden 
Tag im gleichen Zug. Sdiau doch mal nach 
einem Jungen mit dunkelbrauner Manchester- 
Jacke und Brille mit dimkiem Rand!" Das 
nennt man Warten auf den Schicksalsblick, 
den herzert>el]enden. Andere sind sich ihrer 
Sache schon Eidierer: „Lieber Peterl Heddy- 
letn ist dal Idi gehe wie verabredet in den 
Wartesaal." Die Wiedersehensfreude steht 
außer Zweifel. Was man bei Adele nicht un- 
bedingt behaupten Kann, denn: „Adele steht 
am Hauptzollamt. Ist voll getankt." 

Das Budi hat Platz für alle Temperamente, 
etwa für dieses: „Es ist meiner Ansidit nadi 
überflüssig, daß wir uns überhaupt nodi tref- 
fen." Und auch dieses: „Bester Tliom — hoffe, 
mein versehentliches Nichterscheinen durch 
Leberklöße gutgemndit zu haben." Was immer 
dahintersteckt, es müssen phantastisdie Le- 
bericlöße gewesen sein. 

Bleistift, Kugelschreiber, Tinte wediseln 
sich ab, Riesenbuchstaben mit winziger Zise- 
llerschrift, verwischte Auskünfte mit harten, 
theatralischen Stellungnahmen. Zeichnungen, 
kleine nur, wollen manchen Hinweisen Nadi- 
druck verleihen. Oder auch nur schwungvolle 
Bogen, dicke Balken als Betonung Und Herz- 
chen natürlich immei wieder Herzchen 
„Blümchen, Du bist mein Augenstern. Heute 
ab 19 Uhr bei Thomas" Ernste Nachrichten 
sdiieben sich dazwischen. „Werte Elisabeth 
Es tut mir leid, daß ich um 12 Uhr nicht am 
Bahnsteig war. Ich hatte um 2 Uhi bei Wup- 
pertal einen Unfall) Komme um 18 Uhr wie- 
der zum Verkehrsverein." 

Es ist ein kunterbuntes Rätselspiel mit 
vielen Unbekannten, ein Umsdilageplatz der 
Erwartungen Sogai ein eingekiebtei ' st- 
brief findet sich, mit Namen — aber aüge- 
sdiickt hat ihn niemand ... 

Das Vitamin der Reichen 
Das Vitamin A gehört zu jenen Stoffen, an denen In Ländern 

mit ho?iem Lebensstandard kaum Mangel auftreten kann. 
Hingegen spielt es in nuindien ^unterentwickelten" afrikani- 
schen Ländern, vor allem aber im von Krieg, Not und Hunger 
heimgesuditen Biafra eine entscheidende Rolle bei der Ent- 
stehung verschiedener Krankheiten. Wie kann man dem Mangel 
on diesem Vitamin vorbeugen und somit welche Krankheiten 
verhindern? 

Das fettlöslidie Vitamin A, auch Retinol ge- 
nannt, ist beispielsweise in Lebertran, Butter, 
Milch, Käse und Eidotter enthalten und — als 
Provitamin — in Karotten, Spinat, Tomaten, 
Hagebutten, Pfirsichen und Orangen. Die Er- 
nährung eines durchschnittlichen Europäers 
enthält mehr als die notwendige Tages-Min- 
dest-Menge, Vitamin-A-Mangel /indet sich da- 
her in Ländern mit hohem Lebensstandard 
sehr selten; manchmal bei Personen mit 
außergewöhnlichen Nahrungsgewohnheiten, 
zum Beispiet strengen Vegetariern. Selbst 
wenn die aktuelle Vitamin-A-Zufuhr unter die 
Mindest-Dose sinkt, passiert lange Zeit gar 
nichts. Die Leber als zentrales A-Depot ist in 
der Lage, den Organismus Ober lange Zeit 
hinweg — monatelang — zu versorgen. 

Welche primären Aufgaben hat das Vit- 
amin A im Organismus? Es ist unentbehrlich 
für die Funktion des Sehpurpurs und damit 
für das Dunkelsehen des menschlichen Auges. 
Der A-Mangel führt zunächst einmal zu ver- 
minderter Hell-Dunkel-Anpassung des Auges 
— was vor allem im Straßenverkehr von noch- 
tellioer Bedeutung ist —, später sogar zur 
völligen Nachtblindheit. Zudem sinkt bei 
akutem Vitamin-A-Mangel die Abwehrbereit- 
schaft gegen {nfektionskrankheiten. 

Vitamin-A-Mangel entsteht meistens durch 
Armut — nämlich durch eine einseitige Er- 

nährung, die arm an Fetten und Eiweiß ist. 
Die tägliche Nahrung der Bevjohner des 
Ruanda- und Uruvdi-Tales in Zentralafrika 
ist beispielsweise extrem fettarm. Vitamin- 
Mangel-Symptoms wurden auch bei einer Rei- 
henuntersuchung von 1500 Klein- und Schul- 
kindern der schwarzen Bevölkerung in drei 
Bezirken Nord-Rhodesiens gefunden. Ihre 
IVahrung bestand vorwiegend aus Mais, einer 
Hirse-Art, Fisi^i und sehr wenig Fleisch. Hin- 
gegen fehlten Eier, Milch, Trockenmilch, But- 
ter, Palmöl und rein tierische Fette fast völlig 
auf dem Speisezettel. Bei Kindern hat diese 
Mangelernährung und die daraus resultie- 
rende Vitomin-A-Üntcrbilanz schrecfcHche Fol- 
gen: Es kommt beispielsweise häufig zum 
Durchbruch von Homhautgeschwüren und an- 
schließender Blindheit. Die Kinder sind außer- 
dem wesentlich anfälliger gegenüber Infek- 
tionskrankheiten, vor allem den Masern, aber 
audi Tuberkulose und Malaria sind in diesen 
Landstrichen mit hohen Sterbli<hkeitsziffem 
wesentlich häufiger. 

Eine Vitamin-A-Veberbilara führt zu akuten 
Vergiftungserscheinungen. Es kommt zu er- 
höhtem Kopfdruck, der zu geistigen Verwir- 
rungszuständen führt. Audi beschleunigt sich 
das Knodtenwadistum. Die Symptome gehen 
jedoch nach dem Entzug des Vitamins verhält- 
nismäßig ras(h wieder zurück. Dr. med. U. 

Kanonen für George Washington 
Eine halbe Million Besucher zählt die alte 

Eisenstadt Batso im amerikanischen Bundes- 
staat New Jersey Jedes Jahr Sie liegt mitten 
im wilden Wharton-Forst und starb 1860 aus 
Im 18. und 19. Jahrhundert wurde hier Eisen 
verhüttet. Batso stellte für George Washington 
und für den Krieg gegen England eiserne Ka- 
nonen und Kanonenkugeln her, in friedliche- 
ren Zeiten Wasserleitungsrohre, Dampfkessel 
für Schiffe, Zäune und Oefen. Die Hochöfen 
wurden mit Holzkohle tieschidct, riesige Blase- 
bälge, von Wassermühlen im Batso River be- 
trieben, bliesen die Glut an. 

Das Ende der Industriestadt mit ihren 1000 
Einwohnern brach an, als in Philadelphia 
Kohle entdeckt wurde und dort eine Eisen- 

industrie entstand, die biiiigei arbeitete. Eine 
Zeitlang stellte man noch Glas her, dann er- 
warb der Industrielle Joseph Wharton für 
14 000 Dollar die ganze Stadt einschlieUiich 
Wald. Er ließ alles unberührt Bei seinem Tod 
1909 wurde der Besitz dem Staat für eine Mil- 
lion angeboten Er erwarb Ihn erst 46 Jahr« 
später für drei Millionen Dollar und baute 
Batso zur Museumsstadt aus. Man kann dort 
alte Eisenwerke und Glasbläsereien besichti- 
gen, Fachwerkhäuser und das „Sdiloß" der 
Eisenbarone. Schmieden, Bars, Pferdeställe, 
Wasserräder. Blasebälge und Gießereien wur- 
den instandgpsetzt. Im nächsten Jahr soll ein 
holzkob'pniiefpuerter Hochofen wieder die Ar- 
beit auXnetunen. 

DER MAN» OSKE GNADE 
ROMAN VON CONCORDIA MERREL 

Deutsche Rechte bei OORNER Düsseldorf, durch Verlag v Graberg u. Görg, Wiesbaden-Frankfurt/M 

10. Fortsetzung 
„Das können Sie nicht? Warum nicht?" Die 

Blidce der beiden Mäddien trafen sich: Judiths 
dunkel und traurig, Rattys blaßblau und arg- 
wöhnisdi. „Mr. Jason empfängt niemanden 
ohne zu wissen, was der andere von Ihm will." 

Sehr still stand Judith. Sie war sich der 
Feindseligkeit twwußt, die von Miss Rattray 
ausging. Was hatte das Mädchen gegen sie? 

„Also werden Sie ihm nicht ausrichten, daß 
Ich mit ihm sprechen möchte?" 

„Es widerspricht Mr .Tasons eigenen Anord- 
nungen " 

Entmutigt wuilte Judith sich schon zum 
Gehen wenden, als ihr eine Idee kam. 

„Es tut mir leid, Sie belästigt zu haben. Miss 
Rattray. Idi werde mich an Mr Grimwade 
wenden müssen." 

Flammende Rote stieg in Miss Rattrays fah- 
les Gesicht; die ausdruckslosen Augen blitz- 
ten zum ersten Mal zornig auf. Judith, die 
schon an der Tür stand, wurde zurückgerufen: 

„Es ist zwar sinnlos, aber idi werde Mr. Ja- 
son fragen, ob er Sie empfangen will. Warten 
SUe hier'" 

Seicunden später kam Miss Rattray zurück. 
Ihr Gesicht war immer noch gerötet, die Augen 
blitzten immer nodi zornig. 

„Sie können hineingehen!" Unsidier kamen 
die Worte 

Mein Gott, dachte Judith, sie ist nicht kalt, 
ist nicht hart und gefühllos I Irgend etwai 
brennt und sdiwelt In Ihr. Vielleicht hat Jason 
auch über sie Macht und hält sie in seiner er- 
barmungslosen Faust! Aber sie hatte keine 
Zeit zu langem Uberlegen, denn schon stand 
sie vor Victor Jasons breitem Schreibtisch, auf 
dem ein Stapel Schriftstücke la; die Jason 
durchsah, ohne auch nur nach Judith aufzu- 
blicken 

Wie aus weiter Ferne hörte sie sich sagen: 
,.lch möchte die erste Rate der Schuldsunune 

abtragen." 
„Tun Sie das — aber beeilen Sie sich", ant- 

wortete ei und sah sie auch Jetzt noch nicht an. 
Ihre Hand zitterte ein wenig, als sie die 

Pfundnote auf den Tisch legte. Jason rührte 
das Geld nicht an; er schrieb eine Quittung 
und schob ihr den schmalen Streifen Papier 
zu - so kühl, so geschäftsmäßig, als ob nicht 
die Spur von Persönlichem zwischen ihnen 
V- ».-lallen wäre Sie faltete den Zettel zu- 
sammen und barg ihn in Ihrer Handtasche; 
Ihm zu danken fand sie k«um Zeit, da er sich 
wieder über seine ArtMit gtbeugt hatte. Sie 
verließ das Zimmer durdi die Tttr, die uiunit- 
t«lbar auf den Korrldo- (Ohrte utül durcb dl« 
Riao nur — wie die Madel mcten — euf eicm 
Q«/ahr »In*. Der lefOrebtete Moment war 

"oruoer, war verpufft ohne das Judith einer 
neuen Demütigung ausgesetzt gewesen wäre. 
Sie faßte frischen Mut; es würde nodi alles 
gut werden' 

So ging es Woche um Woche — dann begriff 
sie. daß die Gefahr nidit vom Chef sondern 
von Miss Rattray drohte, deren Feindseligkeit 
ihr gegenüber immer offenkundiger wurde. 
Was hatte dieses verblühende Mädchen nur 
gegen sie? Es schien fast so, als ob sie eifer- 
süchtig sei Besonders am Samstag, wenn Ju- 
dith zu Jason ging, um ihre Schuld abzutragen, 
war Ratty unausstehlich. 

Wenn sie sich noch über Judiths Arbelt be- 
klagt hätte, dann bätte Judith sidi zu wehren 
gewußt, denn sie artieltete ratidi, zuverlässig 
und einwandfrei. Aber nein, Rattys Felnd- 
^ligkeit äußerte sich In gehässigen Blidcen, 
in spitzen Bemerkungen, In einer verächt- 
lichen Geste. Es war nichts Greifbares, aber 
es war eine Atmosphäre unerträglicher Span- 
nung. 

Wenn sie nur sagen wollte, was Ihr an mir 
nicht paßti dachte Judith. 

Miss Rattray sagte es zwar, aber sie sagte 
es nicht Judith, sondern Jason. Als er ihr eines 
Tages Briefe diktiert hatte, blieb sie noch sit- 
zen. nachdem er geendet hatte, blickte ihn 
starr an und sagte: 

„Die Connor Ist kein Erfolg." 
Ohne Ihren Blick zu erwidern, madite Jason 

gedehnt: 
„Ach — !" 
„Nein. Die Mädel werden nicht warm mit 

Ihr, sie ist Ihnen zu eingebildet und reser- 
viert." 

„Wirklich?" Es klang völlig uninteressiert. 
„Sie paßt nicht hierher." 
„Ist an ihrer Artieit etwas auszusetzen?" 
„Nein — das gerade nldit, atier ..." 
Plötzlld] kam Leben in ihnl Seine fiacjie 

Hand klatschte auf den Tisch, als er sagte: 
„... aller dir paßt sie nicht, nicht wahr? Nun, 

dann wird es höchste Zeit, daß du lernst, daß 
ein Mädel bleibt, wenn ich sie einstelle — 
bleibt, bis ich sie wieder fortschldce. Ver- 
standen?" 

„Liegt die Entscheidung immer bei dir, Vic- 
tor?" (ragte Ratty sehr leise. 

„Immer I" 
„Wie du willstl" Miss Rattray erhob sich 

und verließ das Zimmer. 
Am nttchsien Tag rM er sie wieder su sich 

und trug ihr aul, Miw Connor hereloauscfailc- 
ken. Rüttye schmelee Oesicht wer rot vor 
Zorn, sie Judith sagte, dafi sie xum Cbet 
fcotnmen loUe. Und Judith pedrte die AngetI 
Unter den veretandniavoUen BUdcen, die iflo« 
renoe Paakev und Angel« Brown mlt^taanjlw 

tauschten, errötete sie tief. Mechanisch nanin 
sie Stenoblock und Bleistift auf und folgte 
Miss Rattray Diesmal blickte ihnen Jason er- 
wartungsvoll entgegen, als sie das Büro be- 
traten Dunkle Glut schwelte in seinen Augen. 

„Setzen Sie sich", sagte er und wies auf 
einen Stuhl. „Miss Rattray, sortieren Sie mir 
die eingegangene Post, während ich diktiere 
Schreiben Sie. Miss Connor!" 

Ein paar Sekunden war Judiths Hand un- 
sidier, d:tnn huschte sie flink über das Papier. 
Ihre Augen waren fest auf den Block geheftet, 
sie wagte nicht aufzusehen, aber sie empfand 
die Spannung, die in der L^ift lag. Über eint 
haltie Stunde ging es so; Jason saß vorge- 
beugt, hatte die Arme auf der Tischplatte lie- 
gen, und neben Ihm saß Miss Rattray und 
sortierte schweigend die Briefe, die sie ihm 
vorlegte. 

Als er einmal eine Pause machte, bliebet« 
Judith auf, aber es wai nidit Jason, der ihre 
Aufmerksamkeit fesselte, sondern das Mäd- 
dien. Geduckt saß sie in ihrem Sessel, dai 
Gesicht blaß wie immer, aber in den Auger 
war ein böses Funkeln Wie ein Tier, das zum 
Sprung ansetzt, mußte Judith unwillkürlid' 
denken. Was stand denn nur in diesen sonst 
so ausdruckslosen Augen? Liebe — Haß? Hat- 
ten die Mädchen mit Ihrer Mutmaßung un- 
recht? Hatte nicht Ratty ihn In der Hand son- 
dern er sie? Hatte Jason auch ütier sie Macht? 
War sie in der gleidien Lage wie Judith? 
Mußte sie für ihn arbeiten, well er sie dazu 
zwingen konnte? 

Auf alle diese Fragen hatte Judith noch 
keine Antwort gefunden, als Jason sagte: 

„Fertig, das ist alles. Schreitien Sie es so- 
tortl" Seine Stimme riß sie In die Wirklich- 
keit zurück, hastig verließ sie das Zimmer 
Draußen Im grrßen Büro empfingen sie drei 
Paar neugierige Augen, dodi Judith hielt den 
Blicken stand und tiegab sidi sogleidi an die 
Arbeit. Aber das wiederum hielt die ge- 
schwätzige Florence nicht ausl 

„Es gibt immer Leute, die das Fett ab- 
sdiöpfen", sagte sie spitz. „Was wollte dei 
Chef von dir, Connor?" 

„Er diktierte mit ein paar Briefe, die er eilig 
geschrieben haber. wtll", war die Antwort. 

„01 — madit Ratty das nidit mehr gul 
genug?" 

„Miss Rattray mußte ihm beim Sortieren 
der Post helfen." 

„Das tut sonst Maud Taylor, wenn er's eilig 
hat." 

Maud Taylor, Rattys Stellvertreterin, warf 
einen raschen Blick auf Judith. Die Qual in 
diesem Jungen Gesidit schien Ihr nidit zu ent- 
gehen, denn sie sagte freundlich: 

„Ratty weiß, daß Idi all die Gutachten noch 
zu schreiben habe." Judith blickte sie dank- 
bar an. 

„Und warum werden Brown oder ich nicht 
gerulenT Wir aind dod: wohl sdion länger 
hier ala Connor." 

uTreilich — aber der große weil!« Häuptling 
Wt eben der groSe weise Btuptllng", lachte 
MIh Taylor und gab iSOt «rieder an Ihre Ar- 
beit 

Seit diesem Tage wurde Judith regelmäßig 
mehrmals wödientlich zur Stenogrammauf- 
nahme In Jasons Zimmer gerufen, was die Be- 
ziehungen zwisdien ihr und Ratty keineswegs 
verbesserte. Und wieder sprach Miss Rattray 
nidit mit ihr sondern mit Jason Eigens aus 
diesem Grund ging sie drei Wochen später 
nachmittags in sein Büro, stand vor seinem 
Schreibtisch, blickte ihn fest an und sagte un- 
vermittelt: 

„Victor, du bringst die Connor ins Gerede." 
„Was geht dich das an?" fragte er. 
„Vielleicht nicht viel — und doch ..." Sie 

stockte, ihre argwöhnischen Augen verengten 
sidi. „Ihre — Interviews mit dir Jeden Sams- 
tag erregen die Neugier des ganzen Büros." 

Jason machte eine ungeduldige Handbewe- 
gimg. Dodi auf Rattys nädiste Frage war er 
nidit vorbereitet: 

„Was habt ihr miteinander? Was will sie 
von dir?" Man sah Ihr an, daß sie auf die 
Antwort brannte — dodi die war gar nicht 
zufriedenstellend. 

„Das geht nur midi und — sie anl" 
„Wenn ich dir einen Rat geben darf, Vic- 

tor ..." begann sie, doch er unterbradi sie 
brüsk: 

„Wenn idi einen Rat von dir brauche, werde 
ich dich schon darum fragen. WUlst du sonst 
nodi etwas, Ratty?" 

„Nein. Tu, was du willst, aller vergiß nicht, 
daß Idi ein gutes Gedächtnis habe; es gibt 
gewisse Dinge, die man nicht absdiOttdtt" 
Ihr Ton war genaüso erbarmungslos hart wie 
der seine. 

„Drohst du mir?" fragte er belustigt 
„O nein. Ich erinnere dich nur an Dinge, die 

du von Zeit zu 2>lt zu vergessen beliebst 1 Du 
bist zu schnell der große Maan geworden, da 
vergißt man gern, was ..." Sie kniff die Lip- 
pen zusammen. „Aber hüte didi, in alle Ewig- 
keit werde ich nicht vergessen, was einmal 
gewesen ist, Victor! Verlaß dich drauf!" 

Wenn Miss Rattray gehofft hatte, mit ihrer 
Drohung was zu erreidien, so sah sie sidi ge- 
täuscht Es schien im Gegenteil, als ob ihre 
Worte Jason auf eine neue Idee gebracht hät- 
ten; denn wenige Tage später wurde Judith 
wieder in sein Zimmer gerufen. Als sie ein- 
trat, sagte er zu Ratty* 

„Sie können gehen, Miss Rattray 1" Und 
nadidem das Mädchen wütend das Büro ver- 
lassen hatte, heftete er seinen Blidi abschät- 
zend auf Judith. Angst griff mit kalter Hand 
an Ihr Herz, als er sagte: „Sie werden heute 
mittag mit mir zum Lunch gehen. Punkt ein 
Uhr erwarte idi Sie hier bei mir." 
— Das grausamste Untier unter der Sonne 

Er beugte sich wieder über seine Arbeit — 
Judith begriff, daß er gar keine Antwort, 
keine ZuMage, keine Ablehnung von Ihr er- 
wartete. Victor Jason hatte befohlen — sie 
mußte gehorcfaec. Sie ging. Sttunm, dumpf be- 
nommen tat sie Ihre Arbelt, doch (nmkt ein 
Uhr ctand sie vor seiner Till, zum Ausgehen 
angezogen. 

Fortsetzung folgt 

Wesner-Werbe- 

Wochen 1969: 

Sparpreise als 

Leistungsbeweise 

im Kauf--Park Sprendlingen 

^ ^vViele meinen, WESNER führt nur Möbel aus eigener 
/_ \ Fabrik. Das stimmt nicht! Nirgendwo im ganzen 
■ _ —^ \ Rhein-Main-Gebiet finden Sie eine größere Aus- 
l^^il IT \ wähl preisgünstiger Qualitätsmöbel aus dem 

1 \ In-und Ausland als in der Möbelcity WESNER- 
■ Höchst. Dafür tiseten wir gern den Beweis an. 
^ / Kommen Sie nachschauen, daß wir in diesem 

/ Inserat keine einmal vorhandenen „Lock- 
/ Vögel", sondern typische Beispiele für Preis- 

. i ^ / Würdigkeit und Eleganz der WESNER-Wohn- 
\ >/ Zimmer- und Polstermöbel - Kollektion geben. 

Schlafzimmer, Speisezimmer, Jugendmöbel und 
  Küchen werden an dieser Stelle folgen (diese 

Gruppen können Sie natürlich heute schon in unserer Ausstellung besich- 
tigen). übrigens: Spitzenpreislagen finden Sie in unseren Spezialhäusern 
ebenso wie exciusive Extravaganzen. Sie sind darauf spezialisiert. . 

Wohnzimmtr'ScItraftkwind »TIvoir 
Ein PrunkstOck fOr Menschen, 
dl« gern Oiste haben. 
Hinter den NuBbaumtOren 
verbergen sich eine voll 
verspiegelte Hausbar mit 
allem neuzeitlichen Komfort, 
ein Fernsehfach und viel 
Raum für QlSser, Qeschirr» 
Bücheri Dokumente und 
8challplatten. Lautsprecher« 
Raster sind ebenso ein- 
gebaut wie Leuchtstoffröhren 
für indirektes weiches Licht 
280 cm breit nur netto 
OM 9M,— (frei Haus, fach*« 
männisch aufgestellt). 

Wohnzimmef-Schrankwand 
•Rio* 
Wer Komfort zu schfitzen 
weiB (und die Vorzuge 
leichter Pfleg«), wird diesem 
Kompaktschrank den Vorzug 
geben. Die paiisanderfarblge 
Front mit der frischen WeiB« 
lackkombinatlon ist ein» 
Augenweide. Das «Irmen« 
leben" entspricht hohen 
Anforderungen: Einlege* 
böden hinter den oberen 
Türen, darunter eine Laut- 
sprecherblende. In der Mitte 
Fernsehfach, Teleskop- 
Schubkasten für die StereO" 
anlege, Bar» Schubfach mit 
Besteckeinsatz, beleuchtete 
Nische, 
295 cm breit nur netto 
DM 1247,- (frei Haus, fach« 
minnisch aufgestellt). 

Wohnzimmer-Schrankwand 
Wer klare Unlsn Hebt und 
farbMifreudlge Helmtextlllsn 
iTMO. kann an dieser schnee- 
wsUen ScMtillackschranK- 
wand In 300 om-Supet^ 
breite nicht vortwigehen. 
Die Innenausstattung enth&lt 
alles, was kuHMerte Man* 
sehen kn Wohnzhnnisr 
benfiUgen:Bsr und Fernsah, 
(ach, Buchnischen und Rsuin 
für die Muslkanlaoai für die 
Sammlungen des Hausherrn 
und die .welBen Schtos* 
der Hausfrau. 
300 cm breit nur netto 
DM «W,- (Irel Haus, fach* 
manni;ch aufgestellt). 

EIMschgnippa 
.Inlematleniu' 
Anatomisch .maSgeschnel- 
dsrte* StOhie, ein klar- 
ilnlger Tisch — diese Gruppe 
paBtzu weisen Schlelflack- 
Spelsezlmmem, wie sie 
WESNER In reicher Aus- 
wahl führt Die Preise: je 
Stuhl netto DM 3»,-, 
E3tisch nstto DM N,-% 

NuBbaumlart>lg»s Hdz, 
Bopoisterte Sites, der Kfir- 
perllnle angepaBte RQcken- 
lehnen - die Stuhlform 
unserer Zelt Der Tisch IIBt 
sich aufs doppelte der 
NormaigrOBe ausziehen. 
Die Preise: Je Stuhl netto 
DM 32,-, Tisch netto 
OM 117, 

PoMer.l.edergamltur 
Demit brauchen wir 
keinen Preisvergleich, 
Sie keinen QualitSte- 
vsrglelch zu färchtsn. 
Diese Spitzige Reprih 
eentativgruppe mit 
loeen LedeAissen Ist 
In schwsiz oder braun 
erhältlich, Ist suf Kugsl- 
rollen leicht beweglich 
und koststln schwarzer 
Ausführung frei Hsu« 
nur nstto DM Me,—. 

Politsr-EckgsmHur 
.HoUywooa* 
wenn es Ihre Plalzver- 
hSitnlsse nicht gestat- 
ten, zur behsgilchen 
Poistetecke noch einen 
Sessei sufzustelien, 
kfinnen Sie diese Uar- 
nltur mit strspszier- 
fthlgen bleuen Räch- 
gewebe-BszOgen auch 
.solo* erhellen. Die 
Nettopreise betragen 
für die Eckgsmitur nur 
DM6S3)-,(arden 
Sessei nur DM 192,— 
und fOr den Ecktisch 
nur DM 54,-. 

PoMef-EckgeniHar 
„Cinecltta" 
Dekorative Handweb- 
atoffe und — an den 
meistbeanspruchten 
Steiisn - unverwOst- 
iiches Krokolan geben 
dieser überraschend 
preisgünstigen Eckgar* 
nitur das Gesicht Sie 
kostet nur netto 
DM SM,- (Inci. NuB- 
baumtisch), der Sessel 
netto DM 164,-. 

Polater-Ecfcgsmltur 
,Orly- 
Von hoher QusiitSt 
eine Puilman-Sakm- 
Oamltur, mit exclusi" 
vem Hand-Webstoff 
bezogen, die Kissen 
natilriich lose. Solche 
supertwquemen MSbel 
(Indet msn In den 
Lounges der Weltflug- 
hSfen — reserviert fOr 
die Stsr^FluggSste. Bei 
WESNER kostet die 
Eckgruppe netto 
DM nt,-, der Sessel 
netto DM 3M,-, der 
EckUsch netto DM tr,- 
und der hShenverstell* 
bare Couchauszleh- 
tlsch netto DU 13>,t» 

EBthdigruppe 
»InterconUiiOTtal* 
Sapeii-Mahagoni-farblges 
Material - die SlOhle mit 
Polstersitzen unter Anwen- 
dung modsmster Erkennt- 
nisss geformt von spiegeln- 
dem Qiunz die Pistte des 
Ausziehtisches. Sind 
DM 58,— netto IQr einen 
Stuhl. DM 149,-nstto IQr 
den Tisch zu teuer? 

Spretjdlingen, Robert-Bosch-StraBe 15, Telefon 61523 

Sprendlingen 
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ZahlenrBlsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erseU 

len. GiPiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
ttaben 
1. 18 13 17 7 17 IS 2 20 IS 6 

Teil Oesterreichs 
2. 8 Iß 20 2 10 20 5 9 17 15 

Schaumwein 
5. 16 n 16 17 9 4 14 8 6 II 

Ort Im Kr Herzberg/Elster 
4. 7 H 5 17 9 7 17 14 15 17 

Terhniker'Mz. 
B. 18 20 H 12 19 8 16 20 3 13 

Genend Gau 
6. 12 15 2(1 16 13 I 20 9 5 17 

Spp7,ial Werkzeug 
Die Anfangs- und Endbuchstaben — jeweils 

von 'Iben nach unten gelesen — nennen ein 
gepan'rrlps Kriechtier. 

Sdiadiaalgabe Nr. 28 
Von K. Tlmpke 

SdiUltelrätsel 
Die Buchstaben der Rfitselwörter; Gera 

— Mode — Liebe — Held — Drei — Rotte 
Busdi — Falte — Toi — Helm — Rel2 — sind 
so durdielnandet zu schOttein, daß neue Wör- 
ter entstehen. Deren Anfangsbuchstaben 
nennen — der Reihe nach gelesen — den vol- 
len Namen eines Operetten-, Film- und 
Schlagerknmponisten 

VVeidien Beruf hat diese Dame? 
RITA ZEUKELS 

BRONN 

Großes Kreuzworträtsel 
W a ii Ii e I e (.■ h t . 

1. Schneeschuh. 4 VeT- 
kehismilU'l 7 Hinweis. 
10 Gelaü. 11 Keinaehäck. 
13 indische Münze 15 
Raubvouel 17 Zeitungs- 
Bufsatz. 19 Wind am Gar- 
da.<iee. 20 Windschatten- 
«eile. 21 Segelkomman- 
do. 22 Niimarien/eltdorf. 
23 Stadt am Tiber, 24 
Frauenkurzname 26 Du- 
sche. Besitzer 32 lidi- 
ter Wald, 13 mAnnl Vor- 
name 35 Strom In Sibi- 
rien. :f7 nord Gottheit, 
38 grieiJi Insel 39 Ge- 
birge In Klelnaslen 40 
Kün-Stlerenlßell 42 
Längenmaß 44 altgrle- 
öil^che Kolonie in Unter- 
Jtallen, 45 Helfer In der 
Not. 47 AbgOnstiger 49 
Kadaver 50 Westeuro- 
paer 51 griech Gflttin, 
64 westl Großmacht 56 
Stadt am Ural 57 Le- 
benshund 60 Rohrweite. 
62 Unterrichtsstunde, 04 
Fischfett 65 Prosadich- 
tung. 67 Nebenfluß der 
Warthe. 6R engl Frauen- 
Tiame. 69 engl Insel. 70 
Haustier der Lappen 

Senkrecht 1 Nebenfl. d. Mosel, 2. Staat 
in Mittelamerika. 3. sUddt'Maß, 4. üeberbrln- 
ger, 5 Auerochse, 6 Singvogel. 7. Volk in SO- 
Asien, 8 peruanischer Indianer, 9. Luftreifen, 
10. grledi Buchstabe. II FluO in London, 12. 
Einsiedler, 14. der Kosmos. 16 Höhepunkt, 18. 
Backmasse. 23. Gattin des Aegir, 25. Spruch- 
lammlung, 26. orlental. Markt, 27, Tumerabtel- 
hing, 28 Hausvorbau. 29. Stadt Im Ruhrgebiet, 

30. Roman von Rousseau, 31. Bootszubehör, 32. 
kl. Waldgrundstück, 34. Elend, 36. Segelstange, 
41. griedi Buchstabe, 42. Teil des Hestedts, 43. 
Klz.-Zubehör, 44. männl. Kurzname, 46. gehör- 
los, 48. arab Staat, 51. Teil des Dramas. 52. Ver- 
packungsgewicht, 63. Sdineld, 56. Duft, 56. Lan- 
zenreiter. 67. Nadelbaum, 68. Blasinstrument, 
59. span. Königin, 61. Fluß durdi Rosenheim, 
83. Erfolg Im Fußball, 66. Abk. f. Mittelalter. 

Mixrätsel 
Die Wortgruppen sind derart tu mixen, dal 

neue Begriffe der leweili angegebenen Be- 
deutungen entstehen. Bei richtigei Lösung er- 
geben die Anfangsbudistaben der neu ge- 
fundenen Wörter — von oben oadi unter, ge- 
lesen — den Namen eine» athenisdien Oesetz- 
gebers, 
LECH + HALT -t- SCHAM - Ackerunkraut 
TANTE + ROBEN -1- LUST o Offl2iersrang 
REICH + ERL + STAND - Vagabund 
REST + NAIN -t- HOBEL = Stadt am Rhein 
PFAU + AECHTtTOG + ENA - Sdimetter- 

ling 
Im Handumdrehen 

Von den nachstehenden Wörtern streichen 
Sie bitte jeweils den Anfangsbudistaben und 
fügen einen anderen Endbu(^staben hinzu, so 
daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben. 

Die Buchstaben, die Sie anhängen, ergeben 
hintereinander gelesen, eine muslkallsdie Ko- 
mödie von R Strauß. 

Oma — DIn — Stein — Griff - Kalle 
Astor — Hamm — Ster — eher — Bann. 

Rätselgleldiung 
(Gesudil wird x) 

(a—b) 0 + d -t- (e—f) -t- (g—h) = x 
Es bedeuten: a) Landschaft In Südschweden, 

b) Fluß in England c) Begt b. Boxen, d) Ver- 
kaufslokal, e) lunger Stier, f) Skatausdrude, 
g) dt. Chemiker, h) zeltgen. norweg. Politiker. 
X ■= ein „süßer" Farbton. 

Weiß zieht an und setzt in 4 Zügen malt. 
Grundstellung: Weiß: Kel, Thl, Ld8, 

Se5, Bd2, e3, g2. — Schwarz: Kg3, Sh7. Bd3, 
e4, g4, g5. 

Sllbendomlno 
Die Silben sind so zu ordnen, daß eine 

fortlaufende Kette zweisUbriger Wörter ent- 
steht. Die Endsilbe des einen Ist stets die An- 
fangssiibe des folgenden Wortes Die letzte 
und die erste Silbe ergeben einen Zahnersatz; 
bahn - bau — fleisch - haus — hof - kreis 
rat — Stadt - stahl - stIft - tier - zahn. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute a, e, e, e, i, 1, i, o sind den 

folgenden Mitlauten f m, 1, s, c, h, r, f, f. n, 
s, t, n so beizuordnen, daß sich ein Trauerspiel 
von Kleist ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Doppelkreuzworträtsel; I Waagerecht: I. 

Zola 4. Shaw, 7 Eilte, 9. Meisterin, 10. Orb, 
11. Reh, 13. OE, !4. ha, 15. Egk, 17 Ree, 20. 
Luegnerin, 22. Degen, 23. Egel, 24 Nero. — 
Senkredit: 1. Zimt, 2. leise, 3. als, 4. Sterne, 
5. herb, 6. Wanne. 8, Ito, 11, Ra, 12, Huegel, 
13, O, K., 14. Halle, 16 Game, 17, Rede. 18, eng, 
19 anno, 21, een. — II Waageredit; 1. Kola, 
4. Korb, 7, Aland, 9, Maulbeere, 10. TIR, 11. 
Art, 13, la, 14. Nu, 15, Ehe, 17. Ems, 20 Gespie- 
lin, 22. Reede, 23. Rial, 24. Unna. — Senkredit; 
1. Kamm, 2. Lauer, 3. All, 4. Kneipe, 6. Oder, 
6. Breda, 8. Abt, 11. aui, 12. Tempel, 13. ie, 14. 
Nager, 16. holen, 17. Esra, 18. sie. 19. Anna, 
21. Edu. 

KonsonaotenTerhau: Gute Nachbarn haben 
gute Nadibam. 

ScfattttelrStsel: gegen — arg — Not — Tor 
Enten — rasdi — Ganter. 

Zahlenrätsel: 1. Sprache, 2. Taxator, 3. Ru- 
derer, 4 Adresse. 5. Monardi,. 8. Porsche. 7. 
Exuvien. 8. Luzerne - Strampelhoesdien. 

Rütselgleidiung: a) Frist, b) St., c) Edmund, 
d) Mund, e) Erika, f) KA. g) Keü. h) U. — 
X = Friederike. 

Scbacfaaufgalie Nr. 27: Weiß am Zuge kann 
wohl Patt setzen, aber nidit gewinnen. 
1. Kb2—b3, Ta4—al; 2. Kb3—«4, Tal—elfJ 
3. Kc4—d5, Tel—al; 4. Kd5—c6, Tal—clt; 8, 
KcO—b6, Tel—c7 droht Tc7—b7:t; 6. a6—a8 
sowolil wie audi Kb6—a6 sdiützen nidit vor 
Patt. 

Eins xo drei: Berg — Enten — Ritter 
Gnaden — Mauer — Anker — Nerven 
Nadit. — Bergmann 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Japan, 2. Ahorn, 
3. Neigungsmesser, 4. 4ellebarde 6. Albion, 
6. Gaselen, 7. Eskader, 8. Leumundszeugnis. — 
Janhagel. 

Hinters Licht geführt 
Wie Do zu ihrem neuen Hut kam / Von Jeremias Reisig 

Do sdiwang sich auf Jerrys iCnie Wenn sie 
rDlches unvermittelt tat, woUte sie Geld von 

erry. Jerry wußte es. „Wieviel?" fragte er. 
Do gab Jerry einen Kuß. „Fünfzig I" 
„Bist du verrüdtt?" protestierte Jerry. 

ijlHjnfzlg Mark? Wozu?" 
„Zu einem mildtätigen Zweck I" 
„Zu einem mildtätigen Zweck? Du willst 

spenden?" 
„So kann man es nennen." 
„Wem willst du spenden?" 
„Einer alten Fraul" 
„Einer was ,..?" 
„Einer allen Damel" sagte Do. „Sie wohnt in 

unserer Straße, und jeder weiß, daß es ihr 
nicht besonders gut geht Ich hatte mir sdion 
lange vorgenommen ihr mal eine Freude zu 
machen'" 

..Aber deshalb kannst du doch nicht einfach 
lu ihr gehen und ihr fünfzig Mark schenken, 
Sie wird vielleicht beleidigt sein!" 

..Das wird sie nicht" sagte Do. „Idi werde 
es schon so einzurichten wissen, daß Sie das 
Geld nimmt, ohne gekränkt zu sein." 

„Aber von dieser mildtätigen Seite kenne 
Ich dich ia noch gar nicht!" rief Jerry. 

„Dann wird es Zeit, daß du midi von dieser 
Seite kennenlernst!" lädielte Do. „Gibst du 
mir die fünfzig also?" 

Jerry gab Es hätte doch keinen Zweck ge- 
habt, sidi zu sträuben. Do hätte Uim jeden 
Tag mit ihrer Bitte in den Ohren gelegen — 

wenn sie sidi einmal etwas in den Kopf ge- 
setzt hatte, dann setzte sie es auch durdi. 

„Da, nimml" sagte Jerry sdiweren Herzens 
und fingerte einen Sdiein aus seiner Brief- 
tasche. 

Do nahm. Sie sprang von Jerrys Knien, und 
fort war sie. Und kam nach einer halben 
Stunde wieder. Mit einem neuen Hut auf dem 
Kopf. 

„Gefällt er dir, Jerry?" fragte sie. 
Jerry hatte ein komisches Gefühl in der 

Magengegend. „Hast du den gekauft?" fragte 
er mißtrauisdi. 

„Aber nein!" wehrte Do ab. „Idi war doch 
bei der alten, bedürftigen Dame. Die hat ihn 
mir gesdienkt!" 

„Als Gegenleistung für deine Spende.. .7" 
„Gewiß", nickte Dodi. „Idi vergaß es dir zu 

sagen; Bei der alten Dame bandelt es sidi um 
meine Putzmadierin, und sie hat einfadi nidit 
zugegeben, die fünfzig Mark ohne eine Ideine 
Gegengabe anzunehmend' 

„Ich habe absichtlich so einen kleinen Siein 
ausgesucht, well Deine Finger so sAlank und 

zierlidi ilnd." 

Heiteres zum Lachen 

.sie werden ea niciit glauben, Herr Wa«ht- 
■leixter, <b«r der Wurm will and will niciit 

ichwimmen (emen!" 

Erlaubnis 
Auf dem Kurfürstendamm in Berlin geht 

ein älteres Ehepaar. Ein junges, hübsdies 
Mäddien mit Minirock kommt den beiden 
entgegen. Das Ehepaar geht sehr würdig 
an der Evastochter vorüber, dann gibt die 
Frau dem Mann einen Stoß in die Rippen 
und sagt; 

„Gustav, du darist didi umdrehen und 
ihr nadisdiauenl Idi erlaube es dir — du 
hast heute Geburtstag!" 

Olfentlldie Lesung 
Eine Dame befindet sidi in einer öftent- 

llchen Femspredizelle. Adit Personen war- 
ten ungeduldig. Da sdieint es, daß sidi das 
Gesprädi seinem Elnde zuneigt, dodi der 
Herr an der Spitze der Menschensdilange 
hört plötzlidi; 

„Nein, wiriüidi? Das ist nidit möglidil 
Sie ballen das Budi ,Vom Winde verwehf 
nodi nicht gelesen? I Warten Sie, idj werde 
Ihnen den Inhalt erzSiilcn. 

Mittelweg 
„Aber Mutti", iieriditete das 17j&hrige 

Töchterlein des Oberregierungsrats, „ich 
haljc dem Herrn Assessor doch nur erlaubt, 
mir auf jeder Wange einen Kuß zu geben I" 

„Ja — und.. .7 
„Da hat er eben dann den goldenen Mit- 

telweg gewählt I" 

Zugluft 
Die Bewohner von Korsika haben die 

Arbeit nidit erfunden. Wieder einmal fegt 
der Wind durch Ajaccio und die Türen und 
Fenster (clappem. Tutucelli sitzt in einem 
Sessel am Fenster und liest In einem Buch. 
Da tritt' die Frau ein. 

„Kannst du nidit die Fenster und Türen 
sdiließen?" fragt sie. „Es herrsdit eine 
schreckliche Zugluft 1" 

Tutucelli schüttelt den Kopf. 
„Und wer soll die Seiten meines Budies 

umwenden?" erwidert er lakonisdi. 
DberOUsslge Frage 

„Wie ist Ihr Name?" fragte der Richter 
die Angeldagte. 

„Idi heiße Neumann." 
„Ihr Alter?" 
Die Angeklagte sah den Richter vor- 

wurfsvoll an. „Na, wenn Idi Neumaim 
heiße, dann helÄt mein Alter doch wohl 
audi Neumann I" 

Sdiade 
Strahlend kam McTerry, der Schotte, 

nach Hause und rief seiner Frau zu: 
»Betty, Idi halle einen Posten gefunden t* 
„Und als was?" 
Als Nachtw&diter." 
„Schade", meinte Betty betrllbt, „"Was 

mache idi Jetzt mit dem Nadithemd, das idi 
dir heute genäht halie?" 

Keine scharfen Sachen mehr 
Von Martin Mulow 

In GreenhlU Im Mittelwesten gab es audi 
einen Doktor. Zu dem kam der rauhe Jim. 
Er hatte allerlei Beschwerden. 

Nachdem der Doktor den Patienten unter- 
sucht hatte, runzelte ar die Stirn. „Ja, mein 
Lieber", sagte er, „da werden Sie mit einigen 
Ihrer Lebensgewohnheiten bredien müssen. 
Vor allen Dingen muO Sdiiuß sein mit den 
scharfen Sadien. Ab sofort also die Finger 
weg vom Brandy I" 

„Oh wehr rief der rauhe Jim. 
„Und keinen Gin mehrl" fuhr der Doktor 

fort. 
„Au Badcel" 
„Und vor allem keinen Whisky I Ist das 

Idar?" 
Der rauhe Jim war den Tränen nahe. ,Mufl 

das wiriclich sein?" stöhnte er — er liebte 
scharfe Sadien über alles. 

„Leider jal" nickte der Doktor. ,JDas einzige, 
was idi Ihnen erlauben kann, wäre ab und 
zu ein Grog. Das ist .^tier audi Ellies I" 

Oer rauhe Jim bildete verzagt drein. „Aber 
dazu braudie idi dodi heil}es Wasser I" jam- 
merte er. „Und das muß idi mir von meiner 
Frau machen lassen. Den Wbisicy und den 
Brandy konnte idi beimlidi trinken, d'enn da- 
von hatte ich immer ein paar Flasdien im 
Haus verstedct Aber wenn ich letzt nadi 
heißem Wasser trage, wird meine Frau be- 
stimmt wissen wollen, wofür ich es brauche 
— und sie mag ohnehin nidit, daß idi trinket" 

Der Doktor wußte einen Ausweg. „Da sagen 
Sie einfadi, Sie wollen sidi rasieren!" meinte 
er. 

Der rauhe Jim dadite nadi. Dann sdiüttelte 
er den Kopf. „Das geht leider nidit", sagte er 
betrübt „Oder meinen, Sie, Doc, meine Frau 
würde glauben, daß ich midi alle halbe Stunde 
rasieren will?" 

.Kleine« DiplomitienKeplänkell Das Frettige 
de* Landet iteht auf dem Spiel I" 

Keuzeitliche Vorrats- 
haltung beginnt mit Bosch! 
Hit Bosch Kühlschränken uml 
Gefriergerätenl 

Bosch 3 Sterne"* 
Kühlautomaten müssen Sie 
nie mehr abtauen I 
Bosch Gefriertruhen 
oder Gefrlerschränka 
schützen Ihr wert- 
volles Gefriergut 
durch die 6fach- 
Sicherheit. 
Ob Kühlen oder 
Gefrieren, 
Im kleinen oder 
großen Haushalt; 
Bosch ist gut 
für kühle Rechnerl 

Heb. Wannemacher 
Elektro — Ga.s — Wasser 

mit GerätC' und Waschmasdiinen-Kundcndienst 
Langen, Bahnstraße 38, Telefon 2 35 59 

»>; 

Wir suchen Läden 

(200-800qm) 

in guten Lauf lagen «< 
Bitte schreiben Sie uns mit Angabe der genauen Lage, Höhe 
der Mietvorstellung und fügen Sie - soweit vorhanden — 
einen Grundrißplan bei. Auch Vermittlerangebote sind uns 
angenehm. An OrtsgröBen über 10000 Einwohner sind wir 
besonders Interessiert. 

NORMA Lebens-1 mitteihandelsge- Seilschaft mbH NORMA 
85 Nürnberg, Tafelfeldstr. 41. Tel.(0911)7320 25 

Lies Deine Heimatzeitung! 

Nescafö-Goid 

100-g-Glas 

rhumbler 

4,95 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

RADIO HAUPTWÄCHE 
Ihr Fernsehspezialist mit t2 Fachgeschäften 
und der großen Farbf erhseh - Erfahruno 

Spiiei Sit Seid 

«•tan Wif Hm*n voll* Carantia und unsaran kottan- 

»Pf^chan für ala unsara Angabota: 

mit 28-cm* 
Bildröhr« 

mit 48-cm« 
Bildrehr« 

SOcmKoffer- 
Fernseher 
386.-?i^- 

1404-Kompr. 
KQhltchrank 
148a* inbor 

59 cm Tisch- 
Femseher 

275-l-Oucco 
TlefkAMtrtihe 
38«.- S"' 

mit 56-cm 
Bildröhre 
1488 

Nets-Heim- 
Rundfunkger. 

inbor 

■Ii 
5-kg-Woscb- 
voNoutomot 
398.-Ji?."" 

mit O-cm- 
BUdröhre 

m Muslkschr. 
m. 10-PI.-Sp. 
298.-?i!."' 

SchoH|>l«n«f» ob 1,- 
Tromtotor MKtclwAll« ab 13.> 
PI.«lp.fn.Zars«u>HaMb« «b 
eaff«ffle»Tonbqn<f ab 

Oeschirrspiil* 
automot 

ft.aAx 2S.. 468. 
tatplwl«« C-CaM*tt«n ab 9.^ 
Tfonflttor MW u. UKW ab 3».- 

6t.- 
Cat««tt«tt«T»nboi»^f «r. ab 91.- 

Wir hoban rund 100.000 Kund«t. All* wImm: 
J Wegen Preis und Kundendiensf 

nur bei Radio Hauptwache kaufen! 
Sofortige Lieferung oline Anzolilung 

ibreersleZaiiliinginiNoveffllief 
oder b«i Barzahlung hflchstsulüsslgar Rabatt 
• BU»z-Raparat.-Dlanstmi»Zanlralwarkst.,29Spa- • 
■ ^■warkstattwoganu.insgat.SOKundandianst- ■ 
9 auch wenn Ihr Oertit nicht ven uns Ist 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgeräfr 

RAD I O H Ä Ü PIJN A C H E 
Langen,.Bahnstraße 16, Telefon 25674 

Wenn Sie 

mit Holz 
schllne^ ichneller. prtisweMer. 

saubirer. elnlacliir. btssur 

bauen wollen 

dann von 

HOLZ-STÖRMER 
nur Langen, Raiffeisenstraße 16 

(vorm. Pittlerstr.), Rut-06103/72340,72346 

Bargeld für Jedermann rmioOk 
•UilOOCKV-DM AnmhL tn «elbct T*a 

NAQLER-FINANZIERUNGEN AbttUniis Kr«ditvfraluluiis 
0((rab«di.Frankhirtac 8traAiS6Td«foD811109 

mS ibel 

ohtieA nzahlung 
und Formohloten. Dodurch teichicr Emkaufl Wir bieten mehr durch Großelnlcouf und Eigcnfinan-^ lierung. Z.B.: In 

Schwallenküchen und 
Anbauküchen in Großauswahf. 
1. Rote A Wochen noch lieferung. Zu* vertössigtr Kundendiensf, Lieferung frtt Kous. — Verlangen Sie noch heute mit Postkarte unserer, groflen bunlilkrsUt»'' ten ^^öbe^Katofog. 

Möbel-Passaoe 
Inhaber Alfred Röhse 

M>utuii9»riuuiy 
Heinsestr. Tel. 24840 

'28 S^dufenster, Eig. Pork^loU. 1'" Hof 
Einfahrt nur HeinseJfroße 

Direkt ab Fabriklager 
Ganzstahi-Kreissäge 
2 Jahre Werksgarantie 

Hohenverst. 400 mm 0 Blatt 
Chrom-Vanadium, Holzeinlage- 

Unfallschutz, 2. Wellenendo, 
Scitenanschlag, 
Gewicht 50 kg. 
2,8 PS'220 Volt 229,- DM 
4 PS 380 Volt 259,- DM 

Freie Anlieferung. 

Elektro-Verkaufsbüro, 5789 Silbach 
Telefon (02983) 369 

Klaviere 
Bechstein. Ibach. Schimmel 

Steinwa; & Sons, Yamaha u. a. 
Bis zu 40 Monatsraten 

Alleinvertretung: 

Pianohaus Lang 
Ftm. - StlftstraBe 32 • TeL 28 23 30 

(am Esdienheimer Turm) 

Markisen 

Heinrich Arenz 

Markbenfahrlk 
Frankfurt a. M., Frankenalice 74 

Telefon 23 SS 01 

Heldelbeeren 
(BLAUBEEREN) friadi vom Wald 

sauber verlesen, 18 Pfund einschUeQUcfa 
Elmer 19,90 DM. Expreß Nachnahme, ab 

hier. Expreßbahnhof angeben. 
Freiseibeeren 18-Pfund-Korb 26,— DM 
FfUferlinge 10-Pfund-Korb 26,— DM 

Preisliste für Waldfruditkonserven 
anfordern. 

Wolfs. Welss, 847 Nabburc/Bayern, 
Abteilung 41 

Üßeraii 

igt Ufiauö 9c(kÖH 

Waldackar 

Plockwurst, 

einfach 

s 

500-gSlUck 
Tafelfertlget 

Frühstücksfleisch 

KO-g-Doio 
Französische 

Luxus-Leberpastete 

120*g-Dofe 
Original 

Serbisches Gulasch 

400-g-Dese 

Kochbeutelreis 

langkorn, 4 Beutel ä 12S g 
Famlllenpackung 

2.48 

-.97 

-.97 

1.59 

-.88# 
Blanco 

Rahmkäse 

55% Fett i. Tr. 

100 g 
Italienische 

Williams-Christ-Birnen 

Arrlgpnl '/i-Dose 

Keller-Geister Gold Extra 

-.75 

1.48 

der bekannte Perlwein 

Vi-Flasche inkl. Glas 

194 

Holl. 

Tomaten 
in der Qualilfll unaireichl! 
im Aroma . . . hervorragend! 
im Proii .... Sagonhalll 

1 Kilo 
hol. 

Paprika 
„Calilornian Wender" 
Überhaupt ist Paprika «ine 
ganz besondere Kötilichlieti 

SCO g 

Gelbileischige 

Pfirsiche 
hoiverragend in Cetchmack, 
Aroma, Farbe und Grd6e. 
Wirklich etwas Bosondeies 

SOG g 

Franx. gew. 

Speisekartoffeln 
Klasse Standard - Es gibt 
Kartolleln und Kartoffeln: 
WIR bieten Ihnen das Boslo: 

3,1kg 

Outspan-Orangen 
unter der Sonno Südafrikas 
gorollt I StUck 

1.28 

-.78 

1.48 

1.35 

1.28 

Amselfelder König-Lasor-Weine 

nOtUr rot, waM und rosi 

2./U Vi-Flasdie Inkl. Olas 



•i* 

Kluge Kunden kaufen bei 

höta 

Durch GroBeinkaul unserer Großhandels- und Objekt- 
abteilung — günstigste Preise sämtlicher Marken* 
fabrikate 

bis zu 25 Prozent billiger 

Teppichboden • • . . . qm ab 8,95 

Nyion-Teppichboden qm ab 9,95 

Teppichfiiesen selbstkl.qm ab 15,95 

PVC-Filzbelag . . . qm ab 4,40 

Rauhfaser-Tapeten 33 m Rolle ab 6,45 

Es lohnt sich bei Höta zu kaufen. Besonders, wenn 
Sie eine ganze Wohnung oder ein Haus einrichten, 
sollten Sie mit uns sprechen. Verlangen Sie unsere 
Objektberater. 

Wir finden immer den richtigen Modus t Ob Sie 
Tapeten, Bodenbeläge, Teppichböden, Gardinen oder 
Parkett benötigen. 

höta 

Das gute FachgMchaft fOr Gardinen - TeppichbBden - Teppiche 
Orientteppiche - Brücken - Tapeten und Bodenbellge 

Langen, GartenstraBe 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

ANZEIGEN 

inderUANGENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolge I 

MIT KIND UND KEGEL ZU »ONKEl EMIL" INS 
Wunderland der Märchen Ä ^ _ Ä Frankfurier StroO« 156 WrOU^werCIII o d. B 44, a. Waldrond 

500 m V. d. Autobchnoutf. — Tel. 0 6152/44 89 Bewegliche, sprechende Märchentzerten in großen Figuren ic «I- Wofttern-Expres» Großer Spielplatz mit Sd^aukeln, Wippen, Rutschbahnen, Karussell u. vielen üborraschungeii Unser ur> gemütliches TiniRASSEN-CAFt- ESTAURANT. „MärehenstHbe". ist 
voll bewirlschoftet, bietet olles, was dos Herz begehrt, und ist speziell für Busse u. GesellsdtoftS' fahrten eingerichlet. Großer Parl^platz (ohne Gebühr). 

EMIL ZUR HEIDE UND FRAU HEIENE 

Über IQO Gebrauchtwagen! 

Es hat sich herumgesprochen 
la Garantie * la Zustand ■ la Qualität 

# Solide Preise # 
II M » 4. weit, ij. 62 1 M7.— 
12M^4. 11.64 tm,-^ 

•!. 67 4 441,— 
1F M ^ I. Ij. 61 l 661^ 
17 M ^ 7. Ii. 61 S 716.M 
M M ^ I KO. •{. 66 4 SM.~ 
N M T«. 4 Ir.. ti. 6S S IM.— 
M M rS P 7. tj. 61 6 m.— 
Ferst Musteng V I, 66 9 IIS.— 
Trentil Kasten 11M, 67 4 »1.— 

Opel Kadett Coup#. BJ. 6f 
Opal Ol. R 1 Coup«. Bj. 61 
Opel Rah. R S. BJ. 61 
VW 12M, 8|. 61 
VW Eiport. BJ. 64 
VW t6M. BJ. 1166 
VW 16M A. BJ. M 
VW IIM S. Bj. 64 
DKW F 1t2. Bj. 66 
Simca TB IIM. Bj. 6S 

I IM.- 
S 21f.- 
1 771.« 
If97.- 
2 77!.- 
SMI.- 
4 S2».- 
7 771.- 
1M6.- 
2M6.-' 

sSmtlidia Traisa inci. MwSt 
TU I. O. — Basiditigung audt Samstag / Sonnlag 

Garinge Aniahlung — Finanzierung 

AUTOHAGE 
SchmidtslroBe 47 • Taiafon Ii 01 11 

Verkauf und Beratung: 
Telefon: 
29 1)61 '• Zeil ,17 
4S 94 21 * Friadberg. Anlage 1 

SS IM • Barger SIroBa fS4 
17 1(94 Nordwaststa^t, 
67 IS 47 • Att-Niederursel 1 

Am Dornbusch 29 
Berliner StioBa S6 
Iw.-lanüm.-Stt. . SOO 
Kurmoinier Sir 9S 
Höchst. Siletlr 60-71 

* Hö.. Boiongaroftr- S9 

die 
exquisite 

sonnen 
l<osmetlic 

mit 
reinem 
carotin 

sowie alles für Ihren Urlaub u. die Reise 
Filme, Toilettacchen, FrottMlelder 

USW. 
aus Ihrer Fachdrogerie 

Langen, Lutherplatz und Bahnstrafle 
Telefon 2 35 51 

Kosmetik- und Fußpfiegesalon 
— Babystube — 

NSU Ro 80 Vorführwagen 
rot und jagdgrün, 9000 km ge- 
laufen, mit Garantie. 

AUTOHAUS 
Frankfurt am l/.aln 
T.49l2l7,pitrnJit>.')£p-&0 

Gebrauchtwagen Verkaufsplatz; 
Sandweg 48, Telefon 0611/43 37 49 

Walmwag«)! iind Beatsytriioirf 
Knau» o. D*iphin ■ Kolibri u. Koroll«; fem- Boel u. raiont« KTo«t*ioll». wl«gt nur ST kg, daher wirklitft baiter DatftUonsporl. Gebr. Schneider, langen-SUd, o. d. SS, Tel. 3 2I07 ■ Fachmann>i<}>e u. treundltdie lefotung | 

Alle Schreib-, K'^chen- und 
Büromaschinen ?.u Groß- 
handelspreisen. Trockcn- 
Kopier-Geräte ab DM 146,- 
D 1 E H L, Langen, 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23929 

FQhr*r(cheinfrei ablS J. ' 
Kein Schalten 
Kettenantrieb 
für jede 
Wetterlage 

3557" 

Wermr X Diillii 
LANGEN. 
Frankfurter Str. 9, 
Telefon 23S48 

GRAVIERANSTALT WERNER SGHODER 

rirmenschilder, Maschiiienschilder, tech.ScIiilder 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

GröBte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Franklurt am Main 
Römerberg 16, Tel. 28 819^ 

Aul Wunsch .tausbesuch 

m/m Preisvorteile 

la Kalbsbraten .... 500 g DM 4,95 
la Kalbsbrust  500 g DM 2,98 
Hackfleisch  500 g DM 2,95 
Kalbsleberwurst . . . . 100 g DM 0,78 
Knoblauchwurst .... 500 g DM 2,38 

I-angen-Oberlindon, Ladenzentrum 

III WILLE-WURST...WUNDERBAR 

t 

L 

Einmal iin Jahr 

Teppichreinigung 

Das ganze 

Jahr mit Füßen 

getreten 

Eirtfach anrufen - wir holen ab und bringen: Telefon Nr.: 21307 
oder sagen Sie in der nächsten Röver-Riiaie oder Röver-AnnahmesteHe Bescheid! 

TißPiCH 

mtamr 

Nr. 55 LANOENBB ZBITDNG Freitag, den II. Juli 106» 

TISCHTENNIS 

Franz Jäger holt sich wiederum 

die Vereinsmeisterschaft 

Die Aktiven des TTC I.angcn spielten In der 
Turnhalle der Aibert-Einiiteln-Schule unter- 
einander um den VcrcinsmelstPr dieses .lahres. 
Der Tumierleitung stellten sieh fast ,10 Aktive 
zum Kampf. Zu begrüßen war es, daß die Ver- 
einsführung iUH'h die sechs Besten der Jugend 
im dem Turnier teilnehmen ließ. Sie rissen 
zwar keine Büume aus, weil sie noch zu viel 
Respekt vor den „Allen" zeigten, aber unter 
die letzten Sechzehn kamen sie fast alle. 
Gespielt wurde Im doppelten KO-System. Zur 
Erliiuterung: Wer zwei Spiele verloren hat, 
scheidet au.^. n;is heißt: wer in der Ilaupt- 
rimde verliert, k:inn sich über die Trostrunde 
dennoch quiiliflzieren. um dann am Knde auf 
den Sieger der llauplrunde zu Ircften. Und so 
erging es an diesem Tage dem alten u. neuen 
Vereinsmeisler, Kranz .Tiiger. Nachdem er mit 
IWernz, Reichert und Knothe nur .lugeiidliche 
BUS dem Feld warf, bekam er mit Hans Seh- 
ring den ersten starken Gegner. Obwohl er 
diesen Kampf mit 2:1 für sich entscheiden 
konnte, mußte er im Anschluß daran gegen 
Horst Werkmann mit 0:2 die Segel streichen. 
Er gelangte aber über die Trostrunde, nachdem 
er dort .Türgen Lau mit 2:0 aus.schaltete wie- 
der auf II. Werkmann. Da das Endspiel mit 
El:19, 17:21 und 21:5 für den in dieser I'ha.se 
gut eingestellten F. .Jäger ausging, und damit 
beide eine Niederlage zu verzeidhnen hatten, 
mußte noch ein Kampf die Entscheidung 
bringen. Auch in diesem Spiel fand H. Werk- 
mann kein Mittel, um die starke Verteidigung 
Beines Mannschaftskameraden zu durchbre- 
chen. Mit 21:13 und 21:14 siegte Franz Jäger 
Und wurde wiederum Vereinsmeister. Eine 
beachtliche Leistung, wenn man bedenkt, daß 
der Senior der ersten Mannsdiaft in diesem 
Jahr 37 Jahre alt wird. Freudestrahlemi 
nahm der Sieger den I'okal und den Ehren- 
preis aus der Hand des 1. Vorsitzenden ent- 
gegen. 

Horst Werkniann, der durch seinen Sieg in 
Beinem ersten .Spiel gegen F. Jäger, Sieger der 
Hauptrunde geworden war, hatte vorher klare 
Siege gegen H.-W. Reidl, N. Degen und J. 
rotthoff errungen, bevor er in J. Lau einen 

arten Widersacher gefuntlen hatte, den er 
knapp mil 2:1 in die Trostrunde verweisen 
konnte. J. Lau halte vorher mit G. Armer viel 
Mühe. Von der besten Seite zeigte sich an 
diesem Tage Hans Sehring, der durcli Siege 
In der Hauptrunde über M. Ihrig und Horst 
Beck dann erst gegen F. Jäger knapp scliei- 
terte, um in der Trostrunde aucli nodi G. Ar- 
mer in einem hinreißenden Knmpfspiel das 
Nadisehon zu geben. Bei J. I.au war dann 
auch für ihn der KO gekommen. Ein beadit- 
lichor 4. Platz war mehr, als er selbst erwar- 
tet hatte. J. Lau dagegen war mit sich selbst 

gar nicht zufrletlen, obwohl er bedenken 
sollte, daß ein dritter Platz b«i einem so star- 
ken Dreigestirn — Jäger / Werkmann / I.au — 
doch nur darauf hindeutet, daß vielleicht nur 
die richtige takti.sche Einstellung In den ent- 
«<heldenden Spielen den Sprung nach ganz 
vorn verhindert haben könnte. 

Da di-r 5. Platz nicht mehr au.sgespii-lt 
wurde, belegten diesen J. Armer und Horst 
Beck gemeinsam. Siebenter wurde H.ins Scheit 
mit einem klaren Sieg üt>< r Jürgen Knothe, 
für den der 8. Platz ein Sprung nach vorn 
war. Bei einer weiten'n Steigerung wird der 
Jüngste der Jugend im nächsten Jahr manchen 
Spitzenspieler stolpern las.sen. 

Hestcr der dritten Mannsdiaft wurde in 
einem Kntsdu'idungsspiel Joachim Pollhoff 
über Norbert Degi.'n. Von den Jugendlichen 
wäre noch zu erwähnen, daß Dieter Becker 
zweimal an N. Degen .scheiterte, aber seiner- 
•seits für II.-W. Heidi zum Stolpersteln wurde, 
■loacliim Wagner schaltct<? einige Spieler der 
Dritten aus, für Ilm kam aber nach hartem 
Kampf das „Aus" durch J. Kni.the. Auch Win- 
fried Heidiert gelangte unter die letzten 
„Zwölf", hatte .nber In Horst Beck ein nicht 
zu überwindendes Hindernis vor sich. 

Die in diesem Jahr neu hinzugekommenen 
Mitglieder, die voller Hoffnung In den Kampf 
gegangen waren, durften bei dieser starken 
Besetzung erkennen, daß man noch durch vii'l 
Trainingsfleiß an Spielstiirke gewinnen muH. 
Hier .schnitten H. Vogel und V. Sperber am 
besten ai). 

Die Doppelspiele wurden von der Turnier- 
leitung sogleich mitgezogen, ohne dadurdi 
veihindern zu können, daß die Spitzenspieler 
am Ende doch von Platte zu Platte eilten, um 
hierbei den Sieger mitauszuspielen. Und wie 
nicht anders zu erwarten, lautete hier die 
Endspielpaarung Werkmann / I.au gegen 
Jiiger / Sehring. Jäger / Sehring hatten sich 
mit einem verhSltni.smäßlg klaren Sieg über 
Tron / Sciieit ins Endspiel gebradit. Dagegen 
bildeten Beck / Armer, die vorher das Ju- 
genddoppel Knothe / Reichert mit Mühe aiis- 
■schalten konnten, für Werkmann / Lau em 
starkes Bollwerk. Das Spitzendoppel des TTC 
Langen hatte aber noch etwas zuzulegen und 
ließ nach diesem 2:1-Sieg auch Jäger / Seh- 
ring keine Chance und errang mit 21:14, 21:13 
einen klaren Sieg zur Meistersdiaft. 

Zum Abschluß sei nur noch die Frage auf- 
geworfen, ob man im TTCL nicht von dem 
alten Zopf des doppelten KO-Systems abge- 
hen und n;ich einem neuen Modus der Aus- 
spielung suchen sollte. Ein Turnier — über 
mehr als sechs .Stunden — stellt zu hohe An- 
forderungen an jeden Spitzenspieler. 

Zu Gast bei der SO Arheilgen mußten die 
kommenden Sonntag (9 Uhr Im Waldrtadion) 
Jüngsten des Clubs eine 7:1 Niederlage hin- 
nehmen, Die SGA war den Langenor Spielern 
körperlich überlegen und itellte die bes- 
sere Mannsdiaft, so daß der Club keine Chance 
hotte. Dag Ehrentor erzielte F. Wobst beim 
Stande von 1:0 für die SO Arheilgen. 

Am kommrndpn Wochenende spleirnt 
B-Jugend: I. FC I>angen — D.SC BO Offen- 

baeh (9 Uhr im Waldstadion). 
A-Jugend: 1. FC Langen BSC 99 Offen- 

bach (10.30 Uhr Im Waldstadlon). 
Die .Sommerpause für sämtliche Jugend- 

m.innschaften beginnt am 14. Juli und endet 
am 8. August. 

TVL-Faustbalier schafften Aufstieg 
Trainerarbeit und TrahiingsflelB von llcinridi Becker bereits belohnt 

Die Faustball-Abteilung des TV 1862 Lan- 
gen kann in diesem Jahr große Erfolge ver- 
zeichnen. Beide M1 Mannschaften des TVL 
werden in der nödis^n Saison in eineer hö- 
heren Klasse spieleti. Die bisherige Kreis- 
kl.i.ssenmannsdiaft (M12) stieg bereits vor 
vier Wochen in die Gauklasse auf. Bei den 
nai-hsten Rundenspielen wird zum ersten Male 
nach dem Kriege eine Langener Mannsdiaft 
in der Bezirksliga spielen. Es wird die bis- 
herige Gauklas.senmannschaft (M I/l) sein. 
Diese Mannschaft traf um vergangenen Sams- 
tag auf dem Sportgelände der SG Grün-Weiß 
zu den Aufstieg.ssplelen an. Im ersten Spiel 
traf sie auf die Mannschaft von Fürth und 
konnte mit 3():1G siegen. Bereits im zweiten 
Spiel fiel die Entscheidung, denn hier besiegte 
Langen die Fünf aus Reisen mit 28:17. Da 
audi der TSV Pfungstadt seine beiden Spiele 
gewinnen konnte, hießen die Aufsteiger 
Pfungstadt und I.angen. Diese beiden Mann- 
sdiaften be.stritten dann audi das Endspiel. 
Pfungstadt trat zu diesem Spiel mit 4 Spie- 
lern aus einer deutschen Meistermannsduift 
an. Diese vier -standen im vergangenen Jahr 
noch in der Landesligamann.schaft ihres Ver- 
eins, die Hessenmeister wurde. In diesem, für 
den Aufstieg unwichtigen Spiel, siegte Pfung- 
stadt dank der großen Routine mit 33:10. Lan- 
gen ist also Gaugruppenvizemeister. Dieser 
große Erfolg ist vor allem dem Trainer des 
TVL, Heinridi Becker, zu verdanken. Der Alt- 
intemationale übernahm die Langener Mann- 
schaft vor einem halben Jahr. Unter seinen 
Anweisungen wurde die Spielkultur weitge- 
hend verbessert. Sein erstes Ziel war es, die 
Spieler zu einer Einheit zu formen. In Zukunft 
wird auch das Einzeltraining nicht zu kurz 
kommen, Heinridi Beckers größte Freude ist 
es, mit jungen Leuten zu arbeiten. Diese jun- 
gen Leute, vor allem Spieler der Jugend- 
mannschaft, lernen unter seinen Anweisungen 
das Faustballspielen. DaB man auch aul3erhalb 
Langens viel von der Arlwit Beckers hält, be- 
.U-eist eine Einladung für die Jugendmann- 
Echaft zum Stuttgarter TCKV-Jubiläums-Ju- 
gendturnier. Dieses Turnier zählt zu den am 
stärksten besetzten Turnieren In Deutsdiland. 

Die Farben des TVL haben nachfolgende 
Spieler in den Aufstiegsspielen erfolgreich 
vertreten; Heinrich Bedier, Herbert Becker, 
G. Beckmann, Heinz Gal>ele, Hartmut KItzka, 
Helmut Krienke, Werner Graf, Dieter Vöth, 
Kurt Väth, Dieter Seitz, Herbert Sturm, Karl- 
heinz Maschke und Wilfried Reuter. 

Vorschau: 
Am kommenden Sonntag spielt die Jugend- 

mannsdiaft auf den Hessischen Meisterschaf- 
ten In Rüsselsheim, Voraussichtlich spielen: 
Helmut Krienke, Herbert Becker, Wolfgang 
Fiebig, Wilfried Ridinow, Klaus Nickel, Ger- 
hard Sonntag und Udo Krüger. 

Die erfolgreichen Fanstballspleler des TV von 
links: 2. Abteilungsleiter H. Bent, der ver- 
diente Trainer Heinz Becker, Schlagmann und 
Ilessenaucwahlapieler H. Becker und I.ehr- 

gangsteilnehmer H. Krienke. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

D-Sdiüler: SG Arheilgen — 1. FC Langen V:1 
B-Jugend: 1. FC Langen — SG Arheilgen 3:5 

In einem Freundschaftsspiel unterlag die B- 
Jugend des Clubs der Mannschaft von SG Ar- 
heilgen mit 5:3 Toren. Die Gäste traten noch 
mit der alten B-Jugend an, während der I. FC 
Langen bereits seine neuformierte B-Jugend 
für die Verbandsmnde 69/70 aufs Spielfeld 
schickte. So war es keineswegs ^-erwunderlich, 
daß das Spiel zu Gunsten der SGA ausging. 
Langen bot eine überraschend gute Partie und 
kam auch durch Treffer von Jurka (2) und 
V/erner zu drei Toren. Ein für Langen gege- 
bener Foulelfnieter wurde verschoisen. Die 
Langener hatten besonders In der ersten Halb- 
zeit gute Torchancen, die jedoch tiberfaastft 
vergeben wurden. Die Gäste operierten ge- 
schickter und nutzten ihre Chancen bcaaer aus. 

Im letzten Spie) vor der Sommerpause emp- 
fängt die B-Jugend des 1. FC Lancen am 
die Mannsdiaft von BSC 99 Offenbach zu 
einem Freundsdiaftsspiel. Die Giste gelten 
zweifellos als Favorit für dies« Begegnung. 

Schützen beteiligen sich an den Landesmeisterschaften 

Am 12. und 13. Juli finden In Wiesbaden die 
I.imdesmelstersch»ften der Schützen statt. 
Zum erstenmal beteiligen sich die Langener 
Schützen in großer Zahl an diesem Wett- 
kampf. Insgesamt (|ualifiziertcn sich achtzehn 
Sdiützen fiir die I..indesmeistcrsdi»ft. Es neh- 
men 10 Miiiinsdiaften, davon 3 Damenmann- 
schaften, von der Ijmgener Sdiützengesell- 
schaft an den Wettkämpfen teil. 

I.urtgewrhr l»amrn: Hertha .Si+iäfer, Yvonne 
Schäfer, LIesl Haarsdieidt. 

Luftgewehr SehUtzrnklasse: Werner Sdiäfer, 
Heinz Schaum, Hans Gautler, Karl Schmidt. 

Luftgewehr Altersklasse: Walte« Haar- 
scheidt. 

Freie Pistole Kthiitzenklasse: Werner Schä- 
fer, Helmut Diehl, Heinz Seckler, Wenier 
Lindemann. 

Luftpistole SrhUtzrnklusse: Helmut Diehl, 
Werner Lindemann, Bernhard Matschack und 
Heinz .Setkler. 

I.iiftpistole Sdtützrnklasse: Heinz Schaum, 
Albrecht Pli.ss, Karl Mohr, Werner Schäfer. 

Lultpisole Senioren: Paul Latzkow. 
Kleinkaliber SrhUtzenklasse 50 m: Hans 

Gautier, Gerhard Baumann, Rainer Orth und 
Werner Sdiäfer. 

Kleinkaliher Altersklasse 50 m: Walter 
Haarscheidt. 
Kleiiikaliber Damen; Yvonne Schäfer. 

Zimmerstutzen S<liUtzenklasse; Gerd Bau- 
mann, Hans Gautier, Werner Sdiäfer, Karl 
Schmidt. 

Zimmerstutzen Damen: Hertha Schäfer, 
Yvonne Schäfer, Liesl Haarsdieidt. 

Kleinkaliber 100 m: Gerhard Baumann, Karl 
Schmidt, Hans Gautier, Rainer Orth. 

Kleinkaliber Damen 50 m M SchnB: Hertha 
Schäfer, Yvonne Schäfer, Gisela Findor. 

Kleinkaliber 50 m Einzelirhiltzen «0 Schul); 
Werner .Schäfer, Waller Ilaar.scheidt. 

ytllen Teilnehmern „Gut Schuß" auf daß 
redit viele Schützen die letzte Hürde zu den 
Deutschen Meisterschaften überwinden. 

Senior Paul Latzkow, Teilnehmer bei den 
I^andesmeisterschaften, beim Training. 

Foto: Standke 

Egelsbacfaer Jugendhandball 
Erfolgrelrher SalsonabsrhInB der C- o. B-Jgd. 

Nach Abschluß der Kleinfeld-Handball- 
Rundc kann die SG Egelsbadi auf eine er- 
folgreiche Saison zurüdcblidfen. Zwei Mann- 
schaften, die C-Jugend (Schüler) und erstmals 
in Egelsbach eine B-Jugend, nahmen an der 
Verbandsrunde teil. Die Schüler der SGF. 
gehörten, wie erwartet, zu den stärksten 
Mannschaften im Kreis und belegten souverän 
den 1. Platz in ihrer Gruppe. Seit zwei Jahren 
blieb diese Mannschaft in den Verbands- 
spielen ungesdüagen. Jetzt nimmt sie wieder 
an den Kreismeistersdiaften teil. Die End- 
spiele um die Kreismeisterschaft finden erst 
am (!. September statt. Außer der SGE .spie- 
len die beiden Sieger der Gruppe 2 und 3, 
TSV Pfungstadt und TG Traisa um den Titel. 

Schüler-Absrhiußtabrilr 
1. SG Egelsbadi 20:0 229:00 
2. SSG Langen 16:4 133:48 
3. TV Langen 10:10 71:93 
4. TSV Braun.shardt 8:12 72:115 
5. SG Weiterstadt 3:17 37:105 
6. SG Arheilgen 3:17 19:140 

In dieser Runde wurden eingesetzt und er- 
zielten die Tore: Klaus Chaloupek (Torwart), 
Klaus Vikari (86), Peter Noll (57), Detlev Klug 
(41), Klaus Becker (18), Burkhard Werner (8), 
Ingo Gaußmann (8), Gerhard Lukas (5), Gün- 
ter Bellin.skis (3), Thomas Best (2), Hans Weber 
(1), Karlheinz Chaloupek, Rainer Burk. 

Für die größte Ütierrasdiung sorgte die neu 
gegründete B-Jugend, die zum größten Teil 
aus dem Stamm des vorjfihlgen C-Jugend- 
Kreis- und Bezirksmeisters besteht und trotz- 
dem zu den körperlich schwächsten Mann- 
schaften zählt. Nur gegen den weitaus stär- 
keren Gegner, den TV Langen, mußte sie 
zwei Niederlagen hinnehmen. Doch der zweite 
Platz vor den starken CJegnem aus Brauns- 
hardt, Weiterstadt und Arheilgen ist lobens- 
wert. 

B-Jugend-Tabelle: 
1. TV Langen 14:2 127:62 
2. SG Egelsbach 12:4 92:72 
3. TSV Braunshardt 8:8 70:69 
4 SG Arheilgen 4:12 63:108 
5. SG Weiterstadt 2:14 73:114 
Es wurden eingesetzt und erzielten die Tore: 

Horst Gaußmann (Torwart), Rüdiger Klug 
(48), Dieter Eisenbach (7), Heinz SdireibweiC 
(15), Wolfgang Becker (15), Dieter Seifried (4), 
P(?ler Hertwig (2), Hans Kundmüller (1), An- 
dreas Weber, Karlfried Kunz. Günther 
Thieme, Karlheinz Angermeier. 

Diese Erfolge der Handball-Jugend-Abtci- 

lung der Egelsbacher sind nicht zuletzt dem 
Ti*ainer-Duü R. Scliroth und R. Lorenz zuzu- 
schreiben. 

SV Bundesbank Frankfurt wurde im 
Volleyball TumieraleKer 

Am S;>mstagabcnd fand in der Langener 
Sporthalle bei drückender .Schwüle ein 
Freundschaftsturnier der Volieybali-Mann- 
sthaft der SSG mit je einem Team aus Frank- 
furt und Auerbach statt. 

Im Eröffnungsspiel trat die SSG gegen den 
TSV Rot-Weiß Auerbach an. Da einige der 
Stamnnapieler bei den Lfmgenern fehlten, gab 
es zu Deginn Verständnisschwierigkeiten. 
Trotzdem ging sie mit 9:3 in Führung, aber 
die Auerbacher konnten zum 9:9 aufschließen. 
Auch eine erneute Führung von 13:10 für 
Langen führte nicht zum Satzgewinn, derm in 
die.ser Situation fehlt es den Langener Spie- 
lern noch an Spielerfahrung. So konnten die 
Rot-Weißen die.sen Satz no^ mit 15:13 ge- 
winnen. Ahnlich verlief audi der zweite Satz, 
der elienfalls, trotz einer 13:il-Führung der 
SSG, noch mit 15:13 verloren v/urde. 

Durch Losentsdieid mußten die Langener 
gleich zum zweiten Spiel gegen den SV Bun- 
desbank Frankfurt antreten, während die 
Auerbacher pausieren durften. Jetzt iKit die 
Mannschaft der SSG ein bes.seres Spiel. Im 
ersten Satz konnte sie vorerst noch mithalten, 
dann aber kam sie mit 15:10 ins Hintertreffen. 
Im zweiten Satz kam es zu einem erbitterten 
und nervenaufreibenden Kampf. Die Lange- 
ner führten schon 14:12, aller die Frankfurter 
konnten ausgleichen. Danach wechselten die 
Punktgewinne, und die Spieler der SSG hat- 
ten l>eim Stand von 15:14 und 17:16 noch 
zweimal die Möglichkeit zum Satzgewinn, 
welche aber nicht genutzt wurde. Zur Ent- 
täuschung der Spieler und der Zuschauer ging 
das Spiel mit 19:17 an den Gegner. 

Im letzten Spiel ging es nun um den Tur- 
niersieg zwischen Auerbach und der Bundes- 
bank. Die Frankfurter spielten im ersten Satz 
gegen die ausgeruhten Auerbadier nervös 
und zusammenhanglos und gaben den Satz 
sehr klar mit 15:5 ab. Im zweiten Satz, der 
beim Stand von 9:9 auf des Messers Schneide 
stand, konnten sidi die Frankfurter mit 15:11 
durchsetzen. Auch der dritte Satz ging an die 
Frankfurter, die sich damit den Turniersieg 
sichern konnten. Nach den „heißen" Spielen 
trafen sich die Mannschaften zu einem gemüt- 
lichen Beisammensein. 

Am Montag, dem 14. Juli 1969, findet nach 
dem Training (22.30 Uhr) eine Abteiiungsver- 
sammlung der Volleyball-Abteilung in der 
Gaststätte „Luthereiche" statt. Training: Mon- 
tags ab 20 Uhr in der Adolf-Reidiwein-Schule. 

Klarer Sieg der TV-Handballer 

Am letzten Sonntag traf die 1. Mannschaft 
des TV in einem Heimspiel auf die 1 b-Elf der 
TuS Griesheim. Der TV galt als leichter Favo- 
rit und erzielte auch bald einen 5-Tore-Vor- 
sprung. Leider wurden diese Tore mehr durdi 
EMnzelaktionen, als durch ein flüssiges Kom- 
binationsspiel erzielt. Allerdings schien der 
Gegner relativ stärker als vor acht Tagen 
Eiche Darmstadt, so daß der Sturm nicht zu 
geschlossenen Aktionen kam. Dennodi führten 
die Lancener zur Pause mit 11:6, ein hoher 
Sieg schien nahe. 
Zu Bcgiru der zweiten HAlfte war die Mann- 

schaft nicht wiederzuerkennen. Vergessen wa- 
ren alle Anweisungen und Ermahnungen des 
Trainerx in der Pause. Sie spielte wie in alten, 
unseligen Zeiten; die Hintermannschaft ver- 
ursachte 3 Vierzehnmeter, der Sturm spielte 
ohne jeglichen Zusammenhang. Diese Art, die 
Pause zu verlängern (Zitat de« Trainers) kann 

der Mannsdiaft bei stärkeren Gegnern ge- 
fährlich werden. So ging es noch einmal gut 
aus, denn am Ende hieß es 18:13 für die TV- 
Elf. Das Fazit dieser Begegnung: die Mann- 
schaft spielte trotzdem besser als gegen Eiche 
Darmstadt, weil der Gegner stärker war. 18 
Tore sind für den Sturm eine recht gute Emp- 
fehlung, während 13 Gegentore vielleicht um 
drei bis vier Tore zuviel sind. 
Am kommenden Sormtag muß es sidi zeigen, 

ob die Mannschkft in Schneppenhausen zu 
weiterer Steigerung fähig ist. Abfahrt ist um 
9.30 Uhr an der Turnhalle. Die Mannschaft 
spielt in der gleichen Aufstellung wie gegen 
Griesheim, nur Torhüter Daditler wurde neu 
in die Mannschaft genommen. 

Die 2. Mannschaft des TV I,aneen unteriag 
in einem Nachholspiel am 6. 7. der 2. Mann- 
schaft von Asbach klar mit 20:16, obwohl Uo 
zur Pause noch 10 < gefiihrt hatte. 



Hausbesitzer! 
Bei Vermietung Ihrer Wohg. respektlere 
Ich Ihre Wünsche! Zwedis Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau in Anspruch. 
Ich suche 

alle Wohnungsgrößen, auch f. gewerbl. 
Zwedte in Langen und Umgebung, Bau- 
plätze und Höuser, für meinen seriösen 

Kundenkreis I 

IRMG. KOCH, IM. 
Telefon (0 61 03) 2 22 20, Jederzeit. 

2-, 3- u. 4-Zimmer- 
Wohnungen u. 
I-Famlllenhäuser 

füi seriöse Mieter. 
Kramer Immobilien 
6071 Götzenhain 
Goethering 16 
Telefon 06103/8662 

2 möbl. ZI. 85,- u. 100,- 
1 möbl. Zimm., Lang., 
incl. Garage 150,- 
1 möbl. Zimmer mit 
Kochgelegenheit und 
Dusdie, 160,-, ab 1. 8. 
1 ZW, Langen 165,- 
ab 1. 10. 1969 
1 ZW, Langen 200,- 
1 ZW, Langen, mit 
Küche, Dusche 220,- 
1 ZW, Lg., 40 qm 230,- 
2 ZW. Erzhs., NB 265,- 
2 ZW, Küche, Bad, 
schräg, Langen 210,- 
2 ZW. Sprendl. 270,- 
X ZW, Eppertshausen, 
ab 1. 9. 220,- 
2Vi ZW, Egelsb. 270,- 
I ZW, Erzhausen, Ind. 
Heiz. u. Umlag. 340,- 
3 ZW, Lg., NB, ab 360,- 
8 ZW Lg. NB 420,- 
4 ZW, Eppertshausen, 
1. 8. /10« qm 320,- 
4 ZW, Offenthal, 
90 qm 400,- 
4 ZW, Lg., 100 qm 500,- 
3'/!-4-ZW, Lg., Luxus- 
Ausstattung, Neubau, 
95 qm, Garten oder 
Terrasse 480,- 
4 ZW, Lang., NB 420,- 
Relhenhaus, Oberlind., 
GrF 400 600,- 
Lagerraum, Langen, 
Gewerberaum, lüOOqm, 
mit Büros, 3 Etagen, 
Neubau in Langen, f. 
Fabrikat, oder Lager. 

qm 4.50 
Wäsclicrri in Langen, 
sehr gute Rendite, im 
Neub., wegen Wegzug 
für 25 000.- abzugeben 
Lagerraum, Langen. 
40 qm 150," 
l-Fam.-IIaus. Egelsb., 
Bj. 53. 4 Zi.. Kü.. Bad, 
best. Zustand, 450 qm 
Grun<l 70 000,- 
Komf.-Reihenhäuser, 
Oberlind., ab 120 000.- 
Komfort. I-Fam.-Haus 
(Doppelhaushälfte) 
Nieder-Roden, 6 Zim- 
mer 103 000,- 
Komfort. I-Fam.-Haus. 
Jügesheim, 5 Zimmer, 
500 qm Grund 90 000,- 
1-Fam -Hauü. Egelsb.. 

95 000.- 
2-Fam.-IIaus, Neu- 
Isenburg, 2x3 Zi., Kü., 
Bad. 600 qm Grund 

90 000,- 
Komfnrt. Bungalow, 
Götzenhain, Preis n. 
Vereinbarung 
2-Fam.-IIaus Erzhaus., 
Bj. 50. 7 Zi., 700 qm 
Grund 85 000,- 
2-Kam Haus, Langen 
BO" qm Grund. 7,H 

125 000.- 
Komf Bungalow Lg 
150 qm Wohnfl., 1000 
qm Gi'und 225 000,- 
Eicrnt. Wnhng^ Lang., 
1 Zi 33qm.erf 13fK)0,- 
Wohn- und Geschäfts- 
haus. 750 qm Grund. 
Langen Laden. 1x5 
Zimmer Küche. Bad 
Hinterhaus. 1 x 3 ZI., 
Küche Bad, 1 x 2 Zi., 
Küche Bad. Garage. 

160 000,- 
Bauplitzr: 
Kirchbrom bach, 
930 qm. ä 35.-. f. Bung. 
Mörfelden, 500 qm 
35 000,- incl Anlieger- 
kosten. 
Baurrwariungsland; 
Lang,. 17 000 qm ä 35,- 
Langen. Neurott 25,- 
Eeelsb 860(1 qm A 25,- 
Weilere Oblekte Im 
Angebot und gesucht, 

PROFELD 
IMMOBILIKH 
Langet} 
BahnslraO« 29 
Telefon 7 II U 

Möbl. Zimmer, Langen 
u. Egelsb. 115,- bis 180,- 
2'/t ZW, Egelsbach, an 
Ehepaar, 70 qm 270,- 
Laden in Langen, beste 
Lage, mit Lager 330,- 
Lager in Oberlinden, 
55 qm 150,- 
Gewcrberaum in Lan- 
gen, Neubau, 60 qm, 
als Wohnbüro oder 
Schneiderei geelg. 200 - 
Bauplatz in Egelsbach, 
353 qm, für Reihenhaus 
incl. Anllegerk. 22 000,- 
Relhenhaus in Langen, 
99 qm Wohnfl. 125 000,- 
Bungalow in Langen, 
150qm Wohnfl. 225 000,- 
2-Familienhaus 1. Lan- 
gen, Bauj. 69 160 000,- 
Sonderwünsche kön- 
nen noch berüdtsich- 
tigt werden. 

Karin Medier 
Immobilien, Langen 
Nordenstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Möbl. Zimmer 130,- 
2 ZW. Urberadi, koml. 
möbl., ZH, 1. 8. 250,- 
2 ZW, Langen, möbl., 
45 qm, sofort 250,- 
2 ZW. Sprendl. 290,- 
1 ZW. Langen, 28 180,- 
2'/i ZW. Egelsb. 270,- 
3 ZW. Götzenhain 300,- 
3 ZW. Raunh., 92 330,- 
3 ZW, Offenth., 90 350,- 
3 ZW, Langen, 100 350,- 
3 ZW, Sprendl., 77 370,- 
3 ZW, Sprendl., 86 415,- 
4 ZW, Offenth., 95 320,- 
4 ZW. Sprendl. 450,- 
4 ZW. Mörfeld,, 105 qm 
Komf., Aug., ZH 450,- 
4 ZW. Langen-West, 
98 qm u. 25 qm Hobby- 
raum, Öl-ZH 480,- 
Wohnburo oder Büro- 
etage, Langen-City, 
Aufteilung n. Wunsdi, 
148 qm. ZH ä 6.50 
Reihenhaus Sprendl., 
5 Z:., ZH, Wohnzimmer 
29 qm, Dadiausbau, 

DM 700,- VB 
Reihenhaus, Langen, 
5 Zi., ZH, 15. 8. 600,- 
Verkäufe: 
Eigentumswohnung, 
Götzenhain 
3 Zi., 63 qm 54 855,- 
4 Zi., 81 qm 70 675,- 
Anzahlung 10 "/o 
2-Fam.-llaus, Neubau, 
Sprendling. 195 000,- 
2-3-Fam.-Hau8, Neub.. 
Langen, günstige, ruh 
Wohnlage, beste Aus- 
stattung 210 000.- 
7-Fam.-iIaus. Neubau, 
Mörfelden 255 000,- 
6-Fam.-IIau8, Sprendl. 
Neubau 280 000,- 
Mehrfam.-Haus, Diet- 
zenbach, 6 Wohn., 406 
qm Wohnfl.. beste Aus- 
statt., 6 Garagen, JM 
31 320,-, Preis 375 000,- 
6-Fam.-Haus, Mörfel- 
den, Bj. 1969, moderne 
Ausstattung 400 000,- 
Bungalow Götzenhain 
Neubauproj., 5 Zi., 115 
qm u. Hobbyr. 20 qm. 
730 qm Gidst.. Garage. 
Festpreis incl. Makler- 
honorar 168 500.- 
Bungalow, Dietzenb.- 
Hexenbg., 5 Zi., 130 qm 
WF, 20 qm Hobbyr., 
Garage. 565 qm Grdst.. 
Festpreis Incl. Makler- 
honorar 151 500,- 
BungaloK, Langen, 
850 qm, 6 Zi., Kü., Bad, 
WC, Hobbyr., Öl-ZH. 
Garage 220 000,- 
Bungalow, Langen, 
5 Zi., ZH, ca. 180 qm. 
Doppelgar., vollunterk., 
Grdst. 1000 qm 240000,- 
Relhenhaus-Bauplatz. 
Egelsbach, 351 qm, Incl. 
Anliegerkost. 20 100,- 
Bungalow, Egelsbadi, 
Neuhau 200 000,- 
Bungalow-Bauplatz, 
Dietzenbach-Hexenbg. 

750 qm Ä 70," 
640 qm Bauplatt, 
Dreieidienhain 42 500,- 
SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstrate 113 
Telefon 23248 
u. 9/413257 

Aus meinem Angebot: 
zur Miete: 
1 ZI möbl. Dreieichenhain 120,- 
1 ZW Langen 240,- 
1 ZW Offenthal, Neub. 180,- 
2 ZW Offenthal, Neub. 240,- 
2 ZW Drcleichenh. Atl. 80 qm 350,- 
2 ZW Dietzenbach 270,- 
2 ZW Urberadi, 1. St. 200,- 
2 ZW Offenbach 315,- 
3 ZW Langen, N. Gartenst. 280.- 
3 ZW Langen, 1 gr. Z. 45 qm 

z. ölofenhzg, ca. 110 qm .380,- 
3 ZW Langen, NB, Einb. Kü. 440,- 
3 ZW Egel.sb. et, sdir. Hzg. 270,- 
3 ZW Egelsb. sehr. 60 qm O. 220,- 
3 ZW Urberadi, 76 qm 280,- 
3 ZW Dietzonb.-Stelnb. 410,- 
3 ZW Mörfelden, kl. Kü. 325,- 
4 ZW Langen-West, 100 qm 480,- 
4 ZW Egelsbach, 120 qm NB 480,- 
4 ZW Egelsb, 1. sdir. 400,- 
4 ZW Urberach (1 Kd.) Hzg. 300,- 
4 ZW Walldorf 90 qm, Bai. 440,- 
5 ZW Langen, s. nett, 1. 12. 500,- 
5 ZW Offenbach, 120 qm 440,- 
4 ZW Nieder-Roden, möbl. 500,- 
1 RH Langen-West, g. Typ 600,- 
1 FH Erzhausen, 6 Zi, 600,- 
zum Verkauf: 
Bauplätze I. Krs. Offenbach: 
Egelsbach, 675 qm bis 2Hgesch. sof, 

bebaub. qm 55,- + 3000,- Anl. 
Kleln-Karben 1200 qm Süd-Hanglage 

freie Bauweise qm 45,- (teilb.) 
Milhlhelm b. Offenb. 600 qm qm 70,- + 

4 500," Anl. 
Grundstüdce In Langem 
Flur 4. 1200 qm Je 20,- 
Flur 20, 956 qm je 20,- 
Flur ZO, 850 qm je 20,- 
Flnr 21, 1450 qm je 22,- 
Flur 21. 628 qm u. 1222 qm je 22,- 
Flar 22, 1030 qm je 22,- 
„Im Loh" 1800 qm je 25,- 
„Elswoog" 2000 qm Wiese je 8,- 
Offenthal 4000 qm Wiese. VB. 

IRMGARD KOCH 
IMMOBILIEN . VERMIETT7NGEN 

607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstraße 25 - Tel. 06103-22220 

Für unsere Chefsekretärin sudien wir 
eine 

1 Zimmerwohnung 
mit Küche und Bad, evtl. Balkon, ca. 
40 qm. zum 1. 8. 1969 oder später. 
Angebote an die Personalabteilung der 

Dupol Rubbermaid GmbH 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 135 
Telefon 1041 - 43 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikate In Ihrem Haus, auch 
nach 17 Uhr. Anfahrt kostenlos. Ge- 

schulte Fadimontcure von 
CANDY, ZOPPAS, BRANDT UND 

PHILIPS 
Weiterstadt bei Darmstadl 

Telefon 06150/2359 

ÜBERNEHME 
FLIESEN-. PLATTEN-, MOSAIK 
u. GLASBAUSTEINE-ARBEITEN 
Wird schnellstens und preiswert 
ausgeführt. 
KURT BENDER. Neu-Isenburg 
Ridi.-Wagner-Str. 61, Tel. 3 90 40 

Achtung Hausbesitzer! 

Ubernehme Dacharbelten aller Art 

und Kaminbau, Kamineinfassungen 
(Zink-Blei) unter günstig. Bedingungen. 

Offerten unt. Nr. 906 erbeten an die LZ 

Zum 1. August 1969 In Dauersteilung 

FERNFAHRER 
gesucht. 

Hermann König 
Langen, Liebigstraße 31 

Reinemachefrau 

für Büroräume 2- bis 3mal wöchontlich 
gesucht. Zeit nach Vereinbarung. 

Telefon 7 9171 (nach 19 Uhr) 

Wir sudien zum sofortigen Eintritt 

E Schweißer 

Hllfsarb^er 
bei guter Bezahlung u. Sozialleistungen. 

(uasr/aj!/ 

6073 Egelsbach, Woogstraße 48 
Telefon 4 93 85 

Spengler u. Installateure 
bei bester Bezahlung gesucht. 

Fa. Dieter Bärenz 
607 Langen, Forstring 205 
Telefon 7 18 34 

! SONDERANGEBOTE I 

^Ues für Jh 

Strampelhosen . ab 1,95 
Shorts .... ab 2,95 
Hosen ab 5,— 
Kleidchen . . ab 9,50 
Blusen-Hemden 5,— 
alle Größen 

und vieles mehr, günstig wie noch nie. 
in bekannter Qualität 

Greifen Sie zu! 

%mder Paradies 
E. Scholz, Langen 

Wassergasse 1, Telefon 22201 

Preisschlager für den iVlonat Juli 

Hoch-Schlafzimmer 
200 cm, Birnbaum/Birlce-Polyester 

Hoch-Schlafzimmer 
250 cm, weiß, Lack 

Super-Hoch-Schlafzimmer, 12tUrig 
2<0 cm, welB, Lack 

netto 

DIVI 598.— 

DM 788.— 

DM 1258.— 

Wohnschrank, Nußbaum, 280 cm 

Wohnschrank, Nußbaum, 250 cm 

Volipolster-Gamitur 
4sitzig auf Rollen 

Eckpolster-Kombination 
vierteilig, lose Kissen 

netto 

DM 795.— 

DM 591.— 

DM 548.— 

DM 1050.— 

KUchenbUfett, 150 cm 

KUchenbUfett, 135 cm 

Truheneckbank, 165x125 cm 

Stuhl 

Sideboard, 200 cm, Nußbaum 

Eßzimmer-Tisch, 125x80 cm 

Polsterstuhl 6 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 382.- 

DM 158.- 

DM 78.- 

UNSERE AUSWAHL IN ALLEN MÖBELARTEN IST SO GROSS, 

DASS JEDER DAS RICHTIGE FINDET 

TEIEFON 22SM UHd nit NEU-l$»MUItO Frorirfwtor Sir. 89 

Warum in die Ferne, wenn Sie vorteilhafter am Platze kaufen können 
Möbel direkt ab Fabrik an Private und deshalb so preisgünstig, wi' führen auch Handelswaren. — Unser Angebot der Woche: 

Den 

MöDel- 

ManK"C 

Polstergarnitur 

Möbelfabrik und Einrichtungshaus, Sprendlingen, Malnstraße 1 - 3 

6sltzlg (Couch und 2 Sessel), exklusiv, form- 
schön, Dralon, Velour-Wendeklssen. Garnitur 
Ist Im Fenster zu besichtigen. 1.485,- 

Den 

MöDel- 

Mankt 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

In Langen bauen wir ein neues Werk, In dem Sie 
Interessante Arbeltsplätze erwarten werden. 

Sie können bereits jetzt In unserem Gerätewerk 
Langen arbeiten. 

WIR STELLEN EIN; 

LAGERARBEITER 

PACKER 
für die Versandabteilung 

PFÖRTNER 

PRESSER 

SPRITZLACKIERER 

Neben leistungsgerechten Löhnen bieten wir 
Ihnen zusätzlich ALTERSRUHEGELD. URLAUBS- 
GELD KANTINENESSEN und eine günstige 
Arbeitszelt 

Besuchen Sie uns bitte In unserem Personlabüro 
oder rufen Sie uns an. 

Auch über Ihre sohritfliche Kurzbewerbung freuen 
wir uns. ^ 

CONTINFNTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 

VOIGT & HAEFFNER Personalbüro 
6070 Langen. Elisabethenstr. 30-52. Tel. 06103/201322 

CONTI ELEKTRO 

Verelcherunoen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

llei'bert Klrctihen 
Langen 

SditllerstraQe 10 
Tel 228»3od 23B04 

Jalousetten 

In allen GiöUen 
und Farben 

Hch.Werkmann 
WeserstraOe 16 
Telefon 23468 

Wir suchen für unser modernes Lager In Neu-Isenburg 
für sofort oder bis spätestens zum 1. Oktober 19B9 einen 

LAGERANGESTELLTEN 

(als Gruppenleiter). 

Wir bieten: Gehalt OM 1100,—, Mittagessenzu.schul3, 
Urlaubs- und Weihnachtseeid. 
Bewerbungen erbitten wir schriftlich oder telefonisch 
an unsere nachfolgend genannte Anzeigenexpcdition: 

QESELLSCHAFT FÜR MARKT- UNO 
WERBEBERATUNG MBH. 

O FRANKFURT/MAIN ■ KAISERSTRASSE 1 . TEL. asSOSO 

In der Werbung sind vielfältige Aufgaben zu bewältigen. So muß u. a. auch dafüi ge- 
sorgt werden, daß die zahlreichen Drucksohriften ordnungsgemfiß gelagert und ver- 
waltet werden. 
Wir suchen deshalb zum schnellstmöglichen Eintrittstermin eine Jüngere, zuverlässige 

Mitarbeiterin 
für unsere Werbeabteilung. 

Die Bewerberin soll in der Lage sein, auch leichte Schreibmaschinenarbelten mit zu 
übernehmen. Im übrigen Ist die Tätigkeit einfach und erfordert keine weiteren Vor- 
kenntnisse, aber Ordnungssinn. 
Bitte, bewerben Sie sich, wenn Sie an dieser Tätigkeit in einem modernen Büro 
interessiert sind, unter Kennzeichen KF bei unserer Personalabteilung. 

PfTTLER Itaschinentabrik AQ 
6070 Langen/Hessen 
Telefcir 06103/70562 

® PITtLER 

BIOTEST hat neu gebaut! 

Unser Werk Dreieichenhain wird größer I 

Unser Personalstand muß erheblich erweitert werden. Wir suchen für die 
Produktion von Infusionslösungen, Eiweißlösungen, Blutgruppentestseren 
und Kunststoffgeröten für Infusion und Transfusion, für Werkstatt, Lager und 
Expedition 

CHEMOTECHNIKER/INNEN 

CHEMIELABORANTEN/INNEN 

CHEMIEFACHWERKER 

TECHNISCHE ZEICHNER 

ELEKTROTECHNIKER 

MECHANIKER 

LABORHILFEN 

HILFSKRÄFTE (männl. und weibl.) 

Entsprechend Ihren Kenntnissen und Neigungen werden neue Mitarbeiterin- 
nen und Mitarbeiter In den verschiedensten Abteilungen eingesetzt. Auch 
wenn das Arbeitsgebiet für Sie neu Ist; Wir arbeiten Sie gründlich ein und 
bieten Ihnen eine Dauerstellung. 

Eine angenehme Arbeitsatmosphäre und teilklimatisierte Räume werden da- 
zu beitragen, daß Sie sich bei uns wohlfOhlen. Die Stellen sind entsprechend 
ihrer Bedeutung gut dotiert. Sie erhalten Urlaubs- und Weihnachtsgeld sowie 
Kantinenessen. 

Wenn Sie an einer der oben angegebenen Stelle interessiert sind, be- 
werben Sie sich bitte schriftlidi oder telefonisch t>ei unserer Personalabtei- 
lung in Frankfurt/Main. Ihre Vorstellung wird in jedem Falle In unserem 
Werk Dreieichenhain erfolgen. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 

« Franktot/Mein-NiederrMt, Fh^ihafenstraBe 4, TeMon 67 90 41 

i^pnr- 
T' 



wir suchen zum 1. 8.1960 mehrere 

REINEMACHEFRAUEN 

für die Bürnn'InlBung In einem Langcner Großbetrieb. 
Arbeltszelt 17.00 bis 20.00 Uhr, 5-Tage-Woche. 
Wir bieten übertarlfllche Bezahlung. Volle Fahrtkostenerstat- 
tung, Arbeitskleidung, Urlaubsgeld, dlv. Innerbetriebliche Ver- 
günstigungen. 

Karl Bastian gebxudereinigung 
61 Darmstadt, Lleblgstraße 13'/i, Tel. 06151/73437 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ftm. • Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 49380 

Regenschirme 
aller Art für Damen. 
Herren u. Kinder, auch 
Orlglnal-Knlrpse, alle 
Sdilrmreparaturen, 
audi Oartenschlrme - 
sdinell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt. 

Schlrm-Llska 
Langen, Nedcarstr. 3 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

eine Mitarbeiterin 

für unsere Kredilabteliung. Gute Kenntnisse in Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben sind Voraussetzung. 
Neben ieistungsgerechter Bezahlung gewähren wir beachtliche außertarif- 
liche Leistungen. 
Bedenken Sie - der Arbeitsplatz am Wohnort verschafft einen Zeitgewinn 
bis zu 2 Stunden täglich. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und Zeugnisabschriften 
sind an den Vorstand der 

Bezirkssparkasse Langen 

zu richten. 

Röhm &Haas 

Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt noch einige j 

IBM-LOCHERINNEN 

und 

PROFERINNEN 

Wenn Sie bereits über praktische Erfahrungen (IBM 029. 059) 
verfügen und an einer Mitarbeit In einem harmonischen Team 
interessiert sind, erbitten wir Ihren Besuch oder Ihren Anruf 
(Durchwahl 806619). 

Röhm & Haas GmbH . 
6100 Darmstadt Auen wenn Sie noch keine Erfahrungen sammein konnten, sich 
Mainzer Str. 42 diese Tätigkeit interessleren, sollten Sie sich einmal 
Ruf (06151) 8061 mit uns über die Möglichkeit einer Umschulung unterhalten. 

Ihre Zukunft 

Die ständige Geschäftsausweitung maclit eine weitere Personalverstärkung 
unseres Institutes notwendig. Wir suchen daher zum baldigen Eintritt für 
Ganztags- und Halbtagsbeschäftigung 

Stenotypistinnen 
für Interessante und vielseitige Arbeitsgebiete. 

Phonotypistinnen 
zur Mitarbeit in kleinen Arbeitsgruppen unserer modern und fortschrittlich 
cingeriditeten Sdireibsekretarlate. 

Kontoristinnen 
mit Fertigkeiten in Maschinenschreiben. 
Audi Anfängerinnen wird Gelegenbelt nir Einarbeitung gegeben. 
Neben leistungsgerechter Bezahlung bieten wir gute Sozialleistungen (u. a. be- 
triebliche Altersversorgung, Sozialbelhilfen, verbilligtes Mittagessen in eigener 
Kantine). 
Ihre schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild 
richten Sie bitte unter Angabe des frühesten Eintrittstermlnes und des Gehalta- 
wunsches an unsere Personalabteilung. 

Hessische Landesbank'Girozenbrale« 
6000 FianHuit am Main 1, Jungliobtiaß« 86 
PortiBflh sassjtlsba S86« 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

In unserem QerStewerk Langen suchen wir für 
den Vertriebsbereich 

Stenotypistinnen 

Die Aufgabenstellungen sind Interessant und viel- 
seitig. Bewerberinnen mit Einsatzfreude und 
Neigung zu selbständiger, abwechslungsreicher 
Tätigkeit werden bevorzugt. 

Für das Ausschrelben von Ormig-Matritzen nach 
vorbereiteten Unterlagen stellen wir flotte 

Maschinen- 

schreiberinnen 

ein. 

Bitte bewerben Sie sich schriftlich, oder rufen 
Sie uns an. 

Wir bieten; 
Leistungsgerechtes Gehalt 
Urlaubsgeld 
verbilligtes Kantinenessen 
zusätzliche Altersversorgung 
günstige Arbeitszelt 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 

VOIGTS HAEFFNER Personalbüro 
6070 Langen. Ellsabethenstr. 30-62.Tel. 06103/201322 

CONTI ELEKTRO 

Für unser modernes Selbstbedienungs-Warenhaus In Sprendlingen 
«Euchen wir eine 

LADENAUFSICHT 

Wir wünschen uns eine{n) wendlge(n) h/lltarbeifer(ln) zwischen 30 und 40 Jah- 
ren, die (der) unauffällig, aber gewissenhaft diese verantwortungsvolle Aufgabe 
erfüllen kann. 

Spezielle Kenntnisse sind nicht erforderlich. Wir arbeiten Sie gern ein. 
Bitte kommen Sie unverbindlich bei uns vorbei oder rufen Sie bei uns an. 

Wir sind das größte Unternehmen am Platze (1800 Mitarbeiter im Werk Langen) und 
in Europa führend als Hersteller von Drehautomaten. 

Unsere Expeditionsabteilung sucht: 

für den Maschinenverkauf 

eine Stenokontoristin 

die nach Einarbeitung Länderbetreuung weitgehend selbständig durchführen kann; 
englische Sprachkenntnisse sind erforderlich, 
für den Ersatzteile- und Werkzeugverkauf 

einen jungen Kaufmann 

mit guten Schreibmaschinenkenntnissen, nach Möglichkeit mit englischen Sprach- 
kenntnissen, 

und eine Dame 

mit guten Schreibmaschinenkenntnissen für allgemeine Büroarbeiten. 
Den neuen Mitarbeitern bietet sich Gelegenheit, die Praxis des Exports kennen- 
zulernen. 
Wir freuen uns, Sie bald als neue Mitarbeiter begrüBen zu können. Ihre Bewerbung 
richton Sie bitte mit den Obiichen Unterlagen an unsere Personalabteilung. Sie können 
auch telefonisch einen Vorstellungstermln vereinbaren (Telefon 06103/70562). 

PiTTLER Maschinenfabrik 
Aidiengesellschaft 
6070 Langen/Hessen 

(D PITTLER 

AN ALLE 

Dreher 

Fräser 

Lehrenbohrwerker 

Nutzen Sie eine 
außergewöhnliche Chance. 
Wir sind die Toditergcsollschaft eines bcdeulcndcn 
«merikanisdien Konzerns. 
CJroße Aufhüben sind von uns zu bcwalligon. 
Dazu benötigen wir Spitzenkräfle. 

Datum bezahlen wir Spitzenlöhne. 

Hufen Sie uns an 
üder sprechen Sie persönlich bei un.s vor. 

Es lohnt sich 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
Nru-Ispnburg 
Siomensstraße 10 
Tt-Iefon: 06102/70»» 

% 
\ 

f & 

Zeit- 

CO 

Arbeit 

"ir 
Für Hausfrauen — aktuell wie nie zuvor — 
kurzfristige Arbeit Im erlernten Beruf, 
M bestem Gehalt mit allen sozialen Leistungen 
vM Urlaub, Lohnfortzahlung bei Krankheit usw. 
Bei Randstad bestimmen Sie selbst Ihre Arbeitszelt, 
wann, wo und wie lange Sie arbeiten. 
Wir suchen: 
Stenotypistinnen 
IMasciiinensdireiberinneii 
Typistinnen engllsdi 
Maschlnenbuchiiaiterinnen 
Buchhaiter{-Innen) 
Telefonistinnen 
Rufen Sie uns an oder kommen Sie zu uns, 
damit wir Sie über alles Informieren können. 
nandstad,lnternatIonale Organisation für Zeit-Arbelt. 
Ober 30 Büros in Belgien, Deutschland,England, Holland. 
Büro Frankfurt am Main 
Münchener Straße 3-5, Telefon 23 33 54 
Mllglied des Unternehmsnsverbandes für Zelt-Arbeit e. V. 

Wir suchen zum möglichst sofortigen 
Eintritt: 

zuverlässige Packerinnen 
für unsere Kleinwaren-Expedition. 
Es handelt sich um eine saubere, 
körperlich leichte Arbeit, die aber 
gewissenhaft ausgeführt werden muß. 
Weiterhin stellen wir ein: 

männliche Hilfskraft 

A 

für Expedition mit Führerschein Kl. III. 
Preiswerter Mittagstisch, moderne 
Arbeitsplätze bei angenehmem 
Betriebsklima. Für Auswärtige erstatten 
wir unter bestimmten Voraussetzungen 
die Fahrtkosten. 
Arbeitszeit. Montag bis Freitag 
7.30 bis 16.45 Uhr. 
Gern erwarten wir Ihren Besuch oder 
Ihre schriftliche Bewerbung. 

- UFiren e.G.m.b.H. 
61 Darmsladt 
RheinstraRe 94-96 (Nahe Hauptbahnhof) 
Telefon 8 70 41 

Wir »teilen ein: 

Maschinen-Schreiner 

Maschinen-Arbeiter 

Transport-Arbeiter 

Hilfsl(räfte 
(weiblich) 

Neben tarifl. BezuhlunK gewähren wir 
Jühre.sprümie, Url.-Tußegclder. 

Wenn Sie Wert auf .«itändige Beschäfti- 
gung u. gesicherten Arbeitsplatz legen, 
sprechen Sie bitte an einem der Wo- 
chent.ige — montags bis freitags von 
8.00 bis 16.45 Uhr — unverbindlich bei 
uns vor, evtl. auch snmstags von 10.00 
bi.s 12.00 Uhr. 

MONZA- 
Fensterbau 
GmbH & Co 
Pittlerstr. 43-45 
Ruf 7841-7844 

MON2^ 

ni»j Technik v»fl«r^t n«ch UmsteHung. Wihltn 81t den Beruf, der nicht der Atiiumation urtterlieQt. ffllwrMtielw« Inhabern m. mehrj. Fahrpraixlt wird d. Umschulung z. Fahrlehrer o. Berufsunter« bre<iiung dlttf Möj^ichktlt gegeben. Spitzenverdienet ca. DM lOOO,—. Selb« etAndige verdienen mehr» 
Ott Nr 677 en die Lang.Z«ilung 

Für die Zeit der Sommerferien stellen 

wir noch 

SCHÜLER 

(über 18 Jahre) zur Aushilfe ein. 

Vorzustellen bei: 

Dupol Rubbermaid GmbH 

6079 Sprendlingen 

Frankfurter Straße 135 

Telefon 1041-43 

Wir stellen zu Höchstlöhnen ein 

Betriebsschlosser 

Kraftfahrer 
Kl. II, für Spezialfahrzeuge 

Monteure 
für Betonfertig-Teilbau 

Rufen Sie uns an oder kommen Sie bei 
uns vorbei. 

Johann Kappes jr. 

Egelsbadi 
Woogstraße 50, Telefon 40500 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit - Tel. 2 13 23 

Ein guter Betrieb 

sucht gute Mitarbeiter 

Für die Produktionsabteilungen 
Kunststoff-Geräte, Infusionslösungen, Verpackung 

WEIBLICHE und MANN LICHE 

HILFSKRÄFTE 
Wir bieten: 
Interessante u. saubere Tätigkeit in modernen Räumen bei guter Bezahlung. 

BIOTEST SERUM INSTITUT GmbH 
/Verk Dreieichenhain, Landsteinerstraße, Telefon 83 61 

LICHTREKLAME 
Ein vielseitiges interessantes Arbeitsgebiet! 

Wir suchen für die Anfertigung, Montage und Eleklroinstalla- 
tion unserer Lichtwerbeanlngcn aus Plexiglas 

ELEKTRIKER 

SCHREINER 

KUNSTSTOFFSCHLOSSER 
Es können sich auch Herren bewerben, die handwcrklicti ge- 
schickt und In ähnlichen Berufen tätig waren. 
Wir bieten Spitzenlohn, Fahrgeld, selbständiges Arbeiten in 
einem kleinen Team, bei angenehmem Betriebsklima. 
Zur Zeit noch in Uarmstadl, bauen wir demnächst in Langen 
einen neuen Betrieb. 
Bitte ruf;'n Sie uns an. oder kommen Sie einmal vorbei. 

Siebdruck 
      Auldbe.si'liriftung 

Lichtreklame 
Mes.sehau 

I.ungen, Gerhart-Hauptmann-Straße 7, Telefon 0GI0:!21i:i8 
Dannstadt, Landwehr.straße 24, Telefon 06151/24427 

Wir .suchen für unser modernes I.ager in Neu-I.senburg ab 
sofor t für mehrere Wochen eine 

SANDVIK 
für unser mo 

lehrere Wochei 

LAGERAUSHILFE 
(auch Rentner) 

Stundenlohn DM 5,20 brutto, 
Bitte wenden Sie sich schriftlich oder telefonlsdi an 

SANDVIKSTAHL GMBH 
6 Frankfurt am Main 70, Gartrnstraße 46 
Telefon 6110 81 / 82 

Wir suchen für unsere Expedition 

Schreibkräfte 
(männlich oder veiblicii) 

zum Ausfüllen von Lieferscheinen. Arbeitsbeginn 5.00 Uhr. 
Arbeitszeit nach Vereinbarung. 

Fleisdiwarenfabrik 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 9 
Telefon 8331 

Wir suchen für unsere Spezialdruckerei 

Buchdrucker oder 

angelernter Buchdrucker 
als Einrichter und Schichtführer 

Wir bieten Ihnen eine überdurch.sclinittlicti bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie in der Zeit von 
7.30 Iiis 15.,30 Uhr bei uns vorbei. 

Karl Gronemeyer KG 
6070 Langen, Rlörfelder Landstraße 35 
Telefon 0 61 03 ■' 78 07, 78 08 

WIR SUCHEN zum 1. Oktober 1969 oder früher 

Bankkaufleute 
für verschiedene Abteilungen 

Sekretärin 
mit sehr guten englischen Sprachkenntnissen 

Maschinenbuchhalterin 

Arbeitszeit 17 bis 21 Uhr. 
Sozialleistungen; 

Pensionskasse, Bankbeamtenversicherungsverein 
Zuschuß zum Mittagessen 
wöchentliche Arbeitszeit 38'/ä Stunden 

Schriftliche oder telefonische Bewerbungen bitten wir zu 
richten an; 

FIRST NATIONAL CITY BANK 
6 Frankfurt am fi^aln, GroBa QallusstraBe 16 
Telefon: 2866-261, Herrn Müller 



Wir sind die deutsche Niederlassung eines weltweiten Unter-' 
nehmens und suchen für versdiiedene Abteilungen weiblldie 
Bürolträfte. 

Steno-Kontoristin 
für tedinische Korrespondenz 

1 Sachbearbeiterin/ 

Fakturistin 

Interessenten, weldie gerne in einem Kreis junger Mitarbeiter 
tätig sein möchten, wollen sich bitte an unsere Personal- 
abteilung in Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32 — 38, 
Telefon 10 78, wenden. . 

HEATHKIT GERÄTE GMBH 

Als Nadifolgerin für die jetzige Sekretärin des Chefs unserer 
Verkaufsleitung, die Infolge Wohnsitzverlegung in Kürze bei 
uns ausscheidet, ihre Nadifolgerin jedoch noch gerne selbst in 
ihr interessantes und abwechslungsreiches Aufgabengebiet 
einführen möchte, suchen wir eine 

Sekretärin. 

Die Bewerberin muß neben guten englischen Spradikennt- 
nissen vor allem die Kenntnisse und Fähigkeiten mitbringen, 
die für die Tätigkeit in einer solchen Vertrauensstellung mit 
internationalem Publikumsverkehr unbedingt erforderlich sind. 
Wir bitten um ausführliche Bewerbung mit Lichtbild und An- 
gabe Ihres Gehaltsansprudies bzw. Ihres frühesten Eintritts- 
datums. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 06103'60n 

Wir sind ein aufstrebendes amerikanisches Import-Unter- 
nehmen und werden Anfang Oktober In unser neues Büro 
in Buchsäiläg eihziehen. 

Wir suchen noch folgende Mitarbeiter, denen wir einen 
Arbeitsplatz im Grünen bieten, der trotzdem nur ca. zwei 
Minuten vom Bahnhof Buchschlag entfernt ist: 

Junge Damen 

mit Schreibmaschinenkenntnissen für leichtere Büroarbel- 
ten: Englischkenntnisse wären von Vorteil; Halbtagsbe- 
schäftigung möglich. 

Mitarbeiter 

für leichte Pack- und Kartelführungsarbeit. Führerschein 
Klasse III Bedingung. (Evtl. auch Halbtagsbeschäftigung ) 
Wir bieten ein freundliches Arbeltsklima, hübsche Büro- 
räume und nicht zuletzt ein sehr gutes Gehalt. 

Rufen Sie uns an oder senden Sie uns Ihre Bewerbung. 

AKAI INTERNATIONAL GMBH 

6000 Frankfurt/Main 
Kennedy-Allee 102, Telefon 61 20 96/61 60 29 

Achtung - Urlaubsvertretung 

Kür die Zeit vom 4. bis 20. Außust 19(t0 suchen 
wir zur Aushilfe eine 

STENOSEKRETÄRIN 
für das Büro einer Großbaustelle auf dem 
Flughafen Frankfurt/Main. 
Wir bieten eine günstige Arbeitszeitregelung 
bei 42 Wochenstunden sowie eine leistungs- 
gerechte Bezahlung. 
Rufen Sie uns bitte an (Telefon-Durchwahl- 
Nr. 2 60 83 29} oder bewerben Sie sich schrift- 
lich, woraufhin wir Sie zu einem persönlichen 
Ge.spräd) einladen werden. 

Für Interessante Tätigkeit In unserem 
neu errichteten Werk in Sprendlingen 
stellen wir ein: 

Dreher 

Bohrwerksd reher 

Hobler 

Maschinen- 

Schlosser 

Maschinen- 

Hilfsarbeiter 

weibl. Hilfskräfte 
für Anreiß- und Bohrarbeiten 

Wir bieten leistungsgerechten Lohn bei 
guten Arbeitsbedingungen. Ihre Ur- 
laubswünsche können noch berück- 
sichtigt werden. 
Bewerbungen bzw. persönliche Vor- 
stellung Montag bis Freitag zwischen 
8.00 und 17.30 Uhr. 

DOX WILHELM DOSSMANN 
Maschinenfabrik 

Nachf. H D Plelnes 
6079 Sprendlingen, Benzstraße 47-49 

Telefon 06103/1006 

Für eine sehr interessante Tätigkeit 
sudien wir für sofort oder später: 

Schwachstrom- 

Elektriker 

aus der Fernmelde- oder Rundfunk- 
technik, für die Fertigung von Relais- 
zentralen und Verstärkeranlagen. Set- 
zen Sie sich bitte mit uns in Verbindung. 
Telefonische Bewerbungen unter 23945, 
oder nadi 17 Uhr unter 23946. 

ELROSCH-elektrlc 
607 Langen — Hegweg 6 

Hätten Sie Lust ab 1. 8. oder später 
nahe Ihrem Wohnsitz bei uns in Buch- 
schlag in fri.scher Waldluft zu arbeiten ? 
Sie sparen den Weg nach Frankfurt'M. 
und gewinnen mehr Freizeit. 
Wir sudien: 
Exportsachbearbeiterin 
mit Englischkenntnissen 
für unsere Auftragsabwicklung 
Sekretärin mit Englischkenntnissen 
Phonotypistin 
Wir haben ein harmonisches Betriebs- 
klima, lauter nette, junge Kollegen und 
zahlen ein gutes Gehalt. Rufen Sie uns 
bitte an oder schreiben Sie uns. 

KARL KOLB 
Scientific-Technical Supplies 
6079 Buchschlag, Im Steil grund 3 
Telefon 6 10 76 

Wir suchen: 

2 Elektriker 

2 Dreher 

2 Maschinenschlosser 

2 Baumaschinenschlosser 

2 Motorenschlosser 
für interessante und abwechslungsreiche 
Tätigkeit auf unserem Hauptgeräteplatz 
nahe Bahnhof Neu-Isenburg. Wir bieten 
5-Tage-Woche, verbilligtes Mittagessen 
und Fahrtkostenerstattung. 
Persönliche oder schriftliche Bewerbun- 
gen an 

PHILIPP HOLZMANN AG. 
Neu-Isenburg 
Hauptgeräteplatz Gehespitz 
Telefon 44538 

Wir stellen ein; 

Kfz-Meister 

Autoschlosser 

Autoelektriker 

AUTO-KUHRFELDT KG. 
Simca-Vertragshändler, 
Aulo-E!ektrik - 607 Langen 
Pittlerstraße t Am weißen Stein 
Telefon 2 37 84 

Wir drucken und binden Bücher 
eine interessante Arbeit 

Dazu suchen wir für Maschinen- und Tischarbeit 

Frauen oder Mädchen 

1 Handsetzer 

Wir zahlen einen guten Lohn 
und bieten verbilligtes Mittagessen 
Bitte sprechen Sie In unserem Hause Odenwaldstr. 8-12 
vor 

H G GACHET a CO 

Küchenhilfe 

für Ganztagsbeschäftigung 

bei sehr gutem Verdienst zum sofortigen Eintritt 
gesucht. 

ZAHNFABRIK WIENAND SOHNE & CO. 

G. m. b. H. 

Sprendlingen 

Eisenbahnstraße 180 

Wir sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteller elektro- 
nischer Geräte und suchen für unseren Versand einige 

PACKER 

Bewerber, welche an zuverlässiges und sauberes Arbeiten 
gewohnt sind, bitten wir, sich mit unserer Personalabteilung 
in Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32 -38, Telefon 10 77, 
in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERÄTE GMBH 

Wir suchen 

Weibliche Bürokräfte 

mit Konntnisen im Masc-hinensciireibpn für unsere Kunden- 
Auftragsabteilung b/w. unser Versandbüro. 

Elektromechaniker und 

Mechaniker 

für die Montage and Reparaturen unserer eloktr. gesteuerten 
Multilith-Kleinoffsetmaschinen bzw. Kopiergeräte. 

Büromaschinen- 

Mechaniker 

für die Wartung und Reparatur unserer Schreibselz- und 
Fotosetzgeräte im Innen- und Außendienst. 

Werkzeugmacher 

für Anfertigung bzw Reparatur von Stanzwerkzeugen und 
Fertigung.sarbeiten an Werkzeugmaschinen. 

Männl. Hilfskraft 

zum Bedienen der Mischanlagen bzw. Abfüllen unserer völlig 
unschädlichen Chemikalien. 

Packer 
für unseren Warenversand. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz eine 
Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes Be1riel)S- 
klima. Evtl. bereits gebuchter Urlaub wird herücksiditigt. 

MM ADDRESSOGRAPH-MULTiGRAPH GMBH 
6Ü79 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon U6103 6011 
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Vertreter der Inda(trie(ewerkschaft Bau-Steine-Erden ehren den vor einem Jahr ver- 
storbenen Georg Werner durch eine Kranzniederlegung auf dem Friedhof Egelsbach: 
1. Vorsitzender Rudnlt Sperr,er, Bezirksleiter Heinrich Kaiser und Geschäftsführer Heinrich 
Werner. 

Standesamtliche Nachrichten Egelsbach 
vom Monat Juni 1969 

Geburten: 
Gabriele Z.schoche, Heinestraße 8 
Alexander Keim, Ostendstraße 39 
Joachim Neumeister, Karlsbader Straße 2 
Anja Nicol Florian, Brandenburger Straße 24 
Matthias Schröder, In den Obergärten 30 
Oliver Wagenkneciit, Schillerstraße 68 
Patricia Creutz, Schulstraße 72 
Gerhard Selb, Ostendstraße 21 
Annette Gritsch, Wolfsgartenstraße 33 
Sandra Bormet, £mst-Ludwig-Straße 24 
Stephanie I,eohhardt, Schulstraße 59 

Eheschließungen : 
Gerhard Eichhorn, Bogenwcg 5 

mit Elisabeth Sdiäfer, Dreieichenhain, 
Schillerstraße 58 

Eberhard Lehmann, Westendstraße 28 
mit Brigitte Daubert, Niddastraße 74 

Peter Müller, Emst-Ludwig-Straße 83 
mit Elisabeth Wolf, Frankfurt a. M. 

Karlheinz Ritsdiel, Karlsbader Straße 5 
mit Marianne Luft, Sprendlingen 

Georg Vejrazka, Langen, Birkenwäldchen 21 
mit Ursula Kunz, Emst-Ludwig-Straße 8 

Sterbefälle: 
Anna Schober geb. Müller, Mainzer Straße 14 
Nikolaus Amann, Nordendstraße 10 
Johann Georg Helfmann, Wiesenstraße 10 

Im ersten Halbjahr 1969 beurkundete das 
Egelsbacher Standesamt 4 Geburten, 18 Ehe- 
Bchließungen und 23 Sterbefälle. 

ERZHAUSEN 

ez Wer hat noih InteresKe? Die Tumabtei- 
lung der Sportvereinigung Erzhausen gibt be- 
kannt, daß am Sonntag (13.), 10 Uhr, ein wei- 
teres Treffen für Interessenten am Lcicht- 
athletiksport auf dem Sportgelände in der 
verlängerten Heinrichstraße stattfindet. 

ez Schulungsübung. Die Freiwillige Feuer- 
wehr Erzhausen hält am kommenden Sonntag 
um 8 Uhr eine Schulungsübung ab. Treffpunkt 
ist im Schulhof. 

ez Ortsbefilditigung. In jüngster Zeit unter- 
nahm die SPD-Fraktion eine Ortsbesichtigung. 
Mit Befriedigung konnte festgestellt werden, 
daß der Straßenbau und die Kanalisation im 
Neubaubereich „In den Weidäckern" zügig ab- 
gewickelt worden ist. Viel Interesse zeigten 
die Gemeindepolitiker der SPD für die im 
Bau befindliche Friedhofshalle, die in Verbin- 
dung mit dem Friedhof besichtigt wurde. Hier 
stand die Zugangsfrage im Mittelpunkt der 
Erörterungen. Ein diesbezüsUcher Antrag soll 
der Gemeindevertretung unterbreitet werden. 
Auch der Kirchgarten der ev. Kirche, der zur 
Zeit umgestaltet wird, wurde in Augenschein 
genommen. Als Problem wurde die Errichtung 
von ParkmögUchkeiten sowohl an der evange- 
lischen als auch an der katholischen Kirche 
herausgestellt. Ausbauvorschläge für die be- 
reits besteilenden Parkplätze vor der evange- 
lischen Kirche sollen dem Ortsparlament in 
absehbarer Zeit gemacht werden. Zum' Ab- 

Rowdies demolierten 

Mühlräder 
Zeugen aus der Zeit unsei'er 

Vorfahren 
Es ist unbegreiflich. Rowdies ha- 

ben in der Nacht zum Sonntag am 
Dreieich-Museum die Holzräder der 
alten Ölmühle von Egelabach aus 
der Verankerung gerissen und de- 
moliert. Dabei wurden einige Teile 
mutwillig zerschlagen. Die Räder 
sind einige hundert Jahre alt. Sie 
legen Zeugnis davon ab, mit welchen 
einfachen technischen Mitteln un- 
sere Vorfahren gearbeitet haben.' 
Doch dafür haben offensichtlich 
einige junge Burschen keinerlei 
Verständnis. Sie rissen die Räder 
aus ihrer Verankerung und zer- 
brachen dabei einige Hölzer, die 
nun wieder mühsam geflickt werden 
müssen, soweit das überhaupt noch 
möglich ist. 

Bürgermeister Hans Pfrommer 
verständigte sofort nach Bekannt- 
werden des Vorfalls die Polizeista- 
tion Sprendlingen, die nach den 
Tätern fahndet. Dabei wird um die 
tatkräftige Unterstützung der Bür- 
gerschaft gebeten, die sicher daran 
interessiert ist. daß die Obeltäter 
vor Gericht gestellt werden. Hin- 
weise werden auf Wunsch vertrau- 
lich behandelt. 

OFFENTHAL 
1 

Beigeordneter FHth 
jetzt bei der SPD 

o Mit Schreiben vom 8. Juli hat der Bei- 
geordnete Erwin Fäth dem Gemeindevorstand 
bekanntgegeben, daß er Mitglied der SPD 
geworden ist. Herr Fäth gehörte seither der 
FWV an. Zu seinem Übertritt gab Herr Fäth 
am Dienstag u. a. folgende Erklärung ab: 
„Seit dem 1. 4. 69 bin Ich Mitglied der Sozlal- 
demokratlsdien Partei Deutschlands. Wenn Ich 
diesen Übertritt — Im örtlichen Rahmen — 
vollzogen habe, dann deshalb, well Ich mit der 
von der FWV verfolgten Kommunalpolitik 
nicht mehi' übereinstimme. Diese Politik ist 
konservativ-rüdcständig und entbehrt jeder 
progressiver kommimaler Aktivität. In flnan- 
zleler Hinsidit zelclinet sich daraus schon jetzt 
eine Misere ab, die In Zukunft die Möglich- 
keiten unserer örtlichen Entwicklung weiter 
einengen wird. Ich habe mich nach reiflicher 
Überlegung entschlossen, Mitglied der SPD zu 
werden und hat>e diesen Schritt vollzogen. 
Mein Amt als Beigeordneter werde Idi getreu 
meinem Eide und als Vertreter meiner Partei, 
der SPD, welter ausüben." 

SPD-Versammlung in Götzenhain 
Der Vorstand des SPD-Ortsverelns Dreiei- 

chenhain hat seine Mitglieder aufgefordert, am 
Sonntag um 10 Uhr In der Götzenhalner Turn- 
halle an einer Versammlung teilzunehmen, bei 
der der Raunheimer Bürgermeister und Vor- 
sitzende der SPD-Landtagsfraktlon Dr. Erwin 
Lang spricht. Bei der Zusammenkunft Virlrd 
Herr Dr. Lang über widitlge Fragen wie die 
Gemeindefinanzreform, den Finanzausgleich 
der Länder, die DM-Aufwertung, die Lohn- 
fortzahlung für Arbeiter u. die Versicherungs- 
reform sprechen. 

Nr. f>5 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 11. Juli 1969 

...soriilos reisen 

voilicrzu 

un« kemmen 

Denn wir beschaffen Reise- 
schecks und ausländische Zah- 
lungsmittel, erledigen Ter- 
minplanungen über Dir Giro- 
konto und verwahren Ihre 
Wertsachen in unseremTresor, 
Kommen Sie zu uns I 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. Sa. 27 21 

BahnstraBe 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 

Kranzniederlegung für Georg Werner 
e Vor einem Jahr wurde die Industrio- 

gewerksdiaft Bau-Stelne-Erden von einem 
schweren Verlust betroffen. Hauptvorstands- 
tnitBlled Georg Werner wurde nach einem Tag 
voll rastloser Tätigkeit Im Alter von 47 Jah- 
ren vom Tode ereilt. Auf dem Friedhof in 
Egelsbadi wurde er zur letzten Ruhe gebettet. 

Am Mittwodi, seinem Todestag, wurde von 
der IG Uau-Steine-Erden ein Kranz nieder- 
gelegt. Der 1 Vorsitzende, Rudolf Spemer, 
ehrte seinen verstorbenen Freund gemeinsam 
mit dem nr'zirksl<>it"r In Hessen, Helnrldi 
Kai.ser, und dem Geschäftsführer der für den 
Beri idi I-anKon zuständigen Verwaltung.sstelle 
Frankfurt der Baugewerkschaft, Heinrich 
We rner. Sie verweilten an der Grabstätte, die 
am Mittwodi auch von Verwandten und 
Freundi'n des unvergessenen Gewerlcschaftlers 
be.surht wurde. 

„Unverg ssen" lautete auch die Aufschrift 
auf dem Kranz, «Jen die Baugewerksdiaft 
Georg Werner widmete. Er hatte 14 Jahre 
ihrem Bcziik Hessen als Bezirk.sleiter vorge- 
standen und gehörte dem erweiterten Haupt- 
vorsland an. Nadi einem tödlichen Unfall, dem 

das Ilauptvorstandsmitglied Anton Orten zum 
Opfer gefallen war, wurde Georg Werner am 
19. April 1988 —etwa ein Jahr vor den turnus- 
mäßigen Neuwahlen zum Hauptvorstand auf 
dem diesjährigen Gewerfcschaftstag— in den 
Hauptvorstand In Frankfurt gewählt und 
übernahm den Geschäftsbereich Jugend, Be- 
rutslelstungsverglelch, Sozialpolitik. 

Vorsitzender Rudolf Spemer ehrte vor 
einem Jahr seinen Vorstandskollegen, dem er 
sich seit langem freund.schaftlldi verbunden 
fühlte, nach seinem plötzlldien Tod in einer 
Traueranspradie auf dem Frankfurter Haupt- 
friedhof, bevor die sterblichen Überreste nach 
Egelsba^ übergeführt wurden. „Du mußtest 
zu früh von uns gehen, aber Du wirst Immer 
in unserer Mitte sein", sagte Spemer. Georg 
Wemers Haus in seiner Heimatgemeinde 
Egelsbadi bezeichnete er als „Mittelpunkt 
eines reichen und harmonlsdien Familien- 
lebens". 

Dort, bei Verwandten und Freunden, ist der 
Verlust dieses aufrediten und aus großen 
Aufgaben abberufenen Mannes auch heute, 
nach einem Jahr, nodi immer unfaßbar. 

einer auf die Lösung. Das Resultat bedeute, 
daß fast alle Europäer für die Einigung seien 
und deshalb kaum jemand etwas für sie tue. 
Mathematische Bestätigung der alten politi- 
schen Regel: Wenn genug Leute auf eine Sache 
schwören, sind alle Chancen gegeben, daO 
nichts aus der Sache wird, well jeder denkt, 
der andere wird es schon machen. 

Hans Kasper 

4,5»/o 5,50/0 6,5% 7% 7,5010 8V0 in 6 Jahren 

St Jederzeitiges Rückgaberecht schon nach einem Jahr 

Ohne Kursrisiko 

Jetzt zwei Wahlmöglichkeiten: 
Btindesschatzhrief A mit jährlicher Zinsausschüttung 
Bundesschatzbrief B mit Zinsansammlung 

Schon ab DM 100,— 

Verlangen Sie bei Ihrer Bank oder Sparkasse Bundesschatzbriefe 

■diluß wurde der Kinderspielplatz beslditigt. 
Nach Fertigstellung der Toiiettenanlage wird 
er seiner Bestimmung übergeben. 

Der intelligente Computer 
Einem Computer wurde die FYage „Europas 

Einigung und die Europäer" eingegeben. Das 
Ergebnis war seltsam; „97 dafür — 97 •/• 
dagegen". Die Auswerter rätselten. Dann kam 



Gebrauchtes 
Herranfahrrad 

tu kaufen gesudiL 
Richter 
Friedrichstraße 7 

Elegantes langes 
Brautkleid 

Gr. 40, mit Zubehör, 
billig zu verkaufen. 
Off -Nr. 887 an die LZ 

Suche gebrauchte 
Bandsfige 

bis 600 0, und kleine 
Tisch-Bandsäge 

bis 400 0. 
Off.-Nr. 890 an die LZ 

Bauhoiz 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 901 an die LZ 

Damenfahrrad u. 
Dauerbrandofen 

(Buderus, 90 cbm) ge- 
braudit, zu verkaufen. 

Schmidt 
Sofienstr. 26 part. 

Hobelbanic 
imd größere 

Kindersid 
billig abzugeben. 

Telefon 23178 

■Mercedes 180 B 
Bauj. 1959, TÜV 1971, 
mit eingeb. Radio, neu 
bereift, günstig abzu- 
geben. Anzusehen ab 
18 Uhr. 

Wilhelmstr. 4 1. St. 

Opei P 2 
Unfallwagen, zu verk. 
DM 200,-, Motor 86 000 
km, TÜV 5/71, Reifen 
3 Monate alt. 

Telefon 2 12 84 

FioreH GT 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Frankfurter Str. 
bei Zagolla 
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BMW 2000 
Baujahr 1966, weiß, 
Stahlkurbeldadi, Gür- 
telreifen, Garagen- 
wagen, alle Inspektio- 
nen, ta Zustand, aus 
1. Hand zu verkaufen. 

Telefon 77 57 

Renauit Dauphin 
Bj. 61, billig zu verk. 

Mierendorffstr. 51 
Telefon 79201 

Fiat 600 
rum Ausschlachten für 
100," DM z. verkaufen. 

Reichardt 
Langen-Oberllnden 
Magdeburger Str. 16 

Opel Rekord 1700 
Baujahr 1962/63, TÜV 
11. 70, 80 000 km, guter 
Zustand. DM 1100,- zu 
verkaufen. 

G. Seitz 
6101 Gräfenhausen 
Sdiloßgasse 28 

Vespa 150 
Baujahr 1958, DM 50,- 
zu verkaufen. 

Fr. Wild, Urberach 
Danziger Straße 5 

Mercedes 190 D 
Bj. 1962, UKW-Radio, 
SSD, Halogen-Breit- 
strahler, Mittelarm- 
stütze vome, Midielin- 
X-bereift, wegen An- 
schaffung eines Neu- 
wagens zu verkaufen. 
Besichtigung; Montag 
bis Freitag ab 19 Uhr. 

Herbert Ott, Langen 
Leipziger Straße 6 

Opel Kadett A 
neuer Motor 5000 km, 
preiswert abzugeben. 

Wiesenstraße 4 

AUTOFELLE 
fOr alle Typen 
unObertroffen 

LEDER-HERTH 

Fiat 600 
billig zu verkaufen. 

Schreier 
Südl. Ringstraße 151 

35- u. 50-Llter- 
Mülltonnen 

gemSB der OriL Müll- 
abfuhr. preisgünstige 

Qualität; 
Schranke u. Türen 

ALFRED SCHCNKO 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburget Straße 42 

Gut Abendessen 
bei 

HIhnchen'ErIch 
Frlsdie HShndien 

auch zum Mitnehmen 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: Öffentliche Ausschreibung; 
hier: StraBenbaumaBnahmen 

Folgende Straßenbauarbeiten werden öffent- 
lich ausgeschrieben: 

1. Kirchgasse 
2. Turmgasse 
3 Wiesgäßchen 

von Rheinstraße bis Sterzbachstraße 
Die Leistungen umfassen: ca. 2 500 qm Bi- 

tumendecke auf bestehende Pflasterfahrbahn, 
ca. 400 qm Bürgersteig. 

Die Angebotsunterlagen können ab sofort 
beim Stadtbauamt Langen, Abteilung Tief- 
bau, Fahrgasse 10, Haus C, Zimmer 1, abge- 
holt werden. 

Die Angebote sind In einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift 

„Angebot für Straßenbauarbeiten in der 
Kirch- und Turmgasse sowie im Wies- 
gäßchen" 

bis zum Submission.stermin am 28. 7. 1069, 
10.00 Uhr, beim Stadtbauamt Langen, Ab- 
teilung Tiefbau, einzureichen. 

Belr : (irfenlllchc Ausschreibung; 
hier: Herstellung der Einfriedigung und 

Räumungsarbeiten auf dem 
Friedhof 

Es werden folgende Arbelten örfentiich aus- 
go.schrieben: 

1 Herstellung der Einfriedigung auf dem 
Friedhof (ca. 1000 m) 

2. Erd- und Räumungsarbeiten am Fried- 
hof Langen, Westteil, I. Bauabschnitt 

Die Angebotsunterlagen können ab 14.. 7. 69 
beim Stadtbauamt Langen, Wilh.-Leu.sch- 

ner-Plutz 3—5, Haus B, Zimmer 1, abgeholt 
werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift der betreffen- 
den Arbeiten bis zum Submissionstermin am 
23. 7. 1969, 10.00 Uhr, beim Magistrat der 
Stadt Langen, WiJhelm-Leuschner-Platz 3—5, 
einzureichen. 

Langen, den 10. Juli 1969. 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Zwangsversteigerung 
Am Montag, dem 14. Juli, 9 Uhr, werden im 

Finanzamt Langen, Zimmerstraße 27, nach- 
folgende Gegenstände öffentlich versteigert: 

2 Kühlschrftnke 
3 Kameru 
1 Olofen 
3 Fenuebgerkte 
? Luftgewehre 
2 AddHionimmsthlnen 
2 Schreibmaschinen u. «. m. 

Langen, den 9. Juli 1967 
Der VollzlehungsbeannitA 

faelnanzelgen 

bringen 

erstaonllche 

Eriolgel 

ELDEO 
Supp-hose* 

der Aliedorstnimpf 

itrafft and siOtzt 
das Bein 

'u .TGcni , 1 ■■ 
riBimriEh 

607 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 2 8119 

Q. W A Q N E R 
HeinrlcfaitraOe SS 

aud) iamstagi 
jederzeit fahr- 

beredt 

Fahrräder 
In allen Prelslagea 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

„TDie ^esfhtäite 

Der Stadt ^aHQCH* 
Eine Fülle übet die Vergangenheit Langen* 
hat Dr. Betzendörfer In jahrelanger Arbeit aus 
den Archiven und aus anderen Quellen ge- 
sammelt und tn diesem Band nsammenge- 
tragen. Sie erhalten das Werk im Budihandel 
und tn der Bucbdruckerel Kühn KO (n der 
Darmstfidtei Straße (I-angener Zeltung). 

Ein guter Betrieb 

sucht gute Mitarbeiter 

Für die BetriebswerKstatt und zur Wartung elektrischer Anlagen 

1 Elektriker oder Elektro-Mechaniker 

Für Hof und Gartenarbeit 

1 Arbeiter (auch Ausländer) 
der Freude und Interesse an dieser Tätigkeit hat. 

BiOTEST SERUM INSTITUT GmbH 
Werk Dreieichenhain, LandsteinerstraBe, Telefon 83 61 

Jsicchlichc TiCiofjucJvhix, 

Sonntag, 18. Juli 1969 (6. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Markus 10, 13—16 
11.10 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehans, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

unter Mitwirkung des Klrdiendiors 
Predigttext: Markus 10, 13—16 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martln-Lnther-Gemeinde, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle. Carl-UIrich-StraBe 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Dr. Barth) 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirdiliche Zwedte 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 13. 7. um 17 Uhr nd am 

Dienstag, dem 16. 7. um 20 Uhr: Bibcistunde. 

Neuapostolisehe Kirche, WiesenstraOe 6 
Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst 

Mittwoch 
nadimittags kein Gottesdienst 

20 00 Uhr Gottesdienst 

Gewissenhaften 

DRUCKER 

für OHZ sofort oder später gesucht. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Verlag der Langener Zeitung 

6070 Langen 
Darmstädter Straße 26, Tel 2745 

die ZweitöriUe ein <Auxus? 

Nehmen Sie das Risiko einiger Tage „Blindheit" nidit 
in Kauf, wenn Ihre Brille beschädigt Ist, wenn sie ver- 
legt oder gar verloren ist. 
Gehen Sie ohne Ihre Zweitbrille niemals Mtl.-.Kcisen, 
selbstverständlich mit der dazugehörenden 

SONNEN-SCHUTZBRILLE 
mit optisch gesdillffenen Gläsern! 

Bahnstr. 6 (am Lutherplatz), Bahnstr. 122 (a. d. Bahnschranke) 
und auch im Oberlinden, Farnweg 85 

(Ladenzentrum) neben Schade 
Seit 1922 in Langen - zu allen Krankenkassen zugelassen 

Sarglager 

ÜberfOhrtmo«" 

Für die Beweise herzlicher Teilnahme und die Kranz- und 
Blumenspenden bei dem Hinscheiden unserer lieben guten 
Entsdilafenen 

Frau Rosa Menzer 
geb. Behütuns 

danken wir recht herzlicäi. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Danek, der Gesdiöftsleltung und Belegschaft der Firma 
Bielak und KamJnsky, sowie den Nadibam, Freunden und 
Bekannten und allen, die Ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Friedrich Chr. Werkmann 
und alle Angehöi lgen 

Langen, Gartenstraße 38 

1 

REIFEN- 

Kunath 

LANGEN 
Siemensstraße 3, Tel. 7 20 64 
Reifenhandel 
und Vulkanisierbetrieb 

REIFEN-Kunath führt: 

ein großes Lager an .^utoreifen, z. B. Continental, Duniop, 
Phoenix, Kleber u. a. und den besonders guten Gürtel- 
reifen Michelin. preisgünstig durch seine enorm hohe 
Kilometerleistung. 

REIFEN-Kunath bietet: 

niedrigste Preise und den besten Reifenservice, begründet 
durch wirkliches Fachkönnen und modernste Werkstatt 
und Werkstattausrüstung. 

REIFEN-Kunath garantiert: 

als einziger Vulkanisierfachbetrieb am Platze für alle 
Reifenreparaturen, da nur vulkanisiert und niemals kalt 
geflickt wird. 

PREISE: 

liegen bei uns immer günstig. Reifen, von denen wir wis- 
sen. daß sie nicht den heutigen hohen Anforderungen 
gewachsen sind, handeln wir nicht. Sie sind im Endeffekt 
trotz des niedrigen Anschaffungspreises doch zu teuer. 

Spurtesten kostenlos. 

DANKSAGUNG 

Allen, die beim Tode unserer lieben Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 

c?> Frau Maria Rapp 
geb. 26. 12. 1912 gest. 4. 7 .1969 

durch Wort und Schrift. Kranz- und Blumenspenden Ihre An- 
teilnahme erwiesen, herzlldien Dank. Ganz besonders danken 
wir Herrn Pfarrer Danek und allen Verwandten, :^eunden, 
Nadibam und Bekannten sowie allen, die unsere liebe Ver- 
storbene auf Ihren letzten Weg begleiteten. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Nikolaus und Veronika Frittmann 
Horst und Anna Woide 
Enkelkinder 
Andreas, Elvira und Wolfgang 
und alle Angehörigen 

I,angen, Uhlandstraße 21 

Ab Freitag — Montag täglich 20.30 Uhr 
Samstag 18.00. 20.30; Sonntag 18.00, 20.30 
Ein Scopc-Farbfiim'der Aico-Fiims, Rom 
Ein Kla.i.sp-Wi-slem voll Spannung und 

I.eidcn.>!chnfl. 

iuch Dir einen Platz 
zum Sterben 
Ein Western der Spitzenklasse. 

Sonntag, 16.00 Uhr: Jugendvorsteliung 
Ein Cinemascope-Farbfilm 

Ein Farbfilm, erfüllt von Dramatik und 
Heiterkeit, Spannung und Sex-appeal. 

DIE EISERNE MASKE 

Ll-Ll Telefon 22112 

Freitag u. Montag 20.30; Samstag u. Sonntag 18.0«, 20.30 Uhr 
F.ine Delikatesse für alle Grusclfans. Der Film der audi 

die Hartgesottensten das Gruseln lehrti 
Christopher Lee als DRACULA im 

DRACÜLA'S RÜCKKEHR 
Rupert Davies - Vrronica CarlRon u. v. %. - Ein Farbfilm 

Sonntax 16.00 Uhr 

Onkel Tom's Hütte 

Betriebsferien 
vom 21. 7. bis 10. 8. 

J AKOBI 
Schuhmacherei 

Langestraße "40 

Frau Dr. med. G. Hanke 
Annastraße 2 

PRAXIS GESCHLOSSEN! 

Die Vertretung übernehmen: 
Dr. Greifenstein, Dr. Kober, Dr. Streck, Dr. Hancke bis 6. 8., 

Dr. Otto bis 8. 8., Dr. Göde bis 16. 7. 
Hausbesuche bis 9 Uhr bestellen 

Sprechstundcnbeginn: Montag, den 11. August 1969 

LICHTBURG-TEL. 22209 
Froit. u, Mont, 20.30 Uhr, Samst. u. Sonnt. 18.00 u. 20.3(1 Uhr 

VIMXNT pmct IM OGIIVY 
RtraiT DAVES 

Der Film, den 
Sie NIE vergessen 

körnten! 

Die.sen Mann werden Sie has.sen! 
Er wird Sie im Traum verfolgen! 

Sonntag 16 L'hr: Ein echter farbenprächtiger Karl-May-Film 
OLD SUREHAND 

mit Pierre Brice und Steward Oranger 

Vorhangstoffe 
von Kultur und 

Qualität! 

BACH 

Wegen Betriebsferien gesdilossen 

vom 14. 7. bis 3. 8. 

Bäckerei Göbel 
Frankfurter Straße 10 

Besuchen Sie die 

BLACK JACK BAR 
in Mörfelden. Rüsselsheimer Str. 7a 
Jeden Tag geöffnet von 20 bis 1 Uhr 
Zur Unterhaltung für Sie sind da: 
Emi, Drada, Gabi. Renate, Ulli, 
Karin und Birgitt. 

Es erwartet Sie Ihre Peggy 

Wir laden Sie herzlid) ein zum 

POLITISCHEN FRÜHSCHOPPEN 
am Sonntag, 13. Juli 1969, 10 bis 12 Uhr, „Goldener I.öwe", 
Frankfurter Straße 26. 

Ihr GespräSispartnefi«• -. w j 

Landtagsal>g9ordneter Dr. Emil Horn 

SPD 
ORTSVEREIN 
LANGEN (HESSEN) 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 06102/5500 

Schon ab 20.00 Uhr Grill-Spezialitäten in unserem Restaurant 
Täglich 21.15 Uhr bis Montag: 

Menschen — verstrickt in Haß. Liebe und Leidensdiaft! 
Omar Sharif - Anouk Aim4e in Sidney Lumets 

EIN HAUCH VON SINNLICHKEIT 
Ein Drama aus dem süßen Leben Rom; 

CinemaScope-Farbfilm 

"FRANKENSTEINS TOCHTER Fr. u. Sa. 23.45 Uhr; 
Ab Dienstag täglich 21.15 Uhr bis Donnerstag: 

Tolle Abenteuer des geheimsten Geheimagenten! 
Dean Martin als Matt Helm mit Elke Sommer 

in dem Breitwand-Farbfilm 
ROLLKOMMANDO 

Fachberatung 
komplettes Sortiment 

(an Milupa Kindernahrung 

Babywaagen leihweise 
Baby-Windelhöschen (sehr haltbar) 

3 Stück DM 2,85 
Wir ziehen Ihr Kind vom Erstling 

bis 3 Jahren an 

Fachdrogerie 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Telefon 23551 

Kosmetik- und FuBpflegesalon 
- Babystube - 

Kasperle-Theater- 
Schlff 

Langen, Festplatz 
Südliche Ringstraße 

Freitag, 11. 7. 1969 bis 
Montag, 14. 7. 1969 
Lustige Kasperle- 

Abenteuer mit leben- 
den Tieren, 

Anfang tägl. 16.00 Uhr 
Eintritt pro Pers. 0,50 

Tun Sie's doch 
Besuchen Sie unsere Gardlnenabtellung 
und lassen Sie sich angenehm überraschen 
von der überwältigenden Auswahl - der 
Vielfalt an Farben und Mustern, Qualitäten 
und Stilrichtungen für alle Ansprüche, auch 
für die verwöhntesten. 

unübertroffen 

Höta-Gardinen 

höta 
Du guta Fictigudiift Hr Bn«M|.TwlelibHN>Tiyglohl 

Orlinttwleli« • BrOelim • T>|w(tii ml 
Lingen, G>rttnilr>9« 6 (iffl Ijititrplati), Tdafon 212 Sl 

Abschleppdienst und 
Autoverwertung Erhart 

ADAC-Straßendienst - An und Verkauf 
von Unfall- und Gebrauchtwagen 

Ersatzteile-Verkauf 
Egelsbach, Thüringer Straße 47 

Ab sofort sind wir bei Unfall od. Panne 
unt. der Ruf-Nr. 06103/4644 zu erreichen. 

Orientieren: 

Langener Zeitung lesen 

KRAFTFAHRER(iN) 
für leichte Fahrten mit PKW zum baldigen Eintritt gesudit. 

Gamma Kopieranstalt - Lehr & Gnaas KG 
Buchschlag, In der Luxhohl 5, Tel. 61955 u. 61046 

thrSffiicli 
braucht 81* nicht mahr zu bahlndom. Endlich Itfinnan Sl* 
wieder Jad« kArpertlche ArtMIt auafOhren a aogar Sport trei- 
ben. Ein sroBar Fortachrttt • «Ina achwlb. Wartarbelt • daa 

Spranzband - 60 
ohne Fader • ohna Schenkelrlemen mit univeraalian Ver. 
Stellungain0gnchkelten.wia aina falnfOhlHia HanJvarachlieBt ea Bnjchpforte (Patente In Deutichland, Schweiz und 
In Osterreich), Ein akthnr Vollachutz fOr Bruchleldan. 
Alleinheratelier Herrr.ann Spranz, 7084 Untarkcchan/WOrtt. 

Platzvertretung: 
Adler-Drogerie, Sprendlingen, Hauptstraße 43 

Anwesenheit des Spezialisten: Dienstag, 15. Juli, 11.30 bis 12.30 Uhr 

Langens 
größtes 
Möbelhaus 

Haben Sie 

Probleme mit 

Ihrer Wohnungs- 

einrichtung 

Möbel umgeben uns den ganzen Tag. 
Sie sind für uns die Welt, in der wir leben. 
Alles muB zueinander passen. Die einzelnen 
Stücke müssen sich ergänzen. 

Wenn Sie Probleme haben, wenn Ihnen das 
I-Tüpfelchen in Ihrer Wohnung fohlt, dann kom- , 
men Sie zu uns. Wir wissen Rat. Schließlich ist /Ih aUS 
das unser Beruf. ■——— 

Besuchen Sie uns. In Langens Obergasse haben 
wir zwei große Ausstellungs- u. Verkaufsräume. 
Insgesamt stehen Ihnen 1200 qm Fläche zur 
Besichtigung frei. 

Langen • Obergasse 

i 



Mknnarthor 
LIEDERKRANZ 

Heute 20.15 Uhr 
Singstunde 

Im Vercinslokal Wein- 
gold-  

Billard 
spielt man tägl. außer 
mittwochs In der 

Westendhalle 
Langen 
Bahnstraße 134 

auf Pool- und franz. 
Tischen. 

Sport- und 
Singargwntln- 
tchani889t.V. 
Langen 

Soma-Meisterschafts- 
feier i. SSG-Clubhaus 
am 12. 7.. 20.00 Uhr. 
Freunde herzlich will- 
kommen, Kompalka 

Sonntag, den 13. Juli, 
vorm. 8 Uhr findet bei 
Sportfrd. Pausch eine 
wichtige 

Versammlung 
statt. Das Erscheinen 
aller Mitglieder ist 
dringend erforderlich. 

Der Vorstand 

Ortsgruppe Langen 
Samstag, 12. 7., findet 
unser traditionelles 

Sommerfest 
statt. Beginn 20.15 Uhr 
in unserem Haus am 
Steinberg. - Tanz am 
laufenden Band. Ein 
tritt frei. Alle Freunde 
und Mitglieder unseres 
Vereins sind herzlich 
eingeladen. 

Der Vorstand 
Gebrauchten 

Kühlschrank 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 879 an die LZ 

Kinderbett 
140X75 cm. 

2 Liegestühle 
mit Fußteil, guterhalt., 
günstig abzugeben. 

Telefon 2 28 13 

Schlüsseldienst 
Langen, Mainstr. 4 
Telefon 2 32 44 

Wir machen Betriebs- 
urlaub ab 21. 7. 1969. 
Besorgen Sie sich vor- 
her benötigte Sdilüssel 

Junghennen 
nicht fliegend und 

Schlachthühner 
abzugeben. 

Hasenpflug 
Geflügelzucht 
Mörfelden 
Telefon 29 SR 

Braunseidenen 
Beutel 

Inhalt ro.>!a Strickjacke, 
kleiner Schirm, abhan- 
den gekommen. 

Kienzel 
Birkenstraße 12 
Telefon 2 95 56 

Guterhaltenen 
Kindersportwagen 

mit Zubehör zu verk. 
.\ug.-Bebel-Str. 12 pt. 

Kindersportwagen 
zu verkaufen. 

Weber 
Egelsbacher Straße 5 

Schlafzimmer 
Eiche mit Nußbaum, 
guterh., sehr preiswert 
zu verkaufen. 

Bahnstraße 105 
Telefon 2 39 64 

2-Mann- 
Schlauchboot 

mit allem Zubehör u 
Segel, neuwertig. für 
DM 150,- z, verkaufen. 

Telefon 4 96 12 

Modemen, guterhalt. 
Kinderwagen 

dunkelblau, mit Matr. 
u. Ausfahrgamitur für 
70,- DM zu verkaufen. 

Holstein 
Lorscher Straße 1 

Paidi-Kinderbett 
zu verkaufen, 190X90. 
mit Federkernmatratze 
in Rüster. 

Telefon 2 27 74 
ab 18.00 Uhr 

4 Kleber V 10 
145X12, z. B. f. Fiat 600, 
mit Schläuchen, ge- 
braucht zu verkaufen. 

Telefon 2 23 02 

Kinder-Autositz 
zu kaufen gesucht. 

Tschur 
Walter-Rietig-Str. 2 

Wohnzi.-Schrani( 
2,50 m guterhalten u. 
6-sitzige 

Couchgarnitur 
für DM 450,- zu verk. 

Thielke 
Wilhelmstraße 63 

Zu verkaufen: 
Elektro-Bohner 

mit neuen Bürsten u. 
Durchlauferhitzer 

Anzusehen; 
Farn weg 3 

Betonmischer 
100 I ..Vögele", wenig 
gebraucht, preiswert z. 
verkaufen, 

?;gelsbach 
Telefon 4 97 08 

Modemen guterhalt. 
Sportwagen 

für DM 80,- 
KiappstUhlchen 

DM 12,- und 
Laufställchen 

DM 10,- zu verkaufen. 
Schröder 
Südl. Ringstr. 160 

Moderner Wohn- 
Kleiderschrank 

Fernseheckschrank u. 
Schranknähmaschine 
billig zu verkaufen. 

Luppold 
Sehretstraße 36 

Kleiderschrank 
gebr., 2tür., preisw. u 

Flaschen- 
Kühlschrank 

geb., 340 Ltr., m. Holz 
rosten, neuwertig, für 
Getränkeausschank od 
Verkauf, statt 585,- für 
380,- zu verkaufen. 

östl. Ringstraße 24 
Tel. Langen 2 96 38 

Brautkleid 
zu verkaufen, Gr. 42 
lang, Duchesse-Spitze, 
evtl. Änderungen wer- 
den selbst übernom 
men, einmal getragen 
DM 100,-. 

Telefon 2 94 26 

Kinderwagen 
dunkelblau, guterhalt., 
t DM 80,- abzugeben. 

Wie.senstraße 4 
Gasofen 
Olofen 
Beistellherd 
Kindersportwagen 

zu verkaufen. 
Eberls 
Fr.-Ebert-Str. 27 
Telefon 7 12 32 

Kaufe billiges 
Wohnzimmer 

komplett. 
Off.-Nr. 898 an die LZ 

Holzkohle 
für den Grill 

Gg.Keim Söhne oHG 
Annastraße 18 
Telefon 22109 

Holder 
m. Doppelschare u. Auf 
reißgeräte sowie Fräse 
zu verkauf. Zu erfrag. 

Flachsbachstraße 41 
parterre links 

Fernsehapparat 
gebraucht, zu kaufen 
gesucht. Preisofferte. 

Telefon 71934 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

WitfrietI IZeitz 

f^rigitte /Zeitz geb. Sobek 

Grälenhausen, Hauptstraße 40 Langen, Florian-Qeyer-Straße 22 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 12. Juli 1969, um 15 Uhr In der 

evang. Kirche In Gräfenhausen. 

r~ 
IHRE VERMÄHLUNCi GEBEN BEKANNT 

^eorg yOietiethottl * l^iederhotd 
geb. Schulz 

Wilhelmstraße 2 Südliche Ringstraße 179 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 12. Juli 1969, um 14.15 Uhr in 

der Stadtkirche zu Langen. 
Die Feier findet In der Gaststätte „Zur Wilhelmsruh", 

Wilhelmstraße 2, statt. 

Wir verloben uns 

^'sela StruiM}i{ 

%aft-rHeiHZ &terkommet 

r' 

Langen, den 12. Juli 1969 

Südliche Ringstraße 253 Am Steinberg 56 
J 

WIR VERLOBEN UNS 

^ariquita ^driaM * ^eitifiard (^ätenz 

Langen, den 13. Juli 1969 

Weserstraße 20 Am neuen Wald 36 

w I r 
verloben 

langen, Wilhelmstraße 10 

helga breidert 

erhard wieck 

12. jull 1969 

neu-isenburg, frankfurter Straße 177 

V. 
G.ymnasiast, 15, sucht 

Ferienarbeit 
gleidi welcher Art. 
Off.-Nr. 904 an die LZ 

Rentner sucht 
rüstige Frau 

für den Haushalt. 
Off.-Nr. 903 an die LZ 

Wären Sie an einem 
Nebenverdienst 

in Ihrer Frei/jeit inter- 
essiert? 

Tel. Langen 22276 

Putzhilfe 
für Laden gesucht. 

Wagner 
Wernerplatz 5 

Haushaltshilfe 
2X wöchentlich 2 — 3 
Stunden gesucht. 

Traser, Karlstr. 20 

Wer erteilt 
Nachhilfe 

in Mathematik? 
Angebote erbeten *int. 
Off.-Nr. 882 an die LZ 

Haushilfe 
2X wöchentl. 3 Stun 
den für 1-Personen- 
Haushalt gesucht. 

Taunusplatz 5 
Telefon 2 96 42 

Herr sucht * 
Neben- 
beschäftigung 

ab 14.00 Uhr. Führer- 
schein Kl. 3 vorband. 
Off.-Nr. 929 an die LZ 

tvSNZENTRAT 

Jetzt 
braucht Ihr Kind 

Kmder 

Punkt 

aus Ihrer Fachdrog-'rie 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Telefon 2 35 51 

Kosmetik- und Fußpflegesalon 
— Baby-Stube — 

Junger Mann, 
Züuge des Autounfalls 
an der Lichtburg am 
Dienstag, dem 8. 7. 69. 
18.25 Uhr, wird gebe- 
ten, sich umgehend b. 

Cromer, Sofienstr. 16 
Telefon 2 98 48 
zu melden. 

Putzhilfe 
möglichst Donnerstag- 
nachmittag gesucht. 

Anthes 
Zimmerstraße 20 

Wir sudien eine Frau, 
die für uns kocht. 

Spülmaschine und alle 
techn. Hilfsmittel vor- 
handen. Arbeitszeit ca, 
4'/« Stunden, Lohn n. 
Vereinbarung. 

Salon Herfurth 
Bahnstraße 86 

Sprechstundenhilfe 
25 J., tüchtig, sudit 
Stelle im Raum Lan- 
gen z. 1. 10. bei prakt. 
Arzt (intern, ausge- 
richtet). Mittl. Labor. 
Off.-Nr. 860 an die LZ 

Zuverl. Putzhilfe 
stundenweise n. Ver- 
einbarung gesucht. 

Rheinstraße 40 

Serviererin 
gesucht für samstags u. 
sonntags. Vorzustellen 
ab 19 Uhr im 

Caf^ UT 
Rheinstraße 34 

Junge Dame sucht 
1-Zi.-Wohnung 
Telefon 74 86 

Rendite-Haus 
in Mörfelden 
Nb, 1968, 7X2 ZW. 
Öl-ZH, .Jahres- 
miete 21 700,- 
Kaufpr. 270 000,- 
Off.-Nr. 936 a. d 
Langener Zeitung 

DM 15,90 

kesses Sandaletten- 
Modell Im Qirl style, beringtes 
Riemchenblatt, 20-mm-Absatz 

Langen - Bahnstraße 27 - Telefon 22102 
Das bekannte Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 
P Eigener Parkplatz - Zufahrt Taunusstraße F* 

2-Zi.-Wohnung 
Bad, Balkon, in Egels- 
bach gegen MVZ an 
ält. Ehepaar zu verm. 
Off.-Nr. 894 an die LZ 

Sudie 
3- o. 4-Zi.-Wohng. 

mit Bad für jetzt oder 
später für kinderlose 
Familie. 
Off.-Nr. 680 an die LZ 

Jg. Ehepaar mit Kind 
sucht in Langen dring. 

2-2'/«-Zi.-Wohng. 
mit WC und Bad. 
Off.-Nr. 876 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, ZH, in 
Egelsbach ab 15. 8, zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 932 an die LZ 

Schöne komfortable 
4-Zi.-Wohnung 

auch für Bürozwecke 
geeignet, günstig ge- 
legen, zu vermieten. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 933 an die LZ 

Altere Dame sucht 
1-2-Zi.-Wohnung 

in Langen. 
Telefon 7 92 79 oder 
Off.-Nr. 935 an die LZ 

Der Teppichboden 

der bei uns 

nicht billiger wäre 

als der reguläre Preis 

muß erst noch 

erfunden werden 

Bitte sprechen Sie mit uns 

höta 

)« gut« FHligiichlK lOr Bardlnin • Tipr<ckMMtii • Ttppblii 
OrlinttippIclK ■ ItOokin • Tt|wtm und BodinbiOtt 

Lanycn, GartenstraBo 0 (am LuiherpIiU), Tatoton 21291 

Möbliertes 
Einzelzimmer 

Dusche, ZH, Telefon, 
ab 1. 8. zu vermieten. 

Telefon 79222 

In Egelsbach 
Zimmer 

ab 1. 8. 1969 an junge 
Dame zu vermieten, 
leer oder möbliert. 
Off.-Nr. 934 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
an ältere Dame 
vermieten. 

Johann Friedet 
Zimmerstraße 34 

Barzahler sucht 
Ein- oder Zwei- 
Familien-Haus 
V. Privat zu kauf 
^^ngeb. erbet, unt 
Off.-Nr. 888 a.d LZ 

Wo wird tüchtige 
Verkäuferin 

für ein oder zweimal 
in der Woche gesucht 
in der Zeit vom 21. 7. 
bis 1. 9.? 
Off.-Nr, 900 an die LZ 

Weg. Näherf. z. Arb.- 
Platz zu tausch ges. 

2'/:-Zi.-Wohnung 
in ruh. Wohnbl., soz. 
W-Bau, gegen gleich- 
wert. in Langen. 

Peichl 
Neu-Isenburg 
Offenbacher Str. 144 

In Langen gesucht 
4-Zi.-Wohnung 
od. 4-ZI.-Haus 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 889 an die LZ 

3-Zi-Wohnung 
mit Heizg. (ca. 80 qm), 
1. Stock, Nähe Bahnhof 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 899 an die LZ 

Alt. Ehepaar, Mitte 50, 
sucht 

2- oder 2'/i-Zi- 
Wohnung 

1. stock, kein Neubau, 
evtl. modernisierte 
Altbau-Wohnung. 
Off.-Nr. 858 an die LZ 

Ehepaar ohne Kind 
sucht für sofort 

3-Zi.-Wohnung 
mit Heizung in Langen 
oder Offenthal. Miete 
bis 280,- DM, ohne 
Kaution. 
Off.-Nr. 905 an die LZ 

Fliesenleger mit zwei 
Kindern sucht in Lan- 
gen, auch außerhalb 

3-Zi.-Wohnung 
nur Altbau, aucli klei- 
nes Häuschen. 
Off.-Nr. 926 an die LZ 

Bin 60 J. alt und suche 
Zimmer 

bei einer Witwe. 
Off.-Nr. 897 an die LZ 

Weldier Lehrer (oder 
Lehrerin) erteilt 

Nachhilfe in 
Mathematik 

während der Sommer- 
ferien (Untertertia) ? 
Off.-Nr. 927 an die LZ 

Maschinenbuchhalterin 
sucht 

Halbtags- 
beschäftigung 

ab 1. Oktober 1969. 
Off.-Nr. 931 an die LZ 

Haushaltshilfe 
3 — 4 Stunden täglich 
gesucht. Vorstellung ab 
17.00 Uhr. 

Rodehau 
Friedrichstraße 16 

Acker 
am Belzbomweg, Nähe 
Egelsb. Weg, 962 qm; 
Acker im Wingert, hin- 
ter der kath. Kirche, 
662 qm; 
Acker ävn Roßstädter 
Graben, Nähe der B 3, 
594 qm; 
Wiese, die Riedwiese, 
538 qm, zu verkaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 930 an die LZ 

2 ruhige sonnige 
Zimmer 

ca. 32 qm (Parterre m. 
Vorplatz) zu vor;^ieten. 
Liegewiese u. Garten 
vorhanden. Einmalige 
Gelegenheit f. DM 80,- 
Nähe Fulda in Flieden. 
Näheres zu erfragen: 

Tel. Langen 7 21 27 

Barzahler sucht 
industriegelände 

von Privat im Raum 
Langen, auch am Kauf 
einer bereits vorhan- 
denen Halle inter- 
essiert. 
Off.-Nr. 793 an die LZ 

Garage 
in Oberlinden, Nähe 
Leipziger Straße, ab 
September oder frühe: 
gesudit. 
Off.-Nr. 907 an die LZ 

3-ZI.-Wohnung 
mit großem Balkon 
ZH, Warmwasser, Neu- 
bau, zu vermieten. 

Tel. 06074/53 32 

Junges Ehepaar ohne 
Kind sucht Anfang 
nächsten Jahres 

2-3-Zi.-Wohnung 
Miete n. Vereinbarung. 
Off.-Nr. 928 an die LZ 

Nettes Ehepaar (Beam- 
ter), mittl. Alter, sucht 
in Langen oder Um- 
gebung eine 

2'/s-3-Zi.-Wohng. 
in ruhiger Lage. Evtl. 
könnte die Betreuung 
eines alten Menschen 
übernommen werden. 
Off.-Nr. 906 an die LZ 

1-2-Fam.-Wohnh8. 
Erzhausen, 8 km südl. 
von Langen, günstige 
Bahnverb., Bauj. 1959, 
m. 7 Zi., Küche, Bad, 
2 WC, gr. Gartenanl., 
Wohnfl. 145 qm, Ges.- 
Fl. 700 qm, VP DM 
75 000,-, bar erf. DM 
30 000,-. 

Müller KG, Itnmob. 
Darmstadt 
Adelungstraße 9 
Tel. 0 61 51 / 2 03 72 
u. 2 06 09 

Ehepaar sucht 
Zimmer u. Küche 

leer od. möbliert, zum 
1. 8. 1969. 
Off.-Nr. 828 an die LZ 

Zimmer 
in Langen gesudit für 
französischen Prakti- 
kanten ab 1. 8. 69, evtl. 
später. Angebote an 

PAULSTRA 
6051 Steinberg 
Waldstraße 10 
Telefon 06104/3028 

3-Zi.-Wohnung 
Öl-ZH, Balkon, Miete 
320,- DM, ab 15. 10. 69 
zu vermieten. 
Olf.-Nr. 902 an die LZ 

H EIAAT^TB LT^TT" FV/R DIE STT^T DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGÄV 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0^ DM füi die aditgespiaitene MiUi- 
meterzeile. Im Textteil 0,76 DM für die viergespaltene Millimeteizeile, 
ziiztiglidi ll°/a Mehrwertdeuei. Preisnadilässe nadi ADzeigenpreisIiste 
Nr. 7. - Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhi am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen (rühei. Platzanordnung anverbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis! monatlicfa 2,55 DM zuzOglidb 0,45 DM rrägeiloho (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). (n> Post- 
bezugs,— DM monatlich, einseht Zustellgebflhi (Irrel. S,5*/e Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis: dienstags 30 Pfg., freitags 40 Pfg. Drudt u. Verlag! 
Kühn KG, 607 langen b. Ffm., Darmst&dtet Straße 26. Telefon 27 45. 

Nr. 56 Dienstag, den 15. Juli 1969 73. Jahrgang 

Petri Heil! 
t'her 100 .Sportangler waren am Sonntag der Einladung des Anglor-Sportveroins Langen 
gefolgt, um an dem Preisangeln in der Kiesgrube Sehring im Stadtwald teilzunehmen. 
Unser Keporter bekam gleich eine ganze Reihe der .lünger Petris auf den Film, die die Angel 
au.sgeworfen hatten. Der Verein hat, so wurde uns versichert, bereits beträchtliche Summen 
für den Fischbesland investiert. (Siehe auch Bericht an ani|erer Stelle die.ser Ausgabe) 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

»Apollos« langer Weg 
Von Kennedy bis zur Mondlandung — 

Manager machten Fehler 
Von unserem Korrespondenten Nikolaus Bayer 

(dtd) — Das Landefahrzeug, das am 20. Juli 
im „Meer der Ruhe" auf dem Mond aufsetzen 
wird, trägt auf einer Erinnerungstafel den 
Namenszug Richard M. Nixons, des derzeitigen 
Präsidenten, der weiß Gott nidits dafür kann, 
daß Amerikaner den Fuß auf den Erdtraban- 
ten setzen. John F. Kennedys Unterschrift 
wäre weit angebrachter, denn er war es, der 
..Apollo" damals, vor acht Jahren, ins Leben 
rief, der dem Kongreß 20 Milliarden Dollar 
abverlangte, um — wie er sagte — „noch vor 
Ende dieses Jahrzehnts einen Menschen auf 
dem Mond zu landen und ihn wieder sicher 
zur Erde zurückzubringen". 

Aussichtsloses Rennen? 
In der Rückschau erscheint es fast unglaub- 

lich, daß dieses kühne Ziel überhaupt anvisiert 
werden konnte. Denn die Ausgangsposition der 
Vereinigten Staaten, als Kennedy vor den 
Kongreß trat, schien aussichtslos: Ein einziger 
Amerikaner — Alan Shepard — war im Welt- 
raum geflogen. Nur 16 Minuten lang auf einer 
sofort wieder zur Erde zurückführenden bal- 
listischen Bahn. Noch nidit eine einzige US- 
Sonde war dem Mond auch nur nahe gekom- 
men. Die Sowjets dagegen hatten längst die 
Rückseite des Trabanten fotografiert, und sie 
hatten bereits Juri Gagarin rund um die Erde 
geschickt. Die Raketen, die man für die Mond- 
expedition brauchte, mußten wenigstens 2ömal 
mehr Schubkraft entwickeln als die in den 
USA vorhandenen. Es schien aussiditslos, das 
Rennen zu gewinnen, in das Kennedy -die 
Amerikaner schickte ... 

Wende durch „Gemini" 
Doch dann zeigte diese Nation wieder einmal, 
wozu sie fähig ist, wenn sie gefordert wird. 
Vier Jahre nach der Proklamation liefen die 
Flüge des „Gemini"-Programms an; die erste 
Zwifichenstation auf dem Weg zum Mond. Mit 
ihnen wurde die Rendezvous- und die Dok- 
king-Technik erprobt und Erfahrung über 
EVA — die Tätigkeit außerhalb von Raum- 
schiffen — gesammelt. Die Sowjetunion tat 
nichts dergleichen und mußte dafür zahlen: 
Als „Gemini" am 15. November 1966 abge- 
schlossen wurde, buchten die Amerikaner 2000 
Stunden Raumflugerfahrung gegenüber knapp 
500 der Sowjets. Die Wende war da, aber John 
Fitzgerald Kennedy erlebte sie nicht mehr. 

Unterdessen lief bereits „Apollo", das Pro- 
gramm der Monderprobung. Im Schatten von 
„Gemini" herangewadisen, trat es nun in die 
Bewährungsphase. 

Ohne „Saturn" undenkbar 
Gleichberechtigt neben „Apollo" stand „Sa- 

turn", ja beide Programme sind nur zusam- 
men denkbar. Das „Apollo"-Raumschiff wäre 
Tand ohne die „Saturn V"-Trägerrakete, die 
allein es zum Mond zu schleudern vermag. 
Verantwortlich für die „Saturn"-Entwicklung 
ist seit 1960 das Marsiiall Space Flight Center 
(MSFC) in Huntsville/Alabama unter seinem 
Direktor Dr. Wernher von Braun. 

Rund 20 000 Firmen und fast 400 000 Men- 
schen arbeiteten inzwisdien am „Apollo"-Pro- 
gramm, in das Jahr für Jahr Milliarden-Dol- 
larbeträge flössen. Alles kam auf das Mange- 
ment an. 

Wernher von Braun weiß ein Lied vom 
Umgang mit der Industrie zu singen. Aber 
während es seinem MSFC gelang, durdi uner- 

Kommentar: 

(dtd) — Die bundesdeutschen Fernstraßen 
sollen wieder Schnellstraßen im eigentlichen 
Sinne des Wortes werden. Bundesverkehrs- 
minister Leber legte der Öffentlichkeit einen 
neuen Ausbauplan vor, der mit einem Kosten- 
aufwand von 93 Milliarden DM bis 1985 das 
Netz der Autobahnen und zweispurigen Bun- 
desfernstraßen auf 13 000 Kilometer erweitern 
soll. Freilich wird Lebers Plan nur vollkom- 
men funktionieren, wenn auch die Länder und 
Gemeinden dieses Netz der Fernstraßeu .sinn- 
voll durch ihre eigene Straßenbauplanung er- 
gänzen und der Kraftfahrer von morgen nicht, 
kaum daß er die Autobahn verläßt, in ein Ver- 
kehrchaos gerät. Allein für die Beseitigung 
der Verkehrsmisere in den deutschen Städten 
und Gemeinden sind nach Ansidit der deut- 
schen Straßenliga in den nächsten 15 Jahren 
136 Milliarden DM nötig. Eine Summe, die die 
Kommunen gewiß nidit aus eigener Kraft 
werden aufbringen können und für die auch 
die Zuweisung des Drei-Pfennig-Anteils aus 
der Mineralölsteuer nicht ausreicht. Immerhin 
J-ind Länder und Gemeinden für 92 Prozent 
dos gesamten Straßennetzes verantwortlich. 

bittliche Forderungen seinen Teil des Pro- 
gramms zwar nicht ohne Schwierigkeiten, 
aber dodi ohne Rückschläge durchzuziehen, 
schlichen sich in das Management der Raum- 
schiff-Entwidtlung Fehler ein. Sie wurden 
offenbar, als bei einem Test für den auf An- 
fang Februar 1967 angesetzten ersten Start 
eines bemannten „Apollo"-Schiffs die Kata- 
strophe eintrat; Durdi einen Kurzschluß im 
elektrischen System bradi am 27. Januar ein 
explosionsartiger Brand in der Raumkapsel 
SC 012 aus. Die Astronauten Virgil I. Gris- 
som, Edwar H. White und Roger B. Chaffee 
versdimorten auf ihren Liegesitzen. 

Heilsame Katastrophe 
Der Unfall, den in dieser Form niemand er- 

wartet hatte, warf das „Apollo"-Programm 
um eineinhalb Jahre zurück. Bei der Forschung 
nadi den Ursachen stellten sich Fehler über 
Fehler heraus, Folgen der Überstürzung, Aus- 
flüsse der Sorglosigkeit. Einige der Verant- 
wortlichen mußten den Hut nehmen. General 
Samuel C. Phillips wurde neuer „Apollo"-Chet 
der NASA u. krempelte um, was umgekrem- 
pelt werden mußte. Von da an funkte das 
Management. 

„Apollo 7", das im Oktober 1968 nachholte, 
was Grissom, White und Chaffee erproben 
wollten, startete noch mit einet „Saturn IB". 
Aber sdion für die Mondumkreisung zu Weih- 
nachten wurde die gewaltige „Saturn V" ein- 

^gesetzt, die vorher erst zweimal unbemannt 
geflogen war. Ursprünglich hatte selbst Wern- 
her von Braun mit fünf Erprobungsstarts ge- 
rechnet. Und dann, im März 1969. kam zur 
„Saturn V" und zum „Apollo"-Schiff die dritte 
unerläßliche Komponente für die Mondexpe- 
dition hinzu: das von der Grumman Aircraft 
Corporation entwickelte Landefahrzeug, das 
die meisten Sorgen bereitet hatte. Im Mai 
schließlich bestand es seine Generalprobe am 
Mond. 

Jetzt kann der Vorhang aufgehen zur Pre- 
miere des teuersten und umfangreichsten 
Programms, das je auf Erden ersonnen wurde. 

Aufwertung im Zeichen 
des Wahlkampfes 

Die unterschiedliche Auffassung über die 
Aufwertung und Nichtaufwertung der D-Mark 
war am Wochenende das beherrschende Thema 
der Politiker. Dabei traten die gegensätzlichen 
Meinungen offen zutage und drohen sich zum 
Thema des Wahlkampfes auszuwirken. Auf 
einer Kundgebung der Jungen Union in Nürn- 
bürg erneuerte der Kanzler erneut seinen 
Standpunkt, daß es bei der Nichtaufwertung 
der DM in dieser Legislaturperiode bleibe. 
Auch Strauß wiederholte auf dieser Kund- 
gebung sein Nein zur Aufwertung. Schiller 
vertrat dagegen vor Funktionären seines 
Dortmunder Wahlkreises die Auffassung, eine 
Aufwertung im Mai hätte den Wirtschafts- 
aufschwung in der Bundesrepublik noch fun- 
dierter gemacht, und Preissteigerungen hätten 
aufgefangen werden können. Der parlamen- 
tarische Geschäftsführer der FDP-Fraktion, 
Hans-Dietrich Genscher, hat am Samstag eine 
„markgerechte Aufwertung" der DM gefordert. 

Russen starten unbemanntes 
Raumfahrzeug 

Drei Tage vor dem Start des amerikanischen 
Raumschiffes „Apollo 11" zum Mond, haben 
die Sowjets am Sonntagmorgen eine unbe- 
mannte Sonde zum Erdtrabanten entsandt. Das 

Hierfür fehlt es aber noch an einem Pro- 
gramm analog jenem, das Leber jetzt für die 
Bundesautobahnen und Bundesstraßen vor- 
legte und das er mit Recht als den größten 
Straßenbau- und Investitionsplan Europas be- 
zeichnete. 

Leber selbst betonte, daß sich die Experten 
bei der Erarbeitung des zehn Bünde umfassen- 
den Planes nicht von reinem Wunschdenken 
hiitten leiten lassen, sondern sich auch an den 
wirtschaftlichen und finanziellen Möglichkeiten 
orientiert hätten. Das Netz der Ncrd-Süd- und 
Ost-West-Verbindungen, mit dem in drei 
Fünf-Jahresplänen die Bundesrepublik über- 
zogen werden soll, ist keine Utopie, sondern 
wjrd, wenn nicht außergewöhnliche Ereignisse 
eintreten, 1985 Wirklichkeit sein. Alierdings 
müssen z. B. zu den Schnellstraßen-Fahrspu- 
ren zwischen Köln und Frankfurt auch Stra- 
ßen in den Städten selbst kommen, auf denen 
man noch zur „rush hour" vorwärts kommt. 
Wir werden für unser Verkehrsnetz nach An- 
sicht der Fadileute bis 1985 mindestens 300 
Milliarden DM aufwenden müssen. C. v. R. 

Raumfahrzeug mit der Bezeichnung „Luna 15" 
könnte nach Berechnungen westlicher Exper- 
ten in Mondnähe sein, wenn die drei amerika- 
nischen Astronauten Neil Armstrong, Edwin 
Aldrin und Michael Collins ihre Reise von 
Kap Kennedy zur ersten Landung von Men- 
schen auf dem Mond antreten. Das Unter- 
nehmen soll nach „Tass" dazu dienen, „die 
Einrichtungen an Bord der automatischen Sta- 
tion zu prüfen und die wissenschaftliche Er- 
forsdiung des Mondes und des ihn umgeben- 
den Weltraums fortzusetzen". In westlidien 
Raumfahrtkreisen wird u. a. kombiniert, daß 
die Russen versuchen würden, die Sonde auf 
dem Mond weich landen zu lassen, Boden- 
oder Gesteinsproben aufzunehmen und sie zur 
Erde zurütltzuführen. 

Kenneth Gatland, der Vizepräsident der 
Britischen Interplanetarischen Gesellschaft, 
glaubt nidit an irgendeine unmittelbare Ge- 
fährdung des „Apollo"-Fluges. Er meinte je- 
doch: „Man hätte annehmen dürfen, daß die 
Sowjets den historischen Augenblick einer 
amerikanischen Mondlandung nicht durch an- 
dere Aktivitäten in Mondnähe stören würden." 

Krawalle um Kiesinger und Strauß 
in Nürnberg 

Zu sdiweren Zusammenstößen zwischen 1500 
jungen Leuten — meist Anhänger der APO — 
und der Polizei kam es am Wochenende vor 
der Nürnberger Messehalle, in der zur Eröff- 
nung des Wahlkampfes der CSU Bundeskanz- 
ler Kiesinger und Finanzminister Strauß spra- 
dien. Bei den Zusammenstößen gab es zahl- 
reiche Verletzte. Die Demonstranten warfen 
mit Farbbeuteln, Eiern und Steinen. Unter den 
Verletzten waren neun Polizeibeamte. Mehrere 
P rsonen wurden festgenommen. 

Grundstein für Sportstätten der 
Olympischen Spiele gelegt 

Auf dem Münchener Oberwiesenfeld ist ge- 
stern symbolisch für alle Sportstätten der 20. 
Olympischen Spiele 1972 der Grundstein ge- 
legt worden. Die traditionellen Hammerschläge 
führten Bundesfinanzminister Franz Josef 
Strauß als Aufsichtsratsvorsitzender der Olym- 
pia-Baugesellschaft, seine beiden Stellvertre- 
ter, der bayerisdie Finanzminister Dr. Konrad 
Pöhner und der Münchner Oberbürgermeister 
Dr. Hans Jochen Vogel, sowie der Präsident 
des olympischen Organisationskomitees, Willi 
Daume, aus. 

Gehaltserböhung für die Polizei, Eine Er- 
höhung der Löhne und Gehälter im öffent- 
lichen Dienst um zwölf Prozent ab 1. Januar 
li(70 hat die Gewerksdiaft der Polizei (GdP) 
gefordert. 

Brandt zur Aufwertung der DM 
Bundesaußenminister Brandt hat sich in 

einem Interview mit einer Osloer Zeitung 
über das Thema Aufwertung der DM geäußri t. 
Dabei .sagte der Minister: „Was wir im letzten 
Jahr mit der Einführung der Exportsteuer u d 
der Einfuhrerleichterung taten, hat sich gün- 
stig ausgewirkt. Wir können diesen Weg wi-i- 
ter beschreiten. Ich möchte betonen, daß zur- 
Zeit die Aufwertung der Mark nidit zur Dis- 
kussion Steht. Spekulationen auf solch einen 
Schritt hin sind fruchtlos." Brandt war in der 
letzten Woche in Norwegen angekommen, wo 
er mit seiner Familie einen einwöohigen Urlaub 
verbringen will. 

Flucht über die CSSR-Grenze mißlungen 
Im Kugelhagel .scheiterte in der Nacht zum 

Montag der Versuch von sieben jungen Tsche- 
choslowaken, die Grenzbarrieren am Ubergang 
Bayerisch-Eisenstein (Niederbayern) mit einem 
Lastwagen zu durchbredien. Ein Tscheche sei 
dabei ums Leben gekommen. Die tschecnoslo- 
wakische Nachrichtenagentur CTK bestätigte 
den Vorfall, ohne auf das Schießen einzugehen. 
Es heißt dort nur eine Gruppe von sieben 
Personen habe mit einem gestohlenen Lkw 
versucht, gewaltsam die Grenze nach der 
Bundesrepublik zu überqueren. Der Lastwa- 
gen sei an der eisernen Sperre zum Halten 
gekommen, die sieben Insassen seien festge- 
nommen worden. 

Legislaturperiode auf 5 Jahre verlängern. 
Für eine Verlängerung der Legislaturperiode 
des Bundestages von vier auf fünf Jahre hat 
sich Bundestagspräsident Kai-Uwe von Hassel. 
am Sonntag ausgesprochen. 

Sporttlugzeug abgestürzt. Bei einem Absturz 
eines Spoi-tflugzeugs sind am Wochenende in 
Werdohl bei Altena in Westfalen drei Insassen 
tödlidi und ein weiterer schwer verletzt wor- 
den. 

DDR-Botsdiafter in Kairo. Nach Aufnahme 
diplomatischer Beziehungen zwischen Kairo 
und Ost-Berlin ist der bisherige Leiter der 
DDR-Mission in Kairo, Martin Bierbach, vom 
BDR-Staatsratsvorsitzenden Ulbricht zum 
Botschafter für Ägypten ernannt worden. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Ergebniswette; 1. und 2. 

Rang entfallen, 3. Rang 9638 DM.„6 aus 39": 
1. Rang 77 193 DM, 2. Rang 3859 DM, 3. Rang 
315 DM, 4. Rang 10 DM. 5. Rang 1.85 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I 500 000 DM, 
Klasse H 155 000 DM, Klas.se 111 32(X) DM, 
Klasse IV 55 DM, Klasse V 3.80 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gev. ) 

Lebers schnelle Straßen 
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Die Stadt verkauft Industriegelände 

80 000 qm Im Neurott vergeben 

Langen, den 15. Juli 1961) 

Reiseweisheiten 
An guten Ratschlägen für die Reise hat es 

nie gefehlt; wir kennen Sprüche au.s dem alten 
Kiim und hören auch heute noch allenthalben 
die bekannten Sätze: „Erkälte dich nicht! — 
Schreib mögliclist bald ! — Fahr bitte 
vorsiehtij;!" Aber neben diesen Ratschlägen 
Jiat es auch immer Reiseweisheiten gegeben, 
kluf'i Gedanken, die Philosophen und Dichter 
In schöne Worte kleideten. In „Urians Reise 
\mi die Welt" hat Matthias Claudius den be- 
rühmt gewordenen Keim geschrieben; 

„Wenn jemand eine Reise tut, 
so kann er was erzählen; 
Drum nahm ich meinen Stock und Hut 
und tat das Rei.sen wählen." 

Goethe stellt fest: „Die beste Bildung findet 
ein gescheiter Mensch auf Reisen" und Jean 
Paul meint; „Nur Reisen ist Leben wie umge- 
kehrt das Leben Reisen ist." Der vorsichtige 
Jean Baptiste Racine mahnt; „Wer weit zu 
reisen denkt, der muß sein Reittier schonen!" 
Wenn er zu unserer Zeit gelebt hätte, wäre 
aus seinem Spruch wahrscheinlich ein guter 
Rat für Autofahrer geworden. Der Volksmund 
jedoch, der es immer am besten versteht, in 
knapper Formulierung die Dinge klar auszu- 
sagen, formulierte schon vor Jahrhunderten 
eine Weisheit, die auch heute noch jeder als 
richtig erkennt, der aus den Ferien nach Hause 
kommt; „Das Reisen kost' Geld, doch sieht 
man die Welt." Ein anderes Sprichwort aber 
aus dem Munde des Volkes setzt gleichsam 
den Schlußpunkt hinter alle Reiseweisheit: 
„Ob Ost, ob West — zu Haus' am best!" 

Dte Stadtverordnetenversammlung hat am 
Freitagabend den Verkauf von rund SOOOOqm 
Industriegelände Im Industriegebiet „Neurott" 
beschlossen. Berückslditlgt wurden 26 Bewer- 
ber, darunter zahlreiche ortsansässige Unter- 
nehmen, denen mit einer Betriebsverlegung 
bessere Entwicklungsmöglichkeiten gegeben 
werden sollen. Außerdem werden sich mehrere 
kleinere und mittlere Unternehmen In Langen 
ansiedeln. 

Bei der Auswahl der Bewerber und Bran- 
dien waren von vornherein Grenzen gezogen: 
einerseits mußte den wirtscliaftspolitischen 
Forderungen nach weiterer Vermischung der 
Branchen Rechnung getragen werden und an- 
dererseits erfoiderte die Nähe angrenzender 
Wohngebiete einen Schutz vor jeder Beein- 
trächtigung. So konnten in diesen Grenzbe- 
reichen nur Unternehmen zum Zuge kommen, 
die weder I,ärm, Rauch noch Geruch verur- 
sachen. Außerdem müssen die Grundstücks- 
erwerber einen 20 Meter breiten Grünstreifen, 
den die Stadt anlegen, bepflanzen und vier 
Jahre pflegen wird, anteilig finanzieren und 
später erhalten. Der Grünstreifen ist in erster 
Linie als Abschirmkulisse zu den Wohngebie- 
ten gedadit. 

Die Er.schließungsmaßnahmen im neuen In- 
dustriegebiet gehen jetzt so zügig voran, daß 
in absehbarer Zeit sämtliche Kanalarbeiten 
abgeschlossen werden können. Die Stadtwerke 
Langen sind zur Zeit dabei, die Versorgungs- 
leitungen zu verlegen. Nach der Kanalisierung 
sollen die Fahrbahnen der Straßen im Unter- 
bau so hergestellt werden, daß die Grund- 
stücksbesitzer Ihr Gelände anfahren und auch 
bebauen können. In der Zwischenzeit muß 
jedoch nadi die katasteramtliche Vermessung 
und Parzellierung erfolgen. 

Einige Bewerber können voraussichtlich noch 
Im Rahmen gewisser stadteigener Gelände- 
reserven berücksichtigt werden. Wenn aus 

Privateigentum noch weiteres Gelände an die 
Stadt geht, soll die.ses auch an bereits vorge- 
merkte Bewerber verkauft werden. Im übrigen 
bestehen auch noch Möglichkeiten, Industrie- 
pelände direkt aus Privalhand zu erwerben. 

• Im Schnellverfahren erledigt. I,elchle Un- 
fälle in der Bahnstraße un<l auf der Mieren- 
dorf f.strnOf konnten am Sonntag im Schnell- 
verfahren erledigt weiden, d. h. die Unfall- 
verursiicher wurden mit einem Verwarnungs- 
geld an Ort und Stelle belelgl. Die Sachschä- 
den waren jeweils gering. 

Bellagenhinwois 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Hell- 
sole. Bad Wimpfen, bei. 

Besuch aus Rnmnrantin 
Ganz privater Besuch 

weilte aus unserer I'art- 
nerstrdt Romorantin am 
Wochenende in der Fa- 
milie des SPD-Stadtver- 
ordneten W. Anthes. Ma- 
dame Therese Cassard 
und ihr ITjähriger Sohn 
Bruno machten auf dem 
Weg zum Campingurlaub 
in Holland einen Ab- 
stedier nach Langen, wo 
es ihnen so gut gefiel, 
daß aus dem vorgesehe- 
nen einen Tag derer drei 
wurden. Voll des Lobes 
waren die Gaste von 
Langen und seiner Um- 
gebung. Weniger er- 
freulich fanden die Gäste 
die lange Wartezeit an 
der Bahnschranke bei 
ihrer Ankunft. Ganz na- 
türlich, daß man mit 
ihnen auch die nahezu 
vollendete Brücke über 
die Main-Nedtar-Bahn 
in Augenschein nahm. 
(Unser Bild von links: 
Gerold Anthes, Therese 
Cassard, Wilhelm Anthes. 
Bruno Cassard) 

Vor einer Epoche der Expansion und Dynamik 

Bürgermeister Kreiling: Keine Hochhausmanie / Appell an die Wohnungsb<»uge8ellschaflen 
. . . Herrn Karl Bede, Nedtarstraße 19a, zum 
81. und Frau Elisabeth Lulei ,Wallstraße 27, 
zum BL Geburtstag am 16. 7.; 
. . . Frau Katharine Schäfer, Leukertsweg 48, 
zum 77. und Frau Elisabeth Winkel, Ober- 
gasse 10, zum 77. Geburtstag am 17. 7.; 
. . . Herrn Karl Heß, Taunusplatz 4, zum 
81). und Herrn Georg HofsäD, Gerhart-Haupt- 
mann-Straße 22, zum 84. Geburtstag am 18. 7. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Gebur.lstag und 2,u{rie(ienhei,t,. 

Kind vom Fahrzeug erfaßt 
Auf der östlichen Ringstraße wurde am 

Samstagmittag ein Sjähriger Junge von einem 
PKW angefahren und schwer verletzt. Nach 
Angaben der Polizei soll sich der Junge In der 
Höhe des Anwesens 4 aus dem Kreis mehrerer 
Kinder plötzlich gelöst haben und auf die 
Fahrbahn gesprungen sein. Der 70jährige 
PKW-Fahrer aus Frankfurt konnte sein Fahr- 
zeug nicht mehr zum Halten bringen, .so daß 
der Junge erfaßt und zur Seite geschleudert 
wurde. Mit einem Armbruch und erheblichen 
Gesichtsverletzungen kam das Kind in das 
Dreieich-Krankenhaus. 

In der letzten Sitzung des Langener Stadtparlaments am Freitagabend, in der 
die städtebauliche Entwicklung unserer Stadt im Mittelpunkt stand, hat Bürger- 
meister Kreiling einige grundsätzliche Ausführungen gemacht. Er erinnerte dar- 
an, daß er in seiner Haushaltsrede 1969 das Jahr der Planungen bezeichnet hatte. 
Die Verdichtung, also die bessere Ausnutzung des Baijlands, sei ein Gebot der 
Zeit. Auf der anderen Seite werde die Stadt nicht in eine .Hochhausmanie ver- 
fallen. Im einzelnen führte der Bürgermeister aus: 

„Das Bauamt hat es trotz erheblicher per- 
soneller Engpässe fertiggebracht, daß der Flä- 
chennutzungsplan nadi einjähriger Arbeit 
nü'riihehr im'Bauäussdiuß ünd ä€fn Fraktionen, 
allerdings somit noch nidit öffentlich, beraten 
wird. Damit wird die zukünftige Entwidtlung 
der Stadt und die Nutzung der Gemarkungs- 
flädien in den Grundzügen skizziert. Die Ver- 
bindlichkeit dieser Zielvorstellungen muß dann 
bekanntlidi in den Bebauungsplänen festge- 
legt werden. 

Parallel dazu wurde im Bauamt seit Jahr 
und Tag am großen Bebauungsplan Steinberg 
gearbeitet, der nunmehr heute im Entwurf 
vorliegt. Damit wird eine bereits vorhandene 
Bebauung sozusagen legalisiert, was allerdings 
nicht heißt, daß die vorhandenen Bauwerke 
ohne Baugenehmigung errichtet worden wä- 

Schüler stellten aus 

Reger Besuch bei einer Ausstellun g in der Geschwister-Scholl-Schule 

ren. Aber es wird jetzt planerisdie Ordnung 
in diesen Bereich unserer Gemarkung ge- 
bradit. Daneben kommen wir audi den Wün- 
schen vieler Langener Bürger, in starkem 
Maße natürlich vielen alteingesessenen Bür- 
gern, entgegen, weldie seit Jahren fordern, 
eine geregelte Bebauung dieses Gebietes vor- 
anzutreiben, wobei vielfältige Möglidikeiten 
der Bauweise eröffnet werden sollen. 

Allerdings muß idi darauf hinweisen, daß 
zuerst das Verfahren zur Genehmigung des 
Bebauungsplanes durchgeführt werden muß, 
um die dort notwendige Umlegung vornehmen 
zu können. Heute sollen Sie beschließen, daß 
dieser Entwurf den Trägern öffentlidier Be- 
lange zur Stellungnahme übersandt wird. Da- 
nach wird erneut öffentlidi über die Beden- 
ken u. Anregungen dieser -zig Träger öffent- 
licher Belange gefunden. Es erfolgt dann die 
Offenlegung des Entwurfs, damit der einzelne 
Bürger seine Anregungen u. Bedenken äußern 

hautbau da/f auch in Langen kein Tabu mehr 
sein. Auf der anderen Seite werden wir uns 
natürlich auch nicht von einer Hochhausmanie 
übermannen lassen. Wo Dominanten aus der 
Sicht der Stadtplanung wünschenswert sind, 
sollten solche Vorhaben unterstützt werden. 
Die hohen Preise für Grund und Boden zwin- 
gen insbesondere die Wohnungsbauträger zur 
Verdiditung, um die Mietpreise erträglidi zu 
gestalten. Idi muß Im übrigen lebhaft bedau- 
ern, daß das seit Jahren angestrebte Städte- 
bauförderungsgesetz, das in erster Linie die 
Sanierung vo^antr^lbpt^..soU, im. Bundestag 
nicht mehr verabsdiledet worden ist. 

Für die ganze Region bedeutsam 
Und nun ein Wort zum Bebauungsplanent- 
wuri Kiesgrube. Auch hier ist vorn Bauamt 
eine große planerisdie Arbeit geleistet wor- - 
den. Im Grunde genommen wurde eine völlig 
neue Sache geboren, teilweise absolutes Neu- 
land betreten. Ein Naherholungs- und Sport- 
Zentrum, nidit nur für unsere Bürger, sondern 
für die ganze Region bedeutsam, soll entste- 
hen. 

Die Landesregierung und insbesondere die 
Regionale Planungsgemeinschaft Untermain 
(RPU) fördern diese einmalige Einriditung 
nidit nur mit Worten. Noch gestern teilte m^ 
Direktor Sander von der RPU unaufgefordert 

kann. Dann wiederum gibt es eine öffentlidie dieses Projekt im Rahmen der Fadi- ^ono/4% Irnnn RphniJUnCS' nlfimcr 11 flrÜnDlanunfi' 

Ebenso wie in der Ludwig-Erk-Sdiule hat- 
ten die Eltern der Kinder, die die Geschwister- 
Scholl-Schule besuchen, am vergangenen Wo- 
clienende Gelegenheit, sich in einer Ausstel- 
lung darüber zu informieren, was im nun zu 
Ende gehenden Schuljahr geleistet worden ist. 
Bei der Eröffnung der Ausstellung wies Rek- 
tor Kalberiah darauf hin, daß die Schülerinnen 
und Schüler mit großer Freude gearbeitet hät- 
ten. Bei der Vorbereitung hätten die Lehrer 
In vorbildlicher Weise zusammengearbeitet. 
Bereits kurz nach der Eröffnung setzte der 
Besucherstrom ein. 

wurden Arbeiten gezeigt, die die Kinder 
der Grundschule in allen Klassen während des 
Unterridits angefertigt hatten. Neben Zeich- 
nungen, Handarbeits- und Bastelprodukten 
wurden auch Hefte ausgestellt, die den Lei- 

stungsstand in den einzelnen Klassen und 
Schuljahren dokumentieren. Es fielen beson- 
ders die Schmetterlingsbilder auf. Erstaunt 
stellte der Betrachter aus der Nähe fest, daß 
sie aus bunten Papierkügelchen zusammenge- 
setzt waren. Dazu war Serviettenpapier in 
Farbe getaudit und nach dem Trocknen auf 
die Vorlage aufgeklebt worden. So entstanden 
plastische Bilder. 
In der Schultumhalle waren vor allem Hand- 
arbeiten der Mädchen ausgestellt, die Teddy- 
bären. Handtaschen, Topflappen und viele an- 
dere Gegenstände angefertigt haben. Mit gro- 
ßem Interesse besudite Schulrat Dirlam die 
Ausstellung, wobei er eifrig mit Rektor Kal- 
berlah fachsimpelte. Durch diese Ausstellung 
Ist bestimmt das gute Einvernehmen zwischen 
Schule und Elternhaus weiter gefördert wor- 
den. GI' 

Schülerzeitung darf nicht auf dem Schulgelände 

verkauft werden 

Aufforderung zum Austritt »us der Kirche 
Die letzte Ausgabe tier am Dreieich-Gym- 

tiasium ersdielnenden Sdiülerzeitung »Dia 
Lupe" darf nidit innerhalb der Schule ver- 
kauft werden. Als Grund für dieses Verbot 
wurde ein Artikel genannt, in dem zum Aus- 
tritt aus der Kirdie aufgefordert wird. 
Bereits vor Erscheinen dieser Ausgabe hatta 
sich das Verhältnis zwisdien der Redaktion 
der Lupe und der Schulleitung merklldi ver» 
Bdileditert. Die Lupe ersdieint bereits seit 
mehreren Jahren mehr oder weniger regel- 
mäßig am Gymnasium. Jedcdi hatte sie sich 
nach der Umwandlung der Redaktion zu einem 
Redaktionskollektiv zu einer sidi kritisdimit 
Schule und Umwelt beschältigenden Schrift 
für die Sdiüler gevvandelt. nadidem sie früher 
eher ein Klatsdimagazin der Schule war. 
Außeres Zeichen der Umstellung war ein ver- 
größertes Format und ein niedrigerer Preis bei 
größerem Umfang, allerdings auf Kosten der 
Qualität der Aufmachung. Die neue „Lupe" 
soll l>ei der Mittel- und Oberstufe Anklang 

gefunden haben, während Unterstufe und 
Schulleitung nicht mit der Zeitsdirift zufrie- 
den waren. Die Unterstufe fühlte sich bei der 
Auswahl der Artikel benachteiligt, die Sdiul- 
leitung mag wohl am kritischeren Kurs und 
der Teilnahme mehrerer Mitglieder der USO 
(Unabhängige Sdiülerorganisation) keinen Ge- 
fallen linden. 

Den Anlaß für den offenen Ausbruch der 
Streitigkeiten zwisdien dem „Redaktionskol- 
Icktiv" und der Sdiulleitung, vertreten durdi 
Oberstudiendirektor Schlüsselburg, war ein 
Artikel „Kritik an der Kirdie". Als Grund für 
das daraufhin ausgesprochene Verkaufsverbot 
war das Fehlen des Namens des Autors unter 
diesem Artikel genannt worden. Nachdem die 
Redalition Einlegezettel mit dem Namen ge- 
drudct hatte, wurde sie von Herrn Schlüssel- 
burg darauf hingewiesen, daß der Satz „Tretet 
aus der Kirdie aus" im Widersprudi zu einem 
Erlaß des Kultusminister« steht, der eine der- 
artige Aufforderung in der Sdiule verbietet. 

Diskussion. Erst danadi kann der Bebauungs 
plan als Satzung beschlossen werden. Es gilt 
schließlich, die Genehmigung des Regierungs- 
präsidenten abzuwarten. Es folgen endlidi 
die Umlegung und die Erschließung, weldie 
relativ hohe Kosten verursadit. Jedenfalls 
wird noch eine erhebliche Zeit — selbst bei 
größtmöglidier Besdileunigung im Rahmen 
unserer Möglidikeiten, auch der finanziellen — 
verstreidien, bis die Wünsdie der Bauinter- 
essenten erfüllt werden. 

Tausend Wohnungen am Leerweg 
Neben diesem Bebauungsplanentwurf, der 

mehr individuellen Wünschen gerecht wird, 
läuft das Verfahren für den Bebauungsplan 22 
im Norden der Stadt am Leerweg. Hier sol- 
len bekanntlidi rund 1000 Wohneinheiten, 
weldie zu etwa 40 Prozent den Arbeitskräf- 
ten einer neuanzusiedelnden größeren Firma 
vorbehalten sind, entstehen, wobei also vor- 
wiegend der soziale Wohnungsbau hier Infrage 
kommt. 

Dazu eine grundsätzlidie Bemerkung: Wir 
haben in Langen nodi viele wohnungssudiende 
Bürger, junge Familien, ältere Mensdien und 
andere; ferner haben die ortsansässigen .Fir- 
men ebenfalls einen großen Kräftebedarf, der 
durdi ein entsprediendes Wohnungsangebot zu 
einem großen Teil befriedigt werden kann. Da 
die Stadt keine eigene Wohnungsbaugesell- 
sdiaft besitzt und die gemeinnützigen Woh- 
nungsbauträger, wie die Gemeinnützige Woh- 
nungsbaugenossenschaft, die NH,die Gewobag, 
das Evang. Hilfswerk in langen Jahren außer- 
ordentlich viele Wohnungen gebaut haben, er- 
geht unsere Bitte an diese Unternehmen, auch 
weiterhin preiswerte und qualitativ gute Woh- 
nungen zu bauen, wobei wir gerne die bau- 
rechtlichen Voraussetzungen sdiaffen wollen. 
Sicherlid» wird die Finanzierung und Erschlie- 
ßung nicht einfadi sein. Hier müssen neue 
Wege der Vorfinanzierung gegangen werden, 
um schneller zum Ziele zu kommen. Aller- 
dings ergeht die Bitte an den Bund und die 
Länder, soziale Wohnungsbaumittel gerade in 
die expandierenden Wirtsdiafts- u. Ballungs- 
räume stärker als bisher fließen zu lassen. 
Hier werden Arbeitskräfte gesucht, hier wol- 
len sich diese Arbeitskräfte ansiedeln. 
Ein Wort zur Verdiditung, wie der tedinische 

Ausdruck in der Stadtplanung heißt. Der Hoch- 

planung „Freizeitgestaltung u. Grünplanung" 
an vorderster Stelle rangieren und eine beson- 
dere Förderung erfolgen werde. Idi bin er- 
mäditigt diese Mitteilung heute zu machen. 

Die Kosten dieses Projektes konnten natür- 
lich noch nidit ermittelt werden, weil noch 
tedinische Fragen offen sind und auch die 
Förderungsmögiidikeiten auf verschiedenen 
Ebenen nodi beraten werden müssen. Ob aus 
diesem Plan gewisse Sektoren bereits vorab 
nach und nadi verwirklicht werden können, 
muß ebenfalls nodi eingehend untersucht wer- 
den; möglidi ist es zweifelsfrei. Wir müssen 
jedoch bedenken, daß auch hier eine längere 
Zeit bis zur Realisierung des Gesamtprojekts 
verstreichen wird, denn es kommt auf den 
Kiesabbau an und dieser ist wiederum von der 
Konjunktur abhängig. 

Es bleibt nur zu hoffen, daß uns die Ge- 
meindefinanzreform die notwendige Verbes- 
serung unserer Einnahmen beschert. Wir ha- 
ben also in unserer Stadt auf vielen Gebieten 
Expansion und Dynamik in einem bedeut- 
samen Ausmaß in den nächsten Jahren zu er- 
warten.    

Verletzter und 3000 Mark Sachschaden 
Am Samstag gegen 23 Uhr kam es auf der 

Mörfelder Landstraße in Höhe der Krötsee- 
schneise zu einem Verkehrsunfall, bei dem ein 
PKW-Fahrer sdiwer und zwei Mitfahrer leicht 
verletzt wurden. Der entstandene Sachsdiaden 
wurde auf ca. 3000 Mark geschätzt Zu dem 
Unfall kam es, als ein 27jährlger Jugoslawe 
mit seinem PKW von der Krötseesdineise auf 
die Mörfelder Landstraße einbog, ohne die 
Vorfahrt eines anderen PKW-Fahrers zu be- 
aditen. 

Pech gehabt 
Als am Sonntag ein LKW von der Polizei 

kontrolliert wurde, der auf der B 3 in der 
Nähe des Rathauses verkehrsbehindemd ab- 
gestellt war, wurde festgestellt, daß der Treib- 
stoff ausgegangen war, zum anderen der Fah- 
rer unter Alkoholeinwirkung stand. Das Fahr- 
zeug einer Dreieichenhainer Firma wurde v<^ 
läufig sichergestellt, der Faher mußte sidi, 
nadidem ein AlkühoUest positiv ausgefallen 
war. Piner Blutentnahme unterziehen. Sein 
Führerschein wurde einbehalten. 
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Wassersport- und Erholungszentrum im Stadtwald allseits begrüßt 

Das Projekt soll Zug um Zug verwirklicht werden / Vollendung der Regattastrecke hängt von der Baukonjunktur ab 

Einstimmig stimmten die Stadtverordneten 
dem Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 35 „Er- 
holungs- und Wassersportzentrum im Lange- 
ner Stadtwald" zu. Sprecher aller Fraktionen 
bescheinigten dem Stadtbauamt, daß es aus- 
gezeichnete Arbeit geleistet habe. Das große 
Vorhabe«!, dessen Kosten sich zur Zeit noch 
nicht übersehen lassen, soll Zug um Zug ver- 
wirklicht werden. Wenn in den nachstön Mo- 
naten das Projekt vorangetrieben wird, könnte 
an der Kiesgrube Sehring bereits 1971 ein 
Strandbad eröffnet werden. 

Städtischer Baurat Krentscher, der Leiter 
des Stadtbauamtes, führte aus, daß dieses Er- 
holungszentrum nicht nur während der Som- 
mermonate, sondern das ganze Jahr über mit 
Leben erfüllt sein soll. Es soll sowohl eine 
Stätte der Betriebsamkeit als auch der Er- 
holung sein, die ganzjährig zur Verfügung 
steht. Der Badestrand und der Campingplatz 
seien auf der Nordseite des Sees vorgesehen, 
damit die Badegäste möglidist viel von der 
Sonne profitierten. Die Südseite des Sees sei 
dagegen als eine Zone der Ruhe vorgesehen. 
Hier könnten die Angler ihrem Hobby nach- 
gehen und Spaziergänger wären wohl audi 
anzutreffen. Selbst eine Bucht als Vogelschutz- 
gelände ließe sich hier anlegen. Herr Krent- 
sdier madite darauf aufmerksam, daß die vor- 
gelegte Planung vom Prinzip her variabel ge- 
staltet ist. Die Beredinung der Kosten für das 
ganze Vorhaben bedeute eine immense Arbeit, 
der sidi die Stadtverwaltimg nur unterziehen 
sollte, wenn im Stadtparlament ein Grund- 
satzbeschluß gefaßt worden ist, wie es nun am 
Freitagabend gesdiah. 

Das größte Problem bei der Realisierung des 
Vorhabens, das für das gesamte Rhein-Main- 
Gebiet von erheblicher Bedeutung Ist, stellt 
nach den Worten von Herrn Krentsdier die 
Abwasserbeseitigung dar. Weil der Anschluß 
an das Klärwerk des Abwasserverbandes Lan- 
gen/Egelsbach zu teuer zu stehen käme, sei 
der Bau einer besonderen Kläranlage nidit zu 
umgehen. Die Kanalisation soll im Trenn- 
system erfolgen. 

Für die SPD-Fraktion spradi Herr Karl 
Weber. Er sagte, der vorliegende Bebauungs- 
plan entspreche In seinen wesentlidien Zügen 
dem Antrag der SPD-Fraktion vom 7. 12. 1968. 
„In Wort und Bild hatten wir damals erklärt, 
welche Vorstellungen wir mit einem Erho- 
lungsgebiet im Räume der Kiesgrube verbin- 
den. Bei dieser Vorstellung stand der Masdi- 
see bei Hannover Pate, der ursprünglich ein 
Baggersee weir und heute ein Erholungsgebiet 
mit allen Möglidikeiten der Freizeitgestaltung 
Ist. Wir freuen uns, daß wir heute über ein 
ähnlidies Vorhaben beraten und besdiließen 
können. Wir sind sicher, daß in diesem Gebiet 
eine Anlage entsteht, die mit ihrer Anziehungs- 
kraft weit in das Rhein-Main-Gebiet hinein- 
strahlt und von der viele Menschen dieses 
Lebensraumes Vorteil und Gewinn haben 
werden." 

AuOerordentlidi günstig gelegen 
Kaum ein anderes Projekt wird nach Auf- 

fassung der SPD-Fraktion so viele Vorteile 
auf sich vereinigen können wie gerade das 
Langener: Seine geographische Lage vor den 
Toren der Großstädte Frankfurt und Offen- 
bach sowie in unmittelbarer Nähe zahlreicher 

Stadtplanung 
Die Stadtverordneten haben am Freitag- 

abend in öffentlicher Sitzung die V/eichen für 
die Zukunft gestellt, was die bauliche Ent- 
wicklung unserer Stadt betrifft. Es zeigte sich, 
daß Bürgermeister Hans Kreiling keineswegs 
leere Worte aussprach, als er in seiner Haus- 
haltsrede vor einigen Monaten 1969 das Jahr 
der Planungen genannt hatte. Die Stadtver- 
ordneten hatten ein Mammutprogramm zu be- 
wältigen. Daß es so sdinell über die Bühne 
ging, ist zu einem erheblichen Teil der guten 
Vorbereitung der Sitzung zu verdanken, an 
der das Stadtbauamt und die Vorträge seines 
Leiters, Baurat Krentscher, in den Ausschüs- 
sen und im Plenum wesentlichen Anteil haben. 

Überzeugend trug Herr Krentscher vor, daß 
in Langen städtebaulidie Dominanten gesdiaf- 
fen werden mußten. Er konnte mit wenigen 
Worten weitgehend Bedenken zerstreuen, die 
verschiedentlich wegen des Baues einer Reihe 
von Hochhäusern entstanden (die LZ berich- 
tete in den letzten Wochen darüber). Es kann 
kein Zweifel daran bestehen, daß Langen im 
Stadtbauamt über ein tüchtiges Team verfügt. 
Es kann freilich mancher Fehler, die in Lan- 
gen wie in allen anderen Städten in der Ver- 
gangenheit gemacht worden sind, nicht mehr 
ausmerzen, .sondern nur versuchen, sie im 
Laufe der Jahre und Jahrzehnte auszubügeln. 

Ein solcher Fehler scheint die Tatsache zu 
sein, daß die Wohngebiete in nächster Nähe 
der Main-Neckar-Bahnlinie viel zu aufgelok- 
kert bebaut worden sind. Wir müssen mit 
einer sehr hohen Wahrscheinlichkeit davon 
ausgehen, daß sich der S-Bahn-Verkehr künf- 
tig entlang der Trasse der Main-Nedtar-Bahn, 
also auf Parallelgleisen, abwickeln wird. Eine 
zweite Trasse östlich davon scheint schon aus 
wirtschaftlichen Gründen kaum zu realisieren 
seiri, wenngleich die Stadt in ihren Planungen 
dafür Möglichkeiten freihalten soll. Weil es 
ein Prinzip modernen Städtebaus und der 
Raumplanung ist, möglichst vielen Bürgern 
möglichst geringe Wege von schienengebunde- 
nen Verkehrsmitteln aufzuerlegen, wäre eine 
Massierung, also eine Hochhausbebauung an 
der Bahn, sehr vorteilhaft. Die Zukunft wird 
weisen, ob die Stadt dafür Möglichkeiten sieht. 
Jetzt werden zunächst fcn Osten von Langen 
Hochhäuser gebaut. 

Städte und Gemeinden mit mehr als 150 000 
Einwohnern, die Verkehrsverbindungen zur 
Autobahn, zu Bundes-, Landes- und Kreis- 
straßen sowie die auiJerordentlich günstige 
Lage zum Rhein-Maln-Flughafen, die Ein- 
bettung in Laub- und Nadelwaldbeständen 
mit ihren klimatischen Vorzügen und nicht zu- 
letzt die Aussicht auf Verwirklichung durch 
einen Langener Kiesabbaubetrieb, der in sei- 
ner Branche zu den führenden Unternehmen 
in der Bundesrepublik gehört. 

Herr Weber fuhr fort: „Wir wis.sen wohl, 
daß mit der Planung und seine.- Verwirk- 
lichung ein tiefer Eingriff in die Wald.substanz 
verbunden ist. Jeder Eingriff in den Wald 
schmerzt, und auch wir geben solchen Ein- 
griffen nicht leichten Herzens unser Ja-Wort. 
Aber wir sollten andererseits bedenken, daß 
wir hier anstelle des Waldbestandes etwas er- 
richten wollen, das in nodi weit größerem 
Umfang dem Wohle unserer Bürger dient. Wir 
glauben, daß in unserem an natürlichen und 
sauberen Gewässern armen Lebensraum diese 
Wasserfläche und die an ihren Ufern ent- 
stehenden Einrichtungen eifie bedeutendere 
Erholungs- und Wohlfahrtseinrichtung bieten 
als das Waldstück, das wir leider diesem Vor- 
haben opfern müssen. Diese Tatsache war für 
uns mitentscheidend dafür, daß wir dieses 
Planungsgebiet auch in seiner Größenordnung 
gutheißen. Im übrigen können wir in Langen 
noch den ungewöhnlichen Vorzug in Anspruch 
nehmen, daß unser Gemarkungsgebiet trotz- 
dem noch einen Waldbestand von rund 60 Pro- 
zent hat. 

Wir sind uns darüber im klaren, daß die 
vorliegende Planungskonzeption nicht der 
Weisheit letzter Schluß sein kann. Wir glau- 
ben aber, daß sie eine gute Ausgangsgrund- 
lage mit vielen optimalen Lösungsmöglichkei- 
ten Ist. Aus diesem Grund wird die sozial- 
demokratische Fraktion diesem Bebauungs- 
plan grundsätzlich zustimmen. Mit der heuti- 
gen Besdilußfassung könnte nadi unserer Auf- 
fassung das nadi dem Bundesbaugesetz erfor- 
derliche Verfahren eingeleitet werden. Es wäre 
audi von großem Vorteil, wenn jetzt die Trä- 
ger öffentlicher Belange angeschrieben und 
um Stellungnahme gebeten würden, damit die 
Sommerpause ausgenützt werden könnte-. 

„Damit endlich die Strafanzeigen aufhören" 
Wir alle wissen, daß zwisdien Planung und 

Ausführung meistens größere Zeiträume lie- 
gen. Und mit Sicherheit wird eine längere 
Zeit vergehen, bis der vorliegende Bebauungs- 
plan über ein Erholungs- und Wassersportge- 
biet im Langener Stadtwald Rechtskraft er- 
langt. Die SPD-Fraktion hat sich aus die- 
sem Grunde Gedanken darüber gemacht, ob 
man nicht die eine oder andere geplante Ein- 
richtung — notfalls behelfsmäßig — vorziehen 
und damit unseren Bürgern zugänglich ma- 
chen kann. Wir denken hier neben anderen 
Möglichkeiten z. B. an den Badebetrieb, der 
von vielen seit langem und wohl audi mit 

einigem Rocht gefordert wird. Wir möchten 
den Tau.senden von Mitbürgern sobald als 
möglich ein legales Betreten des Kii-.sgrubi'n- 
geländes unter geordneten Verhältnissen ge- 
statten. Dabei wäre natürlich auch das leidige 
Parkproblem zu lii.sen, damit endlich einmal 
dort an der Kiesgrube die Strafanzeigen auf- 
hören. 

Es wäre falsch, in der Bevölkerung den Ein- 
druck zu erwecken, daß innerhalb kürzester 
Zeit dieses Projekt verwirklicht werden kann. 
Alles muß aber nach unserer Auffassung dar- 
auf überprüft werden, wie sie stufenweise 
praktiziert werden kann und welche Voraus- 
setzungen Im einzelnen zu .schaffen sind. Aus 
diesem Grunde hat unsere Fraktion folgenden 
Antrag an den Herrn Stadtverordntenvorsteher 
gerichtet: „Der Magi.strat wird beauftragt, ge- 
nerell zu prüfen, welche Sport- und Erho- 
lung.smöglichkeiten, die in dem Bebauungs- 
plan Nr. 35 vorgesehen sind, schon vor dessen 
Rechtskraft und vor Abscliluß der Bagger- 
arbeiten verwirklicht werden können. Wir 
hoffen, daß wir damit einen Weg finden kön- 
nen, um den Wünschen großer Bevölkerungs- 
kreise Rechnung zu tragen." 

Sdion 1971 ein ordentlicher Badebetrieb? 
Der CDU-Stadt verordnete Claus Demke er- 

klärte, die vorliegende Grundsatzplanung trage 
den versdiiedenen Erfordernissen weitgehend 
Redinung, und zwar sowohl im Hinblick auf 
die landschaftlich-konforme Einfügung der 
einzelnen Einrichtungen als auch im Hinblick 
auf die Artordnung der einzelnen Einrichtun- 
gen selbst. „Man hätte jedoch versuchen sol- 
len, über relative Aussagen der Stufenver- 
wirklidiung hinaus etwas zur zeitlichen Ver- 
wirklichung des Projekts zu sagen, auch ver- 
missen wir wenigstens einige Worte zur Fi- 
nanzierung des Projekts, damit bei unseren 
Bürgern nicht der Eindrudc entsteht, bereits 
im nädisten Jahr in der Kiesgrube schwim- 
men, segeln und rudern zu können. Insbeson- 
dere vermissen wir eine Stellungnahme zu der 
Frage der Wechselv/irkung zwisdien der kon- 
junkturellen Lage auf dem Bausektor und den 
wirtschaftlidien Vorstellungen der Firma Seh- 
ring auf der einen Seite und der Dauer der 
Verwirklichung dieses Projekts auf der ande- 
ren Seite." 

Bei einer mehr als dreistündigen Ortsbesich- 
tigung und einem ausführlidien Gespräch mit 
der Firma Sehring ist die CDU zu der Auf- 
fassung gelangt, daß das .Strandbad im Früh- 
jahr 1971 eröffnet werden könnte. Voraus- 
setzung sei jedoch, daß umgehend von selten 
der Verwaltung ein genauer Plan vorgelegt 
wird. An der für das Strandbad vorgesehenen 
Stelle muß lediglich die Böschung entspre- 
chend angelegt werden. Wichtiger dagegen er- 
scheint es, daß die Stadt alle Vorbereitungen 
für den Badebetrieb treffe. Die Frage der Zu- 
fahrtswege und Parkplätze, aber auch der Um- 
kleidekabinen müßten sdinellstens in Angriff 
genommen werden. Da bis 1971 sicherlich das 

Preisangeln des 
Angelsport-Vereins Langen 

mit gutem Fangergebnis 
Das Preisangeln des Angelsport-Vereins 

I.angen am letzten Sonntagvormittag, das dem 
im vergangenen Jahr verstorbenen Vorstands- 
mitglied Peter .Jourdan aus Walldorf gewidmet 
war, brachte mit etwa 100 Teilnehmern nicht 
ganz die erwartete Beteiligung. Offenbar 
wirkte sich die Urlauliszeit doch schon aus. 
Dafür brachte aber die Veranstaltung gute 
Fangergebnisse, was bei früheren Angelwett- 
bewerben nidit immer der Fall war. Der Ver- 
ein hatte insgesamt 15 Prei.se, darunter zwei 
wertvolle Teleskop-Angelruten mit Rolle, aus- 
gesetzt. Nach dem Reglement wurden Sieger 
und Plazierungen nach dem Gesamtgewicht 
des Fanges ermittelt, 

Sieger des Wettbewerbes wurde Herr Ott- 
frieecl Kretschmar (Langen) mit 1400 Gramm 
Gesamtgewicht, danach folgen die Herren II. 
Diewald (880), Haberzettl (710), H. Müller (700) 
imd Kattge (680). Die ersten zehn Plazierten 
angelten über 14 Pfund Fische. 

Das Preisangeln in der städtischen Kiesgrube 
begann um 6 Uhr und endete um 11 Uhr. Die 
Preisverteilung erfolgte durch den Ehrenvor- 
sitzenden des Angelsport-Vereins Langen, Wil- 
helm Kömpel. 

Liste der Preisgewinner 
Fänge in Gramm 

1. Ottfried Kretschmar (1400), 2. H. Diewald 
(880), 3. Haberzettl (710), 4. H. Müller (700), 
5. Kattge (680), 6. Möckl (620), 7. Paganinl (590), 
8. Gehre (580), 9, Lowski (480), 10, Günter 
Schneider (400), 11. W. Fleisch (320), 12. Rüster 
(300), 13. Mauer (.300), 14. Lenhart jun. (290), 
15. Tann (290). 

notwendige Klärwerk nicht erstellt sein wird, 
empfehle es sich, schon den später doch für 
die Haupttribünen notwendigen Toiletten- 
wagen anzuschaffen. 

Herr Demke fuhr fort: „Während wir dem 
Bericht also in Bezug auf die Verwirklidiung 
des Strandbades als erste Ausbaustufe zustim- 
men, können wir dies nicht in Bezug auf den 
weiteren Ausbau. Hierzu führt der Bericht 
lediglich noch aus, daß die Hotels im südwest- 
lichen Planungsgebiet ebenfalls in einer der 
ersten Ausbaustufen möglich sein dürften. Ge- 
nau das aber hält die CDU-Fraktion für 
falsch. Falsch aus mehreren Gründen, denn 
1. befinden sidi in diesem Gebiet die verschie- 
denen technischen Anlagen der Firma Sehring, 
2. muß an dieser Stelle die Kiesgrube nodi 
über 300 Meter ausgebaggert werden, 3. liegt 
dieses Gebiet direkt an der neuen Einfahrt der 
I,astwagen und 4. sind wir der Ansicht, daß 
wir unbedingt alles daran setzen sollten, die 
Kiesgrube zuerst einmal in der I..änge der 
Regattastrecke zu erstellen und nicht gleich- 
zeitig an zwei Stellen anzufangen, denn wir 
müssen uns im klaren sein, daß eine zwei- 
gleisige Realisierung eine Halbierung der Ab- 
baukapazitat bedingt. Außerdem sollten wir 
uns den Südrand der Grube vorläufig frei 
halten, um im Laufe der Zeit unsere heutige 
Planung an die sich dann ergebende Lage an- 
zupassen. Um jedodi eine möglichst rasche 
Verwirklichung der Regattastrecke zu errei- 
dien, ist es notwendig, umgehend mit der 
Firma Sehring auch für die Abt. 11-13 des 
Stadtwaldes einen Vertrag zu schließen. 

Eine Regattastrecke reicht 
Nun noch einige Worte zur Regattastrecke: 

Nach einem Gespräch mit dem Frankfurter 
Bürgermeister Dr. Fay, dem 1. Vorsitzenden 
des Regattavereins, dem technischen Leiter 
Herrn Schrod und mit dem Architikten des 
Vereins, Herrn Dorn, halten wir eine zweite 
Regattastredce für überflüssig, da dafür keine 
Notwendigkeit besteht. Entscheidend ist viel- 
mehr, daß eine Strecke möglichst schnell ge- 
baut wird." 

Trotz seiner teilweise kritischen Anmerkun- 
gen dankte Herr Demke im Namen der CDU- 
Fraktion den verantwortlichen Herren des 
Bauamtes dafür, „daß sie sich sehr bemüht 
haben, uns wirklich einmal eine Konzeption 
vorzulegen, die dieses Wort wirklich verdient". 

Eine einmalige Chance 
„Dieser Bebauungsplan stellt eine einmalige 

Chance dar", sagte Herr Werner für die NEV- 
Fraktlon. „Die wirtsdiaftlidie Vorrangstellung 
des Rhein-Main-Gebietes und die günstige 
Lage zum Rhein-Main-Flughafen bieten sich 
in diesem Falle direkt an, an dieser Stelle 
etwas zu sdiaffen, was einmalig in der ganzen 
Gegend sein dürfte, denn in diesem Ballungs- 
zentrum ist ein Erholungszentrum dringend 
notwendig. Hinzu kommt die Nähe des Flug- 
hafens und der Transport in Superflugzeugen, 
die eine Menge Menschen gerade in diese Ge- 
gend bringen werden, was ebenfalls dazu bei- 
tragen wird, das ganze Vorhaben auch lukra- 
tiv zu gestalten. Die Planung sieht Hotel- 
bauten versdiiedener Kategorien im Nordn.st- 
bereich vor. Wir glauben nicht, daß mit den 
vorgesehenen Einrichtungen dem Bedarf ent- 
sprodien werden kann, der gerade in unserem 
Raum entstehen wird. Eine ganzjährige Aus- 
lastung wird bei der attraktiven Lage ohne 
Schwierigkeiten möglidi sein." 

Herr Werner wies darauf hin, daß der vier- 
spurige Ausbau der B 44 zwischen Zeppelin- 
heim und Walldorf bevorsteht und damit ein 
sehr leistungsfähiger Verkehrsweg von und 
nach Frankfurt zur Verfügung steht. Die NEV 
plädierte für eine Ausweitung der Hotelzone. 
Der NEV-Spredier erinnerte, daß ähnliche Ge- 
danken, wie sie der Planung des Erholungs- 
und Wassersportgebietes zugrunde liegen, vor 
Jahren bereits von Herrn Alfred Oeder vorge- 
tragen, seinerzeit aber als Utopie abgetan 
worden seien. So sehr die NEV das Vorhaben 
im Stadtwald begrüße, müsse aber auch sidier- 
gestcUt sein, daß auch im Stadtkern und im 
Mühltal nodi große Aufgaben ihrer Losung 
harrten, um dem Erholungsbedürfnis der Bür- 
ger nachzukommen. 

Mehrere hundert Eltern besuditen am Wochenende eine Ausstellung der Ludwlg-Erk- 
Schule. in der die Vielzahl der Arbeiten, welche die Kinder im morgen zu Ende gehenden 
Schuljahr augefertigt haben, gezeigt wurden. 

Eine „Puppen-Boutique" mit Im Handarbeitsunterricht angefertigten Arbriten fand natSr- 
lich besonderes Interesse der Besucher. Die Ausstellung Ecichnete sich durch eine lebhafte 
und abwechslungsreiche Gestaltung aus. Rektor Deusinger war angenehm Überrascht über 
4as rege Interesse, das di« Eltern dem Schulleben zollen. 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Wetterwahrscheinlichkeit 
wir wollen mit diesem Beitrag der wissen- 

Bchaftlichen Meteorologie nidit ins Handwerk 
pfuadien, die sidi in unzahligen Stationen 
rund um den Erdball um eine möglichst prä- 
zise Vorhersage des Wetters bemüht. Aber 
auch auf den umstrittenen Hundertjährigen 
Kalender wollen wir uns nicht stützen, son- 
dern auf die sogenannten „Witterungsregel- 
fälle", von denen Prof. Dr. Hermann Flohn in 
seinem Buch über Wittenmg und Klima in 
Mitteleuropa schreibt: „Nicht die wechsel- 
haften zylclonalen Vorgänge, sondern die 
räumlich weit ausgedehnten, zeitlidi präziseren 
Hochdrurk!;ebiete sind die festen Punkte im 
jährlichen Wittcrungsablauf. Selbstverständ- 
lich sind auch die Hochdruck-Witterungsregel- 
fälle zeitlich wie örtlich Schwankungen unter- 
worfen; sie treten nicht jedes Jahr pünktlicli 
und regelmäßig ein. Aber wenn unsere Aus- 
zählungen, die sich auf typische Fälle be- 
schränken und alle unklaren Grenzfälle weg- 
lassen, Wahrscheinlichkeiten (relative Häufig- 
keit) bis zu 50°/» ergeben, dann ist das bei der 
großen Veränderlidikeit des Wetters in un- 
serem Klima eine überraschend hohe Zahl; bei 
Berücksichtigung aller weniger typisdien 
Fälle erhöht sich der Prozentsatz merklich." 
Und nach der Wahrscheinlichkeit betrachtet 
stellt sich im Juli hochsommerliche Witterung 
bevorzugt In der ersten und letzten Dekade 
des Monats ein, während dazwischen häufiger 
unbeständiges und zeitweilig kühleres Wetter 
herrsdit. Für die letzte Wodie trifft diese Be- 
trachtung leider auffallend zu — hoffentlidi, 
und dlesesmal wünschen wir es uns sehnlichst, 
gibt es zur letzten Dekade des Monats gutes 
Sommerwetter. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Wenzel Dillinger, Sdiulstraße 21, 
zum 82. und Frau Marie Czech. Mainzer 
Straße 23. zum 73. Geburtstag am 16. 7.; 
. . . Frau Sophie Bückner, Niddastraße 59, zum 
76. Geburtstag am 18. 7. 

Die I.Z wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Sürgermeister Thomin 
reist nach Oslo und Stockholm 

e Bürgermeister Wilhelm Thomin ist ge- 
meinsam mit drei anderen Kommunalpoliti- 
kern au<! der Bunde.<!republik vom Rat der 
Gemeinden Kuropas zu einer Studienreise 
nach Schweden und Norwegen eingeladen 
worden, an der aus allen westeuropäischen 
Ländern nur insgesamt dreißig Personen teil- 
nehmen. Daß Herr Thomin zu diesem eng be- 
grenzten Zirk-el -gehört, stellt eiiw Aiiszeich- 
nung nicht nür Tür unseren Bürgermeister, 
sondern für die gesamte Gemeinde dar, Herr 
Thomin fliegt am Mittwoch vom Rhein-Maln- 
Flughafen zunächst nach Oslo. Am 24. Juli 
kehrt er wieder zurück 

Jungsozialisten aus Egelsbach 
und Sprendlingen besuchten Homberg 
e Am Monatsende des Juni hielt sich eine 

Gruppe von Egelsbacher und Sprendlinger 
Jimgsozialisten im Kreis Fritzlar/Homberg auf. 
Sie leisteten einer Einladung der dortigen 
Jungsozialisten Folge, die sie zu einem Ge- 
dankenaustausch eingeladen hatten. Am frü- 
hen Nachmittag traf die südhessisdie Dele- 
gation in Homberg ein. Zu ihrem Empfang 
waren Landrat August Franke und der Kreis- 
vorsitzende der Jungsozialisten, Rolf Grimm, 
erschienen. Rolf Grimm zeigte den Besuchern 
bis zum Abend die Sehenswürdigkeiten des 
Kreises, Am Abend gab der Geschäftsführer 
einen Rückblick über die Ferienschulung in 
Berchtesgaden. Der folgende Vormittag stand 
ganz im Zeichen einer Diskussion über die 
heutige Aufgabe (und Gefahr) der Presse. 
Ganz besonders wurden kleinere Zeitungen 
hervorgehoben. 

Die südhes.sischen Jungsozialisten bedankten 
sich mit einer Einladung an den Kreis Fritzlar/ 
Homberg und freuten sich über die weitere 
Vertiefung der Beziehungen. 

Große Ferien 
Für die Schulkinder Ist es soweit: die 

schönste Zeit des ganzen Jahres steht vor der 
Tür. denn am Donnerstag beginnen die großen 
Ferien. Große Ferien . . . Dieses Wort löst in 
uns Erwachsenen immer wieder glückliche Er- 
innerungen aus. Denn was ist denn schon un- 
ser tarifmäßig ausgehandelter Urlaub gegen 
die Seligkeit, wochenlang ungetrübtes Ferien- 
glück, unbeschwerte Sorglosigkeit genießen zu 
dürfen. Schulferien sind noch nidit belastet 
von finanziellen Uberlegimgen, von Pauschai- 
reisobuchungen und Hotelreservierung, es ist 
für sie letzten Ende auch ganz unwichtig, ob 
man sie daheim oder irgendwo anders ver- 
bringt. Spielen läßt es sidi ja ohnedies meist 
am besten in der gewohnten Umgebung und 
mit den vertrauten Kameraden. Kinder haben 
noch nicht den Drang, irgend etwas erleben 
und sehen zu wollen, für sie sind Ferien kein 
aufwendiges Renomiererlebnis, sondern ganz 
einfach nur eine beglüdtende Zeit ohne Schul- 
aufgai>en und Diktatangst. 

Für diese Scfiülerinnon und Schüler Ist nun die Sdiulzelt vorbei. Sie tun In diesen Tagen 
den Schritt ins Berufsleben. (Siehe auch Bericht auf der nädi.sten Seite) 

Kindergartenbau in Windeseile 

Viele Bürger verfolgten die Montage der Stahlbeton-Fertigteiie 
e Der Aufbau des neuen Kindergartens im Brühl hat sich in einer Geschwindigkeit voll- 

zogen, daß man beinahe an Hexerei glauben möchte. Als am nonnerstagmorgcn die Mon- 
tage der Fertigteile begann, ahnte wohl kaum ein Laie, wie schnell das geht. Am Abend 
herrschte bis zum Einbruch der Dunkelheit reges Treiben auf der Baustelle. Viele Bürger 
ließen sich diese Attraktion nic^t entgehen. 
Bürgermeister Wilhelm Thomin führte bei 

einer Pressekonferenz aus: Bevor wir der Fa. 
Kübler den Auftrag erteilten, war auch bei 
uns zuvor überwiegend die Meinung vorhan- 
den, ein Kindergarten in konventioneller, also 
herrkömmlicher Bauweise zu errichten. Nach- 
dem der Gemeindevorstand in Göppingen bei 
der Fa. Kübler eine Ortsbesichtigung durch- 
geführt hatte und im Anschluß daran mehrere 
Kindergärten dieser Firma besichtigt hatte, 
fiel es dem Gemeindevorstand nicht schwer, 
die Gemeindevertretung von der Zweckmäßig- 
keit zu überzeugen, einen Kindergarten in 
dieser Bauart zu errichten. 

Der vort uns gewählte Standort mag im 
Moment nicht als .so günstig erscheinen. Wir 
haben aber diesen Standort ganz bewußt ge- 
wählt im Hinblick auf die weitere bauliche 
Entwicklung der Gemeinde Egelsbach. Beim 
Bürgerhaus war es ähnlich. Es stand damals 
im freien Feld und ist in kurzer Zeit ein echter 
Mittelpunkt in unserer Gemeinde geworden. 
So wird es auch mit dem Kindergarten gehen. 

Wie bei allen Bauwerken kamen auch hier 
Schwierigkeiten auf uns zu, die zuvor in ihrem 
Umfang nicht zu erkennen waren. Um eine 
ordnungsgemäße Vorflut zu erhalten, mußten 
wir durch das Wiesengelände einen etwa 
300 Meter langen Kanal führen, bis wir an den 
bestehenden Kanal in der Niddastraße an- 
schließen konnten. Bei diesen Arbeiten traten 
Schwierigkeiten durch Fließsand auf, der in 
Egelsbach zuvor in diesem Ausmaß nicht zu 
verzeichnen waren. 

Sommer-Bundes|ugendspiele 
der Ernst-Reuter-Schule Egelsbach 

Wanderpokal ging an die Klasse 7 b 
Schulbester Klaus Vlkarl 

e Am Montag, dem 21. Juni, veranstaltete 
die Emst-Reuter-Sdiule ihre Sommer-Bundes- 
jugendspiele. Wie schon im letzten Jahr, kam 
es auch diesmal zu einer erfreulich guten Zu- 
sammenarbeit zwischen Lehrerschaft und Hel- 
fern der Sportgemeinschaft Egelsbach. 

Im Zuge der Aktivierung der Leibeserzie- 
hung in cler Grundschule nahmen zum ersten 
Mal auch die Mädchen und Buben der 4. Schul- 
jahre an den Bundesjugendspielen teil. Es ist 
erfreulich, daß gerade diesen Teilnehmern 
zahlreiche Siegerurkunden und sogar eine 
Ehrenurkunde überreicht werden konnten. 

Eine überragende Leistung, und damit wurde 
er Schulbester, bot der 15jährige Klaus Vikari. 
Er konnte mit 84,5 Punkten den von Frieu- 
helm Basler im Jahre 1957 aufgestellten Schul- 
rekord überbieten. Klaus Vikaris Leistungen 
im Dreikampf: 1000-m-I.auf in 3,09,9 Min., 
Weitsprung 5 m, Handballwurf 39 n). Ange- 
nehm überrascht hat auch die erst 11 jährige 
Silvia Fischer. Sie war mit 70,5 Punkten er- 
folgreidiste Teilnehmerin aller Mädchen. 

Als die erfolgreichsten Teilnehmer sind zu 
nennen: Klaus Vikari (Kl. 9) 84,5 P., Peter 
Noll (Kl. 8) 81,5 P., Günther Belllnsky (Kl. 7b) 
73,5 P.; Silvia Fischer (Kl. 5a) 70,5 P., Gun- 
hild Goller (Kl. 5a) 62,5 P., Sigrid Keil (Kl. 5b) 
56,5 Punkte. 

Der besondere Höhepunkt der Bundes- 
jugendspiele bleibt die Verleihung des von 
Rektor 1. R. Wilhelm Lohr gestifteten Wander- 
pokals für die erfolgreichste Klasse. Die Klas- 
senwertung setzt sich aus dem Durchsclmitts- 
wert der erreichten Punkte plus Staffel- 
wertung zusammen. Als erfolgreichste Mann- 
schaft kam die Klasse 7b auf einen Durch- 
schnittswert von 62,76 Punkten, gefolgt von 
der Klasse 8 mit 61,97 Punkten und der 
Klas.se 5a mit 61,61 Punkten. 

Auch der Baugrund, auf dem jetzt der Kin- 
dergarten montiert wird, brachte weitere 
Schwierigkeiten mit sich, die es erforderlich 
machten, die Fundamentierung anders auszu- 
führen. Darauf ist es zurückzuführen, daß die 
Fertigteile bereits längere Zeit auf dem Ber- 
liner Platz abgestellt waren, bevor die Mon- 
tage beginnen konnte. 

Trotz all dieser Schwierigkeiten kann aber 
uneingeschränkt festgestellt werden, daß sich 
dieses Experiment durchaus gelohnt hat und 
der Kindergarten in kürzester Frist nach Fer- 
tigstellung der Straßenbauarbeiten, der Ver- 
sorgungsleitungen und Herstellung der Außen- 
anlagen eröffnet werden kann. 

Der Baukörper selbst nimmt im Erdgeschoß 
den gesamten Kindergarten auf, während der 
zweigeschossige Teil für die Wohnungen vor- 
gesehen ist. Beide Wohnungen haben zusam- 
men 95 Quadratmeter Wohnfläche. Während 
eine Vier-Raum-Wohnung für eine verheira- 
tete Kindergärtnerin vorgesehen ist, hat die 
andere Wohnung zwei Einzelappartements 
mit gemeinschaftlicher Küchen- und Bad- 
benutzung. 

Der Kindergarten selbst hat eine Gesamt- 
nutzfläche von 325 Quadratmeter. Er unter- 
gliedert sich wie folgt: 3 Gruppen- und 
1 Mein zwecicraum von je 41 qm, 1 Teeküche 
von 7 c,m, 1 Isolierraum von 13 qm. Wasch- 
räume von 26 qm, Garderoberaum von ca. 
40 qm, 1 Sitzecke in der Eingangshalle, von 
der sämtliche Gruppen- und Tagesräume ab- 
gehen, von ca. 45 qm, 1 Windfang von 6,75 qm 
und 1 Putzraum von 2 qm. 

Bei dem gewählten Grundriß ist das Ver- 
hältnis der Verkehrsfläche zu den tatsächlichen 
Nutzräumen äußerst günstig. Hierdurch ergibt 
sich für den Kindergarten, der mit dem Mehr- 
zweckraum 100 Kindergartenplätze haben 
wird, nur ein umbauter Raum von 1810 Kubik- 
meter. 

Postsparbuch als Reisekasse 
Bonn (hs) — Der Postsparer hat die Mög- 

lichkeit. bei 38 000 Zahlstellen im Bundes- 
gebiet einzuzahlen und bis zu 2000 DM im 
Monat — davon bis zu 1000 DM auf einmal — 
abzuheben. Alle Postämter haben auch sams- 
tags auf; 1000 sogar sonntags. 100 nachts. Auch 
in Österreich, Italien und Spanien kann der 
deutsche Postsparer bei jedem Postamt Geld 
abheben. In Österreich Schillinge bis zum 
Gegenwert von täglich 500 DM. monatlich 
höchstens 2000 DM; in Italien Lire bis zum 
Gegenwert von 960 DM je Rüciczahlungskarte. 
in Spanien Peseten bis zum Gegenwert von 
2000 DM je Rüciczahlungskarte. Für Abhebun- 
gen in Italien und Spanien wird eine Rücäc- 
zahlungskarte benötigt, die etwa zehn Tage 
vor Reiseantritt beim Postamt beantragt wer- 
den muß. 

ERZHAUSEN 
.50 Jahre Metzgerei Lötz 

ez Am 15. 7. 1969 sind 50 Jahre vergangen, 
als Metzgermeister Friedrich Wilhelm Lötz II 
in Erzhausen seinen Geschäftsbetrieb eröff- 
nete. Nach schweren Jahren des Aufbaues 
nach dem Ersten Weltkrieg fand er die ver- 
diente Anerkennung seiner Kundschaft. Nach 
40jähriger Geschäftsführung und nach auf- 
opfernder Tätigkeit für seinen Berufsstand 
übergab er das Geschäft an seinen ältesten 
Sohn. Friedrich Lötz jr. und seine Ehefrau 
Elsa. geb. Eitenmüller. als Nachfolger wirkten 
weiter nach der Tradition ihres Vorgängers. 
Durch Fleiß gelang ihnen der weitere Auf- 
und Ausbau des Geschäfts, das heute dem 
neuesten Stand dieses Gewerbestandes ent- 
spricht. Die vollautomatische Kesselanlage, der 
Elektro-Rauch und moderne Kühlanlagen sind 
nur Beispiele ihrer Einrichtungen. Wurstspe- 
zialitätten zeichnen die „Metzgerei Lötz" be- 
sonders aus, die dadurch über die Grenzen von 
Erzhausen hinaus bekannt wurde. Dem ehr- 
würdigen Betrieb unser Glückwunsch zum 
Geschäftsjubiläum. 

Lies Deine Heimatzeitung 

Langener Zeltung 
VerantworUld) für Politik und Lokalnachriaiten! 
Friedrich Sdifldlldi fOr Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. KOhn. - Drudi und Verlag; Buchdruclterel 
KQhn KG.. Langen. Darmstfidter Straße 26 R<if 2745. 

argeld 
Bargeld für ieoerouum *o«400, 
•UtlOOOOi-DMAotxaliL am Mlben Tat 

NAGLElMnNANZiERUNGEN 
Abtciluns lC»diiv«nalUlua|| OAnbftdi. FnaUnl« 6titft«O0T«I«(onft8ai(» 

Dachdecker und Helfer 
gesucht. Wir bieten gute Entlohnung 
sowie andere Vergünstigungen. 

F. u. H. Grelpel, Dachdeckermeister 
Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 209 
Telefon 2 26 93 

Fertig montiert Ist in diesem Bauelement be- 
reits die Waschgelegenheit. 

GlOckwunsdikarten 
liefert 

Buchdruckerei 
KOhn KG 

KRAFTFAHRER(IN) 
für leidite Fahrten mit PKW zum baldigen Eintritt gesucht. 

Gamma Kopieranstalt - Lehr & Gnaas KG 
Buchschlag, In der Luxhohl 5, Tel. 61955 u. 61046 

100 Stück Mädchen- und Knabenhosen 

TREVIRA Stück 5,- 
Darmstadt, Rheinstr. 99 

Das Emkaufsmagazin für alle (Nähe Bahnhof) 
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Vereinssportfest der SSG Langen 

Das Goldene Leistungsabzeichen 
Das „Goldene Leistungsabzeichen" des Hess. 

Leichtathletikverbandes errangen: Silvana 
Ripke, Jutta Sachs, Monika Gugel, Bernil 
Müller, Michael Mager, Gerhard Steitz, Uwä 
Görich, Michael Wittke, Dieter Beck, Manfred 
Zabel, Michael Brehm, Karl Heinz Sonntag, 
Jürgen Gutzeit, Theo Presser. 

Die Riegen stellen sich vor den Weitkämpfen auf. Wer das erste Mal mitmachte, konnte 
eine gewisse Nervosität nicht verbergen. 

Zum 5. Male fand in diesem Jahr das Ver- 
einssportfest der SSG statt. Der Himmel hatte 
ein Einsehen, es war gutes Wetter, so daß 
der Sportwart der SSG, Philipp Wiederhold, 
mit seinen Heifern aufatmen konnte, das 
Leichtathletikfest konnte starten. Erfreulich 
wieder die gute Beteiligung. Erneut waren es 
über 200 Teilnehmer, die sich den Kampfridi- 
tern stellten. Erfreulich auch die „Alters- 
spanne", die jüngsten Teilnehmer waren „7 
Jahre jung", der älteste Teilnehmer „52 Jahre 
jung" Daß das Vereinssportfest immer mehr 
Anklang findet, dokumentierte sich auch 
darin, daß mehr als genügend Kampfrichter 
zur Verfügung .standen und auch manches 
Elternpaar, oder aber auch die Ehefrau mal 
sehen wollte, was geleistet wird. Nun. da 
Werner Bernhardt mit Helfern den Sportplatz 
der SSG einigermaßen wettkampfgerecht her- 
gerichtet hatte, wurden doch recht an.spre- 
chende Leistungen erzielt. Es ist dabei wirk- 
lich ein kleines Wunder, wie das immer wie- 
der möglich ist, denn der Platz der SSG wird 
leider ständig belegt 
zu ruhen". Es ist zu 
baldigst 

Das Programm rollte reibungslos ab, so daß 
bald alle Teilnehmer ihre Übungen absolviert 
hatten. Dann trat der Berechnungsausschuß 

Die Siegerliste • 
Mädchen 

Jahrgang 1952/53: 1. Silvana Ripke, 2. Ka- 
rin Sparr, 3. Sylvia Röser. 

Jahrgang 1955: 1. Jutta Sachs. 2. Regina 
Durek, 3. Ute Streb. 

Jahrgang 1956: 1. Regina Papst. 2. Ute Möl- 
ler, 3. Gerda Weber. 

Jahrgang 1957: 1, Heidi Streb. 2 Sabina 
Fromberg, 3. Hilde Müller. 

Jahrgang 1958: Elvira Gerbig. 2. Brigitte 
Becicer, 3. Jasmin Eisinger. 

Jahrgang 1959: 1. Monika Gugel, 2. Sabin« 
Weist, 3. Marlis Oswald. 

Jahrgang 1960: 1. Rita Papst, 2. Marion 
Hochenauer, 3. Petra Ullrich. 

Jahrgang 1961: 1. Martina Grob, 2. Bettina 
Kunz, Ulrike Frieß. 

Jahrgang 1962: 1. Jutta Frieß, 2 Birgitt 
Groh, 3. Christel Hofmann. 

Jungen 
Jahrgang 1952/53: 1. Horst Dornburg, 2. Her- 

bert Fischer, 3. Winfried Hofmann. 
Jahrgang 1954: 1. Jürgen Deißler, 2. Norbert 

Schendzielorz, 3. Karl Heinz Steitz. 
Jahrgang 1955: 1. Bernd Müller, 2. Bernd 

Christ. 3. Bernd Steinbacher. 
Jahrgang 1956: 1. Thomas Räuber. 2 Klauf 

Kratky. 3. Peter Duft. 
Jahrgang 1957: 1. Gerhard Steitz. 2. Uw« 

Görich, 3. Michael Mager. 
Jahrgang 1958: 1. Karl Lukas, 2 Klaus Hen- 

necke. 3. Lothar Weist. 
Jahrgang 1959: 1. Michael Wittke. 2. Dieter 

Becät, 3. Manfred Zabel. 
Jahrgang 1960: 1. Michael Brehm, 2. Tho- 

mas Traser, 3. Jürgen Weiselberg. 
Jahrgang 1961: Peter Knöbl, 2. Martin Os- 

wald. 3. Jürgen Mutig. 
Jahrgang 1962: 1. Jürgen Wambold. 

Die „Sprinterasse" der SSG von links Dieter 
Karch, Karl Heinz Sonntag. Jürgen Gutzeit. 
Werner Bernhardt hat es verstanden sehr 
hoffnunKsvolIe Sprinter heranzubilden. So 
konnte sich Karl Heinz Sonntag, nachdem er 
Krcisnieister über 100 u. 200 Meter geworden 
war, durch seine ausgezeichneten Zeiten sogar 
fUr die hessische und auch die deutsche Ju- 
gendmeisterschaft qualifizieren. 

Das Silberne Leistungsabzeichen 

Viel Freude bereiteten die Turnermädchen Ihren Eltern mit dem Tanz, der für das Kinder- 
turnfest eingeübt worden war. 

in Tätigkeit und brachte wohl auch eine gute 
Leistung zustande, denn nachdem die Turner- 
mädchen ihren Tanz den Eltern gezeigt hat- 
ten, konnte audi die Siegerehrung stattfinden. 
Der 1. Vorsitzende der SSG. Karl Brehm, und 
Frau Steitz überreichten die Siegerurkunden 
und das Sieger.sträußchen an die Jahrgangs- 
sieger. Es gab viel Freude auf den jungen Ge- 

sichtern zu sehen und mancher Teilnehmer 
dürfte sich vorgenommen haben, im nächsten 
Jahr erneut mitzumachen. Zum Schluß noch 
die V^reinssportfestsieger: 

Weibliche Jugend: Jutta Sachs mit hervor- 
ragenden 1958 Punkten. Männliche Jugend: 
Bernd Müller, ebenfalls gute 1951 Punkte. 
Senioren: Theo Presser mit 1886 Punkten. 

Erfreulich die Teilnahme vieler älterer Sportfreunde. Hier eine Gruppe der Senioren beim 
Start sum 75-m-Lauf. 

GlOckstrahlend stellen sich die Jahrgangssieger mit Siegerstrauß und Siegerurkunde dem 
Photographen. Alle Bilder: Wolfgang Klein 

Leichtathletik 

Erfreuliche Leistungen der Schüler vom 
TVL bei den Bezirksbestenkämpfen 

Martin Gräf siegte im Weitsprung der Klasse B 
Bei den am letzten Sonntag im Biebeshei- 

mer-Rheinstadion ausgetragenen Bezirksmei- 
sterschaften der Schüler Klasse A und B konn- 
ten die Teilnehmer vom TV Langen ihre bis- 
her gezeigten Leistungen zum Teil beträchtlich 
überbieten und so manche gute Plazierung 
herausholen. Herausragend war besonders der 
1. Platz von Martin Gräf im Weitsprung der 
Klasse B, den er mit einer Serie von 4,24 m, 
4.10 m, 3,95 m. 4.33 m und 4,39 m unter ca. 70 
Teilnehmern belegte. Auch im 75-m-I.auf 
kämpfte er sich von den Vorlaufen (10,7 sek.) 
über die Zwischenläufe (10,7 sek.) in den End- 
lauf durch und belegte hier den 5. Platz mit 
einer Zeit von 10,8 sek. Beim 600-m-Lauf der 

Klasse B war die Teilnehmerzahl so groß, daß 
in drei verschiedenen Läufen gestartet werden 
mußte. Stephan Rössler siegte zwar in seinem 
Lauf mit einer Zeit von 1:55,1 Min., kam aber 
in der Gesamtwertung auf den 5. Platz. Ahn- 
lich erging es Jürgen Lorösch beim 1000-m- 
Lauf der Klasse A, wo ebenfalls wegen der 
vielen Teilnehmer drei verschiedene Läufe 
stattfanden. In seinem Lauf belegte er mit der 
für ihn ausgezeichneten Zeit von 3:22,7 Min. 
den 2. Platz, kam aber im Gesamtklassement 
auf den 19. Rang. Jürgen Lorösch betätigte 
sich außerdem noch im Weitsprung, wo er 4,05 
Meter erreichte und im Speerwerfen, wo er 
sich auf 24,60 m verbesserte. Weitere Teilneh- 
mer waren die Neulinge Wolfgang Kraus, der 
im Weitsprung 3,67 m und im Hochsprung 
1,20 m schaffte, und Michael Goltz, der eben- 
falls im Weitsprung auf 3,4' m kam, im Hoch- 
sprung 1,20 m übersprang und außerdem im 
100-m-Lauf 15,3 Sek. erreichte. 

Das ..Silberne Leistungsabzeichen des Hess. 
Leichtathletikverbandes errangen: Sylvia Rö- 
ser, Karin Sparr. Regina Durek, Regina Papst. 
Sabine Fromberg, Heidi Streb. Elvira Gerbig, 
Sabine Weist, Renate Müller. Horst Dorn- 
burg, Herbert Fischer, Jürgen Deißler. Bernd 
Steinbacher. Bernd Christ. Norbert Koch, Kurt 
Zangel, Georg Lukas, Norbert Knöchel, Klaus 
Kratky. Thomas Räuber, Peter Duft. Christian 
Luchtinetz. Jürgen Becker, H. G. Reinwarth, 
Helmut Joswig, Rolf Weist, Claus Hennecke, 
Rolf Klarmann. Karl I.ukas, Manfred Werner, 
Lothar Weist. Jürgen Endlein, Frank Juretzki, 
Rainer Ullricii, Manfred KeU, Frank Walze, 
Bernhard Passierbski. Michael Weber, Bernd 
Richard. Klaus Bönig, Thomas Traser, Jür- 
gen Weiselberg, Thomas Pumpa, Erwin Mu- 
thig, Helmut JShnert, Heinz Bender, Sepp 
Oswald, Horst Kroh, Werner Nowadc, E^ar 
Hancke, Erich SchÜer, Willi Görich, Karl 
Beck, Heinz Kretschmann. 

Theo Presser beim KugelstoBen. Theo Prrssek- 
entelte mit 1886 Punkten beim Sportfest ein 
hervorragendes Ergebnis und konnte das 
„Goldene Lieistungsabieichen" des DLV er- 
werben. 



Der St. Lorenz Seeweg hatte Geburtstag 
O/canriesen fahren auf alten Indianer-Routen Ins Herz Nordamerikas 

Als am 2R.Juni der 10. Geburlslag der größ- 
ten ausgebaut -n Wasserstraße der Erde — des 
St Ixirenz Seeweges im Nordosten des nord- 
amenkanisdien Kontinents - gefeiert wurde, 
konnte ein weiteres spannendes Kapitel in der 
McnschheiUgeschichte als abgeschlossen gel- 
ten Das Buch über den St Lawrence Seaway, 
der 3700 Kllometei tief von der Atlantikküst* 
nacii Nordamerika hineinreicht und die dorti- 
ßiM, MillionensiSrlte direkt mit den bedeutend- 
sten SeehÄfen in Afrika, Asien. Australien und 
Euioprt verbindet ist darum aber noch ISngst 
nli'it ?ii F.nde 

l>ei Sctiiflsverketir zwischen den Stödten an 
den Grotten Seen und den Seehäfen der Welt 
ist kerne Erfindung der Neuheit Lange vw der 
orti/ielien Eröffnung des Seeweges durch US- 
Piasidenl Dwighl D Eisenhowei und Königin 
Eliiatwtp II von England Im Sommei 1959 
folgten Schifte den Handelsrouten des St Lo- 
renz-Stromgebietes und de* Großen Seen, be- 
laden mit Gütern des einheimischen Marktes 
ebsnso wit aus <i6rn Ausland Indcssön blieb 
die GrODf diesei Schiffe durch die geringe 
Grölte dPi SchleusenkBmmern und die unge- 
nügende Tiefe dei felsigen Wasserbette be- 
schränkt Erst die Krnstruktion neuet Kanäle, 
Schleusen und Energ'estationen, mit deren 
Hilfe die OzeMnriesen um übet 100 Meter ober- 
halb des Meeresspiegels angehoben werden 
konnten, mac^iie die Großen Swn für Schiffe 
der Weltmeere ^ugSneig 

Viele Jahrhunderte lang, bevor der Weiße 
Mann nach Nordamerika kam, war der St. 
Lawrence Rivei ein indianischer Highway und 
hieß „Rivei Without End" — Fluß ohne 
Ende Jacques Cartier ein Franzose, war der 
erste Weiße, der den St Lorenz erforschte. 
Seine Boote kamen ledodi nur bis zu Jener 
Stelle, wo heute Montreal liegt An den dor- 
tigen Lrtchine Stromschnellen wurde die Ex- 
pedition gestoppt. Das wai 1534 Bis ins 18. 
Jahrhunder; hinein sollten die Schnellen und 
Wasserfall» Huch ein unüberwindliches Hin- 
dernis bleiben Von einigen wagemutigen 
Abenteurern abgesehen, die Kopf und Kra- 
gen riskierten — und meist verloren. Ver- 
schiedene Versuche, wenigstens sdimale Ka- 
näle 7,u bauen mit einem Tiefgang bis zu 
6(1 cm. um zumindest mit flachen Kanus vor- 
anzukommen, scheiterten zunächst an den 
kriegerischen Indinnerstämmen und an den 
Sdiwierigkeiten. mit den damals vorhande- 
nen Mitteln Felsen zu durchbrechen 

Den Englandern wird das Verdienst zuge- 
schrieben, die ersten Sdileusenanlagen um die 
Stromschnplien herum gebaut zu haben. Ihre 

Kanus passierten die Cascade-, Cedar- und 
Coteau-Sdinellen, etwa 45 km oberhalb des 
heutigen Montreal. Fünf Steinsdileusenkam- 
mem mit etwa 75 cm Wassertiefe ermöglich- 
ten die Durchfahrt der flachen Boote, die je- 
doch Immerhin einige Familien befördern 
konnten. Noch mußten diese Boote um die 
Nlagaraffille herumgetragen werden, dodi 
schon 1788 hatten die Briten auch dort einen 
schmalen Kanal errichtet 

Der erste wirklich bedeutende künstliche 
Wasserweg im Gebiet der Großen Seen, der 
Erle-Kanal, war erst nach weiteren 27 Jahren 
vollendet: 1825. Er ließ bedeutungslose An- 
sledlunRen wieBuffalo und Cleveland in kur- 

Kurz und amüsant 
Äußerst gefährlich 

ging es beim Streit eines sdiwedisdien 
Ehepaares lu. Oer Mann biß im Eifer 
des Gefedits seiner Frao ein Ohr ab, 
diese wiederum verlilajte ihn. Docii vor 
dem Richter erfriff sie die Reoe und 
bat. ihren Man: nicht lo verurteilen. Er 
sei nnsdiuidig. Und auf die Frage, wer 
ihr dann das Ohr abgebissen habe, 
meinte sie. ohne luiandem; „Ich selbst*. 

Unverhofft «u Geld 
kam ein entflohener Häftling In Las 
Vegas, Er war eigentlich nur in ein Haijs 
eingedrungen, um am Kühlschrank sei- 
nen dreitägigen Hunger zu stillen, als 
er, nadidem er satt war, neben den 
Eiern quasi als Nachtisch eine Tüte mit 
8000 Mark fand 

Seine Nachbarn 
tu Srgern, bedeutete für einen Londo- 
ner unbändiges Vergnügen. Als er nun 
in Urlaub fuhr, halte er sich wieder 
etwas Neues ausgedacht. Er mietete ein 
altes Klavier und ließ es vor seiner 
Haustür stehen. Jeder Passant fühlte 
sich bemüßigt, einige Takte auf dem 
Piano SU klimpern. Die Bewohner, dl^ 
fast hundertmal am Tag ..God save 
the Queen" hSren mußten, machten in 
ihrer Venweiflong dem Fundamt Mit- 
teilung. das sie dann von dem Ohren- 
sdimaus befreite. 

zer Zelt zu wichtigen Metropolen werden und 
ermöglichte den Transport größerer Güter- 
mengen von New York City bis weit in den 
Westen hinein nadi Detroit. 

Etwa zur selben Zelt baute ein Junger Ka- 
nadier, William Hamilton Merritt, einen kon- 
kurrierenden Kanal mit einer eigens dazu ge- 
gründeten Gesellschaft Ziel dieser Gesell- 
schaft, die mit elnei Ijesonderen Erlaubnis der 
„Upper Canada Regierung" operierte, war ein 
Schiffahrtsweg an den Niagarafällen vorbei, 
der später als Teil eines Kanalnetzes dazu 
dienen sollte, den Sdilffen die Zufahrt zum 
Meer zu öffnen. Als Merrltts Kanal nach vier 
Jahren IBM vollendet war, stellten die Niaga- 
rafälle auch für größere Fahrzeuge erstmals 
kein Hindernis mehr dar; sie waren umgan- 
gen. Der Kanal tiestand aus 40 Holzschleusen, 
Jede von ihnen ca. 35 Meter lang Segelschiffe 
und Lastkähne mit einem Tiefgang bis zu 2 '/i 
Metern konnten passieren. 

Dennoch blieb dieser Weg nicht der letzte. 
Zwischen 1841 und 1845 wurde das System zur 
Durchschiffung der Niagara-Halbinsel ausge- 
weitet und die Zahl der Schleusen auf 27 re- 
duziert, Jede davon aliet lugleich auf 50 Meter 
*rerlängert Zwischen 1875 und 1887 entstand 
ein dritter Kanal mit 26 weiteren Schleusen. 
Schiffe bis zu 90 Meter Länge konnten ihn be- 
nutzen. Einige dieser Schleusen sind audi 
heute noch In Betrieb, obwohl Inzwischen das 
vierte Kanalsystem entstanden Ist. 

Das Hauptziel der Erbauer des gegenwär- 
tigen achtschleusigen Kanals bestand darin, 
die Niagara-Halbinsel auch für allergrößte 
Schiffe zugängig zu machen, Dementsprediend 
lange dauerte die Verwirklichung; von 1913 
bis 1932 Port Weller, ein künstlidi angelegter 
Hafen, wurde zum Tor zwisdien Ontario See 
und Kanal, der nunmehr eine nahezu direkte 
Nord-Süd-Route verfolgt Schleusen und Ka- 
naldimensionen des Welland-Kanals. wie die- 
ses vierte System genannt wairde, sind zum 
Vorbild aller neueren Anlagen am St. Ixirenz- 
strom geworden. 

Um auch den Superior See mit dem Ozean 
zu verbinden, wurde l)ei Sault Ste. Marie eine 
weitere Serie von Sdtleusen notwendig. Als 
man an der Küste des Lake Superior größere 
Kupfer- und Eisenerzvorkommen fand, ge- 
währten die USA ein Wegerecht auf ihrer 
Seite. Bereits 1855 baute eine amerikanische 
Gesellschaft eine Schleuse mit einem Tiefgang 
von 4 Metern, die den Wasserweg für Schiffe 
mit einer Verdrängung von 400 Tonnen bis 
zum Atlantik freigab 1861 segelten bereits 

Dem Nadiwudis eine Chance 

Uoldertet 

LUX" Spiegel 

18 juMgc Madchen Dlond, braun, schwarz, 
langbeinig — auf alle Fälle alle hübsch, traten 
an zum Kampf um den von der Hamburger 
Sunlicht-Gesellschaft gestifteten Goldenen 
LUX-Splegel 10 000 DM in bar und ihren 
ersten Filmvertrag In den Münchener Film- 
itudios der Bavarla, Halle 1, sollten sie, die alle 
eine abgeschlossene Schauspielausblldung ha- 
ben und von renommierten Lehrern empfohlen 
waren, ihr Können beweisen. 

Und sie bewiesen es Vor eine: prominenten 
Jury und vor Film- und Fernsehkameras 
mimten sie, flüsterten und schrien, laditen und 
weinten sie. Zwei Tage lang erspielten sie sich 
in Drei-Minuten-RoUen und in improvisierten 
Szenen die Bewunderung dei Juroren. Unter 
dem Vorsitz des Regisseurs Wolfgang Staudte 
(„Rosen füi den Staatsanwalt") hatten LU 
Dagovei. Ev» Pflug, Robert Freitag, Alexander 
Kerst, Petei Schamont. Alfred Vohrer, Günther 
Stoll, Gerard Vandenljerg und Rolf Palm die 
Qual der Wahl. Fast hätte sich die Jury zer- 
stritten Am Nachmittag des zweiten Tages, 
nach 90minütigei Beratung, mußten noch ein- 
mal (zjm dritten i>dei vierten Mai) sechs Mäd- 
chen auf die Bühne. Wieder die Scheinwerfer, 
wieder die zwei Kameras, die Jedes Mienen- 

spiel, Jeden Tritt, jede Gestik auf sechs, siel)en 
oder acht Fernsehgeräte übertrugen, die vor 
der Jury und dem Saal voll Zuschauem — 
Presseleute und Filmproduzenten — aufgebaut 
waren. Fotogenltät ist Voraussetzung für eine 
erfolgreiche Filmkarriere. 

Die sechs bekamen eine letzte Aufgabe: 
Stellen Sie sich vor, Sie kommen nadi Hause, 
und in Ihrem Bett liegt bereits ein Mann. Was 
tun Sie' 

Neugierig die eine, erschreckt ode. souverän 
die anderen Eva Vogel aus Wien (im Bild die 
3. von links in der ersten Reihe), eine 20j8hrige 
Dunkelhaarige mit verträumtem Blick, sagte 
nur einen Satz: „Ziehen Sie sldi Jetzt bitte an, 
mein Herr Dort ist die Türl" 

Sie gewann — doch beileibe nicht wegen 
diesei Szene - und war darob so perplex, daß 
sie weinte, als Georg Thomalla Ihr Ihren Film- 
vertrag überreichte Doris Bierett (25), Brigitte 
Kolledter (22) und die rothaarige Ricci Höhlt 
teilten sich den 2. Platz: 1000 DM für Jede. 

„Wir haben eine seltene Ansammlung von 
Begabungen getroffen", stellte Wolfgang Staudte 
fest. „Die Entscheidung war die sdiwerste 
Stunde meines Lebens." 

Melir Zudcer durch gesunde Rüben 
Dei ent&cheidende Faktoi bei der Zucker- 

rüben-Abi edinunp ist oeben dem Gewicht der 
Zuckei»fhalt Diesei kann abei nui hoch genug 
Sein, w*'nrt die Rüben bis zui Grnte gesund 
bleiben Neben ausreichende! Nahrstoftversor- 
gun« ist die Bekar pfuns der Cercospora-Blalt- 
fleckenktankheii hierfür von ausschlaggebender 
Bedeutung An dei Notwendigkeit der Cerco« 
Spora-BekariipfuriK durfte heute wohl kein Zwei- 
fel (Dt hl he&tehen Jeder Landwirt weiß, daß 
durdi die Maßnahme det Ertrag und damit 
auch dei £rlö^ wesentlich gesteigert wird Dabei 
ist abei die Mittelwahl genauso wichtig wie die 
Bokarripfung selbst Wird nömllch i B Kupfer 
al.< Fungizid verwandt so ist al* Nebenwirkung 
immei ein Kupferschodc an den Rübenpflanzen 
les!7ll^tellen Die» bedeutet daß das Wadistum 
dei Rüben für einige Tage zum Stillstand 
koniint Rs I9t also unbedln ,t wlditig. elu Prä- 
parat /.u verwenden dt^s keinen Wachstums- 
echodt verursacht bereits vorhandenen Cerco- 
•poid-Befall auch abstoppen kann, hohe fungizlde 
Wirknamkejt besitzt und darüber hinaus einen 
günsUgen Ginfluß auf Blatt. Rübe und den 
Zudkergebalt ausübt. All diese guten ElgensdiaN 

Zehn Jahre alt Ut der 8t Lorent Seeweg. 

40 Schiffe von den Großen Seen aus direkt 
nach Europa. 

DleSault-Sdileusen wurden ebenfalls mehr- 
fadi verbessert und das Kanalbett schließlich 
auf 5 Meter vertieft Nach und nach wurden 
die alten Schoner und Holzßöße durch große 
Lastschiffe ersetzt, die 2wischen den G,')Ben 
Seen verkehrten. Der Strom der Erze begann 
vom Lake Superior her zu fließen, und r es:ge 
Getreidemengen wurden zu den Verlade- 
bahnhöfen im Osten des Landes gesriiafft. 
Als der Verkehr immer mehr zunahm, wur- 
den Stimmen laut, die ein neues umfassende- 
res Navigations-System verlangten Nadi 
Jahrelanger Diskussion auf allen Seilen ent- 
sdilossen sidi die USA und Kanada schließ- 
lich, gemeinsam den St. Lorenz Seeweg zu 
errichtet mit einer Tiefe von 9 Metern 

Heute erlauben die Schleusen dieses See- 
weges die Passage von Schiffen mit einer 
I.änge bis zu 244 Meter und 25 Meter Breite. 
Diese „Lakers" befördern vorwiegend Eisen- 
erz, Getreide und Kohle zu Zielhäfen an den 
Großen Seen und entlang des St Lorenz- 
stroms Meist bringen sie Getreide un l Kohle 
stromabwärts und kehren mit Eiscner? aus 
den reichen Vorkommen in Quebec und La- 
brador zurück Manche sind so groß, dnß sie 
27 000 Tonnen Getreide, das ist die Ernte von 
51 000 Morgen Farmland der Prärie, auf ein- 
mal transportieren können 

?8 oubiic reiotioncanzvigoft 

A's Privatpatient In aller Herren Länder 
Gerade, wer im Ausland zum Arzt oder gar 

ins Krankenhaus muß, weiß die Vorteile zu 
schätzen, wenn er als Privatpatient auftreten 
l?ann Diese Möglichkeit bietet die private 
Krankenversicherung (PKV) den deutschen 
Auslandsreisenden schon seit vielen Jahren, 
so, wie es auch ihr Auftrag ist, im Inland die 
Heilbehandlungskosten der Privatpatienten zu 
versidiem. 

Wohl stehen den deutschen Auslandsreisen- 
den, die Mitglieder einer Kasse der gesetzlichen 
Krankenversidierung sind, in einigen europä- 
ischen Ländern die Leistungen der Sozialver- 
sicherung des Gastlandes zur Verfügung — 
aber eben nur in dem Umfang, wie einheimi- 
sche Sozialversidierte auch beliandelt werden. 
Außerdem ist das Verfahren recht umständ- 
lich, und Arzte in den typischen Reiseländern 
geben immer wieder mehr als deutlich zu 
verstehen, daß sie von den deutschen Tou- 
risten nicht die ortsüblichen Honorare erwar- 
ten, sondern eine direkte Verrechnung für 
ihre Bemühungen. 

Eine kurzfristige Auslandsreise-Versiche- 
rung der PKV, die ohne besondere Formalitä- 
ten und zu einer erstaunlich geringen Prämie 
abgeschlossen werden kann, bietet dagegen im 
Rahmen entsprechend hoher Versicherungs- 
summen einen wirksamen Schutz gegen die 
medizinisdien Kosten von Unfällen und aku- 
ten Erkrankimgen. 

Aber audi diejenigen Auslandsreisenden, 
die bereit.s In der Heimat Mitglied eines Un- 
ternehmens der privaten Krankenversiche- 
rung sind, sollten für die Dauer des Aus- 
landsaufenthaltes diese Spezlalpollce erwer- 
ben. Wohl hat die PKV Im Laufs der Jahre 
den örtlichen Geltungsbereich ihrer Tarife auf 

Euiopa ausgedehnt — es gelten jedoch stets 
die Leistungssätze. wie sie fut den Kostenbe- 
darf in der Heimat vertraglidi vereinbart 
worden sind Da aber im Ausland die medizi- 
nische Behandlung im allgemeinen noch kost- 
spieliger ist als bei uns, ist eine Aufstockung 
bestehender Krankheitskostenversidierungen 
durch eine solche Spezialpolice dringend zu 
empfehlen. 

Wenn man bedenkt, daß jährlich Hundert- 
tausende von Bundesbürgera im Ausland me- 
dizinisch behandelt werden müssen, ent- 
spricht das Angebot der PKV-Gesellschaften 
einem dringenden Bedürfnis Schon bei der 
Abreise weiß der Privatversicherte, daß er 
überall — In aller Herren Länder — im Emst- 
fall als Privatpatient behandelt werden kann. 

— ar. 
Schlechter Lohn für gute Taten 

Der 24jährige Neger Curtls Stokes aus New 
York verlor Arbeitsplatz, Braut tmd Freunde, 
weil er sich immer auf die Seite des Rechte« 
stellte. Er rettete einem von anderen Negern 
überfallenen Polizisten das Leben, befreite 
einen zweiten aus den Händen des Pöbels, 
vertrieb vier Gangster, die in der Elsenbahn 
einen Mann angefallen hatten, und hielt einen 
Unbekannten fest, der unbcreditigt Feuer- 
alarm auslöste Da er wiederholt vor Gericht 
als Zeuge erscheinen mußte, kündigte ihm der 
Arijeitgeber. Seine Braut sagte sich los, weil 
Stokes in Harlem für einen Freund der Wei- 
ßen gehalten wird. Nur eine unbezahlte Rech- 
nung in Höhe von 350 Dollar blieb ihm. Sie 
kam von dem Spital, in dem er die Im Kampf 
erlittenen Verletzungen behandeln lassen 
mußte. 

n Schönheifskur" von innen 
.JuDKiell" «nit Wirkstoff MCM 31 brmmt den AltrrangsprozeB / wichtig für Frauen Ober drelBIg 

ten besitzt Brustan 60- Sein Wirkungsgrad ist 
im Vergleich zu Kupferoxychlorld 10- bis 20mal 
größer. Diese Überlegenheit kommt in der Höhe 
der Mehrerträge und Dauerwirkung deutlidi 
zum AusdruA. 

Die hervorstechenden Merkmale dieses Prä- 
parates sind; 

Ungewöhnlich hohe pilztötende Eigenschaften; 
10- bis 20mal wirksamer als Kupferoxydilorid; 

ab^lut sichere Wirkung gegen die Cercospora 
an Futter- und Zuckerrüben; 

bei bereits vorhandenem BefaH kamt die In- 
fektion abgestoppt werden; 

günstigei Einfluß auf Blatt- und Zuckerertrag 
— t>^onders bei frühem Befall wurden in Ver- 
suchen MehrertrSge von 20 bis 30'/» erreicht; 

geringe Aufwandroenge. Eine ausreichende 
Wirkung wird bereits mit 400 bi« 600 g/ha erzielt 

In den vergangenen Jahren sind die unge- 
wöhnlich guten Eigenschaften von Brestan 60 in 
allen RUtenanbaugebleton der Welt immer wie- 
der unter Beweil gestellt worden. 

Alles ist vergänglich — auch die Schönheit. 
Millionen Frauen über dreißig Jahre machen 
täglich diese Feststellung. Noch ungeschminkt 
am Morgen oder wieder abgeschminkt 
am Abend betrachten sie sich mit sorgenvol- 
lem Blick im Spiegel. 

Im wahrsten Sinne des Wortes erfahren sie 
dabei die „ungeschminkte Wahrheit", Ihr 
Make-up, das sie mit viel Geschick handha- 
ben, kann wohl die anderen Menschen, nicht 
aber sie selbst darüber hinwegtäuschen, daß 
sich darunter die ersten Spuren vergehender 
Schönheit bemerkbar machen. 

Dieser Sachverhalt macht auf einen bisher 
weithin nicht abgestellten Fehler in der 
Schönheitspflege dei Frauen aufmerksam: Sie 
verwenden viel Zeit und Geld für die 
äußere SchönheitspHege und vergessen die 
ebenso wichtige von innen her. Es geht dar- 
um, dem unter det Fassade perfekter Kosmetik 
ablaufenden Alterungsprozeß der Haut von 
innen her entgegenzuwirken. Kluge Frauen 
sollten das eine tun und das andere nicht las- 
•sen 

Für sie haben die Wissenschaftler des Kol- 
ner Hauses Klosterfrau das neue Präparat 
„Jungzell" entv/i(Jcelt Der darin enthaltene 
Wirkstoff MCM 32 — ein eiweißfreier Blut- 
extrakt — ist für die Schönheitskur von in- 
r.en her entscheidend. Er belebt und aktiviert 
den gesontcn Organismus durch ein« Be- 

schleunigung des Stoffwechsels. Geschädigte 
Zellen werden durch stärkere Sauerstoffzu- 
fuhr wieder aufgefrischt. Die Zellatmung wird 
gefördert 

§ 

* 

Der sorgenvolle Blick nach Falten braucht 
nicht lu Min. ^oto; WoUf & Tritsdiler 

L 
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SSO-Handballer schlagen TV Schweinheim 

SSG Langen I — TV Sdiweinh. I 15;11 (10:5) 
Auskunftsstelle für Demonstrationen 

Im letzten Spiel vor der Sommerpause emp- 
fingen die SSG-Handballer den TV Schwein- 
heim. In einem sehr guten und begeisternden 
Spiel schlugen sie ihren Gegner mit 15:11 
Toren. Das Spiel der I.,angener war gegenüber 
dem in Eppertshausen um 50 Prozent besser. 
Besonders die Dockungsarbeit klappte vorzüg- 
lich und Torwart Eberlein hatte wieder den 
Tilg, der Ihn für .seine Mannschaft so wertvoll 
macht. An seinen Leistungen steigerte sich das 
Langoner Spiel und im Sturm wurde kaum 
Oinp Schußgelegenheit ausgelassen und fast 
allt' führten zum Torerfolg. 

Die Langenrr hatten sich gegen den TV 
Sdiweinheim etwas vorgenommen. Man 
mc-kte dies schon zu Anfang. Einmal wollte 
man die pehr unglückliche Vorspielniederlage 
wettmachen. Zum anderen das letzte Spiel vor 
der Soinmerp;iuse, das vielleicht bei der End- 
abrechnung von entscheidender Bedeutung 
sein wird, gewinnen. So sahen die Zuschauer 
von heiden Mannschaften einen sehr guten 
Feldhandb.ill. wobei die Fairneß immer an er- 
ster Stelle stand Das gute Spiel der Schwein- 
heimer. die sich ja in arger Ab.stiegsgefahr be- 
finden. beflügelte die Langener Elf. Durdi ein 
Tor von Lehr ging die SSG mit 1:0 in Füh- 
rung Der Ausgleich ließ aber nicht lange auf 
sich warten. Zwei Tore von Schreil>er ergaben 
die 3:1 Führung und hätte I-ehr nicht das Pech 
geh.ibt. den Pfosten zu treffen, dann hätte man 
schon sehr früh mit 4:1 Toren geführt. Die 
Schweinheimer. unbeirrt In Ihrem Tordrang, 
kamen durch einen De<*ungsfehler zum An- 
schlußtreffer. Kurz darauf konnte Urlauber 
Riedel einen freien Ball von rechts nicht ver- 
werten. Wolf gang Lehr, wieder einmal sehr 
stark an diesem Tag, erhöhte durch 14-Mcter 
zum 4:2 Die Schweinheimer wehrten sich ge- 
gen den drohenden Torvorsprung der Lange- 
ner mit aller VerrweifUing u. kamen prompt 
zum 4:3. 
Kauf stellte zwar den Torabstand durch gutes 

Anspiel von Lehr wieder her, doch postwen- 
dend kam der Gegner durch einen Senker zum 
5:4 In diesen Minuten aber merkte man der 
Langener Mannschaft an, wie sie sich zu stei- 
gern versuchte. In einem Zwischenspurt ge- 
lang ihr eine 8:4-Führung. die recht spielent- 
Ec^eidend war. Kauf, l.ehr und Manfr^ Mül- 
ler waren die Torschützen. Das fünfte Tor der 
Gäste war mehr oder weniger ein Zufallstref- 
fer. Er schlug genau im Winkeldreiecäc ein und 
war für Torwart Eberlein nicht erreichbar. 
Schreiber und Kauf erhöhten in den noch ver- 
bleibenden Minuten bis zur Pause auf 10:5. 

Nach dem Wechsel schien sich die Waage zu 
Gunsten Schweinheims zu neigen. Mit einem 
großen Zwischenspurt kamen sie bis auf 10:8 
heran. In dieser Phase sah es nicht gerade gut 
für die Langener aus. Doch Lehr machte mit 
Beinen zwei aufeinanderfolgenden Toren alles 
Wic!der klar. Diesen Viertorevorsprung konn- 
ten die Schweinheimer nicht mehr wettmachen. 
Zu stark war der Verschleiß ihrer Kampfkraft, 

zuviel Substanz war der Mannschaft verloren 
gegangen. So kam es lediglich zu einem Tor- 
abtausch. Die Schlußminuten standen im Zei- 
chen einer siegenden Langener Mannschaft. 
Das dreizehnte Tor erzielte Kauf und die Tore 
14 lind 15 erzielten L,ehr und Riedel. Mit die- 
sem so überaus wertvollen Sieg festigten die 
Langener ihi« Spitzenposition und können 
nun beruhigt ihren wohlverdienten Urlaub 
antreten. Vielleicht aber war dieserErfolg ge- 
gen Schweinheim, eine Mannschaft die sich 
tapfer zur Wehr setzte, .schon der erste Schritt 
zur Meisterschaft. 

Die I.angener Torerfolge erzielten: Lehr (6), 
Kauf (4), Schreiber (3), M. Müller und Riedel. 

Vom 13. Juli bis 4. August ist völlige Spiel- 
ruhe und damit auch völlige Trainingsruhe. 
Am 5. August läuft das Training zu den ent- 
scheidenden Spielen wieder an. 

In einem Jugendspiel unterlagen die Klein- 
sten der SSG-Handballer gegen TuS Gries- 
heim mit 3:14 Toren. In dieser Begegnung wa- 
ren die Gäste In allen Belangen überlegen und 
diktierten das Spielgeschehen eindeutig. 

SPIELERGEnNISSE: 
Verbandsklasse, Grupp« Süd; 

SSG Langen — TV Schweinheim 15:11 
TV Bieber — SV Darmstadt 98 13:11 
SV Crumstadt — TAV Eppertshausen 13:13 
TSV Mainaschaff — TV Sulzbach 12:8 
Langen ]M:IM M:a 
Bieber 174:164 17:13 
Crumsl. 173:171 16:14 
Eppertsh. 161:1M 15:13 
Nrt.-Roden 148 151 14:1> 

M.BSdlstr 144:1M 13:13 
Hcppenh. 151:137 12:14 
Sctiweinh. 163:171 Il:It 
M Darmfit. ISDM 11:17 
Sulzbnch 130:154 10:16 

Kreiskla,sse A, Gruppe West: 
TSG 1846 Darmstadt — TuS Rüsselsheim 14:10 
TV Trebur — SKG Erfelden 17:16 
TV Büttelborn — TG Rüsselsheim Ib 13:18 
TG Walldorf — TV GroB-Zimmern 13:9 
SG Egelsbach — TV Münster 11:18 
Münster 
Trebur 
Walldorf 
46 Darmst, 
TuS RÜss. 
Egelsbach 

155:119 19:5 
172:135 19:7 
170:135 18:R 
165:141 16:8 
144:117 15:7 
139:125 14:12 

TG RUss. 
Erfelden 
G.-Zlmm. 
Braunsh. 
Büttelbom 

112:114 11:11 
123:156 7:19 
133:165 6:16 
106:157 5:19 
126:179 4:22 

Gruppe Nord: 
TuS Griesheim Ib — TG 75 Darmstadt 17:14 
SG Weiterstadt — SG Arheilgen 14:8 
SKG Schneppenhausen — TV Langen 11:6 
Weiterst. 
Sc^nepph. 
Arheilgen 
TV Lang. 
SSG Lang. 

190:113 34:4 
191:115 24:4 
174:153 17:13 
152:155 15:13 

179:156 14:14 

Asbad\ 
Traisa 
Grle^. 
75 Darmst, 
Eiche Dst. 

ll»:153 13:13 
136:150 13:14 
162:229 11:19 
144:161 1:21 
134:242 1:25 

BasketDaii 

Knapper Sieg der TV-Junioren gegen 
Grün-Weiß Frankfurt 

in einem sehr spiuuienden Spiel standen 
sich am vergangenen Samstag der SV Grün- 
Weiß Frankfurt imd der TV Landen gegen- 
über. In der ersten Halbzeit gelang es dem 
TV, nach anfänglicher Führung einen 7-Plrt.- 
Rückstand aufzuholen, so daß es zur Halbzeit 
24:24 stand. In der zweiten Hälfte sah es zu- 
nächst aus, als könne der TV seinem Gegner 
davonziehen; aller, als er sciion 36:30 führte, 
schlichen sich plötzlich Fehler in sein Spiel und 
Grün-Weiß holte auf. Erst als die Langener 
Mannschaft fünf Minuten vor Schluß mit 
44:46 zurücklag, konzentrierte sie sich wieder 
mehr und erreichte in einem starken Endspurt 
noch einen 54:46-Erfolg. 

Der Vereinsjugendwart des SV Grün-Weiß, 
Herr Horst Thamm, ehrte danach die sieg- 
reiche Mannschaft in einer kurzen Ansprache 
vor der anwesenden Basketball-, Judo-, und 
Badmintonjugend des Gastvereins und über- 
reichte dem M.mnschaftskapitän eine Sieger- 
pl.ikette. 

Diesen Erfolg erreichten: Wolfgang Aevers 
(7). Thomas Reichwein CAP (4), Reiner Jentsdi, 
Georg Siadek (12), Hans Herrmann (4), Klaus 
Pielenz (8| und Waldemar Grieb (19). 

Die Siegerurkunden, Schalen und Plaketten 
der TV-Basketball-Abteilung hängen jetzt im 
TV-Clubheim in Oberlinden. 

Vorschau; 
Am kommenden Mittwochabend spielen die 

Damen des TV in der Reichwein-Sporthalle 
gegen die Damen des SV Grün-Weiß Ffm. Da 
eile bestcri Spielerinnen des Frankfurter Ober- 
lißa-Vereins zur SG Eintracht überwechselten, 
ist mit einem sehr spannenden Spielverlauf zu 
rechnen. 

AI).-\r verhandelte in Jugoslawien: 
Stiafen der Autofahrer sollen 

gemildert werden 
ADAC-Vertreter haben in Jugoslawien mit 

rührenden Politikern und mit den Führungs- 
gremien des jugoslawischen Automobil-Clubs 
verhandelt, um zu erreichen, daß ausländi- 
sche Autofahrer nicht so drakonisch wie bis- 
her bestraft werden. Ein Autofahrer, der in 
Ju^josiawien bei einem von Ihm verschulde- 
ten Unfall jemanden verletzt oder gar tötet, 
muß u. U. mit einer mehrjährigen Kerker- 
strafe rechnen. Die Strafbestinunungen sind 
erheblich sdiärfer als bei uns. 

In den Verhandlungen wurden ADAC- 
Vizepräsident Franz Stadler und dem Leiter 
der juristischen Zentrale des ADAC, Dr. See- 
hon. zugesagt, daß ausländische Autofahrer 
künftig nachsichtiger behandelt werden sol- 
len und daß ihnen womöglich die ausgespro- 
chene Freiheitsstrafe zur Bewährung erlas- 
sen werden soll. 

Trotzdem empfiehlt der ADAC allen Auto- 
fahrern, in Jugoslawien und in allen anderen 
Ostblockstaaten besonders vorsichtig zu fah- 
ren und vor allem riskante Überholmanöver 
zumeiden. Ohne eine Auslands-Rechtsschutz- 
versidierung sollte man in keinem Fall in 
Ostblockländer fahren. Für ADAC-Mitglieder 
gibt es eine Auslands-Rechtsschutzversiche- 
rung zusammen mit dem Auslandsschutzbrief 
für 6 Mark. Sie hat ein Jahr Gültigkeit und 
deckt die gesamten Anwalts-, Gerichts- und 
sonstigen Kosten. Bei einem Unfall mit Per- 
sonenschaden ist dringend zu empfehlen, so- 
fort den ADAC in München (sechs mal die 2) 
anzurufen oder sich an den jeweiligen Auto- 
mobil-Club des Besuchslandes zu wenden. 

Stenografenjugend auch gut im Minigolf 
Jetzt Plazierung für die 

Bezirksminlgolfmeistersehafl 
Der Stenografenverein 1897 Langen E. V. 

kann in diesem Jahr einen Erfolg nach dem 
anderen buchen. Am vergangenen Sonntag 
wurde die Vorentscheidung der Stenografen- 
Jugend im Minigolf am Mühlchen in Darm- 
stadt-Arheilgen ausgetragen. Von 12 Vereinen 
im nördlichen Bezirskraum stellten vier Ver- 
eine insgesamt sieben Mannschaften: Darm- 
stadt 1861 >98 zwei Mannschaften, Darmstadt- 
Eberstadt zwei Mannschaften, Darmstadt- 
Arheilgen eine Mannschaft, Langen zwei 
Mannschaften. 

Die Tagesbestleistung ereichte der Lange- 
ner Klaus Dussa mit 38 Punkten. Bei der 
Mannschaftsbewertung der Vereine belegte 
LEingen mit der 1. Mannschaft mit 160 Punk- 
ten nach Darmstadt 61/98 den 2. Platz vor 
Darmstadt-Eberstadt. Diesen Erfolg braditen: 
Klaus Dussa (38 Punkte), Günter Tron (59 P.), 
Helene Teubl (63 P.). Die 2. Mannschaft kam 
auf den 5. Platz durch Ingelore Jähnert, Rai- 
ner Dussa, Brunhilde Dussa und Rosemarie 
Jähnert. 

Die 1. Mannschaft aus Langen qualifizierte 
sich damit für die Endausscheidung, an der 
nur noch vier Marmsdvaften teilnehmen wer- 
den. Dies sind die Matmschalten; DarmsUidt 
61 '98, Michelstadt, Erbach und Langen. 

Der Wettkampf geht um den Minigolf- 
Wanderpokal der Stenografenjugend des 
Kurzschriitbezirkes Darmstadt. Aul den E^rfolg 
der Langener StenografenjuKend ist der Vor- 
stand stolz, ganz besonders der 1. Vorsitzende 
Günther Krumm, der sowohl beim Training 
als auch beim Tumi.>r dabei war. 

Wählen Sie Ober das Telefon selbst die 
Demonstrationen und Kundgebungen sind 

beut« an der Tagatordnung. Ständig geht man 
^undwo für Irgend etwa« auf die Straße. 
boM Entwicklung hat eigentümliche Folgen, 
besonder! wenn man in einer Millionenstadt 
wohnt, wo ttgUcb mehrere Demonstrationen 
per rerschiedenartigsten Zielsetzungen ftatt- 
fanden. Leute, die an einer Demonstration teil- 
pehmen wollen, wissen dann oft nicht mehr, 
Ur welche sie sich entscheiden sollen. Glück- 
licherweise gibt et jetzt die erste Auskunfts- 
■telle tflr DÖnonstratlonen, durch deren Hilfe 
iedsr in der Lage ist, die für ihn am besten 
{.1 Frage kommende Demonstration auszuwäh- 
len. 

In New York braucht man neuerdings nur 
die Telefonnummer 924—6315 anzurufen und 
dann meldet sich eine Nachrichtenstelle, die 
Auskünfte erteilt über alle am gleichen oder 
In den nächsten Tagen stattfindenden Demon- 

fOr Sie am besten geeignete Kundgebung 
strationen. In einer Stadt wie New York fin- 
den täglich die mannigfaltigsten Kundgebun- 
gen statt, Beispielswei.<«: „Demonstration für 
das Maulkorbtragen der Hunde". „Demonstra- 
tion für das Reinigen der Freiheitsstatue", 
„Demonstration für die Vergrößerung der 
Mülltonnen". „Demonstration der Mieter von 
Hinterhauswohnungen" usw. 

Die betreffende Telefon-Nachrichtenstelle 
gibt genaue Auskunft, zu welcher Uhrzelt und 
an welchem Ort die einzelnen Kundgebungen 
abgehalten werden. Mit der w.ichsenden Zahl 
von Demonstrationen In den europäi«fhen 
Ländern ist anzunehmen, daß es auch bald auf 
dem alten Kontinent ähnlirtie Trlefnn-Aus- 
kunftstellen für Demonstrationen nach ame- 
rikanischem Muster geben wird, und zwar 
nach dem Motto: „Wühlen Sie selbst die für 
Sie am besten geeignete Kundgebung!" 

Themse läßt Häuser schwanken 
Bei Ebbe und Flut / Londons schiele Türme stehen lest 

Londons schiefe Türme, Big Ben und Victo- 
ria Tower, sind nicht vom Einsturz bedroht 
Sie weichen 38 bzw. 37 Zentimeter an der 

Spielkarten Ittrt Camping 
Spielkarten, die in ihren Ecken hauch- 

dünne MagnetblBttchen tragen, gibt es 
In Australien. Dazu wird eine große Me- 
tallnlatte geliefert Auf diese Weise 
kann man auch bei stäkrstem Wind im 
Freien Karten spielen, ohne befürchten 
zu müssen, daß die Karten fortgeweht 
werden. 

Spitze von der Vertikalen ab, der eine in nord- 
weatUctier, der andere in südwestlicher Ricfa- 
Jiung. Beide Türme gehören zum Gebäude des 
Parlaments. Ihre Neigung wurde nicht, wie 
kürzlich eine Untersuchimg ergab, durch deut- 
■che Bombenangrifte im letzten Krieg ver- 
ursacht, sondern Ist statisch begründet Altere 

Gebäude aus früheren Zeiten errtichen selten 
die hundertprozentige Vertikale. 

Dagegen gibt es in London in der Nähe der 
Themse Häu.ier, die regelmäßig schwanken 
und sich bald nach der einen, bald nach der 
anderen Seite neigen. Ursache sind dieGrund- 
wasserverhfiltnisse, die sich bei den Gezeiten 
der Themse verändern. Bei auflaufendem 
Wasser (Flut) entsteht im Boden verstärkter 
Wasserdruck, bei Ebl>e schwindet er. In der 
Victoria Street zum Beispiel neigen sich bei 
Flut mehrere Wohnhäuser drei bis sechs Zen- 
timeter nach vom und bei Ebbe ebensoviel 
nach hinten. 

Die Waterlcx>-Brücke hebt und senkt sich 
aus dem gleichen Grund l>ei Gezeitenwechsel, 
ebenso das Rathaus des Stadtteiles Westmin- 
ster gegenüber von Lambeth. Führt die 
Tl'iemse Hochwasser, lassen sich auch die 
schweren eisernen Tore de« Institutes für 
Brandbekämfpuitg in Greenwich nicht mehr 
in den Angeln drehen. Die Torpfeiler stehen 
aul Fundamenten, die bei Flut schräg ange- 
hoben werden. 

Rinder- 

Rouladen 
ohne Beilage 500 g 

-Schweine* -   

Schulterbraten 
500 g 

3,78 

f ■*»- • . 

1,78 

„Getränke — kasienweise bllligerr 

Henninger- oder 
Binding Bier 
20Fl.ä0,5Ltr. _ 
o. Pfand Kiste nur 8|98 

Bayr. Bier „Martins-Bräu" 
20Fl.ä0,5Ltr. ^ 
o. Pfand Kiste nur Dy9S 

Mineralwasser 
12Fl.ä0.7Ltr. . 
o. Pfand Kiste nur 1|9o 

Limonade „Bella" 
12Fl.äO,7Ltr. ^ _ _ 
0. Pfand Kiste nur 3|95 

Co!a,Pepsi,Sinalco, 
Sprite. 24 Fl. ä 0,33 Ltr. 
oder12FLä0.7Ltr. ^ 
O.Pf. Jede Kiste nur Dy95 
Henninger Bier . ^ 
3 Einwegtl. nur 1j3o 

oder 3 Dosen nur 1,68 
SchloBbier oder 
Caullier-Bier 
10 Einwegflaschen _ _ _ 

Karion nur 3y89 
und weitere 50 Sorten 
Bier und Getränke 
zu sehr günstigen Preisen. 

Unsere Cafeteria 
bieteten: oder r 

Pommes frites 3»®' 

Sportlicher Wettstrelt fOr starke Minnerl 
Jeden Donnerstag, Freitag und Sannstag um 10.00,15.00,17.00 und 18,00 Uhr 

GroBes Faß-Rollen 
auf dem Parkplatz. FlOssfge Preise winken dem Sieger 

kauf park Sprendlingen, Offenbacher Str. 
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FQnf Sondermarken feiern die Investitur 

Sohn von KOnlgin Elizabeth II. ist JeUt Princ« ol Wales 

Du Ertignli dei Jahra* Im 
V*r«lnlxten Königretdi Ist die 
Investitur von Charles, des 
iltesten Sohnes der Königin 
Elizabeth II., lum Prlncs of 
Wales. Dieser Bedeutung 
tntsprechend ist audi der 
philatelistisdie Niederschlag 
Nach mehr als einjähriger 
Vorbereitung veröffenflichl 
das Londoner Postministe- 
rium fünf Sondermarlcen und 
Bin Aerogramm. 

Drei Icleine Stufen 
zu je Sd sind als 
Triptydion in den 
Farben Schwarz, Rot, 
Silber, Grün, Mittel- 
grau, Dunkelgrau und 
Französischgrau ge- 
fertigt und veran- 
schaulichen drei Tore 
der Burg Caernarvon. 
□as Königstor, der 
iVdlcrtunn und das 
Königin - Eleanor-Tor 
spielen eine wichtige 

Holle im zeremoniellen Ablauf der Erhebung 
zum Fürsten von Wales. Ein keltisdies Kreuz 
»US dem Kloster Margam in Olamorgan ist auf 
dem Nennwert ru 9d In Schwarz, Qold, Dun- 
kel- und Hellgrau abgebildet Die Spitze zu Ii 
In Schwarz und Oold ziert das PortrSt des 
Prinzen. 

Das Aerogramm zu 9d bietet auf seinem 
Sdimuckblatt die Ansicht des Schlosses Caer- 
narvon und dazu einen gälisdien Text. Der 
Kunstbeirat wählte die Arbeiten von David 
Öentleman aus, Harrison in London über- 
nahm die Realisierung als Rastertlefdruc^ im 
bUdformat von 27 x 37 mm mit der Zähnung 
K 14:15. Auf den Sciialterbogen konunen beim 
Dreierstreifen 72 Einzelmarken, bei den hohen 
Werten 60. 

Die Waliser bewohnen die südwestliche Edce 
der britischen Insel und sind als historisdies 
tMrstentum mit der Krone verbunden. Das 
Zusammenleben der Clans war kompliziert, 
die Christianistenmg beschrBnkte sich zu- 

nächst auf die Einrichtung von Klöstern. Wan- 
del iichuf Wilhelm der Eroberer (1086). Er si- 
cherte nicht nur die Grenze, er sorgte audi 
durch Aufteilung in Lehen für eine bequemere 
Beherrschung. 

Unter diesen Voraussetzungen riditete Lly- 
welyn der Große von 1194 bis 1240 eine Für- 
stenherrschaft ein. Noch 1267 anerkannte 
Heinrich III. diese Machtverteilung, Aber 
Eduard I. akzeptierte sie nicht und begann 
1277 den Kampf. Llywelyn II. fiel 1282, sein 
Bruder erlitt ein Jahr später die Todesstrafe. 
Und damit sich nicht etwa neue Prätendenten 
me'den könnten, übertrug der siegreich« Kö- 
nig 1301 seinem Sohn Eduard II. diesen Für- 
stentitel ffrince of Wales). 

Vor 25 Jahren 
begann die Invasion 

Frankreich hält es 
genau mit seinen Ge- 
denkmarken. Zwei 
neue betreffen Ereig- 
nisse aus der ScbluO- 
phase des zweiten 
Weltkrieges. Eine de- 
monstriert die liSn- 
dung von Fallschlrmjä- 
gem am 6. Juni 194B. 
eine andere die Kämp- 
fe um den Berg Mou- 
chet Nermwerte: je 
0,45 F; Format: 32 x 52 
Millimeter; Drude 
Stiditief; Sdialterbo- 
gen; 26; Zähnung 'K 13. 

Wir kleben unt ein Aquarium 
Ihr htttet gewiO gern« alle ein Aquarium. 

^Ider lit et gar nicht lo bUlIg und Ihr werdet 
Wie ganze Welle darauf tparen mOsien. In- 
rwifdren kOnnt Ihr euch aui Klebefolie ein 
Aquarium basteln, und als Bild an die Wand 
hängen. 

Ihr braucht dafür einen alten Zeichenblock 
und selbstklebende Plastikfolie. Der Zeidien- 
lilock wird von den alten Papierresten befreit 
und dann mit Plaitikfolie auf der einen Seite 
ganz beklebt. Wählt dafür eine blnue oder 
eine grüne. Dann braucht Ihr noch zwei kiel» 
nere Stücke Plastikfolie. Aus dem einen Stück 

CSSR präsentiert 
Pferdezeidmungen alter Meister 

Auf fünf großflädilgen Sondermarken (Format 88 x 65 
Millimeter) sind mit Darstellungen von Pferden vertreten 
die europäischen Meister Hendrik Goltzlus (1558—Ifll^i 
Matthäus Merlan (1593—1650), Wenzel Hollar (1607—1677), 
Albredit Dürer (1471—1528) und Johann Elias Ridinger 
(1698—1767). Nennwerte: 0,30, 0,80, 1,60, 1,80 und 2,40 Kro- 
nen; Dru&: Stiditief: Zähnung: K llVi; FDC. 

euch noch 1 cm breite Streifen und klebt ^ea« 
*un 
•n, 
b^ 

all Einrahmung rtasi um dai Aquarium. 
Dringt Ihr noch alnen Klebeaufhfinget 
einen Platz zum Aufhängen werdet Ihr 
stimmt sdinell finden. 

Au( dem KleingoHplatc 
Von links nach rechts: 1. Wwpentier, 4. Zahl, 

7. mitunter ein angeblicjier Glücksbringer, 9. 
arablsciier Männername, 10. Entscheid beim 
Fußball, 11. Teil des Fußes, 13. MUdiprodukU 
15. nordwesteuropäisches Volk. 16. IlauptfliiQ 
In LIvland. — Von oben nach unten: 1. Laub- 
baum, 2. Nebenfluß der Weser, 3. auf gleicher 
Höhe aufgestellte Buchstaben, 4. Klostervor- 
steher, 5. Seinigungsmittel, 6. Verpadcungsgc- 
wicht, 8. Gartenfruciit, 12. SdiwimmvoRcl, 14. 
Ausruf. — (dl Rloich ein Bnrhstnbo). 

sdineidet ihr euch Pflanzen, Steine und 
Schneckenhäuser. Aus wiederum einer ande- 
ren Farbe schneidet ihr die Fische und das 
Seepferdchen. Bevor ihr ans Ausschneiden 
geht, zeldinet Ihr euch die Dingo auf das Pa- 
pier der Folie. Nach dem Aussdineiden legt 
ihr erst einmal alles auf euer Aquarium. Dann 
erst könnt Ihr mit Kleben beginnen. Zieht Im- 
mer ein Stüde Papier von der Folie, drüdct die 
Folie an und zieht dann das restUdie Papier 
weg. Danach nehmt ihr einen Falz und schriebt 
nadi beiden Selten eventuell entstandene 
Luftblasen weg. Zum Sdiluß schneidet ihr 

Von weisen und sdiwarzen Wolken 
Dar Himmel ist blau und die Sonne scheint, 

auch werui hier und da ein weißes Wölkdien 
am Horizont auftaucht Mittags sehen wir oft 
dicke, weiße Wolkentürme, und ein andermal 
werden die Wolken grau, dunkelgrau oder fast 
schwarz. Woher kommt das, wenn dodi die 
Wolken allemal aus Wasserdampf bestehen? 
Die Größe der Wassertröpfdien in der Wolke 
geben ihr die Farbe. Sind diese Wassertröpf- 
dien winzig klein, so werfen sie wie ein Spie- 
gel das Licht zurück. Luftig weil] sieht die 
Wolke dann aus. Je größer aber die Wasser- 
tröpfdien sind, die eine gemeinsame dicke 
Wolke bilden, um so mehr nehmen sie das 
Lldit In sich auf und werfen es nicäit mehr zu- 
rück, um so dunkler ersdieint uns dann die 
Wolke. Sind die Tropfen groß genug, fallen sie 
als Regen auf die Erde. 

1 i 
m 

r 

r ■ 
m 

Hf 

w 

i.o</ 

Auflösung 
«q >1 

■ajuja '81 'eiBuioi -g 'BJBJ, '9 'joiqo -j "iqv > 
'eVTSU '6 'isllV 'Z 'aizB^iv "l :U3)an tpBU tieqo 
uoA — BV "91 'U3JI SI 'uiqBH 'S1 '»UaZ 'II '•'Oi 
01 ''IV '6 'MBiqaom 'i 'ups UBV "l ;aHpeJ 
ipBU SHUii UOA !z»9|<tJ10*aiaiM «»P nv 

m MMH m GNADE 

ROMAN VON CONCORDIA MERREL 
Deutsdie Redite bei DÖRNER Düsseldorf, durch Verlag v. Graberg u. Görg, Wlesbadcn-Frankfurt/M. 

11. Fortsetzung 

Miss Kattrav beobacntetc sie aus 
gehäissig mißtrauischen Augen, als Judith an- 
klopfte und hereingerufen wurde. Prüfend 
glitt Jasons Blick Uber ihre Gestalt, dann 
nahm er Hut und Handsdiuhe und sagte: 

„Sie sehen ordentlich aus." 
Judith wollte auf die Tür zum Korridor zu- 

gehen, docii Jason rief sie zurück: 
„O nein!" Sie mußte ihm foluon durch Miss 

Rattrays Zimmer, durch das größere Büro, in 
dem sich drei Augenpaare auf sie hefteten. 
Sie wußte, daß Scham und Zorn Ihr Gesicht 
blutrot färbten und wagte nicht aufzublicken 
in die neugierifien, verwunderten Augen. Sie 
würfle dahin gehen müssen, wohin dieser 
Mann sie führte: sie mußte seinen Befehlen 
gehiiichen. die mit raffinierter Grausamkeit 
Bus(;ci<liii4elt waren & gab keine Möglichkeit 
seini'n Ilemütigungen zu entgehen. 

Union auf der Straße ließ er sie vor sich her 
In den großen Wagen steigen, und da sie sidi 
bewußl war daß mindestens drei Paar neu- 
gierige Augen sie oben aus dem Fenster be- 
obachteten. kroch sie In die äußerste Ecke. 

Das Essen im Madrid verlief ziemlidi wort- 
karg. Abuesehen von den üblichen Fragen 
üt>er das Menü sprach Jason kaum, aber er aß 
mit gutem Appetit und schien es nldit zu be- 
merken, daß Judith kaum etwas zu sich nahm. 
Ungeheuerlichkeit des Geschehens. Würde es 
Erst als sie beim Kaffee saßen, fragte er: 

„Kommen Sie im Büro zuredil?" 
„Ja, danke." 
„Und der Arbelt sind Sie gewachsen?" 
„Ja — auch das." 
„Also gefällt es Ihnen l>ei uns?" 
„Nein." 
„Nein —? Wie kommt das?" Er schien so 

ehrlich überrascht daß aie ihn nur verwun- 
dert anblicken konnte. 

„Ich glaube, das wissen Sie sehr wohl." 
„Hol mich der Teufel — nein. Behandelt 

Ratty Sie schlecht?" 
„Nein." 
„Wenn sie gehässig wird, lassen Sie es mich 

wissen." Bald darauf erhob er liCh und sie 
verließen das teure Lokal Auf der Rückfahrt 
hielt er vor einem Blumenladen an, stieg aus 
und kam schon nach wenigen Augenblldcen 
mit zwei t>esonders widerlich gefleckten Orchi- 
deen wieder, die er Ua mit vollendeter Höf- 
Udikelt reichte. 

„Ich — bitte nein, Mr. Jason... kfa mOcht« 
wirklich nicht..." 

„Sie werdet' aie anstecken r sagt« er knapp, 
und noch ehe Ihre zitternden Finger die Blfl- 
len arei/eo konnten, hatte er das StrSulkAieii 

durcji das Knopfloch Ihres Jaketts gezogen. 
„Nun müssen Sie sich liel mir bedanken!" 

Sie sdiloß die Augen, holte tief Luft und 
murmelte: 

„Dankol" 
Das jedoch sdiien ihm notJi nicht zu genü- 

gen, denn er lächelte: 
„Wenn wir in Ihrem Büro sind, werden Sie 

mir für das Mittagessen und die Blumen dan- 
ken — und Sie werden lächeln dabei, ver- 
standen?" 

Sie nickte. Das grausamste Untier unter der 
Sonne! hatte Pat gesagt, und trotzdem hatte 
er sie ihm ausgeliefert! Und diesen Menscjien 
nannte Florence Faskey interessant, ideal, 
männlldil Wenn ich ihr doch die Wahrheit 
Ins Gesicht sdirelen könnte, wie er wiriclich ist, 
dadite Judith! Wie er sldi sonnt im Triumph, 
andere verletzen und demütigen zu können. 

Trotzdem dankte sie ihm unter atemloser 
Spannung ihrer Kolleginnen, mit stolz erho- 
benem Kopf stand sie da, die Augen dunkel 
vor brennender Sdiam, das Gesicht blasser 
noch als sonst Und dann ge.<;chab das Un- 
glaubliche! Jason gab Ihr die Hand und ging 
in sein Zimmer Angela und Florence tausch- 
ten rasche Blicke — man wußte Besdieidl 
Nur Maud Taylor arbeitete sciiweigcnd wel- 
ter. Judith wußte nidit, was verletzender war, 
das Sdiweigen des netten, immer freundlichen 
Mädchens oder die verständnisvollen Blicke 
der beiden anderen. 

Natürlich fragte Florence Paskey schon nach 
wenigen Augenblicken: 

„War's schön?" 
Ohne sie anzusehen antwortete Judith: 
„Im Madrid Ißt man immer gut nldit 

wahr?" 
„Hui —I Da wart Ihr? Was gab's denn' 

Gutes?" 
Judith wußte es nidit die ganze Lunch- 

stunde ersciiien Ihr wie ein böser Traum So 
sagte sie kurz: 

„Das Cbllche. Vorspeise, FUdi, Geflügel.. ■ 
was man so Ißt" 

„Na, mir scheint bei dir Ist ein gute« Eissen 
glatte Verschwendung. Du hast ja wohl kaum 
begriffen, was du gegessen hast und..." 

„... wahrscheinlkh war die Unterhaltung 
zu Interessant", flel Ihr Angela Ins Wort. 
„Greuliche Blumen, die Orchideen, nicht 
wahr?" 

Judith nickte, aber MUs Paske; höhnte: 
„Nun, as Ist genau das, was V. J. einem 

MBdel sdienkeo wflrde. Fleischfressend* 
Pflanzen, sjrmtKdisdi tfli ttm, denn mencfamsl 
sieht er selbst ai» wie ein Henschenfresser." 

So ging las G«r«d« weiter, bis Uaud Tay- 
lor Ihnen scfaUeBUcfa säst«, sie mCditsn n- 

fälligst den Mund halten und sich um uir« 
Arbeit ktimmem. Judith atmete erleichtert 
auf, dodi als sie abends allein In Ihrem Sdilaf- 
zimmer war, Qberflel sie wieder die ganze 
Ungeheuerllciikelt des Oesdiehens. Würde es 
so weitergehen? Jason hatte seine Macht ge- 
zeigt seinen Willen durchgesetzt und sie hatt« 
sich nldit wehren körmen. 

Wie hatte doch James Barry gesagt? Die 
Grausa.-nkeit unter zivilisierten Mensciien sei 
sdillmmer als die Grausamkeit der Wilden. 
Der Wilde mordete aus Selbsterhaltungstrieb, 
der zivilisierte Mensdi mordete die Seele aus 
Lust daran, das Opfer seine Macht spüren zu 
lassen! Welche furcäitbare Wahrheit lag in 
diesen Worten! Sie seufzte tief auf — wie weit 
lag das alles hinter Ihrl Die anregende Unter- 
haltung mit dem weitgereisten Mann, die Tee- 
stunde in dem entzüd<endcn Rosengarten — 
nicht daran denken! Sich stark machen für 
den näcjisten Tag, die nächste Demütigung, 
die jeden Augenblick kommen konnte. 

Und sie kam, denn sie mußte nun immer 
öfter mit Victor Jason zum Lundi gehen — 
immer durdi beide Büros, Immer bei der 
Rü^kehr mit Blumen am Jackettaufschlag. 

Als er sie eines Morgens wieder rufen ließ 
und ihr sagte, daß sie heute mittag zusam- 
men speisen würden, begehrte sie auf: 

„Nein, ich gehe nicht mehr mit Ihnen aus,^ 
ich kann nicht und will nicht! Es ist unge- 
heuerlich, was Sie mir zumuten! Es erniedrigt 
midi vor den Mädchen. Meinen Sie, icäi wüßte 
nic^t was sie denken, was sie hinter meinem 
Rücken flüstern, wie sie sidi mit den Augen 
zuzwinkern? Idi weiß es und Sie wissen es 
auch! Sie werden ..." 

Er stand da und blickte sie an; wie lächer- 
liche kleine Wellen an einem starren Fels, so 
prallten Ihre Worte an ihm ab. 

„Punkt eins — wie gewöhnlich", sagte er. 
Als sie an diesem Tag nach dem Lundi ins 

Büro zurückkehrte, trug sie statt der üblichen 
Blumen ein kostbares Armband, an dessen 
goldenen Gliedern Brillanten sdiimmerten. 

Diesmal zeigte sidi die gerechte Empörung 
der Mädchen nackt und unverhOUt — was« 
gab es da noch zu versdileiem? Mit gesenk- 
tem Kopf saß Judith und tat Ihre Arbeit, 
während Miss Paskey, das leiciitfertige, ge- 
hässige Ding, eine Bosheit nadi der andern 
losllä, ganz gewIB mehr aus Eifersucht als 
aus Rectitst^affenheit. Und Judith, sauber, an- 
ständig und unsdiuldlg. hatte keine Hand- 
habe, Ihr das Wort zu verbieten. 

An diesem Abend sprach Maud Taylor nocäi 
mit Ratty, nach dem die Mädchen gegangen 
waren. 

„Aus Miss Connor werde Ich nicht mehr 
klug", begann sie, und prompt entgegnet« 
Miss Rattray mit höhnischem LSdieln* 

„Der Tatbestand dürfte dodi klar auf der 
Hand liegen!" 

„Ich glaube es nicht Hast du heute das 
Armband gesehen?" 

„Wer hatte das wohl übersehen können?" 
„Nun, sie trug es, als ob es eine ekelhaft 

giftigi Schlang« sei, dl« sldi um Ihr Handg«- 
lAnlr r1n9»1tA " 

„Laß dldi doch nicht von ihrer Unsdiulds- 
miene einwidceln!" sagte Miss Rattray bitten) 
„Kein Mann macht solche Geschenke um- 
sonst und ein Mädel, das jahrelang im Berul 
ist, ist kein unbeschriet>enes Blatt mehr," 

„Hm — vielleicht hast du recht. Aber idi 
weiß nidit.. 

Dabei ließ sie es bewenden, docji am näch'« 
sten Tag riditete sie es so ein, daß sie einmal 
mit Judith allein war. 

„Bist du sdion lange Im Beruf?" ging si« 
leicht in freundlicäiem Ton auf ihr Ziel los. 

„Sieben Jahre. Warum?" 
„Dann weißt du weldie Sdilüsse man ziehta 

wenn der Chef eine einfache Angestellte zun» 
Lunch mitnimmt — ins Madrid?" 

Judiths Gesicht wurde flammendrot. 
„Ja —1" stieß sie hervor. 
„Und um das Gerede gibst du nichts?" 
„Doch —1" Es kam wie ein erstickter SrhreU 

„Es ist furchtbar!" 
Maud Taylor war mit iiirem Latein ana 

Ende — irgend etwas stimmte hier nidit. 
„Wenn er seine Chefsekretärin mitnimmt 

— Ratty zum Beispiel — dann sagt man 
nichts. Aber dich, die er kaum kannte ..." 

„Ich weiß", sagte Judith und hatte ein 
würgendes Gefühl in der Magengrube. 

„Du nimmst seine Gescäienke an — warunai 
tust du das?" 

„Well ich..." Sie stodcte, sie konnte nicht 
sagen: well icii mußl Doch plötzlich preßt# 
sie die Fäuste gegen die Augen und stieß her- 
vor: „Wie ich dies alles hasse!" 

„Du kannst dich dodi weigern, kannst ab- 
lehnen, zu.. " 

„Das habe ich bisher auch geglaubt!" Sehr 
sehr leise wagten sldi die Worte über dl« 
zuckenden Lippen. Maud Taylor war bestürz- 
ter denn je, als sie fragte: 

„Bist du etwa — sag mal, bis du in ihn ver« 
narrt?" 

„Ich hasse ihn!" Judiths grüngraue Augen 
sciiienen Funken zu sprühen, so daß Mis» 
Taylor den Kopf schüttelte. 

„Ich verstehe dich nicht, Judith Connor!" 
„Und ich kann und darf es dir nicht erklä-^ 

ren! Bitte dringe nldit welter in midi, Icfail 
weiß, du meinst es gut mit mir, Maud." 

„Ich hatte gehofft, dir helfen r.u können"J 
sagte sie liebevoll. 

„Du kannst es nicht... Idi danke dir sehr,( 
aber helfen kannst du mir nldit" 

„Weißt du, daß du seht schön, sehr — reis- 
voll bist?" 

„Wirklich?" Dann sehr leise: „Ich habe es 
ncich nicht bemerkt und es ist mir gleich." 

„Aber V. J. hat es bemerkt und es ist ihm 
nldit glelÄ". sagte Maud. j . m 

„Nein", rief Judith, „so Ist es nldit, du teM 
es ganz falsch aufl Ihr aUe geht von falsc^ 
Voraussetzungen aus! Es Ist thiu gleich, wl# 
ich aussehe — das ist es nicht.. 

„... sondern?" , _ 
„Ich weiß es nicht", murmelte Judith un- 

sicher. 

ForUetzung folgt 
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Junge Poularden Handelsklasse A, gefroren, 
bratfertig, genau richtig für ein gutes, preiswertes Mittagessen 
1200 Gramm Stück jetzt ^ QQT 
1,- DM billiger, anstatt 
bei SCHADE zum Probierpreis von nur 3.98 

Junge Brathähnchen GUT NEUBURG, HandelsWasseA-gefroren, A AQ 
bratferlia, sehr viel zartes, weißes Fleisch lür wenig Qold 1100 Gramm Stück nur T'.^O 

Zartes Junghuhn G UT NEUBURG, Handelsiclasse A - gefroren, koch- C Q Q 
fertig, mit einer sehr kurzen idealen Kochzeit von nur 45 Minuten! 1400 Gramm Stüde O. wO 

Zarte Lili-Puten GUT NEUBURG, Handelsklasse A — gefroren, brat- 
fertig, Immer willkommen als ein sehr feines, pikantes Menü 1400 Gramm Stück 

Beste Qualität und 3% Rabatt, der sparsamen Hausfrau zuliebe 

Nort)ercit Schreibwcis, Zahntechniker; Wolf- 
Dieter Scifrled, Handelsschule; Günter Thieme, 
Starkstromelektriker; Klaus Vikarl, Handels- 
,schule; Peter Wilhelm, Metzger; Jürgen 
Gnußmann, Dekorateur; Gerhard Hüster, Koch; 
Poll Rodrignez-Dias, Autosdilosser. 

Irene Anthes, Berufsfachsdiule; Ulrike Blü- 
mel. Zahntechnikerin; Doris Füik, Einzel- 
handcl.<ikaufmann; Edith Greff. Friseuse; Mo- 
nika Guth, Einzelhandel.skaufmann; Petra 
Gutue, Berufsfachschule; Angelika Hartmann, 
Krankenschwester; Marion Hartmann. Hotel- 
farhmann; Gerda Hofmann, Sprechstunden- 
hilfe; Siglinde Hopf. Industriekaufmann; Ute 
Michel, Ilnndelsschule; Gabriele Ruppci. Eln- 
zelhandeiskaufmann; Rsthcr Seibert Hotel- 
fachmann; Margit Sirsch, Elnzelhandelskauf- 
mann; Sigrid Wcrkmann. Fololaijorantln; 
Marianne Bakaus, Drogl.stln; Edith Anthes. 
Fri.'seuse; Pauline Heinz, Schneiderin; Brigittr 
Wild. Verkäuferin. 

OFFENTHAL 
o Wir gratullerrn. Am Mittwoch, dem 16. 

Juli, kann Frau Margarethe Voltz, Bahnhof- 
straße 21, ihren 72. Geburtstag feiern. Herz- 
lldien Glückwunsch. 

o Ärztlicher Notdienst. Arn Mittwoch ver- 
sieht in Offenthal Dr. Engelbert, Bahnhof- 
straße 1, den ärztlichen Notdienst. F.r ist unter 
der Telefon-Nummer 5200. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 

in dieser Wociie, am Donnerstag Frau Marga- 
rete Gottsdiämmer, Wiesenstraße 6 (72) und 
Frau Marie Braun, Lindenstraße 7 (77), am 
Freitag Frau Margarete Kohl, Dietzenbacher 
Straße 4 (82). Mag den lieben Geburtstags- 
kindern auch im neuen Lebensjahr Gottes 
Segen beschieden sein. 

g Gemeinde kauft Mas.scland. Schon vor ge- 
raumer Zeil hatte die Gemeinde ein StüÄ 
Masseland, das zwischen dem Industriegebiet 
und dem Neckermannhaus Klrdibom liegt, er- 
worben. 2000 qm angrenzendes Land hatte je- 
dodi ein Neu-Isenburger Bürger von der Toil- 
nehmergemeinschaft erworben. Nadidem er 
jedodi bei Verhandlungen mit dem Bürger- 
meister erfuhr, daß er in diesem Teil der Ge- 
markung kein Wochenendhaus errichten könne, 
trat er von diesem Kauf zurück. Die Ge- 
meindvertretung stimmte nun in ihrer letzten 
Sitzung dem Vorschlag des Gemelndcvorstan- 
des zu, dieses Gelände zu einem Quadrat- 
meterpreis von 0.50 DM für die Gemeinde zu 
erwerben und dafür 15 ono DM als außeror- 
dentliche Ausgabe vorzusehen. 

Gymnaslik-Länderkampf Tschecho- 
slowakei — Deutschland in Götzenhain 
Auf eine einmalige Gelegeniieit dürfen sich 

die Freunde des Turnens fnmen: InderHSV- 
Ilaiie Ir Gülzenhaln findet der <rrst(j Lander- 
kampf in der Wettkampfgymnastik zwischen 
der Bundesrepublik und der CSSR am Sams- 
tag, dem 19. Juli, statt. Der Tumgemeinde 
Sprendlingen und dem Sportverein Drei- 
eidienhain wurde die Ausrichtung dieses Wett- 
kampfes vom Deutschen Tumerbund über- 
tragen. Die Werbung für die Veranstaltung 
wurde am vergangenen Sonntag beim Gau- 
turnfest in Dudenhofen eingeleitet. 

Gerda Riehm aus Dreieichenhain hat sich 
auf Grund ihrer bisherigen guten Plazierun- 
gen bei den Deutschen Meisterschaften und 
bei internen Wettkämpfen die Teilnahme an 
diesem Landerkampf gesichert. 

Ab 18 Uhr werden sich die Wettkämpferin- 
nen beider Nationen einturnen. Alle inter- 
essierten Turnerinnen und Turner, besonders 
aber die Jugend, wird auf diese einmalige' 
Gelegenheit sdion heute hlngewle.sen, diesen 
internationalen Wettkampf mitzuerleben. Der 
Eintritt zur Deckung der Unkosten beträgt 
2,50 Mark für Erwach.sene, für .lugendllrh. 
I.SO Mark und für Schüler 1,00 Mark. 

Durchs Ilrssenland zum Deutschen 
Wandertag 

(hs) — Der Harzklub — Mitglied im Vei- 
band Deutsdier Gebirgs- und Wandervereine 
— führt vom 16. bis 25. August 19(59 eine 
Wanderung von der Weser durchs Hessen- 
land zum Deutschen Wandertag in Bad Hers- 
feld durdi Stationen sind Karlshafen. Saba- 
burg, Bursfelde, Hannoversdi-Münden, Stein- 
berg, Oberkaufungen, Bielstein, Hoher Meiß- 
ner, Spangenberg, Altmorschen und Alhei- 
mer Rotenburg. Die Wanderer sollen täglich 
bis zu 7'/4 Stunden marschieren. 

»Es kommt nicht auf gestapeltes Wissen an« 

F«l«r fOr dl« 8chulabglng*r der Emst-Reuter-Sctiul« / BQrgarmcIstsr Thomin zeichnet« zwei Schüler aus 

..IVfit einem lachenden und einem 
weinenden Auge" 

In ihrer Abschlußrede stellte Petra Guthe 
fest, daß die Schulabgänger mit einem lachen- 
den und einem weinenden Auge auf das neunte 
Schuljahr zurückblickten. Die Rede dieser 
Schülerin werden wir in der nächsten Ausgabe 
veröffentlichen. 

Erika Schroth übemilttelte die Grußworto 
der achten Klasse. Sie erinnerte die Scheiden- 
den an die sdiönen Tage, die sie mit ihren 
Kameraden und Kameradinnen und mit den 
anderen Schülern In der Schule verbracht hät- 
ten und an die die Schulabgänger sicher noch 
oft zunlckdenken würden. „Da ihr nun In das 
ßc>nifsleben eintretet, werdet ihr auf Eure 
Selbständigkeit und Euro Entscheidungen an- 
ßowlesen sein, was Euch dadurch erleichtert 
wird, daß die Lehrer versucht haben. Euch so 
selbständig wie möglich zu erziehen. — Im 
Namen aller Schülerinnen und Schüler darf 
ich midi nun mit den besten Grüßen und 
Wünschen für Euer weiteres Leben verab- 
sdileden." 

Rrlc>chl.<iche Denker Plato nic!dergeschrlel>en 
hat. Als der Bürgermeister die Quelle bekannt- 
gab, war die Überraschung im Saal groß. Herr 
Thomin stellte fest, dieser Tag sei für die 
Schulabgänger nicht nur ein Tag des Ab- 
schieds von der Schule, sondern auch von der 
Kindheit — wenngleich das die meisten von 
ihnen heute noch nicht sähen. Die so lange 
herbeigesehnte Freiheit bedeute nur Freiheit 
in der Wahl des Berufs, In dem es wlc^der 
gelte, Pflichten zu erfüllen. Die Eltern wüßten 
genau, daß mit jedem Jahr eine wachsende 
Verantwortung auf ihre Töchter und Söhne 
zukomme. 

Ausführlich ging der Bürgermeister im wei- 
teren Verlauf seiner Rede auf die Kontra- 
stellung zwisdien den Erwachsenen und der 
Jugend ein. Den jungen Leueten riet Herr 
Thomin, sie möchten das beste aus dem 
machon, was ihnen die Sdiule mitgegeben 
habe. Im Namen der Gemeindevertretung und 
des Gemcindevor.standes wünsclite er den 
Schulentlassenen viel Erfolg, vor allem aber 

Freude im Berufsleben gewünscht 
Bürgermeister Wilhelm Thomin zitierte eine 

troffende AuiJerung über „die heutige Jugend", 
die vor fast zwelelnhalbtausend Jahren (!) der 

Mit Blumen und anderen Geschenken haben die Schüler des neunten Schuljahres ihren 
Lehrern aufgewartet. Gttnther Thieme (rechts) überreicht hier gerade Frau Kolbe, der Klas- 
senlehrerin, eine Im Werkunterricht seibstfefertlgte Tischlampe, nadidem kurx luvor der 
Bürgermeister und der Rektor Rosen erhalten hatten. 

e Am Samstagvormlttag hat die Emit-Reuter-Sehulc In einer würdigen Feierstunde, die 
Im BUrgerhaus stattfand, die Schulabgänger entlaxaen. Frau Koliic sagte als Klassenlehrerin 
ru den Jungen und Mädchen: .Wir entlanen Euch aus der Welt der Sdinle in die Welt der 
Arbelt. Mit dem heutigen Tag wird ein wichtiger Abschnitt Eures bisherigen L.ebens beendet. 
Aus diesem Grund Ist es gerechtfertigt, Rechenschirft abxulegen über die Zelt, die für Eure 
weitere Entwicklung grundlegend gewesen ist." 
Dem neunten Schuljahr falle, so fuhr Frau 

Kolbe fort, die ent.scheldonde Aufgabe ru, die 
Schüler auf die künftige Artn^itswelt vorzube- 
reiten. ihnen also den Obergang von der ge- 
sdiützten Umgebung der Schule in die erheb- 
licli rauhere Artieitswelt zu erlelditem. In 
früheren Jahren sei es nadi der Schulentlas- 
sung immer wieder zu Anpa.i-sungssdiwlerlg- 
koiten und Fehlentwicklungen gekommen. 
Außerdem seien Fehlentscheidungen bei der 
Bei-uf.swahl nicht selten gewesen. Die Anfor- 
derungen der Betriebe stimmten zudem nicht 
immer mit den Lehrzlelen und dem Lemlnhal- 
ten der Sdiule überein. Besuche bei den Farb- 
werken Hoedist, der Ijingener Zeitung, der 
7ahnfabrik Wienand, der Kosmetikwerke Ellen 
Betrix und iiei anderen Firmen hätten aber 
den Jungen Mensehen einen Elnhllcät in die 
Vielfalt des Wirtschaftslebens und die unter- 
schiedlichen Arbeltsplätze geboten. Dabei 
seien mnndie Vorurteile ausgeräumt worden. 

Die Mäddien leisteten ein vierzehntägiges 
Berufspraktikum im Egelsbacher Kindergar- 
ten ah. während die Jungen bei der Firma 
Flelssner arbeiteten. Herzlidie Worte des 
Dankes richtete die Klassenlehrerin an Frau 
Schroth und Herrn Klepper, durch deren tat- 
kräftige Mitarbeit der Erfolg der Praktika ge- 
währleistet worden sei. Frau Kolbe sprach sich 
dafür aus, künftig das Betriebspraktikum 
nicht erst in die Mitte des neunten sichuljahres 
tu legen, weil die Entscheidung für einen Be- 
ruf In der Regel früher getroffen werde. Die 
Lehrerin .spra^ sich dafür aus, das Prakti- 
kum bereits Im achten Schuljahr abzuleisten. 

Sie ging dann in ihrer Rede ausführlich auf 
die polltische Bildungsarbelt während des 
neunten Schuljahres ein und stellte fest: „Der 
Erfolg der politischen Bildung wird im 
wesentlichen davon abhängen, inwieweit 
es gelingt, die soziale Umwelt in den Erfah- 
rungsbereich der Schüler zu rücken." Den 
Schülern müsse deshalb die Möglldikeit ge- 
boten werden, sich mit den Insltlullonen des 
öffentlldien Lebens vertraut zu machen. Frau 
Kolbe wies dabei auf die Teilnahme an einem 
melirtagißen Politisdien SemUiar in Dietzen- 
bach. auf den Besudi einer Gerichtsverhand- 
lung und auf die Besichtigung verschiedener 
kommunaler EinriditunRcn hin. Dieses Pro- 
gramm wurde durch die Teilnahme an einem 
Erste-Hilfe-Kur.'sus ergänzt, dessen Leiter, 
Herrn Dünhöff. herzlicher Dank zuteil wurde. 

Zum Abschluß berichtete Frau Kolbe, das 
neunte Schuljahr in Egelsbach sei nicht mehr 
zu denken ohne die zahlreichen Arbeitsge- 
meinschaften. in denen die Schüler entspre- 
chend ihren Neigungen, Interessen und Be- 
gabungen gefördert werden. Zu den Schülerin- 
nen und Sdiülem gewandt, sagte die Lehrerin: 
,,Idi hoffe, daß Ihr von diesen Entwicklungen 
Im modernen Schulwesen entscheidend profi- 
tiert habt." 

Zufriedenheit im Beruf, der Freude und Ge- 
nugtuung bereiten müsse und nidit nur finan- 
ziell gesehen werden dürfe. 

hXlr vorbildliche Leistungen und gutes Ver- 
halten wurden Gunther TTiieme und Petra 
Guthe vom Bürgermeitser mit Budipreisen 
bcHlacht. Der Vorsitzende des Elternbeirats, 
Hans Dörr, sagte, die Schulentlassenen würden 
bald merken, daß es noch viel zu lernen getw, 
ja daß der I^emprozeß nie ende. 

Darauf ging auch Rektor Hesse ein. In 
einer Zeit der Spezlallsiening, in der Erlern- 
tes vielleicht bereits in zehn Jahren ülierholt 
ist, komme es weniger auf gestapeltes Wissen 
als auf die Fähigkeit an, selbständig arbeiten 
zu können und sich Zusammenhänge aufzu- 
schließen. Der Rektor appellierte an die jungen 
Menschen, im öffentlichen I.ebon mitzuarbei- 
ten, die Demokratie zu festigen und zu ver- 
bessern, bevor er die Zeugnisse ausgab. 

Die Feier wurde würdig gestjiltet durch den 
Schülerdior unter der Leitung von Helmut 
Schreiber. 

Aus der Schule wurden entlassen: 
Peter Ball. Prokurist; Helmut Döring, Auto- 

sehlo.sser; Jürgen Engeiter, Flugzeugmediani- 
ker; Holand Krampol, Buchdrucker; Wolfgang 
Müller, Kodi; Wolfgang Os.sot, Prokurist; 

Für vorbildliche I.cistungen zeichnete Bürgermeister Wilhelm Thomin Günther Thieme und 
l'etra Guthe aus. 



Fürs Wochenende gibt es schicke und bequeme 
TräRerrSdie aus schurwollenem, Hlzfrei auo- 
RcrUsteten Gestrick. Hier in einem persischen 

Muster in Oliv. Gelb, Weiß und Grau. 
WollsieKel-Modeii: Kio-Strick 

Herrcn-Strickhemd aus reiner Schurwolle im 
Boueli-Charakter mit plastisdien Dreifach- 
und Einfach-Rippen. Farbe: Rauchmeliert. Das 
Damenmodell wurde aus sehr feiner tttrkis- 
farbener .Sdiurwolie gestrickt und wird durch 

ein feines Zopfmuster belebt. 

Für die Stadt ein eiersdiaifarbener Rock aus 
Boucl6-Schurwolle gestridtt, dazu ein ärmel- 
loser Pullover in einem llndgelben Jugend- 
stil-Imprim«, ebenfalls aus reiner Schurwolle. 
W'ollsiegel-Modell: HUbner 

Auf der Reise wird sich dieser dreiteilige 
sdiiifgrane Strltkaniug als sehr praktisch er- 
weisen. Er ist flUfrel ausgerHstet und «etit sich 
•nt einer gestritten Hose mit Umsdilaf, 
einem kunen Rollkragenpullover und einer 

langen gegürteten Jacke zusammen. 
Wollsiegel-Modell; Hessenthaler 

Mann 

liebt 

Masche 

Natur ist Mode in dieser Sommersaison, das 
gUt audi für den Herrn in Gestrick. Natur 
heißt: Stridunodelle aus reiner Sdiurwolie. 
6er Tag mag noch so warm und drüdtend 
sein, die Herren tragen mit Vorliebe den Pull- 
over aus reiner Sdiurwolie auf der nadtten 
Haut, denn reine Sdiurwolie ist temperatur- 
ausgleidiend und in der Lage, die Körper- 
feuchtigiieit aufzunehmen. 

Die Qualitäten der Stridtmodelle sind, der 
Jahreszeit angepaßt, ungewöhnlldi leicht, in 
feinster Masdie, angenehm während der 
Schwüle des Tages, wohlig warm in der Fri- 
sdie des Abends. 

Modisdi interessierte Herren sdiätzen den 
körpernahen Schnitt des Pullovers, der mit 
passender, ärmelloser Weste einen Twln-Set 
bilden kann. Andere wiederum lieben den be- 
quemen Fall der aktuellen Stridchemden. 

Was modisdi ist, verrät die Strldttedinlk. 
Beim Pullover an erster Stelle die schmale, 
fladie Rippe. Sehr en vogue sind auch Modelle 
im Leinendiarakter, deren Gestridt so luftig 
gehalten wurde, daß sie zu Favoriten der Mlt- 
telmeerregion wurden. Interessante Optik zei- 
gen, besonders bei Strickhemden, die Modelle 
im Links/Links- oder Bouciidiarakter, oft 
kombiniert mit glatten Masdientellen. 

Die „farblose Masdie" steht an erster Stelle: 
Pullover und Twin-Sets in Rohweiß dominie- 
ren. Dennodi ist die Sommermode der rein 
sdiurwollenen Stridtmodelle für Herren kei- 
neswegs farblos. Aktuell sind Melangen und 
Moulines. An echten, optisdi wirkungsvollen 
Tönen überwiegen Farben wie Türkis und 
„Verbrannte Orange". 

Die Verbindung zur Damenstridtmode schaf- 
fen Modelle im Partner-Look. Sie und Er im 
gleidien Modell bzw. in Modollen aus dem 
gleichen Material — auch das ist natürlich. 

Wollslegel-Modelle; Sdirofl/HUbner. 

Richtig gekauft 

und gut behandelt 
Vom Umgang mit Stricksachen 

Natürlidi wissen Sie es längst, nadi weldien 
Gesichtspunkten man Stridcsadien kauft und 
wie man sie behandelt. Aber vielleicht hätten 
Sie's gern mal schwarz auf weiß. Wie ein er- 
probtes Kodirezept, das man an gute Freunde 
weiterreidien kann. 

Vollstes Vertrauen können Sie haben, wenn 
Sie bei Stricksadien das Etikett mit dem inter- 
national gültigen Wollsiegel finden. Die Pflege- 
symbole für riditiges Waschen, Bügeln und 
diemlsch Reinigen vermitteln mit ihren Tem- 
peraturangaben jedodi ledlglidi allgemeine 
Anleitungen. Nur wenn Sie sich nach folgen- 
dem Rezept richten, wird die Wolle sich dank- 
bar erweisen, werden Sie selbst keinen Ärger 
haben: 

Chemische Reinigung ist vorzuziehen, wenn 
Stridcsachen mit Futterstoffen oder anders- 
artigen Besätzen versehen sind, dann bei 
Strldcmänteln, bei sehr locker oder sehr grob 
gestrickten Pullovern und außerdem bei hart- 
näckigen Fiedcen. 

HandwSsdie nimmt man folgendermaßen 
vor: Trennen Sie Waißes von Farbigem. Wei- 
chen Sie die Sadien gar nicht oder nur sehr 
kurz ein. Lassen Sie alles bei einer Tempera- 
tur unter 30 Grad frei und locker sdiwimmen. 
Drüdcen Sie das Gestrick nur leicht durch, 
ohne zu reiben, zu bürsten oder zu wringen. 
Dann spülen Sie mit kaltem Wasser mehrmals 
nadi und setzen dem letzten Spülwasser etwas 
Essig zu, der den Farbstoff stabilisiert. Danach 
werden die Sachen sdinell in saugfähige Tü- 
cher eingerollt und leicht ausgedrückt, um so- 
viel Wasser wie ebenmöglidi zu entfernen. 
Breiten Sie die einzelnen Stücke — in Form 
gelegt — auf ein Tuch und lassen Sie sie ohne 
starke Hitzeeinwirkung trocknen. Bitte hetzen 
Sie Ihre Wollsadien beim Trodcnen nidit. 

Wasdimasdiine ist dann angebracht, wenn 
zusammen mit dem Wollsiegel vermerkt ist 
„Mit Spezialausrüstung — fllzt nicht". Dann 
können Sie Ihrer auf „Sdiongang" eingestell- 
ten Masdiine die Stricksadien unbesorgt an-t 
vertrauen. Benutzen Sie ein Feinwaschmittel 
oder auch ein Vollwaschmittel mit gebremstem 
Schaum. 2—3 Spülgänge mit je einer Minuta 
reiner Bewegung genügen. Lassen Sie die Sa- 
chen aber nidit naß in der Masdiine liegen. 
Farben gehen dann zu Ihrem Kummer allzu 
gern auf Wanderschaft. Besser ist es ohnehin, 
wenn Sie sie vor dem Wasdien nach Farben 
aussortieren. Empflndlidies Gestridc wird nu* 
kurz geschleudert. Danach gilt das, was wif 
unter „Handwäsche" angegeben haben. 

mit ^klc 

t Jeder Sommer tit such ein Woll-Sommer. Wenn man es nicht schon vorher wußte, | 
stellt man e» hinterher fest. Denn Wolle besitzt jene glttcklidie Eigenschaft, Tempera- | 

I turen »uizugleldien. Sie Ist fein und porös, leldit, lnr;darchliS8tK, bequem und elastisch. | 
niiiiiMiMiMiiHiniiiiiiHiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiHiMiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiMiiiiimiiiiiiiiilHiiiuiiHiiiiiMiiimiiiiiiiiniiiimiiitiimiiiiiiii 

In diesem Sommer liebt sie rassige Rippen 
und zarte Zöpfe, farbige Blenden und belebten 
Boucl6. In Minikleidern, In ärmellosen Pull- 
overn mit Rode und Hose, In Westen und lan- 
gen Cardigans. Alles läßt sich untereinander 
auswediseln und tragen, wenn man sich farb- 
lich nicht verzettelt, sondern konsequent bei 
einer Grundfarbe bleibt. Bei Weiß zum Bei- 
spiel. Es ist die Lieblingsfarbe der warmen 
Jahreszeit und dieses Sommers. Zum braunen 
Teint passend und im Wollwaschprogramm 
der Wasdimasdiine zu wasdien. Falls man 
beim Kauf auf das Wollsiegel-Etikett und die 
Angabe „Mit Spezialausrüstung — filzt nicht" 
aditet. Audi Eiersdiale, Thymian, Canary- 
Gelb und Ciel-Bleu, daneben viel Blau-Welß- 
Rot, geliören zu den Farbfavoriten der Saison. 
Und ornamental Bedrudctes. 

Für die Wege in der Stadt gibt es als modi- 
sdie Neuheit Jerseyröcke mit gestridtten Polo- 
blusen oder kleinen ärmellosen Pullovern — 
entweder «lies in einem Farbton oder abwei- 
chend voneinander gehalten, wobei das Ober- 
teil audi oft aus einem farblidi passenden 
Imprim§ gefertigt ist. Ergänzende Westen las- 
sen sidi an sehr warmen Tagen ebensogut 
auch ohne den Pullover tragen. Farbige Kan- 
tenblenden an Jadcen oder Westen stimmen 
mit dem Grundton des Puliis überein. 

Für die Wege am Wochenende erweisen sich 
die neuen Trägerröcke mit Blusen oder Pull- 
overn als äußerst praktisch und bequem. Auch 

hootimmf wipripr der Färb- oder Muster- 

kontrast zwischen Rock und „Unterteil" die 
Wirkung des Modells. 

Für Besuche ohne Aufwand eignen sidi neu- 
artig gemusterte Wollstridcstoffe in persisdien, 
in exakten ornamentalen oder in klaren Strei- 
fendessins. Diese Kleider verziditen im all- 
gemeinen auf einen komplizierten Sdinitt, um 
das Muster nidit zu stören. Die Röcke sind 
meist ein wenig ausgestellt, die Taille lodter 
fallend oder durdi einen Gürtel gehalten. Die 
Aussdinitte bleiben rund, werden in V-Form 
oder im Polostil gearbeitet. 

Für die Stunden zu Hause braudit man der 
Bequemlldikeit zuliebe seinen Hosenanzug. 
Das gute Stüde kann einteilig wie ein Overall 
gesdinitten sein. Man bekommt es zwei- 
oder dreiteilig mit langer Umschlaghose, 
Pullover, langer, vielfach lose gegürteter 
Jadte oder Weste, vielleicht sogar mit einem 
Minikleid, das audi allein getragen werden 
kann — aus Jersey, mit feinen Rippen oder 
alten irischen Stridcdessins in naturfarbener 
Wolle lebhaft in sidi gemustert. Da der Hosen- 
anzug inzwischen seine modisdie Zurüdchal- 
tung aufgegeben hat und drinnen wie draußen 
im In- wie im Ausland, von Jung und von 
Nidit-mehr-ganz-so-Jung getragen werden 
darf, erweist sich seine Ansdiaffung als äußerst 
vorteilhaft. Er ist der ideale Begleiter aui 
der Reise, die Sie in diesen Wodien sicher 
vorhabei:. Denn mit bequemen Hosen an den 
strapazieitcn Beinen, mit elastischer Masche 
in der Taille und ungetrübter Urlaubsfreude 
im Herzen hat man unterwegs keine steifen 
Kleidersorgen. G. T. 

Für Besuche ohne Aufwand eignet slA diese« 
braan/beige gemusterte Woll-Strlckk^ld, dM 
flizfrel ausgerüstet Ist. Einfadi Im Sdinltt, In 
der Taille nur mit einem Lederband gehalten, 
kann man e« da» ganze Jahr über tragen. 
WoUiiegel-Modsll: Bremer Haus 
Alle Fotos: Wullsiegel-Dlenst/Stcck 

t ürkisfarben ist dieser leichte Pullover aus 
'Iner Schurwolle (Wollsiegel) Im modisch 
irpemahen Schnitt. Interessant bei diesem 

'.^'odeil das flache Rippengestrick, das auf dem 
' rhkragen sowie auf Xrmel'iündchen und 

Hiiftbund sdimaier gehalten wurde. 
VVoIJsiegel-Modeli: Mttrz 

Für die Stunden zu Hause schafft man sich einen oequemen Biri«anxuB .u. ^ 
für die junge Dame wurde aus naturfarbener Schurwolle In einem »'J«" 'anrfi 'm 
muster gestrickt. Seine Pflege Ut kein Problem, da 
Wollwaschprognuum der Waschmaschine bei 30° gewasdien werden kann. Er paSt sich ihr Im 8SU 

modisdi au. Wollalegel-Modell: Hanbcr 

Als Geschäftsmann 
rechn» ich    
ganx nüchtern. 
Auch beim Transporter. 

Wieviel Stauraum bietet der Wagen? Wie leicht läßt er 
sich be- und entladen? Wie schnell und wendig ist er? 
Was kostet er? Und da spricht eben alles für den Fiat 238: 
6,5 m^, große Ladetüren seitlich und hinten, durch- 
gehende Ladefläche, dazu nur zwei Handbreit über dem 
Boden. Schnell und komfortabel wie ein PKW - und 
preisgünstig, wie man es bei Fiat gewohnt ist. Warum 
also mit weniger zufrieden sein? 

1438 ecm, Motor 46 PS, Frontantrieb, Drehstromllchlmaschi'ne, 
Servo-Bremshilfa mit Druckregler für die Hinterräder, 109 km/h 
Höchstgetchwindigkelt, Ladevolumen 6,5 m^, Belfahrer-Doppel- 
»itz, mehrstufiges Geblase, seitliche Doppelflügeltüren rechts, 
Ooppelflügel-Hecktür. 
Listenpreis: komplett ab Werk Om t \ßf " 

-f Umsatzsteuer = 

Ihr FIAT-Händler 

6.870,90 

Für eine sehr interessante Tätigkeit 
suchen wir für sofort oder später; 

Schwachstrom- 

Elektriker 
aus der Fernmelde- oder Rundfunk- 
technik, für die Fertigung von Relais- 
zentralen und VerstörkersnTagen. Set- 
zen Sie sidi bitte mit uns In Verbindung. 
Telefonl.idie Bewerbungen unter 23945, 
oder nach 17 Uhr unter 23946. 

ELROSCH-elektric 
607 Langen — Hegweg 6 

EMIL MUELLER 
0<lenbadi/M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel, 887220/883521 

Verkauf / Ersatztelllager 
Kundendienst und moderne Werkstatt 

Schlanke Menschen leben länger! 
CiP.sunde Sciilankhcit niif natürliche 
Weist- mit 

Wimpfena Schlank 7 

K(»mbinationskurc'n, fri'l von i^csuncl« 
heilssrhädlirhen Stoffen. 

Heilsole Vertriebs GmbH 
7107 Bad Wimpfen 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

eine Mitarbeiterin 

für unsere Kreditabteilung. Gute Kenntnisse in Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben sind Voraussetzung. 
Neben leistungsgerechter Bezahlung gewähren wir beachtliche außertarif- 
liche Leistungen. 
Bedenken Sie — der Arbeitsplatz am Wohnort verschafft einen Zeitgewinn 
bis zu 2 Stunden täglich. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und Zeugnisabschriften 
sind an den Vorstand der 

Bezirkssparkasse Langen 

zurichten.   

Wir danken herzlich für die wohltuenden Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim 
Tode unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Günther Kitzka 

Besonderen Dank Herrn Borgers, der Hausgemeinschaft und allen Verwandten und 
Bekannten, die Ihn auf seinem, letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer: 

Ilse Kitzka und Kinder 
Langen, Annastraße 57 

Statt Karten 

Für die vielen Beweise herzlichor Anteilnahme, die uns durch zahlreiche Karten, 
Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elisabetii Klingler 
geb. Werner 

entgegengebracht wurden, möchten wir uns sehr herzlich bedanken. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Zlegler für die trostreichen Worte am Qrabe sowie den Schul- 
kameraden für den ehrenden Nachruf und allen, die der Heimgegangenen dat letzte 
Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Heinrich Klingicr 

Langen, Im Juli 1969 
Robert Koch-StraBe 8 

Billig zu verkaufen; 
1 Kinderfahrrad, bis 
7 Jahre, 1 Go-cart, 
2 Kinderbetten (I Paidi) 
1 Kinderwagen, 
1 Laufställchen. 

Anemonenweg 61 
Telefon 71317 

Saug- u. Drurkpumpen 
für Garten, DM 220,-; 
SdiwelBgeräte, elektr., 
5 Stufen, DM 148,-. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Automobil-Verkäufer 

für das gosamte 

VW-Programm 

ge.sucht. Persönliche Vorstellung erwünscht, 

Alfons Straub, VW-Händler 
607 Langen, Darmst. Str 47, Tel. 2 37 87 u. 2 15 18 

DANKSAGUNG 

Allen, die beim Tode meiner lieben Frau 

Käthe Da u Bert 
geb. Götz 

• ' geb. 10, 6. 1902 gesL 7, ?, T969     

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden ihre Anteilnahme erwiesen, herzlichen 
Dank. Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler, den Schulkameradinnen 
und -kameraden des Jahrganges 1901/02 und all denen, die unsere liebe Heim- 
gegangene auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Georg Dauberl 
und alle Angehörigen 

Darmstadl, Büdinger Straße 43 
Langen, Neckarstraße 36 

Nach einem langen und arbeitsreichen Leben voller Liebe und Fürsorge 
für die Seinen ist am 11. 7.1969 nach längerem, geduldig ertragenen Leiden, 
trotzdem unerwartet und für uns alle noch unfaßbar, mein geliebter Mann, 

bester Vater und Schwiegervater, unser Großvater, Urgroßvater und Onkel 

Herr Paul Schneider 

Polizeioberleutnant a, D. 

im 82. Lebensjahr für Immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer: 

Clara Schneider geb. Pierinii 
Irmgard Grohe geb. Schneider 
Karl Oroh« 
Sigrid Attanhofen geb. Grohe u. Ehemann 
Christa Brigitte Qroha 
Urankalln Andrea 

Langen, AnnastraBe 29 und Wilhelm-Busch-Straße 1 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 16. 7. 1969 um 11 Uhr auf dem Friedhof 
in Langen statt. 



Sport-und 
SlngtrgMncIn- 
•ch«tt1N0*.V. 
Langtn 

Abt. Fußball 
TrainlB.sbe(?lnn: 17. 7., 
19,00 Uhr, mit neuem 
Trainer. 

Verein für deutsche 
Schäferhunde S. V. 

e. V. Langen 
Ortsgruppe Langen 

Freitag, 18. 7., 20 Uhr, 
findet im Gasthaus 
„Zur Wilhelmsruhe", 
Wilhelmstraße, eine 

Mitglieder- 
versammlung 

statt. Der Vorstand 

Verlängert — Dienstag, 20.30 Uhr 
RINGO such Dir einen 

Platz zum Sterben 

Mittwoch u. Donnerstag, tägl. 20.30 Uhr 
Die unerbittliche Rache eines 

Bounty-Killers ! 

Blei ist sein Lohn 
Totalscope - Eastmancolor 

Junge Dame oder Herrn 
(auch Anlerling) für den 

Schallplatten-Verkauf 
gesucht. 

Musikhaus APELT, Frankfurt a. M. 
Kaiserstraße 64 (Henninger-Passage) 

Ruf 23 40 72 

Wir suchen für unsere Spezialdruckerel 

Buchdrucker oder 

angc'lernter Buchdrucker 
als Einrichter und Schichtführer 

Wir bieten Ihnen eine überdurchschnittlich bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie in der Zeit von 
7.30 bis 15.30 Uhr bei uns vorbei. 

Karl Gronemeyer KG 
0070 Langen, Mörfelder Landstraße 35 
Telefon 0 61 03 / 78 07, 78 08 

Wir suchen zum baklmöglichsten Eintritt 

Sachbearbeiterin 

für Kontrollarbeiten in un.serer Verkauf.sabteilung 

Steno-Kontoristin 

Verkaut Kxport (mindestens englisch) 

Techn. Zeiciiner 

Sollten Sie eine ähnliche Tätigkeit in Frankfurt a. M. oder 
Umgebung ausüben oder sich In unserer Firma einarbeiten 
wollen, empfehlen wir Ihnen mit uns Verbindung aufzu- 
nehmen. 

Uberzeugen Sie sich durch eine persönliche Vorstellung von 
den Möglichkeiten zur Verbesserung Ihrer bisherigen Arbeits- 
bedingungen. 

Telefonische Terminvereinbarung unter Nr. 23955 App. 216 

JOST-WERKE GMBH 

6073 Neu-Isenburg, Siemensstr. 2 (hinter dem Schwimmbad) 

Telefon 2 21 12 
Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 

Ein Film von Jürgen Roland 
Polizeirevier Davidswache 

(St. Pauli) 

Auslrse: Donnerstag, 20.30 Uhr 
Auf dem Fließsand ins Jenseits 

Das Geheimnis der blutigen Perlen 
Das Killer-Konzert für La.serstrahlen 

und Schalldämpfer. 

Tel. 22209 
Dieser Mann wird Ihnen im Traum 
erscheinen — Sie werden ihn n i e 

vergessen I 
Der Hexenjäger 

Dienstag u. Mittwoch, 20.30 Uhr 

Filmausirsc: Donnerstag, 20.30 Uhr 

Spion in Spitzenhöschen 
Doris I)ay im Großangriff auf Ihr 

Trommelfell 1 

Ihre Vermählung geben bekannt 

JoacfliiH * £,lke 
geb. Anderle 

6 Kalbach - In den Rosengärten 5 

Die kircliliche Trauung findet statt am 17, Juli 1969 um 15 Uhr 
in der Bethanienkirche, Frankfurt Main, Wickenweg 

Suche 
zum 1. 8., .spötesteni 
1. n, 1969 

1-Zimmer- 
Wohnung 

mit Küche oder Koch- 
nische (auch Altbau) 
in Langen. 
Angebote erbeten unt. 

j Off.-Nr, 866 an die LZ 

' Jg, Mann sucht baldigst 
I möbl. Zimmer 
mit Dusche in Egels- 
bach od. Langen, evtl. 
Garage. 
Off.-Nr, 938 an die LZ 

Fernsehtruhe 
mit Radio u. Platten- 
spieler zu verkaufen. 

Lamparter 
Feldstraße 18 

diofen „Orania" 
Gltank 550 I 

billig zu verkaufen. 
Rosenträger 
Sofienstraße 17 

Barzahlei sucht 
Ein- oder Zwei- 
Famlllen-Haus 
■j. Privat zu kaut 
\ngeb. erbet, unt 
3ff.-Nr, 888a.d.LZ 

Neue Garage 
Südi. Ring.straße. Nähe 
Friedhof zu vermieten. 

Näh. Tel. Ffm. 56134S 

Augenpraxis Dr. Schade 
Langen, Bahnstraße 72 

vom 17. 7. bis 9. 8. geschlossen 

Vertretung in dringenden Fällen; 
Herr Dr. Franke, Fricdriehstr. 10 

KLEEMEIER 

BRAUT- 

KLEIDER 

Tierarzt 

Dr. Dieter Genieser 
Langen, Wallstraße 35 

In Urlaub vom 17. 7. — 6. 8. 1969 

Vertretung: 
Dr. Kromer, Ober-Roden, 

Telefon Urberach 72 86 
Dr. Schwarz, Langen, Telefon 2 37 03 

Oi* Ouallt^l»lUr* «ue L*IAitm*t*ll und v»rxlnkl*m Sl«hl rormschOn, stabil, 

HOLZ-STÖRMER 
Inhaber Willi und Herbert Störmer 

Jetzt 607 Langen, Raiffeisenstraße 16 
(verl. Pittlerstraße), Tel. 7 23 40 — 7 23 46 
Bitte besuchen Sie uns — Wir beraten 

Sie gerne ! 

Suche Bauplatz 
evtl. Bauerwartungs- 
land, 300 bis 600 qm, 
eingescliossig. In Lan- 
gen oder Egelsbach. 
Off.-Nr. 937 an die LZ 

Großversandhaus 
bietet sehr guten Ne- 
benverdienst. Leichte 
Tätigkeit (kein Adres- 
senschreiben), die sehr 
gut auch für Haus- 
frauen geeignet Ist. 
Eigenkapital wird nicht 
benötigt. Bitte kurze 
Nachrich* unter Off.- 
Nr. 12 an die LZ 

Lehrer erteilt 
Nachhilfe- 
Unterricht 

auch während der Ke- 
rlen, in Englisch, Fran- 
zösich und Latein. 
Off.-Nr. 908 an die LZ 

Opel Rekord 
B.i. 61, TÜV bis 7./71, 
in relativ gut. Zustand, 
ggf. zum Ausschlach- 
ten, billigst abzugeben. 

Telefon 7532 
Gepäckgestell 

für VW-Bus gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 940 an die LZ 

Älteres 
Herrenfahrrad 

zu verkaufen. 
Telefon 72161 

Olofen 
guterhalten, sowie 

Öltank 
(ca. 1000 Liter), zu ver- 
kaufen. 

W. Haller 
6075 Offenthal 
Feldstraße 18 

Für den schönsten Tag Ihres Lebens 
vom 

■MODEHAUS 

WALLENFELS 
Langen, Bahnstraße 120 

GL<IRK 

Wir suchen zum baldigen Eintritt junge, streb- 
same 

KFZ-Motoren- und 
Baumaschinenmechaniker 

mit überdurchschnittlichen Kenntnissen in 
Hydraulik, Fahrzeugelektrik und Verbren- 
nungsmotoren für die Betreuung unserer 
CLARK-Gabelstapler 
für unsere Reparaturwerkstatt in Langen/ 
Hessen. 
Diese Aufgabe umfaßt ein weitgehend selb- 
ständiges und verantwortungsbewußtes Ar- 
beiten. 

Werkstatt-Schreiber 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir 
gute Löhne und zeitgeredite Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, Ihre Bewerbung an 
unsere Niederlassung in' Langen za richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hessen, Mörfelder LindstraBe 53 
Telefon 78 61 

I Kinderfahrrad 
2-4 Jahre, guterhalten, 
DM 30,-, zu verkaufen 

Wüstemp 
Im Wiesengrund 7 

Die Deutsche Angestellten-Krankenkasse 
sucht in krisenfeste Dauerstellung 

|üng6re(n) AnQeSteilteCnJ ur>d 

1 männl. Lehrling 
Wir bieten interessante Täligiieil mit guten 
Entwicklungsmöglichkeiten, 42Vi-Sld,-Woche 
bei fünf Arbeitstagen, Zuschuß zum Mittag- 
essen, Altersversorgung und Beihilfen im 
Rahmen des öffentllcf-ien Dienstes, leistungs- 
gerechte Bezahlung nach dem Ersatzkassen- 
tarif und Sonderzahlung. 
SchriftI Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug- 
nisabschriften und Lichtbild, oder persönliche 
Vorstellungen erbeten an 

DEUTSCHE ANGESTELLTEN-KRANKENKASSE 
BezirktgetchäftMtvIle Langen 
Langen. Frledrlchttraße 10, Telefon 2 31 01 

  in Sommerstoffen-schöne Auswahl! 
Verkaufstag: Donnerstag, den 17. Juli 1959 von 9 bis 18 Uhr In Langen, Gaststätte 

„Zum Lümmchen", Schalgaaie 29 (Saal) 
PREIS-BEISPIELE: 

Rockrest 
Wollgeorgette . . ca. DM 4,85 
Tricel-Seide 
für 1 Damenkleid . ca. DM 8,90 
SchUrzendruck 
für 1 Damen- 
trägerschürze . . ca. DM 1,95 
Klelderdruck-Lelnen 
für 1 Damenkleid . ca. DM 4,50 

Hemdenpopeline 
für 1 Herrenhemd, 
Vs Arm .... 08 DM 2,95 
Schlafanzug 
Popeline, ca, 5 m ca DM 6,85 
Nylon-Frottee 
für 1 Damenkleid . ca. DM 4,80 
Bw. Ololen bedruckt 
pflegeleicht f. 1 Kleid ca. DM 5,90 

Selbstbedienung I 
USW. 

Verkauf nach Gewicht I GroBe Auawahl 

RESTIA - Spezialgeschäft für Resle 
Grete Fritsch, fWarktheidenfeld'Maln 

< 

CanffcncrZdtuntf® 

D4449B 

H El ZWT^TB LäTT FV/R DIE ST"?^ DT LA N G E N VND DEN DREIEICHCAV 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0.25 DM fOt die aditge^altene Milll- 
meteREeile, im Teitteil 0,76 DM für die vletgespalfene Millimeterzeile, 
zuzUglidi 11V« Mehrwertateuer. Preisnadilüsse nach Anzcigenpreisliste 
Nr. 7, • Anzeigenflufgabe bis vormittags 9 Uht am Vortage des Er- 
sdieinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Ericheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM TrSgeilohn (lo 
cIleseiD Betrag ilad 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Iro Post- 
bezugs,—DM monatlich, einschl. ZustellgebQhr (Incl 5,5*/o Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis! dienstags 30 Pfg., freitngs 40 PIg Druci u. Veilagi 
Kuhn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Nr. 57 Freitag, den 18. Juli 1969 73. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Bonn erwurtet Besuch 
aus Warschau 

Ueberraschend wurde in dieser Wodie be- 
Icannt, daß die Bundesregierung in absehbarer 
Zeit ein Mitglied der polnischen Regierung in 
Bonn zu empfangen gedenkt. Ein solcher Ge- 
genbesuch erscheint möglich, nachdem Berlins 
Regierender Bürgermeister Sciiütz und Staats- 
sekretär Arndt vom Bundeswirtschaftsmini- 
sterium in Warschau waren und dort politische 
Gespräche führten. Die erste Andeutung des 
polnisdien Gegenbesudis gab der SPD-Frak- 
tionsvorsitzende Schmidt. Seine Aeußerung 
soll mit Bundesaußenminister Brandt abge- 
stimmt worden sein. — Zu gleidier Zeit ver- 
lautet, daß nach Informationen aus Budapest 
aucii die Ungarn ihre Wirtschaftsbeziehungen 
— ähnlich wie die Polen — zur Bundesrepu- 
blik verstärken möcliten. Unter anderem pla- 
nen die Ungarn an 300 ausländisdien Messen 
teilzunehmen. 

Einig über Devisenkosten 
Am Mittwoch wurden sich die Bunde.srepu- 

blik und England über einen Ausgleich der 
Devisenkosten für die Stationierung der briti- 
schen Rheinarmee einig. Einzelfragen zwischen 
den zuständigen Ressorts sollen von beiden 
Regierungen noch ausgehandelt werden. Im 
übrigen werden die Vereinbarungen den bei- 
den Regierungen zurBilligung vorgelegt. Wäh- 
rend von deutscher Seite über Einzel fragen 
des neuen Abkommens nichts zu erfahren war, 
erklärte ein Sprecher des britisdien Außen- 
ministeriums, die Bundesrepublik habe sich 
zu einem achtzigprozenligen Ausgleich der 
Devisenkosten bereit erklärt. Auf brit1,scher 
•Seite werden diese Kosten im lautenden Fi- 
nanzjjahr auf 95 bis 100 Millionen Pfund Ster- 
ling (rund 950 Millionen bis eine Milliarde 
Mark) geschätzt. 

Evangelischer Kirchentag 
eröffnet 

Der unter dem I.eitwort „Hungern nach Ge- 
rec+itigkeii" stehende H, Deutsche Evange- 
lische Kirchentag wurde am Mittwocliabend 
im Stuttgarter Neckarstadion eniffnet. Eine 
Stunde vor Beginn des Kirchentages hatten 
die auf dem Gelände auf Gerüsten montierten 
Glocken sowie die Glocken der Stuttgarter 
Kirchen die große Laientagung des Protestan- 
tismus eingeläutet. Ein 10 Meter hoiies Kreuz 
aus Stahlrohren verwandelte das Neckarsta- 
dion in eine Freiluftkirche. Kirchentagspräsi- 
dcnt Dr. Ridiard von Wcizäcker, erinnerte in 
seiner Eröffnungsrede an den letzten evange- 
li.schen Kirchentag in der baden-württember- 
gischen Landeshauptstadt vor 17 Jahren und 
erwähnte, „daß dieser letzte Stuttgarter Kir- 
dientag von besonderer geistlicher Kraft und 
von einer nachhaltigen Erfahrung christlicher 
Gemeinschaft geprägt war". Er begrüßte als 
Ehrengast den Begründer des Deutschen Evan- 
gelischen Kirchentages, .seinen jetzigen Ehren- 
präsidenten Dr. Reinhold von Thadden-Trieg- 
laff. und verband damit einen „Gruß an alle, 
die gern unter uns wären, die aber aus per- 
.söniichen Gründen oder äußerem Zwang dar- 
an gehindert sind". Als gleichbleibenden Auf- 
trag des Kirchentages seit seiner Gründung 
gelte das Wort, „Anfang und Ziel für unser 
■""un". 

„Begrenzter Krieg" 
Im Nahen Osten besteht der Waffenstill- 

stand nicht mehr. Die Araber führen einen 
.begrenzten Krieg", das heißt, sie greifen im- 
mer wieder Israelis an und koordinieren ihre 
militärischen Aktionen mit denen der Gueril- 
'.is, Israels Außenminister Abba Eban erklärte, 
lasser sei zu schwach, um Krieg zu führen, 

aber auch zu schwach, um Frieden zu scniie- 
üen. Die Sowjets wollen vermutlich kernen 
grollen Konflikt im Nahen Osten, liefern aber 
den Arabern weiter Waffen, weil sie sonst 
ihren Einfluß dort an die Rotchinesen verlie- 
ren würden. 

Wieder diplomatische 
Bezieiiungen zu Nordjemen 

Nach Jordanien hat jetzt mit Nordjemen 
der zweite arabische Staat, nach vier- 
jähriger Unterbrechung, mit der Bundesrepu- 
blik die diplomatischen Beziehungen wieder 
aufgenommen. Die Bundesregierung begrüßte 
die Wiederherstellung der diplomatischen Be- 
ziehungen mit der sechs Millionen Einwohner 
zählenden Republik als eine Verbesserung der 
Verhältnisse zur arabisdien Welt. Sie weiß 
aber wohl, daß der Schritt des Jemens auch 
Gegenleistungen auslöst. So wird von deut- 
scher Seite dem Nordjemen eine Kapitalhilfe 
von zunächst 15 Millionen DM gewährt, dieser 
^trag soll vor allem für den Ausbau des 
Flughafens Satu>a und für StraBenbauprojekte 
Verwendung finden. Die teciinische Hilfe, dis 
wegen der Bürgerkriegssituation im Jemen 

unterbrochen worden war, wird wieder auf- 
genommen. Dabei geht es vor allem um ein 
Bcwäs.serungsprojekt und den Au.sbau von 
Fernsprechanlagen. Dem dringenden Wunsch 
des Jemen nach Leben.smittellieferungpn wird 
durch eine EWG-Nahrungsmittelhilfe von 
.'iOOO Tonnen (Jetreide Rechnung getragen, an 
deren Kosten die Bundesrepublik den llaupt- 
anteil trägt. Diese Sendung ist l)ereits unter- 
wegs. 

Bomben nach dem Fußballspiel 
Vor Wochen war es zu einem Konflikt zwi- 

schen den mittelamerikanischen Staaten Hon- 
duras und El Salvador gekommen, als nach 
zwei Ausscheidungskämpfen um die Fußball- 
Weltmeisterschaft in beiden Ländern die An- 
hänger der Mannschaften aneinandergeraten 
waren. Es hatte Tote gegeben. Diese Ausein- 
andersetzungen spitzten sich nach Abbruch der 
diplomatisdien Beziehungen in dieser Woche 
so zu, daß beide Seiten ihre Luftwaffe das an- 
dere Land bombardieren ließen. Es gab Tote 
und Verletzte unter der Zivilbevölkerung. ^ 

SIE FLIEGEN ZUM MOND; Unser Bild zeigt dir 3 Astronauten vom Raumschiff Apollo 11. 
Von links Michael Collins (32). Pilot der Apollo-Kapsel; Neil A. Armstrong (33), Komman- 
dant des Unternehmens, der als erster den Mond betreten soll; Edwin E. Aidrln (33), Pilot 

der Mondlandefähre. 

Das teuerste und umfangreichste Programm 

Die ersten Menschen auf dem Mond 

Apollo-Astronauten rechnen mit Erfolg 

Es war imd ist das tcueisie und umfang- 
reichste Programm, das je auf Erden ersonnen 
wurde: die Landung der Menschen auf dem 
Mond. Die Premiere zu diesem Unternehmen 

begann am Mittwoch. Die drei Astronauten 
Armstrong, Aldrin und Collins traten ihre 
Reise zum Erdtrabanten an. Am Sonntagabend 
löst sich die Mondfähre mit Armstrong und 
Aldrin vom Raumschiff und landet aul dem 
Mond. Nadi vier Stunden Ruhe betreten die 
beiden Astronauten Armstrong und Aldrin 
am Montagmorgen den Erdtrabanten. So ist 
es geplant. 

Die drei Amerikaner waren bei der letzten 
Pressekonferenz vor dem Start ihres Raum- 
schiHes erfolgssidier. Alle drei haben ihr har- 
tes Vorbereitungspensum hinter sich. Vor al- 
lem kommt es darauf an, daß die Mondfähre 
auf der Mondoberfläche weich aufsetzt. Der 
Rückflug beginnt am Montagabend. 

Falls die MonUfähre beim Rückflug nicht 
110 km Höhe ziun Rendezvous mit dem Raum- 
.-.chifr gewinnen kann, wird Collins das Kom- 
mandoteil Columbia, das er während der 
Mondlandung allein bewohnt und steuert, bis 
auf weniger als 15 km an die Mondoberfläche 
heranbringen. Er wird somit den anderen 
Astronauten in der Mondfähre notfalls ent- 
gegenfliegen. 

Wenige Tage vor dem Start von Apollo 11 
hatten die Sowjets eine unbemannte Sonde 
„Luna 15" zum Mond geschickt, die vor den 
amerikanischen Astronauten dort eintrifft. 
Wernher von Braun rechnet damit, daß die 
Sowjets auch in absehbarer Zeit „einen Mann 
auf dem Mond" haben werden. 
Eine amerikanische Flagge wollen die A.stro- 
nauten am Montag, dem 21. Juli, auf dem Mund 
aufstellen. Die Flagge Ist während des Fluges 
It) einer Rohre neben der Ausstiegsleiter un- 
tergebracht. Dünne Metalldrähte bewirken, 

dali die Flagge ausgebreitet bleibt. 

Wie werden wir in naher Zukunft wohnen? 
Warnung und Hinweise des Bundeswohnungsbauministeriums 

„Einige hundert Milliarden Mark" werden 
nötig sein, um in den näc^hsten Jahrzehnten 
die Lebens- und Wohnverhältnisse in den 
Städten und Dörfern der Bundesrepublik der 
Zukunft angeme.ssen zu gestalten. Mit einer 
solch gigantischen Prognose wartete das Bun- 
deswohnungsbauministerium jetzt auf. Das 
sind keine Detailvorschläge und keine Bau- 
vorscJiriften, sondern der Extrakt exakter 
wissensdraftlicher Untersuchungen. 

Man darf wohl unterstellen, daß hier nicht 
der Versuch gemacht wurde, die baulidie Zu- 
kunft auf ein neues Gleis zu zwingen.' Wohl 
aber muß der Städtebaubericht eher als eine 
Warnung angesehen werden. Eine Warnung 
und ein Bündel von Hinweisen für die Marsdi- 

richtunß jener notigen Maßnahmen, damit auf 
der einen Seite die Ballungsgebiete nicht er- 
sticken, auf der anderen ländliche Räume nicht 
veröden. Der Bericäit deutet nur an, wie ver- 
hängnisvoll es sein würde, falls In Zukunft 
auch noch ohne gemeinsame Konzeption 
nebeneinanderher gebaut würde. Aber es ist 
doch ein offenes Geheimnis, daß viele Städte 
und Gemeinden allein einfach nicht über jene 
flnanziellen Möglichkeiten verfügen, die er- 
forderlich sein werden, um die Städte der Zu- 
kunft wohnlidi zu gestalten, dem größten Teil 
der Bevölkerung tragbare Mieten zu sichern 
und darüber hinaus natürlich auch noch dax 
soziale Ziel von Wohnungseigentum zu reali- 
sieren. 

Fluiiit in den Westen. Einem 16 Jahre alten 
Mädchen gelang am Montag im Norden von 
West-Berlin die Flucht in den Westen. Sie 
meldete sich erst am Donnerstag bei der Poli- 
zei u. wurde in ein Flüchtlingslager gebracht. 

Wahlkampt nictit in Kasernen tragen. Der 
bevorstehende Bundestagswahlkumpf soll vor 
den Kasernen der Bundeswehr halt machen: 
Wie Regierungsspre^er Ahlers mitteilte, dür- 
fen Bundestagsmltgliedei und Vertrener von 
Parteien vom 21. Juli an bis zur Wai>l keine 
irilitärischen Anlagen aufsuchen. 

Benzinpreise auf der Autobahn senken 
Das Bundeskartellamt in Berlin hat die 

Mmeralölgeseilschaft BP ultimativ aufgefor- 
dert, vom 1. August an in den von ihr betrie- 
benen Autobahntankstellen die Denzinprelse 
zu senken. Eine Beschlußfassung des Kartell- 
amtes forderte von der BP, nur noch solche 
Preise zu verlangen, die sich in der Höhe nicht 
von den Benzinpreisen zweier nächstgelegener 
Straßentankstellen der Geseiischait unter- 

Bundesbank bremst 
Der Zentraibankrat der Deut.schen Bundes- 

bank hat besciilüssen, die Mindestreserven detf 
Banken erneut um 10 Prozent mit Wirkung 
vom 1, August 1969 an zu erhöhen und damit 
weitere 1.8 Milliarden DM Bankenliquidität 
stillzulegen. Gleichzeitig hat die Notenbanlt 
die Kuns.sicherungskosten (Swap) für Geldex« 
porte von 7.5 auf 5,5 Prozent ermäßigt. Die 
neuen Restriktionsbeschlüs.se fielen nadi er- 
sten Bankcnkommentarcn .sehr maßvoll aus, 
da vermieden werden muß. das deutsche Zins« 
niveau zu sehr in die Höhe zu treiben, was 
wiederum am Euromarkt Geldimporte aus» 
lö.sen würde, die inflationär wirken könnten. 

Forschungsbeirat zur Wiedervereinigung 
Der Forschungsbeirat für Fr;igen der Wie- 

dervereinigung Deutschlands hat am Donners- 
tag seinen fünften Tätigkeitsbericht veröffent- 
licht, In dem Bericht, der vom Hundesminister 
für gesamtdeutsche Fragen, Wehner. und dem 
Präsidenten des Beirats, dem CDU-Bundes- 
tagsabgeordneten Gradl. in Bonn erl.äutert 
wurde, wird eine allmählich wach.'seiide Zu- 
sammenarbeit zwisclien der Hundesrepiiblik 
und der „DDR" für möglich gehalten. Ent- 
scheidend sei dabei jedoch, ob beide Teile auf- 
einandoi' zugehen wollen. Der Wille dazu zeige 
sich in Ost-Berlin zur Zeit nicht, 

Bundespräsident Heinemann in Berlin 
Bundespräsident Gustav Heinemann ist am 

Donnerstag für drei Tage nach Berlin ge- 
kommen. Der Hundespräsident wurde vom 
Regierenden Bürgermeister Klaus Schütz, dem 
Bunde.sbevoilmächtigten in Berlin, Staatssek- 
retär Carl Krautwig, und Vertretern der drei 
alliierten Schutzinächte begrüßt. Bei seiner 
Ankunft sagte Heinemann, wie ernst seine 
Versicherung gemeint sei, er wolle häufig nach 
Berlin kommen, sei daraus zu er.sehen. daß der 
eiste offizielle Besuch in seinem Amt dieser 
Stadt gelte, Höhepunkt des Besuchs ist am 
•Samstag die Ansprache Heinemanns bei einer 
Feier.stunde zum 25. Jahrestag des 20. Juli in 
der Hinrichtungsstätte Plötzensee. 

Jugoslawiens Außenminister 
kommt nach Bonn 

Der jugoslawische Außenminister Tepavao 
wird vom 27. bis 29, Juli einen offiziellen Be- 
sudi in Bonn abstatten. Mit Tepavac, der einen 
Besuch von Außenminister Willy Brandt im 
Juni vergangenen Jahres in Belgrad erwidert, 
kommt zum erstenmal ein jugoslawischer 
Außenminister nach Bonn. 

Sturzhelm nicht notwendig 
Der Sechste Zivilsenat des Bundesgerichts- 

hofes hat einen klaren Unterschied zwisdien 
Fahrern von Motorrädern und Mopeds ge- 
macht. Mopedfahrern, die keinen Sturzhelm 
tragen, wird bei Unfällen mit Kopfverletzun- 
gen ein Mitverschulden nicht angerechnet, wie 
es bei Motorradfahrern sdion seit langem der 
Fall ist. 

Schäden durch Gewitter 
Schwere Gewitter verursachten gestern bei 

Rüdesheim, Aulhausen und Eibingen sdiwere 
Schäden, die auf mehrere Millionen geschätzt 
werden. Dabei wiirden Keller unter Wasser 
gesetzt und Weinberge abgeschwemmt. Auch 
im Kreis Friedberg riditeten Unwetter Schä- 
den an. Sommergewitter und heftige Regen- 
falle werden auch aus Landeateilen Nord- 
rhein-Westfalens aemeldet. In Köln brannte 
eine Kistenfabrik nieder. Im Kreis Herford 
wurden durch Blitzschläge mehrere Bauern- 
höfe. Scheunen und eine Möbelfabrik ver- 
n'chtel. 

- 
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Erste Kontakte mit Long Eaton 

Di« englisch« Stadt will sich auch mit Langsn verechwistern ' Kreiling berichtet« über seine Romorantin-Beise 

Langen, den 18, Juli lfl69 

Liebe Urlaubsleser I 
Heute gilt der Gruß der Heimatzellung Ihnen, 

die Sie irgendwo am Meer oder in den Ber- 
gen. diesseits oder jenseits der Grenzen Ihren 
Urliiub verbringen. Sie haben sieh unsere 
Zeitung nachsenden lassen; vermutlidi finden 
Sie uns erst einen oder zwei Tage,später auf 
dem Friihstücksti.sdi. Wenn Sie lesen, was bei 
uns geschehen ist und geschieht, spielt sich im 
Film der Heimt schon eine andere Szene ab, 
(iber die wir berichten oder zu der wir als 
Redaktion Stellung nehmen müssen. Wir ha- 
ben ja leider keine Ferien! und viele andere 
Leute auch niclit. Wenn wir mal zu viele 
I'flichten haben u. der Alltag allzu grau aus- 
sieht. Sie kennen das ja, dann denken wir 
wohl auch an das Faulenzen im Strandkorb 
oder an frohgemutes Wandern über Berg und 
Tal. leider aber bleibt das Wunschbild; einige 
von uns haben den Urlaub schon hinter sich, 
ondere aber dürfen sich noch auf den Ab- 
reisetag in die wodienlange Freiheit freuen. 
Aber dann werden Sie vermutlich schon wie- 
der daheim sein und mit uns jene grüßen, 
denen es dann besser geht als uns im Trott 
der täglichen Mühen. Hoffentlich haben Sie 
»ich bis dahin gut erholt! Mit Ihrer Heimat- 
zeltung reisen nicht nur die Grüße von Verlag 
und Schriftleitung zu Ihnen; wir möchten, daß 
Sie diese Zeilen auch als Gruß aus unserem 
Langen auffassen, dessen Bürger Sie sind. 
Und vielleicht haben Sie sich schon soweit er- 
holt, daß Sie bereits im innersten Winkel Ihres 
Herzens feststellen: „Daheim ist es eigentlich 
auch ganz schön!" 

Die Gremien der englischen Stadt Long Eaton haben grundsätzlich einer Ver- 
schwisterung mit Langen zugestimmt. Das haben Bürgermeister Hans Kreiling 
und Herr Dr. Arno Rosenkranz jun. vom Vorstand des Fördererkreises für euro- 
päische Partnerschaften am Wochenende bei ihrem Besuch in Roniorantin erfah- 
ren. Herr Kreiling und Herr Rosenkranz waren, wie berichtet, einer schon vor 
vielen Monaten ausgesprochenen Einladung nach Romorantin gefolgt, wo sidi zu 
dieser Zeit auch eine Delegation von zwanzig Personen aus Long Eaton aufhielt. 
Diese Stadt liegt etwa leo Kilometer nördlich von London. Long Eaton ist fünf- 
zehn Kilometer von Nottingham und etwa zwanzig Kilometer von IJerby ent- 
fernt und in die hügelige Waldlandschaft der Grafschaft Derbyshire gebettet. 
Der Bürgermeister war vom Magistrat legi- 

timiert gewesen, mit den zuständigen Herren 
aus Long Eaton unverbindliche Gespräche über, 
eine Dreier-Verschwisterung zwisdien Romo- 
rantin, Long F.aton und Langen zu sprechen. 
Ix)ng Eaton hat bereits vor adit Jahren mit 
Langens Partnerstadt Romorantin Jumelage 
gefeiert. Herr Kreiling sagte, es sei absolut 
klar, daß sich eine Partnerschaft mit Long 
Eaton für Langen nicht auf offizielle Kon- 
takte besdirSnken dürfte, sondern von gegen- 
seitigen privaten Besuchen und vom Jugend- 
austausdi getragen sein müßte. 

Die beiden offiziellen Besucher aus Langen 
varen in Romorantin von ihren Freunden 
sehr herzlich empfangen worden. Maire Jac- 
ques Thyraud war es sichtlich eine Freude, die 
Langener Gäste mit den Besudiern aus Long 
Eaton bekannt zu madien. Stundenlang spra- 
dien Bürgermeister Kreiling und Herr Rosen- 
kranz mit Mr. Smith, dem Chairman des Urban 
District Council, also dem Vorsitzenden der 
Stadtregion Long Eaton, mit dem stellvertre- 
tenden Stadtdirektor, Mr. Barsby, und mit Mr. 
Ponton vom Twinning Committee (Verschwi- 
sterungskomltee). Long Eaton zählt etwa 
zwanzigtausend Einwohner, doch mit den um- 
liegenden Orten beläuft sich die Bevölkerungs- 
zahl auf etwa 35 000. 

In Romorantin hat Bürßenneister Kreiling 
eine Reihe neuer F.inriititungen besichtigen 
können, so die große Sporthalle am Gymna- 
sium, die vor einem Jahr noch im Rohbau 
war. Über die Sauldre ist eine neue Brücke 
geschlagen worden. In Fertigbauweise soll 
eine zweite kleine Wohnstadt entstehen. Das 
neue Krankenhaus von Romorantin mit rund 
200 Betten i.st kurz vor der Vollendung. Au 
den Komplex schließt sich auf dem achtzehn 
Hektar großen Areal ein psychistraisches 
Krankenhaus mit fünfhundert Betten an, das 
für drei Departements bestimmt ist. Auf der 
Sauldre-Insel inmitten der Stadl entsteht eine 
Pollschuhbahn; die Anregung dazu stammt aus 
Langen. Diese Bahn soll bis Anfang Septem- 
ber vollendet sein, ai.so gerade rechtzeitig zum 
zweiten Akt der Jumelage mit Langen, deren- 
Termin nun endgültig der 6. und 7. September 
ist. An jenem Wochenende wird eine offizielle 
Delegation von zwanzig Personen aus Langen 
in Homorantin erwartet. 

Besuche am laufenden Band 
Der Verkehr zwischen Langen und Romo- 

rantin wird immer dichter. Gestern trafen in 
unserer Stadt zehn Schüler im Alter von 
dreizehn bis siebzehn Jahren aus Romorantin 
in Langen ein, wo sie zwei Wochen lang privat 

wohnen werden. Die Gäste lernen alle Deul.sch. 
Am übernächsten Wochenende ist aufgrund 
privater Initiative eine Odenwaldfahrt mit 
Personenwagen für Gäste und Gastgeber ge- 
plant. Auch eine Party wird zu Eliren der 
französischen Freunde gegeben. 

Heute abend reist die Limgener Sehüler- 
feuerwehr für zwei Wochen nach Romorantin. 
Die 2fi jungen Leute werden im Internat des 
dortigen Gymnasiums untergebracht. Am glei- 
chen Tag starten In Egelsbach zwei Sport flie- 
ger, um einen größeren Besuch Ende August 
in Romorantin vorzubereiten Dann werden 
fünf Ma.-ichinen nach Romorantin fliegen. Un- 
ter den sedizehn Personen soll sich auch 
Stadtverordnetenvor.'^teher Friedrich Jensen 
befind' ■ 

Ein Vcrschwisterungs-Ausweis 
Der französische Verschwisterungsaus.schiib 

hat nun Ausweise herau.sgebracht, die in fran- 
zösischer. englischer und deutscher Spraclie ge- 
druckt sind Die Inhaber die.ser Ausweise sol- 
len in den Partnerstädten gewisse Vergünsti- 
gungen erhalten. Der Langener Magistrat hat 
bereits einen SPD-Antrag befürwortet, wo- 
nach Gäste aus Romorantin in Langen kosten- 
los das Schwimmstadion besuchen und die 

tadtbusse benutzen können. 

Die Straßenbeleuchtung wird erweitert 

In diesem Jahr stehen 160 ODO Mark zur Verfügung 

. , . Herrn Jakob Günthner, Walter-Rietig- 
StralJe 17, zum 90. Geburtstag am IB. 7.; 
. . . Frau Elisabeth Sallwey- Friedrich-Ebert- 
straße 40. zum 78., Herrn Christoph Zölzer, 
Teichstraße 22, zum 76. und Frau Frieda 
Graf. Uahnstraße 75, zum 80. Geburtstag am 
10. 7. ; 
. . . Frau Alide Petersohn, Weißdornweg 15, 
zum 79. und Frau Mathilde Otto, Karlstr. 20, 
zum 79. Geburtstag am 21. 7.; 
. . Frau Anna Baufeld, Feldbergstraße 32, 
zum 76., Frau Martha Straube, Wilhelmstr. 26, 
zum 70. und Frau Lydia Groth, Triftstraße 12, 
zum 77. Geburtstag am 23. 7. 

Die LZ gratuliert allen Gcburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

* Silberne Hochzeit. Die Eheleute, Herr 
Heinrieh Rang und Frau Marie geb. Hilde- 
brand, Bahnstraße 110, begehen am Dienstag, 
22. Juli, das Fest ihrer silbernen Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

Weiterer Ausbau des Sportzentrums 
Die im Kultur- und Sportzentrum südlich 

der Südlichen Ringstraße vorgesehene Sport- 
anlage wird nun weiter ausgebaut. Nachdem 
die Stadtverordnetenversammlung Im Haus- 
tialtsplan 1969 die erforderlichen Mittel bereit- 
stellte. hatte der Magistrat die Arbeiten zur 
Herstellung eines weiteren Hartplatzes im Juni 
ausgeschrieben und in" seiner letzten Sitzung 
am 14. Juli den Auftrag vergeben. Im vergan- 
genen Jahr war der Ausbau der Sportanlage 
mit der Errichtung des ersten Nebenfeldes 
(Hartplatz) begonnen worden. Nun wird mit 
dem zweiten Nebenfeld (Hartplatz), das eine 
Größe von 60 auf 90 Meter haben wird, der 
zweite Bauabschnitt angefangen. Als weitere 
Bauabschnitte sind die Anlage eines Haupt- 
sportfeldes (Rasenplatz) mit leichtathletischen 
Anlagen sowie der Bau eines modernen 
Zweckgebäudes mit Wasch- und Umkleide- 
räumen vorgesehen. 

Wertvoller Schmuck gestohlen 
Am Montagvormittag wurde aus einer Woh- 

nung in dem Haus Wilhelm-Leuschner-Platz 2 
Schmuck im Wert von 2000 Mark und Bargeld 
In Höhe von 250 Mark entwendet. Der unbe- 
kannte Täter gelangte vermutlich mittels eines 
NatJischlüssels In die Wohnung. Der Hausbe- 
sitzer hatte gegen 11.15 Uhr Innerhalb des 
Hau.ses eine junge Frau gesehen, die aus der 
Toilette kam und das Haus elligen Schrittes 
verließ. Auf dem Hof des Grundstücks wartete 
noch eine zweite junge Frau. Sie entfernten 
sich schnell in Richtung Kirchplatz. Wie eine 
Bekannte des Hausbesitzers noch feststellte, 
trug eine der beiden jungen Frauen einen 
braunen Kunstledermantel. Wer hat diese bei- 
den Frauön beobachtet? Hinweise erbittet die 
Kriminalpolizei. 

Autos an der Kiesgrube ausgeraubt 
Am Mittwoch wurde zv/ischen 15 und 17 Uhr 

an der Gutwiesenschneise / Ecke Kleinsee- 
schnelse In der Nähe der Kiesgrube Sehring 
ein Auto aufgebrochen. Indem der Täter mit 
einem Stein das vordere rechte Ausstellfenster 
einschlug. Auj einem Koffer wurden Klei- 
dungsstücke und Schmuck entwendet. 

Am Dienstag wiu-de zwischen 19 und 20 Uhr 
ebenfalls In der Nähe der Kiesgrube Sehring 
ein Mercedea aufgebrochen, indem das linke 
vordere Ausstellfenater aufgehebelt wurde. 
Au» dem Auto entwendeten Unbekannt« zwei 
Geldhörstn mit rund 120 Mark Bargeid und 
Au<wei.^riere. 

Im Jahre 1968 hatte die Stadtverordneten- 
versammlung einen Gesamtbeleuchtungsplan 
der Stadt Langen beschlossen, der alle Maß- 
nahmen zur Erweiterung und Ergänzung der 
Straßenbeleuchtung .sowie zur Umstellung der 
mit Gas beleuchteten Straßen auf Elektrizität 
enthält. Dieser Plan nennt als Gesamtsumme 
einen Betrag von nahezu 1,1 Millionen Mark. 
Im Rahmen der 1969 zur Verfügung gestellten 
Mittel hatte der Magistrat in seiner letzten 
Sitzung darüber zu befinden, welche Beleudi- 
tungsmaßnahmen In diesem Jahr durdige- 
führt werden .sollen. Die vorhandenen 160 000 
Mark sollen für folgende Projekte aufgewen- 
det'Werden f  

Verlegung von Straßenbeleuchtungskabeln 
In der Zimmerstraße (von Bahn- bis Jahn- 
straße), Monzastraße und Rest Pittlerstraße 
bis Amperestraße, Am Steinberg (von Trafo- 
station bis Bergfried), Elbe- und Nordend- 
straße (von Sofienstraße bis Anschluß Nord- 
endstraße) und in der Kollwitz- und Lieber- 
mannstraße. In diesen Straßenabsdinitten ist 
von der Stadtwerke Langen GmbH die Ver- 
legung von Versorgungskabeln vorgesehen. 
Aus wirtschaftlichen Gründen sollen die Stra- 
ßenbeleuchtungskabel gleich mit verlegt wer- 
den. 

Verlegung von Straßenbeleuchtungskabeln 
und Aufstellung von Lampen in der Nörd- 
lichen Ringstraße (von Feldberg- bis Luther- 
straße), An der Rechten Wiese, Dieburger 
Straße, Teichstraße, In den Tannen, Lortzing- 
straße, Heinrichstraße (von Bahn- bis Garten- 
straße), Wemerplatz—Robert-Kodi-Straße und 
Verbindungsstraße von der Mörfelder Land- 
straße bis Robert-Koch-Straße sowie in der 
Steubenstraße. Die in diesen Straßenabschnit- 
ten genannten Neu- und Ausbaumaßnahmen 
lassen es ebenfalls aus wirtschaftlichen Grün- 
den geraten erscheinen, gleichzeitig die Stra- 
ßenbeleuchtung herzustellen.. 

Umstellung von Gasbeleuchtung auf elektri- 
sche Beleuchtung in der Westendstraße. 
Schnaingartenstraße (von Bahn- bis Garten- 
straße), Neckarstraße (von Bahn- bis Südliche 
Ringstraße), Taunusstraße (von Bahn- bis 
Nördlidie Ringstraße), Friedrichstraße und 
Sandweg. Die Umstellung ist notwendig, weil 
bereits ab 1970 mit der Umstellung auf Erd- 
gas zu rechnen ist und die Straßenbeleuchtung 
dann nicht mehr mit Gas betrieben werden 
kann. Das gilt allerdings nur für Straßen, in 
denen noch Lampen älterer Bauart stehen, da 
diese nicht auf Erdgas umstellbar sind. 

Einbau von Dämmerungs-schaltem für die 
noch in Betrieb bleibende Gasbeleuchtung in 
verschiedenen Straßen. Da die Umstellung der 
gesamten im Stadtgebiet vorhandenen Gas- 
beleuchtung bis zur Einführung des Erdgases 
im Jahre 1970 aus terminlichen und finanziel- 
len Gründen nicht möglich ist, wird die Gas- 
beleuchtung mit Dämmerun gsschaltem ver- 
sehen, soweit es sich um Straßen handelt, in 
denen die Beleuditung erst vor einigen Jahren 
aufgestellt wurde. Die abendliche Einschaltung 
dieser Gasbeleuchtung erfolgt dann selbsttätig 
nach Einbruch der Dämmerung, ohne daß es 
eines besonderen Gasstoßes bedarf, wie das 
seither der Fall ist. 

Erster Spatenstich 
Heute in einer Woche, am 23. Juli, 

findet im neuen Indu.striegclände wäh- 
rend einer Feierstunde der erste Spaten- 
stidi für die neuen Werksanlagen der 
Firma Conti-Elektro statt. Der Aufbau 
des groBen Werkes in Langen wird in 
mehreren Bauabschnitten erfolgen. 

Goldene 

Hochzeit 

Herr Heinrich Wind- 
haus und Frau Anna 
Charlotte, geb. Brei- 
dert, können am mor- 
gigen Samstag im 
Hause Wolfsgarten- 
straße 4. das Fest der 
„Goldenen Hod-izeit" 
feiern. Herr Wind- 
haus ist 77 Jahre alt und wurde in Darmstadt- 
Arheilgen geboren. Die Jubelbraut ist 72 Jahre 
alt und erblickte in Langen das Licht der 
Welt. Der Jubilar erlernte das Spengler- und 
Installateur-Handwerk und arbeitete in sei- 
nem Beruf bis zu seinem Ruhestand. 41 Jahre 
lang war er bei den Adler-Werken in Frank- 
furt beschäftigt. 50 Jahre ist der Jubelbräuti- 
gam in der IG-Metall organisiert. Im Ersten 
Weltkileg wurde er 1914 zu dem Pionier- 
BatoiUon 8/21 nach Mainz-Kastel eingezogen 
und kehrt« End« 1917 von der Weitfront zu- 
rück. S«in<» Fr»u «rbeiiet« immer fleißig im 

Ein Gefahrenpunkt 

wird beseitigt 
StraßcnansdiluB Lort/.ingstraße/Berliner Allee 

Gemäß Beschluß des Magistrats wird der 
Grünstreifen auf der Berliner Allee in Höhe 
der Lortzingstraße entfernt, um einen Straßen- 
anschluß für eine verkehrsgerechte Aus- und 
Einfahrt In die Lortzingstraße zu ermöglichen. 
Der etwa 25 Meter nördlich der Lortzingstraße 
bestehende Durchbruch des Grünstreifens wird 
geschlossen und als Grünanlage hergestellt. 

Die Einmündung der Lortzingstraße in die 
Berliner Allee sieht zur Zeit nur einen Rechts- 
abbieger in der östlichen Fahrbahn der Ber- 
liner Allee vor. Die aus nördlidier Richtung 
kommenden und die westliche Fahrbahn der 
Berliner Allee benutzenden Verkehrsteilneh- 
mer werden gezwungen, bis in Höhe der Bom- 
bruchschneise zu fahren und dann auf der 
Gegenfahrbahn zurüdczufahren, um in die 
Lortzingstraße einbiegen zu können. Dieser 
Zustand wird dem tatsöchlicljen Verkehrsauf- 
kommen des dortigen Gebietes nicht mehr ge- 
redit. Durdi einen Durchbruch und Ausbau 
des Mittelstreifen.s der Berliner Allee ist es 
möglich, diese Umwege zu vermeiden und so- 
gar einen Gefahrenzustand zu beseitigen, der 
dadurch entsteht, daß viele Verkehrsteilneh- 
mer den auf der Berliner Allee nördlich der 
Lortzingstraße bereits vorhandenen Durch- 
bruch benutzen und dann verbotswidrig auf 
der östlichen Fahrspur bis zur I.ortzingstraße 
fahren. 

Außerdem wird der in diesem Jahr ohnehm 
vorgesehene Ausbau der Lortzingstraße ein 
stärkeres Verkehrsaufkommen zur Folge ha- 
ben, da sie sidi als Haupterschließungsstraße 
für den südlichen Teil des Wohngebietes im 
Linden anbietet. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Für die Zeit vom 18. Juli, 15.45 Uhr, bis 25. 

Juli, 7.00 Uhr, telefonisdi zu erreichen Langen 
Telefon 27 71. 

Für Gas und Wasser; Hermann Born, Lan- 
gen, Wassergasse 10. 
Für Strom: Werner Schreiter, Langen, Außer- 

halb 11 (Steinberg). 

Kirdiliches Zeitgeschehen 
Au» der Petrus-Gemeinde 

Der Ausflug des Gustav-Adolf-Frauenwer- 
kes findet am Dienstag, dem 22. Juli, statt. 
Abfahrt pünktlich, 7.20 Uhr, Rheinstraße ge- 
genüber Auto-Görich, 7.30 Uhr, Gemeindehaus, 
Balinstraße. 

Haus und auf dem Feld. Das Jubelpaar ist 
noch sehr rüstig. Frau Windhaus versieht 
noch heute ihren Haushalt. Aus der Ehe 
gingen zwei Söhne und eine Tochter hervor. 
Der älteste Sohn fiel 1943 bei Grell in Ruß- 
land. Heute lebt das Jubelpaar im Elternhaus 
der Frau zusammen mit der Familie der 
Tochter. Zum Festtag gratulieren außer den 
beiden Kindern noch Schwiegertochter, 
Schwiegersohn, zwei ErJcelkindor und eine 
Reihe von Verwandten, Freunden und Be- 
kannten. Dem Reigen der Gratulanten achließt 
sich gerne die Langener Zeitung «n. 

Xrxtlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar. 

19./20. 7. — Dr. Lemke, Praxis; Gartenstr. 5, 
Wohnung; Langestr. 18, Telefon 23331 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldicnst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar. 

19./20. 7. — Zahnarzt Petersohn, Oberlinden, 
Weißdornweg 15 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Naditbereitsdiaft. beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Gesdiäftsschluß : 

Vom 19. bi» 25. 7.: Apotheke am LutherpUti. 
Lutherplatz 9 

StadtbUcberei: ZimmerstraOe (im ersten StoA 
des Kindergartens), Die Büdierel Ut geöffnet: 
Dienstags von 10 — 12 Ito, mittwodu vot 
14 — 1# Uhr, donnerstagf von 11 — l» "JM um 
satnsiagt von 14 — 18 Die Auagab« 1» 
kostenlos. 

dE 
;»*i ^'1 * TTi"-" —^ 

I 

Nr. «7 LANQENBB ZEITUNG 

RUND UM DEN » 

Vierrdhrenbrunnen 

Verhaltensforschung 
Tobias muß es einmal lobend feststellen: 

Der Friedhof ist tadellos in Ordnung. Die 
Stadtverwaltung hat Ruhebänke aufstellen 
lassen und sonst auch für alles gesorgt. Sogar 
Gießk.mnnen hat sie bereitgestellt. Doch in die- 
sem Punkt scheint der Wurm drin zu sein, wie 
man so sdiön sagt. Dodi die Stadt trifft gewiß 
keine Schuld daran, daß es schwer ist, eine der 
für den Gemeingebrauch bestimmten Gieß- 
kannen zu ergattern. Diese Kannen werden 
immer wieder demoliert. Wer mag daran nur 
seine Freude haben? 

Sprenger oder Brause werden die Aufsätze 
auf das Gießrohr genannt, die den Wasser- 
strahl verteilen, so daß beim Sprengen keine 
Pflanzen aus dem Erdreich gespült werden. 
Die alten I.angener sagen zu diesem Untensil 
„Zott". Solche Sprenger sind auf dem Friedhof 
absolute Mangelware. Die Gründe dafür könn- 
ten beinahe ein Lehrstück auf dem Gebiet der 
Verhaltensforsdiung abgeben. Of fensiditlidi be- 
trachten mandie Bürger, die regelmäßig auf 
dem Friedhof ein Grab pflegen, dieses Zube- 
hör als Privateigentum. Sie nehmen den 
Sprenger in der Tasdie mit, um auf diese 
Weise sicher zu gehen, beim nächsten Besuch 
auf dem Friedhof das widitige Utensil an der 
Kanne nicht missen zu müssen. Toblas hat 
auch sdion beobaditet, wie soldie Brausen 
von Bürgern in der Nähe des Grabes regelrecht 
versteckt worden sind. 

Wenn diese Unsitte nicht bald aufhört, hat 
es gar keinen Sinn, daß die Stadtverwaltung 
Brausen nachkauft. Denn die neuen Sprenger 
sind ja dann doch wieder nach einigen Tagen 
verschwunden. Zu der Gepflogenheit einiger 
Bürger kann Tobias nur mit Bert Brecht fest- 
stellen: „Anders geht es auch!" 

Nichts dauert ewig. So ist nun auch am 
Mittwochnachmittag endlich die Signalanlage 
an der Kreuzung Südlidie Ringstraße / Darm- 
städter Straße wieder eingeschaltet worden. 
Man hatte das schon nidit mehr für möglich 
gehalten. Gewiß hätte niemand etwas dage- 
gen, wenn solche Dinge künftig etwas schnel- 
ler erledigt würden. Ihr Tobias 

Englische Schülerband in Langen zu Gast 

Eltern von Schülern der Albert-Elnstein-Sdiule gaben Quartiere / 
Gegeneinladung ausgesprochen 

Zehn Mädchen und 22 .lungen der Halifax 
Technical High Sdiool Concert Band waren 
für'eine Woche in Langen zu Gast, Schülerin- 
nen und Schüler der Albert-Einstein-Schule 
hatten die englisdien Freunde aufgenommen. 

Der Besuch geht auf eine nun bereits seit 
drei Jahren bestehende Freundsdiaft zwischen 
dem Vertrauslehrer der Albert-Einstein- 
Schule, Herrn von Kaminietz, und dem jungen 
englischen Lehrer Godfrey Turner zurück, der 
•seinerzeit in Langen weilte. Durch eine rege 
Korrespondenz wurde die Freundsdiaft mit 
dem in Halifax tätigen Lehrer vertieft. Bald 
kamen auch die ersten Brieffreund.schaften 
zwischen deutschen und englischen Schülern 
zustande. Es entwickelte sich ein reger Aus- 
tausch von Schülerzeitschriften, Briefmarken, 
Münzen, Tonbändern und anderen Dingen. 
Immer stärker wurde der Wunsdi, sich einmal 
zu sehen. Als es so weit war, daß die eng- 
lischen Schüler nach Deutschland reisen konn- 
ten, war die Quartierfrage in Langen schnell 
gelöst. Es fanden sidi genügend Eltern, die 
bereit waren, für eine Woche einen Gast aus 
England aufzunehmen. 

Mit einem großen Konzert, dem ersten 
öffentlichen Auftreten der Band, die erst seit 
anderthalb Jahren besteht, bedankten sich die 
englischen Gäste für die nette Aufnahme. Be- 

geistert gingen die Zuhörer mit bei dem 
schwungvollen Musizieren In der Schultum- 
halle. Auch auf dem Schulhof wurde musi- 
zieret, um alle Schülerinnen und Schüler der 
Albert-Einstein-Schule, die bei dem Konzert 
in der Turnhalle nicht dabeisein konnten, teil- 
haben zu lassen. Außerdem gab die Band vor 
begeistertem Publikum ein Konzert in Drei- 
eichenhain. Die Engländer nahmen In ver- 
schiedenen Klassen am Unterricht teil. Auf 
dem Programm standen außerdem Fahrten 
nach Heidelberg und Rüdesheim, zum Felsen- 
meer im Odenwald sowie eine Stadtrundfahrt 
durch Frankfurt, die mit einem Besuch auf 
dem Rhein-Main-Flughafen verbunden war. 

Die Engländer versicherten immer wieder, 
wie glücklidi sie sich im Kreise der Familien 
und ihrer deutschen Freunde fühlen. Die 
Gegeneinladung nach Halifax ließ nicht lange 
auf sich warten. Wahrscheinlich im nädisten 
Jahr werden Langener Schüler nach England 
reisen. 

Für heute hat die Stadt Langen die eng- 
lischen Gäste eingeladen. Stadtverordneten- 
vorsteher Friedrich Jensen wird im Auftrag 
der städtischen Gremien ein Geschenk über- 
reichen. Die Band reist dann weiter nach 
Kempten. 

Ein ganzes Haus voller Teppiche 
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Immer wieder Belästigungen 
durch Radfahrer 

Stadt erwägt im Ladenzentrum Oberlinden 
Beschränkungen 

In letzter Zeit mehren sidi bei der Stadt- 
verwaltung wieder die Beschwerden aus Krei- 
sen der Bevölkerung über die unzumutbaren 
Zustände im Ladenzentrum Oberlinden. Bür- 
germeister Kreiling erhält fast täglidi Zu- 
sdirlften und Telefonanrufe, in denen Abhilfe 
dringend verlangt wird. 

Insbesondere jugendliche Radfahrer belästi- 
gen in ungebührlidier Welse Fußgänger, ja 
gefährden sie sogar häufig. Die Stadt bittet 
deshalb nochmals alle Eltern, ihre Kinder an- 
zuhalten, nidit mit Fahrrädern Im Laden- 
zentrum Oberlinden umherzufahren. 

Sollten sidi die Verhältnisse in nädister Zeit 
nidit ändern, wird die Stadtverwaltung Vor- 
kehrungen treffen, die das Mitnehmen von 
Fahrrädern völlig unterbinden. Hierunter hät- 
ten audi allerdings diejenigen zu leiden, die 
bei ihren Einkäufen das Fahrrad als Trans- 
portmittel benötigen. 

Mehrmals während des Aufenthalts einer englisdien Schülerband, die in Langen eine Woche 
lang zu Gast war, ist in der Albert-Einstcin-Sdiule musiziert worden. Unser Bild wurde 
während des Konzerts in der Schulturnhalle aufgenommen. 

Städtische Zuschüsse nicht beansprucht 

Renovierung von Fadiwerkhäusern in der Altstadt 

Wie aus der Jahresrechnung 1968 der Stadt 
Langen zu entnehmen ist, wurden zwei Drit- 
tel der von der Stadt Langen im vergangenen 
Jahr bereitgestellten Mittel für die Renovie- 
rung und Erhaltung alter Fachwerkhäuser 
und Bauten nidit in Ansprudi genommen. Die 
Gelder sind damit praktisch verfallen. Der 
Verkehrs- und Versdiönerungsverein 1877 
Langen bedauert diese Tatsache sehr, zumal 
die Bereitstellung der Mittel auf seine Anre- 
gung und seinen Antrag zurückging. 
Die städtischen Gremien hatten für die VW- 

Vorschläge ein offenes Ohr und Verständnis 
und waren davon überzeugt, daß etwas zur 
Erhaltung der vielen sdiönen und alten Fach- 
werkhäuser in Langens Altstadt getan werden 
müsse. Die Zuschüsse sollten einen Anreiz da- 
für geben, anstelle der üblidien Renovierun- 
gen (Verputz usw.) das historische Gewand 
freizulegen und zu erhalten. Bekanntlich 
scheuen viele Hausbesitzer die dadurch ent- 
stehenden Mehrkosten, so daß ihnen mit städ- 
tisdien Zuschüssen ein finanzieller Ausgleich 
gewährt werden sollte. Nur wenige haben 

Wissen Sie 

schon alles . . . ? 

Über den Urlaub 

Es gibt Urlaub nach dem Gesetz. Es gibt 
Urlaub nach dem Tarif. Es gibt noch mehr 
freie Tage bei PITTLER. Zum Beispiel 
zwischen Weihnachten und Neujahr. Da- 
mit kann man schon etwas anfangen. 
Wie PiTTLER das macht? Fragen Sie uns. 
Wir sind für Sie Immer zu sprechen. 
Übrigens: 
PITTLER sucht Mitarbeiter, denn 
PITTLER erweitert die Produl<tion. 

Eine Nachlese von der Ausstellung der Ge- 
schwister-Scholi-Schuie: Rektor Uirlam (liiiKs) 
im Gespräch mit dem Leiter der Schule, Stadt 
rat Kalberiah. Unter der Leitung von Frau 
Moser (rechtes Bild) sind diese bunten Schmet- 

terlinge entstanden. 

bisher von den Möglidikeiten Gebrauch ge- 
macht. 

Wenn nun künftig diese Mittel der Stadt 
nicht mehr oder nur selten in Ansprudi ge- 
nommen werden, führt das zweifellos dazu, 
daß die städtischen Gelder immer niedriger 
veransdilagt werden und eines Tages wieder 
ganz in Wegfall kommen. Das wäre sehr be- 
dauerlich, denn Langens Altstadt hat so viele 
schöne und alte Bauwerke, die in ihrer Ge- 
samtheit ein Schmudcstück sein könnten. Um 
diese Zeugen alter Vergangenheit beneiden 
uns viele andere Städte, denn in einer Zeit, in 
der Wohnblöd<e, Hodihäuser und moderne 
Architektur fast in der kleinsten Gemeinde 
zur Selbstverständlichkeit werden, untersdiel- 
den sich die Gemeinwesen oft nur nodi durdi 
die Beweise der gesdiichtlidien Entwidclung. 

Aus diesem Grunde appelliert der VW er- 
neut an den Langener Bürgersinn. Er bittet 
die Hausbesitzer, ihre Häuser in der ursprüng- 
lichen Form zu erhalten und dabei von den 
gebotenen Finanzhilfen Gebraudi zu machen. 
Der Verkehrs- und Verschönerungverein steht 
dabei jederzeit mit Rat und Tat zur Verfü- 
gung. Audi das Stadtbauamt erteilt gerne die 
erforderlichen Auskünfte. 

Biennale der Bildhauer 
Auch ein Langener stellt aus 

Die 6. „Internationale Biennale der Bild- 
hauer" wird in Carrara am 26. Juli eröffnet. 
Zum erstenmal seit ihrem Bestehen ist die 
Bedingung gestellt worden, daß nur Arbei- 
ten in Marmor oder Stein zugelassen wer- 
den. Bildhauer aus 15 Ländern werden ver- 
treten sein, darunter die beiden Brüder 
Pomodoro (Italien), Alicia Penalba (Argen- 
tinien), Kenneth Armitage (England) und 
Azuma (Japan). 

Für Deutschland stellen Götz Dieter Wen- 
der aus Langen (ein Schüler von Marino 
Marini), Heiliger, Ciomotti und Veronika van 
Eyck aus, für Frankreich C6sar, Haydu, Mar- 
tin und Iposteguy. sa 

Tödlicher Unfall in Götzenhain 
Im Dreieich-Krankenhaus Ist der 54 Jahre 

alle Zimmermann Wilhelm Lenhardt aus Göt- 
zenhain seinen Verletzungen erlegen, die er 
sich bei einem tragischen Unfall zugezogen 
hat. Als sein Pony auf einer abschüssigen 
Straße scheute, konnte er seinen selbstgebau- 
ten Kutsdiwagen nicht zum Stehen bringen, 
weil eine Bremse fehlte. Der Mann stürzte 
vom Wagen und evUtt einen Schädelbasis- 
brudi. Der sdiwere Unfall ereignete sidi am 
Samstagabend in Götzenhain. 

Kanalverlegung 

in der Triftstraße 

Trift- und Siemensstraße werden ausgebaut 
Der Magistrat hat der Stadtverordnetenver- 

sammlung empfohlen, die Mittel für die Ver- 
legung eines Kanals in der Triftstraße von der 
Pittler- bis zur Siemensstraße sowie für den 
Ausbau der Trift- und Siemensstraße von 
Pittler- bis Mörfelder Landstraße im Vorgriff 
auf den Haushaltplan 1970 bereitzustellen. Es 
handelt sich dabei um einen Betrag von rund 
400 000 Mark. Um eine verkehrsgeredite Lö- 
sung in diesem Gebiet zu schaffen, sind die 
genannten Vorhaben schnellstens zu verwirk- 
lichen. 

Durch den vierspurigen Ausbau der Mör- 
felder Landstraße von der Pittlerstraße bis 
einschließlich Einmündung Berliner Allee be- 
steht für die an der Nordseite der Mörfelder 
Landstraße liegenden Betriebe die Aus- und 
Einfahrt für die Grundstücke nur noch als 
Rechtsabbieger, so daß Kraftfahrzeuge, im 
wesentlichen Lastzüge, in einer Fahrtrichtung 
die Triftstraße befahren müssen. Bei der Über- 
prüfung der Kanalisation und Aufstellung 
einer generellen Planung für die Ableitung 
der Abwässer wurde ein zweiter Kanal von 
einem Meter Durchmesser In der Mörfelder 
Landstraße vorgesehen. Da eine Verlegung 
durch den derzeitigen Ausbau der Mörfelder 
Landstraße nicht mehr möglich ist, wurde die 
geplante Kanaltrasse in die Triftstraße ver- 
legt. Vor dem Ausbau der Trift- und Siemens- 
straße ist die Verlegung des Kanals in der 
Triftstraße, von Pittler- bis Siemensstraße er- 
forderlich, um einen .späteren Straßenaufbruch 
zu vermeiden. 

Nachts am Lagerfeuer 
Vergangenes Wochenende veranstaltete der 

Stenografenverein 1897 Langen E. V. eine 
Nachtwanderung. Die gute Beteiligung zeigte, 
wie beliebt diese Wanderung ist. 

Um 20 Uhr ging es von Langen aus mit 
Autos nach Groß-Umstadt. Sdion zu Beginn 
war die Gesellschaft recht fröhlidi, die am 
Rödelshäusdien und der Sausteige vorbei in 
Riditung Sandbadi wanderte. Durch Sandbadi 
hindurdi kam man kurz nach Mittemacht in 
die Nähe der Sandbadihütte. Dort wartete 
eine fröhlidie Geister.schar (die Offenbadier 
Stenografenjugend) auf die müden Wanderer. 
Man setzte sich um das Lagerfeuer. Zu ge- 
grillten Bratwürsten gab es Bier und Apfel- 
wein. Die Zeit verging mit Singen und Plau- 
dern viel zu schnell. Jeder bedauerte es, daß 
gegen 3.30 Uhr der Rüdeweg angetreten wer- 
den mußte. Abgekämpft und müde kam man 
zu Hause wieder an. Ul/Ho 

Streit nach einem Unfall 
Unterschiedlicher Meinimg über riditigea 

Verhalten im Straßenverkehr waren zwei Un- 
fallbeteiligte nach einem Verkehrsunfall, der 
sich am Dienstag gegen 11 Uhr auf der Südl. 
Ringstraße / Kreuzung Friedhofstraße ereig- 
nete. Zwei 54jährige Autofahrer befuhren die 
Südlidie Ringstraße ist ostwärtiger Richtung. 
Der Vorausfahrende beabsichtigte, nach rechts 
zum Friedhof hin abzubiegen. Der nadifol- 
gendc Fahrzeugführer schloß aber aus dem 
Verhalten des Vorausfahrenden, daß dieser 
nach links abbiegen wolle, und versuchte des- 
halb, rechts zu überholen. Als beide Fahrzeuge 
etwa auf gleicher Höhe waren, bog der Vor- 
ausfahrende nach rechts ab. Es kam zu einer 
Kollision. Der entstandene Sachsdiaden wurde 
auf etwa 400 Mark geschätzt. Da nicht mit 
lOOprozentiger Sicherheit die Schuldfrage an 
Ort und Stelle geklärt werden konnte, wurde 
eine Unfallaufnahme gefertigt, die nach Ab- 
schluß der Ermittlungen an die Bußgeldstelle 
in Offenbach weitergeleitet wird. 

Um ähnliche Unfälle zu vermeiden, gibt die 
Verkehrspolizei nachfolgend die Bestimmun- 
gen des § 8 Abs. 3 der Straßenverkehrsord- 
nung bekannt. Der Gesetzestext lautet; „Beim 
Einbiegen in eine andere Straße ist nach rechts 
ein enger, nach links ein weiter Bogen auszu- 
führen. Wer rechts einbiegen will, hat sein 
Fahrzeug vorher möglidist weit redits, wer 
links einbiegen will, möglichst weit links bis 
zur Mitte, in Einbahnstraße über die Mitte der 
Fahrbahn hinaus einzuordnen." 

Vergoldetes Feuerzeug gestohlen 
Am 10. Juli wurde aus einer Glasvitrine 

einer Groß- und Einzelhandelsfirma von Spiri- 
tuosen und Tabakwaren in der Gabelslierger- 
straße ein vergoldetes Feuerzeug im Wert von 
hundert Mark entwendet. 
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Heiße Tage 
Wir schwitzen . . . vornehmer ausgedrückt: 

wir transpirieren in diesen heißen Tagen mehr 
oder weniger. Meisten» mehr. Das gehört zum 
Sommer, Jedenfalls wird e« uns Jetzt erst be- 
wußt. Denn eigentlich sdiwitzen wir zu Jeder 
Jahreszeit Einen halben Liter Sdiweiß ver- 
liert Jeder Mensch täglich, auch im Winter; 
allerdings verdunstet diese Menge meist un- 
bemerkt auf der Haut Bei steigenden Außen- 
temperaturen erhöht sich verständlicherweise 
die Ausscheidung. Damit wird uns das Schwit- 
zen nicht nur bewußt, sondern auch lästig. 
Trotzdem sollten wir zufrieden sein, wenn wir 
schwitzen können! Denn es gibt Mensdien, 
denen diese Fähigkeit abgeht, und die müssen 
dabei Scliadigungen ihres Stoffwedisels mit 
In Kauf nehmen; nicht zuletzt sind sie audi 
vom Hitzschlag besonders bedroht. Im Grunde 
genommen ist das Schwitzen Ja eine natür- 
lidhe und durchaus erwünschte Körperfunk- 
tion. die der Entschlackung ebenso wie der 
Temperaturregelung dient. Denn die Aus- 
scheidung besteht Ja nicht aus reinem Wasser, 
sondern neben Kodisalz auch noch aus vielen 
anderen Substanzen, die der Körper gern los- 
werden möchte. Übermäßiges ScJiwitzen frei- 
lich läßt sidi audi an heißen Sommertagen 
vermeiden, indem man an soldien Tagen nicht 
übermäßig viel trinkt und eine leichte, luft- 
durchlässige Kleidung trägt, die den Körper 
möglichst lodcer umhüllt. Denken wir doch 
einmal an die praktischen Burnusse der Wü- 
stenbewohner mit ihrer so gesunden „Kamin- 
wirkung", bei der die Körperwärme entwei- 
chen kann. Die heutige legere Sommerkleidung 
gibt uns eigentlich alle Möglichkeiten dafür, 
(•"ß wir uns auch an heißen Tagen wohlfühlen. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Konrad Müller, Schulstraße 23, zum 
83., Herrn Adam Beciter, Rheinstraße 24, zum 
81., Frau Dorothea Reiß, Sdiulstraße 54, zum 
77. und Herrn Ludwig Knöß, Annastraße 6, 
tum 72. Geburtstag am 19. 7.; 
. . . Frau Ida Summerer, In den Obergärten 26, 
Eum 77. u. Frau Margarete Pohl, Bahnstr. 84, 
zum 72. Geburtstag am 20, 7,; 
, . . Frau Anny Kurz, An der Schießmauer 8, 
zum 82, und Frau Anna Hofmann, Hinterm 
brühl, zum 75. Geburtstag am 21. 7.; 
. . . Herrn Adam Lohr. Ostendstraße 21, zum 
VO, Geburtstag am 22. 7. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Ausmarsch des Egelsbacher 
Spielmannszuges 

e Am Sonntag, dem 20. Juli, trifft sidi der 
Spielmannszug der SG Egelsbach zu einem 
Au.smarsch, Ziel ist das Vereinshaus der 
Ilundefreunde Egelsbach. Abmarsch: 13.30 Uhr 
am Bürgerhaus. Instrumente und gute Laune 
sind mitzubringen. Freunde und Anhänger 
sind herzlich eingeladen. 

Neues Baugebiet wird erschlossen 
e Im neuen Baugebiet „In der alten Lei- 

menkaute" ist auf Veranlassung der Gemeinde- 
verwaltung mit den Erschließungsmaßnahmen 
begonnen worden. Zunächst werden die Ein- 
richtungen für die Kanalisation und die Was- 
serversorgimg erstellt. Dann folgt der Straßen- 
bau. Nach Auskunft des Bauamtes im Rathaus 
sollen die Erschließungsarbeiten bis zum Win- 
ter abgeschlo.s.sen .sein. 

Das Jedermannsturnen ein großer Erfolg 
in Egelsbach 

Am Montagabend füllen zahlreiche junge 
und ältere Hausfrauen, Mütter, Großmütter 
etc. die großzügige und geräumige neue Sport- 
halle. Unter der Leitung von Frau Gertrud 
Kessler absolviert man ein vielseitiges Pro- 
gramm, das den Besudierzahlen nach zu ur- 
teilen sehr anspricht. 

Ebenso begeistert ist man einen Tag später 
unter der Leitung von Friedel Redctenwald 
bei den Männern dabei. Von 20 bis 60 Jahre 
reidit die Altersskala. Bei Gymnastik u. Spiel 
erholt man sich von den Strapazen des All- 
tags. 

Audi als Vorbereitung für das Sportabzei- 
chen benutzt man diese Jedermannsturnstun- 
rien Madien Sie doch auch einmal mit! 

»Ein Hauch der Schule der Zukunft« 

Abschiedsworte zur Schulentlassung von Klassensprecherin Petra Guthe 

e Bei der Feier »ur Entlassuni der Snhulabginfer der Ernst-Reiiter-Schule, Uber die 
wir am Dienstag ausführlich berichteten, bat die Sehfllerin Petra Guthe alt Klassentpre- 
eherin der 9. Klasse die Absebiedarede gehalten. 8le hat uns so gut gefallen, daß wir sie 
den I.«sern im Wortlaut wiedergeben möebtrn. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
vom 20. bis 26, Juli 1969 

Sonntag, den 20. Juli 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Maar) 

10.45 Uhr Kindergotte.sdienst 
Alle übrigen Veranstaltungen sind aus den 
örtlichen Au.shängen ersiciitlich. 

Ein wichtiger Lebensabschnitt geht mit 
dem heutigen Tag zu Ende; hinter uns liegen 
G Schuljahre. Wir sehen auf diese 9 Schul- 
jahre zurück mit einem lachenden Auge und 
einem weinenden Auge. 

Ostern 1961 trat unser Jahrgang 1954 55 
voller Erwartung in das Schulleben ein. Da- 
mals freuten wir uns sehr auf den Schulbe- 
ginn, aber wir merkten bald, daß die Schule 
eine ernste Sache war. Wir wurden in eine 
a- und b-Klasse eingeteilt Eine Klasse wurde 
von Herrn Bühren geführt, die anderen Schü- 
ler wurden von dem inzwischen in Ruhestand 
getretenen Herrn Brayer unterrichtet. Da 
viele Schüler auf weiterführende Schulen 
überwechselten, wurden beide Klassen im 
5. Schuljahr zu einer nun rocht großen Klasse 
zusammengeschlossen. Fräulein Baemer führte 
uns durch das 5. und einen Teil des 6. Schul- 
jahrs. 

Durch die beiden Kurzschuljahre — für 
uns waren es das 6. und 7. Schuljahr — muß- 
ten wir uns besonders intensiv mit den für 
uns neuen Fächern Erdkunde, Sozialkunde 
und Geschichte auseinandersetzen. 

Ende des 6, Schuljahrs bekamen wir eine 
neue Lehrerin, von der wir zunächst gar nicht 
begeistert waren. Wir hatten uns, bedingt 
durch den häufigen Klassenlehrerwechsel be- 
stimmt Freiheiten angewöhnt die die Lehrer 
normalerweise nicht schätzen. Frau Kolbe 
verstand es jedoch, diese fragwürdigen Frei- 
heiten abzubauen zu Gunsten einer Arbeits- 

haltung, von der wir sicher noch in Zukunft 
provitieren werden. 

Sehr bald merkten wir, daß Frau Kolbe 
sehr viel Verständnis für uns aufbrachte. 
Sehließlich trug Ihr Humor noch dazu bei. das 
gegenseitige Verständnis zu erleichtern. 

Auf diese Weise wurde der Weg vorberei- 
tet, für die weitgehende Freiheit, die uns im 
O.Schuljahr gegeben wurde. Der Unterricht im 
9. Schuljahr unterschied sich In vielem vom 
Schulleben während der vorangegangenen 
Schuljahre. Wir wurden zur Gestaltung des 
Unterrichts herangezogen und trugen einen 
Teil der Verantwortung für den Unterricht. 
Wir denken hierbei besonders an die Fächer 
Pohtische Bildung, Hauswirtschaft und Reli- 
gion. 

Man spricht heute so viel von der Schule 
der Zukunft. Wir denken dabei nicht nur an 
besonders tolle Gebäude, wir denken dabei 
mehr an eine innere Schulreform, bei der mo- 
derne und aufgeschlossene Lehrer mit demo- 
kratischer Gesinnutig sehr wichtig sind. 

Wir glauben, daß besonders im 9. Schuljahr 
ein Hauch der modernen Schule der Zukunft 
zu spüren war Dafür möchten wir den Leh- 
rerinnen und Lehrern der Ernst-Reuter- 
Schule, und allen, die un.« geholfen haben, 
herzlichen Dank sagen. 

Wir wissen nicht ob sich alle Erwartungen, 
die in uns gesetzt wurden, sich erfüllen wer- 
den. Wir sind jedoch zuversichtlich! 

Sonntag sdlanst 
fUr Arzte und Apotheken In Egelsbach 

XnUiilier Dienst: 19./20. Juli 1969: 
Dr. Krftmcr, Bahnstraße 21, Telefon 49263 

Zahnfirztlichef Notfalldlpnit t. unter Langen 
Apotbeken-Dienat vom 19. Juli (mittags) bis 
einschließlich 25. Juli (nachts): 

Egelsbadi-Apotheke, Ernst-Ludw.-Str, 48, 
Telefon: 49677 
Jetzt während des Umbaues Ernst-Ludwig- 
Straße 47 (Baudekoration Lötz). 

»er Sdiülerdior von Egelsbacii unter der Leitung von Lehrer Helmut Schreiber Ist weit 
über die Ortsgrenzen hinaus ein Begriff. Dieses Bild entstand während der Entlassungsfeier 
der Ernst-Reuter-Schule. 

Fünf Sportabzeichenbewerber 
sind schon da 

e Gut ließ sich der erste Sonntag für das 
Sportabzeichentraining und die -abnahmen an. 
Gleich zu Anfang bekundeten fünf Herren im 
besten Alter ihr reges Interesse für den Er- 
werb des Abzeichens. Die Prüfer und Trainer, 
alle der SG Egelsbuch zugehörig, hoffen auf 
einen noch besseren Besuch der Egelsbaciier 
Einwohner. Das Alter spieit keine Rolle. Für 
Jede Altersgruppe gibt es eigene Bedingungen 
die am Sportpiatzeingang ersichtlich sind. 

Denken Sie daran, nicht kneifen, sondern 
um 9.30 Uhr am Sportplatz sein. Ihre Medaille 
ist schon gestanzt. 

Auch Interessenten aus Nachbargemeinden 
können selbstverständlich ebenfalls teilneh- 
men. Eine Vereinsangehörigkeit ist nicht er- 
forderlich. Neuerdings nehmen auch Damen 
an dem Training teil. 

Trainingszeiten für die Egelsbadicr 
Leiditathleten: 

Montag: ab 18 Uhr: Technikertraining; Diens- 
tag: ab 18 Uhr: Schüler A, Jugend, Aktive ; 
Donnerstag: ab 18 Uhr: Jugend, Aktive; Frei- 
tag: von 16—17.30 Uhr: Schüler der Jahrgänge 
57 und Jünger; Freitag: von 17.30—19.30 Uhr; 
Schüler(innen) Jahrgang 55—56 

Wiobtlge TelefoDanschlOsse 
Gemeindeverwaltung: 41 31 
Telefunlsctae Pcuermeldung: Tag und Nacht: 

Telefon 4 92 23 
Pollxel-But dei fUi Egelsbach zuständigen 

Pollzelstation Sprendlingen, Wadje •UM. 
Notruf (bei Verbrechen oder ünfRIIen) Tele- 
fon: <23S3 oder 110 

Gemeindetcbwesteri Anna Kern, Kirchstt 25 
Ortsrohrmelater: Jakob Grat. Woogstraße 20 

(Bürgerhaus) 

gOtzenhain 

g Gemeinde tritt dem Zweckverband Müll- 
beseitigung bei. Immer schwieriger wird 
es in der Gemeinde Gotzenhain, den Müll der 
Haushalte und der Industriebetriebe ordent- 
lidi in der eigenen Müllkaute unterzubringen. 
Gemeindevorstand und Gemeindevertretung 
begrüßen es darum, daß noch in diesem Jahr 
die Müllverbrennung.sanlage Offenbach in Be- 
trieb genommen werden soll. Wohl weiß man, 
daß damit Preiserhöhungen auf den Orts- 
bürger zukommen werden, doch dies muß 
sdiiießllch in Kauf genommen werden. Ein- 
stimmig beschlossen darum die Gemeindever- 
treler in ihrer letzten Sitzung den Beitritt der 
Gemeinde zum Zweckverbancl Müllbeseitigung 
Offenbach und hoffen, daß damit ein Zeitpro- 
blciii für längere Zeit gelöst werden kann. 

g Bauplan für das Längerroth zugestimnil. 
Die Gemeindevertretung beschloß in ihrer 
letzten Sitzung, den Bebauungsplan für das 
Gebiet „Südlich der Langener Straße", das 
der Sporthalle des HSV im „Längerroth" ge- 
genüberliegt, als in eigener Verantwortung 
aufgestellt. Gemeüidevertreter Komarek (CDU) 
wollte vor der Abstimmung noch einmal ge- 
klärt haben, warum in diesem neuen Plan 
Reihenhäuser vorgesehen seien, für die ja 
bisher kein Interesse in Götzenhain vorhanden 
gewesen sei. Bürgermeister Lenhardt beant- 
wortete die Frage damit, daß man Götzen- 
hainer Bürgern, die nicht mehr als etwa 
100 000 Mark für einen Hausbau aufbringen 
könnten, Gelegenheit geben wolle, ihre Wün- 
sche zu verwirklichen. Sollte es sic^h jedoch 
herausstellen, daß am Ende dann docii nicht 
genug Käufer für diesen Haiistip da sein soll- 
ten, so könne ja Jederzeit der Plan geändert 
werden. 

Srhulmäddien belästigt 
In Bensheim wurde schon mehrmals ein 

Exhibitionist beobachtet, der am Bnhndami^n 
nackt sein Auto verließ und sidi Mädchen, die 
in die Schule gingen, zeigte. 

Durch die Luft geschleudert 
Auf der Autobahn bei Mönchhof verun- 

glückte ein 46jähriger Baurat aus Frankfurt, 
dessen Wagen sich überschlagen hatte, tödlich. 
In den Unfall wurde ein nachfolgender Perso- 
nenwagen aus Offenbach verwidielt. 

LZ-Agentur 

Rheinstraße 52 

Tel. 49136 

Gartenland 
570 qm, in der Bran- 
denburger Str., ganz 
oder geteilt, günstig zu 
verpachten. 
Off.-Nr. 910 an die LZ 

Am 1. September Eröffnung des Kindergartens im Brühl 

Anmeldungen lür beide Kindergärten werden am 24. Juli entgegengenommen 
e Gerade zwei Tage hat die Montage des 

neuen Kindergartens erfordert, der in Fertig- 
bauweise erstellt wird. Die Arbeiter süid be- 
reits mit dem Innenausbau beschäftigt, der 
noch in diesem Monat abgeschlossen werden 
soll. Der Baufortscliritt ist mehr als beaditlidi. 
Wegen der Ferienzeit hat sich der Gemeinde- 
vorstand entschlossen, den neuen Kindergar- 
ten Im Brühl, in den hundert Kinder aufge- 
nommen werden können, erst am 1. September 
zu eröffnen. Bis zu diesem Zeitpunkt sollen 
auch die Außenarbeiten abgeschlossen sein, so- 
weit das die Jahreszeit gestattet. In den näch- 
sten Wochen wird die Straße ausgebaut und 
die Straßenbeleuchtung hergestellt. 

Das Ortsgebict von Eg^sbach wird nun, 
nachdem unsere Gemeinde zwei Kindergärten 
besitzt. In zwei Bereiche aufgeteilt, deren 
Grenze die Osiendstraße, die Emst-Ludwig- 
Straße und die Rheinstraße bilden. Kinder, 
«lie Im Süden wohnen, werden den alten Kin- 

dergarten Im Bürgerhaus, der über 150 Plätze 
verfügt, besuchen. Dagegen werden die Kinder 
Im Norddteil von Egelsbach und in dem Ge- 
biet westlidi der Main-Neckar-Bahnlinie den 
neuen Kindergarten der Gemeinde Im Brühl 
besudien. 

Anmeldungen für beide Kindergärten wer- 
den am kommenden Donnerstag, dem 24. Juli, 
Im Rathaus in Zimmer 17 entgegengenommen, 
imd zwar von 11 bis 12 Uhr und von 16,30 bis 
17.30 Uhr. Es können alle Kinder angemeldet 
werden, die bis Ende August 1966 geboren 
sind. Die Gemeindeverwaltung muß Jedoch die 
Eltern darauf hinweisen, daß nicht garantiert 
werden kann, daß alle angemeldeten Kinder 
auch tatsächlich aufgenommen werden kön- 
nen. Sollten die Plätze in den Kindergärten 
nicht ausreldien, wird die Gemeindeverwal- 
tung nach dem Alter entscheiden. Die Jüng» 
sten müßten denn also zurüdtgestelU werden. 

DANKSAGUNG 

Bür die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden, die uns beim Tode unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Martin Kraft 

erwiesen wurden, herzlldien Dank. Ganz besonderen Dank Herr Pfarrer Maar, 
den Schulkameradinnen und -kameraden, der Sportgemeinschaft, der Bundes- 
post. der Postgewerksdiaft, Verwr.ltung I,angen. und all denen, die ihn auf 
seinem letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer: 
ElUabeth Kraft 
und alle AngehOrlien 

Egelsbach, im Juli 1969 
Bahnstraße 38 

NACHRICHTEM 

Zu- und Abgänge beim 1. FC Langen 
Am vergangenen Dienstag schloß die „Fuß- 

biili-Hörse" bei den Amateuren. Bis zu die- 
.sem Termin konnten die Spieler ihre Vereine 
wechseln, ohne zu Beginn der neuen Saison 
eine Sperre hinnehmen zu müs.sen. Die Neu- 
zugänge sind nach Ablauf der Sommerpause 
sofort splelberechtigt. 

•Seit Mittwoch sind somit alle Grüchte der 
liizten Tage und Wochen gegenstandslos, denn 
nun liegen die Karten praktisch auf dem 
Tisch PIs bleibt jetzt lediglich noch die Frage 
offen, ob die Trümpfe In den Punktspielen 
wuiiscl'.gemäß stecken. Schon allzu oft wurde 
einer mil Vorschußlorbeeren bedacht und ei- 
wies sieh dann in der neuen Umgebung als 
Ver.sager. Zum Glück gibt es allerdings mit- 
unter auch den umgekehrten Fall. 

Beim 1. FC Lungen rechne! man damit, daß 
in der Verbandsrunde 69/70 eine stärkere und 
.selilagkräfligere Mann.schaft als in der ab- 
gelaufenen Saison aufgeboten werden kann. 
Man hat zwar mit den .Abgängen von Müller 
(zum FC Arheilgen), Valloz (zur SG Arheil- 
gen oder TSG Darmstadt) und Kuhiniann (zur 
.SKG Ober-Ramstadt) sicherlich spürbare Ver- 
luste hinnehmen müssen, hofft dies aber mit 
folgenden Neuzugängen nicht nur ausglei- 
chen, .sondern überkompensieren zu können: 

Als Stürmer kamen der ehemalige Ciub- 
sp'ner Köppchen (von der Spgg. Neu-Isen- 
burg),'Ldffler (vom FV 06 Sprendlingen) und 
•lakob (vom TV Dreieichenhain), als Mittel- 
feldspieler Dröll (von den Eintraeht-Ania- 
leui'en) und ilohenschild (von Rotweiß Wall- 
dfirf) und schlief^lich kehrte der frühere .Ju- 
gendauswahltoihüter .Schmidt von der Frank- 
furter Eintracht nach Langen zurück. 

Offenthaler Fußballer in der West-Gruppe 
Kür die Offenthaler Fußballer Ist für die 

kommende Saison alles klar. In Offenbach- 
Hürgel wurde von den Vereinsvertretern un- 
ter dem Vorsitz von Klassenleiter Kurl Vet- 
ter, der zugleich .slellvtrlrelender Kieisfuß- 
ballwart ist, die Gruppen für die neue Saison 
eingeteilt. Die Offenthaler, die bekanntlicn in 
den Krs. Offenbach gewediselt sind, .spielen in 
der Westgruppe. Ihr gehören an: Götzenhain, 
TV Dreieichenliain, SV Dreieichenhain. Tgm, 
Sprendlingen, TuS Zepptlinheim, T.SG Neu- 
Isenburg, Eiche Offenbach, FT II Oberrad, 
Wiking Offenbach, SV Tempelsee, VfB Offen- 
bach. SV Tempel.see. VfB Offenbach. .Sparta 
Hürßel; außer Konkurrenz spielt die Grie- 
chenmannschafl Olympic Frankfurt mit. 

Die Punktspiele beginnen am 24 Augu.st, 
Z.uvor werden die Offenthaler am Sonntag, 
dem 27. Juli das 2, Pokalspiel gegen Eiche 
Offenbach auf eigenem Gelände austragen, 
das erste wurde bei TGS Jü.?esheim mit 8:4 
gewonnen. 

Am 3, August weiden die Offenthaler auf 
eigenem Gelände ein Freundschaft.sspiel ge- 
gen Grün-Weiß Frankfurt unil am 10, August 
ebenfalls in Offentlial ein Freundschaft.-spiel 
;'egen SG Rosenhölle austragen. 

SSG-Leichtathleten starteten mit 
wechselnden Erfolgen 

Am .Sonntag war .Schülerwettkampftag in 
läiebe.sheim. Hier startete der Nadiwuchs der 
•S.SG. Gerd Steitz belegte den 2, Platz im Weit- 
sprung mit 4,;f5 m. 

Der B-Schüler Steitz gelangte auch in den 
Endlauf über 75 m. Obwohl H4 Schüler in die- 
ser Disziplin starteten. Die weiteren Teilneh- 
mer der S.SG waren Jutta Sachs und Hainer 
Bojghoff. nie.se beiden Teilnehmer sollten Er- 
fahrung sammeln, um in der nächsten Saison 
den Verein gut zu vertreten. So wird die För- 
derung des Nachwuchses bei der SSG gepflegt. 

Die Jugend und Männer der SSG starteten 
beim Abendsportfest am Mittwoch, dem 16. 7., 
in Rüsselsheini. Karlheinz Sonntag gewann 
den 200-m-Lauf (männliche Jugend), auf einer 
iahn die nicht in bester Verfassung war, in 

ßend beim Abteilungsrciten konnte sich die 
Mannschaft sehen I. icn. 

Am Nachmittag war ein Geländeritt von 
3100 m Länge mit neun Ilindernl.^acn und 
einem Graben in mindestens 14 Minuten zu- 
rückzulegen. Hierbei starteten 35 Reiterinnen 
und Reiter irn Abstand von Je 3 Minuten; je- 

Außerdem erwarten die Anhänger des Clubs 
nicht zuletzt von dem Trainingswechsel, über 
den wir bereits ausführlich berichtet haben, 
viel frischen Wind und eine deutliche Ix-I- 
stungfisteigerung ihrer Mannschaft gegenüber 
der recht mageren Rückrunde 68/69. 

JUGENDFUSSBALL 
1. F(; LANGEN 

Im letzti n .Spiel vor der Sommerpause (14. 
7. bis 8. 8.) empfing die A- und B-Jugend des 
1. FC Langen die Mannsihaften von BSC 99 
Offenbadi zu einem Freund.schafl-.spiel, 

Die B-Jugend des Clubs zeigte überraschen- 
der Weise eine gute Partie u. war den Offen- 
badiern in jeder Spielphasc überlegen. Be- 
reits nach zehn Minuten der ersten Halbzeit 
hieß es dui'cii Tore von Werkheiser u, Diirge 
2:0 für Langen, Zwei weitere Treffer, di<! er- 
neut Werkheiser erzielen konnte, stellte den 
I'ausenstand von 4:0 Toren her, — Nach der 
I'au.se setzten die Offenbacher alles auf eine 
Karte, konnten jedoch die Abwehr der Lan- 
gener nicht bezwingen. Bedauerlicherweise 
iirachten die Gäste in der zweiten Spielhälfte 
eine .sehr harte Note ins Spiel. Dennodi ka- 
mc>n die Langener kurz vor Spielende durdi 
Wi.-rkheiser zu dem 5, Tor. also zum 5:0, 

Die A-Jugend des Clulis unterlag dagegen 
ihrem Gast mit 6:1 Toren. Der Club fand über- 
haupt keine Einstellung zu seinem Gegner. Der 
.Sturm und die Hintermannschaft zeigten 
starke Si+iwäehen, so daß der .Sieg der Gäste, 
der zwar etwas zu hoch ausfiel, in Ordnung 
geht 'Den Ehrentreffer erzielte Golda beim 
Stande von 5:0 Toi en, Auch hier .spielte Offen- 
bach recht hart. 

Bei den Fußballern begann die.se Woche 
wieder d:i8 Training, das jeweils dienstags 
und donnerstags wie .sc^ither unter Trainer 
Rudi Vogel durchgeführt wird. An Neuzu- 
gänge haben die Offenthaler Heinz Rath zu 
verzeichnen, der aus der Offenthaler Jugend 
hervorging und mit den Offenthalern die B- 
Meister.schaft 1965 erreichte, von 1905 bis 
jetzt bei K.SV Urberach spielte und jetzt wie- 
der nach Offenthal zuiückkain. Aus der Ju- 
gend kommt zu den Aktiven noch Helmut 
Hoffmann, der bereits einig<-mal in der 1. 
Mannschaft und in der Reserve spielte. Als 
Abgänge sind zu verzeichnen: Cinelli (zu K.SV 
Urberach) und Barth (Wickler zurück nach 
•SSG Langen). (ha) 

llessenliga slartrt am 9. August 
Die Kußball-Ilessenliga beginnt die Saison 

11)61) 70 am 9 August mit den Verband.sspiel( n, 
Dii' Vorrunde soll am 7. Dezember abgeschlos- 
sen .sein. Die Hessenliga soll aiuh in der Sai- 
son 1970 71 mit 18 Vereinen s|)ielen. Die Zaiil 
der Absteiger wird dann vom Abstieg von 
Iles.sen-Vertiiien au.s der Regionalliga .Süd ab- 
hängen. 

22,8 sec. Vor dem dritten der he.ssi.sdien Ju- 
gendmeisterschaft Andreas Klima (TG Hom- 
burg). Sylvana Ripkc und Jürgen Gutzeit 
konnten sich in ihren Wellbewerben nicht 
durchsetzen, 

Offenthaler Reiter bei den 
Reichelsheimer Ponyspielen 

o Zum erstenmal waren Mitglieder des 
erst 10 Monate bestehenden Reit- und Fahr- 
vereins Offenthal an einem Turnier betei- 
ligt, Die Mutigen waren Charlotte Brün (auf 
Nanny), Alfred Koppen (auf Brixi) und Her- 
iiert Stein (auf Olauf). Schon in der ersten 
Disziplin der Vielseitigkeitsprüfung, der 
Dressur Klasse A, an der 19 Reiter teilnah- 
men, belegten Herbert mit der Startnummer 
126 den dritten und Alfred mit der Start- 
nummer 17 den fünften Platz. Auch anschlie- 

doch nur -icht von Ihnen erreichten das Ziel 
fehlerlos und Innerhalb der angesetzten Zeit, 
Zweiter war Alfred Koppen auf seiner Rot- 
falb-Stute Brlxi AucV im Einzelspringen mit 
acht Hindernissen verließ er den Parcour mit 
0 Fohlerpunkten und wuide mit 3 Differ. nz- 
punkten an zweiter Stelle plaziert. 

Heimniederlage der SGE-Handballer 
so Egelsbach — TV MUnxter. ]1:]6 (5:11)/ Reserven 2H:8 

Die SGE-Handualler konnten am letzten 
Sonntag beim Spiel gegen den TV Münster 
nicht an die Leistungen vergangener Tage' 
anknüpfen. Was bereits vor acht Tagen in 
Trebur sich bemerkbar machte, wurde hier 
klar deutlich. Die Deckungsreihe der Grün- 
weißen, die ansonsten der ruhende Pol der 
Mannschaft ist, befindet sich in einer Krise. 

Zum Spielverlauf: Den ersten Angriff 
konnte Münster durch groben Deckungsfeh- 
ler zum 0:1 abschließen. Schon im Gegenzug 
glich R. Sehring auf Zuspiel von W Kappes 
zum 1:1 aus. Dann konnte Münster einen fäl- 
ligen J4-m-Ball sicher verwandeln. Ein Straf- 
stoß durch W Kappes führte zum 2:2-Aus- 
gleich Nun kam es zu den anfangs erwähn- 
ten Deckungsfchlern. die Münster kon.sequent 
zur 4.()-Führung au.snülzte, dazwi.schen lagen 
zwei von W Kappc.s unhaltbar verwandelte 
14-m-Bälle, Im Anschluß daran konnte H, 
Ixirenz im Tor der Grunweißen einen 14-m- 
Ball parieren, doch schon im Gegenzug baute 
Münster seine Führung auf 5:11 aus. Bis 
zur Pause konnte Egelsbach noch einen Tref- 
fer durch II. Schroth erzielen. 

Nach dem Wech.sel verkürzte Egelsbach 
durch zwei Treffer vi n R, Sehring und R 
.Schönweitz auf 7:11 Als nun Münster, das 
in der zweiten Hälft» etwas verhalten begann, 
wieder voll aufspielte, geriet Egelsbach mit 
8:15 Tore in Rückstand, dazwischen lag ein 
Treffer von R .Sehring, Bis zum .Spielende 
konnte Egelsbach noch drei Treffer durch P, 
Welz, E. Knöß und .Schroth erzielen, Mün- 
ster gelang noch ein Treffer zum Endstand 
von 11:16 Toren, Kgelsbadi spielte mit: II. 
Lorenz, G Schroth. H .Sucbanech. L Jost. W 

TV-Leichtathleten in Hessen unterwegs 
Siegwald F.rd belrgl H. I'latz bei den 

LandeHmristerseiiaften 
Bei der Vielzahl von Veranstaltungen, die 

die Leictitathletik.saison 1969 bietet, fii'l es 
audi den TV-Athleten nicht leicht, sich zu 
entscheiden .So besitdite man in erster Linie 
die La/idesmeister'-diaffeii der Jugend in 
Marburg sowie die der Männer und Frauen 
in Kassel. 

In Marburg gingen Dieter Hertrampf (100 
und 200 m) und Dieter Zsdiätzsch (800 m) an 
den Start. Beide kamen jedodi über die je- 
weiligen Vorläufe ni<ht hln.lus. Dieter Her- 
trampf erreii+ite über 100 m 11,5 .sec. und 
über 20(1 m 24.1 sec., während Dieter Z-chä- 
tz-Mh 2:04.1 min für 800 m benöligtei 

In Kas.-iel konnte sidi Siegwaid Erd erneut 
unter die besten Speerwerfer Hessens iila- 
zieren Er belegte im Endkampf mil .50.26 m 
einen beaihtliclien 6 Platz. 

Ein weiterer Start führte die Leichtathleten 
des TV Langen zu den Tauus-Kampfspielen 
nach Hofheini, Hier konnte Herthold Kauer 
im lOOO-m-Lauf der Männer seine Gegner 
auf die Plätze verwei.sen. Er siegte in der 
guten Zeit von 2:42.« min Dieter Zschätzsdi 
erreic+ite im 400-m-Lauf der A-Jugend mit 
55,9 sec, den 4 Platz. Beim Kugelstoßen der 
Männer stellte Siegwald Erd seine anstei- 
gende Form unter Beweis Er kam mit der 
Weite von 12,54 m auf den 3 Platz. 

Am vergangenen Sonnabend beteiligten sich 
ac+it Läufer versdiiedener Altersklassen am 
III. Internationalen Odenwald-Volkslauf in 
Mörlenbach, Die mit Teilnehmern auf zwölf 
Nationen besetzte Veranstaltung und Teil- 
nehmeifeldern von 75 bis 600 Läufern war 
vom Ausrichter hervorragend organisiert 
worden. Über dieses Ereignis folgt ein aus- 
führlicher Bericht. 

Wegen vieler Anfragen hier noih ein Hin- 
weis: Die Übungsstunden für die Sportabzei- 
chen-Bewerber finden jeden Donnerstag in 
der Zeit von 18 bis 20 Uhr auf dem Sportfeld 
in Oberlinden statt. E. T, 

Kappes, R, Schönweitz. J, Welz, R .Sehrintj, 
P. Welz, R, .Schroth, E. Knöß. Auswc h^!i- 
spieler war H. Benz. 

Die EgeKsbacher Re.servemannschaft ziij^t« 
eines ihrer besten .Spiele und kam zu einem 
nie gefährdeten 28:6-Erfolg. Die Tore für 
Egelsbach erzielten: G .Schlerf 7. H Heller 6, 
D. Mnx 6, K. .'.chlerf 3, N Müller 3, K. 
Schreibweiß 3. 

Vorschau: Für die beiden nächsti n Wuiiir'n 
tritt für die Handballer die wohlverdii'nta 
Sommerpause ein 

TV erlitt Niederlage in 
Schneppenhausen 

Nadi den letzten erfolgreichen -Spielen liatto 
man der ersten Mannschaft des TV ein gün- 
stiges Ergebnis im Spiel gegen -Schneiipi n- 
hausen zugetraut, obgleidi der Gegner den 
zweiten Tabellenplatz innehat Docii bevoi das 
Spiel überhaupt begann, fing das Malheur 
•schon an: der S'iiiedsrichter fehUv. So stellte 
.Schneppenhausen den Mann mit der l'l' fe. 
der im Verlaufe des Spieles eine etwa» ge- 
färbte Brille aufsetzte. Damit .soll aber auf 
keinen Fall gesagt werden .daß der .Sih "ds- 
richter die Niedeilage verschuldete. Die . r'( ht 
eindeutig zu I.asten des Sturmes, der mit Aus- 
nahme von Stock versagte Da die Schneiipen- 
häuser Hintermannsehafl am Kreis gut ver- 
teidigte, versuchten die Langener Wurfe aus 
der zweiten Reihe, die von di'm herv<(rr:i"en- 
den Torwart vereitelt wurden. So r.l.ind e /ur 
Halbzeit 7'4. Nur Oiitimisten glaubten nocli .in 
eine Wendung Doch auch hier werden si( iit- 
täusiht. denn der .Slurm warf in diesen zwei- 
ten dreißig Minuten nur nodi zwei klägliche 
Tore, die .Schneppenhäusener Mannschaft da- 
gegen vier, so daß es am Ende 11:6 hieß Das 
Fazit dieser Begegnung: die Mannschaft des 
TV hat mit Anstand verloren Sie lii'fi sich 
nicht von dem oft unfair angreifenden Ci 'mer 
lirovozieren. 

Für den Trainer gilt es, aus dieser Elf eine 
Mann.schaft zu formen, die kompromißlos zu 
sjiielen lernt. Mil nur .sciiönem Spiel kann man 
auf die Dauer nidit bestehen 

Die All-Mannschaft des TV erwiderte am 
gleichen Wodienende einen Freundschaftsbe- 
slich des TV Gensungen 

250 000 Mark 
für die Naturfreunde 

Der hessische Sozialminisler bewilligte /u- 
schuH für das Jugendhelm auf dem Steinberg 

Aus Mitteln des ..Hessen-Jugendplanes" 
stellte der hessische Soziaimimster Heinrich 
Hemsath 556.500 Mark für Jugendeinrlch- 
tungen des Landes zur Verfügung, Wie der 
Minister betonte, erstrebe der He.^sen-Jugend- 
plan die wirksame Förderung der Jugend- 
v.ohlfahrt und die Verstärkung der öffent- 
lichen Jugendhilfe in Hessen durch rechts- 
ordnende, organisatorische und finanziollo 
Maßnahmen des Landes, die dei gesamten 
Jugend, also nicht nur der organisierten, son- 
dern auch der nichtorganisierten, zugute 
komme. Von den fast 250 Millionen Mark, 
die nach den Zweckbindungen des Hessen- 
Jugendplanes für notwendige Maßnahmen 
der Jugendpflege und der Jugendhilfe bereit- 
gestellt wurden, seien für örllichi und über- 
örtliche Jugendheime 33 Millionen Mark be- 
willigt worden; davon allein für die Moderni- 
sierung und den Neubau der allen jungen 
Menschen offenstehenden Jugendherbergen 
in unserem Lande etwa 13 Millionen Mark, 

Von den Jetit bewilligten Mitteln erhält 
der Landesverband Hessen des Tourinlenver- 
eins „Die Naturfreunde" 250 000 Mark für 
den Neubau und die Einrichtung eines Na- 
turfreundehauses in Langen. 

auf 

Bulgarische Pfirsiche 
halbe Früchte, ein köstlich erfrischen- 
der Nachtisch und Tortenbelag, der Clßt 
jedem gut schmeckt 1/1 Glas nur 

„Filia" Erdbeerkonfitüre 
aus neuen, erntefrischen Früchten 
fürs gute Frühstück, zum Sonder- 
preis bei SCHADE 450 Gramm Glas 0.99 

Doppel-Korn 
38 Vol, o/o, wird recht gern vor dem 
Bior getrunken, bei SCHADE sehr HZ 
preiswert 1/1 Flasche statt 6,85 nur 

Allgäuer Hartkäse 
45''/o Feit i. Tr., für eine appetitanre- 
gende Käsepialte als Abwechslung af 
zum Abendbrot 200 Gramm Stück || 58 

2,05 Literflasche bei SCHADE nur 

„Siblu" Rumän. Cornedbeef 
für eine gute, preiswert« f^ahlzelt, 
immer ein paar Dosen griffbereit In 
Reserve halten 340 Gramm Dose 

P Altmeister-Kaffee „Rot Gold", der beste Kaffee von SCHADE, sehr gutes Aroma, erfreut sich wachsender Beliebtheit, mit Rücknahme-Garantie. 250 Gramm 3.76 
J 
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reisezahlungsmittel 

in- und ausländischer Wahrung sowie 
BenzingutbCheine für Italien und Jugo- 
slawien besorgen Sie si-'ti am besten 
ein paar Tage vor dem Urlaub zu gün- 
stigen Konditionen. Dazu an unseren 
Schaltern kostenlos die Broschüre 
„eurotour '69" mit einer Menge Tips für 
die Heise. Guten Tips, wie Immer bei uns 

in eilen Qeid- u. Vermögansangelegenheiten 

Langener 

Volksbank eGmbH. 
Bahnstraße 11-13 • Telefon: ?7 41 
Zweigstellen im gesamten Stadtgebiet 
Übrigen*: 
Wir sind gerade dabei unser Team zu ver- 
8tarl(en. Hätten Sie l.ust bei uns mllzu- 
arbeiten? Dann bewerben Sie sich doch 
alnmaii 

Ohne Schweiß — Kein Preis 

Tennisklub Langen von seiner Reise nach Romorantin begeistert 

Jumelage d«s Tennisklub« Romorantin mit dem TKL 06 Langen in ^Romorantin 

Von dem Besuch in Romorantin tief be- 
eindrueitt, verfuBte für die l//. ein Rci?j- 
tcilnehmer diesen Bericht: 

Am 4. Juli war es endlieh soweit, daß die 
«chon Im letzten Jahr geplante Keiüe von 
Mitgliedern des Tennisklub langen nach 
Koinorantin stattfinden konnte. Der 1. Vor- 
sitzende, Herr Günter Sehroth, arbeitete 
einen Reisplan durch Kranlireich aus. der 
wesentlich zum guten Gelingen diser Fahrt 
beitrug. So starteten am frühen Morgen fünf 
Personenwagen mit 17 Personen und fuhren 
bei Saarbrücken über die Grenze. Dann 
konnte jeder die Ihn interefsierenden Städte 
besuchen. Die einen machten einen Abstecher 
nadi Metz und Verdun, underi- einen Bummel 
durch Nancy. Da man sich auf den Spuren 
von Jean d'Arc befand, wurde bei einem 
Aufenthalt in Vauvouleurs das Tor durch- 
schritten. durch welches die.se ritt, als sie zur 
Bettung Frankreichs aufbrach. Ein Fremdori- 
führer machte uns erstmals mit der franzö- 
si.<chcn Sprache veitraut. Am späten Nach- 
mittag trafen »ich alle in Bellegarde, ca. 11)0 
Kilometer vor Romorantin. um hier zu iiber- 
iiachten. Vor dem Abcndc.s.sen wurde noch 
ein Ausflug nach dem nahen Sully an der 
Ix)ire unternommen, wo uns das erste Schloß 
zur Besichtigung lockte. Nach einem anschüe- 
i3onden Bummel durch die Stadt und Besich- 
tigung der Beneiiiktlnerabtei St. Benoit be- 
schlossen wir mit einem ausgedehnten fran- 
zösischen Mahl und mit dem guten Wein der 
I,oire dies'^n ersten schönen Tag Für dn 
nächsten Vormittag war die Besichtigung von 
Orleans. Schloß Chambord und Cheverny ge- 
jjlant. Wir waren im Her/.en Krankreichs und 
fuhren die berühmte Loire entlang, um uns 
fe.rKcn 15 Uhr nach einem Picknick im Walde 
auf dem Tcnnisijlatz in Romorantin einzu- 
finden. Der Präsident des Tennisklub M. Bis- 
son lR>;iü(ito uns mit einer Herzlichkeit, die 
trotz mancher Sprachschwierigkellen keine 
Beklommenheit aufkommen ließ und den 
letzten Zweifel am Gelingen die.ser Begeg- 
nung wegwischte. Da wir nicht nur Gäste 
de. Tennisklub waren, sondern auch Gäste 
der Familien sein sollten, teilten M. Bi,s.s<in 
lind Herr Schroth mit viel Geschick die 
t^uartiere ein. Wäiireiid die einen dann Ten- 
nis .spielten, gingen die anderen ins nahe ge- 
heizte Schwimmbad oder versuchten sich .so- 
gleich in di.r franziisi.schen Konversation. 
Hiei ein Dank der Volkshochschule in Lan- 
gen, die jetzt noch mehr Zuspruch finden 
wird Nach einem Abendessen in der gast- 
gebenden Familie, fuhren die Gastgeber mit 
ihren Gasten zu dem Kü km entfernten 
Chateau Chenonceau;^, pächtlichcr 
Stunde eine Vorführiiii» ^Sun et Lumicre", 
ein Zauber von Klang. Licht und Sprache ge- 
geben winde Das herrliche Juliwetter ließ 
riie.se Darbietung unter freiem Himmel vu 
einem vollkommncn Genuß werden. Mit mehr 
oder weniger großem Zuspruch des herr- 
lichen Weines und Champagners der Loire 
beschloß man in den Familien die.sen ereig- 
nisreichen Tag, um sich am nächsten Mor- 
gen wieder auf dem Tennisplatz zu treffen. 
Mail spielte ein vergnügliches Tennis, jeder 
mit wem er wollte, soweit die Zeil reichte, 
denn schon am Mittag war ein großes F.ssen 
im Hotel I.ion d O.- arrangiert worden, wel- 
ches den Huf der Fianz-osischen Küche voll 
und iinni rei htfertigte. Der herrliche Holwein 
lockerte die Zunge unseres 1. Vorsitzenden 
und gab ihr den nötigen Schwung, seine vor- 
gefertigte Hede zwar nicht im peifek'en 
Französisch, aber mit französisciiem Charm so 
vorzutragen, daß die Heiterkeit kein Kiide 
nehmen wollte. Es wurde munter geredi.ft, 
teils Deutsch, Französi.sch oder Englisch und 
noch mehr gelacht. Nur die Sonne konnte 
uns wieder in." Freie locken. Einige wollten 
noch das Idyllische Chateau du Moiilin ganz 
in der Nähe oder das etwas entfeintere Cha- 
teau Cheverney mit seiner stilvollen Einrich- 
tung besuchen Wer der Schliis.ser müde war, 
sijlelte Tennis oder Boule. Viel Zeit war nicht, 
denn um 1!)30 Uhr war Empfang im Rat- 
haus. Hier wurde die Verbrüderung beider 
Vereine offiziell beschlossen. Nach einer 
mehr herzlichen als (ilrmlichen Ansprache 
beider Präsidenten der Tennisvereine wurde 
uns die Plakette der Stadl Komorantln über- 
reicht. während wir Ehrenadeln des TKL 00 

verlt-illen Nach mehreren Trjnksprüchen auf 
ein Fortbeslehen dieser Freundschaft fuhr 
man zu einer Ijindparty auf ein Anwesen der 
Familie Bisson außerhalb der Stadt. Eine ehe- 
malige Baracke aus dem 2. Weltkrieg, die von 
dieser Familie als Gartenhaus gemütlich ein- 
gerichtet wurde, «ollte um heute nach 25 
Jahren für eine Begegnung in Frieden und 
Freunduhaft dienen. Und es wurde in der 
Tat ein harmonls<hei Fest, das wohi keiner 
von uns so schnell vergessen wird. Für unser 
leibliches Wohl wurden große Körl>e mit 
Wurst, Käse, Pasteten, Gebäck, Konfekt, 
Früchten. Brot und Wein herangefahren All 
dies wurde In Windeseile auf großen Tischen 
zu einem ländlichen kalten Büffet aufgebaut. 
Inzwisciien wurden draußen auf einem Grill 
am laufenden Band Würste gebraten. Man 
aß und trank so viel man konnte von den 
herrlichen Spezialitäten des Ijndes. Anschlie- 
ßend lockie die Musik eines Plattenspielers 
zum Tanz. Nun waren alle Sprach.schwierig- 
keiten verschwunden, und es war wie bei 
einem ländlichen Familienfest. Unter großem 
Hallo verteilte M. Lollmann an jeden von uris 
ein Paket mit Spezialitäten der Soiogne. die 
wir als Andenken mit nach Hau.se nehmen 
durften. Wir waren gerührt über soviel Gast- 
fieund.scnaft und so mancher dankte mit 
einem Kuß. leider ging auch dieser schöne 
Tag so schnell vorbei und nachdem M. Vor- 
drer eine Pantomime nach einem franzAsi- 
schcn Chan.son dargeboten halle, fuhr jeder 

mit seinen Ga.stgebern nach Hause Am näeh- 
.sten Morgen sollte das AbschluötreffeH auf 
dem Tennisplatz sein. Wir dankten für «lies 
Schöne mit all unsere Worten, die wir hat- 
ten und mit „des larmes aux peux" fuhren 
wir heimwärts. Es war unser einziger Trost, 
daß wir uns am 6. September dieses Jahres 
hier in Langen auf den Tennisplätz.en wie- 
dersehen wollen und überzeugt sind, daß un- 
sere Gastgeber mit ehrlicher Begeisterung zu 
uns kommen werden. 

Wer Zeit hatte, nutzte die Heimfahrt, um 
sich noch einen anderen Teil von Frankreich 
anziiKchen. Man wälilte die südliche Route 
übtT Bourges. um dort die bcrüiimte Kathe- 
drale zu besichtigen, machte Station in Ne- 
vers zwecks eines Besuches der Kapelle mit 
dem Sarg der Heiligen Bernadette, fuhr durch 
die herrliche Hügellandschaft der Bourgogne 
mit seinen vielen .Schlössern inmitten von 
Weinfeldern Nach einer Nächtigung zwischen 
Beaune und Dijon wurde am letzten Tag 
auch der berühmten Corbusier-Kai^elle Ron- 
ehamps ein Besuch abgestattet, um dann auf 
der Vogescnhochstraße mit kurzx-n Aufenthal- 
ten an den .schönsten Au.<i.sichtspunktcn zu- 
rückzukehren. So endete diese Reise in un- 
sere Partnerstadt Romorantin mit dem Wis- 
sen, daß wir dort neue Freunde gewonnen 
haben und mit einein Dank an alle, die die 
Voraus.selzungen für dieses Treffen geschaf- 
fen haben, sagen wir Au revuir in Langen! 

L H. 

So sehen die Tennisplätze in unserer franzüsi seilen Partnerstadt aus. 

Bittere Erfahrungen eines jungen 
Engländers als Anhalter 

Vor .Auluknarkern und Grpäekinard rn 
\%urnl die hessisi^ie Krir)inal|ioli/.(-l in ilirrm 
Vurbrugungsprugrainm für Arn Munal Juli. 
Von einem Irhrreidien Keispiel aus der 
Praxis, das sidi erst dieser Tage ereignet hat, 
berichtet die Kriminalinspektion des Regie 
rungs|>räsidrnlen in Oarmstadl. 

Ein junger F^gländer. de/ t>er Aniialter < ine 
Urlaubsrei.se durib die Bundesrepublik ma<+ile, 
stand vor einigen Tagen in den Aiiendstunden 
an einer Autj>l>ahn/.ufalirt IhI Köln. Aus der 
Reihe der an ihm vorbeifahrenden Autos 
sdierte zu .seiner Freudi' plöl/licli ein Pkw aus 
und hielt an Zwei junge Männer, die in Hem 
Auto .saßen, boten dem jungen F.ngländer an. 
daß er bis nach Frankfurt mitfahi<n könne 
Hint«'r l.imburg verließ der Fahrer jedofti 
unter einem Vorwaiid die Autottahn und fuhr 
auf Neljenstraßen duriii den Taunus. Mittler- 
weile war es dunkel geworden und auf einem 
Rastplatz. mitUn im Wald, hielt der Fahrer 
an. weil er angebiid) eine kleine Ruhepause 
einlegen wollte. Der Fahrer und sein Bei- 
fahrer stiegen aus. und als audi der junge 
F>igländer ihrem Bei.spiel gefolgt war. spran- 
gen die bi'ifien Männer wieder in den Wagen 
und brausten davon — mit dem Gepäck und 
der Jacke des Engländers, in der siili seine 
Briefta.s<tie mit Ausweispapieren und .stinem 
Ckid l)efanden. Stundenlang Irrte der junge 
Engländer dunti den nächtlidien Wald, bis er 
sdiließlidi auf Men.sdien traf, die ihn zur 
nächsten Poliz.eidien.slstelle braditen. wo er 
Anz.eige erstattete. Weil er sidi das Kenn- 
zeidien des Autos gemerkt hatte, konnte bald 
festgestellt werden, daß der Pkw als gest«hlen 
gemeldet war. Das Auto wurde audi einige 
Tage später verlassen gefunden. Das Gepäck 
und die Brieftasdie sind jedocii vers<'liwunden. 

F.s .soll aber auch erwähnt werden, daß diT 
junge Engländer trotz .seiner bitü-ren Erfah- 
rungen als Anhalter dodi nocb einen guten 
Elndru(J< von Deut.sitiland erhielt. Eine deut- 
bdie Familie, die von seinem Mißgo.sc4iick ge- 
hört iiatte. nahm ihn für die Dauer seines 
Urlaub.'- als Gast bei sidi auf rp 

„Mecl<ie" Kühn radelte nach Hause 
Pool-Turnier im KilUrd in der Weslendhall« 
Im voiliie.setzten Billardsaal trafen sieti vier- 

zehn Teilnehmer zu einem Pool-Turnier an 
den grünen Tisdien. In einem actitslündigen 
Kampf wurden i)I Spiele ausgetragen und drei 
weitere Slidikämpfe waren erforderlidi, um 
die Sieger auf die zehn wertvollen und sdiö- 
nen Preise zu ermitteln. Eine Sensation war 
die Tat.sadie, daß der Außenseiter Küiin 
(Meckie) den haushoch favorisierten Herfurlh 
im Sliciikanipf sdilug und damit mit dem 
ersten Preis, einem Autofahrrad, und der von 
Herrn Gosseike gestifteten silbernen Wander- 
plakette nadi Hause fahren konnte. 

Die weiteren Plätze belegten der Rtrihe nadi: 
Gero Sdiäfer, Sauer, Tietzj?, Barthe, Henijing, 
Bauer jun., Pförtner, Bauer sen., Müller, Ra- 
mulla und Pfeffer. Gosselke schied vorzeitig 
aus, da er die riditige Entscheidung über einen 
selbst versdiuldeten Fehler nidit anerkennen 
wollte. „Hänschen" Müller, der Sieger der 
„Goldenen Gans" beim vorangegangenen Tur- 
nier, mußte sidi mit dem U. Platz begnügen. 
Dr. Ramolla trug mit seinen nur vier Siegen 
wesentlidi zum Sturz der Favoriten ijei. 

Ein Erinnerungsfoto vom Besuch der Langene r Tennlssporller )n Komoraniin. 

Deutsches Sportabzeichen 

Wer das Deulsdie Sportabzeichen, das 
Jugetidsporlabzeichen und das neue Kindcr- 
sportabzeichen erwerben will, muQ eine {ünf- 
fadie ^ eistung erbringen. Aus einer Anzahl 
von L .igsgruppcn kann sich jeder die Ihm 
genehme Übung auswählen, mit der er 
Bchnalligkcit und Ausdauer, Sprung- und 
Stoßkraft beweisen will. Voraussetzung für 
den Erwerb des SportabzeidienB ist es, daß 
man schwimmen kann. Mit gutem Grund 
wurde die.se Forderung erhoben; man geht 
davon aus, daß ein körperlidi leistungsfähiger 
Mensch Schwimmer sein muß, nicht zuletzt, 
um den Gefahren de« Wassers begegnen und 
im Notfall Hilfe leisten kann. 

Der Erwerb des Sportabzeiidiens kommt 
einem bestandenen Fitnesstest gleich. Ur- 
kunde und Nadel bescheinigen eine gute 
(iurdisdinittliche Leistung, die In jedem Jahr 
neu erbracht werden sollte. Allerdings dart 
man sich nidit von der Bemerkung „durdi- 
cchnittliche" Leistung Irreführen lassen. Die 
Zahl der Jährlich registrierten erfolglosen 
Versuche zeigt, daß viele Sportabielchan- 
Interessenten die geforderten Bedingungen 

unterschiilzt haben. Wer glaubt, die Übungen 
„so nebenher" absolvieren zu können, muß 
sich oft eines Besseren belehren lassen. 

Zum Erwerb des Spoitabzeichens gehört die 
entsprediende Vorbereitung. Für diese Vor- 
bereitung hat der TV 1B81 Langen mit Günter 
Woiicewski nun bereits den vierten Sportab- 
zeidien-Abnahmeberechtiglen In seinen Rei- 
hen, 

Jeder Interessent, der das Sportabzeichen 
erwerben möchte, sollte sich donnerstags in 
der Zeit von 18 bis 20 Uhr auf dem Sportfeld 
in Oberlinden einfinden. 

Was braucht man an Kleidung? 
Eine Sporlhose, ein Trikot und ein Paar 

Turnschuhe. Bei kühler Witterung ist ein 
Trainingsanzug zu empfehlen. Die Prüfungs- 
termine weiden vom jeweiligen Prüfer test- 
gelegt und veröffentlidit. Das bedeutet, wenn 
eine Gruppe nadi der Ansicht des Betreuers 
für die Prüfung „fit" ist, legt er einen Termin 
fest. Nach bestandenem „Examen" kann man 
sich dann mit vollem Stolz die Nadel anhef- 
ten, sei sie nun au« Oold, Silber oder Bronzel 

E. T. 

Eine schwierige Kugel 

Die große Überrasdiung erbradilen die bei- 
den Jugendlichen Bauer (Ifl) und Henning (16), 
aber die nervliche Belastung war für sie zu 
groß, um bis zum Ende des Turniers durdizu- 
halten. Henning halle es durchaus in der Hand, 
In die Spitzengrup|>e zu gelangen, scheiterte 
aber in den letzten beiden Spielen, in welchen 
er bereits hoch geführt hatte. Künftig wird 
man sirti etwas einfallen lassen müssen, um 
die vüraussichllidi monatlich anlaufenden Tur- 
niere um die silberne Wanderplakette nicht bi» 
nach Millemacht auszudehnen, damit Errnü- 
dungserscheinungen die Qualität der Spiele 
nicht beeinträdiligen. 

Sehr erfreulich war es, daß sich die Frauen 
vieler Teilnehmer eingefunden hatten. Für die 
Freunde und Nachwudisspieler der französi- 
schen Partie findet in Kürze ebenfall» ein 
Turnier statt, woraut noch besonder« hinge- 
wiesen werden wird. ••• 

Spr^nOliiujDn'. • . 

■'rületyn b Ibiia ■. 

Ufamlt wir uns recht 
veretehen: wir liefern 
auch zum kleinsten 
Preis keine billigen 
Möbel. Sondern - 
gentessen an der 
Preisklasse— 
überdurchschnittlich 
gute. Denn diese MöbOl 
aollen für WESNER 
werben. Ihre Begeiste- 
rung " und die anderer 
zufriedener WESNER- 
Kunden-Ist für uns eine 
bessere Werbung al9 
ein noch ao schon 
gestaltetes Inserat. 

Um das tu errelohen, 
produzieren wiraelbat 
eine Menge Sohlafzitn» 
mer. Die aind prelagüit' 
Btig, well daran kein 
anderer da der Herstel- 
ler selbst etwas verdloi' 
nen will (und well 8l9 
nicht durdi halb 
Deutschland zu Ihnen 
hlntrensportlert werden 
müssen). Zum anderen 
können wir es uns 
leisten (dank unserer 
vielen, vielen Kunden) 
Schlafzimmer en groi 
einzukaufen—lu ge» 
drüditen Preisen natüh 
Iloh. Davon haben 819 
denVortell-hlerslnddle 
Beweise: Nettoprel99i 
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Neues von der Egelsbacher Leichtathletik 

Hürdensprinter und frischgebackener Hes- 
senmeistcr lürgrn Schimmel (20) bestreitet in 
Finnland am 26.-28 7. seinen ersten A- 
I>findrrksmpf über die kuiz.e Hürdenstrerke. 
Austragungs'irt Helsinki 

Mit Ursula Waniipnia<her und Jürgen 
S<himmel starten in diesem Jahr zwei Egels- 
bacher Sportler bei den Deutsihon Meisler- 
sch.iften Ursula Wannemacher nimmt am 
1 April in Saarbrücken an den Deutschen 
Jugendmeislerschiiften teil. Jürgen Schimmel 
dauegen startet bei den Deutschen Meister- 
schaften für Männer und Frauen in DUssel- 
dor' wo er : -'hr gute Aufsichten im Endiauf 
hat Mit Karin Witlmann könnten sogar drei 
Egelsbniher bei den Juniorenmeisterschaften 
starten. 

Klaus Vikarie und Klaus stellten tx.im 
DSMM-Durchgang gegen den ASC Darmstadt 
eine neue Vereiiis-SchüieriK'slleislung im 
Hodispruiig auf. Hei dem nädislen Wettkanipf 
will man die im Fosburg-Flop gesprungenen 
1,45 m noch erheblich verbessern. 
Audi über die lange Hürdenslrecke kann sich 

Jürgen .Sdiimmel ix-hauplen. Mit .18,5 Sekun- 
den lief er sogar eine recht eindruiksvolle 
Zeil. 

Bei den Deutschen Hochschui-Zehnkampf- 
meistersdiaften in Gießen stellte Volker Mül- 
ler mit 5429 Punkten eine neue Bestleistung 
auf. Auch die Kugelsloßbestleistung verbes- 
serte er auf 11 m. Seine relativ sdilechten 
I^eistungen im Stabhochsprung u, Weltsprung 
verhinderten das Erreichen der 60<X)-Punkt- 
Grenz.e. Auch mit der Speerwurfleistung war 
Trainer Müller nicht ganz zufrieden. 

Hier seine I.«istungen: lüO m 11,7, Weit 5,81 
m, Kugel 11,61 m, Hoch 1,68 m, 40l) m 55,1 sek., 
110 m Hürden 17,7 sek., Diskus 31,68 m, Stab- 
hoch 2,70 m, Speer 50,90 m, 1500 m 5:24,4 Min. 

Unter den Darmslädter Studenten belegte 
Volker Müller den vierten Platz, Die TH- 

Miinii.M- . i . mit über 17 000 Punkten 
den 5. Platz 

Bis jetzt konnti n 50 neue Bestleistungen bei 
den Egelsbarher lieiditalhleten aufgestellt 
werden. 

Die Talenlsuthe und -frtrdrrung der SGK 
geht weiter. Die Besten der Schulen von F,gels- 
bad) wi-rden nach den Ergebnissen der Bun- 
desjugendspiele zu Wetlkämpfen und Training 
eingeladen. Eine Vereinszugehörigkeil ist nidit 
erforderlidi, da sie nadi Wunsch für ihre 
.Sdiule starten können. 

Der Jugendlithe Jürgen Seefeldt aus Mühl- 
heim/Ruhr sdiloß sich den I.,eidilathleten an. 
Er wird eine gute Verstärkung für die B-Jgd - 
Staffel werden. 

Beachtliche Sielgerung der 
SGE-Leichtathietik-Schüler beim DSMM 
Klaus Vikarie u. Klaus Bedur sprangen 1,45 m 

Peter Noll beaditlidie S,97 
Das Hodischuistadion in Darmsladt war am 

vergangenen Wochenende Austragungsort 
eines DSMM-Durchganges zwischen dem ASC 
Darmutadt und der SG Egelsbach. Bereits am 
Vormittag trafen die B-Schüler aufeinander. 
Infolge Urlaub, Krankheit und unverständ- 
lichem Fehlen konnte leider keine ic/jmpletle 
Mannschaft gestellt werden. Schade, man hatte 
von selten der Trainer mit einer sehr guten 
Punktzahl geredinet. Von der Rest-Mannschaft 
wurden folgende Leistungen erzielt; Roland 
Wilhelm erreichte mit guten 11,1 «ek. eine 
neue Bestzeit und kommt dem Vereinsrekord 
von 10,8 sek. immer näher, Karlheinz Bialon 
11,8 sek.. Weit 3,81 m, Hodisprung 1,18 m, Ro- 
land Wilhelm warf 53 m weit und sprang 3,88 
m. Reinhold Benz kam auf 38,80 m im Ball- 
wurf und scheiterte knapp an 1,20 m im Hoch- 
sprung. 

Fast komplett waren die A-Sdiüier, die es 

Ihrem Trainer Winfried Werkmann verdan- 
ken, daß sie überhaupt zu ihrem Wettkampf 
gekommen sind. Da kein anderes Auto vor- 
handen war mußte dsr vielbeschäftigte Trai- 
ner und Student viermal zwischen Darmstadt 
und Egelsbach hin- und herfahren. 

Erfreulicher als die Tran«portmi=-;*re waren 
die I^eistungen des Egelsbaiher Nachwudisj-s. 
Besonders überrasditen Peter Noll mit «ehr 
guten 5,07 m im Weitsprung, Klaus Becker und 
Klaus Vikarie mit dem ni'uen Vereinsrekord 
von 1,45 m im Hixhsprung, so wie die aufop- 
ferungsvoll kämiifenden lOOO-m-T-äufer Ingo 
Gaußmann und Gerhard Lu<.>- 

Insgesamt gesehen waren die Verantwort- 
lidien mit der g.mzen Mannsdiaft zufrieden. 
Mit 11 392 Punkten wurde eine neue Bestlei- 
stung aufgestellt, die sichi-riiih nwh verb' -"li 
wird. 

Hier die Ergebnisse alier Egelsbarher Teil- 
nehmer (von denen die besten Zwei pro Dis- 
ziplin in die Wertung kamen, hödistens drei 
Disziplinen durften pro Teilnehmer belegt 
V. erden): 

100 m: Klaus Becker. Dieter Ixjtz beide 13,1 
Sekunden; Weilsprung: Peter Noll 5,07 m, 
Klaus Jürgen ChaloniH'k 4,12 m; 80-m-Hür- 
denlauf: Klaus Becker 15,4 Sekunden, Burk- 
hard Werner 15,3 Sekunden; 2(XJ-g-Baiiwurf: 
Klaus Vikarie 50,72 m, Klaus Chalonpek 46,34 
m, I'eler Noll 50,65 m; Kugelst/jßen: Klaus 
Vikarie 9,76 m, Dieter I-olz »,46 m, Karlheinz 
Chalonpt^k 7,42 m; 1000 m: Ingo Gaußmann 
3:23,4, Gerhard Ivucas 3:25,3 Min.; 4 x 100-m- 
Staffei mit Döiiing, Noll, Klaus Jürgen Cha- 
lonpek und Dieter I^otz 54,0 Sekunden. 

In Mainz siegtan die Egelibacher 
8-Jugend-M8del 

Großar tig besetzt war das 1. nationale Ju- 
gendsixirtfest des USC Mainz auf den Univer- 
sitötssportuniagen. Die sechzehnjährige Saar- 
brüdjerin Köhler siegte im Hochsprung mit 
1,68 m und ein B-Jugendlicher stieß die 8-kg- 
Kugel auf auegezeichnete 16,21 m. 

Gut in Schwung zeigten sich die SGE-M8de| 

Ursula Wannemaiher, Karin Wittmann und 
Gabriele Wilhelm. 

j.n lOO-m-Ijauf siegte Karin Wittmann in 
13,3 .Sekunden während Gabriele Wilhelni auf 
13.8 .Sekunden kam. Im Kugelstoßen erzielte 
Karin Witlmann 9,23 m und Gabriel.- Wilhelm 
8.59 m Sie errelditen damit den 4, bzw. 7 Pl. 
Mit 4,48 m mußte sich Gabi im Weitsprung 
Iii ;nügen. Zweimal liegte Karin Wittmann im 
S[K'erwerfen. Bei den B-Jugenddurdigang 
siegte sie mit 31,32 m nur knapp, während sie 
bei der A-Jugend mit 32,48 m klar den ersten 
l'latz iH'legte. Zwei .Six>rtti! rlien, grjtiflet vom 
•Sixjrthaus von Moltke, waren der Slegenlohn. 

Hdiädlingsbekämpfung au* der I,ut4 
Mit Unterstützung der Forstbehiirdc-n "iffilgt 

n<»<h in dieser W<xhe teilweis»' im Ried und 
teilweise im vorderen 'Jdenwald eine Schäd- 
lingsbekämpfung aus. der Luft, indem Hub- 
s<hrauber Bekämpfungsmittel z.erstäuben Ea 
handelt «idi um die Bekämpfung von Kiefern- 
»chütlepilzen, die sich an jungen Klefern 
breitgemacht hat>en und die Farbe der Nadeln 
braun färben An der Verbreitung der Pilz- 
krankheit sollen die häufigen Niederschl.ige 
dieses Jahres schuld sein Das Bekämpfungs- 
mitlei soll für Pflanzen und Men,s<hen (seist- 
verständlirh auch für Tiere) unsi(lädlidi sein, 

T I P H 
.Stopfen Sie an heißen Tagen Ihren Kühl- 

schrank nicht zu voll. Die Luft muß zirkulie- 
ren können, sonst wird die Kühlwirkung be- 
einträdiligt. Nicht in den Kühlsdirank gehö- 
ren alle Trockennahrungsmittel wie Mehl, 
Reis, Grieß, HaferflcKken, Zucker usw., Hül- 
senfrüchte, öl, Brot, Knäd<ebrot, Zwieback, 
Kakao, Tee, Kaffee, Honig, Marmelade, Gelee, 
geschlossene Obst- und Gc^müsekonserven, 
Zltrusfrüditc und Bananen. 

Buttermilch ist ein erfrischendes somit.er- 
lldies Getränk, das mit »einem säuerlichen 
Geschmack nidit nur den Durst angenehm 
stillt, sondern gleidizeilig n<xh c-ine Fülle 
wertvoller Inhaltsstoffe zu kl» ' i Preisen 
liefert. "d 
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Jetzt Schlafzimmer 

zu kleinen Preisen 

Compact- 

Sdhlaffzlmmer 

SdMflack- 

Schlafzlmmer 

„Töp-Lady" (st ein Original 
WESNüR-Modell (exoiuslvl) aus' 
eigener Fabrik. Dar Preis von 
weniger als taueend Mark USt 
nicht einmal ahnen, welch' groS« 
artige Qualität 61s erwarben. 
Kombinieren können Sie „TOP 

LADY" nicht nur mit iShleksi) 
farbigen Dekorationistoffsn, son* 
dem auch mit einer Vielzahl 
praktischer Anbau-Element« •• 
sogar In der hypermodernen 
Compactfarrn. 

ern .Qberrasentfer" Hutfiidiraitli 
von 260 om Bretts gibt dia» 
eam modernen Compaotsocketi 
Schlafzimmer Im ichOnen RIegsV 
ehonHjook. den droBzOglgsn 
echwung. Ein ausgeaprochanM 
.Pflegalslcht''-Programmi dl« 
etaubdloht mit mm Teppidi* 
bodan vsitundAntn Socksl m» 

dien ledea Pulzan unter dtn M<V 
beln OberflOssIg, dis In «Inen 
modernen Verfahren hsrgsitall» 
tan Oberfllcfien brauchen nur 
hin und wieder mit dem 6!buI> 
tuch abgewischt lu werden und 
nehmen auch eine ftuchlt Bd> 
hendiung nictitdbok 

Standard- 

ScMahdmmer 

Auch cu dlasem Tleratpreis iie« 
nm wir frei Haut (daB wir volt« 
Oarantio teilten, Ist MlbiWWi 
•ttndlloh)io1nDoppalbett4chla^ 
almmar mit SBO om Hochichnnl^ 
Nachischrankohen und Prlilaio 
kommods mit KUitalltpitfltli tUt 

Frontan In Mchler BlrktndeH^ 
nlaruna. mit aintr oilnztndM 
•ehlagfeiton UokichTcht vtrti 
gelt; lln Zimmer,dai «nhalmelni 
Md einladend wlrlA>«lr Ii ' 
QoUbouttl (UidtwInaUiüI 



Wir sind eine weltweit orientierte Untemehmensgruppe 
der diemisch-pharmazeutlschen Industrie. Für verscbie- 
dene kaufmännische und wissensdiaftliche Bereiche un- 
seres Hauses sudien wir 

Steno-Kontoristiimeii 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 

Die vielfältigen Arbeitsgebiete in unserem Unternehmen 
geben sowohl erfahrenen Bewerberinnen als auch Nach- 
wuchskräften die Chance, an interessanten Aufgaben mit- 
zuwirken. Sprachkenntnisse in Englisch oder Französisch 
sind für einige der Stellen notwendig. 
Neben leistungsgerechten Bezügen bieten wir günstige 
Sozialleistungen. Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an 

E. Merok AO, Personalabteilung I 
61 Darmstadt 2, Postfach. 4119 
Telefon 06151/2802677 

I 

I 

I 

I 

BAI«aKL.DSORGIftN7 
Kaufwünsche 7 Altschuldcn ? 

Kredite für alle Zwecke 
zu banküblichen Bedingungen. 

Postkarte mit Geburtsdatum reidit 
Wir helfen gerne 

OcBcIliciiaft fUr Handel- 
Kredit und Co. Abt. 55 

S Frankfurt, Breite Oaiae 7—9 
68 Mannheim M 2, 15b 

I 

I 

I 
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Orientieren: 

Langener Zeitung lesen 

Zeit-Arbeit 
Suchen 81« (Dr kurz« Zelt — 
Tage, Wochen oder Monate 
—eine gutbezahlte Bürotitlg" 
kelt? Dann kommen Sie zu 
uns. Wir werden Ihnen gern« 
aagen, was Randatad für 81« 
tun kann. 
Wir euchen: 
Maschinenschreiberinnen 
Stenotypistinnen 
Fremdsprachen- 
korrespondentinnen 
Kontoristinnen 
BCro Frankfurt/Main, 
MUnchener 8traBa 3/5, 
Tel. 233354 . , ■ 

randstad 
Büros In: Deutschland,Belgien, 
England, Holland 

Wir sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteller elektro- 
nischer Geräte und suchen für unseren Versand einige 

PACKER 

Bewerber, welche an zuverlSsslges und sauberes Arbelten 
gewohnt sind, bitten wli. sich mit unserer Personalabteilung 
in Sprendlingen, Roberl-Bosdi^UaQe JZ^-JlB^^Tetefon J0J7,- 
In Verbindung zu setzen 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Wir suchen für unsere Expedition 

Schreibkräfte 
(mAnnllch oder weiblich) 

zum Ausfüllen von Lieferscheinen. Arbeitsbeginn 5.00 Uhr. 
Arbpits7£it nach Vereinbarung. 

¥ 

Flelschwarenfarik 
6072 Dreieichenhain 
IndustriestraOe 9 
Telefon 83 91 

Wir sudien vom 3. bis 30. August einen 

jungen Mann 

Schüler (Student) als Aushilfe. 

Bäckerei Götzelmann 
Friedrichstraße 19, Telefon 22832 

Wir sind eine Spezialdruckerel und arbeiten für die Kunst- 
stoff-Industrie. 
Wir suchen aufgeschlossene 

HILFSKRÄFTE 
die wir als Fachhilfsarbeiter ausbilden und an unseren 
Spezial-Tlefdruckmaschlnen beschäftigen. 
Unser Lohnniveau ist überdurchschnittUch, fortschrittliche 
soziale Vergünstigungen werden darüber hinaus gewährt. Wir 
haben die 40-Stunden-Woche und samstags arbeitsfrei. 
Wenn Sie an einem zukunftssidieren Art>eltfplati interessiert 
sind, rufen Sie uns an oder riditen Ihre Bewerbung an unsere 
Betriebsleitung. 

MASA-DEKOR GMBH 
6079 Sprendlingen. Frankfurter Straße 145 — 147 
Telefon 0 61 03/61041 

• Apparatebau 

• Blechschlosser 

• Kupferschmiede 

• Hilfsarbeiter 

Mitarbeiter dieser Berufe suchen wir 
zu guten Bedingungen. Bitte nehmen Sie 
Kontakt mit uns auf: 

L. ZIEGLER & CO. 
Zweigniederlassung von Fritz Voltz Sohn 
6078 Neu-Isenburg, Hermannstraße 40 
Telefon (06102) 2761 

Glückwunschkarten 
liefert 

Buchdruckerol 
KOhn KQ 

Tun Sie's doch 
Besuchen Ste unsere Gardinenabteilung 
und lassen Sie sich angenehm Oberraschen 
von der Oberwaillgenden Auswahl - der 
Vielfalt an Farben und Mustern, OualllSlen 
und Stilrichtungen für alle Ansprüche, auch 
für die verwöhntesten. 

unübertroffen 

Höta-Gardinen 

höta 

UngMt Oirttnitfiii 6 («m LutfMrpkt^ T«Mon 9t29l 

Besuchen Sie die 

BLACK JACK BAR 
in Mörfelden, Rüsselsheimer Str. 7a 
Jeden Tag geöffnet von 20 bis 1 Uhi 
Zur Unterhaltung für Sie sind da: 
Eml, Drada, Gabi, Renate, Ulli, 
Karin imd Birgitt. 

Es erwartet Sie Ihre Peggy 

Ford 12 M 
blau, 78 000 km, TÜV 7/71, sehr 
guter Zustand, DM 975,—. 

Gebi auchtwasenverkaufsplatz: 
Sandweg 48, Telefon 0611/43 37 49 

AiMchleppdIenst und 
Autoverwartung Erhart 

ADAC-Straßndlenst - An und Verkauf 
von UnfaK - und Gebrauchtwagen 

Ers itztelle-Verkauf 
Egelsbadi, Thüringer Strafie 47 

Ab sofort sind wir bei Unfall od. Panne 
unt. der Ruf-Nr. 06103/4644 zu erreichen. 

VERKÄUFERIN 

für Kiosk gesucht. 
Arbeitszeit: Montag bis Freitag. 

H O H L A , Taunusstraße 2 

Wochenverdienst DM 230,— und Umsatzbonus I 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

tüchtigen SCHREINER 

mit Führerschein Klasse III für weltgehend selbständige 
Artieit. 
Wir bieten DaueriieschaftiKung und legen Wert auf gutes 
B'-''*li>bskllma. 

Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 16 
Telefon S 04 10 

i|t« m«ji 

Wir suchen per sofort oder später 

eine gewissenhafte Dame 
die in der Lage ist, Rechnungen selbst 
zu erstellen, sowie leldite Büroarbeiten 
auszuführen. 
Entlohnung wird großzügig geregelt. 
Offerten unt. Nr. 941 an die LZ erbeten. 

Aushilfsfahrer 

für Kipperlastzug sofort gesudit. 

Heinrich Sehring8.& Sohn 

Langen, Rheinitraße 8—10 

Jeder Wohnung 

einen Teppichboden! 

Dieses Ziel zu erreichen, erfordert der moderne Lebens- 
standard I Wer ein Haus baut, sollte danadi handeln. 

Mit unserer großen Auswahl können wir in jeder gewünschten 
Qualität und Farbe dienen. 

Langen- Fahrgasse 17 — Parkplatz im Hof 

Ihre Chance bei Madison Industries 

Wir suchen 

Mitarbeiterinnen 

für Korrespondenz und Amschreiben 

der Verkaufsrethnungen. 

Sie werden von uns gründlich eingearbeitet, so daß 
Ihnen diese Tätigkeit bestimmt gefallen wird. Freude 
an selbständiger Arbeit und gute Praxis im Maschinen- 
schreiben (bei uns sdireiben Sie selbstverständlich auf 
einer elektrischen Maschine) sollten Sie mitbringen. 

Wir sind die Toditergesellschaft eines bedeutenden 
amerlkanlsdien Konzerns und zahlen ein überdurch- 
sdinittllches Gehalt Bitte rufen Sie uns doch einmal an. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
Non-laeaburg 

IS 
TeMoni Wltt/TSU 
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Dank an die Pittler AG 

Stadtverordnetenvorsteher Jensen zum achtzigjährigen Bestehen 

Da die Geschäftsleitung der Firma Pittlpr 
AG von jeglichen Veranstaltungen aus Anlaß 
Ihres achtzigjährigen Bestehens abgesehen 
hat, benutzte Stadtverordnetenvorsteher 
Friedrich Jensen die Sitzung des Ortsparla- 
ments, dem Unternehmen die Wertschätzung 
der .städtischen Gremien zu versichern und 
zugleich zu dem Jubiläum zu gratulieren. 
Üiier das Jubiläum könne, so stellte Herr 
Jensen fest, angesichts der hervorragenden 
Bedeutung der Firma für die Stadt Langen 
nicht hinweggegangen werden. 

Der Stadtverordnetenvorsteher gab einen 
kurzen Abriß über die Geschichte der Pittler 
AG: Am 11. Juli 1889 in Leipzig gegründet, 
hatte sie bereits vor dem Ersten Weltkrieg 
einen weltweiten Ruf als Drehbankherstelle- 
rin erworben und Fabrikationsanlagen gro- 
ßen Umfangs geschaffen. Im Zweiten Welt- 
krieg weitgehend zerstört und danach demon- 
tiert, stand die Firma nahezu vor dem Nichts 
und konnte fast nur noch ütier eine intakte 
Verkaufsorganisation im nicht sowjetisch be- 
setzten Teil Deutschlands verfügen. Durch 
ihre persönlichen Beziehungen zu Herrn 
Hanns Fickert, dem Inhaber der Nassovla- 
Masdilnenfabrik, faßte sie in Langen Kuß und 
nahm aus kleinsten Anfängen herau.s ihre 
Produktion wieder auf. Nach und nach sam- 
melten sich die alten Mitarbeiter wieder bei 
der Firma und ein großer Teil Einftesessener 
wie auch Vertriebener hat heut einen ge- 
sicherten Arbeitsplatz im Hause Pittler. 
Sicher waren viele technische, finanzielle 
und arbeitspolitische Schwierigkeiten und 
Probleme zu lösen, um die Firma wieder in 

die gesicherte Marktposition zu bringen, die 
sie heute inne hat. 

Herr Jensen fuhr fort: ..Innerbetrieblich 
auf dem modernsten Stand, als dessen Kenn- 
zeichen ich die Anwendung der elektronischen 
Datenverarbeitung nennen möchte, sind die 
Voraussetzungen für Erzeugnisse, die den 
modernen Tendenzen im Maschinenbau Rech- 
nung tragen, gegeben. Dieses Ergebnis ist 
wohl der I,cistung aller Im Betrieb Beschäf- 
tigten zuzuschreiben, für die stellvertretend 
zwei Namen zu nennen mir gestattet .sei: Herr 
Dr. h. c. Feese und Herr Direktor Tully. 

Die Firma hat mit der technischen Ent- 
wicklung, die ein immer rassanteres Tempo 
angenommen hat. durchaus Schritt gehalten, 
was heute eine Voraussetzung zur Behaup- 
tung im Markt geworden ist. Sie hat sich 7U 
einem Unternehmen entwickelt, das zu einer 
tragenden Säule un.serer städtischen Finan- 
zen geworden ist. Nicht nur dieser finanzielle 
Gesichtspunkt, den die Stadtverordneten und 
der Magistrat mit Freude konstatieren, ist e.s, 
der mich zu dieser Laudatio in der Öffent- 
lichkeit bewogen hat. sondern auch der Dank 
für den guten Ruf der Stadt, den die Firma 
mit ihren Erzeugnis.sen in alle Welt hinaus- 
trägt und der Dank dafür, daß sie einer statt- 
lichen Anzahl von Langener Bürgern einen 
gesicherten Arbeitsplatz ver.schaftt. 

Ich wünsche und hoffe, daß die ge.samte 
Entwicklung der Firma in ihrem und unse- 
rem Intere.sse auch weiterhin anhält und daß 
ihr die Zukunft ein gedeihliches Wachstum in 
Frieden ermöglichen möge Soweit es an uns 
liegt, wollen wir sie dabei unterstützen." 

Neilwahlen im Ortskartellvorstand 

Georg Seel zum Vorsitzenden gewählt / Hans Jäckel verzichtete auf Wiederwahl 

Nach sedisjähriger Tätigkeit als Erster Vor- 
sitzender des DGB-Ortskartells Langen hat 
Hans Jäckel mit Rücksicht auf seine verant- 
wortungsvolle Arbeit als Langener Feuerwehr- 
kommandant auf eine Wiederwahl verzichtet. 
Einstimmig wählte die Versammlung im Rat- 
haussaal den bisherigen zweiten Vorsitzenden, 
Stadtverordneten Gg. Seel (SPD), zum neuen 
Vorsitzenden. 

Besonders begrüßt wurde bei der Versamm- 
lung der Vorsitzende der ÖTV Dreieich, Willi 
Hahn aus Langen, weither an diesem Tag sei- 
nen Geburtstag feierte. Der Tätigkeitsbericht 
für die vergangenen drei Jahre wurde von 
Hans Jäckel vorgetragen. So konnte er von 
einigen Leistungen des Ortskartells berichten, 
die im DGB-Kreis Frankfurt einmalig sind. 
Dazu zählen insbesondere die monatlichen Ar- 
beitstagungen der Betriebs- imd Per.-;onalräte 
der Betriebe und Verwaltungen. Den Refera- 
ten über Steuergesetzgebung zu Beginn des 
Jahres folgten in diesen Arbeitstagungen Vor- 
träge über betrieb.sverfa.^sungsrechtliche Fra- 
gen. 

In öffentlichen Veranstaltungen wurden bei 
unterschiedlicher Besucherzahl aktuelle The- 
men behandelt. Die Versammlungen über 
I.ohnsteuerrecht waren gut besucht. Vorträge 
über die Neubewertung des Grundvermögens 
mußten sogar viermal wiederholt werden. Viel 
Verständnis habe man bei der Amtsleitung 
des Langener Finanzamts, Oberregierungsrat 
Rudolf Strobel und Steuerrat P'erdinand 
Mayer, gefunden. Geringere Besucherzahlen 
wiesen zahlreiche Veranstaltungen und Semi- 
nare über gewerksdiaftliche Fragen auf. ob- 
wohl bekannte Referenten wie dex- DGB-Lan- 
desvorsitzende Philipp Pless zur Verfügung 
standen. , 

Erstmalig in Hessen wurde in I.angen auf 
Initiative des Ortskartells ein Test zur Früh- 
erkennung der Zuckerkrankheit vorgenom- 
men. wobei das Land Hessen, Kreisverwaltung 
und Magistrat die Kostenträger waren. Dem 
Beispiel des Ortskartells folgten fast alle hes- 
sischen Gemeinden und Städte. Zu den weite- 
ren Aufgaben des Ortskartells gehört auch die 
Abhaltung von Mai-Feiern. Das Ortskartell 
habe bisher die Beteiligung an zentralen Mai- 
Feiern abgelehnt und an den örtlichen Kund- 
gebungen festgehalten. Die traditionelle Mit- 
wirkung der Gesangs- und Musikvereine habe 
stets den Rahmen für eine festliche Programm- 
gestaltung geschaffen. Alle Tagesfragen und 
anfallenden Arbeiten wurden in zahlreichen 
Sitzungen des Gesamtvorstandes besprochen 
und beschlo.ssen. Viele Mitglieder suchten 
beim Vorsitzenden Rat und Hilfe. Die Zusam- 
menarbeit mit der Presse wurde besonders 

gefördert. I,aufend berichtete die örtliche 
Presse über die Arbeit des DGB-Ortskartells. 

Hans Jäckel forderte in seinem Bericht den 
Deutschen Gewerkschaftsbund auf, künftig 
Tarifverträge nur für Mitglieder abzuschlie- 
ßen, welche auch die finanziellen Lasten in 
Form von Beiträgen aufbringen müssen. Wer 
wie die „Trittbrettfahrer", die große Schar 
der Unorganisierten, keinen Pfennig zu den 
Lasten beinteuere, dürfe auch nicht in den^ 
Genuß der Tarifvergünstgungen kommen. Die 
.Stellung der Ortskartelle im DGB müs.se ge- 
festigt. die Gewerkschaftsarbeit auf eine große 
.Anzahl aktiver Mitarbeiter verteilt werden. 
Wenn auch bei der Jugendarbeit noch keine 
wesentlichen Fort.schritte erzielt worden seien, 
so dürfe man nicht aufgeben und werde auch 
weiterhin don Jugendvertretcrn tatkräftig 
helfen. 

Der zur Aussprache gestellte Vorstand.sbe- 
richt wurde von der Versammlung überwie- 
gend gutgeheißen und dem Vorstand für die 
geleistete Arbeit gedankt. Kritisiert wurde die 
OK-Arbeit der letzten Monate, der Ablauf der 
Mai-Feiern und die begrenzte F'unktion der 
DGB-Ortskartelle. 

Auch DGB-Sekretär Rudi Michen fand an- 
erkennende Worte für die geleistete Arbeit 
des Vorstandes. Er berichtete, daß der DGB- 
Landesbezirk Hessen neue Vorschläge für die 
Veranstaltung von Mai-Feiern erarbeitet 
habe. Es liege nunmehr beim Bundesvorstand, 
ob man weiterhin bei den Kundegebungen 
verbleibe oder modernere Veranstaltungsfor- 
nien wählen werde. 

Bei der an.sdiUeßenden Neuwahl wurden 
für die Dauer von drei Jahren gewählt zum 
1. Vorsitzenden Georg Seel, zum 2. Vorsitzen- 
den Josef Flock, Schriftführer Ferdinand 
Mayer, Kassier Adalbert Hundeshagen und 
Jugendvertreter Hans Szegfü. Als Vertreter 
für die Einzelgewerkschaften gehören dem 
Vorstand an Edwin Jenatschke, Helmut Mies, 
Claus Kübler, Kurt Schulmeyer, Heinrich 
Müller, Willi Hahn, Hans Jäckel, Alfred 
Gleissner, Heinz Becker, Philipp Beck, Alfred 
Lorenz, Johann Matheisl, Dieter Bosse, Johan- 
nes Kalberlah, Wolfgang Brandl und Heinz 
Kremmling. 

Der neue Vorsitzende Georg Seel dankte für 
das ihm entgegengebrachte Vertrauen und bat, 
ihn bei seiner Arbeit zu unterstützen. Als 
Sdiwerpunkte seiner Arbeit nannte er eine 
ausreichende ärztliche Versorgung der Bevöl- 
kerung, Sicherheit des Arbeitsplatzes, das 
Thema Fehlbelegungen von Sozialwohnungen, 
gerechte Steuerpolitik, Vermögensbildung so- 
wie Gründung einer örtlichen Arbeitsgemein- 
schaft „Arbeit und Leben". 

Unter großer Anteilnahme der Offentliehkeit wurde in München der Grundstein zu den 
Wettkampfstätten für die XX. Olympischen Spiele 1972 gelegt. 

Heiterkeit, Leichtigkeit und Beschwingtheit 

Grundsteinlegung für alle Wettkampfstättrn der XX. Olympiade München 1972 

So jedenfalls plädierte Willi—Daume. der 
Präsident des Organisationskoinitees für die 
XX. Olympiade - und man glaubte es ihm - 
Heiterkeit. Leichtigkeit und Beschwingtheit 
sind die wichtigsten Programmpunkte unserer 
Konzeption für die Münchner Spiele! 

Bundesfinanzminister Strauß dankte in sei- 
ner Eigenschaft als Vorsitzender des Auf- 
sichtsrates der Olympia-Bauge.sell.schaft. der 
die Aufgabe für die Planung, die Errichtung 
und Finanzierung der Bauten und Einrich- 
tungen übertragen worden ist, allen Gremien 
und Per.sonen für die bisher gelei.stete Arbeit. 
Er fand überzeugende Worte für das zu er- 
wartende gute Gelingen aller olympi.schen 
Bauten. Er sagte: Die Verantwoi-tung für die 
sachlich einwandfreie und fristgerechte Er- 
füllung des Auftrages besteht aber nicht nur 
gegeni'i.er den genannten Auftraggebern, 
sondern gegenüber der gesamten deutschen 
Öffentlichkeit und darüber hinaus gegenüber 
allen an der Olympiade teilnehmenden Völ- 
kern. Ihnen allen soll unsere heutige Kund- 
gebung die Gewißheit geben, daß wir der 
olympischen Idee der Völkerverständigung 
und des friedlichen Wettbewerbes die ihr ge- 
bührende Bedeutung beimessen und uns un- 
serer Verantwortung als Gastgeber der Spiele 
der XX. Olympiade bewußt sind. 

Wir sind bei unseren Überlegungen davon 
ausgegangen, daß die olympischen Bauten 
nicht ausschließlich dem sportlichen Funk- 
tionsbedürfnis und dem organisatorisch- 
technischen Bedarf der Spiele entsprechen 
dürfen. Wir sind auch davon ausgegangen, 
daß die Ästhetik der Form in der Gesamt- 
konzeption und im Detail eine wichtige Rolle 
spielt, und zwar einmal, weil die olympischen 
Bauten neben den olympischen Kämpfen 
während der Spiele im visuellen Mittelpunkt 

der Weltöffentlichkeit stehen werden und so- 
mit das Erscheinungsbild der Spiele beein« 
flussen. zum anderen, weil sie der Bedeu- 
tung, der Würde und dem Wesen der Spiele 
entsprechen sollen, schließlich auch, weil sie 
in der nacholympischen Verwendung als 
bleibende Erinnerung an die XX. Olvinpiade 
der dauernden Ausübung des Sportes und 
damit der fortdauernden Forderung der olym- 
pischen Idee dienen .'joH." 

Münchens Oberbürgermeister Dr. Vo'^el 
fand warmherzige Interpretationen für die 
drei Gefühle, die. wie er sagte, die S'adt 
München an diesem Tage beseelen. Das Ge- 
fühl des Dankes, das Gefühl der Genugtuung 
und das Gefühl der Zuversicht. 

Da staunte der Bürgermeister 
(hs) — Selbst der Bürgermeister von Id- 

stein staunte, als am Rand der Taunus-Klein- 
stadt — unterhalb der Autobahnmeisterei —• 
fünf Einfamilienhäuser Form annahmen, von 
denen offenbar niemand etwas wußte. Woh- 
nen sollen darin die Arbeiter der Autobahn- 
meisterei, die oft auch nachts gebraucht wer- 
den, wenn beispielsweise eine Unfallstelle 
aufzuräumen oder Schnee und Eis zu besei- 
tigen ist. Das Landesamt für Straßenbau in 
Wiesbaden versicherte jedoch, normalerweise 
würden die betroffenen Gemeinden vor ähn- 
lichen Bauprojekten informiert. In Idstein — 
so hieß es — sei wohl etwas .schief gelaufen. 
Die fünf Autobahnarbeiter-Häuschen mit 
Spitzdach neben einem Bungalow am Rand 
von Idstein sind dafür sichtbarer Beweis. — 
Ein Trost: bei neuen Autobahnmeistereien 
wie in Rüs.selsheim werden Wohnungen für 
die Bediensteten gleich mit eingeplant. 

Für alle Zwecke: 

DRESDNER BANK-HYPOTHEKEN-DARLEHEN 

• einfaches Verfahren • schnelle Bearbeitung • Laufzeiten bis zu 18 Jahren • günstige Konditionen • bequeme Rücl«ahlung In gleichbleibenden Raten 

Drei Beispiele: Zur Lösung Ihrer FInanzierungsprobieme stehen wir ihnen 
Jetzt auch mit Hypotheken-Darlehen zur Verfügung. 
Für die häufigsten Finanzierungsfälle, z. B. Umbau, Renovie- 
rung oder Modernisierung Ihres Hauses, Erwerb von Ein- und 
Mehrfamilienhäusern oder Eigentumswohnungen, aber auch 
für andere Zwecke, bieten wir ein besonders günstiges Pro- 
gramm: das Dresdner Bank-Hypotheken-Darlehen. 

Darlehenssumme Laufzelt Monatsrate 
DM 10.000,- 18 Jahre DM 83,- 
DM 30.000,- 18 Jahre DM 249,- 
DM 100.000,- 18 Jahre DM830,- 

In einem persönlichen Gespräch werden unsere Mitarbeiter 
die beste Finanzierungsmögilchkeit für Ihre Zwecke finden. 

DRESDNER BANK 



Autorität und Freiheit 

Relradilung von Johannes Saudis 

Die Brücke im Park Foto: Dr. Wol« & Tiilschlcr 

Der alte Schreibtisch vom Büro 

„Nun, der Vutcr gewöhnt sich an Gleich- 
berechtigung mit den Kindern und hat Furc+it 
vor seinen Söhnen. Der Sohn hat weder Ehr- 
furcht noch Scheu vor dem Vater und den El- 
tern. So Ist er (rell Der Lehrer fürchtet unter 
$olchen Verhiiltnissen die Schüler und schmel- 
öielt ihnen; die Schüler achten Lehrer und 
triieher gering. Uel)erhaupl, die Jüngeren 
«teilen sich den Aelteren gleich und treten 
£Ogen sie auf, in Wort und Tat. Die Greise 
setzen sich zu den Jungen und sind freundlich 
und gefällig. Sie richten sich nach Ihnen, da- 
fiiit man sie ja nicht für unliebenswürdig und 
herrisch hält. Und was die Hauptsache von 
allem ist: Die Seele der Bürger wird sdiwäch- 
lich! Sie erzürnen sich und können es nicht 
vertragen, daß man nur ein wenig Unterord- 
nung von ihnen verlangt. Am Ende beachten 
Sie dann auch die Gesetze nicht mehr, weder 
die geschriebenen noch die ungeschriebenen. 
Es soll keiner in irgendeinem Sinne Ihr Herr 
sein. Und gerade das ist der schöne, Jugend- 
frohe Anfang der Tyrannis, Freund," 

Diis Wort ist nicht aus Anlaß von Studen- 
ten- oder Srluilorunruhen im Jühre 1968 oder 

lülüt RLSch neben oder gesprochen worden. Das 
sclineb vor 2:<t50 Jahren der griechische Philo- 
soph Plato In seinem Buch „Staat". Ich wurde 
daran erinnert und habe es extra nachgeschla- 
Bcn, weil ich mich mit meinem Jüngsten über 
Atitonläl unterhalten habe. 

Das begann so: „Heute war's aber prima In 
der Lateinstunde", erzählte der Vierzehnjäh- 
rige l>eim iVlittagessen Das ließ mich auf- 
hören, denn die Lateinstunde gehörte bislang 
nicht zu seinen besondeien Leidenschaften. 

„V/as war denn so schön Im Unterricht?" 
..Also, unser Sludienrat 'st doch krank. Und 

da schickten sie zur Vertretung so einen jun- 
gen Referendar. Den haben wir restlos zur 
Schnecke gemacht. Als wir Caesar übersetzt 
haben, haben wir immer ganz blödsinnige 
Sätze gebildet, daß alle gelacht haben." 

„Und das hat sich der Lehrer gefallen las- 
sen'" 

„Ja, was hätte c^dfiiu) tun sollen?" 
„Nun, er halle euch zum Beispiel eine Stunde 

Nachsitzen verpassen können." 
, „Das hätte der gar nicht gewagt, der hatte 
> Ja keine Autorität." 
f „Was ist nach deiner Meinung denn .Autori- 
I tat'?" 

„Autorität, das ist doch etwas Ueberholtes. 
Das haben wir neulich in unserer Sdiüler- 
versammlung diskutiert. Bloß weil einer älter 
Ist oder studiert hat, kann er docli nicht mit 
uns Schülern mactien, was er will." 

„Aber die Schüler dürfen mit Ihm machen, 
was sie wollen?" 

„Wir meinten es so: Wenn ein Lehrer einen 
Schüler nicht leiden mag, gibt er ihm eine 
schlechte Note. Und dann bleibt der Schüler 
vielleicht sitzen und kann gar nichts dafür. 
Wir haben abgestimmt, daß wir Schüler In 
einer Kommission uns selber die Noten ma- 
chen wollen." 

„Und wenn nun in der Kommission deine 
Klassenkameraden, auf die du Immer 
schimpfst, sitzen und dir eine sdilechte Note 
geben, Ist dir das lieber? Und wenn Idi ehr- 
lich sein soll; Wenn du heimkommst und hast 
eine Note, die dir eure Kommission gemadit 
hat, die Note würde mich kaum Interessieren. 
Mir ist schon lieber ein Zeugnis, das von dei- 
nem Klassenlehrer und von deinem Direktor 
unterschrieben Ist Besonders, wenn es etwas 
besser wäre als das letzte Mal." Diesen klei- 
nen Seitenhieb hätte Idi mir vielleicht sparen 
Bollen, derui jetzt wollte er nicht mehr weiter 
über „Autorität" diskutieren. 

Die Krise der Autorität, über die schon 
Plato klagte, scheint heute tatsächlich stärker 
Bis in anderen Jahrhunderten zu sein und sich 
lil>er fast alle Lebensgebiete zu erstrecken; 
Über Schulen und Universitäten, In der Politik, 
selbst in den KJrcfierL Vielleicht wäre es gut, 
zu klären, was man unter „Autorität" ver- 
stehen will. Der Ursprung des Wortes liegt 
Im römischen Rechtswesen. Ein „auctor" — 

wörtlich „Mehrer" —, war ein Mann, der dazu 
berufen war, einem anderen gegenüber, mei- 
stens einem Unmündigen, als Vertreter In 
Rechts- oder Finanzssdien zur Verfügung zu 
stehen. Er wurde zur „auctoritas" — „Autori- 
tät" entweder von seinem Mündel selbst oder 
einem bestimmten Peraonenkreis berufen. Er 
konnte von denen, die Ihn berufen hatten, 
jederzeit wieder abgesetzt werden. Er mußte 
sich Immer wieder In Frage stellen lassen. 

Eine solche Autorität Ist der Idealzustand 
für einen Staat. Die Regierenden können sa- 
gen: „Wir sind In ordentlidier Wahl durch dia 
Mehrheit der Bürger gewählt worden. In zwei, 
vier oder sechs Jahren sind wieder Wahlen. 
Dann werden wir, wenn Ihr es wollt, unser« 
Autorität, unsere Verantwortung wieder ab- 
geben, wieder ins Glied zurücktreten. Solange 
aber bitten wir, uns zu respektieren und zu 
verstehen, daß man audi Machtbefugnisse 
braucht, wenn man Ordnung und Recht auf- 
recht erhalten soll." Es Ist falsch r.u denken, 
daß echte Autorität andere Menschen entmün- 
dige, Nein, die rechtverstandene und redit 
ausgeübte Autorität, ruft Ja gerade die, die 
unter Ihr stehen, zur Selbständigkeit, Kritik- 
fähigkeit und innerer Freiheit auf. Wo aller- 
dings auf der einen Seite die Autorität sich 
nicht prüfen lassen will, sich nicht zur Wahl 
und Kritik stellen will, und auf der anderen 
Seite die prüfende Vernunft und die innere 
Freiheit fohlen, da versucht einer den anderen 
„zur Schnedte zu madien", da gerät die Auto- 
rität In die Krise. Woran es bei dem Jungen 
Refeiendar und der Untertertia in der Latein- 
stunde gelegen hat, weiß Ich nldit. Gewiß, dia 
Schüler haben die Autorität des jungen Leh- 
rers prüfen wollen. Dazu hat Ihnen offenbar 
die Einsicht gefehlt. Andererseits könnte Idi 
mir vorstellen, daß ein Lehrer schon durch 
sein Fachwissen sich Autorität verschaffen 
kann. 

Das Thema „Freiheit und AutOi-ität" kann 
nicht in ein paar Sätzen und nicht ein für alle 
mal abgehandelt werden. Es ist dynamlsdi, 
muß In der Auseinandersetzung, im Dialog 
Immer aufs Neue durchdacht werden. Am be- 
sten wird es gelingen, wenn beide Partner, 
der, der Autorität beansprucht und der, der 
Autorität anerkennen will und soll, sich beu- 
gen unter eine große, Ihnen übergeordnete 
Autorität, wenn sie in Ehrfurcht auf das Wort 
dessen hören, der den Menschen gesagt hat, 
daß sie einander wie Brüder begegnen und 
behandeln sollen. 

Die Geschichte trug sich in einem Büro zu, 
genauer gesagt im Büro einer Großhandlung, 
in staubigen Räumen, in denen sich an den 
Wänden gelegentlich Wmpnposlen stapelien, 
die eigentlich woanders hingehörten, vor de- 
ren Fenstern häufig Laster parkten und das 
Licht wegnahmen, das also alles andere als ein 
Filmbüro war. 

Dort arbeiteten zwei junge Leute, Hans 
Jung und Petra Hübsch, und eine alle Dame 
namens Amalle Alten. 

Frau Amalie stand nun kurz vor der Pen- 
sionierung. Wie oft hatte sie früher gesagt: 
Zeit müßte man haben, frei sollte man sein, 
nicht ewig hier im Staub hocken müssen, ein- 
mal an einem Werktag sollte man Spazieren- 
gehen können. Und nun war die Zeit gekom- 
men, die „Ewigkeit" des Büroalltag.-i zu Ende 
— und Amalle gar nicht erleichtert und kein 
bißchen froh Im Gegenteil, sie streichelte 
über das grüne Linoleum der Schreibunter- 
lage — und seufzte; sie sortierte Ihre Blei- 
stifte und sagte „ja — ja"; sie hielt mitten 
beim Ausräumen des Privatfachs In ihrem 
Schreibtisch inne, schütteile den Kopf und 
sagte: noch drei Tage. 

Die beiden jungen Leute sahen es — und 
sahen sich an. Und dann bat Petra Hans: 
„Komm doch eben mal rüber I" Rüber — das 
hieß in den kleinen Lagerraum, in dem man 
ungestört eine Zigarette rauchen konnte. 

„Weißt du", begann Petra, „mir Ist eine 
Idee gekommenI Der Chef hat gesagt, daß 
jetzt renoviert wird und neue Möbel ange- 
schafft werden. Frau Alten war ja Immer 
gegen solche Veränderungen — und da hat er 
gewartet." — „Ach was", widersprach Hans, 
„mit der neuen Umgebung will er uns nur 
versüßen, daß wir In Zukunft Frau Altens 
Arbeit mitmachen müssen." 

„Also nun hör doch endlich mal zu. Wenn 
die alten Möbel doch wegkommen, könnten 
wir Frau Alten doch ihren Schreibtisch 
schenken!" 

Erst hatte Hans den Kopf geschüttelt unrf 
gesagt: „Was soll sie denn damit?" Aber i.is 

Erzählung von Erica Wegener 
alle Fangfragen, die sie der alten Kollegin 
nun stellten, bestätigton, daß der Schreibtisch 
viel mehr als ein Möbelstück für sie war — 
da gingen sie ans Werk UK(J der Chef war 
einverstanden, auch mit einem zusatzlichen 
Vorschlag, den Hans maclite, der als Realist 
gern das Angenehme mit dem Nützlichen ver- 
bindet. 

Als die unwiderruflich letzte Stunde des 
Langstreckenlaufs ihres Bürolebens gekom- 
men war, der Amalie jetzt als Kurzstrecke 
erschien, da bat der Chef sie und alle Kollegen 
zu ihren Ehren in sein Büro, um ihr bei einem 
Glas Wein noch einmal zu sagen, was bei sol- 
chen Anlässen üblich, aber doch stets wenig 
tröstlich ist. 

Während Frau Alten wehmütig lächelnd 
alles über sich ergehen ließ, wunderte sie sich, 
daß gerade die beiden „Kleinen", wie sie 
Petra und H.inj bei sich nannte, nicht dabei 
waren. Diese gerade waren mit ein paar 
Lagerarbeitern dabei, den alten Schreibtisch 
aufzuladen, um ihn — nur einen Häuserblock 
weiter — In Frau Aliens Wohnung zu bringen. 

Die Feier «ing ger.ide zu Ende, als Petra 
und Hans eintraten — und der Chef sagte: 
„So — und nun bringen Sie Frau Alten nach 
Hause — sozusagen im feierlichen Geleitzug!" 

„Die ,EuIe'7 Die kennt in New York Jedes 
kleine Kind'" Diese Bemerkung eines Bay- 
reuther Festspieluastes isl natürlich leidit 
übertrieben. Doch daß diese Künstlerkneipe 
berühmt ist. das zeigt ein Blick ins Gästebuch: 
„Wer in Bayreuth war und hat nicht die ,Eule' 
gesehen, der hat etwas versäumt in seinem 
LebenI" schwärmt da einer schwarz auf weiß. 
Und ein Amerikaner frohlockt- „Seit dreißig 
Jahren habe ich von der .Eule' gehört Nun 
bin ich dal" 

Wer zum erstenmal die Stube betritt, der 
staunt: Bilder über Bilder, Bilder links und 
rechts, Bilder vorn und hinten, Bilder von 
Sängerinnen und Sängern, von Dirigenten, 
Komponisten, und bis zur Dedce hinauf und 
bis ins hinterste Eck: Bilder. 

Im Haupteck aber, sozusagen im Herrgolts- 
wlnkel, hängt ein Bild von Richard Wagner. 
Gegenüber hSngt von der Decke ein Holz- 
kästchen mit Glaswänden. In ihm wird eine 
leibhaftige Namensvetterin der Kneipe aul- 
bewahrt: eine Eule mit schmudcein, gelt>«m 
Bauch. Dabei stammt dei Name der Kneipe 
gar nicht von diesem Tier ab, sondern von 
ihrem ersten Besitzer, der ganz rechtsdiaffen 
Hans Eule hieß. In seinem Wirtshaus saO 
Richard Wagner einst oft mit seinem Schuh- 
madiennelster Meyer zusammen, einet bumo- 
rigen Wiedergeburt des Hans Sadis. Der Sohn, 
Hans Meyer, bat dann die damals noch recht 
unansehnliche Kneipe 1893 gekauft. Und da- 
mit ging der Vorhang auf Mir eine tnuslcal- 
relfe Gesdiidtle, deren Hauptdarsteller der 
Eulenmeyer und ein paar MuslkschOler waren. 

Frau Coslma hatte nach dem Tod Richert) 
Wagneri eine Schule filt begabte Junge Sün- 

Han.s reichte Ihr den Mantel, in dem der 
Schlüssel wieder an seinen Platz zurückge- 
kehrt war, Petra nahm die Tasche und die 
Blumen und ehe Amalie einßel, daß sie gal 
nicht noch einmal ihr Büro gesehen hatte, 
stand sie schon auf der Straße. 

Nein — erst sagte sie gar nichts, als sie in 
ihr Zimmer kam und dann sagte sie etwas 
Dummes, wie man es bei solchen Gelegen- 
heiten zu sagen pflegt: „Das gibt es doch nicht!" 
Aber natürlich gab es das — sie sah es doch, 
sah vor sich den Tisch und darauf alles, woran 
sie sich so gewöhnt hatte — vor allem aber 
einen großen Stoß Belege mitten auf der 
Schreibtischunterlage und darauf einen Zet- 
tel „mit der Bitte um Erledigung". Das näm- 
lich war der Einfall von Hans gewesen — und 
über ihn freute sidi Amalie fast am meisten. 

„War wirklich 'ne prima Idee von dir", an- 
erkannte Hans nachher euf der Treppe. „Rich- 
tig glücklich ist sie über den Schreibtisch'" 

„Hm — und über die Arbelt, die du Ihr da 
klammheimlich zugeschustert hast auch, du 
Gauner", ergänzte Petra. „Jawohl — darüber 
besonders", bestätigte Hans — gar nicht ver- 
legen. „Denn wenn allen geholfen Ist, kommt 
sich keiner zu armselig und keiner zu groß- 
artig vor — und das ist psychologisch wichtig," 

ger gegründet. Ihre Zöglinge fanden sich täg- 
lich zum Mittagessen In der Eule ein. Bei 
Tisch, dann allmählich auch an den Abenden, 
ging es immer gemütlicher zu. Bald war auch 
Siegfried Wagnei häufiger Gast. 

Zur „Nachteule" wurde die bis dahin recht 
solide Kneipe aber erst, als eines Abends die 
Sperrstunde überschritten worden war und 
sich einige polizeiliche Helmspitzcn zeigten. 
„Totales Silentium, Licht aus, Türen zul" 
wurde befohlen. Da die Polizisten aber dem 
Frieden nicht trauten und draußen grimmig 
patroulüerten. waren die Gäste zum Bleiben 
gezwungen, Erst am Morgen konnte der 
Eulenmeyer seine Gäste durdi eine Hintertür 
heimlich entlassen. 

Auch sonst ging es zwischen dem Wirt und 
seinen jungen Gästen redit famlllör zu: Wenn 
die Musikschüler zum Oktoberfest nach Mün- 
chen fahren wollten, pumpte der Eulenmeyer 
ihnen willig die nötigen Moneten, Und nicht 
selten mußte er sie — auf telegrafische SOS- 
Rufe hin — mit Ueberwelsungen aus neuen 
Geldmlseren erlösen. 

Am Morgen nach einer turbulenten Feier 
zum zehnjfihrigen Bestehen der Musikschule 
war die Eule ein Tohuwabohu, Glas- und 
Porzellansdierben, Banklehnen und Stuhl- 
beine, umgekippte Tische lagen herum. Andere 
Wirte hatten eilends die Polizei alarmiert 
Nidit so der Euletuneyer Er sdiickto statt 
dessen zu einem Fotografen, setzte sidi In der 
Mltta des Trümmerhaufens auf einen halb- 
wegs heügebllebenen Stuhl und ließ diese 
Szene verewigen. Das Foto hSngt noch heute 
— unter vielen anderen —• an einer Wand dei 
Schauplatzes. 

Trampelpfade 
Wozu sind weh! Rasenecken da? Damit wir 

uns recht verstehen, gemeint sind die Ecken 
von Grünflächen, unseren Wohnvierteln zur 
Zierde und uns zur Freude angelegt 

Wozu Rasenecken da sind? Na, hör'n Se mall 
Rasenecken sind zum Daraufherumtreten dal 
Ich habe nodi nie eine richtig grüne Rasenedce 
gesehen. Immer war da ein Stflckd^en Gras 
M lange und so tief In die Erda hineinge- 
trampelt worden, bis nichta weiter Obrigblieb 
als ein nacktes Braun, Die Leute kommen 
nicht um die Rasenecken herum I Sie schaffen 
die Kurve nicht. Bei Häuserecken t>ekommen 
eie die Kurve immer Höchst seltsami Aber 
das liegt vielleicht daran, d&0 Hfiuserecfcen 
Beuloo verursachen, wenn man sla mißachtet. 
Rasenecken verursachen keine Beulen. 

Doch es sind Ja nicht allein die RAsenecken. 
Es gibt kaum ainen Rasen, auf dem nicht von 
links nach rechts odm vc« Norden nach SUden 

Plauderei von Fabian Lith 
ein Trampelpfad führt. Der Mensch kann eile 
herrlichsten Straßen bekommen, mit Steinen, 
60 glatt und groß, daß niemand zu stolpern 
braucht, auch dann nicht wenn er sich allzu- 
sehr den Hals nach einem hübschen Mädchen 
verrenkt Es nützt alles nichts. Der Mensch 
braucht einen Trampelpfad. Es Ist natürlich 
reine Bequemlichkeit Er bringt es nicht Obers 
Herr, einen Umweg von sagen wir mal fünf 
Metern zu macherL Er läuft Uber den Rasen. 

Wozu sind also Rasen da? Zum Verschan- 
deln I Und wozu sind die Rasenecfcen da? Hahal 
Es gibt :aum noch Rasenecdcenl Ganz Sciilaue 
haben nfimlicb die Ecken abgerundet. So, nun 
tritt keiner mehr darauf I 

Denkste I 
Ee müßte einmal untersucht werden, ob 

Gras eine magnetisch« Kraft auf Menschen 
auaübt,., etwa wie beim Bind\'leh... 

7^^« tvat gut I 
I Von Bernt von Ilciseler | 
I Der Traum U'or gut, o halt ihn fest, ! 
I Solang der Traum sich träumen läßt! | 
I Du träumst ihn noch, er lüirtt schon /ahl, | 
I Versuchs und amt' Ihn noch einmal.' J 
I Nun loirö es traurig kühl und klar, t 
I Fr irar dir sü/?, er schien so wahr, | 
I Do h was dir deinen Traum zerbricht, 1 
I Ist Gottes eignes MorgenJicht, | 
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Schulische Probleme 

beim politischen Stammtisch der SPD 

Arbeitskreis „Bildungspolitik" wünschenswert 

Informationen des DRK über den Krankentransport 

Die SPD-BUrgcrmefster Informirrten sich auchUltrr das AUrnhrIm und die neue 
Srhulverwaltung 

Zum letzten politlsdicn Stammti.sch vor den 
großen Sommrrfcrlen konnte die SPD L.ingcn 
Herrn Dr. Emil Horn. Mitgllc^l d(!s Hessischen 
Landtags, begrüßen. Dr. Horn war Lehrer an 
Volks- und Mittelschulen, zuletzt auch acht 
Jahre an einem Gymnasium, und vertritt heute 
unseren östlichen Nndibiirkrls In Wiesbaden. 
Er Ist außerdem Mitglied dos Landt.ngsaus- 
schus.ses für Kulturpolitik. 

Hier war somit Gelegenheit gegeben, zum 
widitlgsten Hessort der I.andespolitik, der 
Kulturpolitik, einen Fachmann zu hören und 
ihm Fragen dazu zu stellen. Und wichtig ist 
die Kulturpolitik nicht nur, weil die Landes- 
regierung jede dritte Mark ihres Haushalts 
dafür ausgibt. Die meisten Zuhörer und Mit- 
diskutanten kamen aus der pädagogischen 
Provinz, von den Eltern hatten sich nur sehr 
wenige aulgerafft. 

So brauchte der Referent keine langen Aus- 
führungen zu madien, um die Diskussion ins 
Rollen zu bringen. Zur Förderstufe sagte Dr. 
Horn, daß sie heute in Hessen von keiner 
Partei mehr ernsthaft bestritten wird. Die Ar- 
gumente dafür sind weitgehend bekannt, etwa 
die hohe Zahl der Kinder, die früher aus 
Sexta, Quinta und Quarta zurückgestuft wer- 
den mußten, was wiederum viele von vorn 
herein abschreckte, es überhaupt erst einmal 
zu versuchen. Auch die .Schwierigkeiten, etwa 
die organisatorischen, besdiönigte Herr Dr. 
Horn keinesfalls. Was die CDU ab.schrecke, 
sei die obligate Einführung der Förderstute 
In Hessen, meinte der Referent, 

Allerdings ist die Förderstufe nur der erste 
Schritt zu der Schule, die die SPD für die 
Schule hillt, die der Demokratie gemäß ist, 
nämlich die Gesamtschule. Hier werde im End- 
ausbau nicht nur kein Schüler mehr in seiner 
Leistungsfähigkeit gebremst oder durdi eine 
schwache Leistung in einem Fach im Zeugnis, 
d. h. in seinem Fortkommen gehindert Die 
Leistungsmöglichkeiten werden nicht nur indi- 
vidueller zugeschnitten, werde audi das Ver- 
hältnis zu dem seiner Rolle als Klassen- und 
Zuchtmeister weitgehend enthobenen Lehrer 
demokratischer, auch unter den Lehrern wird 
ein neuer kollegialer, demokratischer Geist 
einziehen. 

Und dazu bedarf es auch einer permanenten 
Lehrerfortbildung, und nicht nur der Möglich- 
keit dazu. Hier sprach sich Dr. Horn entschie- 
den für eine größere Durchlässigkeit in der 
Lehrerbildung aus: Keinem Lehrer solle die 
Ei Werbung zusätzlicher Lehrbefähigungen un- 
möglich gemacht werden, sondern im Gegen- 
teil, Eine gewi.sse Grundausbildung sollten alle 
Lehrer, gleich welche Lehrbefähigung sie an- 
streben, einheitlidi absolvieren 

Muß hier partikulares, ja elitäres Denken 
abgeschafft werden, so muß das gleiche In der 
Frage der Schulträgcrschaft gelten. Dabei soll 
die Überführung der noch kommunalen 
Schulen an den Kreis nicht automatisch er- 
folgen; die Kommunen können den Antrag auf 
Belassung der Sdiulträgerschaft stellen, — je- 
doch nur wenn die gesetzlichen Forderungen 
dafür erfüllt sind. So müssen in diesem Fall 
Grundstufen vier Stufen aufweisen, Förder- 
stufen mindestens dreizügig sein. 

An diesen Ausführungen entzündeten sich 
die verschiedensten Zwischenfragen: Warum 
die Differenzierung nach der Förderstufe auf- 
gegeben werde? Warum werden für die Wei- 
terführung der Differenzierung nicht nur keine 
Lehrkräfte angestellt, sondern sogar teilweise 
altgediente Lehrkräfte entlassen? Wo bleibt 
die umfassende Planung? Warum sollen die 
Lehrer, die an der Förderstufe unterrichten, 
unterschiedliche Ausbildung haben, also für 
die gleiche Arbeit auch ganz unterschiedlich 
bezahlt werden? 

Dazu wies der Gesprächsleiter, Dr. Martin, 
darauf hin, daß nach seiner Kenntnis als Ju- 
rist bei der Schulverwaltung gegenwärtig 
keine Lehrer entlassen werden, daß im Ge- 
genteil der Bedarf ständig weiter steigt. Die 
Möglichkeit, Lehrern aus anderen Bundeslän- 
dern die Lehrbefähigung zu erteilen, scheitere 

Ein Blick zurück 

In der Koberstadt selandet 
In guter Erinnerung stehen bei der älteren 

Generation die Vallonaufstiege der Aeronau- 
tin Kätchen Paulus. Sie fanden fast immer im 
Frankfurter Zoo statt an einem „billigen 
Eintrittssonntag". Der Ehemann der Ballon- 
fahrerin, Lattemann, unternahm ebenfalls 
vom Zoo manchen Aufstieg. Als er Ende 1889 
bei schönem Wetter im Zoologischen Garten 
aufstieg, wurde der Ballon abgetrieben, so 
daß ein Absprung mit dem Fallschirm über 
dem Zoogelände nicht möglich war. Der Bal- 
lon schlug die Richtung nach Neu-Isenburg, 
Sprendlingen u. Langen ein. Auch über Lan- 
gen gelang dem Luftschiffer ein Sprung auf 
freies Feld nicht. 

Erst in der Nähe der Koberstadt konnte 
Latiemann den Fallschirm benutzen und ab- 
springen, Aber auch dort hatte er seine 
Schwierigkeiten, Lattemann blieb, nachdem 
sich der Fallschirm rechtzeitig geöffnet hatte, 
im Geäst einer mächtigen Eiche hängen. Her- 
beigeeilte Männer konnten ihn nach längeren 
Bemühungen aus dem Astwerk befreien. Die 
Hülle des Fallschirms war beschädigt. Der 
Baiion selbst ging später in der Gemarkung 
Wixhausen nieder. 

Bekanntlich hat auch Kötchen Paulus noch 
nach dem Tode ihres Mannes Fallschirm- 
sprünge selbst ausgeführt. Im Ersten Welt- 
krieg leitete sie im Auftrag der Militärver- 
waltung in Berlin eine Werkstätte, in der 
Fallschirme für die Flieger hergesti>llt wur- 
den. 

h.-mptsUchllch an der Anerkennung der Gleich- 
Wertigkeit der Ausbildung. Die Verwirklldiung 
der Gesamtschule sei aber nicht nur ein per- 
sonelles, sondern auch ein finanzielles Pro- 
blem, Allerdings habe der Gesetzgeber sich' 
jetzt ent.schlossen, die Möglichkeit einer hal- 
ben Lehrtätigkeit zu schaffen. Allerdings sei 
nunmehr zu fragen, ob nicht andererseits jetzt 
ganztägig tätige Lohrerinnen es vorziehen 
worden, nur einem halben Lichrauflrag nach- 
zukommen. 
Viele pädagogische Probleme aus der Praxis, 

besonders die Frage der Senkung der Klas- 
.sonslärken, wurden aufgeworfen. So wurde 
gefragt, ob nicht der t)berlastung auch der 
Rektoren gesteuert werden könne etwa durch 
die Einsetzung eines zusätzlichen Verwal- 
tungsdirektors. Dr. Horn hielt das für wün- 
schenswert, verwies aber auf die beschränk- 
len Mittel des Landes. Die sechssemestrlge 
Ausbildung der Volksschullehrer verteidigte 
er mit dem Hinweis auf die Praxis in anderen 
europäischen Ländern. 
So konnten viele Fragen eigentlich nicht aus- 

diskutiert werden; blieb die Cbcrelnstlmmung, 
daß es notwendig Ist, die von den Verhältnis- 
sen an unseren Schulen Betroffenen, also 
Lehrer, Schüler nnd Eltern, öfter zusammen- 
zubringen und miteinander reden zu lassen. 
In diesem Zusammenhang lud Herr Dr. Martin 
ein zu einem Arbeitskreis „Bildungspolitik", 
zu dem er Interessierte nach den Ferien zu- 
sammenrufen möchte. 

Das diesmal verloste Buch von Günter Grass 
fiel diesmal einer Dame zu, nämlich der Lan- 
gener Lehrerin Frau Görg. 

Bei der letzten Zusammenkunft der Arbeits- 
gemeinschaft sozlaldemokratlsdicr Bürger- 
meister im Rathau.i von Zeppellnhelm legte 
Landrat a. D. Jakob Hell als Krelsvorsltzcnder 
dos Deutschen Roten Kreuzes dar, daß der 
Krankontransport durch das DRK auf die 
sparsamste Art und Wel.se orßanl.siert werde. 
Soweit es möglich sei, würden Fahrten nur 
von einem Fahrer ohne Begleitperson ausge- 
führt. In solchen Fällen erkundige man sich 
vorher, oh eine Trage gebraucht werde oder 
nicht .Well das DRK (len VersIcherungstrSgem 
keine über die Im ganzen Bundesgebiet ein- 
heitlichen Krankentransportkosten hinaus- 
gehenden Aufwendungen vorrechnen können, 
entsteht auf dle.sem Gebiet .lahr für Jahr ein 
Defizit, das von den Gemeinden je nach der 
Einv/ohnerezahl getragen worden müsse, T.an- 
gen hat so jährlich etwa zehntausend Mark, 
Drelelchcnhain etwa zweitausend Mark an das 
DRK abzuführen. Damit diese Zuwendungen 
künftig besser In den Hau.shaltsplänen berück- 
sichtigt werden können, hat sich der DRK- 
Kreisverband verpflichtet, künftig bis späte- 
stens 15. Oktober den Gemeinden den voraus- 
sichtlichen Zuschußbedarf für das kommende 
Jahr kundzutun. 

Herr Heil und Architekt Bauer stellten dann 
den versammelten Bürgermelätern das Modell 
dos Altenhelms dar, das in Langen nuf dem 
ehemaligen Gelände des Kreiskrankenhauses 
gebaut wird. Das DRK wartet zur Zeit auf die 
Genehmigung der Zusdiü.sse durch das he,ssl- 
sche Sozialnninlsterium, Es gab eine lebhafte 
Diskussion über die Frage, warum von den 
130 Betten In dem Heim nur dreißig für 
Pflegefälle vorgesehen seien, Herr Heil be- 

merkte dazu, für reine Pflegeheime ,vl heute 
kein Per.sonal mehr zu finden. Das Altenhelm 
ko.stet rund vier Millionen Mark, Die Kom- 
munalpolitiker hoffen, ebenso wie der DRK- 
Krelsvorsitzende, daß mit den liau.irhelton 
bald begonnen werden kann. Das I!, cht zur 
Belegung hat das Sozialamt de.s Lniuiltrei.ses. 
Erst wenn es keinen Bedarf mehr hat, kann 
das DRK Plätze anderweitig vergi b-. ii. Das 
Holm dient nicht-nur für die betaijU n Men- 
schen im Westkreis, .sondern im gan/i ii Kreis- 
gebiet, 

Der Vlzepräsiilcnt des IIo,ssi,schen Landtags, 
Hans Otto Weber, informierte die liürger- 
melster darüber, daß clii^ Kreise als künflige 
Schulträger jährlich je Schüler mit i luc i Zu- 
wendung von ISO bis IGO Mark ri ciini n könn- 
ten, In den Krei.sen, in d(?nen der /„i.sdiuß- 
bedarf bisher bereits überdurch.schnittIiih hoch 
war, ,sollcn darüber hinaus nochmnl.s lii.s zu 
achtzig Mark je Schüler und Jahr ;■ ährt 
werden, Herr Weber stützte sidi hei (li(.ser 
Au.skunft auf Finanzminisler Albert C)' wald. 

Landrat Schmitt wird, wie er bei d( i Kon- 
ferenz sagte, den Bürgermeistern vorschlagen, 
die Haushaltspläne für die Schulen für das 
.lahr 1H70 so aufzustellen, als ob sidi trotz des 
neuen Schulvorwaltungsgosetzes nichts an der 
Schulträgcrschaft geändert habe. Diese Etats 
will der Kreis übernehmen. Sie mü.ssen aller- 
dings auf die normale Schulunterhaltung ab- 
gestellt sein und dürfen keine Investitionen 
enthalten, die der Kreis ohnehin zu tätigen 
hat. Der Landrat will Im Kreishaus keinen 
großen Schulverwaltung.sapparat aufbauen, 
sondern die Aufgaben weitgehend an die Bür- 
germeister delegieren. 
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Rauschgift im delikaten Gemuseeintopf 

Der argwöhnisdi* Wirter / Organisation ist alles 
Jedes ordentlidie Gesdiift bedarf einer Or- 

(anisation. Auch in der Unterwelt, auch unter 
liD(Onsti(en CmstSnden, dann logar beson- 
llen. Im OefSngnli EI Fronten In Lfana, Pem, 
lassen sldi die Gefangenen htnDg das Essen 
Ton Ihren Franer bringen, da die OeftngnU- 
kost Ihrem Ganmen nicht losagt. 

Eine besonders brave Frau war Esperanza 
Ruiz, die ihrem Mann täglich einen Topl mit 
einer dielten Suppe bradite, einer herrliAen 
Supne mit Gemüse, Fleisdistüdtdien, Nudeln 
und Kartoffeln. Täglidi. Gerade das erregte 
das Mißtrauen eines Aufsiditsbeamten, denn 
sonst bcsdiweren sich die Gefangenen immer 
tiüer zu wenig Abwechslung. 

Der Zweifel nagte an ihm und so ließ er die 
Suppe untersuctien, bis auf den Grund des 
Topfes, und genau dort fand man die Eridä- 
rung, nämiidi ein wohl verschlossenes Piastiic- 
säck^en mit 200 Gramm Koltain. Der einsit- 
rende Herr Ruiz, ein Rauschgifthändler, hatte 
auch im Gefängnis auf sein Gesdiäft nicht 
verziditen wollen. 

Mehr noch als Organisation, nämlidi gera- 
iSezu militärisdie Zudit zeidinete eine Bande 

Bei Fahrpianweduel bin leb mit meinem Sor- 
timent Immer abgemeldet!" 

jugendlicher Verbrecher in Lima aus. Di 
ihrer Disziplin gelang es den Gangstern, 

Um also ihren Rang ersiditlidt zu machen, 
wohl für den Fall, daß Neulinge nidit wüßten, 
wen sie vor slA hatten, trugen dl« „Offizier«" 
Ihre Rangabzeidien in den Zfihnenl Der Ge- 
neral hatte sich drei kleine Brillanten in die 
Vorderzflhne einsetzen lassen, der Oberst 
zwei, der Oberstleutnant einen. Sie brauditen 
nur die Zähne zu fletsdien und jedes Mitglied 
wußte sogleich, wer vor ihm stand. 

Die U.TJ:., das ESeittrizitätswerlc Uruguays, 
besitzt zafilreicfae Beamte, die täglidi die 
Strom- und Telefonredinungen einitassieren. 
Einige dieser Leute organisierten auf Basis 
iiirer so nützlichen Tätigkeit ein kleines Pri- 
vatgesdiäft Sie begaben sich, wenn sie eine 
sdiöne Summe beisammen hatten, zu befreun- 
deten Wucherern. Ihnen gaben sie das Geld 
und erhielten dafür als „Sicherheit" Schecks, 

hauptsädilidi ungededtte, damit sie, im Falle 
einer Kontrolle, stets etwas vorweisen konn- 
ten. Die Wudierer arbeiteten mit dem Geld, 
zahlten aber den Beamten natürlich einen Teil 
der Wudierzinsen. Die Gesdiäfte wurden stets 
ganz kurzfristig gemadit, nie länger als drei 
Wochen. Denn länger konnten die Beamten 
und ihre Helfer in der Zentrale das Inkasso 
der Schedcs nicht hinausschieben. 

Rechtzeitig tauschte man die wertlosen 
Sdiecks wieder bei den Spekulanten gegen 
Bargeld um, erhielt seine Zinsen, führte das 
Kapital dem E-Werk ab, und niemand war 
gesdiädigt. Einmal al>er unterlief den sonst so 
tüditigen Organisatoren ein Fehler. Ein unge- 
deckter Scheck wurde der Bank präsentiert, 
ehe man ihn gegen Bargeld hatte zurücktau- 
schen können. 

Dank 
de- 

fen jüngster 17, deren ältester 24 Jahre alt Ist, 
«inbrüdie durdizuführen, die ihnen Millio- 
nenwertc einbrachten. 

Nichts interessierte sie so sehr wie 
Schmudc. Mit schwerer Mühe vermochte die 
toiizei ihrer endlidi habhaft zu werden, und 
Bie Untersudiung ergab, daß die Bande streng 
militärisch organisiert war, wobei Disziplin 
und Vorliebe für glitzernde Kostbarkeiten sidi 
auf seltsame Weise miteinander verbanden. 
Sie hatten militärische Rangstufen, und zwar 
einen Gener J, einen Oberst und einen Oberst- 
leutnant. die anderen waren gemeine Soldaten. 
Uniformen konnten sie natürlich nidit tragen. 

Pilzbefall beim Menschen kann ober/töchUch 
oder auch „tief" sein. Etwa 80 Prozent aller 
iMcnschen lueisen oberflächliche Pilzansiedlun- 
gen an Haut oder Nägeln auf, viele werden 
durch sie berufs- oder gesellschaftsunfähig. 
Am bekanntesten ist wohl die besonders im 
Sommer stark zunehmende Fußmykose. Sie 
wird vor allem durch die P'lze „Trichophyton 
rubrum" und „Trichophyton mentagrophytes" 
hervorgerufen. Vor allem beim sommerlichen 
Baden in großen Menschenansammlungen 
kann man sich infizieren. Größte Sauberkeit, 
tägliche Fußpflege, häufiger Schuh- und 
Strumpfwechsel helfen, die lästige Erschei- 
nung zu vermeiden. Eine bösartige Art des 
Schimmelpilzes fcann sogar in die Hornhaut 
des Fußes eindringen und eine sich ausbrei- 
tende Entzündung hervorrufen; die ganze 
Fußsohle kann davon betroffen werden. 

Habens ile oberflächlichen Pilzerkrankungen 
in erster Linie soziale Auswirkungen, so sind 
die sogenannten „tiefen Mykosen" weit ge- 
fährlicher für Ge.suTidlieit und Leben. Sie ru- 
fen Krankheusbilder uue Gehirnhautentzüu- 

Pllze - gefährliche Krankheitserreger 
Spricht man von Krankheitserregern, so denken loohl die 

meisten Menschen zunächst an Bakterien und Viren. Aber es 
gibt eine weitere Gruppe von Kleinstlebewesen, welche die 
Gesundheit schädi0en: die Pilze. Auch gesunde Menschen ha- 
ben — ebenso wie Bakterien — Pilze, die sich beispielsweise 
an der Haut, in der Mundhöhl» und im Rachen, in den Ton- 
sillen, in Magen und Darm befinden. Im Normalzustand be- 
finden sich die Pilze in einem Gleidigewicht mit den Bakte- 
rien, man spricht von einer Symbiose. Nehmen die Pilze aber 
Überhand, rufen sie krankhafte Erscheinungen hervor — 
Mykosen. 

dung, gutartige Tumore, chronische Sinusitis 
(Entzündung der Nasen-Nebenhöhlen) hervor 
und werden manchmal nicht erkannt. Bei tie- 
fen ünfallverletzungen können Pilze ins In- 
nere des Körpers gelangen und viel später, 
wenn die Wunde längst verheilt ist, zu einer 
Mykose führen. Bei Phykomykosen tuachsen 
Pilze in den Venen — das kommt vor allem 
bei zuckerkranken Patienten und nach Ver- 
brennungen vor. 

Besonders gefährlich ist die Kryptokokkose, 
auch Torulose oder Europäische Blastomykose 
genannt. Sie wird durch den hefeähnlichen 
Sproßpilz „Cryptococcus neoformans" hervor- 
gerufen und führt — wenn sie nicht mit mas- 
siven Mitteln behandelt wird — zum Tode. 
Allerdings Ist sie sehr selten: Seit dem Jahr 
1895 sind in Deutschland insgesamt nur 35 
Fälle von Kryptokokkose bekannt geworden. 
In der Seltenheit diese Krankheit liegt gleich- 
zeitig eine Gefahr: Sie kann als Möglichkeil 
der Diagnose vernachlässigt werden. 

■ -   II  Dr. med. U. 

Die Kurzgesdiidite! 

Scilotten sind hilfsbereit 
McDonald, der Sdiotte aus Aberdeen, der 

Hocjiburg der Geizkragen, hatte sich dazu 
durchgerungen, den ersten Urlaub seines Le- 
bens zu madien. 

Nun saß er im Uet>erlandbus hinter dem 
Fahrer und genoß den Anblick der Berge. Audi 
die Gutmütigkeit des Fahrers genoß er, die 
besonders. Der Fahrer gab ihm nämlidi be- 
reitwillig auf alle Fragen Auskunft. Und Mc- 
Donald hatte viele fragen, zumal ihre Beant- 
wortung völlig gratis war. 

„Sagen Sie", fragte er den Fahrer, „wie sind 
eigentlidi die Menschen im Hodiland?" 

„Die Menschen sind in Ordnung", antwor- 
tete der Fahrer. „Sie sind aufgeschlossen und 
hilfsbereit Geben Sie Obacht, ich will Ihnen 
ein Beispiel erzählen; Einmal fuhr ich diese 
Strecke im Winter. Die Heizung im Bus war 
ausgefallen, mir schlotterten alle Glieder. Und 
zu allem Ueiierfluß hatte idi auch noch meine 
Handsi^uhe vergessen, raeine Hände waren 
schon eiskalt und konnten kaum noch das 
Lenkrad halten. Und was soll idi Ihnen sagen? 
Da l}Ot mir dodi ein Fahrgast seine eigenen 
Handschuhe an, und idi bradite den Bus heil 
bis zur nädisten Station. Idi war dem Mann 
sehr dankbar dafür und habe Ihn auf der 
Rückfahrt umsonst mitgenommen." 

Beim Wort „umsonst" horchte McDonald 
auf. Es traf sich gut, daß neben der Straße 
ein Bächlein floß. 

„Ach, bitte", sagte er zum Fahrer, „könnten 
Sie vielleidjt einen Augenblidc anhalten?" 

„Anhalten...?" 
„Ja, nur einen Moment." 
„Müssen Sie mal raus?" 
„Gewiß " 
Dagegen war nichts zu machen. Der Fahrer 

fuhr an den Straßenrand und hielt an. Mc- 
Donald öffnete die Tür, sprang hinaus, eilte 
die Böschung hinunter an den Bach, nahm 
seine Reiseflasche und füllte sie mit frischem 
Wasser. Dann kletterte er die Böschung wieder 
hinauf! stieg in den Bus, hielt dem Fahrer die 
Flasche hin und sagte: 

„Hier, erfrlsdien Sie sidi, das wird Ihnen 
bei der Hitze guttun I" 

Der Fahrer war gerührt. 
„Da bin ich Ihnen aber wirk"'+i sehr dank- 

barl" sagte er. 
McDonald winkte ab. 
„Darüber", meinte er, können wir später 

reden. Bitte, sagen Sie Wann fahren Sie 
eigentlich zurück .. ?" Wolfgang Pfenninger 
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12. Fortsetzung 
„Ach, geh doch", rief Maud empört „Werm 

mir eins in den Tod zuwider Ist, dann ist es, 
wenn man mich mit Lügen abspeisen will." 

„Ich lüge nicht — glaube mir dodil" In 
ihren Augen standen Tränen. „Ich würde es 
dir sagen, wenn Ich dürfte — aber Ich darf 
nidit." 

Nun sah Maud klar, daß hier Irgendeine 
Sache war, von der Judith weder sprechen 
wollte noch konnte — las Mädel tat ihr leid. 

„Weißt du, daß die anderen Ot>er didi spre- 
chen? Ich habe versucht , 

„ zu mir zu halten und ihnen den Mund 
zu verbieten, aber es ist dir nicht gelungen, 
idi weiß es und ich bin dir dankbar dafür. Es 
läßt sich nicht ändern und Ich kann dir nicht 
einmal erklären, v/arum nidit Wir wollen 
nidit mehr darübei reden. Maud." Judith be- 
gab sich wieder an ihre Arbeit aller Maud 
sdiUtteite den Kopf. Sie wai ein kluges, ein- 
siditiges Menschenkind und . sie besciiloß, 
Judith nicht aus den Atigen zu lassen. 
— „Ein charmanter Junge" 

Ais Judith an einem der nächsten Tage 
allein zu Tisdi ging, schloß sie sich an, und bei 
dieser Gelegenheit erfuhr sie mehr, als sie ge- 
dacht hatte. Sie saßen in einer kleinen, saube- 
ren Imbißstube, und schon nadi den ersten 
belanglosen Sätzen hatt» Maud sidi eine Mei- 
nung über das junge MKdchen gebildet Das 
war kein Draufgänger, kein Goldgräber, Ju- 
dith Connor war ein feines, gebildetes Mäd- 
dien, empflndsam, ehriidi und reditsdiaffen 
— aber vor irgend etwas hatte sie namenlose 
Angst. Maud sprach von iliren häuslichen Ver- 
hältnissen und fragte dann wie unabslchtlidi 
nach Pat Da der Junge inzwischen eine un- 
bedeutende Stelle In Mandiester gefunden 
hatte, konnte Judith ohne lügen zu müssen, 
über ihn spredien. 

„Ein diarmanter Junge", meinte Maud, 
„aber leicht zu beeinflussen, glaube Icii." 

„Leiderl HolTentlidi kommt er mit der Zelt 
zu Verstand", sagte Judith, doch wenn sie an 
Vater dachte, glaubte sie selbst nicht daran. 

„Er ist der einzige, der Ratty sozusagen um 
den Finger widceln konnte." 

„Wirklich?" 
„Sie wurde weich, wenn er seine SpSße mit 

ihr machte und schmolz wie Schnee In der 
Sonne. Dann lachte sie sogarr 

„wie sie es sonst oidit tut — wenigstens 
habe ich es nodi alcht gesehen," 

..Ach, du fuuOt als nicht allzu wichtig neh- 
men, in Ordnung ist de adton, abei Ulcbt bat 
sie's oidrt cebabt im Ubea Sicher lit 

manchmal giftig wie Galle, irgend etwas frißt 
an ihr wie ein Krebsschaden." 

„Hat sie denn keine Angehörigen?" fragte 
Judith voU MitgeflhL 

„Nur einen jungen Neffen, der ein sehr 
scliwieriget Junge sein muß und sidi für ein 
Genie hält Ratt; Ist ja nidit gerade gesprS- 
dilg, aber Idi fürchte, um den Jungen madit 
sie sich Sorge." 

„Muß sie ihn unterhalten?" 
„Audi das, denn er steht wie sie allein In 

der Welt" 
„Und In welchen Bahnen ISuft sein Genie?" 

„Elektrizität, Radio — ach weißt du, all 
diese tedinisdien Dinge, von denen wir nichts 
verstehen." 

„Warum stedct sie Ihn dann niciit In den 
Jasonschen Betrieb?" 

„Sag Ihr das mal, diann springt sie dir ins 
Geslditl" 

„Mir sdion, aber dodi nicht dir, denn midi 
haßt sie ja, obwohl Ich wlrklidi nicht weiß 
warum." 

„V. J.. mein liebes Klndi" 
„Aller das Ist doch barer Unslnnl Ich.. 
„Ich glautie es dir ^on, atiei die anderen 

nicht — tmd Ratty am allerwenigsten." 
„Ist sie denn — bat sie denn was mit Ihm?" 
„Das trage Idi midi manchmal selbst, aber 

aus beiden wird man ja nicht klug, sie sind 
undurchsichtig, wie die dickste Erbensuppel" 

„Ich — Maud, Ich halte Ihn für unerhOrt 
grausam und nle^gr 

„Das sagen die Männer Im Betrieb alle, nur 
die Mädels finden Ihn fabelhaft mfinnlidi — 
du hast es doch selbst geh Ort Ich macbe da 
eine Ausnahme, denn Ich halte ihn für brutal» 
eingebildet und aelbetherrUch. Mir sagt ein 
hSusUdier Mann Mehr cu, der sidb von mir 
bemuttern und verwöhnen 18^ Ich bin der 
altmodlsdie Hausfrauentjrp, cto Huaeums- 
stQcfc sozusagen r* 

„Unsinn, du bist fatielhaft tOchtlg im Beruf 
und.. 

und sehne midi nadi elnw altfrSnld- 
■cfaen BSusUchkelL aber das Talent tn mir 
hat nodi kein Hann entdeckt Inzwischen 
trage Icfa meinen Anteil dazu bei, daß zu 
Hause der Schonutein raucht Vater lat klei- 
ner Bankangestellter, und wir sind sieben in 
der Familie. Wie viele seid ihr?" 

„Mutter, Vater, Pat und leb." Dann nadi 
kurzem ZJSgera: Muttai täte tdi allaai" 
Und dab«l kam ein verronnener Auadruck in 
ihre Auieo. 

Nur fUr Mutter? dachte Maud und ahnt« 
nidit, wie nah« d« der Wahrheit war. { 

„WeUtt du", fuhr ile lachend fort, J.A bin 
der Tvd. dar moroent hinter Faopl herwinkt. 

bis er um die Ecke verschwunden ist; der ihm 
abends die Pantoffeln vor den Kamin stellt 
und die Frau, die jedes Jahr ein Kind kriegt, 
bis man sdiwindlig wird, wenn man sie alle 
zählen will. Die Frau, die mit vierzig Jahren 
in die Breite geht, behäbig wird und immer 
guter Laune ist." 

„In die Breite gehen — idi weiß nidit, ob 
icfa das mödite", ladite Judith. 

„Natürlidi nidit denn du bist der roman- 
tl^e Typ. du wartest auf das große Aben- 
teuer. Ob das ein Kompliment oder das Ge- 
genteil ist, das weiß Ich nicht, aber du gefläst 
mir vom ersten Augenblick an, als du zu uns 
ins Büro kamst. Deshalb mö^te idi ja auch 
so gern ..." 

Doch Judith unterbradi sie: 
„Und wie katalogisierst du Angela Brown 

und Florence Paskey?" 
„Oh — Paskey ist ein einfacher Falll 

Irgendein reicher Mann wird sie eines Tages 
ins Sdilepptau nehmen, sie mit guten Sadien 
überfüttern bis sie so did< wird, daß die Kette 
aus editen Zuditperlen zwisdien dem zweiten 
imd dritten Doppelkinn versdiwlndet.. 

„Gott bewahrel" rief Judith ladiend. „Wenn 
du sie so einsdiätzt, dann sollte es mir eigent- 
lidi gleich sein, was sie von mir denkt." 

„Selbstverständlich sollte es das; jeder Ge- 
danke an und um slo ist versdiwendet", er- 
widerte Maud mit erfrischender Energie. „Und 
Angela — nun, sie weiß ihre Ellbogen zu ge- 
braudien. Sie ist zwar blond, aber weder die 
sUße Blonde noch das blonde Glftl Die kommt 
durch die Weltl" 

„Und ich, Maud? Sage mir einmal ganz ehr- 
lich deine Meinung über midil" Gespannt 
beugte Judith sich vor. 

„Mein Kind, Idi glaube, Ich muß dir Abbitte 
leisten." 

„Wieso?" 
„Um das, was ich bisher von dir gehalten 

habe. Nun aber sehe Ich ein, daß das Dinge 
sind, die ich nidit durchsdiaue. Also warte ich 
ab und halte den Mund, bis Idi weiß, was du 
nicht — preisgeben kannst." 

„Das Ist sehr großmütig und.. 
„Unslrm, es ist ganz einfach Anständigkeit. 

Aber wir wollen in Zukunft öfter gemeinsam 
zu Tisch gehen, wenn es dir recht Ist." 

Freudig sagte Judith zu, und als die beiden 
Mädchen wieder ins Büro kamen, fühlte sie 
aidi lelditer deim je. 

* 
Zwischen den tielden Mädchen entwickelte 

sich eine sdiöne Freundsdiaft, und es tat Ju- 
dith gut, sldi mit kleinen Anliegen, die ihre 
Arbeit betrafen, an Maud Taylor wenden zu 
können. Zu Hause freilldi war sie nicht auf 
Rosen gebettet Ihr Vater bedrängte sie immer 
wieder um Geld für seine Wetten, für Zigar- 
ren und Whisky. Verweigerte sie es ihm, 
kaufte er auf Pump und ließ Ihr die Redinung 
«faldcen. 

I Und Mutter? Oh, sie war hell begeistert, 
daß der nette Mr. Jason sie gleich elngestelU 
'hatte, als dem lieben Pat die gUnzende Stel- 
lung In Mancfaestar angeboten wurde. Diese 

kleine Notlüge hatte Judith Ihr erzäiflt, und 
die Mutter hatte sie ohne zu fragen geglaubt. 
Eine Zeitlang ging es gut, bis Judith eines 
abends nadi Hause kam und Mutter mit 
einem Brief von Pat vorfand. 

„Der gute Junge hat einen so lieben Briet 
gesdirieben, sieh doch mal anl" sagte sie ent- 
zückt. 

„£^ ist wirididi staunenswert, daß er ge- 
schrieben hat", meinte Judith, „Ich giauiie, er 
ist der sdireibfaulste Mensdi unter der 
Sonne." 

„Ach, der arme Junge hat ja soviel zu tuni 
Ganz gewiß, Judith, ich fürdite, er überarbei- 
tet sidi. Er schreibt. L,aß es abends oft sehr 
spät wird." 

„Das ersdieint mir merkwürdig", wunderte 
sidi Judith und warf einen ilüditlgen Blick 
auf die Mutter, die am Kamin saß, einen Schal 
um die sdimalen Sdiultem. Wie zart und zer- 
bredilldi sie sdiienl Nein, Judith brachte es 
nicht fertig zu sagen, daß es nidit im Büro oft 
sehr spät würde I „Es sdiadet keinem jungen 
Mann, wenn er tücihtig arbeiten muß", sagte sie 
statt dessen freundlidi und bemühte sidi, der 
wachsenden Angst in ihrem Innern Herr zu 
werden. Wenn Pat sdion sdirieb, dann war 
gewiß wieder etwas losi 

„Idi glaube nldit, daß du weißt, was riditl- 
ges Arbelten bedeutet, mein Kind. Du in dei- 
ner angenehmen Stellung — das ist dodi kein 
Vergleidi mit dem, was mein armer Junge zu 
leisten hat Er schreibt, Mr. Robertson, das Ist 
der Chef, sei sehr von ihm eingenommen; er 
gibt ihm Aufträge, die er keinem anderen an- 
vertraut. Natürlidi ist das sehr ehrenvoll für 
Pat, aber schließlich verdient er es ja audi, 
nldit wahr? Bei Mr. Jason war er ja nicht 
anders, er schenkte Ihm doch audi sein volles 
Vertrauen, so daß du dich nun ins gemachte 
Bett legen konntest!" 

Judith, die eben den Tisch deckte, daß sidi 
auf die Lippen, dann atmete sie tief auf. Nein, 
es ging nidit an, der kleinen, zarten Frau die 
Wahrheit zu sagen. 

Mit ihrer matten Stimme spradi sie weiter; 
„Pat hat immer gleich alle Hei-zen im Sturm 

erobert, auch wenn er etwas angestellt hatte. 
Er sah einen an mit seinen Sdielmenaugen, 
daß man Ihm gar nidit böse sein konnte. Du 
warst da anders." 

„O ja, idi 'weiß, Pat war ein reizender klei- 
ner Junge." Manchmal war es schwer, solche 
Worte überzeugend zu sagen. 

Einen Augenblick sdiwleg die Mutter, bevor 
sie sagte: 

„Judith, Ich wollte dldi etwas fragen, du 
kannst ihm dodi sidier ein oder zwei Pfund 
sdiicjcen, nicht wahr?" Das war so selbstver- 
ständlich gesagt also ob ein Ablehnen gar 
nicht in Frage käme. Trotzdem sagte Judith: 

„Das ist mir leider nldit möglich, Mutter." 
,iDu kannst nicht? Wenn Pat es braucht?" 
„Nein, wir brauchen es hier, braudien es 

dringend." 

Fortsetzung folgt 
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Sicher in die 70er Jahre 

CDU 

|Me Erde als Jagdrevier: 

Amis schießen 

in Rußland 

Safari für 30 000 Mark / Selbsterlegter Elslrilr 
Im tränten Heim. 

wilden Bären zu schießen oder audi den sel- 
tenen Höhlenbären, der eine Miniaturausgabe 
des amerikanlsdien Grizzly ist In Charter- 
flugzeugen geht es dann nadi Norwegen an die 
berühmten Lachsströme, zu den Riesenforellen 
In den wilden Bächen der dillenische« Anden 
oder zur Bongo-Jagd nach Kenya. 

Bei all diesem fröhlichen Jagdtreiben wird 
dem Safariteilnehmer der größtmögliche Lu- 
xus geboten. Wer zum Beispiel die Vler-Wo- 
chen-Safari nach Ostafrika mitmacht und da- 
für 28 000 Mark auf den Tisch des Hauses legt, 
bekommt allmorgendlich ajidi in der tiefsten 
Steppe das Frühstück ans Bett gebradit und 
kann sich anschließend in einer Spezial-Dusch- 
kabine mit gefiltertem, heißem Wasser und 
einer Auswahl bester Kosmetik jagdfein ma- 
chen. Auch für die ausgefallensten Wünsche 
stehen jederzeit 20 Mann Bedienung bereit, 
und audi bei 40 Grad Sdiattentemperatur Ist 
der Whisky on the Rocks für den ansprudis- 
vollen Jäger zu haben. 

Je nach Geschmack kann man auch für nur 
8000 Mark 14 Tage in einem Kloster aus dem 
zwölften Jahrhundert im portugiesisdien Ort 
Evora verbringen, wo es hoch zu Pferd auf die 
Fuchsjagd geht — die Meute wird gestellt 
Oder maji begibt sich nach Hawaii — für nur 
JI600 Mark ein wahrer Knüller, wo man drei 
Tage lang den blauen Marlin angelt. Hier fin- 
den die Jäger Unterkunft In einem luxuriösen 
Jagdhotel, das in dieser Saison eröffnet wurde. 

Und damit die stolzen Jagdteilnehmer dann 
zu Hause audi zeigen körmen, was sie für ihr 
gutes Geld gefangen haben, fährt stets ein Fo- 
tograf mit, und die Firma hat außerdem einen 
guten Tierpräparator an der Hand, der den 
Eisbären fürs traute Heim fachgerecht aus- 
stopft. 

Der anständige Einbrecher 
Mister und Missis Harris erwarten einen 

guten Freund, da sie aber dringend eine Be- 
sorgung erledigen mußten, hängten sie einen 
Zettel an die Haustür: „Lieber Tom, wir kom- 
tnen oaid wieder, Sdilüssel liegt unter der 
Fußmatte Essen findest du Im Eissdirank, 
Whisky in der Hausbar. Wenn du fortgehen 
willst, schließe die Haustür gut ab." — Als 
Mister und Missis Harris nach einigen Stun- 
den wiederkamen, hing der Zettel noch hn der 
Tür, der Freund war offenbar nicht gekom- 
men — aber nein, es war nicht derselbe Zettel. 
Folgendes lasen sie mit leichtem Schauer: 
„Zwar heiße ich nicht Tom, habe aber trotz- 
dem von Ihrer Einladung Gebrauch gemacht, 
habe gegessen und Whisky getrunken, nur 
nichts gestohlen, wie ich es eigentlich vorhatte. 
Die Haustür habe idi verschiossan und den 
Schlüssel wieder unter die Fußmatte gelegt." 
So gesdiehen in Lesterton 

Was dem Kapitalisten vcni alten Schrot und 
Korn der Neureiche, das Ist dem rechten 
Sportsmann der „Neusportsmann", eine Spe- 
zies, die soeben In den Vereinigten Staaten in 
immer größeren Mengen auftritt. Es sind Jä- 
ger und Angler, die diesen Sportarten ledig- 
lich aus gesellschaftlicheo Gründen frönen, die 
ganze Welt als einen riesigen Jagdplatx sehen 
und die einzelnen Länder nur In Hinsidit auf 
ihre jagdbaren Tiere betrachten, ohne Jedodi 
das raohe [.eben eines echten Jägers führen zu 
wollen. 

Für sie gilt es als schick, vor Australien den 
Hai zu fanden und Wodien später Im Hima- 

So soIi es bleiben. Bundeskanzler Kiesinger hat 
den Mut zur Stabilität gehabt. Unser Export geht wel- 
ter. Unsere Wettbewerbsfähigkeit bleibt erhalten. Die 
Sparer hatten keinen Verlust. 

Es geht um Stetigkeit und Stabilität. Währungs- 
manipulationen sind gefährlich. Zick-Zack-Kurs und 
schöne Worte schaffen nur Wirrwarr und Jllusionen. 

Stabilen Kurs kann man nur mit stabiler Politik 
halten. Das Programm der CDU ist klar und konse- 
quent. Es sichert die Leistungsfähigkeit der Wirtschaft 
und damit die Sicherheit des Arbeitsplatzes. Es garan- 
tiert die Stabilität der D-Mark und der Preise. Bundes- 
kanzler Kiesinger weiß, daß seine Partei, die CDU, 
den Interessen aller dient. 

Einfach nur Wild lu Jagen, gehört fflr viele 
aciioii zum Alltäglichen. Sie wollen den Prickel 

des Neuen, geben auf Safari. 
laja auf Schneeleopardenjagd zu gehen, dabei 
aller stets mit allem Komfort wohnen. Soldien 
Leuten kann jetzt bestens geholfen werden. 
Ein amerikanisches Unternehmen hat diese 
Erfle in 55 große Jagdgebiete eingeteilt und 
rü.stct für Preise bis 30 000 Mark Safaris mit 
Garantie aus — das heißt, wo der Kunde hin- 
kommt, fiidet er auch die versprochenen Ob- 
jekte zum Schießen oder angeln. 

Wenn es um» Geld geht, zieht auch dl« So- 
wjetunion willig den Eisemen Vorhang vor 
den kapitalistischen Jagdbesessenen hodi. 
18 000 DM kostet es pro Person In den Tundren 
Sibiriens und der Mongolei, den Eldi und den 

«Amsere D-Nark 

ist die stabilste 

Währung 

derWeitr 



Kreuzwortritsel 
WMwerediti 1. WoUttotl, 6. Spielzeug, 10. 

Handelsgut, IL Olraffenart, 14. Sinnesorgan, 
18. der erste Mensch, 17. trop. Saugetier m. 
kurzen) Rüssel, 18. HolzmaO, 18. Glau* 
benfabtrOnnlger, 20. Kinderkrankheit, 21. 
Hauptsl von Estland, 23. Strebsamkeit, 27. 
Farbton, 28. Teil einer OrOnpflanze, 81. Fluß 
a. d. Kaukasus, S3. Wursthaut 34. giiedi. Hir- 
tengott, 38. OemSldeausstellung, 36. Stadt Im 
Erzgebirge, 37. gegerbte Tierhaut, 39. Zeichen 
tOrstl. Würde, 41. Bettuch, 42. Japan. Verwal- 
tungsbezirk, 44. ehem. dt Reichspräsident, 48. 
alltäglich, 48. Lauf durchmesse! v. Feuerwaf- 
fen, 81. KassenprOfer, 84. Wahnsinnslauf, 85. 
Geflügel, 87. Wüste In Inneraslen, 88. Strom 
In Sibirien, 89. Schlange, 60 Stadt In Arabien, 
61. Name f. d. ehem. Element Radon, 62. tier. 
Milchdrüse. 

Senkrecht: 1. Schubfach, 2. Ftadt In Alge- 
rlen, 3. griedi. Göttin d. Ackerbaus, 4. Ur- 
kundsbeamter. 8. Landspitze. 6. Singvogel, 7. 

Sdhadianfgab« Nr. 20 
Verglftotcr Baaer 

Farbstlftblld, 8. Hühnervogel, 8. Saugwurm, 10. 
Hautwudierung, 12. männl. Haustier, 13. See- 
räuber, IS. Gegensatz zu Sdierz, 22. Oeblrge 
am Oberrhein, 24. älteste lat. Bibelüberset- 
zung, 28. Wüstenfuchs. 26. Niederschlag, 28. 
Strauchfrucht, 29. Kaukasusbewohner, 30. kost- 
spielig, 32. Gebirgsschlucht, 33. Splelkarten- 
farbe, 38. gcschmad<voll, 40. unerlSBlIch, un- 
entbehrlldi, 41. Gaststätte, 42. Edelstelnge- 
wldit, 43. Wundmal, 48. Stadt u. Provinz In 
Italien. 48. Baustoff, 47. Vacuum, 49. Oebets- 
schluD, SO. welbl. Kosename, 62. ausgestoch. 
Rasenstück, 63. Kellner, 66. Mutter Krlem- 
hilds. 
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Silbenrätsel 
Aus den Silben; a — a — bris — da — da 

e — ett — ex — fei — fer — gat — gen — hal 
ho — 1 >— Im — kelt — le — 11 — ma — ml 
nar — nat — na — ne — nu — pa — pe — pel 
re — re — rl — sucht — tel — ter — tlg — tro 
tung — um — un — zwei — sind 13 Wörter 
folgender Bedeutungen zu bilden: 1. Merk- 
büc^eln, 2. Konversation, 3. Gesdilddlchkelt, 
4. Bücherzeichen, B. Weltreldi, 6. Torheit, 7. 
trop. Harz, 8. altertüml. Tanz, 9. Sdiutzherr- 
Bchaft, 10. Abtrünniger, 11. Staat der USA, 
12. Stadt in Italien, 13. Skeptizismus. 

Die ersten Buchstaben von oben nach unten 
und die vierten entgegengesetzt gelesen — 
nennen eine bekannte Redensart. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute n e e 1 sind den folgenden 

Mitlauten d b k c b n so beizuordnen, daß 
sich eine Tragödie von Euripidej ergibt. 

SdiUttelrätsel 
Die Buchstaben der Rfitselwörter: Daku 

I.aster — Lager — Borste — Garten — Delta 
Feier — sind so durcheinander zu schütteln, 
daß Wörter ganz neuer Bedeutungen daraus 
entstehen. Die Anfangsbuchstaben der ermit- 
telten Wörter nennen — der Reihe nach ge- 
lesen — eine Gemüsepflanze. 

A m i 

abcd« fgh 
WelB: K a4, D h7, T h4, L a2. S bS. g4, B e2. 

Sehwar»: K c4, T h8, d2. L gfl, S cB, B c2, c3, 
d4, e6, f4. 

Gewiß Ist es um Schwarz nichi gut bestellt, 
aber an ein Mutt In 2 Zügen denkt miin noch 
nldit. Ein tückischer Zug von WelH gibt je- 
doch die Chance, sofort entscheidend zu ge- 
winnen. 

Konsonanten verhau 
rgnmrgnurnch 
htsgnllflnlt 

An den richtigen Stellen mit Sclbstlaiiicn 
ausgefül'.t, ergibt sich ein Spruch für träge 
Menschen. 

m 
t 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Zahlenrätsel: 1. Steiermark, 2. Champagner, 

3. Hohenbucko, 4. Ingenieure, S. Landschaft, 
6. Drahtzange. — Sdüldkröte. 

Scbüttelratsel; Rage — Odem — Belle 
Erldi — Ried — Torte — Schub — Tafel 
Ort — Lehm — Zier. — Robert Stolz. 

Weldieu Beruf hat diese Dame? Zauber- 
künstlerln. 

Großes Kreuzworträt.iel. Waageredit: I. Ski, 
4. Bus, 7. Tip, 10. Raum, 11. Torte, 13. Anna, 
18. Habicht, 17. Artikel, 19. Ora, 20. Lee, 21. Ree, 
22. Aul, 23. Rom, 24, Mia, 26. Brause, 29. Eigner, 
32. Hain, 33. Ernst, 38. Amur, 37. Ase, 3G. Kos, 
39, Ida, 40. Gage, 42. Meter, 44. Elea, 4S. Retter, 
47. Neider, 49. Aas, 80. Ire, 51. Ate, 84. USA, 56. 
Ufa, 57. Ehe, 60. Kaliber, 62. Lektion, 64. Tran, 
65. Roman, 67. Obra, 68. Ann, 69. Man, 70. Ren. 
— Senkredit: 1. Saar, 2. Kuba, 3. Imi, 4. Bote, 
5. Ur, 6. Star, 7. Tal, 8. Inka. 9. Pneu, 10. Rho, 
11. Themse, 12. Eremit, 14. All, 16. Clou, 18. 
Teig, 23. Ran, 25. Ana, 26. Basar, 27. Riege, 28. 
Erker, 29 Essen, 30 Emilie, 31. Ruder, 32. Hag, 
34. Not, 36. Raa, 41. Eta, 42. Messer, 43. Reifen, 
44. Ede, 46. taub. 48. Irak, 51. Akt, 52. Tara, 

53. Elan, 55. Arom, 5ß. Ulan, 57, Eibe, 58. Horn, 
59. Ena, 61. Inn, 63. Tor, RH MA 

Mixrätsel: 1. Schtichtelhalm, 2 Oberstleut- 
nant, 3. Land.itrelcher, 4. Oberlahnsteln. 9. 
Nachtpfnuenauge — Solon. 

Im Handumdrehen: Mal — Inn — Teint 
Riffe — Aller — Stnrm — Amme — Terz 
Herz — anno. •• Intermezzo. 

Rätselgleldiung: a) Schonen, b) Nen, c) K o., 
d) Laden, e) Farre. f) Re, g) Lleblg. h) Lie — 
X ■=' schokoladenfarbig 

Schadiaufgabe Nr. 28: 1, 0—0, Kg3—h4; 
2. Kgl—f2, g4—g3t; 3. Kf2—el. bei.; 4 Tfl auf 
hl mattl - 1 Sh7—f8; 2. Tfl-f8:, Kg3 
auf h4; 3. Ld8—c7, Kh4—g3; 4, Se5—g6 mattl 
— 1 Sh7-f8; 2. Tfl-£8:, Kg3—h4: 3. Ld8 
auf c7, Kh4—h5; 4. Tf8—h8 mattl - 1. . ., 
Sh7—f6: 2. Se5—g6, Sf6—dS; 3. Ld8—g5:. S bei., 
4. Lg5—h4 mattl 

Silbendomino: Zahnfleisch — Fleischtier 
Tierkreis — Kreisstadt — Stadtbahn — Bahn- 
hof — Hofrat — Rathaus — Hausbau — Bau- 
stahl — Stahlstlft ■" Stlftzahn. 

Komblnatlonarätsel: Familie Sdiroffensteln. 

Ein voller Werbeerfolg 
Des Alleinseins müde / Jeremias Reisig erzählt von einem Junggesellen 

In die Werbeagentur kam Herr Möbius, der 
Junggeselle. 

„Was kann Ich für Sie tun?" fragte der Chef. 
„Die Sache Ist die", sagte Herr Möbius: „Ich 

bin das Junggeseliendaseln leid und mö^te 
heiraten r 

„Ahal" nickte der Chef und war sofort Im 
Bilde. „Mit anderen Worten; Sie wollen eine 
Heiratsanzeige aufgeben?" 

„So ist esi Nur weiß Ich nicht, in welcher 
Zeitschrift eine solche Arueige die größten Er- 
lolgsausslditen hat, und da dachte Idi, daß Sie 
das besser wissen als Ich." 

Der Chef der Werbeagentur machte eine 
großt Geste. 

„Sie haben gut daran getan, zu uns zu kom- 
men l Wir wissen aus Erfahrung, wo man eine 
solche Anzeige wirkungsvoll placlertl" 

„Und wo tul man das?" 
„Im Famlll'- blattl" 
„Sonst nodh wo?" 
„Im Familienfreund I" 
„Das sind alle geeigneten Zeitschriften?" 
.Das sind noch nicht allel" 
„Welche femer?" 
„Femer gibt's da nod] die Familiennachrlch- 

ten, den FamUlenkreis, die Famillenrunde und 
die Famillenrundschaul" 

Der Kunde strahlte. 
„Das ist guti Da ..." 
„Df....?" 
„Da placieren Sie meine Anzeige bitte gleich 

In allen diesen Zeitschriften auf einmal I" 
„In allen ...?" 
„In allen' Hier Ist der Textl Natürlidi unter 

Chiffre..." 
Der Kunde zahlte und ging. Und kam nach 

drei Wochen wieder, um die Offerten abzu- 

holen. Und kam nach weiteren drei Wodien 
noch einmal, um den Rest der Offerten abzu- 
holen. 

„Nun?" fragte der Chef der Werbeagentur. 
„Haben Sie Erfolg gehabt?" 

Der Kunde nickte. 
„O ja, das kann man wohl sagenl Ich bin be- 

reits verlobtl" 
Der Chef freute sich mit dem Kunden. 
„Idi gratxUierel" rief er. „Da war Ihre An- 

zeige ja ein voller Werbeerfölg beschledenl 
Darf lÄ dine Frage stellen?" 

„Nur zul" 
„Es interessiert midi nämlidi für meine Sta- 

tistik; Weldie Zeltsdirift war es, die Ihnen die 
Lebensgefährtin bescherte?" 

„Gar keine!" sagte der Kunde. 
„Gar keine...?" 
Der Chef konnte nicht mehr folgen. 
„Aber Sie sagten doch, Sie seien bereits ver- 

lobt?" r'eX er. 

eins, «wel-drel. . . . eins, «wel-drel . . .!" 
„Das bin Ich auch", bestätigte der Kunde, 

„Nämlich mit der Hilfskraft, die ich einstellen 
mußte, um all die Zuschriften auf meine In- 
serate zu beantworten!" 

Eine Handvoll Viechereien 

.Also meinetwegen, dann heirate eben delnea 
Klempnert' 

Tolle Stimme 
Zwei Spatzen sitzen auf einer Telefon- 

leitung. Da sagt der eine; 
„Ein Stimme hat diese Frau — eine 
Stimme I" 

.Genau!" nldct der andere. .Mir ki'ibbeln 
direkt die Füße davon!" 

Andere Seite 
Zwei Amseln sitzen auf einem Baum ge- 

nau Ober einer Bank. Unten auf der Bank 
sitzt ein Liebespaar und knabbert Prali- 
nen. 

Da sagt die eine Amsel zur anderen; 
„Wenn die beiden uns nldit ein paar Brok- 
ken übrlglas!>en, dann sollen die uns aber 
mal von der anderen Seite kennenlemenT 

Im Emst 
.Sie sehen wlrklidi prBditlg ausl" sagte 

f|{^u Krokodil zu Frau Alligator. 
,Im Elmst?" 
.Aber )al Die zweihundert Jahre sieht 

Ihnen keiner an!" 
Nldits zu madien 

Sagte die HOndln zum Bund; .Geben Sie 
sich keine Mühe, mein Lieber, bei mir 
gibt's nichts EU schnuppem — lÄ benutz« 
Chlorophyll I* 

Jumbo 
Am Strand der EUenbsluküste liegt eine 

Maus Im Sand und sonnt sldi. Plötzlich 

ruft sie: .Jumbo — JumboI" 
Aus dem Wasser steigt ein Elefant und 

fragt; „Was Ist?" 
.Audi, nichts", entgegnet die Maus. „Idi 

kann meine Badehose nicht linden imd 
wollte bloß mal sehen, ob du sie anhastl" 

Gemeinheit 
Ein Sdiweln hat sidi Im Stall verlaufen 

und kortunt an die RSudierkammer. Es wirft 
einen Blick hinein und murmelt kopfschüt- 
telnd; .Es Ist wlrlUldi eine Sdiande, wie 
sie Großvater verunziert hoben 1" 

Wunderhund 
Der Hund spielt ausgezeichnet Geige 

und sein Herr Ist deshalb sehr selbstsldier, 
als er den Vierbeiner dem Impresario vor- 
führt. Der Hund öffnet den Geigenkasten, 
nimmt das Instrument heraus und spielt 
Stücke von Bach, Mozart, Beethoven. Dodi 
am E^de Ist der Impresario nodi nldit 
überzeugt. 

„Warum gefällt Ihnen die Leistung 
nlÄt?" fragt der Hundebesitzer erstaunt 

.Wissen Sie", erwidert der Impresario, 
„wer will In unseren Tagen nodi klassi- 
sdie Musik hören? * 

GröBter Nutzen 
Naturkunde-Unterricht .Von welchem 

Tier können wir den größten Nutzen 
haben?" fragt der Lehrer. 

„Vom Rennpferd, wenn es gewirmtl" 
meldet sldi Fiitzdien. 

Immer hübsch bescheiden 
Von Paul Mlnx 

Nadidem der junge Marm um die Hand 
des Töchterleins angehalten hatte, sagte de« 
zukünftige Sdiwlegerpapa; .Nun gut, junge« 
Freund, Idi lege meiner Tochter und Ihnen 
keinen Stein In den Weg, meinen Segen habt 
Ihr. Darf idi mich erkundigen, wann die Hoch- 
zeit stattfinden soll? 

Der Freier sagte; „Das zu bestimmen, Herr 
Direktor, überlasse lÄ Ihrem reizenden Fräu- 
lein Tochter'" 

„Schön", nickte der Sdiwlegerpapa. „Und 
wie Ist das mit der Hodizeltsfeier? Beabsich- 
tigen Sie diese Im kleinen oder großen Kreil 
zu begehen?" 

Der Bewerber um die Hand des Töchler- 
lelns hatte gute Manieren. 

„Auch hier", antwortete er, „möchte ich 
keine eigenmäditlge Entscheidung treffen und 
mich gaiu nach Ihrer Familie richten Idi 
mödite darum bitten, die Entsdieidung Ihrer 
Frau Gemahlin zu überlassen, die gewiß den 
reiften Rahmen für unsere Hochzeilsfeier 
festlegen wird." 

Der Sdiwlegerpapa war angenehm berührt. 
„Sie sind wtridich sehr bescheiden, et im- 

poniert mir setir. Gestalten Sie nrüt abschlie- 
ßend noch eine letzte Frage; Wie hodi. Junger 
Freund, Ist eigentlich Dir Einkommen?" 

Der frlsdigebadtene Schwiegersohn war nodi 
bescheidener als der Schwlegerpap» erwartet 
hatte. 

.Das festzusetzen", sagte et ergetien, .über- 
lasse Idi selbstverständlich Ihnen, Herr 
Direktor!" 

Der schöne Purkplati — und keinen Wngen 
dabeil 
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DelikateB- 

Gewürzgurken 
neue Ernte. Orig.>Liter-Glas 

M«. 

Erdbeer" 
Kirsch- 
Aprikosen- 

Konfitüre ^^cias' 

Sandwich- 

Ringe 
zarlti Gebäck m!t 200-g" 
Orangtcremefullung Beutel 

Original 

Dortmunder 

Hansa-Bier 3er 
o,35-Lii*r-Dot< Pacl(ung 

Orig. italienischer 

Lambrusco 
amobil«, ein p^ltnder 

Rotwein 2.oi.Ltr.- 
Ii«blich suB Flasche 

land- > 

Cervelatwurst 
.Menzefricke", 

300-g-Enden Stück 

BUCO   

EDEKA 
Größte Einkaufsgameinschaft Europas 

Kaufm. Lehrlinge 
männlich oder welblldi, stellt noch ein 

Metallwarenfabrik RODEHAU 
Langen, Moselstr. 3 (direkt am Bahnhof) Tel. 2202T 

35- u. 50-Llt«r- 
MOIIIonnwi 

gemäß der Ortl. Müll- 
abfuhr, prclsgünitlge 

Qualität; 
Schrink« u. TOran 

ALFRED SCHENKO 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

Jalousetten 

in allen Größen 
und Farben 

Hch.Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 23468 

Regenschirme 
aller Art für Damen 
Herren u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Schirm reparaturen, 
auch Gartenschirme - 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 

Transporte und 
Umzüge 

tägl Ffm. - Uarmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 49380 

Wir gehören lur «nghichan Vickeri Grupp« und lind «In fuhrafidei 
Unlein«hm«n für di* Planung und d«n tau *.jn ' ynlhetafft -r , Kunil- 
ftnff und ChamI« Anlagan In aller Wall 

Frankfurt London 

Für unsere Versuchsanlage in unserem Werk Sprendlingen suchen wir ab 'äolort 

Helfer 
für Transport- und Reinigungsarbeilen, mit Einsalzmöglichkeil als 

Gabelstablerfahrer 
(Führerschein Klasse III ist erlorderlich) 

Neben einer gesicherten Dauerstellung mit überdurchschnilllicher Bezahlung bieten 
Wir Ihnen alle So/ialleislungen eines Unternehmens unserer Größe, wie z. B Alters- 
versorgung, zusätzliche Unlallversicherung. Weihnachls- und Urlaubsgeld sowie ver- 
billigten Kantinenservice. 
Bitte stellen Sie -sich Im Werk Sprendlingen, Voilaslr 25, Tel. Sprendlingen 66596 vor. 

VICKERS-ZIMMER AG 
6 Frankfurt/Main NO 14, Borsigallee 1 — 7, Telelon (06 11) 41 00 71 

Wir stellen bei guten Bedingungen 

Schlosser und Schweißer 
für Weikslatt und Montage ein. 

HYMATE TANKBAU 
GmbH & Co. - Sprendlingen 
Beniistraße 51. Telefon 6 89 54 

rgeld 
rjedarmaan <••40^ irfeldfOr) 

kblOOOOrDMAmiU. aa MH>«a Tiig 
NAGLER-FINANZIERUNQEN Abtcthag KiedltTwwltdeai 

Offenliidi, rnaUBHf StnlfMTdtToii Maw 

9VSUH48 Eleganter Bungalow sUdi. Ffm., 
Bj. 04, sehr komf. Ausstattg., 5-fi Zimm., 
2 Bäder, Doppelgarage, reizender Gart., 
erf. 80 000,- DM, Vkprs. 225 000,- DM. 

61 Darm.stadt, Liehigstraße 2 
Telefon 06151 26431, Telex 04-l!)483 

VOM 

winHer 

WohmngM uni ■••tivtrfilirf 
Knau« 0. Dalpflin g Koltbrl u. Kor«il«- Fa«it. •ooi u. raiant» Klotiaiolt«, wl«ol nur SMg, dotier wirkltc»« b«»«»r DotfitrontpoM, 0«br lor>g«n-Su(l, m. ä. I S. T«l. ] 28 07 ■ fa(t>tAOnnl*ch« u. frvuntflldi* Itrotung | 

zeitlos 

wohnlich 

wertvoll 

durch 

HOLZ-STÖRMER 
Nur Langen 

Raiffelsenstrafie 18 (vorm. Pittlersfraße) 
Ruf 0610a'72340'72346 

Wir suchen ab .sofort 

2 Druckhiifsarbeiterinnen 
für unsere Spczialmaschincn 

Arbcil.s/.eit von 7.00 — 16.00 Uhr oder von 14 00 — 22.00 Ul\r. 
Wir bieten Ihnen gute Bezahlung und ein angenehmes Be- 
trleb.sklima. 
Bitte sprechen Sie in der Zeit von 8.00—14.00 Uhr bei uns vor. 

Karl Gronemeyer KG 
C07 Langen, Morfeider Landstraße 35, Tel. 7807/8 

Kontoristin 

und Maschinenschreiberln 

per sofort oder später bei überdurchachnittler He<.ahlung 
gesuc+it, 

Metallwarenfabrik RODEHAU 

Langen, Moselstr. 3 (direkt am Bahnhof) Tel. 22027 

TOTALAUSVERKAUF 

wegen Geschäftsaufgabe 

stark herabgesetzte Preise 

Nutzen Sie diese günstige Gelegenheit 

Beginn; Samstag, den 19. Juli 1969, ab 8.30 Uhr 

HEINRICH BECKMANN 
Glas - Porzellan - Hausrat Bahnstraße 23 

Ab 1. August 1969 

Teppichböden im Kaufpark 

Preisvorteile 

la Rinderbraten .... SOG g DM 3,98 
Suppenfleisch o. Kn. , . 500 g DM 3,98 
Römerbraten  500 g DM 2,95 
Sledewflrstchen .... 500 g DM 2,2S 
3 Dosen Kausmacher Wurst DM 1,65 

Langen-Oberllnden / Ladenzentrum 

III WILLE-WURST...WUNDERBAR 

! 
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ELBEO 
Supp-hosc* 

der Mio(lcr«(runipt 

iilrafft und ntUtr.t 
dM Brin 

U .Ttimi. , , 
rlEimrich 

607 Langen. Kahrg 23 
P direkt am Hause 

I Verbilligte ! 
Transporte und 

Umzüge 
jrdrnrit • TH 2 13 23 

Versicherunpen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

llfi-hrrl Kirchhrri 
Langen 

Schillerst! aQe 10 
Tel 22893 Od 2390< 

Das alles für nur DM 1500, 

1 Seilenschrank 60 cm 

1 spule 100 ci\i 
'NllV).s'.i ".r.,.. , Ki 'Mi 

1 Unlersthrank 100 cm 
mit ^ Sr.niitik.istt 

1 Eleklro-Herd 
nvtPla'leh unc Backo'f-i 

2 Hängeschränke 100 drn 
1 Hängeschrank 60 cm 
1 Dunstabzughaube 

Kombination 310 cm breit 

MOBEL-SCHWIND aschaffenburg 
Sehr wMitig für Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind tHir in der BodelschwinghstraB«. nicht in der HeinsestraBe | 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh-Erfahrung 

Sporen Sie Geld 
undlcauf«nSittl»«iunsxu aus9«ftproch*n»nMini*Ni*dri9- 
|K«ls»n. AM* •inschU«ßNch M«hrw»rtst»u«r. Trotsd*m 
bi«t«n wir Ihn^n volle Gorantle und unseren kosten» 
losen und bekonnten BRts-Heimkundendienst. Die 
folgenden Beispiele s|»rechen für aNe unsere Angebote: 

mit 28-cm- 
Blidrohr« 
788 •.26ii 36.• 

fc: 
SOtmKoffer- 
Fernsoher 

e.24« ■ 19.. 386. 

140-l-Kompr. 
Kühlschrank 
148." Inbo*' 

mit 48«cm- 
Bildröhre 
n88.-:,'*' 

59 cm Tisch- 
Fernseher 

e.24H 19.. 389. 

27S-I-DUCCO 
Tiefkühltruhe 
388-ri"" 

•chalt^latt«n ol» 
TranftUtor MIttalwell« ab 13.- 

St.-I 
toH«rl*.Tonban4v«rdt ab 9t.-1 

mit S6-cm- 
Bildröhre 
148 8.-*..'!" 

Nett-Heim* 
Bundfunkger. 
39** Inbor 

S-k9*Wasch- 
voiloutemat 

O.24K 19.. 398. 

mit B3-cm* 
Bildröhre 
1588.;"' 

Musik sehr, 
m. lO-PI.-Sp. 
198.-T,V" 

t. 1 
Goschirrspül- 
automat 
468.-*«'!" 

C-Caftt«H»n ob 9.'~ 
Tron»>«tor MW u. UKW ab 3».~ 

6S.- 
C«it*H«n-Tonbon4S«f. ob 9«.- 

Wir haban rund 100.000 Kundan. All« wissen; 
• Wegen Preis und Kundendienst^^ 

nur bei Radio Hauptwache kaufen! 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung im November 
od«r bai Barzahlung höchstzulössigar Rabott 

BUtz-Reparat.-Dienst mit Zentralwerkst., 29 Spe* A 
sialwerkstottwagen u.insges. SO Kundendienst- m 
Fohrxeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns ist 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 23674 

Markisen 

Heinrich Arenz 

Markisrnfabrik 
Frankfurt a. M., Frankenallee 74 

Telefon 23 5.S 01 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

VORTEILE bietet VIVO 

„Dörffler" 

Westfalen- 

eintopf Vi Dose 159 

„Wolf" 

Erfrischungs- 

waffeln 320-g-Pcl(g. 1.28 

aiiii 
Overaanii «irigen i>rKiAtfrai ■ 
I 7S17EpDlna*nTel.07262/7tS ■ 

i 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikate in ikrem Haus audi 
nach 17 Uhr. Anfahrt kostenlos Ge- 

sdiulle Fachmonteure von 
CANDY, ZOPPAS. BRANDT ITUD 

PHILIPS 
Weiterstadt bei Darmstadt 

Telefon 06150/2359 

AUTO-LEIH-DIENST 

Holl. Früh- 

stücl<sfleisch 
200-gDose nur -.98 

Kentucky- 

Straight 

BourbonWhiskyll Qq 
Vi Flasche nur • 

G Über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Lanilesbaufflai1(si^ 
dieBaus{ianaMe 

derHetsiscfaenlandethMik und der Sparkassen 

HL 

MARKT 

IT LEIBBRAND KG 

VDO 

Taffeloel 

0 7 Itr.-Flascht 

-79 

Toiletten- 

Papier 

lOO-Blill-Roll« 

-.09 

Fisch- 

Stäbclien 

lOur Packvig 

-.98 

Japoilscht 

Cham- 

pignons 

I. Wohl 1/2 Dos« 

1,59 

Kollfindltche 

Salat- 

Gurken 

500 600 g Stück 

-.39 

Rlnderguiüoscli 
VOR Jungtieren 

500 g 2,98 

Rinderbraten 
Ro Ibroten 

500 g 3,98 

g«k RIppcheN 
sattig a. lart 

üOOg 3,95 

SiedewBrstcItM 

S0)g 2,25 

607 Langen (Hessen), Bahnstraße 29 

75 Jahre 

WIENAND 

WIENAND widiit wHter 
W!»:NANIJ wirbt weiter 
WIKNAND wirbt um Sie I 

Für neu eingeiiditete ArMUplltra auchen wir 

mfinnlidies Bedienungspersonal 

an modernen Fabrikationseinriditnngen 

■Ic finden bri uai: 

VorgriwUlr mit mrniichlictirm Vrntlndnli. 
Ariwlt, dir brfrlrdlft, und einen «Irhrrrn Arl>elt«platK. 
Rrtaliluni. die von Beginn an lin<ti Int. 
Arlitunt und Annrhrn durrfi Ihre TkllRkrlt bri uni. 

WIENAND Ist ein angeaehenei Unternehmen mit Erzeugnissen von Weltnit, 
eine Firma mit Tradition und tortschritUlcher Bctriebaführung, was sich In 
vielem zeigt, u. a. In günstiger Arl>elt<izeit, vorbildllrlien So7lallelstungen und 
wirklicti spürbarer zusützlldier Altersversorgung. 

Zahnfabrik Wienand Sohne & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen,EisenbahnstraftelSO Tei. iom 

MöcJiten Sie Dentalwerker Ik>1 uns werden 7 
Wir würden uns sehr freuen I 

Ein Informatiunsgesprtich in unserem Hause unterrichtet Sie ausführlidi über 
Einzelhelten. Hierzu stehen wir Ihnen von montags bis donnerstags von 7.30 bis 
16.30 Uhr und freitags bis IS Uhr zur Verfüg<mg. Auf Wunsch auch außerhalb 
der Arbeltszeit. In diesem Falle rufen Sie uns bitte an unter der Tel.-Nr. 1054. 

Fliesenleger und 

Lehrlinge 
zum sofortigen Eintritt gesuclit. 

A. Helf mann 
FUesrnfachgeiichfitt 
Ijingen, Im Ginsterhusch 39 
Telefon 71492 

Mittlere Masdiiitonfabrik In I.angen 
sucht 

Lageristin 

für Masrhlncnteil« und 

Kontrolleure 
für Frrtlgtrllc 

Bewerbungen erbeten unter Offerten- 
Nr. 911 an die L^ngener Zeitung. 

Wir sind das gröBte Unternehman am Platze (1800 Mitarbeiter Im Werk Langan) und 
In Europa führend als Harsteller von Drehautomaten. 

Wir suchen zum früheslen Eintritt einen 

OPERATOR 

mit IBM 360 Erfahrunfl 

Abstraktes und logisches Denken, Ausdauer m>d Zuverlässigkeit sind notwendige 
Voraussetzungen, um den Anlorderungen gerecht zu werden. Wir bieten große Selb- 
ständigkeit In einem aufgeschlossenen Team. 
Oberzeugen Sie sich an Ort und Stelle, sehen Sie sich den (reisn Arbeltsplatz an 
und sprechen Sie mit dem Leiter unserer Datenverarbeitung (Telefon 06103.'70988). 
Wollen S<a sich erst echrlttllch bewcrbafl, dann achlchan Sie Ihre Unterlagen unter 
dem Kennzeichen ZR an unsere Personalabteilung. Wir wOrden uns treuen, Sie bald 
als neuen Mitarbeiter begrOBen zu können. 

PITTLER Maschlmmfabrik 
Aktlengesellsdwfl 
6070 ümgMi bei Frankfurt/Main 

® PITTLER 

MERCaC 

Für vielseitige Aufgaben In unserem Einkauf •Chemie und 
im Redinungaweaen suchen wir einige jüngere, gewandte 

Rechnungsprüfer und 

Kostenreohner 

die eine abgeschlossene kaufmännische Ausbildung nach- 
weisen können. 
Neben leistungsgerechten Bezügen erhalten Sie die be- 
währten Sozialleistungen unseres Hauses. Geben Sie uns 
bitte in Ihrer ausführlichen Bewerbung Ihren frühestmög- 
lidien Eintrittstermin und Ihre Oehaltsvorstellung an. Sie 
erreichen uns auch telefonisch unter der Nummer 2802677. 

E. Merck AO, Personalabteilung I 
61 Darmstadt 8, Postfach 4119 

WIR SUCHEN mm 1. OktolMr 19M «xter lrUh«r 

Bankkaufleute 
für verschiedene Abteilungen 

Buchhalterin 
Arbeitszeit 15 — 19 Uhr 

Bürobote 

Mitarbeiter 
für Reflistratu' 

Böroanfdngerinnen 
mit Handelsschulausbildung 

Sozialleistungen; 
Pensionskasse, Bankbeamtenversicherungsverein 
Zuschuß zum Mittagessen 
wöchentliche Arbeitszelt 38'/e Stunden 

Schriftliche oder telefonische Bewerbungen bitten wir zu 
richten an: 

FIRST NATIONAL CITY BANK 
6 Frankfurt am Main, Große Gallusstraße 16 
Telefon: 2866-261. Herrn Müller 

Für eine sehr Interessante Tiltlgkelt 
suchen wir für sofort oder später: 

Schwachstrom- 

Elektriker 
aus der Fernmelde- oder Rundfunk- 
technik, für die Fertigung von Relais- 
zentralen und VeraUrkeranlagen. Set- 
zen Sie sld> bitte mit uns in Verblndur^. 
Telefonische Bewerbungen unter 239ftS. 
oder nach 17 Uhr unter 23846 

ELROSCH-elektric 
607 Longen — Hegweg 6 

Wer viel in DeuLschlaiul herumkommen 
mfidite und den FOhrersdiein Kla.sse 3 
besitzt, kann siUi bei uns als 

FAHRER 
t>oworben. 

Wir bezahle» zeitgemäß u. Tagosspeaen. 

Firma Guido Riffarth 
M7e KitrciulUnKCii-FIm. 
Dlesel-^Be It, Tel. OfllOJ'88702 

CLqRK 

CÜIRK 

Wir suchen zum baldigen Eintritt Junge, streb- 
same. 

KFZ-Motoren- und 

Baumaschinenmechaniker 
mit überdurchschnittlichen Kenntnissen in 
Hydraulik, Fahrzeugelektrik und Verbren- 
nungsmotoren fOr die Betreuung unserer 
CLARK-Gabelstapler 
fUr unsere Reparaturwerkstatt in Langen/ 
Hessen. 
Diese Aufgabe umlaßt ein weitgehend selb- 
ständiges und verantwortungslMiwufites Ar- 
beiten. 
Del angenehmem BctriebskUma bieten wir 
gute Löhne und zeitgerechte SoziaUeiztungen. 
Interessenten bitten wir, Ihre Bewerbung an 
unsere Nlederlassimg tn Langen tu richten. 

CLARK Matchlnanfabrlk GmbH 
NtederlaDiung SUdwest 
887 Langea/Bcaaca, Mörfclder LandstraSe U 
Telefon 78 81 

.Äö- 
i 
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Küchenhilfe 

für Ganztagsbeschäftigung 

bei sehr gutem Verdienst zum sofortigen Eintritt 
gesucht. 

ZAHNFABRIK WIENAND 8DHNE & 00. 

Q. m. b. H. 

Sprendlingen 

Eisenbahnstraße 180 

Automobil-Verkäufer 

für das gesamte 

VW-Programm 

gesudit Persönliche Vorstellung erwünsdit. 

Alfons Straub, VW-Händler 
607 Langen, Darmst Str. 47, Tel. 2 37 87 u. 2 15 18 

Wir sudien für unsere Spezlaldrucäcerel 

Buchdrucker oder 

ang'^lernter Buchdrucker 
als Elnrlditer und Sdiichttührer 

Wir bieten Ihnen eine überdurdischnittllch bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betiiebsklima sowie Urlaubs- und 
VV'eihnaditsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie In der Zeit von 
7.30 bis 15.30 Uhr bei uns vorbei. 

Karl Gronemeyer KG 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 35 
Telefon 0 6- 03 / 78 07, 78 08 

Zur Ablösung unserer Masdiinenarbeiterinnen suchen wir 
nodi einige 

Pausenablöserinnen 
von Montag bis Freitag in der Zeit von 18 — 22 Uhr. 
Bitte, setzen Sie sich mit uns in Verbindung. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon 1041—43 

Wir sind die deutsche Niederlassung eines weltweiten Unter- 
nehmens und suchen für versditedene Abteilungen welblldie 
BürokrSfte. 

Steno-Kontoristin 
für tedinlscbe Korrespondenz 

ISacilbearbeiterin/ 

Fakturistin 

Interessenten, welche gerne in einem Kreis Junger Mitarbeiter 
tfitig sein möchten, wollen sich bitte an unsere Personal- 
abteilung In Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32 — 38, 
Telefon 10 78, wenden. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

POr InterNMnt* Tätigkeit In unteram 
neu enrlchteten Werk In Sprendlingen 
•teilen wir ein: 

Dreher 

Bohrwerksdreher 

Hobler 

Maschinen- 

Schlosser 

Maschinen- 

Hilfsarbeiter 

weibl. Hilfskräfte 
für Anreiß- und Bohrarbelten 

Wir bieten leistungsgerechten i-ohn bei 
guten Arbeltsbedingungen, ihre Ur- 
iaubswQnsche können noch berück- 
sichtigt werden 
Bewerbungen bzw. persönliche Vor- 
stellung Montag bis Freitag zwischen 
8.00 und 17,30 Uhr 

DOX WILHELM DOSSMANN 
Maschinenfabrik 

Nachf. H. D. Pleines 
6079 Sprendlingen, Benzsfraße 47-49 

Telefon 06103/1006 

ELEKTRO- und 

AUTOGEN-Schweißer 
für sofort gesucht 

Hans Ritter KG 
HSrterelbedarf 
Egelsbad), Tränkbadi 5 
Telefon Langen 48 33 

Hütten Sie Lust ab 1. 8. oder später 
nahe Ihrem Wohnsitz bei uns tn Buch- 
schlag In frisdier Waldluft zu arbeiten ? 
Sie sparen den Weg nadi Frankfurt/M, 
und gewinnen mehr Freizeit. 
Wir suchen; 
Exportsachbearbeiterin 
mit EnglisdikenntnisEen 
für unsere Auftragsabwldclung 
Sekretärin mit Engllschkenntnlsscn 
Phonotypistin 
Wir haben ein harmonisches Betriebs- 
klima, lauter nette, junge Kollegen und 
zahlen ein gutes Gehalt. Rufen Sie uns 
bitte an oder sclireiben Sie uns. 

KARL KOLB 
Scientific-Technlcal Supplies 
6079 Budischlag, Im. Steingrund 3 
Telefon 6 10 76 

Wir sudien: 

2 Elektriker 

2 Dreher 

2 Maschinenschlosser 

2 Baumaschinenschlosser. 

2 Motorenschlosser 
für Interessante und abwechslungsreiche 
Tätigkeit auf unserem Hauptgeräteplatz 
nahe Bahnhof Neu-Isenburg. Wir bieten 
6-Tage-Wodie, verbilligtes Mittagessen 
und Fahrtkostenerstattung. 
Persünlldie oder schrlftlldie Bewerbun- 
gen an 

PHILIPP HOLZMANN AG. 
Neu-Isenburg 
Hauptgeräteplatz Gehespitz 
Telefon 44538 

Beruftiuiblidung zum Fahrlehrer 
Qberall möglich. Alter Z3, Fahrpr.9 Jahre« Automation ausg««chlotMn. Autkunft» ■■IH Fahrlehrer-Fachschule ■■■■ Düsseldorf. Pottfadi 4017, Telefon 6627U6 

Wir stellen ein: 

Kfz-Meister 

Autoschlosser 

Autoelektriker 

AUTO-KUHRFELDT KG. 
Simca-VertragshBndler, 
Auto-ISlektrik • 607 Langen 
PittlerstrrtOe ' Am weißen Stein 
Telefon ?. 37 84 

rOr unMr« Budiungsstelle Langen 

OPERATOR 

System IBM 360/20 

lum baldigen Eintritt gesucht Unter Umständen werden 
umsdiulungswlllige Anfänger berfidcsichtigt. 
Bewerbungen erbeten an 

RAIFFEISEN-RECHENZENTRUM EGMBH 
6000 Frankfurt/Main, Friedrldi-Ebert-Anlage 36, Tel. 74 01 97 

Wir sind ein aufstrebendes amerikanisches Import-Unter- 
nehmen und werden Anfang Oktober in unser neues Büro 
In Buchschlag einziehen. 

Wir suchen noch folgende Mitarbeiter, denen wir einen 
Arbeitsplatz im Grünen bieten, der trotzdem nur ca. zwei 
Minuten vom Bahnhof Buchschlag entfernt Ist: 

Junge Damen 

mit Schreibmaschinenkenntnissen für leichtere Büroarbei- 
ten; Englischkenntnisse wären von Vorteil. 

Mitarbeiter 

für leichte Pack- und Karteiführungsarbeit. Führerschein 
Klasse Iii Bedingung, 

Wir bieten ein freundliches Arbeitsklima, hübsche Büro- 
räume und nicht zuletzt ein sehr gutes Gehalt. 

Rufen Sie uns an oder senden Sie uns Ihre Bewerbung 

AKAI INTERNATIONAL GMBH 

6000 Frankfurt Main 
Kennedy-Allee 102, Telefon 61 20 96 / 61 60 29 

Wir sudien 

Weibliche Bürokräfte 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben für unsere Kunden- 
Auftragsabteilung bzw. unser Versandbüro. 

Elektromechaniker und 

Mechaniker 

für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten 
Multilith-Kleinoffsetmaschinen bzw, Kopiergeräte. 

Büromaschinen- 

Mechaniker 

für die Wartung und Reparatur unserer Sdirelbsetz- und 
Fotosetzgeräte Im Innen- und .'Außendienst. 

Werkzeugmacher 

für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und 
Fertigungsarbeiten an Werkzeugmasdilnen. 

Männi. Hilfskraft 

zum Bedienen der Mischanlagen bzw. Abfüllen unserer völlig 
unsdiädlldien Chemikalien. 

Packer 
für unseren Waren Versand. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeltsbedlngimgen in hellen, 
modern elngerlditeten Räumen, gute VerdlenstmögUdjkelten, 
betrleblldie Altersversorgung, ausreldienden Parkplatz, eine 
Betriebskantine und das Wlditlgste — ein sehr gutes Betriebs- 
klima. Evtl. bereits gebuchter Urlaub wird berüdcsichtigt 

mm ADDRESSOGRAPH-^ULTIGRAPH GMBH 
^ " 6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 

Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 06103/6011 

Ab 1. August 1969 

Tapeten im Kaufpark 

m 

Ihre Zukunft 

Die ständige Gesch&ftsausweitung madit eine weitere Personalverstirkung 
unseres Institutes notwendig. Wir sudien daher zum baldigen Eintritt für 
Ganztags- und Halbtagibe.ichäftigung 

Stenotypistinnen 
für interessante und vielseitige Arbeitsgebiete. 

Phonotypistinnen 
zur Mitarbeit in kleinen Arbeitsgruppen unserer modern und fortschrittlich 
eingerichteten Schreibsekretariate. 

Kontoristinnen 
mit Fertigkeiten In Maschinenschreiben. 
Audi AnfänRcrinnen wird Gelegenheit znr Einarbcilang gegeben. 
Neben leistungsgerediter Bezahlung bieten wir gute Sozialleistungen (u. a, be- 
triebliche Altersversorgung, Sozialbeihilfen, verbilligtes Mittagessen In eigener 
Kantine). 
Ihre schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Llditbild 
richten Sie bitte unter Angate des frühesten Eintrittstermines und des Gehalts- 
wunsches an unsere Personalabteilung. 

Hessische Landesbank« Girozentrale« 
6000 Frankfurt am Main 1, JungKofstraße 26 
Postfach 3288,Telefon 28641 

Wir suchen 
1 Werkzeugschleifer 
(für innerbetriebliche Werkzeug- 
Iii.slandhaltunB) 
1 Fräser, Dreher oder Anlernling 
zur Bedienimg un.serer Zahnrad- 
Frjsautomaten 
1 Maschinenschlosser 
für Werkzeugmaschinen-Überholung 
1 Hilfsarbeiter 
Wir bieten neben guter Bezahlung einen 
angenehmen Arbeitsplatz unter aufge- 
schlossenen Mitarbeitern, verbilligtes 
Mittiige.ssen, Urlaubsgeld usw. 

P. KIRCHGEORG 
Werkzeugmaschinen 
Sprendlingen 
Frankfurter Straße 141, Tel. 10 82 

Wir suchen eine 

2. Ladnerin 

für halbe Tage (nachmittags). 

expressreinigut^ 

Langen, Stresemannring 7, Tel, 23302 

Intelligentes Lehrmädchen 
gesucht. 

SALON HERFURTH 
Bahn Straße 86 

MERCK 

Für vielseitige Aufgaben in unserem 

EINKAUF 
suchen wir einige jüngere 

Kaufitiännisclie Mitarbeiter 

Den erfolgreichen Abschluß einer kaufmännischen Lehre 
setzen wir voraus, dagegen sind spezielle Branchenkennt- 
nisse nicht erforderlich. 
Neben leistungsgerechten Bezügen bieten wir günstige 
Sozialleistungen. Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an 

E. Merck AG, Personalabteilung I 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Tüchtige Friseuse 
gesucht 

Friseursalon H. Fritz 
Langen, Nördliche Ringstraße 35 

Interessante Nebenbeschäftigung 
Wir haben ein gutes, örtlich begrenztes 
Inkasso zu vergeben. Interessenten bitte 
Kontaktaufnahme unter Offert,-Nr. 93!) 
oder Telefon Ffm. 28 26 51. 

Wegen Verheiratung un.serer Kollegin 
wird zum 1, September eine Stellung als 

Fremdsprachen- 

korrespondentin 
in amorikanischer Filiale frei. Anfänge- 
rin bieten wir gute Fortbiidungsmög- 
lichkeit. 

TELEFON FRANKFURT 231879 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Wir haben schon viel erreicht 

und haben uns noch mehr vorgenommen! 

Zur Bewältigung der immer giößer werdenden 
Aufgaben brauchen wir neue Mitarbeiter. 

Männer die wissen, daß wir nicht nur gute Löhne 
sondern Spitzenlöhne bieten. 

Die jetzt eine außergewöhnliche Chance 
ei kennen. 

Wir suchen 

Dreher 

Fräser 

Lehrenbohrwerker 

Anlemkräfte 

Ihre Chance bei Madison Industries 

Sie können bei uns im Zeitlohn bis zu DM 6,90 
und im Akkord bis zu DM 7,80 pro Stunde ver- 
dienen. 

Wir sind die Toditergesellsdiaft eines bedeuten- 
den amerikanischen Konzems und fertigen in un- 
seren modernen Betriebsräumen Werkzeuge und 
Masdiinen. 

Nutzen Sie diese Möglidikeit. Rufen Sie uns doch an oder spredien 
Sie am besten persönlich bei uns vor. 

MADISON INDUSTRIES GMBH 

6078 NEU-ISENBURG 

TELEFON 06103/7033 

SIEMENSSTRASSE 10 
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Cadbury Schokolade 

nDl* ■/4pfundlge", 4lach SkSk 
iorllerl, 1]l-g-Ta(*l 

Fruchtsekt 
Kullarpfirilch u. Harikirich 
Vi-Flaich* Inkl. Heuer 

Speisequark 
mager, BOO-g-lecher 

SUddeultche 

Schinkenwurst 
llO-g-Doia 

SPAR Traubenzucker 
garantiert rein, SOO-g-Beutel 

Holl. 

'Tomaten 
I einmalig In Ouoliläl, Prait 
und Aroma 100 g 

Holl. 

Salatgurken 
•Ine herxhalt« Erfritchung lUr 

I die warmen Tag«. Garanllerl 
billorlrei SlUck 

Griechiiche 

Pfirsiche 
gelblleiichig, glatlichaltg, 
voliiaflig und wunderbar im 
Aroma SOO g 

2.67 

-.as 

1.48S 

-.78 

-.59 

-.59 

-.98 

VOIGT UND 

haeffner 

Wir suchen eine 

möblierte Wohnung 

(Wohn-Schlafzlmmer, Küche, Bad) 
zum sofortigen Bezug für einen unserer 
Facharbeiter. 

Auch Angebote über unmöblierte Wohnun- 
gen interessieren uns. 

Rufen Sie uns bitte an oder schreiben 
Sie uns. 

Continental Elektroindustrie Aktiengesellschaft 
VOIGTS HAEFFNER Personalbüro 
6070 Ltngen, Elisabethenilr. 30-52,Td. 06103/201323 

CONTI ELEKTRO 

Möhl. Zimnirr 100,- 
2 ZW, Urberach, Itomf. 
n:iöbl., ZU, 1.8. 250,- 
Appart., Langen 155,- 
1 /W, Langen 195,- 
2 ZW, Sprendl. 290,- 
3 ZW, Gützenhain 300,- 
3 ZW, Raunh., 92 330,- 
3 ZW, Offenth., 90 320,- 
3 ZW. Langen, 100 350,- 
3 ZW, Sprendl. 250,- 
3 ZW, Sprendl., 77 370,- 
3 ZW, Sprendl., Bfi 415,- 
4ZW, Offenth , 95 320,- 
4 ZW, Sprendl., 95 450,- 
4 ZW, Mörfeld., 105 qm 
Komf., Aug., ZH 4.50,- 
4 ZW, Langen-We.it, 
98 qm u. 25 qm Hobby- 
riium, Öl-ZH 480,- 
WohnbQro oder Büro- 
etage, Langen-Clty, 
Aufteilung n. Wunsch. 
148 qm. ZH A 6,50 
Verkäufe; 
Klgentumowohniing, 
Ciotzrnhaln 
3 Zi., 63 qm 54 8,'>5,- 
4 Zi., B1 qm 70 675,- 
Anzahlung 10",'o 
Keihrnrndhaus, Lang,- 
Oberllnden, GF 400, 
WF 100 qm, mit möbl. 
Hobtjyraum. frei Sept., 

120 000,- 
2-Fain.-llaus, Neubau. 
Sprendling. 195 000.- 
Mohrfam.-IIaus, Diet- 
zenbacli, 6 Wohn., 406 
qm Wohnfl., beste Aus- 
.■itatl., 6 Garagen, JM 
31 320,-, Preis 375 000,- 
6-Fam.-IIaus, Mörfel- 
den, DJ. 1969, moderne 
Ausstattung 400 000,- 
Bungalow, Oletzenb.- 
Hexenbg., S Zi., 130 qm 
WF, 20 qm Hobbyr., 
Garage, 565 qm Grdst.. 
Festpreis incl. Malcler- 
honorar 151 500.- 
Bungalow, Langen, 
850 qm, 6 Zi., Kü.. Bad. 
WC. Hobbyr., Öl-ZH, 
Garage 220 000,- 
Bungalow, Langen, 
5 Zi., ZH, ca. 180 qm, 
Doppelgar., voliunterk., 
Grdst. 1000 qm 240000,- 
Bunitalow, Egelsbach. 
Neubau 200 000.- 
Reihenhaus-Bauplatz, 
Egelsbach, 351 qm, incl. 
Anliegerko.st. 20 100,- 
527 qm, Egel.sbach, 2- 
8e.sct).,inel. Anl. 32 600,- 
Bungalow - Bauplatz, 
Di»tzenbach-Hexenbg. 

750 qm ä 70.- 
640 qm Bauplatz, 
Dreielclienhaln 42 500,- 
SACHS Immobilien 
RDM Langen 
BahnstraOe 113 
Telefon 23248 
u. 9/413257 

Schraubslöekf, 3..'i0 DM 
p. I<g., gebr., schwere 
Krris.sägrn, 3 PS, 268,-. 

KoM'nkranz, Darmst. 
Im Güterijahnhof 

Inserieren bringt 
Gewinn 

^ang., 
ISON 

1 mttbl. ZImm., Lan 
incl. Garage 
1 m6bl. Zimmer mit 
Kochgelegenheit und 
Dusche, 160,-, ab 1. 8. 
1 ZW, Langen 165,- 
ab 1.10. 1969 
1 ZW, Langen, sofort, 

200,-, 220,-, 230,- 
2 ZW, Erahs., NB 26S,- 
2 ZW, Küche, Bad, 
sdiräg. Langen 210,- 
2 ZW, Sprendl. 270,- 
2'/t ZW, Egelsb. 270,- 
3 ZW, Langen, Incl. 
Heizg., sofort 275,- 
3 ZW, Erzhausen, incl. 
Heiz. u. Umlag. .340,- 
3 ZW, Lg., NB, ab 360,- 
3 ZW. Lg., NB 420,- 
3'/i-4-ZW, Lg., Luxus- 
Ausstattung, Neubau, 
95 qm, Terra.sse und 
Garten 480,- 
4 ZW, l,ang.. NB 420,- 
Lagrrraum, Lang. 150,- 
Gewerberaum, lOOOqm, 
mit Büros, 3 Etagen, 
Neubau in Langen, f. 
Fabriitat. oder Lager. 

qm 4,50 
Wäsi-lirrri in Langen, 
sehr gute Rendite, im 
Neub., wegen Wegzug 
für 25 000," abzugeben 
1-Fam.-llaus, Egelsb., 
Bj. 53, 4 Zi., Kü., Bad, 
best. Zustand, 450 qm 
Grund 70 000,- 
Komf.-Reihcnbäu.scr, 
Oberlind., ab 120 000,- 
Komfort. I-Farn.-Haus 
(Doppelhaushälfte) 
Nieder-Roden, 6 Zim- 
mer 103 000,- 
Komfurt. I-Fam.-Haus, 
Jügesheim, 5 Zimmer, 
.500 qm Grund 90 000.- 
2-Fnm.-Haus, Walldorf 
Bj. 57, 165 qm Wohnfl., 
600 qm Grund, Terr., 
Ballt, Öl-Za 160 000,- 
Komfort. Bungalows, 
Götzenhain, Langen, 
Egelsbach, Waldacker. 
Preis n. Vereinbarung 
2-Fam.-IIaus, Langen. 
600 qm Grund. ZH 

125 000,- 
3-Fam.-llauK, Neub., 
Jüge.sheim b. Otfenb., 
240 qm WF 180 000,- 
3-Fam.-Haus, Rohl>au, 
.Jüge.sheim, cii 280 qm 
Wohnfläche 75 000,- 
Kaupiälze: 
700 C((ii, Walrtacker, 
ä 45,-, für Bungalow; 
Neu-Isenburg, 233 qm, 
be.ste Geschäftslage 

70 000,- 
Dictzenijach-Steinberg, 
1000 qm, für Bunga- 
low 45 000,- 
Mörfelden, 500 qm 
35 000.- incl. Anlieger- 
kosten. 
Bauerwartungsland: 
Lang., 17 000 qm ä 35,- 
Langen, Neurott 25,- 
Egelsb. 8600 qm ä 25,- 
Weitere Objekte im 
Angebot und gesucht. 

PROFELD 
nviMOBILrEN 
Langen 
BahnstraQe 29 
Telefon. 7 II 14 

ODENWALD 
im Luftkurort Kirdi-Brombacii b. Bad 
König sind noch einige in bester, sonni- 
ger Südw. Hangluge, erschlossene Bau- 
plätze, Grundst. Größe ab 800 qm VP. 
incl. Erschl. Ko. ab DM 16,- pro am und 
1 sehr komf. Neubau, BJ. 1969 VP. DM 
165 000,- abzugeben durch: 

HANS RAUTENBERG Imm. 
684 Lampertheim, Ringstr. 85, 
Telefon 06206-2865 

Grundbesitzer! 
Ich habe viele Vormerkungen für Bau- 
grundstücke und Bauerwartungsland in 
und um Langen. Es werden gute Preise 

gezahlt. 
Ich erbitte Ihre Angebote. 

IRMG. KOCH, IMIVI. 
LANGEN - UHLANDSTRA.SSE 25 

Telefon 06103-22220 

Denken Sie daran, daß am 28. Juli der 

SOMMER SCHLUSS VERKAUF 

beginnt. Wir haben allerlei zu bieten. 

Fahrgasse 17 

Ab 1. August 1969 

Bodenbeläge im Kaufpark 

Wir .suchen für Fiirharbciter mehrere 

möblierte Doppel- und 

Mehrbettzimmer 
odor tcllmohlicrtc Wohnungen (auch AUbau). 
A!JK<'l>üto (>rb<^lcn an 

FLEISSNER GMBH & CO 
Maschinenfaljrik 
6073 Egelsbach bei I'^rankfurt.M. 
WolfsgurteiiKtraße 6, Telefon 0 61 03 /41 41 

Wir suchen: 
2-, 3- u. 4-Zimmer- 
Wohnungen u. 
1-Famlllenh8user 

für seriöse Mieter. 
Kramer Immobilien 
6071 Götzenhain 
Goethering 16 
Telefon 06103/8662 

1-2-Fam.-Haus 
Er/.iiausen, 7 km von 
Langen, ruhige, gepfl. 
Wohnl., m. Garage, ge- 
raum. Nebengeb., ein- 
gez. groß. Gart., 2 Ein- 
fahrten, 7 Zi., 2 Kü., 
Bad, sep. WC, Gesamt- 
Wohnfl. ca. 145 qm, 
Ges.-Fl. 700 qm, Bau.i. 
59, beziehb. innerhalb 
1 Mon., VP DM75 000.-, 
erf. ca. DM 25 000,-. 

Müller K(i 
Immol>iiien 
Darmstadt 
Adelung.straße 9 

Tel.06151/20372 u. 20609 

UBERNEHMEN 

Langen, Bahnstr. 95 

AUTOFELLE 
für all« Typen 
unübertroffen 

LEDER-HERTK 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotlieenitr. 8-10 

Hausbesitzer! 
Bei Vermietung Ihrer Wohg. respektiere. 
Ich Ihre Wünsche! Zwecks Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau in Anspruch. 
Ich suche 

alle Wohnungsgrößen, auch f. gewerbl 
Zwecke in Langen und Umgebung, Bau- 
platze und Häuser, für meinen seriösen 

Kundenkreis I 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (0 61 03) 2 22 20. jederzeit. 

Aus meinem Angebot: 
Zur Miete: 
1 Zi. möbl. Lungen, i. Hungl. 1.50,- 
1 Zi. möbl. Langen-West, incl. 110,- 
1 ZW Langen Neub. Lift 2.50,- 
2 ZW Dreieichenh. 80 qm Atl. 350,- 
3 ZW Langen 120 qm Gartlg. 380,- 
3 ZW Langen NB. Lift 7. St. 450,- 
3 ZW Egelsbach. 1. .sehr. 270,- 
3 ZW Erzhausen, 70 qm 1. 10. 320,- 
3 ZW Mörfelden, 80 qm 325,- 
3 ZW Sprendig. g. Ausst. 265.- 
3 ZW Dietzenb.-Hexenbg. NB VB. 
3 ZW Urbeiacii. 76 qm. 1. 10. 280,- 
4 ZW Langen-West, 100 qm 480,- 
4 ZW Langen, südl. Rg. 100 qm 470,- 
4 ZW Walldorf, NB. Bulk. 440,- 
4 ZW Egelsbach NB. 120 qm 480,- 
4 ZW Egelsbach NB. 1. sehr. 400,- 
4 ZW Offenbach, Buchhügelalice 

Aitb. Ofenhzg. incl. 300,- 
4 ZW Mühlheim b. Offenbach 

150 qm, komf. Gart. ete. 600,- 
5 ZW Langen, s. z. empf. 1. 12. .500,- 
5 ZW Egelsbach, NB. ca. 15. 12. 600,- 
5 ZW Sprendig. NB. als Wohnbüro 

130 qm m. 100 qm Lager VB. 
möbl. Whg. auf Anfrage. 

zum Verkauf: 
4 Zi. EIG. WHG. Lang.-West 115 000,- 
Bauplätzr i. Krs. Offenbach; 
Egelibach, 675 qm bis 2Ugesch. sof. 

bebaub. qm 55,- u. 3000,- 
Kleln-Karben, 1200 qm Süd-Hanglg. 

fr. Bauw. l-2gesdi. qm 45,- 
Mühtbeim b. Offenb., 600 qm, 

qm 70,- u. Anl'k. 
Grundstücke in Langen: 
Flur 4, 1200 qm je 20,- 
Flur 20, 956 qm je 20,- 
Flur 20, 850 qm je 20,- 
Flur 21. 1450 qm je 22,- 
Flur 21, 628 qm u. 1222 qm je 22,- 
Fiur 22, 1050 qm je 22,- 
„im LOH", 1800 qm je 25,- 

IRMGARD KOCH 
IMMOBILIEN - VERMIETUNGEN 

607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstraße 25 - Tel. 06103-22220 

EINRICHTUMGSHnUS 

Nübelfabrik 

Seit18B2 

Der 

Höbel- 

Harkt 

L 

I A N (i F. N K R ZEITUNG Freitag, den 11. Juli 1S69 

...§orjlo§ reisen 

vorher zu 

uns kommen 

Denn wir beschaffen Reise- 
schecks und ausländische Zah- 
lungsmittel, erledigen Ter- 
minplaniugsa Uber Ihr Giro- 
konto und verwahren Ihre 
Wertsachenin unserem Tresor. 
Kommen Sie zu uns I 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. Sa. 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am heulige Freitag feiern 
Frau Katharina Zimmer, Meraeler Strußi> / 
Außfrhalb, ihren 84. und Frau Katharina 
Hellz. LanRonor Straße 24, ihren 71. Gel)urls- 
tng. Am Samstag, dem 18. Juil. kann Frau 
Annn Marie Weigel, Messeler Straße 21, ihren 
88. und am Montag, dem 21. Juli, Frau Marga- 
rehte Gerhardt, Schulslraße 17, Ihren 75. Ge- 
burlstag b<'Rehen. Die Langener Zeitung gra- 
tulli'rt herzlich. 

o Ar/.tlieher Sonntagsdienst. Über das Wo- 
dicncnde hat in Offenthal r>r. KrSmpr aus 
Urtwradi Ringstraß<' 0, ärztlichen Sonntags- 
dienst. I)r. Kramer ist unter der Telefon- 
Nummer 6579 zu erreichen. 

o Kadfahrrrin angefahren. Am Mittwodi 
wurde an der Vorfahrt.sstraße Bahnhof/Ecke 
Weiherstraße die Offenthalerin M. K. mit 
Ihrem Fahrrad von einem Autofahrer aus 
Offenl)ach erfaßt und vom Rad geschleudert. 
Sie wurde mit Verletzungen in das Dreieich- 
Kr.inkenhaus nadi Langen gebradit. 

o S)4)ulc in der FeldstraOe beachadigt. In der 
letzten Zeit wurde des öfteren festgestellt, daß 
Kinder und Jugendliche mehrfach In das ehe- 
malige Sdiulgeiiäude Feldstraße 23 eingedrun- 
gen sind und dort Srfiäden verursacht haben. 
Von der Gemeindeverwaltung wurde deshalb 
Anzeige erstattet. Die Elternschaft wird ein- 
dringlii+i darauf hingewie.sen, auf ihre Kinder 
einzuwirken, das Grundstück und Gebäude 
nicht mehr zu betreten, wenn Anzeigen und 
^chadensersatzieistungen vermieden werden 
sollen. 

o Beigeordneter Fäth zurückgetreten. Bei- 
geordneter Erwin Fütii. der kürzlich von der 
pffenthaler FWV zur SPD übergetreten l.st, 
nat jetüt sein Beigeordnetenmandat, das er 
seil (^nde vergangenen Jahres innehat, zur 
Verfügung gestellt. Damit tritt als nädi.ster 
hoch nldit ijeiufener Bewerber des Wahlvor- 
fechlags der FWV, da Fäth über die Liste der 
FWV in den Gemeindevorstand gekommen 
Ist, Herr Martin Fabian, Feldbergstraße 17, 
als Beigeordneter an seine Stelle. 

o Nartitragshaushaitssatzung bekanntgr- 
paHil, Der Entwurf der ersten Naditragshaus- 
halt.ssat/.ung für das Rechnungsjahr 1969 wird 
In der Zeit vom 17. bis ein.schließlich 24. Juli 
durch Au.shang am Bekanntmachungskaslen 
am Haihaus öffentlidi bekanntgemacht. Wäh- 
rend der gleichen Zeit liegt der Entwurf des 
ersten Naditragshaushallsplanes audi wah- 
rend der DiensLstunden auf der Gemeindever- 
waltung zur p;insichlnahme aus. 

o Bebauungsplan ist genehmigt. Der Bebau- 
ung.spian Nr. 1 für das zukünftige Gewerbe- 
pi biet „Im Erlen" in Teilen der Flur Ö wurde 
ßemäß § 11 des Bundesbaugesetzes vom 23.6. 
JOfiO (BGBI. I S. 341) mit Genehmigungsver- 
merk vom 9. 7. 1969 vom Regierumjspräsiden- 
ten in Darmsladl genelimigt. Difser Ilel>au- 
ungsplan liegt mit Begründung ab 25. Juli 

1969 waiirend der Dienstatunden auf der Gc- 
nieind«'Verwaltung zu j^.'dermaiins Einsidit öf- 
fentiidi aus. 

() Ubimg der Keuerwehr. Am Skmnlag, dem 
20. Juli, um 8.15 Uhr findet eine ÜlMjng der 
Freiwilligen Feuerwehr Ofleiithal statt. 

ERZHAUSEN 
Gemeindevertretung tagte 

ez Die Gemeindevertretung hatte In Ihrer 
letzten Sitzung vor der SommerjjauBe eine um- 
fangreidie Tagesordnung ru berwtltlgen. Bür- 
germeister Leyer konnte nadi dem Beridit des 
Gemeindevorstandes festEtellen, daß am 30. fl. 
1969 der Einwohnerstand der Gemeinde Erz- 
hausen 5 470 betrug. Dazu kommen 105 Per- 
sonen, die mit Nel^nwohnsitz gemeldet sind. 
Femer, daß die >. Arztstelle ab 1. 8. 1969 in 
Erzhausen wieder besetzt sein wird. Nach 
schwierigen Verhandlungen wurde Dr. Khoda- 
jari die Genehmigung erteilt seine Arztpraxis 
zu eröffnen. Entsprechende Räumlichkeiten 
werden von der Firma Büttner zur Verfügung 
gestellt. Weiter teilt« der Bürgermeister mit, 
duQ am 17, 7. 1969 der Rektor der hiesigen 
Volkssdiule, Hans Winter, infolge Erreichung 
der Altersgrenze vom Schuldienst verabschie- 
det werden wird. Als neuer Sdiulleiter soll 
Herr Hillgärtner dem Ivehrerkollegium vorge- 
stellt werden. 

Nadi Beriditen des stellvertretenden Vorsit- 
zenden des Haupt- u. Finanzausschusses Karl 
Heinz und des Vorsitzenden des Friedhofsaus- 
schusses Heinrich Kepp stand die BeschlufSfas- 
sung über einen Vertrag zwischen dem Land- 
kreis Darmstadt und der Gemeinde Erzhausen 
im Zusammenhang mit der Bildung der Kom- 
munalen Datenverarbeitungsgenieinschafft zur 
Tagesordnung. Beide Fraktionen sprachen sich 
grundsätzlich für die Datenverarbeitungsge- 
meinschaft aus. Da der gesamte Vertragstext 
die Zustimmung der SPD hatte; die Formulie- 
rung zu 5 4 Abs. 1 von der CDU jedoch keine 
Billigung fand, wurde der Vertrag mit den 
Stimmen der SPD-Fraktion bei Stimmenthal- 
tungen der CDU-Fraktion beschlos.sen. 
Weiterhin erfolgte die Bestellung einer Kom- 

mission zur Befassung von Vor- u. Planungs- 
arbeiten für die Erriditung eines Gemeinde- 
kindergartens. Neben Bürgermeister l^eyer, 
den Beigeordneten Gärtner (SPD) und Lolz 
(CDU) werden dieser Kommission der Vorsit- 
zende der Gemeindevertretung Grimm, die 
Mitglieder Repp, Müller, Lindenlaub, Büttner 
— alle .SPD — sowie die Mitglieder der CDU- 
Fraktion Saldit und Späth angehören. 

Ein Antrag des Gemeindevorst andre auf Er- 
höhung der Müllabfuhrgebühren stand danacii 
im Mittelpunkt der Betrachtungen. Der Ge- 
meindevertreter Horst Schilling (SPD) nahm 
hiei-zu Stellung und rechtfertigte die Gebüh- 
renerhöhung. Steigende Transportkosten und 
anfallende Müliverbrennungsgebühren nadi 
Anschluß an die Müllverbrennungsanlage 
Darmstadt ließen keine andere Waiil. Daneben 
sind erhöhte Unterhaltungskosten für die hie- 
sige Mül'.halde aufzufangen. 

Da auch die CDU-Fraktion durdi ihren 
Sprecher Georg Volz eine Gebührenerhöiiung 
unumgänglidi hielt, beschließt die Gemeinde- 
vertretung ab 1. 1. 1970 die Müilabfuhrgebüh- 
ren von 2 auf 3 Mark je 50-Liter-Tonne im 
Monat zu erhöhen. 

Herr Spiegelberg kann sich freuen 
Hauptgewinn bei der Auslosung Volksbank Dreieich 

Stdndiff werden im tägllotieti Leben wlobtige 
durch die Verfassung gesonutzte Persönllob* 
keltsreohte berührt. 

Die allgemeloe Haodlungefreihelt, das Recbt 
seinen Willen frei betätigen zu können, Frel- 
zügigkeit im wirtscbaftllcben Leben, das Recht 
der freien Meinungsäußerung sind einige Haupt* 
begriffe der Qelben Beilage Nr. 84. die sioti 
mit dem Sobutz des PersOnllchtteltsi echte be- 
faßt . 
Damit Sie wissen, wie weit Sie vor Eingriffen 
Ihrer Umwelt oder Umgebung geschützt sind und 
wie Sie selbst siotientfalten und dufiorn liOnnen. 
lassen Sie sich bitte diese Schrift geben von 

Ihre Bank, der 

VOLKSBANK >»DREIEICH« EGMBH 

Hundert zum Teil gewichtige Preise warte- 
ten auf ihre Gewinner. Von den zahlreichen 
Einsendungen hatte ein hoher Prozentsatz 
aller aus den Volksbankniederlassungen ab- 
gegebenen Lösungskarten wieder die Reise 
zur Volksbank zurück angetreten Darauf ist 
man dort besonders stolz, denn der normale 
„Rücklauf" von ausgegebenen Teilnehmerkar- 
ten bei Preisausschreiben ist wesentlich nied- 
riger. 

Das Sparbuch mit einem Guthaben von 
1000 Mark fiel, wie gesagt, auf Herrn Spie- 
gelberg, der es am gleichen Tag noch, beglei- 
tet von einem Riesenblumenstrauß, durch 
Vorstandsmitglied Erich Braun ausgehändigt 
erhielt. Zwei Sparbücher mit je 250 Mark 
Guthaben gingen nach Neu-Isenburg und 
nach Erzhausen. In diesem Ort durfte sich 
Rentner Kurt Heynisch, Annastraße 5, über 
sein Glück freuen. Unter jenen, die Spar- 
bücher mit einem 100-Mark-Guthaben ge- 
wannen, neanen wir die Hausfrau Anna Herz 
aus Langen, Gerhart-Hauptmann-Straße 32 
sowie den Rentner Haas Wanek. Schiller- 
straße 16, ebenfalls vom Sterzbach. 

Nach der Kcifen-Sidierheitswoche Auslosung 
Die dreUalirige Christine König spielte Fortuna bei einer Auslosung, mit der die Keifcn- 
Sldierhcitswodie der Langener Firma Quari abgeschlossen wurde. Die 25 Preisträger woh- 
nen nicht nur in Langen und Kgeisbach, sondern kommen au(h aus Erzhausen, Itreieichen- 
hain und anderen Orten in «nsercr Nachbarsehaft. Herr Heinrich Quari a'litete darauf, 
daß bei der Auslosung alles korrekt suglng. Davon konnten sii4i auch mehrere Gäste über- 
zeugen. Als l'rotokollführerin bei der Ziehung fungierte Frau Erika Ilerth. 

V«r allem die Kinder drängten sich um das Teddybären-Paradies bei der Au.sstellung der 
laidwig-Erk-Sdiule, in der ein Überblick über die Arbeit gezeigt wurde, die in dem nun zu 
Kade gegangenen Schuljahr geleistet worden ist. Rektor Deusinger und alle dort tätigen 
I^hrkräfte können mit dem Erfolg der Ansstelinng zufrieden sein. 

Der Langener Bürger Karl Spiegeiberg, 
Lehrer in Ruhe, Im Buchennain 11, wußte am 
Di^.stagnachmittag noch nichts von seinem 
Glück. Aber in der Sprcndiinger Zentrale 
der Volksbank „Dreieich" war er gegen 16 
Uhr „Gesprächsthema Nummer eins". Mit 
spitzen Fingern hatte nämlich die elfjährige 
Schülerin Hiltrud Bausewein bei der Aus- 
losung des großen Volksbahnk-Preisrätsels 
die erste Karte mit dem Namen Spiegeiberg 
gezogen und lakonisch stellte Notar Dr. Paul 
Erb fest: 1 ÜOÜ Mark. 

Anläßlich der 300. Volksbank-Information, 
die man in den Zeitungen regelmäßig unter 
der Rubrik „Für Sie notiert" lesen kann, 
hatte dieses Geldinstitut ein Preisrätsel ver- 
anstaltet, das die Beantwortung von Fragen 
forderte, die der regelmäßige Leser von „Für 
Sie notiert" spielend wissen konnte. 

Am 15. Juli saß im Sitzungszimmer der 
Volksbank eine kleine Gruppe: Vorstandsmit- 
glied Erich Braun, Notar Dr. Erb, Sachbear- 
beitrin Frau Monika Bastian und Herr Cle- 
mens Frey. Nittüriicb tucht die blonde ideine 
Hiltrud als Fortuna zu vergessen! 



Jsii*clilichc TlacMoUe^ 
F*mMhtruh« 

mit Radio u. Platten- 
spieler ru verkaufen. 

Lamparter 
Feldstraße 18 

2 Damenfahrräder 
gut erhalten, zu ver- 
kaufen, 4 DM 20,-. 

Telefon 7 2118 

1 Bettcouch u. 
2 Sessel 

mit losen Kissen preis- 
günstig zu verkaufen. 
Off-Nr. 954 an die LZ 

Steilwandzelt 
Sportberger-Standard, 
3-4 Pers., eine Saison 
gebraucht, Neupreis 
DM 750,-, für DM 350,- 
z. verkaufen. Anzuseh. 
Samstag u. Sonntag. 

Hohmann, Langen 
Im Singes 13 

Zu verkaufen 

AEG- 

Kühlschrank 
für DM 20,-. 

Telefon 21337 

Mrtallbett, kompl., mit 
Na-Jitschrank, 
Zi.-Ofen (Automatik), 
Dauerbrandofen 
Betsvellherd 50/50, 
Bauknecht, fast neu, 
2 Kohlebadeöfen, 
WaschkessrI, transpor- 
tabel, preiswert z. ver- 
kaufen. 

Heller 
Leukertsweg 53 
ab 17,00 Uhr 

Einbettcouch mit 
3 Sesseln 

aus Nadilaß, sehr ge- 
pflegt, für DM 100,- 
zu verkaufen. 

Telefon 2 16 10 

Eunig- 
Tonfllm-Projektor 

Doppel 8, neuwertig, 
wegen Umstellung auf 
Super 8 zu verkaufen. 
DM 400,-. 

Klein 
Hagebuttenweg 62 

Bodentreppe 
einsdiiebbar und 

Dachfenster 
zu verkaufen. 

Faltkinderwagen 
Laufstall 

billigst abzugeben. 
24er Knaben- 
Fahrrad 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 213 08 

Zimmerofen 
(Kohle, Automatic) 

Küchenherd 
(Senking) 

Warmwasser- 
speicher 

AEG, 5 Liter, zu verk 
Winter 
Leukertsweg 53 

Bausparvertrag 
(30 0(M,- DM), ferUg 
April 1974, zu verkauf. 

Donate 
WestendstraBe 42 

DKW SL 
Garagenwagen, mit 
Stahlschiebedach, aus 
1. Hand, 53 000 km, zu 
verkaufen. 

Odenwaldstr. 17 I 

Ford P 3 
Bj. 61, in gut. Zustand, 
AT-Maschine, z. Aus- 
schlachten, billigst ab- 
zugeben. 

Telefon 61535 

Anhingerkupplung 
zu verkaufen, für Ford 
Transit passend für 
600, 900 u. 1100. 

Langen 
Langestr. 7 II lks. 
Opel Rekord 

Bj. 1959, TÜV bis Juli 
1970, 8fach bereift, 
preisgUnst. abzugeben. 

Erle, Neckarstr. 8 
Telefon 2 22 92 

VW 
Bauj. 58, TÜV 71, SD, 
Radio, Extras, 900 DM, 
zu verkaufen. 

Tel. 22582 n. 17 Uhr 

Rekord C 
1967, 1500 ccm, zu ver- 
kaufen. 

Telefon 2 29 63 oder 
Otto Ift 
Nordendstraße 52 

2 Druckbadeöfen 
zu je 100,- DM, und 

2 Holzungsherde 
für Etagenheizung zu 
je 150,- DM zu verk. 

Josef Besdiel 
Langen-Oberlinden 
Königsberger Str. 12 

VW 1500 
Bauj. 1963, Garagen- 
wagen, günstig zu ver- 
kaufen. 

K. Langner, Langen 
Riedstraße 6 
Telefon 2 28 80 

Carmann Ghla 
1511, Baujahr 1965, 
48 000 km, rot, weißes 
Dadi, Radio, la Zu- 
stand, TÜ 1971, für 
DM 3950,- zu verkauf. 

Tel. Langen 2 23 95 

Bestattu ngs-l nstitut 

REICHERT 

Langen, Vor det Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 22489 

Großes Sarglager - Überführung mit Spezlalkraftwagen 

Gelegenheit t 
Ford 17 M P 7 
Hardtop (Coup6) 

1700 S, 75 PS, Bj. 2/69, 
rot/sdiw. Kunstleder- 
dach, Gürtelreifen, Lg.- 
Sitze, Hal.-Nebell. u. 
Nebelrückfahrl., Radio 
MLU, sowie weiteres 
Zubehör. Neupreis ca. 
9400,- DM, 25V» unter 
Neupreis abzugeben. 
Finanzierung mit An 
Zahlung möglidi. An- 
zusehen ab Freitag 
17.00 Uhr. 

607 Langen 
Pestalozzistraße 18 
bei Siegl 

VW 1500 
Baujahr 7/1962, TÜV 
12/1970, 4fach neu be- 
reift und neu lackiert, 
AT-Motor 18 OOO km, 
1950,- DM, zu verkauf. 

Frankfurter Str. 47 

Amtliche Bekcnntmachung 
B«tr.: Sprechstanden dea Cberwaciniiicst>eam« 

t«n der Bandesverstchenmcsaiistalt <ür 
Anfcstellte 

Am Mittwoch, dem 30. Juli 1869 httlt der 
Überwachungsbeamte der Bundesversiche- 
rungsanstalt für Angestellte in der Zelt von 
S—14 Uhr seine Sprechstunden im Sitzungs- 
saale des Rathauses der Stadt Langen ab. 

Sonntaf, £0. JoU 1969 (7. So. IL, Trinitatto) 

Betr.; Volksbad 
Das städtische Volksbad in der Wallschule 

bleibt wegen Reparaturarbeiten in der Zeit 
vom 25. 7. — 23. 8. 1969 geschlossen. 

Langen, den 17. Juli 1969. 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Stadtkirche 
S.30 Uhr Gottesdienst 

Predigttext; Matth. 7, 7-12 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, BahnstraSe 46 
9.30 Uhr Gottesdienst 

Predigttext; Matth. 7. 7-12 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

(Pfr. Dr. Ziegler) 

(Pfr. Stefani) 

Brunnen für Haus u. Garten 
Berieselunisanlagen, sSmtlidie 
sanitire Initallationsarbeiten, 
Hauswasserversorcunc 
und DrudtverstSrknngsanlagen 
sowie Kanalanschlflsse 
werden schnell und preiswert 
ausgeführt von 

Dieter Wude 
Rüsselsheim - Pommernstraße 11 
Telefon 0 61 42/5 2916 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdien.st (Pfr. Lauber) 

Predigttext; Matth. 7, 7-12 
11,15 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
8.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Matth. 7, 7-12 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Arbeit des Deutsdien 
Evangelischen Kirchentags 

SImca 1300 GL 63 
in gutem Zustand, un- 
fallfrei, aus 1. Hand, 
1300,- DM, zu verkauf. 
Anzusehen ab Sams- 
tag, 15.00 Uhr. 

Hagebuttenweg 103 
Telefon 76 61 

Zündapp-Moped 
48 cbm, wegen Krank- 
heit bUiig abzugeben. 

Lohr 
Dieburger Str. 53 
So. von 10—12 Uhr 
Ford 12 M 

Bauj. 1966, 29 000 km, 
1. Hand, Radio, Sicher- 
heitsgurte, neue Be- 
reifung, TÜV August 
1970, zu verkaufen für 
3000,- DM. 

Donata 
Westendstraße 42 
Werktags ab 20 Uhr, 
Sa. u. So ab 18 Uhr 

Kleinanzeigen 

tirlngen 

erstaunliche, 

Ertolge I 

Siadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 20. 7. um 17 Uhr und am 

Dienstag, dem 22. 7. um 20 Uhr; Bibelstunde. 

VW 1600 
54 PS, Bj. 66, in ein- 
wandfreiem Zustand, 
Motor 20 000 km, zu- 
sätzlich Speiks auf Fel- 
gen, viele Extras, um- 
ständehalber preisgün- 
stig zu verkaufen. 

Tel. 49424 od. 71319 

Neuapostolische Kirche, WIesenstrsße 6 
Sonntag 9 30 Uhr Gottesdienst 

16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch 20 00 Uhr Gottesdienst 

Sargleger 

Überführungen 

Achtung Neuheit i 

Wir liefern Erd- und Keller-Oltanks 
in allen Größen von 1000 bis 100 000 Ltr. 
mit komplett. BSK-Einrichtung für das 
Nicht-Leckwerden des Behälterbodens 
durch Innenkorrosion mit sdiriftlidier 
15-Jahre-Garantie. 

Vertretung für I.iangen und Umgebung. 

Hch. Sehring 8. & Sohn 
607 Langen 
Rheinstraße 8-10, Telefon 2 3545 

Statt Karten ! 

Am 2. 7. 1969 verstaA unser lieber Bruder, Schwager, Onkel, Cousin und Neffe 

Georg Adam Haas 

Bädcermeister — geb. am 23. 6. 1916 

Wir haben seine Urne im elterlichen Grabe in aller Stille beigesetzt. 

Wir danken allen Freunden, Bekannten, den lieben Nachbarn und unseren 
Kunden für die vielen Blumen und Briefkarten. Besonderer Dank gilt dem 
Jahrgang 1916/17. Ihm sei gedankt für seine Anteilnahme und die schönen 
Blumen. Dank audi Herrn Pfarrer Stefani für seine wohltuenden Worte am 
Grabe. Nodimals allen sei Dank gesagt. 

In stiller Trauer: 

Anneliese Rehm geb. Haas 
Helnricf) Rehm 

Langen, Bahnstraße 112 

DANKSAGUNG 

Für die Oberaus zahlreichen und liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie 
für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Adam Karg 

sagen wir hiermit allen unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Stefani für seine trostreichen Worte, der Firma Jean Bratengeier, Frankfurt, 
den Schulkameraden und -Kameradinnen des Jahrganges 1905/06 sowie den Nach- 
barn, Freunden und Bekannten und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen heben. 

In stiller Trauer: 
Margaret« Karg 
und all« Ang«hOrlg«n 

Langen, AhornstraBe 10 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch zahlreiche Karten, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Michael Karl Herth II 

entgegengebracht wurden, möchten wir uns sehr herzlich bedanken. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Stefani für die trostreichen Worte am Grabe, sowie den Schul- 
kameraden des Jahrgangs 1897/98, der Firma Messer GmbH, Ffm., der Gewerkschaft 
IQ Metall, der Sport- und Sängergemeinschaft Langen (Abt. Radfahrer), allen Ver- 
wandten, Nachbarn und Bekannten und all denen, die Ihm die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Eleonore Herth 

Langen, im Juli 1969 
Mühlstraße 39 

Todesanzeige 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied nach schwerer Krankheit mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwa- 
ger, Onkel und Pate 

Herr Georg Lang 

Im Alter von nahezu 72 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Lang geb. Jäckel 
Wim Lang 
Karl Klepper und Frau Marie geb. Lang 
Gerhard Klepper 
und alle Angehörigen 

Langen, den 16. 7.1969 
Wiesgäßchen 3 

Die Beerdigung findet statt: Freitag, den 18. 7. 1969, 14 Uhr. vom Portale 
des Friedhofes aus. 

Ab Freitag täglidi 20.30 Uhr 
Samstag 18.00, 20.30; Sonntag 18.00, 20.30 

Mercenario, 

der Gefürchtete 
Ein neuer grandioser Western der ganz 

harten Welle ! 

Man nennt ihn „Der Pole". Wer gut 
zahlt, kann ihn kaufen! Vor seiner 
Brutaliiät zittern seine Gegner ... Auf 
seinen Kopf ist eine hohe Belohnung 
ausgesetzt... Das hindert ihn nicht, 
seinen Freund der Polizei auszuliefern ... 
Denn für Geld tut „Der Pole" alles I 

Franco Nero, Tony Musanie, 
Jack Palanee 

Sonntag, 16.00 Uhr; Jugendvorstellung 
Die Rückkehr der glorreichen 7 

Dr. med. Rolf Herger 

Hautarzt 

I.angen, Luisenstraße 7, Telefon 22183 
Vom 21. 7. bis 9. 8. 1969 Sprechstunden 
nur Montag u. Donnerstag v. 17—18 Uhr 

Lies Deine Heimatzeitung 

Telefon 2 21 12 
Fr. u. Mo. 20.30, Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 
Dieser Film bentttigt keine große Re- 
klame — denn all Buch ein heimlirtier 
Bestiellrr — als Film ein schorklrrendrs 

Sittenbild. 

KIN FING MEH 
Chinesischer Llebesrelgrn 

Offener und freizügiger, als man zu 
glauben wagt. - Ein Constantin-Farbfilm 

Sonntag 16 Uhr - Karl May's 
Das Vermächtnis d«r Inkas 

Zahnarzt Starke 

Praxis geschlossen bis 15. 8. 

Vertretung für Notfälle; 
ZA Metz bis 2. 8., ZA Dr. Saehrendt, 

ZA Stahl bis 14. 8. 19G9. 

Augenpraxis Dr. Schade 
Langen, Bahnstraße 72 

vom 17.7. bis 9.8. geschlossen 

Vertretung in dringenden Fällen; 
Herr Dr. Franke, Frledrldistr. 10 

Dr. med. Albrecht Pape 
Facharzt für Orthopädie 

Langen, Bahnstraße 120 Telefon 23124 

Wegen Urlaub 
finden in der Zelt vom 21. 7. bis 9. 8. 

Sprechstunden nur Montag, Dienstag und 
Donnerstag von 17 bis 18 Uhr statt. 

WEGEN 

Betriebsferien 
vom 21. 7. — 9. 8. 1969 gesdilosseh 

Schlüsseldienst 
Langen - Mainstraße 4 

Zahnarzt W. Ott 

vom 17. Juli bis 17. August 1969 

IN URLAUB 
In dringenden Notfällen Vertretung: 

Dr. Saehrendt, Bahnstr. 81; Zahnarzt Vietor. Uhlandstr. 4; 
Zahnarzt Stahl, Rheinstraße 9; Zahnarzt Jokisch, Egelsbach, 

Mainstraße 16; Zahnarzt Funk. Egelsbach. 

LICHTBURG-TEL. 22209 

Kndlich Ist er da, der III. Teil der „Lümmcl"-rilme ! 

P6p6.der 

Paukerschreck 
Die Liimmel von dei 
ersten Bank 

Fr. u. Mo. 
20.30 Uhr 
Samstag 
18.00 u. 
20.30 Uhr 
Sonntag 
14,00, 
16.00, 
18.00 u. 
20.30 Uhr 

Wo ..Lümmel" ihre Spaße treiben, da kann kein Auge trocken 
bleiben ! 

I Unkrautverlilger u. 
{ Schädlings- 
j bekämpfungsmitlei 
j aus Ihrer Fachdroperle 

l.anm'n. Lutherplatz u 
Bahnstraße. Tel. 2 35.51 

Kosmetik- und 
Fußpflege-Salon 

— Baby-Stube — 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 2 31 19 

G. W A G N E R 
Helnrldistraße 35 

auch samstagi 
jederzeit fahr- 

bereit 

Dr. Gerhard Block 
Zahnarzt 

In Urlaub vom 21.7. bis 9.8.1969 
Vertretung in dringenden Fällen; 

Dr. Kummer, Dr. Saehrendt, 
ZA Stahl, ZA Vietor. 

Betriebsferien 

vom 20.7. bis 11. S. 1969 

SALON GERDI 
Inh. Gerdi Elmer 

Elisabethenstraße 55 

Wir sind in Urlaub 
vom 21.7. bis 9.8.1969 

URLAUB 

M. L. Merkel 

Langen-Oberlinden, Weißdornweg 40 
Wäumpanwendungen 

Massagen und Bewegungstherapie 
Praxisbeginn: 11. 8. 1969 

BETRIEBSFERIEN 

vom 20. 7. bis 10. 8.1969 

Cafe - Bäckerei - Feinkost 

Geißendörfer 
Im Singes 20 

Geschenk 
Truhe 

t.Wa5ctike 
Friedrichstraße 26 
Telefon 21171 

BETRIEBSFERIEN 
vom 21.7. bis 11.8.1969 

BafcKöKfel R6i6rtberger 
Langen, August-Bebel-Straße 28 

Praxis Dr. Göde 

geschlossen in der Zelt vom 
16. 7. bis einschl. 8. 8.1969 

Es vertreten die Kollegen: Dr. Heinz Hancke, Dr. Otto, 
Dr. Greifenstein, Dr. Kober, Dr. Streck. 

Betriebsferien 

vom 21.7. bis 11. 8.1969 

AUTO-KUHRFELD KG 
Simca-Vertragshändler 

Auto-Elektrik - 607 Langen 
Pittlerstraße / Am weißen Stein 

Telefon 2 37 84 

UMZÜGE 

Möbel-Kleintransporte 
sclmell - preiswert - Anfahrt wird 

nicht berechnet 
K. SIEBERT - Neu-Isenburg 

Kichard-Wagner-Str. 49, Tel. 0Ü102/6636 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-lsei\burg - Telefon 06102/5500 
Schon ab 20 Uhr Grill-Spezialitäten im Restaurant 

Täglidi 21 l'hr bis Montag 
Die süBe Uastronomln mit neuen Liedern und Streichen! 

Terry Torday - Margaret Lee - Harald Leipnitz in 
Frau Wirtin hat auch eine Nichte 

Kokette und frivole Affären am Hof Napoleons! 
CinemaScope-Farbfilm 

Fr. und Sa. 23.45 Uhr: Gigant des Grauens 

Ab Dienstag täglidi 21 Uhr bi.« Donnerstag: 
Das Lustspiel mit kriminalistischen Finessen! 

Rock Hudson - Claudia Cardinale in dem Breitwand-Farbfilm 
Ein feines Pärchen 

Haben Sie 

Probleme mit 

Ihrer Wohnungs 

einrichtung 

Langens 
größtes 
Möbelhaus 

Langen - Obergasse 

Möbel umgeben uns den ganzen Tag. 
Sie sind für uns die Welt, in der wir leben. 
Alias muß zueinander passen. Die einzelnen 
Stüci<e müssen sich ergänzen. 

Wenn Sie Probleme haben, wenn Ihnen das 
i-Tüpfeichen in Ihrer Wohnung fehlt, dann kom- 
men Sie zu uns. Wir wissen Rat. Schließlich ist 
das unser Beruf. 

Besuchen Sie uns. In Langens Obergasse haben 
wir zwei große Ausstellungs- u. Verkaufstäume. 
Insgesamt stehen Ihnen 1200 qm Fläche zur 
Besichtigung frei. 



M(nn*r«h»r 
LIEDERKRANZ 

^i»ti V 

lU'Uii: 20.15 Uhr 
SiDK^Iunde 

Im Vercinslokal Wein- 
KOld. 

Vereiiisausflug 
Samstag. 19. Juli 1969, 
Abfahrt um 7.00 Uhr 
ab Sandweg / Oden- 
waldstraße u. 7.15 Uhr 
ab Stresemannring. 
Abfahrt nach Mörfel- 
den ca. 18.30 Uhr ab 
Stresemannring bzw. 
Gartenstr. / Sofienstr. 
Um Pünktlichkeit wird 
gebeten. Der Vorstand 

Jahrgang 1912/13 
Langen 

Samstag, 19. lu'.i 1969, 
20.00 Uhr 

Zusammenkunft 
im Gasthaus „Hafer- 
kasten". Hauptthema: 
Ausflug im September 

Wegen der Sommer- 
pause fallen d. Sprech- 
tage i. 4 Wochen mitt- 
wochs aus. Wiederbe- 
ginn wird an dieser 
Stelle veröffentlicht. 

Geldtasche 
mit Inhalt von Ober- 
gasse, Borng., Frank- 
furter Str., am Montag 
nachm. verloren. Geg. 
Belohnung abzugeben. 

Obergasse 13 

Junge Klein- 
pudelmädchen 

schwarz, 10 Wochen, 
la Stammbaum A.D.P. 
?u verkaufen. 

Balcar, Neu-I.senhg. 
Neuhöferstraße 36 
Telefon 2 37 14 

in Wochen altes, weiß 
Kätzchen 

In liebevolle Hände 
abzugeben. 

Telefon 7 2ü 54 

Teppichböden 
Hartbeläge 

Erstkl Verlegedienst 

BACH 

Gut Abendessen 
bet 

Hähnchen-Erich 
Frische Hahnchen 

auch jum Mitnehmen 

Steilwandzelt 
„Brand". Modell 1969. 
neu, günstig zu verk. 

Telefon 29552 

1 Segelboot 
4 m lang, neuwertig, f. 
DM 750,- zu verkauf. 

Telefon 21969 

Guterhalt. 
Kühlschrank 
Stühle, Tisch u. 
Kippcouch 

preiswert abzugeben. 
Elisabethenstr. 56 1 

Juno BO Liter 
Warmwasserboiler 

elektr., m. Mischbatte- 
rie, sehr guterh., preis- 
wert abzugeben. 

Mock 
Sprendlingen 
Liebknechtstiaße 92 

Moderner guterhalt. 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Hölzl 
Birkenwäldchen j1 

Altere Frau sucht vor- 
mittags 2 Stunden 

Beschäftigung 
im Hauehalt 

ab 21 Juli. 
OH.-Nr. 909 an die LZ 

/- 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

ferner ^asnau * ^ith ^asnau 
geb. Schulz 

607 Langen, Breslauer Str. 25 61 Darmstadt, Gräfenhäuser Str. 48 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 19. 7. 1969 um 11.30 Uhr In Darmstad« 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^etet detnhafb Spreu * Mariepe^uise Spreu geb. Basel 
19. Juli 1969 

Langen, Lessingstraße 11 Griesheim, Wilh.-Leuschner-Straße 72 

Kirchliche Trauung; Samstag, den 19. Juli 1969 um 15.30 Uhr in der 
Melanchton-Gemeinde Griesheim. 

r- 

w i r 
haben 
uns 
verlobt 

südliche ringstraße 171 

wanda krotki 

Walter m. gruhn 

langen robert-koch-straße 13 

V- 

r" 
Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

Oflenbach-Bürgel 
BildstockstraBe 3 

Sthmiht 

Jutta Stkmiilt geb. Magedanz 

Langen, den 18. Juli 1969 
Langen 
Im Ginsterbusch 25 

y 

r~ 
WIR VERLOBEN UNS 

Chtisiel Zimmemnm ^msf^etet ad'eßig 
19. Juli 1969 

61 Darmstadt 
Lippmann-Straße 2 

607 Langen 
Forstring 1d und 
Mörfelder Landstraße 44 

.y 

Am 16. Juli wurde unsere t^eit'ma geboren. 

In dankbarer Freude; 
Qertraud und Rüdiger Wetz 

z. Zt. Frankfurt, Heilig-Geist-Hospital 
Egelsbach, Karlsbader Straße 19 

Für die vielen Glückwünsclie und Geschenke zu unserer Ver- 
mählung sagen wir allen Verwandten. Nachbarn, Freunden 
Bekannten, Herrn Pfarrer Dr. Ziegler, dem Männerchor und 
den Fußballschülern der SSG, auch im Namen unserer Eltern, 
herzlichen Dank. 

Georg Wiederhold und Frau Renate 
geb. Schulz 

Langen, den 18. Juli 1969 
Königsherger Straße 4 

Herzlichen Dank für die zahlreichen Ge- 
schenke und Glückwünsche zu meinem 
75. Geburtstag. 

Ernst Helfmann 

Bahnstraße 73 

Stundenfrau 
für dienstags, mitt- 
wochs, freitags vormit- 
tags gesucht. 

Hotei Scherer 
Mörfelder I.dstr. 55 
Telefon 7 13 60 

Wer erteilt jungen, 
schwed. Studenten .— 
als Gast drei Monate 
hier — 

Deutsch- 
Unterricht ? 

Angebote erbeten uit. 
Off.-Nr. 944 an die LZ 

Oberlindrn 
Wer Übernimmt 

für die Zeit vom 17. 7. 
bis 7. 8. das Sprengen 
eines kleinen Gartens? 

Telefon 74 42  

Frau empfiehlt sich in 
Nähen, Flicken 
u. Stricken 

Off.-Nr. 950 an die LZ 
Handelsschüler sucht 

Nachhilfestunden 
in Englisch 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 949 an die LZ 

Ein bekanntes 
Großversandhaus 

bietet Ihnen einen gut. 
Nebenverdienst. Sehr 
gut auch für Haus- 
frauen geeignet. Leiclite 
kaufmännisdie Tätig- 
keit. Kein Eigenkapital 
erforderlich. 
Bitte kurze Nachricht 
u. Off.-Nr. 20 a. d. LZ 

Gartenhilfe 
für leichte Arbeit ge- 
sucht. 

Wender 
Gartenstraße 102 
Telefon 2 21 35 

Studienrat erteilt 
Nachhilfe 

in den Ferien (auch 
spez. f. Nachprüfungen) 
in Deutsch, Latein u. a. 

Tel. 06103 81697 

Wer streicht 
mir in meinem Haus 
samt!. Zimmertüren in 
Nebenbesc+isftigung ? 
Off.-Nr. 947 an die LZ 

Der Teppichboden 

der bei uns 

nicht billiger wäre 

als der reguläre Preis 

muß erst noch 

erfunden werden 

Bllte sprechen Sie mit uns 

höta 

Im iib FKli|«iClim (Ir tuflMn • TtpphUMM • Ttpplcl» 
OimrtttpptolM • Mitn •Tih<m MwMIl« 

Ur>g*n, CUirtwilrti« # («m LuIhtrpItU), Ttitfon SUSI 

Möbl. Zimmer 
Dusche, Telefon, ZH 
ab 1. 8. zu vermieten. 

Tel. 7 92 22 o. 7 19 04 

Gut möbl. Zimmer 
ZH, an Herren zum 
15. 8. 69 zu vermieten. 

Anemonenweg 28 

WIR HEIRATEN 

Vipt. Jm0, dteiMZ-^osef %leiH 

JrtHQard &töc(iSMaHH 

Langen, Danziger Straße 2 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem ''S- J"',' ."H 
10.30 Uhr in der Kirche Hl. Thomas v. A. In Langen-Oberhnden statt 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

Helmut e£,otz 

Mrsufa e&otz 
geb. Strehlow 

Langen, Langestraße 7 Ffm.-Höchst, EmmerIch-Josef-Straße 12 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 19. Juli 1969, um 15 Uhr 

in der Stadtkirche zu Langen. 

WIR HEIRATEN 
BERND STEUERNAGEL 
GABRIELE STEUERNAGEL 

geb. Kirschniok 
6070 LANGEN ^73 EG^l-SBACH 
Forstring 211 August-Bebel-Straße 23 
KirchlichQ Trauung am 19. Juli 1969, um 14.30 Uhr in der 
katholischen Kirche zu Egelsbach. 

r IHRE V F. R M A H H ; N G GEBEN BEKANNT 

^\lb2tt %ie\n 

Chmttt %teiM geb. Thomae 
607 Langen Hessen 
Mörfelder Landstraße 29 68 Mulhouse 

Ibis rue de Lyon 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 19. Juli 1969, um 16.30 Uhr 

in der Martin-Luther-Kirche Langen. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

%tttus %rttmet * %ramet 

Langen, östliche Ringstraße 19 

geb. Sahorsch 
Olfenthal, Taunusstraße 1 

Kirchliche Trauung; Samstag, den 19. Juli 1969, um 14 Uhr in der 
evang. Kirche in Offenthal. 

Suche 
5-Zi.-Haus od. 
BaugrundstUck 

in Langen zu kaufen. 
Nur von Privat. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 953 an die LZ 

Kontoristin 
möchte sich per 1. 10. 
im Raum Langen ver- 
ändern. Angebote unt. 
Off.-Nr. 911 an die LZ 

Wer tapeziert 
Zimmer und Küche? 

Langen 
Lessingstraße 8 

Spark.-Angestellter 
sucht zum 1. 10. 69 od. 
früher In Langen ein 

gut möbl. 
Zimmer 

mit Heizg, fi. Warm- 
und Kaltwasser (mögl. 
im Zimmer). Aufge- 
schlossene Vermieter 
erwünscht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 962 an die LZ 

Lehrer erteilt 
Nachhilfe- 
Unterricht 

auch während der Fe- 
rien, In Englisch, Fran- 
zösich und Latein. 
Oft.-Nr. 908 an die LZ 

Welche 
zuverlässige Frau 

betreut vormitt. Baby? 
Telefon 2 27 50 

Einfamilienhaus 
oder Bauplatz 

von Barzahler in Lan- 
gen gesucht. 
Bitte Preisangebole. 
Off.-Nr. 955 an die LZ 

Such« 
zum 1. 8., spätestem 
1. 9. 1969 

1-Zimmer- 
Wohnung 

mit Küche (auch Alt- 
bau) in Langen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 866 an die LZ 

1-2-Zi.-Wohnung 
u. Kü(+ie ab September 
gesucht bis 150,- DM, 
Off.-Nr. 945 an die L2 

1-ZI.-Wohnung 
od. Leerzimmer 

mit Dusche und Koch- 
gelegenheit gesucht. 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 958 an die LZ 

Altere Dame sudit 
1-2-Zi.-Wohnung 

in Langen. 
Telefon 7 92 79 oder 
Off.-Nr. 935 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
möbliert, in Langen o. 
Umgebung für sofort 
oder später von junger 
Dame gesucht. 

Telefon 2 37 83 von 
20.00 — 21.00 Uhr 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad und Balkon 
in Egelsbach ab 1. 8. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 959 an die LJJ 

Für eine ältere allein» 
steh. Witwe wird ein« 

2-3-ZI.-Wohnung 
mit Küche u. Bad, ca. 
50 qm groß, gesucht. 
Off. mit Preisangebot 
unt. Nr. 942 an die 

Junges Ehepaar sucht 
2-3-Zi.-Wohnung 

bis zu 250,- DM. 
Telefon 72021 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad in 
Langen oder Sprend- 
lingen bis 250,- DM 
gesucht. 
Glf.-Nr. 948 an die LZ 

Junges Ehepaar mit 
2 Kindern sucht 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad (auch Altbau). 
Miete bis 250,- DM. 
Off.-Nr. 957 an die LZ 

Älteres Ehepaar (Ober- 
Ing.) m. 2 erwachsenen 
Söhnen sucht 

3Vs-4-ZI.-Wohng. 
mit Bad (evtl. Altbau). 
Off. m. Mietangabe er» 
bet. u. Nr. 956 a. d. l3 

Junges Ehepaar bietet 
DM 150,- für die Ver- 
mittlung einer 

2-3-ZI.-Wohnung 
bis DM 250,-. 

Telefon 72021 

  y 
SUCHE 

Bungalow oder 
Einfamilienhaus 
od. Geschäftshaus 

m. freiwerdender Woh- 
nung, aus Privathand 
zu kaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 952 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
ca. 11 qn:i, Nähe Südl. Ringstr.'Darmstädter 
Str., fl. Warm- u. Kalt- 
wasser, Neubau, Sou- 
terrain, DM 85,- zuz. 
Heizung, nur an junga 
Dame sof. zu verrniet. 
Off.-Nr. 912 an die LZ 

Neue Garage 
Südl. Ringstraße, Nähe 
Friedhof zu vermieten. 

Näh. Tel. Ffm. 56134E 

Barzahler sudit 
Ein- oder Zwei- 
Familien-Kaue 
V. Privat zu kaut. 
\ngeb. erbet unt 
DfJ.-Nr. 888 a d LZ 

Ein-Zimmer- 
Appartement 

gutmöbliert, mit Koch- 
nische, Dusche, WC, 
ZH, ab 1. 9. 69 an eine 
Dame zu vermieten. 
DM 150," u. DM 20,- 
Umlage. 

Telefon 21322 

Altere, alleinstehende 
Frau suciit 

1-1'/» Zimmer 
und Küdie baldmög- 
lichst. 
Off.-Nr. 951 an die LZ 

Bauplatz 
gegen Barzahlung In 
Langen od. Egelsbach 
gesudit. 
Off.-Nr. 943 an die LZ 

Alleinstehende ältere 
Frau sucht 

1 Zimm. u. Küche 
Telefon 21412 

Schönes großes 
möbl. Zimmer 

in Bahnhofsnähe ab 
1. 8. zu vermieten. 

Telefon 21400 

Junge Frau sucht 
Leerzimmer 

mit Kochgelegenheit, 
Miete bis 100,- DM, in 
Langen o. Umgebung. 
Off.-Nr. 946 an die LZ 

Suche 
3- o. 4-Zi.-Wohng. 

mit Bad für jetzt oder 
später für kinderlose 
Familie. 
Off.-Nr. 680 an die LZ 

Junges Ehepaar ohne 
Kind sticht Anfang 
uächsten Jahres 

2-3-ZI.-Wohnung 
Miete n. Vereinbarung. 
Off.-Nr. 928 an die LZ 

H E 1 ZWT^TB L7^T-r F V/FL 

AnzelgenpieUoi im Anzeigenteil 0.25 DM füi die aditge«pallene MilU- 
metei^eile. Im Teitteil 0,76 DM füi die viergespaltene MiUlmeterzeUe, 
ztizüglidi IIV» MehrwerUteuer, Prelsnadilasse nadi An2elgenprelsliste 
Nr. 7. • Anzelgenaulgabe bi* vonnlUags 9 Uhi ftm Vortage des 
sdieinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverblndlidi. 

SXT^DT LT^NGEN VNP DEN DREIEICHOAV 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: tnoiiatlldl 2,55 DM zuzQglldi 0,45 DM Irägeilohn (io 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuei enthalten) Im Post- 
bezugs,—DM monatlldi, einschl. Zustellgebühi (iocl 5,.5*/o Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis! dienstags 30 Pfg., freitags 40 Pfg Druck u. Veilagi 
Kühn KG. 607 Langen b. Ffm., Darmstädtet Straße 26 Telefon 27 45. 

Nr. 58 Dienstag, den 22. Juli 1969 73. Jahrgang 

Kohle wird wieder attraktiv 
Die ElnheitsRe.sellschaft Ist gegründet — Sie 

wird mit Gewinn arbeiten müssen 
(dtd) — Anders, als vor rund zwei Jahren 

noch l<onzipiert, wird die am Freitag endlich 
offiziell gegründete Kohleeinheitsgessllschaft 
arbeiten müssen. Die Ruhrkohle AG ist nicht 
Nachlaßverwalter einer oft nicht immer gut 
bewältigten, nun zu Ende gehenden Industrie- 
Epoche, sondern maßgebend verantwortlich 
für eine reibungslose und kostengünstige Mit- 
versorgung des sprunghaft steigenden deut- 
schen Energiebedarfs. 

Ein gesunder Steinkohlebergbau wird näm- 
lich in den r,ächsten Jahren das Zweitwich- 
tigste hei der deutschen Energieversorgung 
sein. Schon jetzt steht fest, daß von Zechen- 
stillegungen und Bergarbeiter-Entlassungen 
vorerst keine Rede sein wird. Kohle braucht 
man mehr, als die noch arbeitenden Zechen 
fördern können, und schon jetzt fehlen zur 
Bedarfsdeckung mindester 20 000 Kumpel. 
Aus den 24 Millionen Tonnen Kohlehalden 
des Jahres 1966 wird spätestens im Frühjahr 
1970 ein durch Eigenförderung nicht mehr zu 
deckender Bedarf geworden sein. 

Falsche Prognose 
Schon im laufenden Jahr wird nicht nur 

die erwartete deutsche Förderung von 112 
Millionen Tonnen verkauft, sondern rund 120 
Millionen Tonnen müssen herbeigeschafft 
werden. Das spricht zweifelsfrei für eine 
sicliere Marktposition der Kohle. Denn auch 
in Zukunft wird der Energiebedarf durch 
Erdöl und Erdgas nicht zu decken sein. Selbst 
Kernkraftwerke sind ein schwacher Trost, da 
sie noch in fünf Jahren weniger Strom erzeu- 
gen werden als mit Braunkohle betiiebene 
Kraftwerke 

Bevor der Bedarf dieses Jahres nicht genau 
zu übersehen war, hat der Kohlebauftragte 
prophezeit, daß 1972 mindestens 89 Millionen 
Tonnen Steinkohle benötigt werden. 84 Mil- 
lionen Tonnen davon werden unter der Ägide 
der Ruhrkohle AG gefördert und verkauft 
werden. Setzt sich aber jene Entwicklung 
fort, die sich im Kohleverkauf der letzten 
Monate angedeutet hat, wird die erste Arbeit 
der Ruhrkohle AG die Aufstellung eitles ge- 
nauen Investitionsplanes sein, damit der 
Mehrbedarf gedeckt werden kann. 

Keine Liquidierung 
Die Kohle AG hat also ihre Tätigkeit un- 

ter recht günstigen Bedingungen aufgenom- 
men Diese Tatsache enthebt mit dem Bund 
und dem Land Nordrhein-Westfalen auch 
alle bundesdeutschen Steuerzahler der Be- 
fürchtung, Millionen- oder gar Milliarden- 
betrüge sozusagen als Strebehilfe aufwenden 
zu müssen. Denn Bund und Land konnten die 
alten Eigntümer der Kohlezechen an der 
Ruhr ja erst mit der Zusicherung einer Mil- 
liarden - Bürg.schaft dazu bringen, ihre 
Schachtanlagen aus den Konzernbereichen zu 
lösen und sie in die Einheit.sgesellschaft ein- 
zubringen. 

Wenn diese Bürgschaften nicht aktiviert 
werden sollen, wird die Ruhrkohle AG also 
mit Gewinn arbeiten müssen. Das erfordert 
eine genaue Diagnose des Energiemarktes der 
näch.sten beiden Jahrzehnte und die Ausnut- 
zung aller RationalisierungsmögUchkeiten. 
Das von der Ruhrkohle AG zu lösende dring- 
lichste Problem ist also nicht, den Steinkohle- 
bergbau mit seinen wirtschaftliclien und vor 
allem sozialen Problemen zu liquidieren, soli- 
dem ihn durch konzentrierte Steuerung lei- 
stungsfähiger als je zuvor zu machen. 

Barbarische Tat 
Schändung der Gedenkstätte Plötzensee 

Die Gedenkstätte für die Opfer des Natio- 
nalsozialismus in Berlin-Plötzensee, in der 
Bundespräsident Heinemann am Samstag eine 
Rede zum 20. Juli gehalten hatte, ist in der 
Nacht zum Sonntag von Unbekannten ge- 
schändet worden. Die Täter malten mit brau- 
ner Farbe an Wände und auf den Boden 
Hakenkreuze und schrieben „Galinski raus" 
(Heinz Galinski ist Vorsitzender der Jüdischen 
Gemeinde in Berlin). Im Innenhof der Ge- 
denkstätte streuten sie Erbsen und blockier- 
ten den Zugang durch Ketten und Vorhänge- 
schlösser. Der Berliner Senat betonte in einer 
Stellungnahme, er werde alles daransetzen, 
„diese barbarische Tat aufzuklären". 

Im Zuchthaus Plötzensee wurden in der 
NS-Zeit rund 1800 aus politischen Gründen 
zum Tode verurteilte Menschen mit dem 
Fallbeil oder am Galgen hingerichtet. 

Zu unserem Bild; 
Während ihres Telefongespräches mit Prä- 
sident Nixon standen die Apollo-ll-Aslru- 
nauten Neil .Armstrong und Edwin Aldrin 
fast unbeweglich vor der Mondlandefähre 
„Adler" (unser dpa-Bild). Armstrong hatte 
zuvor eine amerikanische Flagge aufge- 
richtet (rechte Bildmitte). 

»Der Adler ist gelandet« - die ersten Menschen auf dem Mond 

Am Sonntag, dem 20 Juli 1969, 21 Uhr 17 Minuten landeten die ersten Menschen 
auf dem Mond. Mit einer Präzision, die das amerikanische Apollo -11- Unterneh- 
men von Beginn des Unternehmens an auszeichnete. hatte die Mondfähre .Eagle 
auf dem Boden des Erdtrabanten aufgesetzt. Flugkommandant Armstrong mel- 
dete der Flugleitung in Houston die Landung mit den lakonischen Worten. „Station 
Transquillitatis hier .der Adler ist gelandet'. 

Auf diese Nachridit hatten die Männer der 
Flugkont.rolle in Houston, der in der Mond- 
umlaufbahn gebliebene Mutterschiffpilot Mike 
Coliins und mehrere hundert Millionen Rund- 
funkhörer und Fernsehzuschauer in aller Welt 
gewartet. Sie alle hielten den Atem an, als die 
beiden Astronauten in der Landefähre auf das 
Meer der Ruhe zuflogen. 15 Kilometer über 
dem Mond und nodi fast 500 Kilometer vor 
dem Landeplatz wurde das Landetriebwerk 
eingeschaltet. Von dieser Sekunde an entsdiie- 
den ein Radarsystem und ein Computer über 
das Leben der Astronauten. „Adler" sdiwebte 
in einer sanften Kurve auf den Ländeplatz zu. 

In 150 Meter Höhe übernahm Aldrin die 
Handsteuerung. Als sie den günstigsten Platz 
gefunden hatten, ließen sie „Adler" die letz- 
ten Meter hinabschweben. Die Fähre hatte 
sich der Mondoberfläche jetzt bis auf etwa 10 
Meter genähert. Mondstaub wirbelte auf, 
dann berührten die Fühler an den Spinnen- 
beinen des Landefahrzeugs den Mondboden 
Das Treibwerk schaltete ab. Die Landung 
war gelungen. 

In ihrem ersten Bericht schilderten die bei- 
den Astronauten ihre Umgebung als eine 
Landschaft, mit einer Menge großer und klei- 
neren Kratern. Den Blick zur Erde kommen- 
tierte Armstrong mit den Worten: „Sie ist 
groß und hell und wunderschön". 

Ihren I.,andeplatz schilderten die beiden 
ersten Menschen auf dem Mond als „eine 

Kommentar: 

Ja zur Koalition 
(dtd) — Wehners Andeutungen waren 

offenkundig nicht als Vorwurf, sondern als 
Warnung gedacht. Bundeskanzler Kiesinger 
reagierte prompt. Die beiden Väter der Gro- 
ßen Koalition — als .solche kann man Kie- 
singer und Wehner wohl uneingeschränkt 
bezeichnen — wollen ihr Kind über die 
pubertären Krisen der Wahlzeit bringen und 
es den Zeitpunkt der Reife am 28. September 
dieses Jahres erreichen lassen. Sowohl der 
CDU-Vorsitzende wie auch der stellvertre- 
tende SPD-Vorsitzende fürchten, daß ein vor- 
zeitiges Auseinanderbrechen der Großen 
Koalition keinem der Beteiligten, sondern 
ganz anderen Kräften dient; den Extremi- 
sten der Rechten und der Linken. Dennoch 
kam Wehners überraschende Erklärung nicht 
von ungefähr. 

Man weiß, daß es der SPD-Führung seiner- 

zeit, am 9. Mai. nach der Aufwerlungsdiskus- 
sion nur mit Mühe gelang, Schiller von einem 

icktritt zurückzuhalten und so damals 
schon die Koalition in ernste Gefahr zu brin- 
gen. 

Wehner erklärte, daß die Sozialdemokraten 
die Koalition nicht aufkündigen wollten, 
selbst wenn die Konjunkturentwicklung ihnen 
und Schiller recht gäbe. Wehner erschien der 
politische Preis dafür zu hoch. Bundeskanzler 
Kiesinger unterstrich mit der jüngsten Wie- 
derholung seiner Erklärung auf dem CDU- 
Wahlkongreß am 8. Juli in Essen, daß auch er 
am Regierungsbündnis festhalten will. Frei- 
lich sollten alle Beteiligten und Betroffenen 
nicht nur diese Aussagen der beiden führen- 
den Männer aus dem Koalitionslager zur 
Kenntnis nehmen, sondern zugleich auch 
Ihren eindringlichen Appell, in der wirt- 
schaftspolitischen Auseinandersetzung Zu- 
rückhaltung zu wahren und die unfruchtbare 
Diskussion zu beenden. 

relativ glatte Ebene mit vielen Kratern, die 
1.50 bis 15 Meter Durchmesser haben. „We- 
nige Fuß vor uns liegen einige kantige Blöcke, 
die etwa 60 bis 90 Zentimeter groß sind. Vor 
uns sehen wir einen Hügel. Die Entfernung 
ist schwer zu schätzen, beträgt aber vielleicht 
800 Meter bis anderthalb Kilometer. Der 
Mondhorizont ist zweieinhalb Kilometer ent- 
fernt." Der Mondboden sei „aschgrau", mit 
einigen dunkleren Stellen. 

Die Astronautensteigen aus 
Die erste Arbeit der glücklich gelandeten 

Astronauten bestand in der gründlichen In- 
spektion der Fähre. Für alle Fälle sollte sie 
startklar sein. Nach Essenpause, einigen Stun- 
den Schlaf begann der Ausstieg aus dem 
„Adler", kurz nach 2 Uhr mitteleuropäischer 
Zeit, fünf Stunden früher als geplant. In 
einem Schutzanzug gekleidet stieg als erster 
Veil Armstrong, Kommandant des historischen 
Apollo-ll-Fluges neun Leitersprossen hinab, 
setzt vorsichtig seinen linken Fuß auf den 
Boden des Erdtrabanden, um die Festigkeit 
zu prüfen, ließ dann den rechten Fuß folgen 
und dann stand ein Mensch das erstemal auf 
einem anderen Hirnmeiskörper. Sein Kame- 
rad Aldrin fotografiert aus der Fähre mit 
der automatischen Kamera diesen ersten hi- 
storischen Schritt. Auf der Erde verfolgen 
Millionen Menschen pochenden Herzens die- 
sen historischen Augenblick. Nur 20 Minuten 
blieb Armstrong allein, ihm folgte jetzt sein 
Kamerad Aldrin. Sie hißten die amerikanische 
Flagge, stellten Meßgeräte auf, die für wis- 
senschaftliche Messungen von der Erde aus 
auf dem Mond zurückbleiben werden. Sie 
sammelten mit Spezialgeräten Bodenstaub 
von der Mondoberfläche, die luftdicht ver- 
packt mit auf die Erde zurückgenommen 
werden. Nur drei Stunden konnten sich die 
Astronauten außerhalb der Mondfähre auf- 
halten. Während dieser Zeit verbrachten sie 
wahre Schwerarbeit. 

Bereits wieder auf dem Helmweg 
Noch einmal hielten Millionen Menschen an 

den Fernsehschirmen den Atem an, als die 
Mondfähre zum Rückflug startete. Nach 21 
Stunden und 36 Minuten, während sich die 
beiden Astronauten auf dem Mond aufgehal- 
ten hatten, zündeten sie um 18.45 Uhr die 
Triebwerke des „Adlers". Armstrong und Al- 
drin meldeten, daß dar Rückstart völlig plan- 
maßig verliefe. 

Damit war wohl der schwierigste Teil des 
Rückfluftes überwunden. Im Kontrollraum in 

Houston brach lauter Jubel aus, als die Mond- 
fähre sieben Minuten und 18 Sekunden nad> 
dem Start vom Erdtrabanten auf ihre Um'* 
laufbahn einschwenkte, die als „nahezu per« 
fekt" bezeichnet wurde. Der „Adler" hatte 
senkrecht abgehoben. „Wunderbar" beriditeti 
Fährenpilot Aldrin nach Houston. „Alles geh 
glatt. Wir haben sehr ruhige Fahrt." Genai 
69 Sekunden vor dem Start hatte Coliins ml 
dem Apollomutterschiff den Landeplatz de ' 
beiden „Mondausfiügler" in 11 km Höhe überi 
flogen. Als „Adler" die Umlaufbahn erreichte, 
war er jedoch schon wieder 480 Kilometer voj 
ihnen — die Verfolgungsjagd begann. Sif 
dauerte dreieinhalb Stunden. Kleine Schwie» 
rigkeiten beim Koppelungsmanöver waren 
schnell überwunden. 

Das geglückte Kopplungsmanöver meldete 
die „Adler"-Besatzung mit den Worten; „O.K., 
wir haben dich, Columbia." Elf Minuten später 
öffneten sie die Verbindungsluke zwischen den 
beiden Raumfahrzeugen. Danach begann da« 
Umsteigen der beiden Astronauten in das 
Mutterschiff, das zweieinhalb Stunden in An- 
spruch nahm. Die Mondfähre „Adler", die 
Armstrong und Aldrin insgesamt 30 Stunden 
lang Schutz geboten hatte, wurde später vom 
Mutterschiff getrennt und in den Weltraum 
abgestoßen. Das Mutterschiff zündete um 
5.57 Uhr (MEZ) am Dienstagmorgen das Trieb- 
werk, um die Mondumlaufbahn zu verlassen. 
Der Rückflug zur Erde begann. Am Donners- 
tag um 17.51 Uhr (MEZ) ist die Landung im 
Pazifik vorgesehen. 

Spekulationen um russische Mondsonde 
Die Sowjetische Nachrichtenagentur Taß 

hat am Montagabend gemeldet, daß die 
Mondsonde „Luna 15" auf dem Mond gelandet 
sei und ihre „Arbeit beendet" habe. Damit 
sind alle Spekulationen hinfällig geworden, 
daß die sowjetische Sonde vielleicht doch 
noch Mondgestein einsammeln und dieses — 
unter Umständen noch vor den Astronauten 
des vom Mond heimkehrennden Raumschiffes 
„Apollo 11" — zur Erde zurückbringen werde. 

Ministerpräsident Zinn auf 
Erholungsurlaub 

Der hessisdie Ministerpräsident Dr. Georg 
August Zinn befindet si^ seit Sonntag auf 
einerh mehrwöchigen Urlaub, den er auf der 
Bühler Höhe verbringt. Nach dreimonatigem 
Aufenthalt in einer Klinik in Bad Nauheim 
durfte er das Krankenbett verlassen. Zinn 
wird von seiner Frau begleitet. 

Toto- und Lottoquoten 
Fl'SSBALLTOTO; Ergebntswette: 1. Rang 
entfällt; 2. Rang 8346 DM, 3. Rang 264 DM. 
Auswahl-Wette „6 aus 39": 1. Rang 226 016 
DM; 2. Rang 3323 DM; 3. Rang 400 DM; 4. 
Rang 12 DM; 5. Rang 2,15 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I; 5001X10 
DM; Klasse II: 35 000 DM; Klasse III; 3400 
DM; Klasse IV 60 DM; Klasse V; 3,55 DM 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Wann kann das Bürgerhaus gebaut werden? 

H«ut* ist R«glerung«dlr«ktor Kuhnmünch vom Innenmini.twium In Langen / Viele Anträge und w.nig MiM.I 

T^angon. den 22. Juli 1969 

Regen am Dienstag ? 
Wenn heute die Witterung unfreundlich 

poin sollte, so brauchte uns das nicht allzu 
Bchr zu wundern. Denn dos scheint schon in 
früheren Jahrhunderten so gewesen zu sej^n. 
Unsere Vorfahren prägten deshalb vom 22. 
Juli den Spi-uch; „Sancta Magdalena wHnt 
um den Herrn, drum regnefs an diesem Tag 
gern". Früher galt der 22. Juli allgemem als 
Ungliickstermin, und abevglBubische Men- 
schen vermieden, zu diesem Zeitpunkt eine 
Berg- oder Sclilffsrei.se zu unternehmen, 
fürchtete man doch „Maria Magdalena will 
einen Klimmer und einen Sdiimmer', for- 
dert also Opfer von solcherlei Unternehmun- 
gen. 

Nun. in diesen Urlaubslagen werden sich 
wohl weder unsere Mitbürger, die Ihre Ferien 
In den Bergen verbringen, noch solche, die an 
der See Urlaub machen, von derartigen Ver- 
gnügungen abhalten lassen. Dem Regen am 
22 Juli aber sagrn die alten Bauern noch 
weitere ReRenfalle nach. Andererseits soll 
man nun mit den ersten reifen Nüssen rech- 
nen können. 

fmfU 

I 

Langen ist eine Reise wert 

Zu diesem Ergebnis kamen sicherlich 
die Gäste au» unserer Schwesterstadt 
Romorantln, als sie am Montag letzter 
Woche die Heimreise antraten. Immer 
wieder fiel beim Abschied das Wort 
„merci" und auf ein baldiges Wieder- 
sehen In Romorantin. 

Der Plng-I'oug-Club Romorantin mit 
seinem Vorsitzenden l^hristian Fauvinet 
fand mit seinen neun Spielern in einem 
ebenfalls kleinen Verein hcnllche Auf- 
nahme in Privatquartieren und ein ab- 
wechslungsreiches Programm, das Ent- 
spannung und viele neue Erlebnisse 
brachte. Die ausgetragenen Spiele ende- 
ten mit einem Erfolg für Langen, da der 
Gast leider nur mit einer ersatigc- 
schwUi^ten Mannschaft antreten konnte. 
Ausführlicher Bericht folgt. 

neute wird Im Ralbaul ein Vertreter der I-»ndeareglerun* lu BeKprerhungen wwn 
des »Aon seit Jahren be»b»idittft«n Baues eines Bürgerhauses (St»dthalle) 
BereiU Im April »ergangenen Jahre« hatt« die Stadtverordneienrersanmilun« das R*um- 
■nwramm fOr dieses Vorh«b«n beschlosaeii. Der Magistrat hat bei allen Verhandlungen 
mit dem Innenministerium mit besonderem Nachdrurk darauf hingewiesen, wie ^InKcnd 
die Verwirklichung diese« Vorhabens Im llinblirk darauf Ist, daß l.angen einen Siedlungs- 
schwerpunkt bildet. 

Mcrin Wilhelm Dornburg, Fahrgasse 10, 
zum H2 u. Herrn Ludwig Trlppel, Am Stem- 
berg 9, zum 77 Geburtstag am 23. 7.; 

Frau Marie Fürslenbcrger. Schillcr- 
straße 17, zum 93. Geburtstag am 24. 7.; 

Frau Barbara Fritz, Nördliche Ring- 
stialie 35, zum 7«. Geburtsag am 25. 7. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubi- 
iaren recht herzlich und wünscht ihnen bis 
zum nüchsten Geburtstag Glück und Zufrie- 
denheit. 

Möchten Sie uns helfen, 

daß unsere Zeitung trotz Urlauber 
pünktlich erscheint, dan.i geben Sie 
Einsendungen und Inserate für die 
Freitag-Ausgabe schon am Mittwoch 
beizeiten auf. Warten Sie nicht bis 
ponnerstagmorgen. — Das gilt vor 
allem auch für Inserate für den 
SommerschluBverkaul, der am 
28. Juli beginnt. Inserate, die ver- 
spätet aufgegeben werden, können 
in Zukunft nicht mehr für die ge- 
wünschte Ausgabe berücksichtigt 
werden. Wir bitten um Verständnis. 

Der Verlag 

Eisenbahnerjubilare wurden geehrt 
295 Eisenbahner konnten durch die Verwal- 

tungsstelle Darmstadt der Gewerkschaft der 
Eisenbahner in einer großen Feierstunde im 
Justus-Liebig-Haus in Darmsiadt für eine 
SOjährige Mitgliedschaft ausgezeichnet werden. 
Es waren gleichviel Rentner und Pensionäre. ■ 
Unter den Pensionären wurde auch Karl 
Schmidt aus l.angen ausgezeiclinet. 

Französischer Gast bestohlen 
Am Samstag zwisdien 21 und 22 Uhr wurde 

einem französischen Touristen in der Disko- 
thek „Bon Soir" seine braune Kunstlederjacke 
mit einem Autoschlüssel, einem 20-Mark- 
Schein und etwa zehn Mark Hartgeld in ver- 
schiedenen Werten entwendet. Der Tat drin- 
gend verdäditig ist ein junger Mann, der sich 
vor dem Diebstahl mit dem Geschädigten un- 
terhalten hatte. Er wird wie folgt beschrieben: 
Etwa 2U Jahre alt, 178 cm groß, untersetzt, 
schwarze ungepflegte Haare; er soll an beiden 
Unterarmen tätowiert sein und Brandwunden 
am rechten Arm haben. Personen, die eben- 
falls zu dieser Zeit im Lokal waren und Be- 
obachtungen gemacht haben, werden gebeten, 
sich bei der KriminaliJolizei in Langen zu 
melden. 

Auf eine Anfrage der SPD-Fraktion gab der 
Magistrat einen Bericht über seine seitheri- 
gen Bemühungen: Am 8. Mai 1968 fand beim 
Landrat des Ijindkreises Offenbarh eine Be- 
sprechung mit dem beim Hessischen Mini- 
ster des Innern für den Bau von Bürgerhäu- 
sern zuständigen Referenten, Regierungs- 
direkter Kuhnmünch, statt. Dabei haben die 
Vertreter der Stadt I-angen das Raumpro- 
gramm bekanntgegeben und den Wunsch zum 
Ausdruck gebracht, möglichst umgehend mit 
den planungsvorbereitungen zu beginnen, um 
spätestens 1970 mit den Bauarbeiten anfangen 
zu können. Um der Stadt die Möglichkeit zu 
geben, sich mit den Planungen zu beschäf- 
tigen und zu Entwürfen zu kommen, war in 
der Besprechung zugesagt worden, im Herbst 
1969 eine örtliche Beratung, die auch der 
Vorbereitung der Genehmigung des Baupro- 
gramms dient, durchzuführen Am 18, 7. 1968 
ist der fonnelle Antrag auf Genehmigung des 
Bauprogiamms beim Minister des Innern ge- 
stellt worden, wobei gleichzeitig an dem ver- 
einbarten Ortstermin in Langen erinnert 
wurde. 

Nach mehreren vorherigen vergeblichen 
Versuchen konnte Regierungsdirektor Kuhn- 
münch am 23 9. 1968 telefonisch erreicht 
werden. F,r teilte dabei mit. daß er Infolge 
Krankheit und anschließender Kur zunächst 
unaufschiebbare Arbeiten erledigen müsse 
und sich frühestens Ende Oktober 1968 mit 
dem Antmg der Stadt Langen befas.sen 
könne. Im übrigen sei es seine Absicht, meh- 
rere Bürgerhausprojekte im Landkreis Offen- 
bach an einem Tag an Ort und Stelle zu be- 
sprechen, wobei auch Langen betroffen sei. 
Bei dieser Gelegenheit wurde Regierungs- 
direktor Kuhnmünch erneut die Wichtigkeit 
der Angelegenheit im Hinblick auf die Be- 
deutung unserer Stadt, aber auch im Hinblick 
auf die gegenwärtigen Raumverhältnisse ein- 
gehend erläutert. 

Unter dem 30. Oktober 1968 wurde der 
Stadt Langen u. a. folgendes mitgeteilt; 

1. Das Raumprogramm ist recht sinnvoll, 
bedarf zur Vorbereitung der Ausschrei- 
bung im Wettbewrll) jedoch noch der 
Konkretisierung auf der Grundlage der 
hier vorliegenden umfangreichen Erfah- 
rungen. 

2. Die Stadt Mühlheim/Kreis Offenbach hat 
ein Bürgerhaus mit ähnlichem Raumpro- 
gramm ausgeschrieben. Der Wettbeweii) 
brachte sehr gute Erfolge. Wesentlich ist. 
daß solche lüsungen angestrebt werden, 
die sehr differenzierte Saalfliirhen bieten. 
Ich empfehle, daß Sie sich über die Arbei- 
ten in Mühlheim einmal, unter Beteiligung 
Ihres Kreisbauamtes, informieren und sich 
auc-h von Herrn Bürgermeister Grasmilck 
den Ausschreibungstext zur Verfügung 
stellen las.sen. 

S. Im allgemeinen genehmigt der Hessische 
Minister des Innern das Rauinprogramm 
für ein Bürgerhaus erst dann, wenn der 
Zeltpunkt der Förderung des Bürgerhau- 
■ses 7.U einem bestimmten Jahr in Aussicht 
gestellt werden kann. Aber gerade im 
I.andkrels Offenbach haben wir eine große 
Ma.ssierung von Anträgen, Die Planung 
des Bürgerhauses in Sprendlingen wird 
soeben abgeschlossen. Buchschlag ist ge- 
zwungen, ein Bürgerhaus deswegen vor- 
rangig zu bauen, weil das Rathaus abge- 
brannt ist. Nach der alten Verabredung 
mit dem Landrai des Landkreises Offen- 
bach stehen noch vor I.:»ngen die Ge- 
meinden Mainflingen. Neu - Isenburg, 
Offenthal. Froschhausen und auch Mühl- 
heim. 
Deswegen muß zunächst mit dem Herrn 
Landrat des Landkreises Offenbach noch- 
mals wegen der Prioritätenliste eingehend 
gesprochen werden. Dabei ist zu beden- 
ken, daß das Land Hessen (nach dem gro- 
ßen Hessenplan) im Jahr maximal acht 
neue Bürgerhäuser mitfinanzieren kann. 

Nur ziiaerncl setzte der Besuch im Langener Schwimmstadion am Sonntagvoiwiltag. wie 
^n^re AufnahmV zeigt, ein. Es herrschte außerordentlich schwüles WeUer. doch fehlte d e 
Scmne. die nun einmal zum Baden gewüns^t wird. 
älteres Ehepaar Im klaren Wasser, bis spater die Jugend eintraf. Wer weiß sciion, wie herr 
lieh ein Bad am Morgen sein kann. 

Veränderungssperre verlängert 

Die Stadt hat nur noch ein Jahr eine Chance 
Einstimmig beschloß die Stadtverordneten- 

versammlung eine Verlängerung der Verände- 
rungsKperre für das Gebiet des künftigen Be- 
bauungsplanes Nr. 34 „Luthcrplatz und Süd- 
seite der oberen Bahnstraße" um ein drittes 
Jahr. Zur Sic^ierung der Bauleitplanung für 
dieses Gebiet hatte die Stadtverordnetenver- 
sammlung 1987 eine Verfinderungssperre er- 
lassen, die am 2. September dieses Jahres ab- 
gelaufen wäre, wenn das Stüdt.parlan\ent nicht 
iden neuen Beschluß gefaßt hätte. 

In der Begründung des Magistrats für diese 
Vorlage heißt es: „Da der Bebauungsplan in- 
folge der bekannten Schwierigkeiten heute 
noch nicäit rechtskräftig geworden Ist, erweist 
es si' Iis notwendig, von dtrrechtUdienMög- 
llchk u einer Verlängerung der Veränderungs- 
sperre Gebrauch zu machen. 

Nadt dem Bundesbaugesetz kann eine Ver- 
Snderungssperre ohne besondere Begründung 
mit Zustimmung des Regierungspräsidenten 
um ein Jahr verlängert wenden. Theoretisch 
bietet der § 17 Abs. 2 dieses Gesetzes zwar die 
Möglichkeit, eine Veränderungssperre noch- 
mals um ein weiteres (viertes) Jahr zu ver- 
längern. Dazu ist jedoch erforderlich, besc)n- 
dere Umstände nachzuweisen, die es unmög- 

* Ein Sachschaden von rund 5 500 Mark ent- 
stand nach Angaben der Polizei bei einem 
schworen Verkeiirsunfall, der sich — wie erst 
jetzt gemeldet wurde — bereits am Donners- 
tagmorgen vergangener Woche auf der Die- 
Ijurger Straße ereignet hatte. Personen wur- 
den bei dem Zusammenstoß nicht verletzt. 

lieh gemacht haben, den Bebauungsplan 
rechtskräftig werden zu lassen. 

Da dies sehr schwer fallen clürfte und der 
Regierungspräsident in einem öhnlichen Falle 
zu erkennen gegeben hat, daß er dazu nur in 
einem wirklichen Ausnahmefall bereit ist, muß 
das Aufstellungsverfahren für den Bebau- 
ungsplan Nr. 34 so beschleunigt werden, daß 
es bis zum 2. September 1970 abgeschlossen 
ist." 

Die Entwicklung Ist aber in den mrUtrn 
hrsKischrn Landkreisen mit der Entwlek- 
lunR im Landkreis Offenbach vergleichbar. 
Dem Land Mriten s. Zt. insResaml 44!S An- 
träge zur Mitfinanzierung von Dorfxemein- 
srhaftshäusern und BUrgerhäusern vor. 

4. Es Ist auch sinnvoll, eine Ausschreibung 
Wettbewerb) erst dann in die Wege zu lei- 
ten. wenn nach dem Abschluß des Wett- 
bewerbs die Arbeiten der Planung bis /.um 
B:iubeglnn zügig fortgeführt werden kön- 
nen Gerade zur Zeit ergeben sich laufend 
neue Verbesseningen in Her Planung von 
Bürgerhäusern, die durch die Wettbewerbe 
bedingt sind. 

Der Ortstermin im Krei.s Offenbaili war 
auf d(^n 5. f)e/.eniber 1968 nach Neu-Isenbu:'>i 
fest Resetzt worden. Dabei war es. wie vor- 
her mündlieh und nachher schriftlich mitge- 
teilt wurde, aus Zeltgründen nicht möglich, 
auch über das Langener Vorhaben zu spre- 
chen. Vielmehr wurde neuerdings vorgeschla- 
gen. im Jaiuiar'Februar 1969 ein eingehendes 
Beratungsgespräch in Wiesbaden zu führen 
Nach mehreren telefonischen Versuchen 
konnte schließlieh für den 22. Mai 1969 ein 
gemeinsames Gespräch vereinbart werden. 
Regierimgsdirektor Kuhnmünch war an die- 
sem Tag in Langen Die besondere Dringlich- 
keit des Bürgerliausbaues wurde unter noch- 
maliger eingehender Schilderung der ört- 
lichen Verhältnis.se vorgetragen. Die Absieht, 
noch in die.sem Jahr den Architektenwetibe- 
werb durchzuführen, wurde bekanntgegeben. 
Das für den Bau des Bürgerhauses vor- 
gesehene Gelände sowie die Turnhalle des TV 
l.angen. die gegenwärtig für größere Veran- 
staltungen zur Verfügung stc4it. wurden be- 
sichtig'.. Für den heutigen Tag wurde eine so- 
genannte Intensivberalung vereinbart. 

Ein Beruf mit krisenfesten Arbeltsplätzp- 
Ausbildung von Krankrnschwesteri 

und -Pflegern 
Am 1. Oktober beginnt in der staatlich ai. 

erkannten Krankenpflegeschule am Dreieieh- 
Krankenhaus in l.angen ein neuer Lehrgang, 
der zum Beruf der Krankenschwester oder 
des Krankenpflegers hinführt. An der Aus- 
bildung interessierte Damen und Herren 
mü.ssen das 17. Lebensjahr vollendet haben. 
Bei jüngeren Bewerbern mit mindestens ab- 
ge.schlossener Volksschulbildung beginnt die 
Ausbildung am 1. September an der staatlich 
anerkannten Krankenpflegevorschule des 
Kreii-^s Offenbach am Kreiskrankenhaus in 
Seligenstadt. Die Ausbildung wird bei ent- 
sprechender Einigung nach Erreichen des 17. 
I.ebensjahres am nächsten I.ehrgangsbeKi"» 
nn der Krankenpflegeschule am Dreieich- 
Krankrnhaus fortgesetzt. 

Bereits während der Ausbildung werden 
beachtliche finanzielle I^istungen gewühlt. 
Die abgeschlo.ssene Ausbildung bietet gute 
ZukunfLsaussichten. Es wird ein krisenfester 
Arbeitsplatz mit vielseitigen Aufstiegsmög- 
lichkeiten geboten. 

Zu Auskünften steilen Bewerberinnen und 
Bewerbern jederzeit gerne zur Verfügung. 
Dreieich-Krankenhaus, Krankenpflegeschule, 
607 Langen (Tel. 00103—2751) oder das Kreis- 
krankenhaus Seligenstadt, Krankenpfiegevor- 
schule. 6453 Seligenstadt (T<;1, 16i82 21002). 

Auf einer Dispur gestürzt 
Auf einer üispiir ist am Freitag gegen 9 :«) 

Uhr ein jugendlicher Mopedfahrer ins Rut- 
■schen gekommen und dabei gestürzt. D:'.bei 
zog er sich leichte Verletzungen am Unterarm 
zu. Der Unfall ereignete sidi, als cJer Moped- 
fahrer von dor Triftstraße nach links in die 
Pittierstraße einbog. Wer die Olspur verur- 
sadit hat, ist noch nicht bekannt. 

Autoknacker im Stadtwald 
Am letzten Wochenende wurden in der Nähe 

der Kiesgrube Sehring wieder vier Autos auf- 
gebrochen und Wertsachen sowie Bargeld im 
Gesamtwert von rund 800 Mark entwendet. 

Da sich in letzter Zeit die Straftaten in die- 
som Gebiet häufen, obwohl Sonderstreifen der 
Schutz- und Kriminalpolizei eingesetzt sind, 
weist die Polizei nochmals darauf hin, daß das 
Betreten des Kiesgrubengeländes sowie das 
Befahren der Waldschneisen mit Kfz verboten 
ist. Schilder, die auf die einzelnen Verbote 
hinweisen, seien in ausreichender Anzahl 
deutlich sichtbar angebracht. 

Zweiter Verkehrsgarten in Langen 
Nach den Sommerferien in der Aibert-Einstein-Schuie 

Vom Magistrat wurde der Anlegung eines 
zweiten Schulverkehrsgartens auf dem Schul- 
iiof der Albert-Schweitzer-Schule im Stadtteil 
Oberlinden zugestimmt. Das Baunmt wurde 
bereits beauftragt, den Schulhof nach den 
Vorstellungen von Polizeiobermeister Heer, 
der mit der Schulverkehrserziohung beauf- 
tragt Ist, entsprechend markleren zu lassen, 
nachdem Bldi die bereits im vergangenen Jahr 
angelegten Markierungen auf dem Schulhot 
der Ludwig-Erk-Schule bewährt haben. 
Dieser zweite Verkehrsgarten soll ausschließ- 

lich den Schülern der Albert-Schweitzer-Schule 
und der Albert-Einstein-Schule zur Verfügung 
stehen. Durch die Anlegung dieses zweiten 
Verkehrsgartens soll vermieden werden, ciaß 
die Schüler der beiden genannten Schulen 
mehrere Unierricht.sstunden für lange An-und 
Abmarschwege verlieren. Außerdem wurde 
den Klagen der Lehrkräfte Redinung getra- 
gen, die Im vergangenen Jahr viel Mühe liat- 

ten, die sehr großen Klassen sicher durch die 
Stadt zur Ludwig-Erk-Schule zu führen. 

Die erforderlichen Fahrräder, Go-Carts und 
Verkehrszeichen, die im vergangenen Jahr von 
einer Mineralülgesellschaft zur Verfügung ge- 
stellt wurden, werden Jeweils uuEgetayscht, 
Bo daß sidi eine Zweltansdiaffung erübrigt. 

Nach den Sommerferien soll der zweite 
Schulverkehrsgarten, der wegen des sehr gro- 
ßen Schulhofes noch großzügiger gestaltet 
werden konnte, in Betrieb genommen werden. 
Etwa 35 Schulklassen der beiden genannten 
Schulen erhalten dann praktlscnen Verkehrs- 
unterricht ebenso wie die rund tausend bchu- 
ler des Dreielch-Gyinnasiums u. der Ludwig- 
Erk-Schule, die bereits auf dem ersten Ver- 
kehrsgarten ihr Können unter Beweis stellen 
'^"wie" Bürgermeister Kreiling mlttelltt^, wird 
eventuell auch in der Wallschule ein Verkehrs- 
garten angelegt 
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Die Gemeinnützige baut vierzig Wohnungen Von Vieiem wenig, vom Erforderiichen noch weniger 

Wohnblcck an der Nttrdlichen Ringstraße / Bebauungsplan wird geMndert 

Der Bebauungsplan Nr. 8 „Südlich d» 
Nördlichen Ringstraße zwischen Feldberg- 
straße und Lutherstraße" wird nach »Inem 
einstimmigen Beschluß der SJIadtverordneten 
In dem Teilgebiet zwischen der Taunusstraß» 
und der I.uthcTstraße geringfügig geändert. 
In diesem Bereich ist anstelle eines allge- 
meinen Wohngebietes mit zwei- und drelg«- 
schossiger Bauwelse ein reines Wohngebiet 
mit viergeschossiger, offener Bauweise aus- 
zuwels"n. 

Zur Begründung wurde vom Magistrat aus- 
geführt: Nadideni der Bebauungsplan Nr. 8 
im S<.t>tember 1964 rechtskräftig geworden 
war, ergaben sich bei der Realisierung der 
Bebauung einige Änderungen in bezug auf 
eine günstigere Ausnutzung der Baugrund- 
Btüc ke. Aus diesem Grund wurde bereits eine 
Teiländerung die.ses Bel)auungsplanes Im Be- 
reich zwischen der Heinricli.straße und der 
Taunusstraße vorgenommen. Ferner hatte die 
St:i(llverordnelenver.sammlung bereits im Juli 
1967 einer geringfügigen Änderung des Be- 
bauungsplanes für das Grundstück Luther- 
straße .58/60 dahingehend zugc;stiramt, daß 
dort statt der 3-gesciiossigen eine 4-geschos- 
slge Hauwei.se zulässig sein sollte. Das Bau- 
vorhaljen ist inzwischen fertiggestellt. 

Die Bebauung der drei Grundstücke Nörd- 
iiciie Ringstraße III. 113 und 115 war im Be- 
bauungsplan mit Reihenhäu.sern ausgewiesen 
Dafür lagen seit August 1967 Bauscheine vor. 
Diese Vorhaben kamen aber bis iieute nicht 
zur Ausführung. Inzwischen hat ein anderer 
Bauherr, die Gemeinnützige Baugenossenschaft 
l.angen eGmbH, diese (Grundstücke erwor- 
ben. Durch Beschluß der Stadtverordneten- 
versammlung vom Februar 1969 wurde ge- 
stattet, dort an.stelle der Reihenhäuser einen 
viergeschossigen Wohnblock zu errichten. 

Das Kreisbauamt hat jedoch Bedenken ge- 
gen die Bauvorfrage geäußert, well die zu- 
iä.ssiße Ausnutzung überschritten und die 

Grenz- und BauwerksabstSnde nicht gewahrt 
wurden. Eine Baugenehmigung »teilt das 
Kreisbauamt nur dann In Aussicht, wenn ein« 
Bebouung.splanSnderung gemäß 8 18 Bundcs- 
baugc.setz durchgeführt wird. 

Um das langwierige Flnnnzierungsverfah- 
ren nicht zu gefährden, hat der Magistrat im 
Mal bereits dem Bauantrag zugestimmt und 
das Stadtbauamt angewie.sen, das vereinfacht« 
Verfahren der Bebauungsplan - Änderung 
durchzuführen. Der Entwurf des Bebauungs- 
planes Nr, Rb sieht vor, anstelle des allge- 
meinen Wohngebiete» mit zweigeschossiger 
Reihenhausbebauung ein reines Wohngebiet 
mit offener, viergeschossiger Bauweise aus- 
zuweisen, Die zulässigen Ausnutzungsziffern 
v/erden von Grundflächenzahl 0,3 auf 0,4 und 
Gesciioßflüchenzahl von 0,6 auf 1,3 erhöht. 
Die öffentlichen Verkehrsflächen und damit 
der Erschlioßungsaufwand verändern sich 
nicht. 30 Einstcllplätzc für die insgesamt 40 
Woiinungen in beiden Woiinblocks decken den 
Bedarf entspreciiend di?r Ortssatzung und 
können als Parksireifen angelegt werden. 

Wohnungsbrand gelöscht 
i.OO Uhr wurde in der vergangenen 

Nac4it die I.angener Feuerwehr in einen V»'«ijin- 
block am Ortsausgung an der Darmstädter 
Straße gerufen. Dort war ein Wohnungsbrund 
ausgebrochen, der bereits beträciitliche A;ih- 
maße angenommen halte. Starke Kaucli- 
c-ntwieklung bebiiideitc* die ilekknipfuiig. Dunk 
des rasehen Einsatzes der Wehr, die Innerhalb 
weniger Minuten nacli der Alarmierung mit 
vier Fahrzeugen zur Stelle war. konnte eine 
Ausweitung des Brande» gebannt werden. Die 
49jährif;e Wohnungsinhaberin erlitt eine starke 
Rauchvergiftung. Bc-dingt dureli ihr schweres 
llc*rzleiden liegt sie in lieclenkliehem Zustand 
im Krankenhauc. Der Schaden betragt zwi- 
schen 8 000 — 10 000 Mark, Zur Feststellung 
der Urandiirsache wurden die Brandsaehver- 
sländigen des hessisilien Kriminalamtes Wies- 
baden angefordert. 

Kritische Betrachtung der Schule / Chancen kritisch beurteilen / Eine Rede von 
Realschullehrer Willy Hoffmann 

Bei der SchuIrntlaMungsfrler der Adolf-Reichweln-Schule haben Hrhiilerinnen u. Kehiiler 
das Spiel „Die Zukunfts-SchUler von Yella Vulpiui-Erdmann aufgeführt, dem das Publikum 
mit sehr großem Interesse begegnete — eine l'tople. wie e« in der Hrhule de« Jahres 2069 
zugehen könnte. Der Klassenlehrer der 10 R. Herr Willy lloffmann, ging in seiner Rede 
darauf ein. Er stellte fest, das Bild, das da« Spiel von der künftigen Schule gezeichnet habe, 
sei genau so unwirklich wie das Bild, das sich die nun entlassenen HrhUler wahrneheinlich 
von ihrer eigenen Zukunft machten. 

Mondsprünge 
Der 20. Juli 1969, 21 Uhr 17 Minuten 46 Se- 

kunden — dieses Datum wird künftig für im- 
mer unsere Geschichtsschreibung verzeichnen. 
Die ersten Menschen sind auf dem Mond ge- 
landet, Neil Armstrong und F;dwin Aidrin 
sind die Namen der beiden Astronauten, die 
mit der amerikanischen Landefähre» auf dem 
Erdtrabanten aufgesetzt haben. 400 000 Wis- 
senschaftler, Ingenieure, Manager und Arbei- 
ter stehen unmittelbar hinter ihnen. 

Überall saßen die Menschen an den Fern- 
sehschirmen, das große Ereignis mitzuerleben, 
das in allen I'iiasen gezeigt und gesdiiidert 
wurde. Die Stimmung war so gespannt, daß 
man es fast knistern hörti;. Mancher hat den 
beiden Amerikanern upwilikürlich den Dau- 
men gedrückt. Auf den Straßen waren nur 
nodi wcMilge Autos unterwegs. Wo ein Kraft- 
fahrer anhielt, wurde er eingeladen, die span- 
nenden Minuten am Bildschirm zu verbrin- 
gen. Alle waren von den Ereignissen mitge- 
rissen. Manche verbrachten nah<!zu die ganze 
Nacht an den Fernsehschirmen oder am Radio. 
In HadiMi-Württi'mherg Rai) es am Montag so- 
gar schulfrei. 

21. Juli 1969, 3 Uiir 56 Minuten 20 Sekunden. 
Der erste Mensdi setzt seinen Fuß auf den 
Mond. Diese Fernseliaufnahmen wurden in 
den folgenden Stunden meliiinals wiederholt. 
In der guten Stube hörten die Zuschauer den 
Funkverkehr zwischen der Kontroilzentrale 
in Ilou:iton und den Astronauten mit, die 
Kängeruh-Sprünge auf dem Mond zeigten. 
Armstrong beriditete, als er gerade seinen Fuß 
auf den Mond gesetzt hatte, die Oberfläche des 
Krdtrabanten bestehe aus feinem Puder. Wis- 
senschaftler versichern, die Fußstapfen der er- 
sten Menschen auf dem Mond würden Millio- 
nen Jahre zu sehen .sein, dcmn nicht das lei- 
seste Lüftchen kann sie verwischen. 

21. Juli 1969, gegcin 4.50 Uhr. Präsident 
Nixon spricht vom Weißen Haus aus mit den 
Astronauten, die auf der Mondoberfläche ste- 
hen: „Das ist der stolzeste Tag unseres I-e- 
bens." Das geglückte Unternehmen solle An- 
sporn sein, der Erde Frieden und Ruhe zu 
sdienken. — John F. Kennedy, der 1961 der 
amerikanisdieii Nation das Ziel gesetzt hatte, 
noc4i in diesem Jahrzehnt einen Amerikaner 
auf dem Mond zu landen, hat die Erfüllung 
dieses Auftrages nicht miterlebt. Er wurde er- 
mordet. 

Der Mensdi erobert den Weltraum und ver- 
steht es immer noch nicht, die Erde in Ord- 
nung zu bringen. Was ist das für eine Zeit, in 
der wegen des Fußballs Kriege vom Zaun ge- 
brochen werden, in der Hunger und Armut, 
Neid und Mißgunst herrschen, einer den an- 
deren bekämpft! Kommen unsere Vorbilder 
künftig aus dem kosmischen Raum? Wird uns 
das neue Bewußtsein helfen, unsere Aufgaben 
auf der Erde zu meistern? 

Nixon wünschte den beiden Männern auf 
dem Mond eine glückliche Helmkehr. Wir alle 
wünschen es ihnen. 

Viel Glück beim Unfall gehabt 
(«cstern abend gegen "2 Uhr prallte der 

Fahrer eines mit vier Personen besetzten Auto.j 
auf der Darmstädter Straile in Jer Höhe der 
Sehrelstraße auf eine Slralienmarkierungs- 
maschine auf. Das (Jerät wurde mit heftigem 
Knall beiseite gc-sclileudert. Zum («lüek befand 
sieh der Arbeiter, der es bedient hatte. Im 
Moment des Zusammenpralle» etwa» abseits, 
so daß kein Men»ehenleben zu Sehaden kam. 
Der Fahrer konnte »ein Auto erst in Höhe des 
Deutschen Hauses zum Hallen bringen. Wahr- 
scheinlich war er zu schnell gefahren und 
hatte dabei auch das rotierende (ielblielit des 
sichernden Fahrzeuges übersehen. Die Insassen 
des Wagens kamen mit dem Srlireclcen davon; 
da» Auto mußte — auf der rechten vorderen 
Seite stark beschädigt — abgeschleppt werden. 
Der l'alirrer des Fahrzeuges mußte sieli einer 
Blutprobe unterziehc-n und seinen Führer- 
schein ist er vorerst los. Der Gesa • 'en 
dürfte 7000,— Mark betragen. 

Herr Hoffmann fuhr fort: „In die Zukunft 
zu blicken, Voraussagen zu machen, was wann 
geschehen wird, ist uns nicht möglich. Mög- 
lich ist uns jedoch, gewisse Richtungen zu er- 
blicken, in die die zukünftige Entwicklung zu 
laufen scheint, und möglich ist es uns audi — 
Iieute mehr denn je — diese zukünftige Ent- 
wiAlung selbst zu bceinfius.sen, zu steuern. 

Wo zeigen sich soldie Tendenzen und wie 
lassen sie sich steuern? Zunächst zur Sdiuie: 
Die geschichtliche Entwicklung dc-s Sdiulwci- 
sens zeigt, daß die Schule von verschiedenen 
Seiten Impulse empfangen hat, welche ihre 
Ziele, ihre Mittel und Ihre Wege weitgehend 
bestimmten. Als Impulsgeber trat die Philo- 
sophie, die Religion, die Naturwissensdiaften, 
die; Kunst, die Literatur und die Machtpolitik 
auf, um mit ihren eigenen Miltein die Men- 
schen zu prägen, zu formen und auf ihren 
augenblidtlldien Stand hin auszurichten. Stets 
v.'iir die Sdiule genötigt, sich neuen Strömun- 
gen zu öffnen, alte jedoch nidit aufzugeben. 

Das hat dazu geführt, daß der .Schüler von 
heute von Vielem wenig weiß, von dem Er- 
forderlichen jedoch noch weniger. 

Hat man noch vor wenigen .fahren versucht, 
die.sen Zustand durch die Verlängerung der 
Sdiulzeit und die Hinführung möglichst vieler 
Schüler zum Abitur zu belieben, so sehen wir 
Iieute, daß wir für so viele Mensdien, die zu 
einer gehobenen Bildung streben, weder Aus- 
biidungsstätten noch — was weit scJilimmer 
ist — Berufe haben, 

Ks ist ein Kennzeichen der i'iidagoglk un- 
seres .lahrhunderts. daß zum ersten Male ver- 
sudit wird, den HlicJc in die Zukunft zu rich- 
ten. Wie gefährlich ein solches Vorgehen sein 
kann, wenn es auf rein ideologischer Basis 
aiijeitet, zeigte die Schule des Dritten Reiches. 

Wir glauben heute, auf dem richtigen Weg 
zu sein, wenn wir die For.sdiimgsergebnisse 
und Prinzipien der Wirschafts- und Sozial- 
wissen-sdiaft unseren Bestrebungen um eine 
neue Schule zugrunde legen. Da unsere ganze 
Gesellschaft sich diesen i'rinzipien unterwirft, 
gelten alle Aussagen, die wir über die Zukunft 
der .Schule machen, für die Zukunft der Ge- 
.seilsdiaft, und alle Aus.sagen über die Zukunft 
der Gesellschaft gleldiermaßen für die Schule." 

Zu den Schülern gewandt, sagte Herr Hoff- 
mann:..In diese Gesellschaft tretet ihrmitdem 
hi?utigeii Tage ein. In ihr müßt ihr eucii euren 
eigi-nen Platz suchen. Ich möchtcj die Gelegen- 
heit benutzen, euch, die ich euch jetzt seit 
meiireren Jaiiren zu kennen glaube, vor allzu 
iiodifiiegonden Erwartungen zu warnen. 

Die Staffelung der Berufe im vorigen Jahr- 
hundert zeigte die Form einer Pyramide; Die 
breite Basisf iädie nahmen mit der Mehrzahl der 
arbeitenden Bevölkerung die ungelernten und 
die bäuerlichen Berufe ein. überlagert von 
einer anteilmäßig geringeren Schidit der ge- 
lernten Arbeiter und selbständigen Gewerbe- 
treibenden und der zahlenmäßig noch kleine- 
ren Schidit der Angestellten. Die Spitze der 

Ein Sparbuch mit einem Guthaben von 1000 Mark fcomite Karl Spiegelberg aus Langen 
bei einem von der Volksbank Dreleieh veranstalteten Preisrätsel in Empfang nehmen. Un- 
ser Bild: Herr Braun (links) von der Volksbank Dreleieh überreicht dem glücklichen Gewin- 
ner das Sparbudi. 

Pyramide, der geringste Teil der Bevölkerung, 
stellte die eigentlichen FührungFi»*-i'lionen in 
Staat, Wissenschaft und Wirtsdiaft dar 

Diese zahlenmäßige Verteilung der Berufe 
gilt heute nicht mehr: Die Pyramide bläht iich 
in ihrem Mittelteil stark auf, währenu die 
Spitze und die Basis in ihrer Breite .sdiruiiip- 
fen. Sie wird im Jahre 2000, also zu einer Zeit, 
in der ihr noch im Erwerbsleben steht. Hie 
Form einer Zwiebel angenommc^i haben 
Weldie Bedeutung hat das für eudi r Auf 
einer relativ schmalen Schidit der bäuerlidien 
Berufe liegt die zahlenmäßig größere Grupi«! 
der ungelernten Hilsarl)eitc?r, überlageit von 
der noch stärkeren Gruppe der gelernten Ar- 
beiter, der kaufmännisdien Angestellten. Den 
breiten Bereich besetzen die mittleren uiid 
höheren technisdien Angestellten, deren An- 
teil an der Gesamtbevölkerung mit zuneh- 
menden JJinkommen ständig geringer wird. In 
die schmal zulaufende Zwiebelspitze teilen 
sich die Kapazitäten der Wirtschaft, der Wis- 
.senschafi, und der Politik. 

Bis in diese Spitze vorzudringen, ist zwar 
theoretisch möglich; die Verwirklichung dieses 
Traums ist jedoch so gut wie ausgc-schlossi ii. 

Die Gefahr de» AbMtieg» 
Aufgrund eurer 9- oder 10jährigen Sctiul- 

ausbildung tretet ihr mit eurer Eingliederung 
in das Erwerbsleben an der Stelle in die Zwie- 
belstruktur des Berufsaufbaus, wo die Grenz- 
.schicht zwischen den ungelernten Hilfs;irbei- 
tern u. den gelernten ArbeKern liegt. Es liegt 
nun an euch, ob ihr auf die Stufe der für viele 
Aufgaben nicht einsetzbaren, für c*inc moderne 
Gesellschaft jedoch nützlichen HiK- und Ge- 
legenheitsarbeiter mit geringem i .ommen 
absinkt — diese Gefahr ist tu. ü«e von 
euch durchaus gegeben ob üj. ii an der 
Stelle, an der ihr in die Gi^sell; ■ itt elnge« 
gliedert werdet, mühsam über W.r.si i baltenl 
werdet oder ob es euch gelingt, in dem Zwie* 
belaufbau eine mittlere oder noch darüber- 
liegende Stellung einzunehmen. Die Sihul^ 
insbesondere eure Lehrer, die euch in den 
letzten 9 oder 10 Jahren unterrichteten, habert 
sidi Mühe gegeben, euch allen den We« nach 
oben gleichermaßen zu ebnen. 

Ich h.ibe nicht die Absicht, füi euch ein 
Sdireckbild der Zukunft entstehen zu lassen| 
ich beabsichtige nur, im letzten Augenblick, 
wo euer Band zur Schule nun reißt, euch vor 
falschen Illusionen zu warnen. Je illusions» 
loser Ihr in die nächste Stufe eurcjs Lc'beni 
eintretet, desto mehr werdet ihr befähigt sein, 
real und kritisch euren Standor' und eure 
Chance zu beurteilen, 

Idi mödite euch drei F. i.. i i Verhal- 
tensweisen nennen, die im gegenwärtigen 
Schulzeugnis mcht ausgedruckt sind, vielleicht 
aber in den Zeugnissen eurer eigenen Kinder. 
Es sinil dies die „Fächer", in denen Ihr euer 
ganzes l.eben einer ständigen Prüfung unter- 
worfen seid 

Erstens: Euer Lc.'islungsv(*riiaUen: Der Be- 
griff „Leistung" ist euch bekannt Er sagt aus, 
daß eine Arbeit vollkommen und in einer be- 
stimmten Zelt erledigt wird. Die vollkom- 
mene Erledigung einer übertragenen Aufgabe 
erfordert von euch bestimmte Eigenschaften, 
die ihr aufweisen müßt, wenn ihr vorwärts- 
kommen wollt. Es sind dies: Geschieklieh':eit 
für die Arbeit. Interesse an der Arbeit. Dispo- 
sitionsvermögen, die Fähigkeit also zu einer 
vernünftigen Arbeitseinteilung. Ausdauer und 
Durchstehvermögen. 

Der Wort eurer Arbeit selbst wird gein. -'n 
an eurem Materialversdileiß bei der Arbeits- 
durchführung und der Güte des Produkts. 
Hinzu kommt als wesentliches Kriterium die 
Zeit, die ihr zur Verrichtung eurer Arbeit be- 
nötigt. lA'istung heißt also, mit dem größtmög- 
lichen persönli^en Einsatz und dem geringst- 
möglichen Fremdaufwand in der kürze^stniög- 
llchen Zeit eine Arbeit erledig 

Teamarbeit tut not 
Zweitens: Die moderne Gesellschaft erfor- 

dert einen Arbeitsstil, den man mit „team- 
work" bezeidinet. Das Arbeiten in einem 
„team" aber erfordert ein bestimmtes zwi- 
schenmenschliches Verhalten mit foigendea 
Eigenschaften: Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit, 
Verantwortungsbewußtsein, Einordnung.sbe- 
reitsdiaft, Hilfsbereitschaft, Umgangsformen. 

Drittens: Wer vorwärtskommen will, muß 
fähig sein, neue, aber auch begehbare Wego 
aufzeigen zu können. Ich modite dieses Ver- 
halten als kreatives, als schöpferisches Ver- 
halten bezeichnen, Leistung, soziales Verbal- 
en, schöpferisdies Arbeiten, das sind die 
Grundpfeiler, auf denen ihr euere eigene Zu- 
kunft aufbaut. Aus ihnen allein erwächst dann 
auch die Freude an eurem eigenen Dasein, 

In einer modernen Gesellschaft zu leben, ist 
trotz aller Gefährdungen, die sie birgt, und 
trotz aller Mühe, die es kostet. Erreichtes zu 
erhalten oder Erreichbares anzustreben, schon 
und macht glüdtlieh!" 

dh/i^ 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Beschränkung macht glücklich I 
Die Koffer reichen nie! Das Ist eine Fest- 

•tellung, die man immer wieder behn Packen 
vor der Urlaubsretse macht. Natürlich hat man 
dieses oder Jenei neu angeschafft, möchte 
auf Regenwetter und Sonnenschein einge- 
richtet sein, Bücher mitnehmen oder die 
Utensilien fürs Hobby. Meist braucht man 
nur die Hälfte von allem, was man so sorg- 
fältig eingepackt und In die Koffer gezwängt 
hat. Der Vorsatz, beim nächsten Mal weni- 
ger mitzuschleppen, steht zwar am Ende Je- 
der Ferien, wird aber am Urlaubsbeginn im 
nächsten Jahr prompt vergessen. Beschrän- 
kung macht glücklich . . ." sagen die Weisen, 
und wer sich einmal die Mu3e nimmt, über 
diese drei Worte nachzudenken, der wird ver- 
mutlich an ihrer Wahrheit nicht zweifeln. Je 
mehr man besitzt, je mehr Möglichkeiten es 
gibt, umso häufiger muß man entscheiden. 
Eine Entscheidung aber ist stets ein mehr 
oder weniger großes Problem; es hängt mit 
Scheiden zusammen; Man muß sich von et- 
was trennen, um das andere zu behalten und 
wenn man sich entschieden hat, dann taucht 
wiederum die Frage auf, ob es nicht besser 
gewesen wäre, das andere zu wählen. Auch 
Kofferpacken kann also zu einem kleinen 
Problem werden, man kann dabei einer 
Selbstsuggestion unterliegen - eben für alles 
gerüstet zu sein. Denken wir aber daran, 
daß Reisen immer noch so etwas wie ein 
Abenteuer Ist. Wenn wir den Ort wechseln, 
kommen wir in eine neue Umgebung, ins Un- 
bekannte, Neu. Darin liegt bis zu einem ge- 
wissen Grade ja der Reiz des Ferienmachens. 
Wenn wir mit vielen Koffern fahren und 
alles mitnehmen, was zu unserem Alltag ge- 

• hört ... ja, dann Itönnten wir gleich um- 
ziehen. Und darum sollte die alte Weisheit 
von der glücklich machenden Beschränkung 
beim Kofferpaclten für die Urlaubsreise nicht 
vergessen werden. Auch die Handwerksbur- 
schen «lebten einst die Welt und waren 
glücklich — ihre ganze Habe im Ranzel auf 
dem Rücken. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. , , Frau Elisabeth Volihardt, Bahnstr. 82, 
zum 72. Geburtstag am 23. 7.; 
. . . Herrn Heinrich Gaubatz. Niddastraße 20, 
zum 70 Geburtstag am 24. 7.; 
. . . Frau Marie Breyer, Schillerstraße 36, 
zum 70. Geburtstag am 25. 7. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Neu- und Ausbauarbeiten 
Auch im Sommer Straßenbau / Allenwohnhcim bald fertig 

e Der Gemeindevorstand hat für die Zelt der 
Sommerferien eüie Reihe von Aufträgen für 
Bau- und Renovierungsarbeiten vergeben. So 
soll im alten Kindergarten am Bürgerhaus in 
zwei Tagesräumen im Erdgeschoß der Schall- 
schutz verbessert werden. Beide Räume er- 
halten Schallschutzdedien, wie sie bereits in 
drei Tagesräumen Im ersten Obergeschoß Im 
vergangenen Jahre angebraciit worden sind. 
Sie haben sich, wie dazu Fritz Lohr, der Leiter 
des Bauamtes, erklärte, bestens bewährt. 

Die Kanalbauarbeiten für das neue Bau- 
gebiet an der „alten Leimenkaute" sind bereits 
begonnen worden. Es handelt sich hier um 
Be- und Entwässerungsarbeiten. Der Zusdilag 
wurde der preisgünstigsten Firma Geißler aus 
Götzenhain erteilt. Außerdem erfolgt In drei 
versrfiiedenen Gebieten der Bau von neuen 
Straßen- oder Teilabsdinitten. Es handelt sidi 

um den Bau der neuen Straße zum Kinder- 
garten im Brühl, um die Straße „in der alten 
Leimenkaute" und um ein Reststück der Jahn- 
straße. Den Zuschlag erhielt die Arbeits- 
gemeinschaft für Straßenbau in Erzhausen. 

Der Ausbau des Altenwohnheimes ist nun- 
mehr nahezu abgeschlo.ssen. Die letzten Innen- 
ausbauarbelten gehen dem Elnde entgegen. Der 
Außenputz int inzwisdien ebenfalls angelegt 
worden, so daß das sdiöne Haus auch von 
außen einen sauberen Anblidc bietet. 

Mit dem Ausbau der Emst-Reuter-Sdiule 
geht es weiter. Zur Zeit sind die Hofbefesti- 
gungsarbeiten im Gange. Es wird damit ge- 
rechnet, daß alle Arbeiten so reditzeitig be- 
endet werden können, daß die Schule in vol- 
lem Umfang im September den Betrieb auf- 
nehmen kann. -Iz 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Donnerstag, dem 24. 
Juli, kann Frau Elise Karach, Philipp-Bitsch- 
Straße 20, ihren 75. Geburtstag feiern. Herz- 
lichen Glückwunsch. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwodi hat in 
Offenthal Dr. Krämer aus Urberach, Ring- 
straße 9, ärztlichen Notdienst. Dr. Krämer ist 
unter der Telefonnummer 6569 zu erreichen. 

o Fleischbeschauer In Urlaub. Der Fleisch- 
besdiauer Michael Handler, Langener Str. 4, 
befindet sich vom 23. Juli bis 4. August in Ur- 
laub, sein Vertreter ist Tierarzt Dr. Schnei- 
der, Dietzenbadi, Schillerstraße 24. Dr. Sdinei- 
der ist unter der Telefonnummer 8841 zu er- 
reichen. 

o Bürgermeister Zimmer in Urlaub. Bürger- 
meister Albert Zimmer ist zur Zeit in Urlaub. 
Er wird am 29. Juli zurücJcerwartet. Sein Ver- 
treter ist der 1. Beigeordnete Paul Langer. 

Starker Wasserdruck verursacht Schäden 
o Der seit etwa 4 Wochen anhaltende starke 

Wasserdruck verursacht in den letzten Tagen 
erhebliche Schäden an dem Offenthaier Was- 
serleitungsnetz. Die über 40 Jahre alte Was- 
serleitung ist an einigen Stellen dem starken 
Wasserdruck nicht gewachsen. So mußten die 
Offenthaler Gemeindearbeiter und die Arbei- 
ter der Gruppenwasserwerke in der vergan- 
genen Woche gleich drei schadhafte Stell(;n 
reparieren. In der Langener Straße war ein 
Rohrriß in der 1,60 Meter tief liegenden Lei- 
tung entstanden. Dort mußte auch ein Hydrant, 
der dem Wasserdruck nicht mehr gewachsen 
war, ausgewechselt werden. In der Friedhof- 
straße ist ein Hydrant nicht mehr funktions- 

fähig. Aus anderen Hydranten an verschicxle- 
nen Stellen fließt Wasser. Es werden auch in 
den nächsten Tagen Reparaturen vorzuneh- 
men sein. Für die Gemeinde Offenthal ent- 
stehen wegen des alten Rohmetzes heikle und 
womöglich kostspielige Probleme. -Sicher wird 
man sich dazu entscäiließen müssen neue liCl- 
tungen im alten Ort zu legen. 

ERZHAUSEN 
Rektor Hans Winter Im Ruhestand 

ez „Die Dorfschule war früher die Hochschule 
des werdenden Lehrers"; Rektor Winter habe 
in seinen 45 Dienstjahren in kleineren und 
größeren Schulen im Odenwald, der Wetterau 
und im Vogelsberg diese hohe Schule gründ- 
lich durchgemacht. Dies erklärte Sdiulrat 
Berg bei der Verabsdiiedung des Rektors der 
Erzhäuser Lessingschule, der mit Erreichen 
der Altersgrenze in den Ruhestand tritt. 
.Schulrat Berg würdigte den beruflichen Wer- 
degang von Rektor Hans Winter. Er hob ins- 
besondere hervor, daß Herr Winter während 
seiner Dienstzeit nur 14 Tage wegen Krank- 
heit fern geblieben sei. Sciiulrat Berg über- 
brachte die Glückwünsche des Regierungsprä- 
sidenten, der Schulbehörde des Landkreises 
sowie der gesamten Lehrerschaft. Er über- 
reichte dem scheidenden Pädagogen Präsente 
und dessen Frau Lena ein Blumengebinde. 

Bürgermeister Leyer überbrachte die Grüße 
von Gemeindevorstand und Gemeindevertre- 
tung. Er betonte, daß Rektor Winter seine 
Aufgabe als Schulleiter in Erzhausen seit 14. 
April 1953 „mehr als erfüllt" habe. 
Weitere Grußworte und Glückwünsche über- 

brachten der evangelische Pfarrer Heinrich 
Göbel — auch im Namen seines katholischen 
Kollegen Feige —, Philipp Röder, Vorsitzender 
des Elternbeirates der Schule, Lehrer Heinrich 

Rothenburger für das Lehrerkollegium sowie 
Konrektor Rolf Zimmer aus Weiterstadt für 
die Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft 
(GEW). 

Erster fferienmorgen 
Der Wecker sdirlUt, du schrickst empor 
und hast dich rasch besonnen: 
Du legst dich nochmals auf das Ohr — 
der Urlaub hat begonnen. 
Heut 'ist der erste freie Tag, 
du brauchst dich nicht zu placken 
und mußt nur — wenn man eben mag — 
die Reisekoffer padcen. 
Denn morgen früh um acht Uhr zehn 
wirst du mit der Familie 
schon wartend auf dem Bahnsteig steh'n 
zum Zug nach Sant ä Filie. 
Natürlich könnte es auch sein, 
du bist ein Einzelgänger 
und steigst in deinen Wagen ein. 
(Dann wird die Fahrt dir länger!) 
Erwartet dich, das Ist egal, 
ein Berghotel, ein Hafen? 
Am ersten Tage wird erst mal 
recht gründlich ausgeschlafen. 
Du drehst dich um und rollst Im Traum 
auf Autobahn und Schiene. 
(Und unter einem Weidenbaum 
da badet — 'ne Blondine!) 

Carlheinz Walter 

GÖTZENHAIN 

g Goldene Hochzeit. Am kommenden Sams- 
tag feiern die Eheleute Richard Zwing und 
Frau Magdalena geborene Brubach, Im Län- 
gerroth 12, ihr goldenes Ehejubiläum. Wir gra- 
tulieren ihnen hierzu auf das herzlichste und 
wünsclien ihnen noch viele gesunde und scdiöne 
gemeinsame Lebensjahre im Kreise ihrer 
lieben Angehörigen. 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 
in dieser Woche: Am 21. Juli Herr Dr. Rudolf 
Dietrich, Schießgartenstraße 9 (71), am 22. Juli 
Frau Katharine Braun, Langener Straße 17 
(71) und Frau Katharine Gaubatz, Wallstr. 14 
(70), am 24. Juli Frau Else Schade, Goldgruben- 
straße 19 (72), am 26. Juli Herr Wenzel Wels, 
Brühlstiaße 14 (74). Mag ihnen auch im neuen 
Lebensjahr Gottes Segen beschieden sein. 

Dr. Erwin Lang sprach über die 
Nichtaufwertung der DM 

Am vergangenen Sonntagmorgen sprach 
der Vorsitzende der SPD-l»andtagsfraktion 
t)ei einem Frühschoppen in Götzenhain vor 
zahlreichen SPD-Mitgliedern und politi.sch In- 
teressierten, auch aus den Nachbarorten, über 
aktuelle Probleme der Bundesnplitik wie 
Finanzreform, Gemeindefinanzreform, Lohn- 
fortzahlung, Versicherungsreform und die 
Nichtaufwertung der D-Mark. Besonders das 
letzte Thema wurde darm auch in der Debatte 
sehr ausführlich behandelt. 

Egelsbacher Leichtathletik-Schüler 

imponierten bei den Bestenkämpfen 

Ausgezeichnete Sprintleistungen / Schülcrstaffel so stark wie noch nie 

Mit fast 900 Nennungen hatten die Bezirks- 
bestenkämpfe der Leichtathletik-Schüler A und 
B eine nicht erwartete Besetzung erfahren. 
Trotz der Teilnehmerfülle gab es einige ganz 
hervorragende Ergebnisse, an denen auch der 
Nachwuchs der Egelsbacher recht häufig ver- 
treten war. 

Den stärksten Eindruck hinterließen an die- 
sem Sonntag der erst seit wenigen Tagen wie- 
der trainierende Peter Noll und die kleine 
quiciklebendige B-Schülerin Silvia Fischer. 
Peter Noll setzte mit 12,6 Sekunden übCT die 
100 m ebenso eine neue Bestmarke für die 
SGE, wie Silvia Fischer mit ausgezeichneten 
10,9 Sekunden über 75 m. Die zehnjährige 
Silvia verbesserte den von Petra Rühl im Vor- 
jahr aufgestellten Vereinsrekord für B-Schü- 
lerinnen um */i» Seiiunden. Robert Geiß wurde 
seine Bestleistung, die er im gleichen Stadion 
aufgestellt hatte, durch den talentierten Peter 
Noll los. Hier die weiteren Ergebnisse: 

A-Schülerinnen: Die „Ex-Rekordlerin" Petra 
Rühl lief im Vorlauf gute 14,4 Sekunden über 
100 m und mußte sich im Zwischenlauf mit 
14,6 Sekunden geschlagen geben. Im Weit- 
sprung hatte sie bei dreimaligem ganz knap- 
pem Übertreten kein Glück. Im Diskuswerfen 
kam Erna Wemy auf den 8. Platz. Uber 100 m 
erreichte sie 15,0 Sekunden. 

A-Schüler: Die Überraschung des Tages 
waren die Egelsbaciier Sprinter. In den Vor-, 
Zwischen- und Endläufen verbesserten sie ihre 
100-m-Zeiten erheblich. Peter Noll bewies sein 
großes Talent sehr eindrucksvoll auch im Weit- 
sprung. In den Vorläufen siegte er mit ausge- 
zeichneten 12,6 Sekunden und verbesserte da- 
mit den bestehenden Vereinsrekord für Schü- 
ler um '/•" Sekunde. Auch Dieter Lötz, der 
bisher stärkste Sprinter der SGE, siegte in 
12,9 Sekunden, während Klaus Becker mit 
13,0 Sekunden noch in die Zwischenläufe kam. 
Hier qualifizierten sich alle drei Egelsbacher 
für die Endläufe mit 12,8 Sekunden (pers. 
Bestleistung) für Dieter I,otz, 12,9 Sekunden 
für Klaus Becker und wieder 12,6 Sekunden 
für Peter Noll. 

Großartige Stimmung herrsdite bei den 
Endläufen. Der zahlreiche Egelsbacher An- 
hang, angeführt von der Betreuerin Birgit 
Graf, sorgte für eine Bombenstimmung und 
der Ruf SGE , . , übertönte alles andere. Im 
A-Endlauf erwischte Peter Noll beim zweiten 
Versuch einen unglücklichen Start, holte Je- 
doch in einem starken Finish wieder auf und 
wurde mit 12,7 Sekunden Fünfter. 

Im nüchsten Endlauf wurden die beiden 
F;"M.sbacher geradezu In das Ziel hlneinge- 
sciirien. Ihren nicht ganz geglückten Start 

machten sie mit Unterstützung der lautstarken 
Egelsbacher Kulis.se wieder gut und passierten 
um Brustbreite geschlagen das Ziel als Zwei- 
ter und Dritter. Zeitgleich mit dem Sieger 
erzielte Klaus Becker neue persönliche Bestzelt 
mit 12,7 Sekunden. Dieter Lötz erreichte zum 
zweiten Mal an diesem Tag 12,9 Sekunden. 
Mit diesem hervorragenden Abschneiden der 
Egelsbacher Sprinter hatte bestimmt niemand 
gerechnet, um so größer war natürlich die 
Freude bei allen Betroffenen. Drei Egelsbacher 
Schüler im Endlauf gab es bisher noch nie. 

Um gleich bei der großen Wettkampf- 
stimmung zu bleiben, die am Nachmittag 
herrschte, soll der 1000-m-Lauf geschildert 
werden. Vom Schluß des Feldes kämpfte sich 
der gerade dreizehnjährige Ingo Gaußmann In 
seinem dritten Lauf über diese Distanz vor. 
Der Schlachtruf SGE... auf der einen Seite 
und die Stimme seines Trainers auf der an- 
deren Seite beflügelten den kleinen Real- 
schüler zu seinem bisher packendsten Lauf, 
der mit einem Brust-an-Brust-Spurt auf den 
letzten 150 Metern seinen Höhepunkt fand. 
Groß war der Jubel, als Ingo Gaußmann mit 
knappen Vorsprung das Ziel passierte. Als 
Neunter seines Laufes verbessei^ er sich auf 
gute 3:18,0 Min. Innerhalb von fünf Wochen 
steigerte er sich um 12,5 Sekunden. 

Bedrohlich nahe kam Peter Noll im Weit- 
sprung an die Bestmarke von 5,28 m. Im drit- 
ten Versuch des Vorkampfes steigerte er sich 
auf sehr gute 5,18 m und erreichte den 4. Platz. 
Klaus Vikarle, der durch einen unglüciclichen 
Unastand sehr spät zum Weitsprung antrat, 
brachte es trotz fehlenden Einspringens auf 
4,78 m. Mit der neuen persönlichen Bestlei- 
stung von 10,17 m und dem 6. Platz glich er 
die Scharte wieder aus. Dieter Lötz erreiciite 
nur 9,05 m. 

Pech hatte Klaus Vikarle im Speerwurf, wo 
er zwei 39-m-Würfe leider übertrat. Trotzdem 
war er mit dem 3. Platz und 35,78 m zufrieden. 
Klaus Becdcer brachte es auf 29,80 m. Den 
Hochsprung mußten die Fosbury-Spezialisten 
Klaus Vikarle und Klaus Becker ausfallen las- 
sen, da die erforderlichen Schaumgummimat- 
ten fehlten. 

B-Schüler: Bester bei der stark gesdiwach- 
ten B-Schülergruppe war Reinhold Benz mit 
11,9 Sek'uiden über 75 m. Manfred Wanne- 
macher lief 12,1 Sekunden und warf den Ball 
43,69 m weit, Harald Bruck lief 12,8, Jürgen 
Hauch 12,2 und warf 39,14 m weit, Hoger Kell 
Kam auf 11,8 Sekunden und 36,88 m, Kh. 
Behäng lief ebenfalls 11,8 Sekunden. 

B-Sciiülerlnnen: In Abwesenheit von Chrl- 
Btina Schweitzer war Silvia Fischer die er- 

folgreichste Egelsbacher B-Schülerin.Im 75-m- 
Zwische'nlauf lief sie die bisher schnellste Zeit, 
die jemals von einer B-Schülerin aus Egels- 
bach gelaufen wurde. Mit 10,9 Sekunden ge- 
wann sie klar den Zwischenlauf. Im Endlauf 
reichten Silvia einfach die Kräfte nicht mehr, 
um nach dem strapaziösen Weitsprung (siebzig 
Teilnehmerinnen) eine gute Rolle zu spielen. 
Trotzdem war sie mit ihrem 6. Platz zufrieden. 
Weitere gute Leistungen erzielte sie im Ball- 
wurf mit dem 4 Pl. u. 37,41 m sowie 3,44 m im 
Weitsprung. Gerlinde Klein lief 12,4 Sek., 
Weitsprung 3,09 m; Antje Schmidt 12,5 Sek., 
Weitsprung 3,29 m; Gunhild Goller 12,0 Sek., 
Weltsprung 3,28 m, Ball 31,80 m (9. Platz); 
Jutta Haak 12,3 Sek., Weitsprung 3,28 m und 
Brigitte Rahmel 3,56 m im Weltsprung sowie 
25,50 m beim Ballwerfen. 

Als abschließender Höhepunkt präsentierten 
sich die Staffelläufe. Die B-Schülerinnen 
kamen in der Besetzung Klein, Goller, Rahmel 
und Fischer mit 47,3 Sekunden auf den 2. Platz. 

Die A-Schülerstaffel schlug sidi in ihrem 
ersten Lauf prächtic und erzielte in der Be- 
setzung Becker, Noll, Vikarle und Lötz eine 
neue großartige Staffelbestzeit mit 51,7 Sek. 
Bei etwas besseren Wechseln, die in den näch- 
sten Wochen erreicht werden sollten, dürfte 

diese Zeit noch klar unterboten werden. Die 
erreidite Zeit reichte bei zwei Läufen jedoch 
„nur" zum dritten Platz. 

Turner-Schülerinnen Im Trainingslager 
Eine Woche lang trainieren Jetzt die Schü- 

lerinnen der Leistungsriege in einem Trai- 
ningslager im Odenwald. Mit einer gemieteten 
Turnhalle hat Trainer Peter Hanke für gute 
Trainingsmöglichkeiten gesorgt. Wie man ge- 
hört hat, will man aber nicht nur turnen, son- 
dern sich mit der zwölfköpfigen Mannschaft 
auch anderweitig beschäftigen. 

Die restlichen Termine der Abt. Turnen: 
31. 8. Frankenstein-Bergtumfest, 21. 9. Auer- 
badi-Bergtumfest, 18. 10. Alterstumer in 
Sprendlingen, 19. 10. Einzel- und Mannschafts- 
meisterschaften in Darmstadt, 25./26 .10. Ju- 
gendeinzelmeisterschaften in Raunheim, 15. 11. 
Herbstarbeitstagung in Raunheim. 

Egelsbacherin Helga Jaxt mit Rekord 
Einen hessischen Jugendrekord stellte die 

Egelsbacherin Heia Jaxt mit 12,95 m im Kugel- 
stoßen auf. Auch sonst war sie die erfc^g- 
reichste Punktsammlerin beim Mannscharts- 
durchgang des ASC Darmstadt. 

LZ-Agentur 

Egelsbach 

Erhard Lösch 

RheinstraBe 52 

Tel 49136 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNCSEN 
VORDÄCHER • TRENNWÄNDE 

m • Mtxlgl« ■ «»»In • • Felifimr 
« n Wl' k'!*" Y^l »Adirtitil«! h iW«Auif«m«| «ri W». 
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L. Amllng, 605 Offenbach/M, Bernardstr. 56, Tel. 06 11 / 88 48 20 

für Lederkleidung. 
Gute Lederkleidung 
leostet bei um jetzt 
sehr wenig. 

LEDER-VATER 
Deutschlandi gröOlei Spezial- 
geschäft fOr Lederkleidung 
Hn., Hacplwock«, ». " 

Konstrukteure 

Ingenieure 

techn. Zeichnerünnen) 
gesucht für Planung von Rohrleitungen, 
Apparaten, Behältern. 

KRAMOS 
Ingenieurgemeinschaft 
Dlpl.-Ing. H. Kraft u. Ing. H. Mosbach 
607« Sprendlingen, August-Bebel-Str, 51 

Kalbsbrust 
zum Füllen, oder für Ragout 
(Kalbshaxe, nur solangeVorrat!) 
bei SCHADE 500 Gramm nur 

Arrostini 
aus dem bekannt guten SCHADE- 
Flelschspezialitäten-Programm, 
bratfertig 100 Gramm 

3.25 

Kalbsbraten 
oder Kalbsrollbraten, zartes, saftiges Fleisch nach 
bewährtem SCHADE-Zuschnitt, eine Abwechslung 
für Ihren Mittagstisch mit Pfif- 
ferlingen angerichtet — eine 
Gaumenfreude 500 Gramm 

Kalbsschnitzel 
ganz zart, für die schnelle Küche 500 Gramm 

S.4S 

6.25 

Stangenbohnen 
aus Deutschland, Klasse II, zart ^ ^ 
und fadenfrei, beliebt als Gemüse ri QK 
oder als Salat 500 Gramm ^ 

Heidelbeeren 
BUS Deutschland, für den Obst- 
kuchen, oder auch als Dessert ß QC 
sehr beliebt 2,5 Kilo netto 

.^.und nach wie vor 3% Rabatt in Mariceh 

]ifr. 5g LANOENBR ZBITONO Dienstag, den 22. Juli 1969 

Diese Rcsle eines Personenwagens „verzieren" In der Nähe der Kiesgrube SehrIng den I.an 
gener Stadtwald. Wie lange noch? 

-AtiSi die Egelsbacher SchwarzwelBen 
starten zur 3. Pokalrunde 

am Donnerstag Berliner Platz - 75 Darmstadt 
Bereits in der vorigen Woche begann bei 

den Schwarzweißen nach der Sommerpause 
wieder das Training. Es gilt sich zu rüsten 
für die neue Saison und zur 3. Pokalrunde, 
die am kommenden Donnerstag, 18.20 Uhr, 
gegen die Mannschaft von 75 Darmstadt am 
Berliner Platz ausgetragen wird. Beide Ver- 
eine sind sich aus langen Punktspieljahren 
in der A-Klasse West bekannt. Erst Im vori- 
gen Jahr stiegen die Ziegelbuschleute zur Be- 
zirksklasse auf ,ln der sie sich nur mit knap- 
per Not halten konnten. Für die Schwarz- 
weißen bedeutet dieses erste Spiel nach der 
.Sommerpause fast ein völlig neues Beginnen 
mit einer stark veränderten Mannschaft. Nach 
internen Gesprächen zwischen dem aktiven 
Spielerkreis und dem Vorstand der Schwarz- 
weißen, haben einige der für die erste Mann- 
schaft in Frage kommenden Spieler den Ver- 
ein verlassen. Es bleibt deshalb abzuwarten, 
wie sich die nun neu zu formierende Elf 
schlägt. .Sicher dürfte sein, daß die aus der A- 
Jugend kommenden 3 Spieler W. Anthes, 
D. Anthes und B. Blöcher, soweit sie nicht 
verletzt sind, zum Einsatz kommen. Der Gast 
vom Ziegelbusch hat sich, wie zu erfahren 
war, durch einige NeuzugSnge wesentlich 
verstärkt. So hat sich außer dem früheren 
Egelsbacher Basler, zuletzt Vertragsspieler bei 
98 Darmstadt, auch Valloz, der Langener 
Clubhalbstürmer, den 75ern angeschlossen. 
Ob beide schon am Donnerstag spielen wer- 
den, ist im Augenblick jedoch nicht bekannt. 
Interessant ist auch die Tatsache, daß in den 
bisherigen Punlttspielen selbst Im Jahre 
ihres Aufstiegs, die TG 75 Darmstadt In 
Egelsbach bis auf eine Punkteteilung vor zwei 
Jahren um eine Niederlage nie herumkam. 
Dieser Vergleich soll aber kein Maßstab für 
das Spiel am Donnerstagabend sein. Hier geht 
es zudem um ein Weiterkommen Im Pokal, 
der von Jahr zu Jahr attraktiver wird. Außer- 

Helga Adolph am Ball — die Führung wechselt 
auf Langen über. 

Tschechen siegten Im 
Gymnastlk-Ländorkampf In Götzenhain 

Im ersten Gymnastik-Länderkampf gegen 
die Vertretung des Deutsciien Tumerbundes 
siegte am Wochenende In Götzenhain die 
tschechoslowakische Nationalriege mit 183,80 ; 
176,70 Punkten. Zdenka Mylnarova war mit 
Ihren Leistungen — Ball-Pflicht, Übungen 
ohne Handgerät, Kür mit Reifen und Seil — 
unbestritten die Beste. Von den deutschen 
Damen kam Ihr die amtierende Meisterin 
Gisela Hörmann (TK Hannover) am nächsten. 

Handballergebnisse: Sicher auf Autobahnen 
Nach einem Erlaß des Hessischen Ministers 

des Innern erfolgt vom Monat Juli an eine 
Verkehrsaufklärungsaktion der Sdiutzpollzel 
unter dem Motto „Der Verkehrstip des Mo- 
nats". Um eine möglichst große Breitenwir- 
kung zu erzielen wurden bereits in allen grö- 
ßeren Betrieben, Sparkassen und Kranken- 
kassen Plakate ausgehängt. Handzettel wer- 
den bei passenden Gelegenhelten von den 
Streifenbeamten an Kraftfahrer ausgehändigt. 

Der Verkehrstip des Monats Juli lautet: 
Sicher auf Autobahnen — Abstand halten, 
Geschwindigkeit, Sicht und Straßenzustand 
berücksichtigen. Überholen ohne andere zu 
gefährden oder zu behindern; erst scdiauen, 
dann blinken. 

Vorausfahrende Fahrzeuge beobachten, nicht 
nur den Vordermann, linken Fahrstreifen nur 
zum Uberholen benutzen, bei dichten Kolon- 
nen Fahrstreifen unbedingt beibehalten, im 
Verkehrsstau Mitte der Fahrbahn freilassen 
für Krankenwagen und Polizei. 

Geschwindigkeitsverminderung dem nach- 
folgenden Verkehr mit der .,Stotterbremse" 
anzeigen; Bremse mehrmals leicht antippen. 
Übrigens; Beschleunigungsspuren erleichtern 
das Einfädeln In den fließenden Verkehr. 

Aus dem Wirtschaftsleben 
Alte Leipziger 

Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit 
Die Alte Leipziger Lebensversicherungsge- 

sellschaft auf Gegenseitigkeit, Sitz Frankfurt 
(Main), legte ihrer Mitgliedervertreterver- 
sammlung am 8. Juli 1969 den Jahresabschluß 
für 1968 vor. Die Gesellschaft hat im abge- 
laufenen Geschäftsjahr sehr gute Erfolge er- 
zielt. Die bereits überdurchschnittlichen Vor- 
jahresergebnisse wurden in fast allen Berel- 
chen wesentlich übertroffen. Das Berichtsjahr 
ist im übrigen gekennzeichnet durch eine 
sprunghafte Zunahme des Neuzuganges. 

Mit 992 Mill. DM Versicherungssumme stellt 
der Neuzugang ein Rekordergebnis dar. Die 
.Steigerung gegenüber dem Vorjahr betrügt 
57 Prozent. Der VersicSierungsbestand erhöht 
sich um 15 Prozent auf 5,028 Mrd. DM (Vor- 
jahr 4,390 Mrd. DM). Die Beitragseinnahmen 
stiegen um 18 Prozent auf 199 Mill. DM (Vor- 
jahr 169 Mill. DM). Auch bei den Vermögens- 
erträgen ist der Anstieg um 15 Prozent auf 69 
Mill.DM beachtlich. Die durchschnittlicheVer- 
zinsung der Kapitalanlagen stieg auf 6.87 Pro- 
zent (Vorjahr 6,77 Prozent). 

Auch im Jahr 1969 hat sich die Gesellschaft 
weiter gut entwickelt. 

3. Pokalspiel des Clubs 
am kommenden Donnerstag 

Bereits am Donnerstagabensl 'im 18.,30 Uhr 
beendet der 1. FC Lang/ die diesjährige Som- 
merpause. Auf eigenem Platz tritt er zum 
3 Pokalspiel gegen die SKG Hahn an. Dieser 
Gegner gehört zur Darmstädter A-Klasse und 
hat deshalb beim Langener Gruppenligisten 
nur eine Außenseiter-Chance. Die Anhänger 
des Clubs erwarten diese Partie mit beson- 
derer Spannung, weil sie gewissermaßen für 
den neuen Trainer, Herrn Scheuermann, die 
Premiere darstellt und man erstmals Gelegen- 
heit haben wird, sich ein Bild über die Neu- 
zugänge zu machen. 

Vorrunden-Termine des 1. FC Langen 
Am Samstagnachmittag trafen sich die Ver- 

einsvertreter der Gruppenliga Süd Im Club- 
haus von Germania Ober-Roden, um die Ter- 
minliste für die Vorrunde festzulegen. Die 
neue Sai.son beginnt am 10. August. Zum Auf- 
takt steht für den Club gleich das Derby bei 
Germania Ober-Roden auf dem Programm. 
Es folgen die Begegnungen: 

demi haben die Schwarzweißen die Chance 
auf ein Pokalnachbarderby, denn im Falle 
eines Sieges beider Mannschaften in der Po- 
kalrunde, kommt es zum Derby SG Egelsbiv h 
gegen den 1. FC Langen. So ist nach der ful'- 
ballosen Zeit wieder mit einer interessanten 
Partie zu rechnen, wobei es besonders für die 
Schwarzweißen darauf ankommt, eine für 
die neue Punktesaison schlagkräftige Elf zu 
finden. 

Wegen des Spieles am Donnerstag findet 
die Spielersitzung bereits heute abend um 
21 Uhr im „Egelsbacher Hof" (Ludwig Hick- 
1er) statt. Auch die beiden nächsten Sitzun- 
gen am 31. 7 und am 7. 8., jeweils Donners- 
tags um 21 Uhr, sind wegen Betriebsferien 
des Wirtes des Vereinslokals, an gleicher 
Stelle. 

17. 8. Langen — Biebrich 
24. 8. Trebur — Langen 
31. 8. Langen — Obertshausen 

7. 9. Kelsterbach — Langen 
14. 9. Langen spielfrei 
21. 9. Langen — Walldorf 
28. 9. Riederwald — Langen 
5.10. Langen — Kelkheim 

12.10. Bieber — Langen 
19.10. Langen — Germania Wiesbaden 
26.10. Arheilgen — Langen 
2.11. Langen — Bürgel 
9.11. Benshelm — Langen 

16.11. Langen — Münster 
23.11. keine Spiele 
30.11. Unterllederbadi — Langen 
7.12. Langen — Sprendlingen 
Bei den Spielen Arheilgen — Langen und 

Langen — Sprendlingen steht noch nicht end- 
gültig fest, ob sie jeweils auf Samstag vorver- 
legt werden. 

Damen schlagen Grün-WelB 
In einem Freundschaftsspiel standen sich 

am vergangenen Mittwoch die Oberliga- 
Mannschaft des SV Grün-Weiß Ffm. und die 
Damen des TV Langen gegenüber. Nach einem 
ausgeglichenen Spiel in den ersten fünf Minu- 
ten konnte Langen durch geschickt vorgetra- 
gene Steildurchbrüche bis zur Halbzelt einen 
18:14-Vorsprung erzielen. In der zweiten Halb- 
zelt sah es zunächst so aus, als könne Grün- 
Weiß die Langener Mannschaft allmählich In 
die Knie zwingen; nach einer 35;32-Fühnmg 
verließen sie aber die Kräfte. In den letzten 
drei Minuten aber erzielte Helga Adolph noch 
sieben Punkte zum verdienten 47:42. 

Diesen Sieg errangen; Floris Seebohm (8), 
Helga Adolph Cap (23), Rosita Beckmarm, 
Bäbel Dietrich (6), Waltraud Höge (2), Ursula 
Arnstadt (4), Jeanette Ziegler, Monika Adolph 
(4) und Birgit Braune. 

A-Klasse Darmstadt-West 
TG Rüsselsheim II — SKG Erfelden 10:12 
TuS Rüsselsheim — SG Egelsbach 21:12 
TV Münster — TV Büttelbom 24:12 
TV Groß-Zimmem — TSG 46 Darmstadt 18:13 

1. TV Münster 13 179:131 21:5 
2. TV Trebur 13 172:135 19:7 
3. TG Walldorf 13 170:135 18:8 
4. TSG 46 Darmstadt 14 178:159 18:10 
5. TuS Rüsselsheim 12 165:129 17:7 
6. SG Egelsbadi 14 151:146 14:14 
7. TG Rüsselshelm II 12 122:126 11:13 
8. SKG Erfelden 14 135:168 9:19 
9. TV Groß-Zimmem 13 151:178 8:18 

10. TSV Braunshardt II 12 106:157 5:19 
11. TV Büttelbom 14 138:203 4:24 

B-Klasse Nord 
TG Traisa — Eiche Darmstadt 19:8 
TV Asbach — SSG Langen II 14:13 

1. SG Weiterstadt 14 190:113 24:4 
2. SKG Schneppenhsn. 14 161:115 24:4 
3. SG Arheilgen 15 174:152 17:13 
4. TV Asbach 14 182:165 ISUS 
5. TV Langen 14 152:155 15.13 
6. SSG Langen 14 150:158 14:14 
7. TG Traisa 14 149:162 14:14 
8. TuS Griesheim I 15 182:222 11:19 
9. TG 75 Darmstadt 15 144:161 9:21 

10. Eiche Darmstadt 14 142:261 1:27 

Olympia-Lotterie soll verlängert werden 
(hs) — Die Finanzierung der olympischen 

Spiele in München ist gesichert, dodi die aus 
der Olympia-Lotterie erwartete Geldcjuelle 
wird geringer fließen als erwartet. Zu diesem 
Ergebnis kamen die Finanzminister der Bun- 
desländer bei ihrer letzten Sitzung. 

Runde 250 Millionen Mark sollten bis zum 
Jahr 1972 aus der Olympia-Lotterie eingenom- 
men werden. Bei einer Zwischenbilanz stellte 
sich jetzt jedoch heraus, daß es 20 Prozent 
weniger, also nur etwa 200 Millionen Mark, 
werden. Wie verlautet, ist aber nicht beab- 
sichtigt, den Toto- und Lottoanhängern in Zu- 
kunft zwanzig statt zehn Pfennig für 
olympische Zwecke abzunehmen. Die Minister 
ließen durchblicken, daß stattdessen daran ge- 
dacht ist, die Olympia-Lotterie für zwei Jahre 
zu verlängern und auf diese Weise einen Teil 
der Kosten für die olympischen Sportbauten, 
die zur Zeit auf 500 Millionen Mark geschätzt 
werden, aufzubringen. 

Langener Zeltung 
Verantwortlich tOr PotiUk und Lokalnachrichten: 
Friedrich SchSdlldi für Unterhaltung u Anzeigen; 
Gh. KOhn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG.. Langen. Darmstädter Straße 2fi Ruf 2745. 
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Laserraketen als Abwehr künnten vor einem Angriff mit Atomraketen schützen 

Todesstrahlen gegen Atomwaffen 

Kennen Sie die utcplschen Romane, Filme 
oder Fernsehsendungen, wo Je nadi Laune der 
Autoren die Guten oder die Bösen mit „Todes- 
strahlen" ihre Gegner ins Jenseits beförder- 
ten? Natürlich itennen Sie das alles. Sie hiel- 
ten das auch für möglich, und damit haben Sie 
sogar recht. 

In Amerilta streiten sich seit einiger Zeit die 
Vertreter der Rüstungsindustrie und die Par- 
lamentarier, die ihnen die entspredienden 
Steuergelder twwilligen sollen, darum, wie das 
Land am besten zu schützen sei. Gegen An- 
griffe durch Raketen mit atomaren Spreng- 
köpfen. Die GrundOl)erlegung ist sehr einfach; 
„Wir haben ein sehr großes Arsenal an 
Kernwaflen. Der mögliche Gegner aber auch. 
Er wird also nicht angreifen, wenn er nicht die 
Gewißheit hat. schon bei der ersten ,Offensive' 
einen vollkommenen Sieg zu erringen, ohne 
daß er mit einem Gegenschlag rechnen muß, 
der letztlich nur noch zwei Besiegte hinter- 
lassen würde." 

Das war die Ausgangspo;Ulon. Dann aber 
meinten die Strategen auf beiden Seiten, bei 
allen zu erwartenden Verlusten an Menschen 
käme es dodi darauf an, die Prinzipien einer 
normalen Verteidigung nicht zu vergessen, also 
nadi einem Ueberraschungsangrlfl Immer nodi 
zu Gegensdilägen fähig zu sein. Und da wurde 
es teuer. Raketen mit atomaren Sprengköpfen 
sind redit kostspielig. Frühwamanlagen sind 
es audi. Die Startanlagen für solche Raketen 
gegen gegnerische Raketen abzusidiem, erfor- 
dert nodi mehr Geld. Teuerer wird die ganze 
Sache, wenn es darum geht, Raketen zu kon- 
struieren, die gegnerisdie Raketen „absdile- 
ßen" können, Audi derartige Waffen gehören 
zum Arsenal sowohl der Sowjetunion wie audi 
der USA. 

Dodi da kommt neuerdings In den USA 
etwas Neues Ins Spiel. Eben jene „Todesstrah- 
len". Angefangen hatte es damit, daß die ame- 
rikanischen Generale Raketen-Abwehrraketen 
verlangten, und das in einer genügend großen 

Wasser 

Zahl, so daß man Immerhin die größten Städte 
sdiUtzen könne. Die einschlägige Industrie 
war natürlldi dafür, denn sie verspradi sich 
davon lukrative Aufträge. Dann aber kamen 
die Gegner zum Zuge. Sie hatten sich ausge- 
rechnet, was das alles kosten würde und wa- 
ren dabei auf zlg-MilHarden Dollar gekom- 
men. Ueberdles meinten sie, daß auch dieses 
System keine vollkommene Sicherheit bieten 
könne. Audi die Fachleute mußten zugeben, 
daß die von ihnen vorgesdilagene Abwehr- 
waffe den Berechnungen entsprechend im be- 

Motorrad-Wettbewerb für die Jugend 
Stadtjugendamt Nürnberg veranstaltet erstmals ein Trialfahren 

tummeln • • • ... können sich die beiden Kinder mit ihrer Mutti, Denn die Schwimm- 
tiere und Schwimmhilfen tragen das „K"-Gfltezeichen (RAL) „Kunst- 
stoff-Aufblasartikel". Das bedeutet: Die Aufblasartikel werden in einem 
staatlichen Materialprüfungsamt strengen Qualitätskontrollen unter- 
zogen und zeichnen sich durch höchste Sidierheit aus. So müssen beispiels- 
weise Schwimmhilfen mit dem „K"-GStezeidien grundsätzlich zwei ge- 

trennte Luftkammern haben. 

IJir i:eues fursciiun^s- und l'.,ntwicklunK.szentrum Htelite die OSUAM GmbH Bcrlin/Mündien 
aus Anlaß ihres SOjiihrigen Bestehens in München der Öffentlichkeit vor. in diesem lidit- 
tcclin:Mlien Fursdiungszentrum, das Inve.ttitiunen in der Gröfienordnung von 20 Millio- 
ni-n [>.M erfuraerte, werden in Zukunft rund 450 Wissenschaftler, Ingenieure und 
Techniker auf vielen Gebieten der Liditfurschung tätig sein. Das Foto zeigt einen Ausschnitt 
f'cti Experimentierfeldes des neuen Forsdiungs- und Entwicklungszentrums der OSRAM 
GmbH, das einen für Europii neuartigen Schwerpunkt der Erforschung UditerzeURender Pro- 
zesse und neuer Lichtquellen darstellt. (Foto: OSRAM) 

Verblufft 

Irgendwo haben Sie ihn gesehen, seine at- 
traktive Erscheinung und tedinische Perfek- 
tion bewundert, und vielleicht haben Sie von 
ihm geträumt und sich vorgestellt, wie sich 
sein maßgesdineiderter Anzug harmonisdi 
mit Ihrer Kücheneinrichtung koordinieren 
läßt. Sprechen Sie ihn an, den modernen 
Elektroherd und liebäugeln Sie getrost mit 
vermehrter Freizeit und leckeren Geriditen. 
Sie wissen ja, daß sidi durch eine richtige 
Ernährung in puncto Gesundheit vieles ver- 
meiden und ausgleichen läßt. Düzu gehören 
die Zubereitung der Speisen mit wenig Was- 
ser, ihr sdionendes Garen bei milder Wärme, 
damit die wertvollen Vitamine, Nähr- und 
Geschmacksstoffe erhalten bleiben. Lassen 
Sie sich bei Ihrem ersten Rendezvous mit dem 
Elektroherd von seiner Temperatur-Auto- 
matik überzeugen, Kochen, Braten, Backen 
und Grillen nach den neuesten Erkenntnissen 
der Ernährungswissenschaft ist für Sie auf 
dem Elektroherd kein Problem mehr. Über- 

kochen, Anbrennen und Zerkochen gehören 
bei diesem Herd der Vergangenheit an. 

Dieser Partner ist Ihnen treu: Kontrollie- 
rende Blicke körmen Sie sidi ersparen, denn 
eine Zeitautomatik sdialtet selbständig die 
Kochplatten oder den Badtofen ein oder aus. 
Eine exakt arbeitende Temperaturautomatik 
hält einmal eingestellte Wärmegrade kon- 
stant. Eine weitere tedinisdie Finesse Ist die 
Automaükplatte, die den riditigen Kodivor- 
gang steuert. Zunädist heizt sich die Platte 
mit großer Leistung sdinell auf, um selb- 
ständig auf die kleinere Kochstufe umzu- 
sdialten, die zuvor am Wählschalter einge- 
stellt worden ist. Pünktlich fangen die Ge- 
richte zu brutzeln an und sind zur gewünsch- 
ten Zeit tischfertig. Gutzubereitete Speisen 
oder ein schmackhafter Kudien lassen ein 
soldies Rendezvous zum köstlidien Erlebnis 
werden, durch den dienstbaren Geist eines 
Elektroherdes. 

Die große Urlaubswellc rollt 
wieder über die Autobahnen 
und Landstraßen gen Süden. 
Endlose Autosdilangen, lang- 
sames Vorwärtskommen und 
Auspuffgase muß man dann 
leider in Kauf nehmen, bis 
man endlidi dm Ziel seiner 
Wünsche angelangt ist. Aber 
man sollte audi nicht rasen, 
sondern lieber nach dem 
Motto fahren: „Alle zwei 
Stunden eine Pause!" Eine 
richtige Zwischenverpflegung 
für unterwegs mit allem Drum 
und Dran ist wichtig und 
sollte schon bei der Abreise 
von zu Hause eingeplant und 
vorbereitet werden. Denn: 
nicht nur der Motor braudit 
Kraftstoff, damit er läuft, 
auch der Mensch muß recht- 
zeitig neue Energien auf- 
tanken. 

Sorglos 

auf dem 

Kurz und amüsant 

Rendezvous mit dem Fortschritt 

Mit den modernen Instaiit- 
Prodiikten von Nestle, wie Nes- 
cafe Gold und den beliebten 
Milchmixgetränken Nesquik 
Kakao-Feingeschmack, Nes- 
quik Erdbeere oder Nesquik 
Vanille-Geschmack, ist man im 
Nu wieder fit und munter. Eine 
Thermoskanne mit heißem 
Wasser für Nescafe oder ge- 
füllt mit kalter Milch für er- 
frischende Nesqulk-Getränke, 
gehört also unbedingt zum 
Reiseproviant. Dann ist man 
unabhängig von Haststätten 
und Ubersteht auch Warte- , , „ „ c i _ s» 
zelten, ohne die Nerven zu verlieren. Einfadi Nescafe Gold oder eine der drei Nesquik-Sorten m 
den Becher, Wasser oder Mlldi darauf, umrühren, fertig! So „aufgepulvert" geht's mit neuer 
Kraft und Ener^i.« auf »Gute Fahrt"! 

Das hat es wohl bisher noch nicht gegeben: 
In Nürnberg tauchen neuerdings Plakate und 
Handzettel auf, auf denen ein „Trial für Se- 
rienmaschinen" angekündigt wird, an dem sich 
jeder Jugendliche zwischen 16 und 25 Jahren 
beteiligen kann. Ausgetragen wird dieser 
„Stilwettbewerb im Gelände" (denn das ver- 
steht man in Fachkreisen unter „Trialfahren") 
in zwei Klassen — bis 50 ccm und über 50 ccm. 
Gefahren wird auf einem ehemaligen Panzer- 
übungsgelände vor den Toren der Stadt, in 
der Nähe des neu erstandenen Wohnkomple- 
xes Langwasser, Und Veranstalter Ist das Ju- 
gendamt der Stadt Nürnberg {mit aktiver 
Unterstützung der Motorsportvereinigung 
Nürnberg des ADAC). 

Diese Trialveranslaltung ist nur ein Aus- 
schnitt aus einem Programm der Jugendbe- 
treuung, das gemeinsame Initiative der Be- 
hörden, der Industrie und vitaler Vereinsmit- 
glieder entstehen ließ. Für das Jugendamt 
ergaben sich im Wohngebiet Langwasser, dr.s 
zwar Nürnberg vorgelagert, aber dodi sdion 
so weit vom Stadtkern entfernt ist, daß es In 
vielem ein eigenständiges, von der Großstadt 
unabhängiges Gemeinsdiaftsleben führen 
muß, sdiwerwiegende Probleme gerade bei 
der Jugendbetreuung, Denn viele Jugendlidie 
dort draußen sind im Besitz eines Mopeds oder 
Mokid<s und natürlldi wollen sie damit audi 
fahren. Aber planloses Herumfahren zwisdien 
den Wohnblocks Ist nicht geeignet, den jungen 
Leuten eine befriedigende Ausfüllung ihrer 
Freizeit zu verschaffen. Noch viel weniger ist 
es geeignet, dem motorisierten Zweirad 
Freunde und Sympathien zu gewinnen. Kein 
Wunder, daß die Jugendlichen auf ihren 

„Feuerstühlen" allesamt mit denen in einen 
Topf geworfen wurden, die als „Rocker" eine 
hödist tirer\vünsdife Zelterscheinung gewor- 
den sind. 

Um den Wunsch der motorisierten Jugend- 
lichen, einen Teil ihrer Freizeit mit Motoren 
zu verbringen, in riditige Bahnen zu lenken, 
wurde ein Betreuungsprogramm aufgestellt 
und zum Anlaufen gebracht, das bereits in den 
ersten Wochen der Durchführung einen unge- 
ahnten Erfolg hatte. 

Das Jugendamt stellte Mittel zur Verfügung, 
die zuständige Behörde die Räume des neuen 
Gemeinsdiaftshauses, das Schulamt einen für 
diese Aufgabe begeisterten und dank eigener 
langjähriger Motorradpraxis besonders geeig- 
neten Berufsschullehrer, die Wohnbaugesell- 
sdiaft das tjesagte ehemalige Panzerüburigs- 
gelände, aus der Nürnberger Industrie und aus 
den Reihen der Motorsportvereinigung kamen 
Instrukteure und Referenten und nachdem der 
erste Gemeinschaftsabend mit zwölf Jungen 
begonnen hatte, fanden sidi beim dritten Mal, 
als Victoria-Weltrekordmann Georg Dotter- 
weich in seinen Erinnerungen kramte und 
gute Tips für die Fahrradpraxis gab, sdion 
mehr als aditzig ein! Die Motorsportvereini- 
gung hatte noch eine besonders begeistert auf- 
genommene Idee: Sie teilte die jugendlichen 
Kursusteilnehmer beim ersten Junioren- 
Motor-Cross am Hainberg bei Nürnberg als 
Hilfsstreckenposten ein! 

In der Nürnberger Tagespresse wurde die 
Nürnberger Inititative als „Modellfall für ganz 
Deutschland" bezeichnet. Tatsächlich sollte sie 
es sein, die auslösenden Probleme sind über- 
all die gleichen. 

GÜTEZEICHENS 

V 

So sah der Vorgänger der „Laserkanone" aus, 

man mit Ihm unter anderem winzige Löcher 
durdi dicke Metallplatten bohren kann. 

Man sagt dem Laser unbegrenzte Anwen- 
dungsmöglidikeiten nach, und das dürfte sich 
als wahr erweisen. Die Waffenkonstrukteure 
aber interessierte vor allen, eine Möglichkeit; 
durdi jene Strahlen einen Kemstoffspreng- 
satz zur Explosion zu bringen. Es hat sich of- 
fensichtlidi gezeigt, daß das möglich Ist. 

Deswegen will Amerika Abfangraketen 
bauen, die anstelle einer Kernladung eine 
„Laserkanone" enthalten. In der Praxis soll 
das so aussehen. Melden die Wamstationen 
den Anflug von Atomraketen, dann sdiidct 
man ihnen „Laser-Raketen" entgegen. Dem 
Gewicht nach sind sie leichter und mithin auch 
schneller. Besondere SIdierheitsvorkehrungen 
sind nidit nötig. Trifft die Abwehrrakete ihr 
Ziel, dann schießt sie einen über mehrere 
Kilometer wirksamen Lichtstrahl ab, der die 
atomare Ladung der Angriflfsrakete explodie- 
ren läßt, mag sie auch noch soviel und nodi 
so komplizierte „Zünder" haben. 

Die Vorteile liegen auf der Hand. Bislang 
rechnete man immer damit, daß man eine 
„Atomrakete" nur durch Ihr Gegenstück ver- 
nichten könne. Jeder erfolgreidie „Absdiuß" 
hätte mithin zur Verdoppelung der radioakti- 
ven Ausstrahlung der vernichteten Waffe ge- 
führt. 

Was da bei einem „Hearing" zutage kam, er- 
öffnet aber nodi viel weitgehendere Perspek- 
tiven. Darunter sogar die, daß In etwa einem 
Jahrzehnt Soldaten nldit mehr mit herkömm- 
lichen Gewehren, Masdiinengewehren oder 
Kanonen schießen werden, sondern mit Laser- 
waffen. Die Kriege des Laser-Zeitalters wer- 
den nidit weniger Mensdienopfer fordern, 
dodi eines wird ihnen fehlen: die Geräusdi- 
kulisse, denn der Laser tötet ohne Knall. 

I ■ I I pubtic relotions/anzeigen 

sten Fall acht von zehn AngriBsraketen ab- 
sdiießen könne. Bei einem massiven Angriff 
von lüO Raketen würden also Immer nodi 20 
ihr Ziel erreichen. 

Es verwundert nicht, daß die Regierung un- 
ter Nixon sehr skepti^ ist, ob sidi die Aus- 
gabe lohnt. Bei den Debatten, die nodi an- 
dauern, ergab sidi aber mehr durch Zufall 
ein überaus interessanter Aspekt, der die 
Atomraketenabwehr in einem völlig neuen 
Licht erscheinen läßt. Ein Experte sagte aus, 
daß man sehr große Fortschritte mit der 
ser"-Abwehrrakete mache Sie werde bald reif 
für die Massenproduktion sein. 

Den Laser kennt man seit 1960. Erfunden 
wurde er von dem amerikanischen Physiker 
Theodore A. Maiman. Verelnfadit ausgedrückt 
gelingt es mit dem Laser, Licht und damit des- 
sen Energie zu bündeln und zu verstärken. 
Dadurdi wird das Licht so energiereich, daß 
W    

hatte ein amerikanischer Abgeordneter 
bei der Hanshaltsdebatte mit seinem 
Protest gegen Subventionen für die 
stadtische BScherei, „Idi halte diese 
Aasgabe für ungerecht, da sie nIdit al- 
len Bürgern In gleichem Maße zugute 
kommt, Idi dürfte In unserer Stadt nicht 
der einzige sein, der keine Bücher llestl" 

Pariser Hunde 
sollen künftig gefahrloser leben. Ein 
Spezialgeschäft bietet jetzt Hundemän- 
tel an, die oben einen Handgriff besit- 
zen, Er ermöglicht es, die Tiere beim 
Ueberqueren verkehrsreidier Straßen 
wie einen Koffer zu tragen. 

Clever 
antwortete eine englische Zeitong anf 
die Frage einer Leserin, ob es nicht eine 
gymnastische Uebnng gebe, mit der man 
sein Gewicht vermindern könne. Sie 
meinte: „Strecken Sie beide Hände ans, 
wenn man Ihnen zuviel auf den Teller 
legen will." 
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des Lebens 

Eine 1372 Meter lange Hängebrücke 
Ober den Humbei 

Großbritanniens längste Hängebrücke soll 
sidi über den Humber spannen und wird dann 
eine direkte Straßenverbindung zwischen Hull 
in Süd-Vorkshire und Grimsby in Lincoln- 
shire darstellen Die Brücke wird eine zentrale 
Spannweite von 1372 m haben, während die 
zentrale Spannweite der Forth-Brücke „nur" 
1008 m und die der Severn-Brücke gar nur 
975 m beträgt Die neue Brücke, mit deren 
Baubeginn innerhalb der nächsten zwei Jahre 
zu redinen ist und die bis 1976 fertiggestellt 
sein dürfte, stellt eine wesentlidie Vorausset^ 
zung für die wirtschaftliche Entwidclung der 
Region am Humbei dar und könnte Jene heute 
etwas abgelegene Ecke Englands In den späten 
siebziger und aditzlger Jahren zu einem sich 
rasch entwidtelnden Industriegebiet werden 
lassen. Der Humber-Triditer bietet reidilldi 
Platz für die Schiffahrt in bezug auf den Markt 
In fJuropa und die überseeischen Märkte und 
Ist verkehrstechnisdi ausgesprochen begün- 
stigt. 

Knallbunte „Wetterberichte" aus aller Welt 

Die Postkarte feiert IOO|ähriges Bestehen - 1809 in Dsterreicb eingeführt 
Millionen knallbunter Ansichts-Postkarten 

ergießen sich alljährlich zur Reisezeit aus 
Postsäcken über Europa. „Die Post übernimmt 
keine Verantwortung für den Inhalt der Mlt- 
teUungen", lautete der Aufdruck auf den er- 
sten Portkarten, die vor hundert Jahren von 
der österreldiisdien Postverwaltung heraus- 
gegeben wurden. Heute wissen wir, daß die 
Vorsicht unbegründet war — die meisten Texte 
aus Rimini und RIccione, Teneriffa, Ruhpol- 
ding und Westerland gleichen sidi wie ein Ei 
dem anderen: Im wesentlldien handeil es sich 
um Kurz-Wetterberichte. 

Aber darauf kommt es gar nicht an. Ihre 
eigentliche Funktion hallen die Ansiditskarten 
als bunte ijebenszeldien für Daheimgeblie- 
bene. Den Oesterreichern gebührt die Ehre, 
diese populäre Vereinfachung des Postverkehrs 
als erste in die Praxis umzusetzen. Die Idee 
aber stammt von dem Geheimen Postrat Hein- 
rich von Stephan, dem späteren Generalpost- 
nneister Deutsdilands, Stephan hatte seinen 
Kollegen bereits auf der großen Postkonferenz 
des Jahres 1865 In Karlsruhe eine Denkschrift 
vorgelegt, welche die Einführung eines „Post- 
blattes" aus steifem Papier in dei Größe eines 
normalen Briefumschlages tiefürwortete. Aber 
der Vorschlag wurde gar nicht welter disku- 
tiert — wegen der „unanständigen Form auf 
offenem Postblatt" und well man eine Minde- 
rung der Gebühreneinnahmen liefürchtete. 

Aber vier Jahre später war es dann dodi so 
weit Der Wiener Professor Emanuel Herrmann 
griff Stephans Idee in einem Zeitungsartikel 

wieder auf, und am 1, Oktober des Jahres 1869 
gab die österreldiisdie Postverwaltung ihre 
ersten „Korrespondenzkarten" heraus, die mit 
einer Zwei-Kreuzer-Marke befördert wurden, 
wenn sie einsdilleßllch Anschrift nicht mehr 
als 20 Worte enthielten Karten lieleldigenden 
Inhalts waren allerdings von der Beförderung 
ausgesdilos.sen. Am 6, Juni 1870 wurde die 
Postkarte dann auch in Deutschland eingeführt 
Noch waren die Mittellungen freilich untiebll- 
dert. 

Die Illustrierte Postkarte ist ein „Kriegs- 
kind". Im Jahre 1870 schickte der Oldenburgei 
Drucker und Budihändler Sdiwartz seinen 
Schwiegereltern einen Kartengruß nach 
Magdeburg mit einem Photo, das einen Artil- 
leristen im deutsch-französischen Krieg dar- 
stellte Das Klisdiee dazu hatte er noch vom 
Druck eines Flugblattes. Sdiwartz druckte 
weitere Blld-Postkarten und hatte einen Bom- 
benerfolg damit: Sdion am ersten Ausgabetag 
wurden an den Berliner Postschaltem 50 000 

Tips für Londoner Pennbrüder 
In Empfangshallen schlaft man am besten und am wärmsten 

4 

lan Lane, der sich vom Tramp zum Ge- 
sdiäftsleiter emporgearbeitet hat und mit den 
Londoner Pennbrüdern vertraut ist, gibt jetzt 
einen „Führer für Tagessdiläfer" durch Lon- 
don heraus Das Handbuch verrät, wo man am 
besten und billigsten tagsüber ungestört sein 
Nickerchen madien kann 

In der U-Bahn kostet es eine Fahrkarte; 
hinlegen kann man sich nidit und schnardien 

Nur Mut 
Der junge Chirurg steht vor seiner ersten 

Operation, Der Professor und Lehrer, gibt 
ihm den Rat; „Es wird sdion gutgehen! Nur 
Mut und Selbstvertrauen und — sdineiden 
Sie sich nidit'" 

nur, falls sich andere Fahrgäste nicht beim 
Kontrolleur beklagen. Audi von Wartehallen 
der Bahnhöfe rät Lane ab Man muß eine 
Fahrkarte vorzeigen oder nachweisen, daß 
man auf das Eintreffen eines Zuges wartet. 
Liegen Ist hier ebenso verboten wie auf den 
Bänken in den Londoner Parks. 

Wer tagsübei komfortabel schlafen will, 
geht am besten in die Empfangshalle eines 
Büropalastes oder einet großen Firma, Dort 
gibt es weiche Sessel, Teppiche, Gemälde und 
sogar Fontänen. Voraussetzung sind ein re- 
spektabler Anzug, Hut, Schirm und Akten- 
mappe Diese legt man auf den Schoß, einige 
Papiere darauf, setzt eine Sonnenbrille auf 
die Nase und sdiiäft. Das kann allerdings nui 
in sitzender Haltung gesdiehen. Am besten 
wählt man einen Sessel, der abseits vom 
Durchgangsverkehr steht. 

Zuvorkommend sind, so erklärt Lande, die 
Wäi^ter des Britischen Museums. Sie sind 
daran gewöhnt, daß Besudier vom vielen An- 
sehen ermüdet, leicht auf den Polsterbänken 
einsdilafen, und rütteln sie nur wadi, wenr 
sie die Beine hochlegen wollen. Die selten be- 
nutzten Logen kleiner Kinos werden ebenfallt 
empfohlen, nur kosten sie eben viel Geld, Bei 
Altwagenverkäufem kann man kostenlos, abei 
kalt sdilafen, werm man ein unverschlossenes 
Auto in der hinteren Reihe des Abstellplatzes 
aufsuAt. 

,,, 

Der letzte Schrei für den verwöhnten Hund 
in den USA: Latemenpfähle und Ecksteine 
aus Kunststoff, die In der Wobnoni aufgestellt 
werden können. Ein Stfick kfliutllcfaer Rasen 
ond ein onslcfatbares Sammelbecken fflr Er- 
gebnisse der Edcstelnbenfltsang werden mlt- 
gellefert Aus einet SprChdose kann man das 
Odenr enengen, das die Edistelne ond Later- 
nenpfShIe fflr Vierbeiner so Interessant madit 

Stück verkauft, Im Jahre 1899 tietrug die Jah- 
resproduktion In den USA 602 MUlionen Stück. 

Et\va um die gleiche Zeit wie der Olden- 
burger Sdiwartz „erfand" audi der Göttinger 
Theologie-Student Ludolf Parlsius illustrierte 
Postkarten. Seinen Verwandten und Bekann- 
ten pflegte Paristus zu den versdiiedenen Fest- 
lidikelten Ideine Zeidinungen auf den Post- 
karten zu widmen. Eines Tages bradite ihn 
ein Freund auf die Idee, die Zeidinungen ein- 
fadi mit Hektographentinte auszuführen imd 
dann zu vervielfältigen. 

Die Kurzgeschichte; 

Beomte sind audiMensdien 
Man sagt den Beamten alle möglichen Eigen- 

schaften nach — meistens keine guten. Man 
hält ihnen Einfallslosigkeil und bürokrati- 
schen Starrsinn vor. Welche Infamie! Beamte 
sind auch Mensdien Auch Beamte haben 
Ideen, Auch Beamte haben ein offenes Herz 
für die Sorgen Ihrer Mitmenschen 

Sie glauben mit nicht? Nun wohl, ich werde 
es Ihnen beweisen Kennen Sie die Gesdilchte 
vom Herrn Inspektor XVZ7 Der sitzt auf einer 
Behörde und entsdieidet darüber, wer eine 
Konzession als ambulanter Händler bekommt 
und wer nicht 

Ja, und dann passierte dies: Auch ein ge- 
wisser Rentner ABC hatte den Antrag ge- 
stellt, daß man ihm eine Konzession zum Aus- 
üben des ambulanten Gewerbes erteilen möge, 
damit er auf seine alten Tage noch eine Auf- 
gabe habe und sidi betätigen icOnne. Herr 
ABC hatte das Antragsformular korrekt aus- 
gefüllt und alle Fragen gewissenhaft beant- 
wortet. 

Nun, das Formular auf dem Sdireibtisdi 
von Herrn Inspektor XVZ gelandet, und der 
hatte es aufmerks im geprüft Und war zu der 
Ansicht gelangt daß man dem Antrag nicht 
stattgeben könne, weil dem schwerwiegende 
Gründe entgegenstünden. 

Der Inspektor klappte die Akte ABC zu und 
rief seinen Untergebenen. 

„Herr Kollege", sagte er, „machen Sie diese 
Akte fertig, der Antrag wird abgelehnt!" 

„Abgelehnt,.,?" 
„Ja!" 
„In Ordnung, Herr Inspektor. Indes.. .** 
„Indes.. .7" 
„Die Ablehnungsformulare sind ausgegan- 

gen." 
„Ausgegangen...?" 
„Gewiß, Herr Inspektor, Die neuen Ableh- 

nungsformulare kommen erst nächste Woche." 
„Erst nächste Woche ., ,7" 
„So ist es, Hirt Inspektor!" 
Der Itispcktor« ütierlegte Dann sagte er: „Wir 

können die Akte nicht bis zur nächsten Woche 
liegen lassen. Idi habe dem ABC den Ent- 
sdieid für diese Woche zugesagt, und was ich 
verspredie, das halte ich audi. Wenn also 
keine Ablehnungsformulare mehr da sind, 
dann — dann wird der Antrag eiien bewUligt, 
bastal" Jeremias Reisig 

Der erste Schnitt 
Im Ried hat man mit dem Schnitt der Win- 

tergerste begonnen. Auch im vorderen Oden- 
wald liegt die erste Wintergerste bereits, Sie 
war in den letzten Tagen sichtlich gereift. 

Selbstverständlidi wird es noch geraume 
Zeit dauern, bis die allgemeine Getreideernte 
in Gang kommt. Alles hängt selbstverständlich 
audi in dieser Beziehung vom Wetter ab. 

Im Baggerlodi ertrunken. In einem mit 
Wasser gefüllten Baggerlodi ist in Raunheim 
der 12jährige Junge eines griechischen Gast- 
arbeiters ertrunken. Er spielte mit Kameraden 
am Rande des Baggerlochs, fiel hinein und 
kam nidit mehr an die Oberflädie, 

Verdienste um den Versehrtentransport. Der 
Darmstädter Obermedizinaldirektor Dr, Ernst 
Axt ist mit der Ehrennadel des Versehrten- 

sportbundes ausgezeichnet worden. Die Ehren- 
nadel wurde Ihm von dem Darmstädter Bür- 
germeister Dr. Borsdorff als Sportdezement 
überreicht. 

Gemälde angekauft. Die Stadt Darmstadt 
hat aus der Ausstellung des Darmstädter Bun- 
des für freie und angewandte Kunst Werke 
von vier Künstlern für 2 630 DM angekauft. 
Sie sollen der Städtisdien Kunstsammlung 
einverleibt werden. 

Rekordbesuch in den Freibädern 
In den Freibädern herrschte in den letzten 

Tagen wieder außerordentlich starker Betrieb. 
Für die Kinder hat es am Donnerstag endlich 
den ersten richtigen schulfreien Tag mit dem 
Beginn der Sommerferien gegeben. Viele Eltern 
haben den Sdiulsdiluß abgewartet und fahren 
ei-st jetzt in den Urlaub, 

Wesner-Werbe- 

Wochen 1969: 

Sparpreise als 

Leistungsbeweise 

im Kauf-Park Sprendlingen 

Viele mejn^n, WESNER führt nur Möbel aus eigener 
"y Fabrik. Das stimmt nicht! Nirgendwo Im ganzen 
)Rhein-Main-Gebiet finden Sie eine größere Aus- 

wahl preisgünstiger Qualitätsmöbel aus dem 
In- und Ausland als in der Möbelcity WESNER' 
Höchst. Dafür treten wir gern den Beweis an. 
Kommen Sie nachschauen, daß wir in diesem 
Inserat keine einmal 'vorhandenen „Lock- 
vögel", sondern typische Beispiele für Preis- 

vyürdigkeit und Eleganz der WESNER«Wohn- 
zimmer- und Polstermöbel - Kollektion geben. 

_ Schlafzimmer, Speisezimmer, Jugendmöbel und 
^  Küchen werden an dieser Stelle folgen (diese 

Gruppen können Sie natürlich heute schon jn unserer Ausstellung besich- 
tigen). übrigens: Spitzenpreislagen finden Sie in unseren Spezialhäusern 
ebenso wie exciusive Extravaganzen. Sie sind darauf spezialisiert. . . 

kauf 

park 

EBIItchgrupp« 
„IntarconHnental' 
Sapell-Mahagoni-farblge« 
Material — die Stühle mit 
Polslersitzen unter Anwen- 
düng modernster Erkennt- 
nisse geformt, von spiegeln- 
dem Glanz die Platte des 
Ausziehtisches. Sind 
DM 58,— netto für einen 
Stuhl, DM 149,- netto lür 
den Tiscfi zu teuer? 

EBtltchgruppe 
alnternetlonal" 
Anatomisch „maBpeschnel- 
derle" Stühle, ein klar- 
linigerTIsch - diese Gruppe 
paBt zu weisen Schleillack- 
Spelsezlmme.'n, wie sie 
WESNER in reidier Aus« 
wähl führt. Die Preise; je 
Stuhl netto DM 39,-, 
EBtisch netto DM 89,-. 

EBUschgrupp« nNelionil" ' 
NuBbaumfarbIges Holz, 
gepolsterte Sitze, der K8r- 
perllnie angepaBte Rücken- 
lehnen - die Stuhlform 
unserer Zelt. Der Tisch läDt 
sich aufs doppelte der 
NormalgrSBe ausziehen. 
Die Preise: Je Stuhl netto 
DM 32,-, Tisch netto 
DM 117,-. 

■ ' V 

Sprendlingen' ■ 
Rbbert-Bosch-S.tr,-15 
Telefon 61523 " ' 
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Eine weite Reise an die Nordsee 

Den Riesen Bluff hat das Fernweh gepackt, und so machte er sich auf den Weg in die Fremde 
Eine« Tages besdiloQ der große Bluff auszu- 

wandern. Darüber hötten alle Leute Im Dort 
Iroh H"» kOnnen, wenn dieser Beschluß wirR- 
llch Ifl die Tat umgesetzt wcfden wSre. Es war 
nSmllch kein Vergnügen, einen großen Riesen 
mit einem kleinen Verstand In der Nähe woh- 
nen zu haben. Man wußte nie, was er sich für 
Dummheiten ausgedadit halte. 

Irgendwann hatte der große BiufT von der 
Nordsee gehört. Nun wollte er dort hinwan- 
dern. Er versprach sich sehr viel davon. 

Jedem Im Dorf, der es wissen wollte oder 
auch nicht, erzühlte der Riese, daß er in der 

sdirltt munter aus, aber er ging ohne Ziel und 
RIditung. So kam es, drß er im Kreise lief. El 
war zwar ein Riesenkreis, den er umlaufen 
hatte, aber am Abend war er doch wieder Ins 
Dorf zurückgekehrt. Da schaute der große 
Bluft dumm aus der RiesenwBsche, und die 
Bauern kratzten sich verlegen hinter den 
Ohren. 

„Du mußt mit Kompaß und Landkarte auf 
Wanderschaft gehen", sagte der Bürgermei- 
ster. „Nur so wirst du dich nicht verirren." 
Doch was nützten dem großen Bluft Kompaß 
und Landkarte? Er war viel zu dumm, um sich 
damit zurechtzufinden. Die Küchenmaus Lu- 
tetia allerdings war nicht so dumm, mit Kom- 
paß und Landkarte umzugehen. Die Küchen- 
maus Lutetia war nämlich die klügste Maus 
der Welt. Ihr kleiner Freund Peter, der Sohn 
des Bauern Krause, hatte sie In seiner Hosen- 
ta.sche mit zum Dorfplatz genommen. Aufge- 
regt kletterte sie hervor und rief: „Piep!" 

Lutetia besaß einen kleinen Kinderkompaß 
und eine winzige Landkarte, die aus einem 
Taschenkalender stammte. Beides hatte Peter 
In seiner Hosentasche verstaut und zog es 
jetzt hervor. 

„Lutetia soll mit dem Kompaß und der 
Landkarte dem Riesen auf den Kopf steigen 

Frühe des nächsten Tages fortgehen würde. Er 
hatte sdion seine großen Stiefel geputzt. Jeder 
redete dem großen Kerl gut zu und gab Ihm 
Ratschläge, um Ihn endlidi loszusein. 

Unter dem Winken der Bauern verließ der 
große Bluff am nädisten Morgen das Dorf. Er 

Aus dem Aufsatzheft 
des kleinen Max 

„Daran, daß die Menschen ihre Schuh- 
absätze schief ablaufen, erkennt man, daß 
die Erde rund ist." 

* 
Bai meiner Tante auf dem Land war ein 

Junge, der konnte das Krähen eines Hahni 
so täuschend nachmachen, daß, wenn er 
loslegte, stets die Sonne aufging. 

Die 50 Pfennig auf dem Volksfest 
Ja, da standen sie also, die 50 Pfennig imd 

der kleine Fritz, mitten auf dem Volksfest. Und 
der „Fufzger" hüpfte tatendurstig in der Ta- 
sdie. Dodi Fritz hielt Ihn immer fester, denn 
er wollte das Volksfest richtig genießen. „Also 
erst mal alles ansehen", entsdiied Fritz. „Tür- 
klsdier Hooonlg, lecker, ledcerl" sdirie der 
Verkäufer und das O wollte fast kein Ends 
nehmen. „Das wäre was", dadite Fritz, aber 
energlsdi sdiob er weiter... „Zurückgestellt 
bis später." 

Und dann kam die große Achterbahn — aber 
die war zu teuer. ElgentUdi fabelhaft, wie die 
Wagen durdi die Kurven liefen. Dod\ die Elek- 
trowagen, die man selber lenken kann, sind 
auch nldit zu veraditen. Oder gar die dort 
drüben, bei denen jeder seinen eigenen Ben- 
zinmotor hat? Ja, muß überlegt werden, sehr 
sogar. 

und ihm von dort oben Anweisungen geben, 
Wie er zu gehen hat", sagte der kleine Peter. 

Der Bürgermeister und der Herr Lehrer 
fanden diesen Vorschlag ausgezeichnet. Auch 
der große Bluff schien zufrieden zu sein. 

Am nöchsten Morgen machte sich der große 
Bluft mit der Maus auf die Wanderung. 

Da Lutetia .sich dem Riesen nicht verständ- 
lich machen konnte, mußte sie ihn jeweils am 
Ohr zupfen. Zupfte sie rechts, wußte der 
Riese, daß er re^ts gehen mußte. Zupfte sie 
links, ging er links. Für die Küchenmaus Lu- 
tetia war es eine anstrengende Arbeit. Sie 
mußte auf die Landkarte schauen, den Kom- 
paß beachten und ständig von einem Riesen- 
ohr zum andern rennen, damit Bluft den rech- 
ten Wp£ Ring. 

E.adllch am Abend hatten sie die Nordsee er- 
reicht. Der Riese setzte sich ans Stellufer und 
schaute aufs Meer. Das war einsam und leer, 
und nur die Wellen klatschten an den Strand, 
Das gefiel dem Riesen nicht. Plötzlich bekam 
er Sehnsucht nach seinem Zuhause. Er schlief 
die Nacht über am Strand. Doch am nächsten 
Morgen mußte ihn die Küchenmaus Lutetia 
wieder zurückführen. 

Die Leute Im Dorf staunten nldit schlecht, 
als der große Bluff mit der kleinen Maus im 
Haar am Abend wieder zurückkehrte. Doch 
was sollten sie machen? Im Grunde hatten sie 
sich längst an den Riesen gewöhnt. 

Das Auer aer Tiere ist sehr ungewU). Mandi^ 
können Uber 100 Jalire alt werden. Unsera 
Pferde dagegen erreichen nur 40 bis 60 Jahref 

,0 du alter EselT 

Dort schien ein großes Geheimnis zu sein, 
hinter das Fritz kommen mußte. Ein Mann 
ohne Kopf, dafür aber niit einem Riesenappa- 
rat auf den Schultern. „Splegelimg", entschied 
Fritz überlegen, „wie man nur auf so etwas 
hereinfallen kann." 

„Rutschbahn, Karussell, Schiffschaukel... 
kennt ja meine Großmutter aus ihrer Jugend. 
Deshalb hat sie mir auch den Fufzger gege- 
ben." Fritz hat vor, ihn moderner zu „ver- 
jubeln". 

Ein kleines Mädel steht da, kaum älter als 
Fritz. Kunstreiterin war sie wohl. „Eigentlich 
ein komisches Dasein", dachte Fritz im Wei- 
tergehen. „Da zieht man so von Ort zu Ort 
und ist eigentlich nirgends zu Hause." Und 
über dem vielen Nachdenken langte Fritz 
wieder bei dem türkischen Honig an, und der 
Fufzger und Fritz nahmen langsam, aber be- 
harrlich Abschied voneinander. 

Nein, nein, das soll keine Beleidigung sein. 
So dachte Ich nur, als iCh hörte, daß ein E^el 
106 Jahre alt werden kann. Erstaunlich, was? 
Aber es gibt Tiere, die noch ein wesentlich 
höheres Alter erreichen können, wie z. B. die 
Kefantcn, Wale, Nashörner, Krokodile und 
Schildkröten. Ja, auch Karpfen und Hechte 
bringen es über 100 Jahre, und nicht selten 
kommt es vor, daß Schwäne, Gänse und Raben 
100 Jahre alt werden. 

Das Pferd dagegen wird nur 40—60 Jahre 
alt, das Rind 20—25 Jahre, der Himrt 28 und 

die Katze 22 Jahre. Unser Haushahn könnte 
20 Jahre krähen, würde er nicht vorher in der 
Pfanne schmoren. Die Möwe kann 44 Jahre 
kreischend über die Meere fliegen, der Uhu 
kann uns 08 Jahre mit seinem nächtlichen 
„Schuhu" erschauern lassen. 

Während ein Kanarienvogel 24 Jahre alt 
werden kann, sterben Hasen und Tauben 
schon mit 10 Jahren, Mäuse und Eichhörnchen 

mit e Jahren. Das Leben der Arbeitsbleneti 
währt 8 Monate und die Eintagsfliege vermag 
nur wenige Stunden zu leben. 

Aber auch unsterbliche Lebewesen gibt e$ 
auf unserer Erde. Zu Ihnen gehören die ein« 
zeUlgen Pantoffeltierchen, die sich durch Tel« 
lung derart vermehren, daß die Muttertier^ 
chen nicht sterben, sondern in jedem Teil 
weiterleben Wenn also nicht in jeder Sekund4 
viele von ihnen durch unzuträgliche Lebensi 
bedingungen (Hitze, Kälte, Austrocknen, Ge-< 
fressenwerden) ausgerottet würdea, wäre dei^ 
' dball von ihnen sehr bald übervölkert. 

Wenn die Schule 
zu den Kindern kommt 

Im Norden des dünnbesiedelten Staates On-< 
tarlo (USA) hat man Eisenbahnzüge einge^ 
führt, die nur aus Klassenzimmern bestehen. 
Alle Wagen haben Bänke, Wandtafeln, Pults 
für die Lehrer usw. Die Eisenbahnzüge blei« 
ben eine Woche an einem bestimmten Platz, 
imd die betreffenden Kinder haben in deit 
Wagen Unterricht. Dann fahren die Züge aij 
einen anderen Ort und sie werden von den 
dortigen Kindern besucht. Natürlich vergessetl 
die Lehrer vor der Abfahrt niemals, den 
Schülern eine gehörige Menge Hausaufgaben 
zu erteilen, die bis zum nächsten Elntreffetl 
der Eisenbahn-Schule gemacht sein müssen. 

mM&N»Omi!K&SE 
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13. Fortsetzung 
— Vater und Sohn — wo ist der Unterschied? 

„Aber der Junge hat so viele Verpflichtun- 
gen. Er schreibt, durch die viele Arbeit in den 
Abendstunden fühlt er sich gar nicht wohl." 

Die langen Abendstunden I O Ja, das glaubte 
Judith ihm schon, nicht aber die lange Ar- 
beitszeit. 

„Mutter, es ist ganz unmöglich, ich hat>e das 
Geld gar nicht." 

„Ich habe dich nie gefragt, wieviel du ver- 
dienst, abei du mußt ein gutes Gehalt hallen, 
wenn Pat auch damit ausgekommen Ist. Wo 
bleibt denn all das Geld?" 

„Sc^illeßlich Ist es das einzige Gehalt, das 
hiei ins Haus kommt, Mutter. Vergiß das 
nicht" 

,.Abei Judithl Wie kannst du so etwas über 
deinen Vater sagenl Wo du weißt, daß er sldi 
tagtäglich um Arbeit bemüht Abet ein Mann 
wie ei kann doch nicht jede Arbeit annehmen, 
du mußt doch einsehen, daß ihm das sein Stolz 
verbietet " 

Judith biß sich auf die Lippen. Sein Stolz 
verbot ihm nicht, allabendlich im Wirtshaus 
zu sitzen und das Geld zu verwetten, das sie 
verdiente Vatei und Sohn — wc wai da der 
Unterschied? Der eine nahm von .hr, nun for- 
derte aucäi dei andere! 

„Es ist nicht bös gemeint, Mutter, aber die 
Talsailit bleibt doch bestehen, daß wir von 
dem leben wa.' ich verdiene Oder schickt Pat 
etwas nach Hause?" 

„Ich bitte didi'" Die schmächtige Frau war 
ehrlidi empört. „Wie kann ein Junge wie er, 
dei seinen Weg in der Welt machen muß. auch 
noch seine Eitern unterhalten? Ich möchte 
kein Hindernis sein auf seinem Weg nach 
oben." 

Judith schwieg. Es war nicht leicht, Mutters 
Vorwürfe anzuhören und die Lüge um Pat 
aufrechtzuerhalten. Sie ging in die Küche und 
kam mit dem twiadenen Tablett zurück. 

„Komm Mutter" sagte sie. „es Ist alles be- 
reit." 

Mrs. Connor setzte sich zu Tisch, immer 
noch glühend vor Freude über die Wunder- 
dinge, die Ihi guter Junge vollbrachte. 

„Ich will ihm gleich morgen sdirelben, ei 
wartet bestimmt auf Antwort. Ich kann Ihm 
doch sagen, Jaß du ihm eine Kleinigkeit 
schickst nicht wahr." 

„Mutter es Ist unmöglich I Ich habe ei gani 
einfach nicht" antwortete Judith In stuimr>er 
Qual. 

Mrs. Connor seufzte und versank In belei- 
digtes Schweigen, und so verlief das Atiend- 
essen. Als Judith sich erhob, um den Tisch ab- 

zudecken, sagte Mutter btttbr: 
„Du bist Pat gegenüber immer hartherzig 

gewesen." 
Judith eilte In die Küche und rang die 

Hände. Herausschreien dürfen, was ihre Hart- 
herzigkeit Pat gegenüber ihr eingebracht 
hattet Die eigene Mutter nannte sie harther- 
zig — und Judith mußte schweigen, denn die 
Wahrheit hätte der kränklichen Frau das 
Herz gebrochen. Aber der Schmerz saß so tief 
in Ihrem Herzen, daß selbst Jasons I5eraüti- 
gungen dagegen verblaßten. Mochte er seine 
Grausamkelten an Ihr auslassen, seinen maß- 
losen Sadismus, was machte das? Er war ein 
Fremder, und eines Tages würde sie mit Ihm 
fertig sein. Verletzen, kränken konnte sie nur 
die Mutter "iie sie über alles liebte. Wenn Ich 
aas lield hätte, ich würde es ihr geben, dachte 
sie, um diesen trostlosen Ausdruckt des Vor- 
wurfs nicht mehr in ihrem Blick zu sehen. 

Ganz plötzlich, mitten in der Nacht, als sie 
schlaflos lag, kam ihr der Einfall, daß sie doch 
das Armband verkaufen könne, das Jason Ihr 
-geschenkt hatte. Ganz gewiß würde sie ein 
hübsches Sümmchen dafür bekommen. Ohne 
irgendwelche Bedingungen hatte er es Ihr ge- 
geben; Ihm wai es nur ein Mittel gewesen, sie 
voi den andern zu demütigen. Dieser Zweck 
war erfüllt, nun sollte es Ihren Zwecken die- 
nen. Er hatte nicht einmal verlangt, daß sie es 
behielte oder dauernd trüge. Sie konnte es 
verkaufen, und Mutter würde wieder fröh- 
liche Augen machen. Sie machte Licht, stand 
auf, nahm das kleine Kästchen aus seinem 
Fach und öffnete es. Wie herrlich die Steine 
funkelten I 

„Du widerliches Ding", murmelte sie. „Ge- 
tragen hätte ich dich nie, aber nun sollst du 
mir Mutters Liebe wüsdergewirmen." Sie 
steckte es in ihre Handtasdie. 

Docji als sie am nächsten Tag in der Mit- 
tagspause das Armband zu verkaufen ver- 
suchte, fand sie, daß das gar nicht so einfach 
war. Sein Wert war zu groß, es erregte Miß- 
trauen. 

Zuerst ging sie zu einem vornehmen Juwe- 
Uerge^äft in der Southampton Row, wo sie 
ein junger Mann sogleich nach Ihren Wün- 
schen fragte. 

„Ich — ich möchte ein Armband verkaufen"^ 
stammelte Judith sichtlich nervös. 

Der junge Mann musterte sie prüfend voa 
Kopf bis FuS und bat sie dann In ein kleines 
Büro hinter dem L.aden. Der grauhaarige 
Herr hinter dem Schreibtisch blickte auf und 
fragte: 

„Bitte —7" 
,J3it Dame möchte ein Armband verkaufen",' 

saete der lunse Mann. 

„Wem gehört der Schmuck?" fragte er, und 
beide Männer blickten auf Judith, die sehr be- 
stimmt „MIrl" sagte. 

„Lassen Sie sehen", brummte der Mann 
hipterm Schreibtisch. 

Sie nahm das Armband aus dem Kästchen 
und reichte es ihm. Er blickte dai dann 
auf Judith. 

„Gehört es wirklich Ihnen?" 
„Ja." 
„Haben Sie es schon lange?" 
„Nein." 
„Ist es ein Familienerbstück?" 
„O neini" 
„Woher haben Sie es denn?" Er war sei. 

saÄlich, aber Judith hörte das Mißtrauen in 
seiner Stimme. 

„Man... ich habe es geschenkt bekommen", 
stotterte sie endlicäi. 

„Haben Sie irgend etwas Schriftliches? Viel- 
leicht kam es durch die Poit und ein Brief lag 
bei?" 

„Nein." 
„So, so, man machte Ihnen einfach ein Ge- 

schenk, legte es Ihnen um das Handgelenk, 
wie?" 

„Ja." 
— Gelernt, alles abzusdiütteln 

Wieder der abschätzende Blick von Kopf 
bis Fuß. Der Hut mochte hingehen, der Win- 
termantel war abgetragen und die Schuhe 
keineswegs neu. Empörung kochte In ihr, 
schlagartig begriff sie, wohin seine Fragen 
zielten. Nach Ihrem ganzen Äußeren war sie 
überzeugt, daß er glaubte, sie könne das 
Armband unmöglich auf ehrliche Art bekom- 
ümen haben. 

„Reiche Verwandte?" fragte er schließlich. 
„Nein. Ein — ein Freund." Dieses Wort in 

Verbindung mit Jason war zu ungeheuerlich. 
„Aber er ist sehr reich." 

Der alte Herr reichte Ihr den Schmuck zu- 
rück. 

„Danke, ich habe keine Verwendung dafür." 
Sehr höflich begleitete der junge Mann sie 

zur Tür. Sie war empört und im tiefsten In- 
nern verletzt. „Sie glauben, Ith hätte es ge- 
stohlen", murmelte ste, als sie durch die 
Straßen eilte. In drei wrtteren Geschäften er- 
ging es ihr el>enso. 

Merkwürdig, alle Juweliere schienen den 
gleichen Verdacht zu haben, denn wo Judith 
auch ihr Glücjk versuchte, überall wurde sie 
abgewiesen. Endlich entschloß sls sich, zu 
einem Pfandleiher zu gehen. Sie nehmen alles 
ohne zu fragen, habe ich gehört, dachte sie. 
All Ihren Mut ausammennehmend betrat sie 
die nächste Pfandleih« und stand in zwei Mi- 
nuten wieder draußen, fest Oberzeugt, daß der 
Mann am liebsten die Polizei verständigt 
hätte. 

Sie sah nach der Uhr, die Mittagspause war 
last vorbei, und das Armband war Immer 
noch nlAt verkaufti Halb verzweifelt eilte si« 
Ins Jason-Building zurück — und fand unter- 
wegs eine keineswegs sehr elnladencj«, wta- 
zlg kleine Pfandleihe. Sie trat duich die 

XÜT. Sah sich einer Unmenge von 

altem und neuem Schmuck gegenüber und las 
auf einem Schild :Höchste Preise! 

Ein uralter Wann begrüßte sie mit mein 
Kind und fragte nach Ihren Wünschen. Seine 
freundliche Art gab ihr neuen Mut Sie reichte 
ihm das Armband, er wiegte den Kopl t>ln 
und her und fragte, wie es in ihren Besit? ge- 
langt sei. Ohne Einzelheiten zu nennen, sngte 
sie es ihm, und er schien ihr tatsächlich zu 
gla len, denn er sagte: 

,1- Ja, Jal Wissen Sie, wo es gekauft ist?" 
Sie gab ihm Auskunft und zeigte ihm das 

kleine Kästchen mit dem blauen Samt Er 
nahm es, legte das Armband hinein. ül)er- 
zeugte si^, daß es hinein paßte, und fragte 

„Ihr Name und Ihre Adresse, bitte'" 
Sie gab ihm Antwort. 
Wieder das ja, ja. ja, dann: 
„Wieviel wollen Sie dafür haben?" 
Da Judith keine Ahnung hatte, was da» 

Schmuckstücke wert sein könne, bat sie um 
sein Angebot. Er weigerte sich und zwang sl« 
so, einen Preis zu nennen. Auf gut GlücK 
sagte sie: 

„Hundert Pfund." Dann wartete sie atem-* 
los auf seine Antwort, seine Ablehnung. 

Aber das kleine Männchen hinterm Laden- 
tisch wiegte nur wieder den Kopf und mur^ 
melte: 

„Fünfzig." i 
Sie faßte MutI Ganz offensichtlich handelt# 

es sich um ein wertvolles SchmuckstücSc. 
„Ich hatte mir mehr errechnet", sagte sie. 

Und schließlich einigten sie sich auf fünfund- 
siebzig Pfund I Eine ungeheure Summe für Ju- 
dith Connorl Was ma^te es da, daß sie ein» 
Viertelstunde zu spät in der Office anlangte, 
daß sie nichts zu essen gehabt hatte! Sie 
konnte Mutter Geld geben damit sie wieder 
ein fröhliches Gesicht machte! 

Doch als sie abends nach Hause kam, dachte 
sie bereits nüchterner über die Sache Sie 
würde Mutter nur das Allernötigste geben 
und den Rest verstecken, denn sie sah wohl 
ein, daß Pats Bitten um Geld weitergehen 
würden, wenn er erst einmal etwas bekom- 
men hatte. 

Als Vater nach dem Abendessen ausging 
— wie immer —, legte sie Mutter zwei Pfund- 
noten In die Hand, küßte sie auf die Stirn und 
sagte: 

„Die kannst du Pat schicken, ich habe sie 
erübrigen können." 

Mutters Augen strahlten, als sie das Geld 
sah. 

„Siebst du, ich wußte doch, daß du auf die 
Dauer nicht so hartherzig sein könntest gegen 
deinen Bruder. Wie wird er sich freuen I Er 
ihat immer viel von dir gehalten, ich freue 
mich, daß du thn nicht enttäuscht hast, 
'.Judith." 

Es war ein ganz anderer Ton als der, in dem 
die Mutter gestern abend zu ihr gesprochen, 
und mit leisem Ingrimm dachte Judith, das 
wenigstens habe ich mit Jasons Geld erreicht. 

Fiirlsi • 'Kl 
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»Die Schule ist nicht Selbstzweck« 

Konrektor Benndorf Uber Forderungen an eine moderne Bildungspolitik 
nie Albert^EInstetn-Schul« entlieS 128 Sdifllerinnen and Sdifller, die nun ins Berufs- 

leben treten oder statt der 9. Klasse eine swelJUvIge Berufsfachschnle besuchen. AnllBlldi 
ihrer Verabschiedung spradi Konrektor Kurt Benndorf über die Fordeningen *n eine fort- 
schrittliche Schul- und Bildungspolitik. 

«I 

Wenn man am Ende eines bestimmten Zeit- 
abschnittes stehe, sei es üblich, Bilanz zu 
machen, die positiven und negativen Fakten 
zu vergleichen und daraus Schlußfolgerungen 
zu ziehen, sagte Herr Benndorf In seiner Rede. 
„Es erscheint daher angebracht, daß aucii wir 
die Schule und unsere Arbeit einmal selbst- 
kritisch betrachten und die Frage aufwerfen: 
Wo steht die Schule in der modernen Gesell- 
schaft? Das Ist deshalb so wichtig, weil die 
JuRendlidien, die heute die Schule verlassen, 
in einigen Jahren selbst Eltern sein werden, 
Kinder in die Schule schicken und damit ge- 
zwimgen sind, zur Schule Stellung zu nehmen." 

Der Redner fuhr fort: „Die Schule Ist niciit 
Selbstzweck, .sondern sie ist ein Anliegen un- 
serer Gesellschaft, wird von ihr getragen, ist 
aber auch dazu bestimmt, diese Gesellschaft zu 
formen und zu lenken. Andererseits wird die 
Schule von eben dieser Gesellschaft kontrol- 
liert und damit In Ihrer eigenständigen Ent- 
wicklung gehemmt. Die heutige Pädagogik, 
die In ihrer Inneren Struktur auf der Gesell- 
schaftsform des 19. Jahrhunderts basiert, 
drohte auf diesem Stand stehenzubleiben. Erst 
die Dynamik unserer modernen Industrie- 
gpseilschaft brachte die Pädagogik wieder in 
Bewegung, in eine Bewegung, die vorerst nur 
zögernd einsetzte, dann aber immer rasanter 
wurde und heute das gesamte Erziehungs- 
wesen erfaßt hat." 

Die moderne Industriegesellschaft stelle an 
eine fortschrlttlidie Bildungspolitik folgende 
Forderungen: 
1. Verwirklichung des im Grundgesetz ver- 

ankerten allgemeinen Rechts auf Bildung, 
2. Gewährung der Chancengleidihelt aller 

Menschen, unabhängig von ihrem sozialen 
Herkommen, 

3 wissenschaftliche Fundierung des gesamten 
Bildungswesens, 

4. Überprüfung der Bildungsinhalte und Ihre 
Ausrichtung auf die moderne Industrie- 
gesellschaft. 

Kritisch stellte Herr Benndorf fest: „Schul- 
refurmen sind immer auf den Widerstand 
breiter Schichten gestoßen, die sich aus innerer 
Trägheit Reformbestrebungen entgegenstellen 
oder erst abgeschlossene Schulversuche er- 
warten, ehe sie bereit sind, Neuerungen zuzu- 
stimmen. Schulreformen sollte man nicht am 
grünen Tisch machen, sondern . . . an der 
pädagogischen Front planen, durchführen urid 
korrigieren. Dort geschieht es mit dem gering- 
sten Tempoverlust und in unmittelbarem Kon- 
takt mit den Erfordernissen." 

Forderstufe, Betriebs- und Neigungspraktika 
seien Anfänge dieser Reformbewegungen. Die 
Lehrer müßten In ihrer Arbeit um richtung- 
gebende Perspektivplanung und kontinuier- 
liche Anpassung bemüht sein. Das alte Schul- 
system vertikaler Prägung sei überholt. 

„Heute bauen wir auf einer vierjährigen 
Grundschule die Förderstufe auf, die den un- 
terschiedlichen Begabungen der Kinder durc^i 
Kern- und Kursunterricht Rechnung zu tragen 
sucht. Man wird dieses System weiter aus- 
bauen in der Sekundarstufe, in der das För- 
derstufenpritizip auf die Klassen 7 bis 10 
aller jetzt noch nebeneinander bestehenden 
Schularten angewandt werden wird, um damit 
eine noch intensivere Förderung der Einzel- 
begabungen und eine bessere Ausschöpfung 

der Begabungsreserven zu erreichen. Auf die- 
ser Sekundarstufe bauen alle Gymnasien und 
die Fachoberschulen auf, die dann zur Hoch- 
schulreife führen. Aucii wir In Langen werden 
uns in den nächsten Jahren mit dem Problem 
der Gesamtschule befassen müssen. Es wird 
ein Anliegen sein, das uns alle angeht." 

Sie haben die Schulxelt hinter sich 
Realschule 

Klasse 10 a R (Herr von Kaminietz): Dörbeck, 
Rüdiger; de Vries, Hans-Jürgen; Gaußmann, 
Horst; Goeke, Friedheim; Hahn, Peter; Heß, 
Wolfgang; Hlckler, Helmut; Kammer, Hans- 
Jürgen; Klepper, Gerhard; Langenbach, Regi- 
nald; Merkel, Thomas; Schupp, Helmut. 

Bach, Gudrun; Bauer, Gerda; Berkau, Ros- 
witha; Brehm, Renate; Häusler, Doris; Heller, 
Cristlne; Hofmann, Gisela; Matz, Ingrid; NadJ, 
Esther; Schütz, Ursula; Wilhelm, Gabriele; 
Wölfert, Gerlinde. 

Klasse 10 aR (Fräulein Axt): Hedenius, 
Burkhard; Herzog, Helmut; Huber, Thomas; 
Joppe, Eberhard; Jost, Norbert; Krahne, Hen- 
ning; Riedl, Günther; Schaum, Jürgen; Schwa- 
nitz, Paul; Werwitzke, Gerhard; Wiemer, 
Hans-Joachim. 

Baeumerth, Anne; Berger-Schaefer, Anne- 
Lore; Depner, Angelika; Engelbrecht, Barbara; 
Kamer, Beatrix; Katrinecz, Eva; Kopping, 
Eleonore; Meißner, Gertrud; Pebler, Sieglinde; 
Schulz, Liane; Stepan, Roswitha; Strack, An- 
gelika; Suciter, Petra; Thau, Eljsabeth; Werk- 
mann, Elke; Zacharias, Veronika. 

Hauptschule 
Klasse 9 a (Herr Hillgärtner); Deffner, Wer- 

ner; Elger, Hansjoachim; Ettig, Wolfgang; 
Funke, Karlheinz: Hübner, Gerd; .lahns, Wal- 
ter; Leim, Gerhard; Mohr, Rüdiger; Pförtner, 
Armin; Stein, Arthur; Weisheit, Norbert. 

Ertel, Ingrid; Hampel, Marion; Grundmann, 
Iris; Heller. .\nna: Klenke, Sabine; Pälz, 
Isolde: Rösner, Gabriele; Sommer, Elke; 
Scheffler, Bettina: Scholz, Beate; Stolz, Ursula; 
Weber, Edeltraud; Wink, Roswitha. 

Klasse 9b (Herr Sohn): Arnold, Gerhard; 
Bednorz, Leonhard; Dunkelmann, Peter, 
Hübsch, Herbert; Kölbel, Peter; Kolotzek, 
Josef; Mazal, Norbert; Panzer, Uwe-Karl, 
Schiller, Hans-Jürgen; Schoknecht, Dieter; 
Schwarzbach, Bernd-Rainer; Bernhard, Dieter. 

Arnold, Monika; Dubic, Gabriele; Herth, 
Vera; Lagoda, Elisabeth; Malassa, Christa; 
Nitze, Annemarie; Pa.scher-Kneißel, Sigrun; 
Pförtner, Helga; Sipek, Ludmilla: Schemainda, 
Ursula; Spreu, Christine. 

Die Klassenbesten Christine Heller, Ros- 
witha Berkau, Helmut Herzog, Arthur Stein 
und Peter Kölbel erhielten Buchpreise. Sie 
wurden ihnen von Stadtverordnetenvorsteher 
Jensen überreicht. 

Hennlnger-Bier 
20Fl.äO,5Ltr, « oo 
o. Pfand Kasten nur 0)9o 
Binding-BIer 
20FI.&0,5Ltr. 
o. Pfand Kasten nur OyVO 

Bayr.Bier„Martins-Bräu" 
20Fl.ä0,5Ltr. ^ «e 
O.Pfand Kasten nur 0j90 

Mineralwasser 
12Fl.ä0.7Ltr. 
o. Pfand Kasten nur 1j98 

Cola, Pepsi, Sinaico, 
Sprite. 12 Fl.ä 0,7 Ltr. 
oder24Fl.ä0,33Ltr. ^ 
O.Pfand Kasten nur D|95 

Dortmunder Bier 
Einwegflaschen 

3er Pckg. l|4ö 

Berliner Weiße jm 
6er Ktn. 4j35 

und weitere 50 Sorten 
Bier und Getränice 
zu sehr günstigen Preisen. 

FaB-Rollen für starke Männer 
Do. und Frei. 10-15—17 u. 18 Uhr, \( 
Sa. 10-11-12 u. 13 Uhr, \V 
(Flüssige Preise winken dem Sieger!) 

Westdeutsches Qualitätsbenzin 
Normal (92 Oktan) 49,9 Pf. - Super (98-99 Oktan) 52,9 Pf. 

Unsere Cafeteria bietet an: 
Große bunte Salatplatte 

Gedenken an den 20. Juli 
Auf dem Darmstädter Waldfriedhof fand am 

Grabe Mierendorffs eine schlichte Gedenkfeier 
für die aus Darmstadt stammenden Wider- 
standskämpfer Wilhelm Leuschner und Lud- 
wig Schwamb statt. Leuschner war bekannt- 
lich In der Weimarer Republik Innenminister 
in Hessen. Außer der Stadt ließen die demo- 
kratischen Parteien Kränze niederlegen. 

Nach Zusammenstoß überschlagen 
Zwei Leichtverletzte und rund siebentausend 

Mark Sachschaden sind die Bilanz eines Ver- 
kehrsunfalls, der sich am Sonntag gegen 13.00 
Uhr ereignete. An der Egelsbacher Straße /' 
Lorsciier Straße stießen zwei Autos zusam- 
men, weil einer der Fahrer die Vorfahrt nicht 
beachtet hatte. Die Wucht des .Aufpralls war 
so groß, daß sich ein Fahrzeug zwei- oder 
dreimal überschlug und dann auf dem Dach 
liegenblieb. Trotzdem konnte der Fahrer nach 
ambulanter Behandlung wieder aus dem 
Krankenhaus entlassen werden. 

Die »Städtebauförderung« findet vorerst nicht statt 

Stadtverordneter Reiner Wyszomirski bedauert BescfaluB des zuständigen 
nundestagsausschusscB 

Die Pessimisten haben nun doch recht be- 
halten. Der Bundesrat hat in seiner letzten 
Sitzung vor den Bundestagswahlen über 130 
Gesetze und Verordnungen beraten, die ihm 
der Bundestag zum Abschluß der Legislatur- 
periode hinterlassen hatte. Das „Städtebau- 
förderungsgesetz" war nicht dabei. 

Auf die Bedeutung dieses Gesetzes ging 
Stadtverordneter Reiner Wyszomirski, Mit- 
glied des Vorstandes der Bezirksarbeitsge- 
meinschaft Hessen-Süd .Sozialdemokratischer 
Wohnungswirtschaftler und Wohnungspoliti- 
ker. in dem örtlichen Mitteilungsblatt seiner 
Partei dieser Tage näher ein. Er bedauerte 
sehr, daß bereits am 3. Juni die der CDU/CSU 
angehörenden Mitglieder des Bundestagsaus- 
schusses für Kommunalpolitik, Raumordnung, 
Städtebau und Wohnungswesen den Vorschlag 
der SPD, Sondersitzungen zur Beratung des 
Städtebauförderungsgesetzes einzuberufen und 
damit noch eine Verabschiedung dieses Geset- 
zes in der laufenden Legislaturperiode zu er- 
möglichen abgelehnt haben. Damit sei aus 
wahltaktischen Gründen ein sachlich melir als 
dringend benötigtes Gesetz zum Opfer gefal- 
len, vveil mit der Verabschiedung dieses 
„Städtebauförderungsgesetzes" dem sozialde- 
mokratischen Bundeswohnungsminister ein 
beachtlicher Erfolg beschieden worden wäre. 
Schon die früheren Bundeswohnungsminister 

Bucher und I.,ücke hatten entsprechende Ge- 
setzesentwürfe eingebracht, die aber — teils 
aus rechtlichen, teils aus finanziellen Gründen 

— niciit verabschiedet werden konnten. Mit 
dem von Bunüeswohnungsminister Dr. Lau- 
ritzen vor Jahresfrist vorgelegten Gesetzent- 
wurf sollten endlich die Instrumente geschaf- 
fen werden, die für die Sanierung überalteter, 
unsozialer Stadtviertel und Dorfzentren sowie 
für die Verwirklichung moderner städtebau- 
licher Entwicklungen dringend l)enötigt wer- 
den. 

Zwar ist im internationalen Vergleich gese- 
hen. der Wohnungsbestand der Bundesrepu- 
blik infolge der Kriegsereignisse relativ jung; 
jede 2. Wohnung ist nach 1945 gebaut worden. 
Ab«r die Qualität der Wohnungen ist in vie- 
len Fällen, bedingt durch die große Woh- 
nungsnot der Nachkriegszeit, unzureichend und 
erfüllt nicht die Anforderungen, die heute an 
den Wohnungstandard gestellt werden und 
gestellt werden müssen. Rund 1/5 unseres 
Wohnungsbestandes, das sind also rund vier 
Millionen Wohnungen, stammen aus der Zeit 
vor der Jahrhundertwende! Nur ein gutes 
Viertel dieser Wohnungen — so ergab die 
letzte Stichprobenzählung — verfügt über ein 
eigenes Bad und WC. Für eine funktlonsge- 
redite Neugestaltung unserer Städte und Ge- 
meinden ist also das „Städtebauförderungs- 
gesetz" mehr als dringend erforderlich. Wirt- 
schaft und Technik machen Tag um Tag 
enorme Entwicklungssprünge, den Mitmen- 
schen aber, die diese Entwicklungen erst er- 
möglichten und gestalteten, wird zum großen 
Teil zugemutet, weiterhin so zu leben, wie ihre 
Vorfahren vor Jahrzehnten gelebt haben. 

Die bisherigen gesetzlichen Handhaben des 
Bundesbaugesetzes und der Baunutzungsver- 
ordiiungen sowie die zweifellos erfreulich 
fortschrittliche Rechtsprechung des Bundes- 
gerichtshofes und des Bundesverwaltungsge- 
richtes reiciien nicht aus, um die künftigen 
Aufgaben der Stadt- und Gemeindeentwick- 
lung sachgerecht lösen zu können. Insbeson- 
dere fehlen die Instrumente, um den Grund 
und Boden zu angemessenen Bedingungen und 
an den gewünschten Plätzen für die Erneue- 
rung und EIntwicklung der städtischen und 
ländlichen Siedlungsräume sowie deren wirt- 
sAaftlicfae und gesellschaftliche Strukturen zu 
erwerben. 

Die Folgen der Entscheidung im zuständi- 
gen Bundestiigsausschuß werden uns, so meint 
Herr Stadtverordneter Wyszomirski, zweifel- 
los noch jahrelang beschäftigen und in vielen 
Fällen wird man sie — u. daim für eine Reihe 
von Jahrzehnten — in Stahl und Beton besich- 
tigen können! Auch die Erklärungen aller 
Bundestagsfraktionen, einen gemeinsamen 
Initiativentwurf für ein Städtebauförderungs- 
gesetz unmittelbar nach dem Zusammentreten 
des neuen Bundestages erneut einzubringen 
und eine sofoi^ige Weiterberatung zu veran- 
lassen, kann darüber nicht hinwegtäuschen. 
Nach Äußerungen einiger maßgeblicher Poli- 
tiker könnten bestenfalls frühestens im Jahre 
1972 Mittel für die Stadtentwicklung und Sa- 
nierung in die Finanzplanung des Bundes ein- 
gesetzt werden. -Wie lange der Beginn eines 
geordneten Städtebaues tatsäcäilich verzögert 
werden wird und wieviel diese Verzögerung 
uns alle kosten wird, vermag derzeit aber nie- 
mand genau vorauszusagen. In einem Appell 
eines wohnungspolitischen Spitzenverbaiides 
war von wirtschaftlichen Sdiäden in Milliar- 
denhöho die Rede! 

Rentenzahltage 
Langen (Zahlstelle: Turnhalle): 

Versorgangsrenten, Angestelltenrenten, 
Kn, VBL und VAP: 

Dienstag, den 29. Juli 1969 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nt 001 — 2800: 
Mittwoch, den 30. Juli 1969 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr 2801 — SdiluB ond Cnfall- 
renteni 

Donnerstag, den 31. Juli 1969 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Egelsbacb (Zahlstelle: Postamt): 
GesobwindstraBe 6 

VersarguDgs- and An-Renteta, BZ: 
Dienstag, den 29. Juli 1969 
von 8.30 — 12.00 und 14.30 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001—4000. Kn, VBL. VAP: 
Mittwoch, den 30. Juli 1969 
von 8.30 — 12.00 und 14.30 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 4001 — SchluB ond Unfall- 
renten: 

Donnerstag, den 31. Juli 1969 
von 8.30 — 12.00 Uhr 

Gdtsenhain (Zahlstelle; Postamt); 
Versorgongs- ond Verslcfaernngsrenten; 

Dienstag, den 29. Juli 1969 
von 9.00 - 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Dnfallrentem: 
Donnerstag, den 31. Juli 1969 
von 9.00 — 11.00 Uhr 

Offenthal (Zahlstelle: Postamt): 
Versorgungsrenten: 

Dienstag, den 29. Juli 1969 
von 9.00 - 10.30 Uhr 

Versicfaerungsrenten: 
Mittwocii, den 30. Juli 1968 
von 9.00 — 12.00 Uhr 

tJnfallrenten: 
Donnerstag, den 31. Juli 1969 
von 9.00 - 10.00 Uhr 

IndenFerten 

^ne Schiffstaur 

Mit MS FRANKFURT zur Loreley 
(Iflgiidt, «uftsr montag«) 
7.15 Uhr ab Frankfurt / Eiserner Steg^ zurück 21.50 Uhr 
8.10 Uhr ab Höchst / Bei der Ffthre, zurück 20.40 Uhr 
Tigllch weiter« Abfahrten ab Rheinetattonen 

Preiswart« Bordr«>taurat{on 
(MittBg«ts*n ttb DM S.SO Endpialt) 
Frankfurter 8p«xiatUttt«n 
Verbilligte TagMftkicfdhr«d)«lne 
Wechtefverkehi Eisenbahn / Sctiifl 
An Bord unteriillt Sie Philipp Erven 
mit Akkordeon und Hammond Orget 

KOLN'DOSSELDORFER deutsche RHEINSCHIFFAHRT AQ • Agenturen: 6 Frankfurt am Main, Am Eisernen Steg, Telefon (0611) 28 24 20 • 623 Höchst. Bei der FAhre, Telefon: (0611) 31 61^1 



Deutschland holt in der Meeresforschung auf / Programm bis 1973 

i Ein wichtiges Kapitel für die Meeresforschung begann Mitte des Jahres | 
= 1969- vor Helgoland wurde das Unterwasserhaus „Helgoland auf den Mee- g 
i resböden herabgelassen und in Betrieb genommen. In ihm sollen vier Wissen- | 
i schaftler in etwa 20 m Wassertiefe wohnen und von dort aus den Boden des | 
i Meeres erforschen und meeresbiologische Untersuchungen vornehmen. Das | 
i Unternehmen steht im Zusammenhang mit einem Programm für die Meeres- | 
1 forschung, das unter Vorsitz von Bundesforschungsminister Dr. Stoltenberg | 
i von der Deutschen Kommission für Ozeanographie beschlossen wurde. Dieses = 
i sieht Ausgaben von ca. 450 Millionen DM bis 1973 vor. Einzelplanungen von | 
1 Behörden, Wissenschaft und Wirtschaft sind in einen Gesamtzusammenhang | 
1 gebracht und Schwerpunkte gesetzt worden. | 
     IM             

„Helgoland" wird ganzjährig einsatzbereit 
sein und möglicherweise mehrere Jahre lang 
benutzt v/erden. Es ist so gebaut, daß es auch 
in Tiefen bis zu 100 m herabgelassen werden 
kann. Neue technische Konstruktionen waren 
notwendig. Die deutschen Wissenschaftler und 
Konstrukteure mußten Schwierigkeiten über- 
winden, die Amerikaner und Franzosen bei 
ähnlichen Vorhaben nicht kannten. Die klima- 
tisdien Bedingungen in der Deutsdien Bucht 
mit ihrer unstabilen Wetterlage, häufigen 
Stürmen, hohem Seegang, starken Strömun- 
gen sowie ständig kaltem Wasser sind hart. 
Das „Haus" ist wie ein Stehaufmännchen kon- 
struiert, das sich auch bei stärksten Grund- 

T'nterzeidinung des Vcrwaltungsabkommens 
durch Bundesminister Dr. G, Stoltenberg und 
durch den Kultusminister von Sdilcswig-Hol- 
stein, C. J. V. Heydebreck über die Finanzie- 
rung des Instituts für Meeresforschung an 

der Universität Kiel (3. 5. 68). 

seen immer wieder in die normale Standpo- 
sition aufrichtet. Das Labor hat moderne Ein- 
richtungen, wie an Bord eines Düsenklippers 
— eine hochtechnisierte Küche, Duschraum, 
Hochdruck-WC. Weitere Einriditungen: Kli- 
ma- und Raumluftanlage, Energie- und Druck- 
gasversoigung über eine Versorgungsboje, 
Sprechverbindunßcn sowie eine Taudikammer 
zum Aufnehmen und Abnehmen der Besat- 
zung. 

Eine große Chance tut sich auf 
Das Programm für die Meeresforschung be- 

deutet einen weiteren Sprung nach vorn. Die 
Erforschung des Meeres beginnt. Die Ozeane 
bedecken 70 Prozent der Erdoberfläche, sie 
sind reich an Nahrungsmitteln und minerali- 
schen Rohstoffen. Doch der Mensch hat dieses 
Reservoir kaum genutzt. Erst in den letzten 
Jahren haben Amerikaner, Russen, Briten und 
Franzosen die Bedeutung i^es Meeres erkannt 
und ihre Mittel zu dessen Erforschung ver- 
stärkt. Man beginnt zu ahnen, wie zukunfts- 
trächtig dieses Gebiet sein wird. Neben wis- 
senschaftlichen Ergebnissen wird die Meeres- 
forschung neue technische Entwicklungen 
erforderlich machen, die für das Wachstum un- 
serer Wirtscliaft bedeutungsvoll sein werden. 

Deutschland nutzt eine große Chance, indem 
es jetzt seine Bemühungen verstärkt. Um die 
zur Verfügung stehenden Gelder des Bundes 
und der Länder nutzbringend auszugeben, sind 
im Programm des Forschungsministers konse- 
quent Schwerpunkte gesetzt; hierdurch soll 
die Bundesrepublik in die Lage versetzt wer- 
den, auch größere Probleme der Meeresfor- 
schung zu lösen, die wissenschaftlich und wirt- 
schaftlich interessant sind. Schwerpunkte bil- 
den die Forschungs- und Entwicklungsarbeiten 
zur 
• Nutzung der Nahrungsquellen des Meeres 
• Nutzung der mineralischen Rohstoffe des 

Meeres, des Meeresbodens und seines Un- 
tergrundes, 

• Verhütung und Bekämpfung der Meeres- 
verschmutzung 

• Nutzung der Kenntnisse der WechseUvir- 
kung zwischen Ozean und Atmosphäre 

• Beherrschung der Naturvorgänge an der 
Küste und im Küstenvorfeld. 

Die Nahrungsreserven der Zukunft 
Bis zum Ende des Jahrhunderts wird sich 

die Erdbevölkerung verdoppeln. Mehr als die 
Hälfte leidet jetzt schon Hunger. Bei dieser 
Lage müssen die lebenden Schätze des Meeres 
vermehrt zur Deckung des steigenden Nah- 
rungsmittelbedarfs herangezogen werden. 
Insbesondere der Bedarf an Eiweiß aus dem 
Meer wird steigen. Algen enthalten wesent- 
lich mehr Eiweiß als etwa Rindfleisch, nämlich 
etwa 50 Prozent. Die Japaner haben daher da- 
mit begonnen, Algen in Meeresfarmen zu 
züchten. Diese haben dort bereits einen festen 
Anteil an der menschlichen Nahrung. Algen 
werden vielleicht einmal unsere Speisezettel 
revolutionieren. Sie werden als Futter für 
Tiere und als Rohstoff für die diemische In- 
dustrie verwendet. 

Eine Milliarde Tonnen Vorrat 
Die Seewirtschaft wird ihre Methoden än- 

dern. 90 Prozent der Erträge der" Seefischerei 
stammen aus Gewässern über dem Kontinen- 
talschelf, der nur 8 Prozent der Meeresfläche 
ausmadit. Jährlich werden etwa 50 Millionen 
Tonnen Fisdie gefangen. Der Vorrat in den 
Ozeanen beträgt aber über 1 Milliarde Tonnen. 
Fisch gehört zu den wertvollsten Lebensmit- 
teln. Eine Ertragssteigerung läßt sich durÄ 
eine Fischerei in Regionen großer biologisdier 
Produktivität, die zur Zeit noch nicht effektiv 
mit modernsten Methoden beflscht werden, er- 
reichen. Diese Reserven sind vor allem in den 
tropischen und südlichen Meeren zu finden. 
Der Südostpaziflk gehört zu den produktions- 
reidisten Meeresgebieten überhaupt. 

Durch verbesserte Zuditbedingungen läßt sldi 
der Ertrag in stark befisditen Gebieten stei- 
gern. Das Programm sieht deshalb Zuditver- 
sudie mit Muscheln an Flößen, mit Forellen 
und Aalen in Käfigen Im Seewasser, sdiließ- 
lich mit Seezunge und Steinbutt InTeliiien und 
in am Meeresboden verankerten Gehegen vor. 
„Es wimmelt von Rotbarsch .. 

Ein ansdiaulidies Beispiel für die praktisdie 
Bedeutung der Fischereiforsdiung sdiildert 
Prof. Dietrich vom Institut für Meeresfor- 
sdiung an der Universität Kiel: „Wir konnten 
auf der Fahrt feststellen, daß das Gnlfstrom- 
system, diese Warmwasserheizung Europas, 
einen Warmwasserstrang, den man Irminger- 
strom nennt, südlich Islands bis an den Schell- 
rand von Ostgrönland entsendet. Wir konnten 
ferner feststellen, daß dieser küstenferne 

Schelfrand, bevor es zu den großen ozeani- 
schen Tiefen von 2000 und 3000 m hinabgeht, 
verhältnismäßig eben war, im Gegensatz zu 
dem küstennahen Schelf von Ostgrönland. Alle 
Beobachtungen, nämlich das relativ warme 
Wasser von 4° und 5° am Boden in 300 bis 
500 m Tiefe, ferner das ebene Bodenrelief, 
außerdem die reiche Besiedlung an Bodentie- 
ren als Nahrungsgrundlage größerer Fische 
deuteten auf gute Rotbarschplätze. Was wir 
vermuteten, konnte ,Anton Dohm' vier Mo- 
nate später gezielt untersuchen. Das Schiff 
fand auf Anhieb vor Ostgrönland einen Platz, 
der heute in den Seekarten ,Anton-Dohrn- 
Bank' heißt, wo es von Rotbarsch wimmelte. 
Fast die gesamte deutsche Fiscäidampferflotte 
folgte dem Ruf von ,Anton Dohm' und hat In 
den folgenden dreiemhalb Monaten bis Ende 
Dezember 1955 über 40 000 t Rotbarsch ge- 
fischt, was emen Erlös von 19,4 Mill. DM em- 

Kranzwasscrschöpfer zum Entnehmen von Wasserproben. 

brachte. Unter Berüdtsichtigung des flsdierei- 
lichen Aufwandes von insgesamt 14,2 Mill. DM 
verblieb ein Reinertrag von 5,2 Mill. DM in 
dreieinhalb Monaten. 

,Anton Dohm' hatte einmal 2'/! Mill. DM 
gekostet. Eine solche Amortisation einer Inve- 
stition ist selbst in der Wirtschaft nicht all- 
täglich, bei einem Hilfsmittel der Forschung 

ist sie ganz ungewöhnlich. Wir waren nicht 
auf Fangplatzsuche ausgefahren, sondern hat- 
ten uns von der Neugierde dos Naturforschers 
leiten lassen. Unsere Neugierde wurde gestillt, 
allerdings verschlossen wir unsere Sinne nicht 
vor Ausblicken, die der Hochseefischerei und 
damit unserer Volkswirtschaft zugute kom- 
men konnten." 

Rohstoffe in Hülle und Fülle 
Daneben werden die mineralischen Roh- 

stoffe stärker genutzt werden. Die wichtigsten, 
die bereits heute weltweit in größeren Men- 
gen aus dem Boden des Meeres gewonnen 
werden, sind Erdgas und Erdöl. 20 Prozent der 
Welterdölreserve werden im Untergrund des 
Meeres vermutet. Im Pazifik wird der Vorrat 
an Manganknollen auf über 100 Milliarden 
Tonnen gesdiätzt, mit einem starken Gehalt 
an Mangan, Kupfer, Eisen, Kobalt -und Nidcel. 
Nadi nmerikanischen Schätzungen enthält der 
Meeresboden 100 Millionen Tonnen Gold. Wei- 
tere Rohstoffe sind Salz, Brom, Jod, Zinn, 
Uran und Titan. Großbritannien hat die er- 
sten kleineren Uranmengen aus dem Meer ge- 
wonnen. Die deutsche Wirtschaft kann eines 
Tages auf die Gewinnung mineralischer Roh- 
stoffe aus dem Meer angewiesen sein, da die 
Bundesrepublik keine nennenswerten eigenen 
Vorkommen besitzt. Hierzu sind jedoch noch 
intensive geologische und geophysikalische 
Untersuchungen und moderne Techniken der 
Exploration, des Abbaus und der Aufberei- 
tung notwendig. 

Auch deutsche Firmen beteiligt 
Eine größere Unterwasserlagerstätte ist vor 

kurzem im Roten Meer entdeckt worden. An 
dem Abbau beteiligt sich auch eine Arbeitsge- 
meinschaft deutscher Firmen. In dieser Ar- 
beitsgemeinschaft, die auch weitere Vorhaben 
der Meeresforsdiung durchfuhren will, betei- 
ligen .sich die Preußag mit ihren Erfahrungen 
im Bergbau, der Stahlproduzent Thyssen, die 

Ein sehr groBer lleringsfang von etwa 125 t Im SchwimmscWeppneli rr» ,.-n. nerwio 

Maschinenbaugesellschaft Dcmag und die Mos- 
serschmitt-Bölkow-Blohm GmbH mit ihren 
Erfahrungen bei der Weltraumforschung und 
im Systemmanagement. 

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Verhütung 
und Bekämpfung der Meeresverschmutzung. 
Unwillkürlich erinnert man sich dabei an die 
schwere Ölpest an der Küste Südenglands mit 
dem Massensterben von Fischen und Vögeln 
und der Verschmutzung von Meer und Küste. 
Ohne Gegenwehr besteht die Gefahr, daß in- 
dustrielle und kommunale Abfälle die Küslen- 
gewässer verunreinigen, mit schädlichen Fol- 
gen für das Leben im Meer, für den Menschen, 
für die Wirtschaft. Untersuchungen über die 
Wechselwirkung zwischen Ozean und Atmo- 
sphäre und Fragen der Küstenforschung im 
Zusammenhang mit dem Küstenschutz und 
dem Seeverkehr runden das Schwerpunktpro- 
gramm ab. 

Als Großprojekt ist ein Meßnetz in Noid- 
und Ostsee zur Feststellung zahlreicher Eigen- 
schaften und Vorgänge im Meer sowie in der 
Atmosphäre geplant. Dieses technische Systenj 
wird mehreren Schwerpunkten sowie der 
Grundlagenforschung dienen, weil hierdurch 
benötigte Daten gesammelt werden können. 
Bei diesem Meßnetz werden Ergebnisse ande- 
rer technischer Fachbereidie (Kerntechnik, Sa- 
tellitenelektronik) nutzbringend angewendet. 

Verstärktes Forschungspotential 
Um die angestrebten Ziele zu erreichen, muß 

das vorhandene Potential wesentlich vermehrt 
werden. Das vorhandene Personal muß ver- 
doppelt, neue Forschungsschiffe müssen ge- 
baut werden. Sie sollen die sieben deutschen 
Forsdiungssdiiffe ergänzen, die teilweise, wie 
die „Meteor" bereits über moderne Datenver- 
arbeitungsanlagen verfügen. Als weitere zen- 
trale Einrichtungen sind geplant: Versuchs- 
und Erprobungsanlagen, Zentralstelle für 
Meßtechnik, Dokumentation der wissenschaft- 
lichen-technischen Literatur und ein Daten- 
zentrum. „ „ ,. 

Im Planungszeitraum 1969 bis 1973 sollen dia 
Gelder für die Meeresforschung erheblich ver- 
stärkt werden. Der Bundesforschungsminister 
will 132 Millionen DM bereitstellen; die ge- 
samten Aufwendungen des Bundes sollen 350 
Millionen DM übersteigen. Für diesen Zeit- 
raum haben die Küstenländer mehr als 40 
Millionen DM und die Deutsche Forsdiungs- 
gemeinschdft 35 Millionen DM eingeplant« 
Ferner wird sldi die Industrie erheblidi be- 
teiligen. 

Die Welte des Meeres, die Reinheit der ho- 
hen See, die Größe der Aufgaben setzen eine 
internationale Zusammenarbeit voraus. Viele 
Staaten sind an einer engeren Zusammenar- 
beit mit Deutschland interessiert, wie Minister 
Dr. Stoltenberg In Argentinien, Brasilien und 
Chile feststellte. Er hat mit diesen erste Ab- 
sprachen über eine Zusammenarbeit getrofien. 
Die Aufgaben sind erkannt und werden ange- 
packt. Das friedlldie Atomprogramm, die 
Weltraumfahrt und die Meeresforschung er- 

. öffnen für die Mensdihelt weiter Perspekti^ n. 

Im Unterwasserlabor 

„Helgoland" 

Sparmonat; 
Juni 1969 

Oewlnnauilosmig Im Primlenxparen am 19. T. 1969 

Schon wieder ein Hauptgewinn zu DM 1000,- 
Weitere 371 Gewinne entfallen auf folgende Losnummern unserer Sparer: 

n4S14 431 
MS 
531 
628 
631 
828 

n 4516 028 
031 
228 
231 
315 
331 
S31 
715 

und weitere 303 Gewinne mit der Endziffer der Los Nr. 4 
Spielen, sparen, sparend gewinnen — ein Sparverfahren mit besonderem Reil 

PS — Ihr Glück I 
Unser Außendienst berät Sie In allen Sparformen, auch 312-Mark-Gesetz I 

Wöchentlidie Abholung auch kleinster Sparbeträge 

102 028 
102 031 
102115 
102131 
102 228 
102 231 

n 4502 731 
n 4506 131 
n 4510 115 

131 
n 4511 915 

931 
n 4512 315 

715 

n 4512 731 
n4513115 

828 
831 

n 4514 028 
031 
131 
228 
231 
315 
331 
364 
407 
428 

n 4916 731 
828 
831 
860 
91 .<1 
B31 

n 4517115 
131 
228 
231 
315 
331 
515 
531 

n4517 715 
731 
747 

n 4518 223 
228 
231 
315 
331 
428 
828 
831 

n 9740 828 
831 

Bezirkssparkasse Langen 
seit 1844 mündelsicher 

Wir sind die Vertriebsgeseilschalt eines großen Kon- 
zerns der Regelgeräte-Industrie. Vor uns liegen groBe 
Aufgaben, so daß wir gern weitere junge Damen als 
Mitarbeiterinnen gewinnen möchten: 

Abtei I u ngs-Sekretä r i n 

Steno-/Phonotypistinnen 

Kontoristinnen 

Mitarbeiterin FS-Zentrale 

die gleichzeitig ais stellvertretende Telefonistin tätig 
sein wird. Wir sind bei allen Positionen auch an 
ANFÄNGERINNEN Interessiert, denen wir eine gute 
Chance und ausreichend Zelt zur Einarbeitung geben. 
Wir bieten Ihnen überdurchschnittliche Gehälter und 
attralitive Nebenleistungen. 
Bitte nehmen Sie Kontakt mit unserer Personalabteilung 
auf - schriftlich oder mündlich. 

HANDELSGESELLSCHAFT MBH 
605 Offenbach am Main, Ludwigstraße 136 — 142 
Telefon (0611) 8 02 06 

Jüngere Bürokraft 
(auch Nachwuchskraft) für versdiiedene 
Arbeiten in unserer Buchhaltung ge- 
sucht. DM 900,-, DM 1,50 Essens-Bonus, 
Weihnachts-Bonus, 40-Stunden-Woche 
(5 Tage). 

DE-STA-CO 
Metallerzeugnisse GmbH. 
6 Frankfurt/M., Neue Mainzer Str. 14-16 
Telefon 28 02 02 und 28 32 49 

Gesucht werden ab sofort 
Maurer 
Stundenlohn 5,80 DM 
Hilfsarbeiter 
Stundenlohn 5,30 DM sowie ein 
LKW-Fahrer 
Führerschein Klasse II • 

Bauunternehmung Walter Kirschner 
6072 Dreieichenhain, Dorotheenstraße 13 
Telefon 8 IG 70 

Durch den Ausbau unserer Kundendienst-Werkstatt In 
Offenbach suchen wir mehrere neue Mitarbeiter 

Techn. Kaufleute 
für die Ersatzteil-Verwaltung 

Elektro-Mechaniker 

Mechaniker 
(evtl. auch ungelernt). 

Unsere Werkstatt Ist sehr modern eingerichtet und hat 
saubere Arbeltsplätze. 
Wir zahlen Oberdurchschnittliche Gehälter, gute Löhne 
und bieten attraktive Nebenleistungen. 

Bitte nehmen Sie Kontakt mit unserer Personalabteilung 
auf - schriftlich oder mündlich. 

HANDELSGESELLSCHAFT MBH 
605 Offenbach am Main, Ludwigstraße 136 - 142 
Telefon (0611) 8 02 06 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 2 31 19 

G. W A G N E R 
HelnrldistraBe 35 

aucb samstagt 
lederzelt fahr- 

bereit 

Wir suchen ab sofort 

2 Druckhilfsarbeiterinnen 
für unsere Speztalmaschinen 

Arbeltszelt von 7.00 — 16.00 Uhr oder von 14.00 — 22.00 Uhr. 
Wir bieten Ihnen gute Bezahlung und ein angenehmes Be- 
triebsklima. 
Bitte sprechen Sie In der Zeit von 8.00—14.00 Uhr bei uns vor. 

Karl Gronemeyer KG 
607 Langen, Mörfelder Landstraße 35, Tel. 7807/8 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frisdtie Hähncfaen 

aucb ztrni Mitnehmen 

Xltestes Langenei 
Bestattungs- 
unternehmen 

t 

Särge In allen 
Ausführunsen 
Selbständige 
Oberführung 
nadi und von 
allen Orten 

Karl L. Daum 
Fahrg. 1, am Rathaua 
Telefon 22968 

Nach kurzer, sdiwerer Krankheit verschied un.sere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwe- 
ster und Tante 

Katharina Gebhardt 
geb. Hartmann 

Im Alter von 78 Jahren. 

Langen, den 19. Juli 196!) 
Odenwald.straße 39 

In stiller Trauer; 

Willi Gebhardt 
Im Namen aller Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 23. Juli 10G9 um 
10 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach schwerer Krankheit versdiied unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Scliwager, Onkel und Pate 

Karl August Kühn 

Im Alter von 69 Jahren. 
In stiller Trauer; 
Kurt Kühn und Frau 
Adolf Kühn und Frau 
Otto Sdiroth und Frau Hilde geb. Kühn 
Enkelkinder 
und alle Angehörigen 

Langen, den 21. Juli 1969 
Goethestraße 27 

Die Beerdigung findet am Mittwocli, dem 23. Juli 1969 um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Helmgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Herrn Paul Schneider 

sagen wir hiermit allen, die Ihm das letzte Geleit gaben und Ihn durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden ehrten, unseren tiefempfundenen Dank. Insbesondere 
danken wir Herrn Pfarrer Stefan! für seine tröstenden Worte, dem Bibelkreis der 
Petrusgemeinde, der Kameradschaft 1887 und allen Freunden, Bekannten und 
Nachbarn. 

Clara Schneider 
und Angehörige 

Langen, im Juli 1969 
AnnastraSe 29 

Am 19. Juli entschlief nach schwerer Krankheit meine liebe Frau, unsere 

Mutter und Oma 

Frau Rosa Klingenschmidt 

geb. Hesselbarth 

Im Alter von 65 Jahren. 

In stiller Trauer; 

Kurt KHngenschmIdt 

und Angehörige 

Langen, Südliche Ringstraße 171 

Die Beerdigung fand heute, Dienstag, den 22. 7. 1969 um 11.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 
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DiinnrrstaR, 24. 7. inGü 
l*okal^l>irl 

gingen SKG Hal^n. 
Spielbeginn: 18.30 Uhr 

Sport- und 
8lng«rg*m«ln' 
■ch«ttie89«.V. 
Langen 

Abt. Gr.sang 
Die näctiste Singstunde 
für den gemischten 
Chor findet am Don- 
nerstag bei Pausch zur 
gewohnten Zeit statt. 
•Ifdcrmann.sturnrn 
Während der Schul- 
ferien finden die Turn- 
stunden jeweils mitt- 
wodis ab 19.30 Uhr auf 
dem Sportplatz Zim- 
merstraße statt. 

Altfußballer 
treffen sich am Sams- 
tag, 20. Juli um 18 Uhr 
im Goldenen Löwen, 
Frankfurter Straße, 
(früher Anthe.s) 

VERLÄNGERT! 
Dienstag — Donnerstag, tägl. 20.30 Uhr 

Mercenario, 

der Gefürchtete 
Ein neuer grandioser Western der ganz 

harten Welle 1 

2 Western, die Sie nicht 
versäunirn sollten 1 

Nur Dienstag u. Mittwoch, 20.30 Uhr 
Man nannte ihn Kelly 

Sie morden, rauben und plündern, aber 
Kelly ist ihnen auf der Spur. 
Nur Donnerstag, 20.30 Uhr 

Gnadcnlo.ser Haß, tödlldie Vergeltung 
6 Kugeln für Gringo 

Eine Stadt geht durch die Hölle. 
Harter Italiano-Farbwestem. 

Tel. 22209 
Ein riesiger Spaß für alt und jung ! 

Pepe, der Paukerschreck 
Dienstag u. Mittwoch, 20.30 Uhr 

Donnerstag, 20.30 Uhr: Ausleseprogramm 
Maria Andergast, Theo Lingen, Elma 
Kariowa, Karin Dor, Harald Juhnke 

u. V. a. 
ALMENRAUSCH UND EDELWEISS 

Ein fröhlicher, witziger Farbfilm 

r~ 

Wir heiraten am 25. Juli 19fi9 

Wut( JoMCH * IZosHfitfitt Jonen 
Diplom-Handelslehrer geb. Baumgarten 

I^angen, Wolfsgartenstraße 3 

Gewerkschaft ÖTV 
Nebenstelle 

Dreieiohenhain 
hält heute {22. Juli), 
16.00 Uhr in der Gast- 
statte „Wilhelmsruh" 
Langen, Wilhelmstraße 
eine 

Mitglieder- 
Versammlung 

für alle Rentner und 
Pensionäre von Lan- 
gen, Dreieichenhain u. 
Ege'sbach ab. Die Ehe- 
frauen sind dazu eben- 
falls herzlich willkom- 
men. Für Getränke, 
Kaffee und Kuchen ist 
gesorgt. 

r 
Karl-Heinz und Annemarie Lehmann 

geb. Sallwey 
danken herzlich für erwiesene Glückwünsche und 
Aufmerksamkeiten zu ihrer Vermählung, auch im 
Namen ihrer Eltern. 
Im Juni 1969 
Dieburger Str. 37 

.y 

"■N 

Citroen 2 CV 
zu verkaufen. 

Telefon 2 95 38 

Für die schönen Blumen und Geschenke und für die vielen 
lieben Grüße und guten Wünsche zu meinem 32. Geburtstag 
danke ich allen recht herzlich. 

'Babette Herbert 

\  

Für eine sehr Interessante Tätigkeit 
8u<^en wir für sofort oder später: 

Schwachstrom- 

Elektriker 

aus der Fernmelde- oder Rundfunk- 
technik, für die Fertigung von Relais- 
zentralen und Verstärkeranlagen. Set- 
zen Sie sldi bitte mit uns in Verbindung. 
Telefonlsdie Bewerbungen unter 23945, 
oder nach 17 Uhr unter 23946. 

ELROSCH-eiektric 
607 Langen — Hegweg 6 

Mittlere Maschinenfabrik in Langen 
sucht 

Lageristen 
für Maschinenteile und 

Kontrolleure 
für Fertigteile 

Bewerbungen erbeten unter Offerten- 
Nr. 911 an die Langener Zeitung. 

Witwe 53 Jahre / 
OH. 817: 

Treffpunkt 2. 7. konnte 
nicht eingehalten wer- 
den. Bitte Anruf am 
8. August. 

Telefon 2 93 85 

Nirosta-Spüle 
mit 1 Becken und ein- 
gebautem Abfalleimer 
preiswert zu verkauf. 
Zu erfragen bei 

Hunkel 
Sprendlingen 
Darmstädter Str. 29 

Sonderangebot 
Schweingeräte, elcktr., 
9 Stufen, 150 Amp. 

DM 285,- 
Rosenkranz. Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Endlvlen-, Sälat-, 
Rosenkohl- u. 
Krausekohl- 
pflanzen 

zu verkaufen. 
Gärtnerei Breldert 
Flachsbachstraße 31 

Tel. 80206 

Wir verkaufen automatische Schalt- und Regelgeräte, 
hermetische Kältemaschinen und Hydraulik — alles Pro- 
dukte mit großer Zukunft. Wollen Sie als 

Nachwuchs- 

Buchhalter 

zu uns kommen ? Sie werden in unserem Rechnungswesen/ 
Bilanzbuchhatlung eine interessante Tätigkeit finden. Neh- 
men Sie unter Tel. (0611) 8 02 06 Kontakt mit unserer 
Personalabteilung auf - wir sagen In einem kurzen Ge- 
spräch alle interessanten Bedingungen; 

DANFOSS HANDELSGESELLSCHAFT MBH. 
605 Offenbach/Main, Ludwigstraße 136 - 142 

A D«r r«prÖs*ntaljv« Haus«ingonf) 
•legom ■ dchoratlv - 

ALUMINIUM 
TÜREN 

HOLZ-STÖRMER 
Inh. Willi und Herbert Störmer 

Jetit; «07 Langen, Raiffeisenstraße 16 (verl. Pittlerstraße) 
Telefor 7 23 40 — 7 23 46 
Bitte besuchen Sie uns 

Wer nimmt reinrassi- 
gen schwarzen 

Pudel u. 5 Babys 
ab sofort bis Ende 
August gegen Bezah- 
lung in Pflege. Freund- 
liche Zuschriften unter 
Off.-Nr. 913 an die LZ 

4-4'/s-ZI.-Wohng. 
ca. 120 qm od. Iteilicn- 
haus zu mieten gesucht. 
Angebote erbeten unt. 

Telefon 7 19 30 

Suche 
zum 1. 8., spätestens 
1. 9. 1969 

1-Zimmer- 
Wohnung 

mit Küche (auch Alt- 
bau) in Langen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 866 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
von Herrn gesucht. 
Off.-Nr. 966 an die LZ 

Barzahler sucht 
Ein- oder Zwei- 
Familien-Haus 
V. Privat zu kauf 
\ngeb. erbet, unt 
Off.-Nr. 888a.d.LZ 

Frau sucht 
Beschäftigung 

ab 28. 7. 69 für ca. drei 
Wochen von 13-20 Uhr. 
Off.-Nr. 965 an die LZ 

Junger IMann 
als Uriaub-svertretung 
ab sofort gesucht. 
Hotel Deutsches Haus 
Daimstädter Straße 23 

Rentner 
zur Hilfe im Garten 
gegen gute Bezahlung 
gesucht. 

Thrän, Oberlinden 
Potsdamer Str. 17 

Weldie 
zuverlässige Frau 

betreut vormitt. Baby? 
Telefon 2 27 50 

Suche 
mehrere 
Mitarbeiter 

ab sofort für mein Ge- 
schäft. Nettoverdienst 
1000,- DM. 
Off.-Nr. 960 an die LZ 

Über Bausparen infonniert Sie: 
Bezirksleiter LandkreisOffenbach: 
Dlpl.-Kfm.Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbauaiariu!^ 
dieBautpfinoute 

der HessUdieiiLandMMuik und der Sparkassen 

Jetzt die 1. neuen 

Salzheringe 
(Fettheringe) 

FISCH-RATH 
Langen 

Wassergasse 7 

Wer leiht 
uns für August 

größeres Zelt 
gegen gute Bezahlung 
u. pflegende Behand- 
lung ? 
Off.-Nr. 963 an die LZ 

Nebenbei 
Geld verdienen 

Diese Möglichkeit bie- 
tet Ihnen ein bedeu- 
tendes Großversandx 
haus. Leiclite kauf« 
männische Tätigkeit. 
Gut geeignet aucli für 
Hausfrauen. Kein Ei- 
genkapital erfordert. 
Bitte kurze Nachricht, 
Postkarte genügt, unt. 
Off.-Nr. 6076 a. d. LZ 

Kühlvitrine 2 m 
Schrägtisch 

156 X 78 cm und 
Regalbretter 

preiswert bei 
Max Liebig 
Gartenstraße 82 

Guterhait. Moped 
zu kaufen gesucht. 

Keim, Egelsbach 
Obergärten 46 
Telefon 47 17 

Zu verkaufen: 
Küchen- u. 
Besenschrank 
Kartoffelhorte 

(für 8 Zentner). 
Klisabethenstraße 41 
II. Stock links 

_ »Idfllrledäniuuin ••■«lA 
bblOOOOrDUAnnaU. ■> MlbM Tm 

NAGLER-HNANZIERUNGEN 
Abt«UuBf KrtdttTfnnitüaaf 

OfldMiFmUiit« 6tttB«86T^onMtt09 

HL I HL 

MARKT 

Einmach- 

Zucker 

2,5 Itg Beutel 

2,59 

Keller- 

Geister 

Vi Flasche 

1,79 

Krafts 

Schmelz- 

Käse 

statt 1,- 
Schachtel 

-,69 

Speise- 

Quark 

mager 
250 g Becher 

-.23 

Französische 

Tafel- 

Birnen 

kg 

,98 

Suppenfleisch 
wie gew. 

500 g 1,75 

Schweineleber 
frisch 

500 g 2,58 

Schweine- 
schnitzel 

500 g 3,98 

H. LEIBBRAND KG Langen (Hessen), Bahnstraße 29 

Jf 

H EIZWT^TB LKT-r FV/R DIE SXTt DT LANGEN VND DEN DREIEICHGAV 

Anzeigetipreise; Im Anzefgenleil 0^ DM fül die aditgCApalteDO MilU- 
meteraetle, Im TexUefl 0,76 DM füi die viergespallene Millimelerzeile, 
zuzüglich II®/» Mehrwertsteuer. Preisnadilüsse nach Anzeigenprelslisle 
Nr. 7. ■ Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
sthcinens, größere Anzeigen früher. PlatzanordDung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentllcK dienstags und freitags 

Bezagspreisi mooatlidi 2^ DM zuzQglicb 0,45 DM rrSgetloho (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrvertjleuei enthalten). In) Post- 
bezugs,—DM monatlidi, einschl. Zustellgebnhi (incl. 5,5'/. Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis! dienstags 30 Pfg., freitags 40 PIg Druck u Verlag! 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., DarmstSdter Straße 26. Teirtor 27 45. 

Nr. 59 Freitag, den 25. Juli 1969 73. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Amerikanische Offenheit 
An einer goldenen Stange steckt Amerikas 

Flagge im Boden des Mondes. Ein Triumph ist 
errungen, den vor adit Jahren, als der dama- 
lige Präsident John F. Kennedy das Ziel setzte, 
nur wenige für möglich hielten. Außer jenen 
Spitzenkräften der NASA natürlich, die das 
Giganten-Unternehmen in dem Glauben 
planten, daß es einer großen und reichen Na- 
tion möglich sein müsse, der Menschheit neue 
Wege zu weisen. 

Man weiß nicht, was man nun bewundern 
soll: die techni.sche Präzision, mit der der Flug 
zum Mond, die Landung auf dem Trabanten, 
der mehr als zweistündige Aufenthalt Neil 
Arm.strongs und Edwin Aldrins auf dem 
fremden Gestirn und schließlich der Rückstart 
zum wartenden „dritten Mann" durchgeführt 
wurde, oder die Offenheit mit der dies alles 
vor den Augen der Erdbevölkerung vor sich 
ging. Die Vereinigten Staaten haben mit der 
Fernsehübertragung der wichtigsten Phasen 
in alle Welt ein großes Wagnis auf sich ge- 
nommen. Jedermann hätte Zeuge werden 
können eines schredtlichen Versagens. Aber 
da.s Risiko hat sich gelohnt. 

Koalition im Wartestand 
Das Bundeskabinett be.sdiloß in dieser 

Woche mit Mehrheit, die notwendige Konjunk- 
turdämpfung allein durch haushaltspolitische 
Maßnahmen anzustreben, Bundeswirtschafts- 
minister Sdiillei: konnte .sich mit seinen wei- 
tergehenden Vorschlägen nicht durchsetzen. 
Das Gesamtkabinett war sich darüber einig, 
daß die jetzt getroffenen Entscheidungen, einer 
Überhitzung der Konjunktur mit der Still- 
legung von sieben Milliarden DM Haushalts- 
mitteln und einer Verstärkung der Einfuhr- 
möglichkeiten zu begegnen, „endgültig" sind. 
Dies zeigt deutlich die Entschlossenheit beider 
Regierungsparteien, die Koalition trotz der 
Meinungsverschiedenheiten über die Maßnah- 
men zur Konjunkturdiimpfung bis zur Wahl 
durchzuhalten. Das ist nur zu begrüßen. Wäre 
man jetzt „nicht anständig" auseinanderge- 
gangen — wie sich Wehner kürzlich ausge- 
drückt hat —, hätten nur die Radikalen, vor 
allem die rechtsradikale NPD, einen Nutzen 
davon. 

Es kann also jetzt als sicher gelten, daß die 
Große Koalition bis zur Wahl zusammenbleibt. 
Nadidem allerdings der Bundestag bereits 
auseinandergegangen ist und auch das Kabi- 
nett vorerst kaum noch einmal zusammentre- 
ten wird, befindet sich die Große Koalition 
praktisch in einem Wartestand. Dieser Warte- 
stand bedeutet freilich nicht politische Untä- 
tigkeit dor Koalitionspartner, Vielmehr gibt 
die Ruhe an der Regierungsfront jetzt auch 
den beiden Koalitionspartnern die Möglichkeit, 
ihre Kräfte im Wahlkampf zu messen. Dieser 
Wahlkampf wird auch zwi.schen CDU'CSU und 
SPD mit großer Härte geführt werden, zumal 
beide Parteien im Meinungsbild der Wähler 
wieder Kopf an Kopf liegen. Wer von beiden 
das Rennen am 28. September gewinnt, wiitl 
den Bundeskanzler stellen können, der die 
Richtlinien der Politik bestimmt. 

Deutscher Botschafter in Moskau 
bei Kossygin 

Während sich eine FDP-Delegation unter 
Leitung des Parteivorsitzenden Suieel zum er- 
sten offiziellen Besuch einer deutschen Partei 
seit über zehn Jahren in Moskau aufhält, 
wurde am Mittwoch der deutsche Botschafter 
Allardt erstmals vom sowjetischen Regierungs- 
dief Kossygin empfangen. Das Gespräch zwi- 
-schen Kossygin und Allardt dauerte einein- 
halb Stunden u, soll in „angenehm sachlicher 
Atmosphäre" staltgefunden haben. Dabei sei 
der „breite Kreis der deutsch-sowjeti.schen Be- 
ziehungen" behandelt worden, 

Bundespräsident feierte 
7 0, Geburtstag 

Ohne große Feierlichkeilen beging Bundes- 
präsident Dr. Gu.stav Heinemann seinen 70. 
Geburtstag, Prominente staatliche und geist- 
liche Würdenträger gratulierten Heinemann. 
Bundeskanzler Kurt Georg Kiesinger führte 
das Defileq in der Galerie der Bonner Villa 
Hammerschmidt an. Es folgten Bundestags- 
präsident Kai Uwe von Hassel, der Präsident 
des Bundesverfassungsgerichtes, Gebhardt 
Müller, der Apostolische Nuntius Corrado Ba- 
file und Bunde.saußenminister Willy Brandt, 
den der Bundesminister für ge.samtdeutsdie 
Fragen, Herbert Wchner, und der SPD-Frak- 
tionsvorsitzende Helmut Schmidt begleiteten. 
Bischöfe. Vertreter der Länder und weiteie 
Gratulanten schlössen sidi an. Nach der Gra- 
tulationscour. die Heinemann mit seiner Frau 
Hilda entgegennahm, konnten die Ehrengäste 
die zahlreichen Geschenke betrachten. Ein 
Ständchen des Grenzschutzes schloß die offi- 

zielle Geburtstagszeremonie ab, die bei strah- 
lendem Sonnenschein in den Räumen und auf 
den Terra,ssen der Villa Hammerschmidt statt- 
fand. 

Neue Hoffnung in der 
Europa-Politik 

In der Europa-Politik gibt es eine neue Hoff- 
nung. Auf der Brüsseler Tagung der EWG- 
Außenminister schlug Maurice Schumann aus- 
drücklidi im Namen des französi.schen Präsi- 
denten und der Regierung Frankreichs vor, 
eine Gipfelkonferenz in Den Haag abzuhalten. 
Dabei sollen die Probleme des Beitritts Eng- 
lands und des Ausbaus der EWG behandelt 
werden, Schumann war dafür, den Termin für 
den Ubergang der EWG in die Endphase, den 
1, Januar 1970, nicht zu verschieben. Die EWG 
müsse eine echte Wirtschaftsunion werden 
und die Bedingungen für eine Erweiterung 
festlegen, Frankreichs Partner hoffen, daß vor 
dor Gipfelkonferenz die Außenminister schon 
die wichtigsten Fragen klären können, damit 
die Gipfelkonferenz zu einem Erfolg wird. 

Von Kossygin empfangen 
FDP-Bundesvorsitzender Walter Scheel und 

seine beiden Stellvertreter Hans-Dietrich Gen- 
scher und Wolfgang Mischnick hatten am Don- 
nerstag im Kreml mit dem sowjetischen Regie- 
rungschef Alexej Kossygin eine Unterredung, 
Hauptthemen der als sachlich bezeichneten 
Unterredung sollen neben den Beziehungen 
zwischen Bonn und Moskau vor allem Pro- 
bleme der europäischen Sicherheit und des 
Atomsperrvertrages gewesen sein. Scheel, 
Genscher und Mischnick waren am Dienstag 
zu Informationsgesprächen mit sowjetischen 
Politikern in Moskau eingetroffen. 

Gefährliche Päckchen für Politiker. An die 
jugoslawische Botsdiaft in Bad Godesberg und 
an Außenminister Brandt sind von unbekann- 
ten Tätern mutmaßlich jugoslawischer Her- 
kunft Sprengsto/fpäckchen ge.schickt worden. 

Schüler aus Romorantin in Langen 
Diese zehn Jungen und Mädchen im Alter von vierzehn bis siebzehn Jahren sind die 
ersten Schüler aus Romorantin, die zu einem zweiwöchigen Aufenthalt nach Langen 
gekommen sind, Sie haben damit den Auftakt für das Programm der Schüleraustausche 
zwischen den beiden Partnerstädten gebildet. Die französischen Schülerinnen und Schü- 
ler, die privat untergebracht sind, wurden gestern von Bürgermeister Hans Kreiling im 
Rathaussaal empfangen. Sie werden während ihres Aufenthalts in Langen von Frau 
Förster und Studienassessor Manfred Jung betreut. Der Bürgermeister sagte während 
des Empfangs, bei dem Obstsaft kredenzt wurde, es gebe keine bessere Möglichkeit, 
die Sprache eines Gastlandes kennenzulernen, als durch einen Aufenthalt in einer Familie. 

Mondfahrer sind heil zurückgekehrt 

Glückwünsche aus aller Welt 

Das amerikanische Apollo-11-Unternehmen ist am Donnerstag mit einer Präzision, das 
das Unternehmen von Beginn an auszeichnete, beendet worden. Nach dem Flug zum 
Mond war das Raumschiff um 17,50 Uhr (MEZ) im Pazifik, wenn auch mit der Spitze 
nach unten, glücklich gelandet. In Schutzanzüge vermummt, verließen die drei Astro- 
nauten Neil Armstrong, Edwin Aldrin und Mike Collins die „Apollo"-Kapsel, Die ersten 
Menschen, die einen fremden Himmelskörper betreten hatten, waren wohlbehalten zu 
ihrem Heimatplaneten zurückgekehrt. 
Nur etwa 23 Kilometer von ihrer Landestelle 

südwestlich von Hawaii wartete der Flug- 
zeugträger „Homet" darauf, die Besatzung 
und ihr Raumschiff zu bergen. Bereits eine 
Stunde vorher war Präsident Richard Nixon 
in einem Hubschrauber an Bord des Schiffes 
eingetroffen, um .die A,stronauten zu begrüßen. 
Seit dem Start von Kap Kennedy bis zum 
Wassern von „Apollo 11" waren genau 
19.') Stunden, 18 Minuten und 21 Sekunden 
vergangen. 

Die drei Astronauten wurden vom Hub- 

Dies Ist der Astronaut Kdwin Aldrin, der als 
zweiter Mensch die neunsprossige Leiter der 
Kaunifahre „.Adler" zum Mond hinalislieg. 

schrauber unter beachtlichen Sicherheitsvor- 
kehrungen zu einer mobilen Quarantäne- 
station geleitet, Insgeisamt 18 Tage müssen die 
Astronauten noch in Quarantäne bleiben, um 
zu verhindern, daß schädliche Keime vom 
Mond zur Erde eingeschleppt werden, so ge- 
ring diese Möglichkeit von Fachleuten auch 
eingeschätzt wird. 

Durch ein Fen.ster der Station begrüßte 
Präsident Nixon die Astronauten, Er gratu- 
lierte Neil Armstrong, Edwin Aldrin und Mike 
Collins für die „phantastische und großartige 
Leistung". Die drei Raumfahrer wirkten ge- 
löst und heiter. Immer wieder winkten sie 
dem Präsidenten zu, Nixon lud die drei Astro- 
nauten zu einer Party am 13, August nach 
Los Angeles ein, zu der auch alle Botschafter 
und Gesandten aus Washington kommen sol- 
len, „Werden Sie auch kommen?" fragte 
Nixon, „Sie können versichert sein, daß wir 
teilnehmen", antworteten die Astronauten, 

Nixon übermittelte den drei strahlenden 
Astronauten Grüße ihrer Frauen, Der ameri- 
kanische Präsident sprach von der „giößten 
Woche der Welt", Aus drei Meter Entfernung 
rief er durcli ein Mikrophon den blendend 
aussehenden Astronauten hinter der Glas- 
scheibe ihres sterilen Wohnwagens zu: „Heute 
bin idi der glücklichste Mann der Welt," 

Die glückliche Landung der drei Mondfahrer 
hat sofort nach ihrem Bekanntwerden in aller 
Welt Bewunderung und Anerkennung ausge- 
löst, Vor allem in Washington gingen zahl- 
reiche Glückwünsche ein. Nur wenige Minuten 
nach der Landung der Astronauten hat Radio 
Moskau den amerikanischen Mondfahrern 
Cilückwün.sche ausge.sprochen. Das sowjetische 
Fernsehen hat die Wasserung der Landekapsel 
im Pazifik direTct übertragen. Der sowjetische 
Staatschef Podgorny schickte Nixon unmittel- 
bar nach der glücklichen Landung ein Glück- 
wunschtelegramm. Papst Paul VI. telegrafierte 
dem amerikanischen Präsidenten; „Danken wir 
Gott für die glückliche Rückkehr der Mond- 
forsdier und beten wir, daß dieses großartige 
Unternehmen Frieden und Prosperität für den 
wis.senschaftlichen und moralischen Fortsc+iritt 
der ge.samten Menschheit sichern möge," 

Bundespräsident Heinemann telegraphierte: 
„Wie überall in der Welt haben audi die 
Men.schen in Deut.si+iland das Gefühl, den 

Anbruch eines neuen Zeitalters zu erleben." 
In dem Telegramm von Bundeskanzler Kie- 
singer heißt es: „Ich freue mich, daß der histo- 
rische Flug von Apollo 11 und die Landung 
der Mondfähre Adler auf dem Mond durch 
die glückliche Rückkehr der drei kühnen 
Astronauten gekrönt worden ist. Ich sende 
Ihnen, Herr Präsident, den drei Astronauten 
und ihren Familien, allen, die an diesem groß- 
artigen Erfolg teilhatten, und dem ganzen 
amerikanischen Volk noch einmal meine herz- 
lichen Glückwünsdie." Auch Bundesaußen- 
minister Brandt .sandte dem amerikanischen 
Außenminister Rogers ein Glückwunsch- 
Telegramm, Aus Bonn gratulierten weiterhin 
Bundesverteidigungsminister Schröder, Bun- 
desforschungsminister Stoltenberg und Bun- 
desfinanzminister Strauß. 

Interview 
mit Bürgermeister Thomin 

Bürgermeister Wilhelm Thomin war einer 
der fünf deutschen Kommunalpolitiker, die an 
einer Studienreise des Rais der Gemeinden 
Europas durch Norwegen, Schweden und 
Dänemark teilnahmen. Gestern kehrte der 
Bürgermeister von dieser Reise zurück. Welche 
Eindrücke er gewonnen hat, lesen Sie in einem 
Interview auf Seite 4. 

Fiagg^nregeiung 
Das Bundeskabinett hat nach monatelangen 

Beratungen entsdiieden, daß bei internatio- 
nalen Sportveranstaltungen in der Bundes- 
republik Flagge und Hymne der DDR gezeigt 
und gespielt werden dürfen. Die deutschen 
Veranstalter sind jedoch angehalten, dem ent- 
gegenzutreten, wenn die Symbole „ohne Rück- 
sicht auf die besondere Lage des geteilten 
Deutschland" zu politischen Zwedien miß- 
braucht werden. 

Todesurteil für Duft und Bassenauer 
Die fünffache Todesstrafe wurde vom Ober- 

landesgericht Athen am Mittwochmittag gegen 
die beiden 31jährigen Deutschen Hermann 
Duft und Hans Wilhelm Bassenauer aus 
Griesheim bei Darmstadt verhängt; sie wur- 
den schuldig befunden, bei fünf Raubüber- 
fällen im März und April in Griechenland 
sechs Männer getötet zu haben. Die Todes- 
strafe wird in Griechenland durdi Erschießen 
vollzogen. Das Gericht bezeichnete die Ver- 
brechen nach Ausführung und Umständen als 
t)esonders grausam, die Täter als gefährlich 
für die öffentliche Sicherheit. 

Bundt>sprasident Heinemann ist am Don- 
nerstag zu seinem errlcn crii^cllen Besui-h in 
der boyerisc^^n "Eingetroffen. 

jSLi 
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Der Theaterring geht in die zehnte Saison 

Mitte August beginnt der Vericauf der Abonnementskarten 

Langen, den 25. Juli 1969 

Wenn's schön ist am St. Jakobs-Tag ... 
Wie der Freitag so der Sonntag — meint 

eine alte Wettcrwei.sheit, und demnach hät- 
ten wir allen Grund, uns für den heutigen 
Freitag Sonnen.schein zu wünschen. Damit 
stehen die Städler freilich nicht alleine da. 
denn vom St. Jakobs-Tag, der am 25. Juli im 
Kalender steht, verkündet die Bauernregel: 
jjWenn's schön ist am St. Jakobs-Tag. viel 
Frucht man sicn versprechen mag". Ober- 
haupt ist heute ein wichtiger I^ostermin für 
die Land wirtschaf t. „JakobuE - die Sense klin- 
gen muß", sagt man, und das deutet auf den 
Beginn der Ernte hin. Außerdem heißt es: 
„Vom Jakobstag der Vormittag das Wetter 
bis nach Weihnachten deuten mag." Vom 
Nachmittag soll man auf die Zeit nach Weih- 
nachten schließen können, und wenn sich 
Wolkenschäfchen am Himmel zeigen, so deu- 
tet das auf reichen Schneefall Im Winter. Ein 
schöner 25. Juli soll auch reichen Obstsegen 
versprechen, regnet es aber an diesem Tag, so 
soll es für die Ernte schlecht aussehen. 

. . . Herrn Gustav Mudrow, Birkenstraße 24, 
zum 85 , Frau Anna Pedca, Außerhalb SW 44, 
zum 82., Frau Helene Seldl, Forstring 121, zum 
76., Frau Anna Tonhäuser, Darmstädter 
Straße 30. zum 78. und Frau Elisabeth Vinson, 
Heinrichstr. 21, zum 82. Geburtstag am 26. 7,; 
j . . Frau Margarete Dütsch, Nördliche Ring- 
ttraße 84, zum 82. und Herrn Otto Hupp- 
mann, Friedrich-Ebert-Straße 46, zum 76. Ge- 
burtstag am 27. 7.; 
t . . Frau Margarete Eichner, Langestraße 31, 
zum 94., Herrn Karl Hippler, Bruchgasse 7, 
zum 76. und Frau Magdalene Kappes, Süd- 
liche Ringstraße 246, zum 83. Geburtstag 
am 28. 7.; 
< . . Herrn Jakob Henrich, Leukertsweg 10, 
zum 84. Geburtstag am 29. 7. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nädisten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

* JahrKang 1903'04 trifft sich am Sanislag, 
dem 26. Juli, pünktlich um 8.00 Uhr. am Jahn- 
platz zur Bu-sfiihrt.      

* Mit Auszeiehnunif bestand vor der Indu- 
strie- und Handelskammer Offenbach Alfred 
Becker, Schnaingartenstraße 10, seine Lehrab- 
schlußprüfung als Elektrotechniker Elektronik. 

Ein Farbfiim über Langen 
Der Magistrat hatte vor längerer Zeit be- 

schlossen, einen Farbtohfilm über Langen 
drehen zu lassen. Man ging dabei von der 
Überlegung aus, daß es sehr von Vorteil ist. 
wenn bei offiziellen Besuchen — insbesondere 
auch im Rahmen bestehender und noch ab- 
zusdiließender Partnerschaften — die Stadt 
langen sich in einem Film präsentieren kann. 
Den Auftrag zur Herstellung des Filmes hat 
der Film- und Fotoclub langen eV erhalten, 
^er in der Josef-von-Eichendorff-Straße 5 ein 
eigenes Clubheim errichtet hat. Der Verein 
.verfügt dort über Räumlichkeiten, in denen 
wöchentlich die Clubabende stattfinden, aber 
auch fototechnische Einriditungen zur Ver- 
lügung stehen. 

Die Vorarbeiten zur Herstellung des Filmes 
sind soweit fortgeschritten, daß alsbald mit 
den Dreharbeiten begonnen werden kann. Der 
Film soll etwa eine Laufzeit von 40 Minuten 
haben. Die Kosten jind auf rund 7000 Mark 
.veranschlagt. 

Abbruch des alten Kreiskrankenhauses 
Der Kreisau.'sschuß des Landkreises Offen- 

bach hatte Anfang Juli beim Magistrat den 
Abbruch des Gebäudes des alten Kreiskran- 
kenhauses beantragt. Im einzelnen handelt es 
sich dabei um das frühere Behandlungs- und 
Bettenhaus, das alte Wäschereihaus sowie die 
Irühene Leichenhalle. Da diese Gebäude seit 
der Inbetriebnahme des neuen Dreieich-Kran- 
kenhauses nidit mehr genutzt werden und 
jetzt auch Klarheit über die Errichtung eines 
Alten- und Pflegeheimes durch das Deutsche 
Rote Kreuz besteht, gibt es keine Bedenken 
mehr gegen den Abbruch der Gebäude. Die 
Befürwortung des Abbruchs durch den Magi- 
strat der Stadt Langen ist die Voraussetzung 
für die weiteren Arbeiten und Planungen zum 
Bau des Alten- und Pflegeheimes. 

Der Theaterring Langen, der von der Stadt 
l.,angen, der Volkshochschule Langen und 
„Wohnen und Leben", dem kulturellen Mie- 
terdienst gemeint.ütziger Wohnungsuntemeh- 
men, getragen wird, hat gestern sein Pro- 
gramm für die nächste Saison bekanntgegeben. 
Der Theaterring wurde 1960 gegründet. Jähr- 
lich organisiert er acht Gastspiele in Langen, 
wobei ein ausgewogenes Verhältnis zwischen 
Oper, Operette, Schauspiel und Lustspiel an- 
gestrebt wird. Bisher haben mehr als 35 000 
Per.sonen diese Veranstaltungen besucht. Da- 
mit ist der Theaterring zu einem festen Be- 
standteil des kulturellen Lebens in Langen 
geworden. Die Zahl von rund fünfhundert 
Abonnenten Jahr für Jahr nötigt im Umkreis 
Respekt ab. 

Die bevorstehende Spielzeit 1969 70 ist die 

zehnte seit der Gründung des Theaterrings. 
Mitte August wird mit dem Verkauf der 
Abonnementskarten begonnen. Der Preis je 
Abonnement (acht Veranstaltungen) beträgt 
je nach Sitzreihe nur 20 oder 25 Mark. Schü- 
ler und Studenten zahlen sogar für alle acht 
Aufführungen nur zehn Mark. Diese Preise 
sind nur möglich, weil die Stadt den Theater- 
ring jährlich mit 12 000 Mark fördert und auch 
„Wohnen und Leben" einige tausend Mark 
jährlich beisteuert. Die Kosten für ein Gast- 
spiel belaufen sich auf eintausend bis sieben- 
tausend Mark. 

Karten sind zu erhalten beim Kulturamt der 
Stadt sov'ie bei den Hausmeistern Georg Nie- 
der, Westendstraße 43, und Erich Hamann, 
Darmstädter Straße 61. 

In der neuen Spielzeit werden geboten (Beginn jeweils 20 Uhr): 
Montag, 22. September 1969: 

Boccacciu 
Operette von Franz von Suppi 
Stadttheater Gießen 

Samstag, 18. Oktober 1969: 
Herr Puntil» nnd sein Knecht Mattl 
Ein Volksstück von Bertolt Brecht 
Mai burger Schauspiel 

Samstag. 22. November 1969: 
Biedermann und Brandstifter 
Ein Lehrstück ohne Lehre v. M. Frisch 
Theater am Turm, Ffm. 

Samstag. 13. Dezember 1969: 
Heimkehr 
Schauspiel von Harold Pinter 
Städtische Bühnen, Ffm. 

Samstag, 10. Januar 1970: 
ITnbeständigkeit auf beiden Seiten 
Komödie von Pierre Chamblain 

de Marivaux 
Theater am Turm, Ffm. 

Samstag. 28. Februar 1970: 
Hodizeitsnacht im Paradies 
Operette von Friedrich Schröder 
Stadttheater Gießen 

Samstag. 21. März 1970: 
Halbe Wahrheiten 
I.ustspiel von Alan Ayckbourn 
Landesbühne Mittelrhein 

Samstag. 25. April 1970: 
Die KomöcHe der Irrungen 
Von William Shakespeare 
Marburger Schauspiel 

außerhalb der Abonnementreihe: 
Samstag, 20, Dezember 1969, 15 Uhr: 

Till Ejlenspiegels Schelmenstreiche 
Landesbühne Mittelrhein 
(Weihnachtsmärchen) 

Müllabladeplatz am Steinberg 

wird geschlossen 

Die Stadt trifft Vorsorge / IMüiikippe im Bauhof 

Sommerschlußverkauf! 
Wenn man die Inserate in unserer heuticen 

Ausgabe liest, die den „Sommerschlußver- 
kauf" verkünden, dann kann man es zunächst 
gar nicht recht glauben, daß nun schon vom 
^mmerschluß gesprochen wird Tat.s.ichUch 
befinden wir uns ja noch mitten in der hei- 
ßesten Zeit des Jahres — aber das hat ande- 
rerseits auch wieder seine Vorteile Denn all 
die luftigen, duftigen und farbenfrohen Som- 
mersachen. die wir jetzt so preisgünstig er- 
stehen können, lassen sich ncM h sehr gut In 
den nächsten Wochen tragen Die GesrhHfls- 
inhaber aber, die ja immer mit ihren Einkäu- 
fen und Angeboten der augenblicklichen lah- 
re.szeit voraus sein müssen, gewinnen Plütz 
für die kommenden Herbst- und Winter- 
modelle Und darum erleben wir in ledem 
Jahr den Sorrtmerschlußverkauf noch mitlen 
im Sommer . . , Und so werden denn auch 
diesmal die Hausfrauen in unserer Stadt die 
vielen günstigen Gelegenheiten nicht unbe- 
nutzt vorübergehen lassen. Man muß sich 
freilich schon etwas sputen, wenn man ganz 
bestimmte Dinge erwerben will. Aber meist 
sieht man bei dieser Suche auch noch aller- 
lei. was man für sich oder die Familie gut ge- 
brauchen könnte So werden die I-ager ge- 
räumt, dem Sommer wird auf dem Textil- 
und Schuhmarkt der Abschied geblasen Hof- 
fen wir. daß er sich in natura noch möglich';! 
lange bei uns aufhält! 

Zwischen Gängen 

und Jlomorantin 

Eine Maschine mit Langener Piloten flog 
am vergangenen Wochenende in die Partner- 
stadt Romorantin. Bei dem herzlichen Emp- 
fang, den unsere Flieger fanden, wurde ver- 
einbart, daß am 2B. bis 31. August mehrere 
Flugzeuge mit 14 Personen nach Romorantin 
fliegen werden. Die an Maschinen und Pilo- 
ten vergleichsweise wesentlich reichere Stadt 
Romorantin wird voraussichtlich im nächsten 
Jahre einen großen „fliegenden Besuch" in 
Langen abstatten. 

Seit gut einer Woche leben zehn Schülerin- 
nen und Schüler aus Romorantin in Langener 
Familien. 

Nach dem offiziellen Empfang, den Bürger- 
meister Kreiling am gestrigen Donnerstag 
gab, wird der Fördererkreis für europäische 
Partnerschaften am nächsten Samstag einen 
Autoausflug in die weitere Umgebung Lan- 
gens und in den Odenwald für die jungen 
Franzosen veranstalten. 

Stopschiid nicht beachtet 
Am Dienstag gegen 17 Uhr stießen auf der 

Kreuzung Wilhelmstraße / Sehretstraße zwei 
Personenwagen zusammen, weil eine Auto- 
fahrerin das Stopschiid nicht beachtet hatte. 
Die Polizei notierte einen Sachschaden von 
etwa fünfhundert Mark. Verletzt wurde nie- 
mand. 

5000 Mark Unfailschaden 
Ein Sachschaden von rund 5000 Mark ent- 

stand am Montag gegen 12.40 Uhr bei einem 
Verkehrsunfall auf der Kreuzung Steuben- 
straße / Aschalfenburger Straße. Ein Auto- 
lahrer, der die Aschalfenburger Straße in 
Richtung Langen beluhr, hat nach Angaben 
der Stadtpolizei nicht die Vorfahrt eines Wa» 
gens auf der SteubenstraBe beachtet. Perso- 
noa wurden bei dem Unfall nicht verletzt. 

Die Bereitstellung geeigneter Einrichtungen 
zur Müllbeseitigung ist eine Aufgabe, mit der 
sich die Stadtverwaltung immer wieder be- 
schäftigen muß. Fast drei Jahre währten die 
Bemühungen, die Voraussetzungen für die 
Schließung des Müllplatzes am Steinberg zu 
.schaffen, dessen Fassungsvermögen erschöpft 
ist. Mehr aber noch zwingen hygienische 
Gründe zu der Schließung dieses Platzes. 

Um zunächst eine we.sentliche Einschrän- 
kung der Müllablagerung am Steinberg zu 
erreichen, bringt die Müllabfuhr bereits seit 
etwa zwei Jahren die Abfälle aus den Haus- 
haltungen zur Müllverbrennungsanlage In 
Darmstadt. Nun kommt es freilich immer 
wieder vor. daß ein vorübergehend stärkerer 
Müllanfall nicht im Rahmen der Hausmüll- 
abfuhr beseitigt werden kann. Wir denken 
dabei etwa am Gartenabfälle oder an Ver- 
packungsmaterial. 

Im gewerblichen Bereich Ist oft auch die 
Zeitspanne zwischen der Abholung durch die 
Müllabfuhr für die Speicherung der Abfälle 
zu lang. In all diesen Fällen, aber auch für 
die Ablagerung von Bauschutt oder Erdaus- 
hub. steht der Müllplatz am Steinberg bisher 
noch offen, allerdings nur noch bis zum 30. 
September 1969. 

Um den Erfordernissen zur Beseitigung die- 
ser Abfälle auch nach Schließung des Müll- 
platzes Rechnung tragen zu können, hat die 
Stadtverwaltung verschiedene Vorbereitun- 
gen getroffen, ciie Bürgermeister Kreiling in 
einer Pressekonferenz ausführlich erläuterte. 

Auf dem städtischen Bauhof in der Liebig- 
straße wird ab 1. September ein Müllgroß- 
behälter bereitgestellt ,in den feste, brennbare 
Abfälle jeweils dienstags und donnerstags von 
8—17 Uhr und samstags von 8—12 Uhr gegen 
Entrichtung einer Gebühr angeliefert werden 
können. Diese Gebühr dient der Dedcung der 
ciurch die Anmictung des Müllgroßbehälters 
sowie die Abfuhr und Verbrennung der Ab- 
fälleentstehenden Kosten. Sie beträgt 8,50 DM 
pro Kubikmeter und wird im Verhältnis zur 
Müllmenge unter Anwendung von Richtprei- 
sen im Einzelfall ermittelt. Um das Einbrin- 
gen der Abfälle in den Großbehälter ohne 
Schwierigkeiten und Gefahren sicherzustellen, 
wurde in den letzten Monaten eine Auffahr- 
rampe für Kraftfahrzeuge mit einem Kosten- 
aufwand von 15 000 DM erstellt. 

Da die Abfälle dieser Müllkippe in der 
Müllverbrennungsanlage in Darmstadt besei- 
tigt werden müssen, können dort selbstver- 
ständlich nur brennbare Stoffe angenommen 
werden. Die Stadt hat deshalb eine Verein- 
barung mit der Schrottfirma Köhler in der 
Borngasse 4 über die Abnahme von Metallen 
und Blechen getroffen. Künftig wird zur Be- 
seitigung dieser Abfälle die Sperrmüllabfuhr 
jeweils zu Beginn eines Kalenderviertcljah- 
res durchgeführt. Zu diesen Zeiten, die Immer 
rechtzeitig in der Presse bekanntgegeben 
werden, können Abfälle wie Herde. Öfen, 
Fahrräder, Eisenteile oder Bleche zur kosten- 
freien Abfuhr bereitsgestellt werden. In den 
Zwischenzeiten können diese Abfälle jeder- 
zeit der genannten Firma privat angeliefert 
oder — nach Vereinbarung — durch diese ab- 
geholt werden. 

Zur Beseitigung von Bauschutt oder Erd- 
aushub hat die Stadt in einem nahegelege- 
nen Kiesgrubenbetrieb eine Vereinbarung ge- 
troffen, nach der die ortsansässigen Fuhr- 
unternehmen dort abkippen dürfen. Di« be- 
troffenen Fuhrunternehmen und die hiesigen 
Baufirmen werden über diese Möglichkeit in 
den nächsten Tagen besonders unterrichtet. 

Darüber hinaus, so versicherte Bürgermei- 
ster Kreiling, stehe das Stadtbauamt jederzeit 
mit Rat und Tat zur Verfügung. Die Verwal- 
tung habe alle Möglichkeiten erwogen, um 
für die Bürgerschaft tragbare und möglichst 
einfache Lösungen zu erzielen. Die weitere 
Nutzung des Müllplatzes am Steinberg oder 
eine Erschließung eines anderen Platzes im 
Gemarkungsgebiet zum Zwecke der Müll- 
ablagerung sei in unserem dichtbesiedelten 
Raum aus Gründen der öffentlichen Gesund- 
heitspflege nicht vertretbar gewesen. Es ließe 
sich deshalb nicht vermeiden, daß künftig zur 
Deckung entstehender Kosten auch bei cler 
privaten Anfuhr zur Müllkippe ein Gebühr 
erhoben werden müsse. Um diese Gebühr an- 
gemessen gestalten zu können, habe eine Be- 
schränkung der Öffnungszeiten auf drei Wo- 
chentage erfolgen müssen. Er hoffe, so be- 
schloß der Bürgermeister seine Erläuterun- 
gen, daß diese notwendigen Veränderungen 
das Verständnis der Bürgerschaft finden und 
übergangsbedingte Engpässe überwunden 
werden. Die Stadtverwaltung jedenfalls sei 
angewiesen, bei auftretenden Schwierigkeiten 
unkonventionell und großzügig zu helfen. 

Wie Briefe aus Romorantin beweisen, läuft 
zwischen Amateurfunkern Langens und Ro- 
rnorantins der fi*eundschaftlidie Verkehr 8U(4i 
drahtlos recht befriedigend. 

Waldbrand an der Kiesgrube 
Am Mittwochnachmittag wurde der Polizei 

ein Flächenbrand in der Nähe der Kiesgrube 
Sehring gemeldet. Der Waldboden brannte auf 
einer Fläche von etwa vierhundert Quadrat- 
metern. Der Baumbestand wurde jedoch nicht 
in Mitleidenschaft gezogen. Arbeitern gelang 
es, die Flammen bis zum Eintreffen der Fr^- 
willigen Feuerwehr einzudämmen. Als Brand- 
ursache wird Selbstentzündung angenommen. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Für die Zeit vom 25. Juli, 15.45 Uhr, bis 

1. August, 7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen 
Langen: 2771. 

Für Gas und Wasser: Günter Lang. Langen, 
Dieburger Straße 51. 

Für Strom: Günter Knöss, Langen, Guten- 
bergstraße 18. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Fa. Hen- 
ninger Bräu sowie der Fa. Adam Hill, Langen, 
bei. 

flrnjiE APOfnOllPH 

Geseiiiger Ausfiug bei bester Laune 
Dabei gab es F.brungen beim GeflUgel- 

zucfatverein Langen 
Pünktlich und mit vortrefflicher Stimmung 

verlief am Samstag der Jahresausflug des 
„Kaninchen- und Geflügelzuchtvereins 1903". 
Die schöne Fahrt ging über Bad Homburg — 
Sandplacken nach Neu-Weilnau zur „Erbls- 
mühle". Früher als vorgesehen konnten die 
einzelnen Ziele erreicht werden. Der Wetter- 
gott hatte es wicklich gut gemeint — und so 
kam es auch, daß ein „helles Kühles" schon 
am frühen Morgen schmeckte. 

Weiter ging die Fahrt dann nach Weilburg 
an der Lahn. Nach gutem Essen, froher Stim- 
mung, aufschlußreicher SchloBbesichtigung, 

Minigolf-Spielen, Spaziergängen und einer ab- 
schließenden Kaffeepause ging die Fahrt zu- 
rück über Usingen nach Mörfelden zum 
Abendziel. Ohne festes Programm — außer 
einigen verdienstvollen Ehrungen durch den 
Landesverband der Kaninchenzüchter — war 
der Abend ungezwungen mit lustiger, ein- 
fallsreicher Unterhaltung und viel Musik aus- 
gefüllt, so daß es jedem schwer fiel, gegen 
Mitternacht die Helmfahrt anzutreten. 

Zur Ausnüchterung eingesperrt 
In der Nadit zum Donnerstag gegen 0.35 Uhr 

bat ein Wirt, einen völlig betrunkenen Mann 
aus seinem Lokal zu entfernen. Der Gast, der 
aus Frankfurt stammt, wurde von einer Streifa 
zur Ausnüchterung in eine Zelle gesperrt. 

Xrztllcher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar. 

26./27. Juli — Dr. Kober, Schillerstraße 3 
Telefon 23797 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldlens»; Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar. 

26./27. Juli — Dr. Rigbers, Bahnstraße 56 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereltschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereltschaft, beginnend SamstagnachmU- 
tag nach dem allgemeinen GeschäftsschluQ; 

Vom 26. 7. bis 1. 8.: Brann sche Apotheke, 
Lutherplatz 2 

Siadtbücfaerei: Zimmerstraße (Im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei Ist geöffnet: 
Dienstags von 10 — 12 Uhr, mittwod« von 
14 — 16 Uhr, donnerstags von 17 — 19 Ute tind 
samstags von 14 — 18 Uhr. Di# Ausgabe tot 
kostenlosi 
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Spiegel des täglichen Lebens 

Bekanntes und Unbekanntes über den Anzeigenteil der Zeitung 

Ein wichtiger Teil der Zeitung ist der Anzeigenteil — für das Publikum wie für 
den Verlag. Er ist es, den viele Geschäftsleute, Hausfrauen und andere bevor- 
zugt aufschlagen, wenn sie die Zeitung in die Hand nehmen. Hier, bei den gro- 
ßen Anpreisungen der verschiedenen Geschäfte, bei den Kleinanzeigen, den amt- 
lichen Bekanntmachungen, nicht zuletzt bei den Familienanzeigen suchen und 
finden sie das ihnen besonders Interessante. Der Anzeigenteil ist es, in dem die 
(Geschäftsleute ihre Ware, das Vorteilhafte ihrer Preise wirksam bekanntgeben. 
Die Zeitung, gerade auch die Heimatzeitung, besitzt die effektivste Publizität, 
die größte Werbewirkung. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Unterentwickelt 
Tobias war kürzlich im hinteren Odenwald 

mit dem Auto auf Nebenstraßen unterwegs. 
Und er mußte an einen Satz von Wilhelm 
Kömpel denken: „Die einen haben die Stra- 
ßen, die anderen haben den Verkehrl" Ver- 
kehr gab es in jener abgelegenen Gegend des 
Odenwalds kaum, dafür aber großzügig aus- 
gebaute Straßen. Ke B 3 als eine der am 
stärksten belasteten Verkehrswege im Bun- 
desgebiet blieb dagegen vielerorts ein Stief- 
kind. Tobias will gerne die vorzüglich aus- 
gebaute Strecke von Arheilgen bis zum Orts- 
eingang von Langen erwähnen. Da und dort 
wurde welter ein Stück der Bundesstraße ver- 
breitert und hergerichtet, so zwischen Sprend- 
lingen und Neu-Isenburg. Warum eigentlich, 
so fragt sich nicht nur Tobias, wurde der neue 
Belag am Ortsausgang der Darmstädter Straße 
in Langen nicht bis zur Kreuzung Dieburger 
Straße durchgezogen ? Dieser Teil der Straße, 
über den der Verkehr auf der B 3 flutet, prä- 
sentiert sich in einem erbärmlichen Zustand. 
Wo noch Asphalt die Pflastersteine bedeckte, 
ist dieser Belag längst bis auf kümmerliche 
Reste verschwunden. Unter diesem Zustand 
leidet nicht nur die Verkehrssicherheit vor 
allem bei Nässe, auch die Anlieger haben ein 
beachtliches Maß an Lärm zu ertragen. Es ist 
ja wirklich kein Geheimnis, daß die Roll- 
geräusche der Autos auf Pflaster viel stärker 
sind als auf einer glatten Fahrbahn. Seitdem 
die Fahrbahn neu markiert worden ist, sind 
die Anlieger um eine Hoffnung ärmer. Sie 
können sich nicht denken, daß jetzt noch etwas 
geschieht. 

Nachdem die Frankfurter Straße einen 
neuen Überzug erhalten hat, würden sich die 
Anlieger und mit ihnen alle, die die Darm- 
städter Straße benutzen, gewiß sehr freuen, 
wenn die Fahrbahn doch noch einen aeuen 
Belag erhielte. Tobias fragt sich, wann der 
Ausbau der B 3 zwischen Langen und Frank- 
furt abgeschlossen sein wird; 1970, 1971 oder 
noch später? 

Aus den Ballungsgebieten fließen dem Staat 
die meisten Steuern zu. Gerade hier aber ist 
der Straßenbau gegenüber manchen ländlichen 
Gegenden im Bundesgebiet geradezu unter- 
entwickelt. Ihr Tobias 

Ein ganzes Haus voller Teppiche 
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Das Hochausviertel im Süden 
Die Stadteingänge werden besonders gestaltet 

Ohne Diskussion Ist von den Stadtverord- 
neten der Magistrat einstimmig beauftragt 
worden, den Bebauungsplan Nr. 21 „Wohn- 
gebiet südlich der Südli^en Ringstraße zwi- 
schen Friedhofstraße u. Dai-mstädter Straße" 
aufzustellen. Dabei sind die Bebauungsvor- 
scliläge des Frankfurter Architekten Diplom- 
ingenieur Kind zu berücksichtigen. Wie die 
LZ bereits ausführlich berichtete, sind nach 
diesem Vorschlag In diesem Gebiet 4 Wohn- 
häuser mit acht bis 21 Geschossen vorgesehen. 
Insgesamt sollen in dem neuen Baugebiet am 
südlichen Ortseingang rund 280 Wohnungen 
für knapp tausend Menschen entstehen, ferner 
kleine Läden, Parkflächen, ein Kinderspiel- 
platz und eine größere Wasserfläche, die 
gleichzeitig als Regenrückhaltebecken dienen 
könnte. 

Baurat Krentscher, der Leiter des Stadtbau- 
amtes, bezeichnete es als sein besonderes An- 
liegen, die Eingangsbereiche der Stadt optisch 
wirkungsvoll zu gestalten. Eine solche Domi- 
nante bilde Im Norden von Langen das Drel- 
elch-Krankenhaus. Eine besondere Wirkung 
ginge auch im Westen der Stadt von der 
Wohnstadt Oberlinden aus. Im Süden habe 
sich jedoch an der B 3 bisher nichts getan, 
wenn man von einem höheren Gebäude an der 
Ecke Südliche Ringstraße absehe. Deswegen 
konzentrierten sich die städteplanerischen Be- 
mühungen auf das Gelände zwischen der 
Friedhofstraße und der Darmstädter Straße. 
Während das Stadtbauamt eine Konzeption 
für dieses Gelände ausgearbeitet habe, wurde, 
so fuhr Herr Krentscher fort, von dem Frank- 
furter Architekten ein Vorschlag gemacht, der 
sehr gut in die Konzeption des Stadtbauamtes 
passe. 

Fahrerfiucht 
Beim Einbiegen von der Nordendstraße in 

die WestendstralSe kam am Mittwoch gegen 
22.05 Uhr ein Autofahrer vermutlich Infolge 
überhöhter Geschwindigkeit auf die Unke 
Straßenseite, wo er gegen ein ordnungsgemäß 
geparktes Auto prallte. Ohne sich um den 
Schaden zu kümmern, fuhr der Unbekannte 
welter. Die Polizei bittet um Hinweise. 

* Den FShrenichein verlor ein Langener 
Autofahrer, der am Mlttwcxh gegen 19.40 
Uhr Im Farnweg beim Ausfahren aus einer 
Parklücke ein anderes Auto besctiädigt hatte, 
^ugen fiel auf, daß der Fahrer unter Alko- 
noleinfluß stand. Sie riefen deswegen cjie Poli- 
zei herbei. Die Beamten trafen den Fahrer in 
'einer Wohnung an. Sie ordneten eine Blut- 

robe an. Bei dem Unfall ist ein Sachschaden 
von etwa hundert Mark entstanden. 

Das wissen die Geschäftsleute genau. Viel- 
leicht hat das Zeitungswesen einst mehr als 
mit Traktaten und Artikeln mit Anzeigen, 
Inseraten u. Annoncen begonnen. „Avis", wie 
sich manche Zeitungen einst nannten, heißt 
nicht viel anderes als „Anzeige", „Ankündi- 
gung". Manche Leser empfinden die Anzeigen 
allerdings als störend, vom eigentlich redak- 
tionellen, geistigen Inhalt ablenkend und ihn 
abwertend. Aber das sind wenige, und auch 
sie kommen gelegentlich um den Anzeigenteil 
nicht herum — wenn sie ihre Garage ver- 
mieten wollen, wenn sie sich verloben, sich 
für dieses oder jenes bedanken müssen, wenn 
ihr Hund entlaufen, ihr Kanarienvogel ent- 
flogen ist, wenn sie eine Sekretärin suchen 
oder jemanden, der Ihnen den Garten um- 
gräbt. An der Zahl vor allem der Kleinanzei- 
gen läßt sich ablesen, welches Vertrauen die 
Leser ihrer Zeitung entgegenbringen. 

Der Anzeigenteil spiegelt das alltägliche 
Leben kaum weniger, in mancher Hinsicht oft 
noch deutlicher wider als der redaktionelle 
Teil; das Leben brennt und brandet darin In 
besonderer. In vlellelclit manchmal banaler, 
aber in wahrhaftiger, überzeugender Form. 
Ohne den Anzeigenteil würde den Zeltungen 
Wesentliches fehlen. Ganz abgesehen davon, 
daß die Verlage ohne die Einnahmen aus den 
Anzeigen die ganze Zeitung nicht herausbrin- 
gen könnten oder wenigstens nicht in dem für 
selbstverständlich gehaltenen Umfang und der 
erwarteten Qualität. Obwohl das Publikum 
weitgehend von der Bedeutung der Anzeige 
überzeugt ist, so sehr und so oft man davon 
Gebraudi macht, ist doch vieles über die An- 
zeige weithin unbekannt. Daher erscheint es 
nützlich, ehimal einige Tatsachen festzustellen: 

Es ist falsch, die Zeitung selbst, den Verlag 
oder die Redaktion mit einer Anzeige, die 
einem nicht gefällt, über die man sich ärgert, 
zu identifizieren. Der Aufgeber der Anzeige 
allein ist es, der für sie, ihre Form und ihren 

Inhalt geradezustehen hat. Andererseits Ist der 
Aufgeber einer Anzeige Im Irrtum, wenn er 
glaubt, unter allen Umständen einen Anspruch 
auf Veröffentlichung eines Anzeigentextes zu 
haben. Zwar Ist die Aufgabe, die Annahme 
und Bezahlung eines Inserates eine Art Ver- 
trag. Trotzdem aber können hinreichende 
Gründe vorliegen, die den Verlag zwingen, 
eine Anzeige nicht erscheinen zu lassen, den 
„Vertrag" rückgängig zu machen. 

Das Ist etwa der Fall, wenn eine Anzeige 
gegen die Gesetze verstößt. Denn für deren 
Einhaltung ist der Verlag auch im Hinblick 
auf die Anzeigen verantwortlich. Aus eben 
diesem Grunde steht an einer bestimmten 
Stelle jeder Zeitungsausgabe, im sogenannten 
Impressum, nicht nur das „verantwoi-tlicli für 
den Inhalt", sondern auch „verantwortlich für 
Anzeigen". 

Anzeigen, die sich gegen die bestehende, 
grundgesetzlich festgelegte Ordnung richten, 
die strafgesetzlich Bedenkliches enthalten, so- 
wie Anzeigen, in denen Personen oder Einrich- 
tungen beleidigt und verleumdet werden, müs- 
sen zurückgewiesen werden. Der Verlag würde 
sich mit einer Veröffentlichung solcher Art 
ebenso strafbar machen wie der Auftraggeber. 
Aber auch Anzeigen, bei deren Text sich ge- 
gebenenfalls über den strafgesetzlichen Sach- 
bestand streiten läßt, können zurücScgewiesen 
werden. Dann etwa, wenn sie gegen „die guten 
Sitten" verstoßen. Dabei kann man zwar zu- 
weilen über die Auslegung dieses Begriffes 
streiten, zumal er sich wandelt. Wenn aber 
der Verlag eine Anzeige für unwürdig, an- 
stößig oder nicht tragbar hält, kann ihn nie- 
mand zwingen, sie zu veröffentlichen. 

Am Rande sei noch vermerkt, daß der Ver- 
lag nicht für Fehler verantwortlich gemacht 
werden kann, die durch unzulängliche, fehler- 
hafte oder unlesbare Manuskripte verursacht 
werden. Auch für Fehler, die bei einer tele- 
fonischen Übermittlung entstehen, muß er die 
Verantwortung ablehnen. (hs) 

Wissen Sie 

schon alles . . . ? 

Über die Pendler 

Leute, die in dem einen Ort wohnen und 
Im anderen Ort arbeiten, nennt man 
Pendler I Zählen Sie auch zu den Pend- 
lern 7 Wenn Sie In Langen wohnen, 
haben Sie es doch nicht nötig zu pendeln 
und Ihre freie Zelt auf überfülllen Straßen 
und Bahnen zu verbringen. 

In Langen Ist doch PITTLER. Ganz in 
Ihrer Nähe. 

Sparen Sie Zelt, Fahrgeld und Nerven. 
Kommen Sie zu PITTLER. 

übrigens: 
PITTLER sucht Mitarbeiter, denn 
PITTLER erweitert die Produktion. 

Chancen durch Fachoberschule 
Eine beträchtliche Zah! von jungen Men- 

schen aus Langen und dem Dreleichgebiet hat 
in den letzten Jahren die Berufsfachschule für 
Metall und Elektro an der Heinrich-von-Ste- 
phan-Schule In Frankfurt-Sachsenhausen, Op- 
penheimer Landstraße 15, besucht oder 'He 
Fachschulreifeprüfung nach Besuch des Auf- 
bauzuges an dieser Berufsschule abgelegt. 

Mit dem neuen Gesetz über die Errichtung 
von Fachoberschulen, das nötig wurde, weil 
der Zugang zu den Ingenieurschulen ab 1971 
nur noch mit der Fachoberschulreife möglich 
sein wird, hat diese Schule auch eine Fach- 
oberschule der Fachrichtung Maschinenbau 
eingerichtet. 

Alle ehemaligen Berufsfachschüler, Schüler 
mit „Mittlerer Reife" und mit Fachschulreife 
haben Gelegenheit, ab 1. September die Kl. 11 
der Fachobersdiule zu besuchen. Interessenten 
sollten sich allerdings sehr schnell an die 
Helnrich-von-Stephan-Schule wenden, da nach 
dem offiziellen Meldetermin vom 15. Juli nun 
nur noch wenige Plätze zur Verfügung stehen. 

Statt „Landschwein" Jetzt „Landrasse" 
In der Schweinezucht ist eine neue Rasse- 

bezeichnung eingeführt worden. Statt „Deut- 
sches veredeltes tandschwein" heißt es jetzt 
„Deutsche Landrasse" Die Rasse Ist in unse- 
rer Gegend sehr verbreitet. Es soll sich bei 
ihr um ein wüchsiges Fleischschwein handeln, 
das bei großer Fruchtbarkeit und hohem 
Milchreichtum ein gute Aufzuchtleistung auf- 
weist und sich nachweislich durch ein gute» 
Futterverwertungsvermögen auszeichnet und 
einen hohen Schlachtwert hat. Es soll neben 
einer hervorragenden Gesamtlelstimg anpas- 
sungs- und widerstandsfähig sein und mit 100 
bis 110 Kilo das begehrte Ladenschwein lie- 
fern. Bei höheren Gewichten soll es a^r 
auch ein wertvolles Fleischschwein verkör- 
pern. 

BRIEF AN TOBIAS 

Lieber Tobias 1 
Seit Monaten rechnete ich nicht mehr da- 

mit, tagsüber ohne Aufenthalt den Bahnüber- 
gang passleren zu können. Ich kannte nur noch 
drei Möglichkeiten: die sich schließende, die 
geschlossene, die sich langsam wieder öffnende 
Bahnschranke. Glücklich pries Ich mich schon, 
wenn der dritte, der günstigste Fall eintrat. 
Doch gestern glaubte ich meinen Augen nicht 
trauen zu dürfen. Verwundert und zugleich 
erfreut stellte ich fest, daß die Schranke ge- 
öffnet war. Um diese Zelt? Das konnte, das 
durfte doch nicht wahr sein! 

Da durchzucikte mich ein schrecklicher Ge- 
danke. Die nadcte Angst griff mir ans Herz 
und trieb mir den kalten Schweiß aus allen 
Poren. Sollte das Unwahrscheinliche, das in 
Langen noch nicht Dagewesene geschehen 
sein? Sollte ausgerechnet der pflichtbewußte 
Schrankenwärter, der die rot-weißen Balken 
schon niedergehen läßt, kaum daß der letzte 
Wagen eines Zuges die schützende Halle des 
Frankfurter oder Darmstädter Hauptbahnhofs 
verlassen iiat — sollte ausgerechnet er aus- 
nahmsweise vergessen haben, die Schranke zu 
schließen? Ich ließ den Motor im 1. Gang 
laufen, näherte mich übervorsichtig den Glei- 
sen, hielt an, sicherte nach links und rechte — 
aber kein Schienenfahrzeug war auf der 
schnurgeraden Bahnstredce zu sehen. 

Mein Herz, das eben noch zu zerspringen 
drohte, schlug wieder normal. Ich atmete auf, 
gab Gas und — hatte Langens Hauptverkehrs- 
hindemis wieder einmal überwunden. Von mir 
aus kann die Bahnüberführung vor dem 
28. September fertig sein, jedenfalls so früh 
wie möglich. 

Ein treuer Leser der LZ 
(Name der Red. bekannt) 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: MOtterberatang Im Monat August 
Die nächste Beratungsstunde für die Mütter- 
und Säuglingstürsorge findet am 

Mittwoch, dem 8. August, von 14—16 Uhr, 
im städt. Kindergarten in der Zimmerstraße 

statt. Die übrigen Beratungsstunden fallen 
wegen der Schulferien aus. 

Langen, den 25. Juli loes 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Dieses Gerippe einer SchutzhQtte steht Im Stadtwald an einem Kreuzweg der Aschaffen- 
burgcr Straße. Bei einem Regenschauer vermag diese Hütte freilich dem Spaziergänger kei- 
nen Unterschlupf zu bieten, denn zur Zeit fehlt das Dach. Foto: Wygoda 

Tage unter dem Hundsstern 

Spitzentemperaturen über 30 Grad im Schatten 

Wir sprechen von Hundstagshitze, 
wenn die Thermometerskalen unauf- 
haltsam in die Höhe klettern und man 
trotz seiner Freude an Wärme und Son- 
nenschein Schatten und Kühlung sucht. 
Und der Witterungskalender verwendet 
diese Bezeichnung für einen besonderen 
Zeitabschnitt, nämlich für die Tage zwi- 
schen dem 24. Juli und dem 24. Augu.st. 
Dieses Jahr traf die „Hundstagshitze" 
überpünktlich ein. Bereits am Mittwoch 
wurden Temperaturen von 31,5 Grad im 
Schatten gemessen. Am Donnerstag war 
es womöglich noch einige Grad wärmer. 
In der Sonne kletterte das Thermo- 
meter auf über 50 Grad. Im letzten Jahr 
um diese Zeit wurden kaum über 20 
Grad gemessen. Wenn wir daran den- 
ken, sollten wir nicht allzusehr Uber die 
Hitze In diesen Tagen lästern. 

Der Name „Hundstagshitze" stammt 
freilich nicht von unserem schwanzwe- 
delnden Hausgenosssen, sondern von 
Sirius, dem „Hundsstern" und Haupt- 
stern im BiMe des Großen Hundes, der 
einstmals in diesen Wcxhen genau mit 

der Sonne auf- und unterging. Diese 
Bezeichnung geht allerdings viele Jahr- 
tausende zurück, bis auf die alten 
Ägypter, die diesen hellen Fixstern So- 
thls nannten. Heute erscheint er auch 
über dem Land am Nil erst fast einen 
Monat später. Aber der Name für die 
heißeste Zeit des Jahres hat sich erhal- 
ten, und zu allen Zeiten gab man be- 
sondere Verhaltensregeln für die 
menschliche Gesundheit. Schon Hippo- 
krates, der berühmte griechische Arzt 
stellte fest, daß in den Hundstagen die 
Zahl der Gallekranken stark zunahm, 
und im Mittelalter ging man sogar so- 
weit, während der HuncJstagshitze den 
Gottesdienst ausfallen zu lassen. Eigen- 
artig, dal} es um diese Zeit recht viele 
schnupfengeplagte Menschen gibt. Na- 
türlich richten sich die Hundstage als 
Periode extremer Temperaturen nie- 
mals genau nach dem Kalender. Sie 
können später oder früher einsetzen und 
dauern gewöhnlich auch nicht einen 
Monat lang. Aber denncxh ist die Zeit 
um die JuU-/August-Wende gewöhnlich 
die heißeste des Jahres. 
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Jung sein ... 
Zu allen Zeiten Ist den Menschen das Le- 

ben reichlich kurz vorgekommen; sie hatten 
immer Angst vor dem Alterwerden und der 
auf vielen Stichen dargestellte Traum von 
der „Jungmühle" Ist ernster gemeint, als die 
Darstellungsweise verrat. Rückblickend 
glaubt man, wenn man in die Jahre kommt, 
daß in der Jugend alleine das wahre Glück 
liege, und vergißt dabei, wie gern man da- 
mals ölter gewesen wäre, um selbst sein Le- 
ben bestimmen zu können. Man vergißt aber 
auch, daß Probleme, die man letzt überhaupt 
nicht mehr als solche ansieht, damals eine 
recht große Rolle spielten: Die Mathematik- 
arbpil. ein zerrissener Hosenboden oder eine 
ein^ipworfeiie Fensterscheibe. Auf alle mög- 
lichen Arten haben die Leute versucht, die 
ents.-hwundene Jugend zurückzuholen. Ei.:ge- 
gen liem Rat der Weisen versuchten sie es 
immi'i wieder nui durch äußere Manipulatio- 
nen Sihönheltsböder in Eselsmilch, Salben 
und Ole. Puder und Schminke konnten schon 
vor Iahrtausf!nden Fällchen überdecken und 
können heute durch Anwendung der wissen- 
schaftlichen Kosmetik Wunder vollbringen. 
Abel ist man wirklich Jung, wenn man jung 
aussieht? Das ist der große In-tum, dem wir 
alle unterliegen. Auch die Behauptung, daß 
man so jung Ist, wie man sich fühle, Ist nicht 
der Weisheit letzter Schluß. Jung sein heißt 
auch mit faltiger Stirn und weißem Haar 
dem Leben aufgeschlossen gegenübertreten, 
Jeden Tag als kleines Abenteuer zu erleben, 
stets aufs neue zu wagen und lachend Ent- 
täuschungen zu tragen. Jung sein ist eine 
Frage der Persönlichkeit. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Heinrich Belihäuser, Rheinstr. 17, 
zum 72. Geburtstag am 20. 7.; 
. . Herrn Friedrich Knöß, Rheinstraße 15, 
zum 75. Geburtstag am 29. 7. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit besdieren möge. 

fc Jahrgang!!itreflen. Am kommenden Sams- 
tag um 20.30 Uhr trifft sich der Jahrgang 1909 
im ' okal ..Zur sdiönen Aussicht". 

i- Ilir Obst- und Gartenbauverein veran- 
stal I i am Freitag um 20.30 Uhr im Gasthaus 
„Zui schönen Aussicht" einen Schulungsabend. 
Das Thema lautet „Nützliches Ungeziefer — 
Nutzlnsekten im Garten und Heim". 

e !)cr Gcflüßeizuchtverein 1929 Egelsbari* 
hält heute um 20.30 Uhr im Gasthaus am 
Bai. iiof eine wichtige Versammlung ab. We- 
gen (I i Wichtigkeit der Tagesordnung, es geht 
aucli um den Kreis-Züchterabend am 30. Au- 
gust Mtfifl im Eigenheim-Saalbau, bittet der 
Vorstand um Teilnahme aller Mitglieder. 

H «!!?!!!! 
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Die Ernst-Heuter-Sdiule mit Ihrem neuen HauptKebAudr In der Mitte und den alten Gebäuden an beiden Selten. (-Iz) 

Künftig neunzehn Klassen 
Ernst-Reuter-Schule ist bald vollendet 

Oer zweite Bauabsdinltt der Ernnt-Reuter-Sdiule Ist soweit voranifekommen, dal) nun- 
mehr feststeht, im kommenden September 19 Normalklassen dort unterbringen zu können. 
Eine Besiehtigung der Schule vermittelte einen guten Einblick In die moderne Gesamtan- 
lage und die Verbindung, die zwlsdien dem ersten Bauabschnitt mit seinen aeht Klassen 
und drei Spezialräumen und dem zweiten Absdinltt mit elf Normalklassen und vier GroB- 
klassen besteht. 
In den neuen Räumen arbeiten nur noch 

■wenige Handwerker. Viele Schuimöbel sind 
bereits aufgestellt worden. An den Wänden 
sind die Tafeln meist schon angebracht und in 
den Spezialräumen sind an den Wänden die 
Gestelle für Wandregale der Sammlungen be- 
festigt. Eine Reihe von Glasvitrinen Ist für 
die ver.sdiiedenen Lehrmaterialien aufgestellt 
worden. 

Aber nicht allein diese Ausstattung gibt ein 
annäherndes Bild von der modernen Anlage 
der Gesamtsciiuie. Es ist auch die gedeckte 
Puusenhalle, die ardiltektonlsch hervorragend 
ausgestattet ist und durch weite Oberlichter 
gute Beleuchtung erhält. Wer von dieser Pau- 
senhalle aus die neue große Aula betritt, die 
auch als Mehrzweckraum gedadit ist, etwa für 
größere Veranstaltungen, mit dem Schüler- 
chor, der findet hier einen liditvolien mit Ge- 
schmack ausgestatteten Saal vor. von dein aus 
der Blick auf einen Innenhof geht, der später 
gärtnerisch au.sgestaitet wird. 

Die Verbindungen zwischen den Teilen der 
alten Schulbauten und den Neubauten wird 
durch gedeckte Gänge gegeben, die in hellem 
Holz an den Decken einen ansprechenden Ein- 
druck bieten. Die Dächer ruhen auf schmalen 
Trägern. Die Gänge sind mit wetterbeständi- 
gen Platten ausgelegt. 

Raumschwierigkeiten gibt es künftig nicht 
mehr. Die Förderstufe, die zum Realschul- 
zwelg hinführen wird, der ebenfalls in Egcls- 
buch eingerichtet werden soll, kann nunmehr 
in den geeigneten Räumen wirken. Mit dem 
zweiten Bauabschnitt ist aber auch eine bis- 
her als besonders unangenehm empfundene 
Schwierigkeit überwunden worden: auf dem 
alten Sdiulhof „zog" es fortwährend. Der Bau 
des neuen Traktes im Westen hält nun diesen 
Zugwind ab. 

Die gesamte Anlage erhält einen großflädii- 
gen Schulhof, auf dem sich die Schulkinder 
nach Herzenslust bewegen können. Alles ist 
dabei so angelegt, daß im Falle der Notwen- 

Die Skandinavier entwickeln mehr Bürgersinn 

Bürgermeister Thomin berichtete über seine Eindrücke von einer Studienreise 

e Gestern nachmittag ist Bürgermeister Wilhelm Thomin von einer neuntägi- 
gen Studienreise des Rates der Gemeinden Europas durch skandinavische Länder 
zurückgekehrt. In seinem Interview mit der LZ berichtete Herr Thomin, der schon 
an einer Reihe von Studienreisen, unter anderem auch in die Vereinigten Staa- 
ten. teilgenommen hat, diese kommunalpolitische Reise habe ihm viel mehr gege- 
ben als er erwartet habe. Die vielen Eindrücke seien enorm anregend und be- 
fruchtend. Sehr beeindruckt hat Herrn Thomirx der starke und lebe^ige Wunsch 
der skandinavischen Kommunalpolitiker, zu einem Europa der Gemeinden zu 
kommen und die kommunale Selbstverwaltung zu stärken, die es im Grunde in 
allen Ländern mit den gleichen Problemen und Aufgaben zu tun hat. 

Büchereien. Denkmalspfltge wirke sich nldit 
als eine Bürde für den Menschen und eine 
Bremse des Fortsdiritts aus. Wenn ein erhal- 
tungswürdiges Haus einem anderen wichtigen 
Vorhaben Im Weg stehe, werde es abgetragen 
und in einem Freilandmuseum wieder aufge- 
baut. In allen soldien Dingen seien die Skan- 
dinavier viel beweglldier. 

Der dreißig Personen umfassenden Reise- 
gruppe gehörten außer Bürgermeister Thomin 
nur noch vier weitere deutsche Kommunal- 
politiker an: Landrat Walter Schmitt, der 
Oberbürgermeister von Reutlingen, der Ober- 
•tadtdirektor von Wattensdieid und der Land- 
rat von Wangen im Allgäu, der zugleitlr Vize- 
präsident der deutsdien Sektion im Rat der 
Gemeinden Europas ist. Die anderen Teilneh- 
mer kamen aus Frankreidi, Luxemburg, Bel- 
gien, den Niederlanden und der Schweiz. An- 
laß zu der Reise war nicht nur eine Good will- 
Tour, denn in den skandinavischen Ländern 
fühlt man sich immer wieder etwas außerhalb 
gestellt, weil sie nicht der EWG angehören. 
Überall traf Bürgermeister Thomin einen 
starken Willen u. den Wunsch nadi einer Inte- 
gration in das Europa der Gemeinden an. 

Herr Thomin wies darauf hin, daß in Däne- 
mark im kommenden Jahr eine neue 
melr leverfassung in Kraft tritt. Immer wie- 
der zog der Bürgermeister bei dem Gespräch 
mit der LZ Vergleiche: „Ich hoffe, daß die 
Fin .nzreform in der Bundesrepublik unseren 
Gei ■Inden die Mittel gibt, über die die skan- 
dm. >-!schen Gemeinden heute schon verfügen. 
In Schweden, Norwegen und Dänemark wird 
Industrie nicht wegen der dort unbekannten 
Gcv rbesteuer angesiedelt, sondern um für 
dii. ".pvölkerung Arbeitsplätze zu sdiaffen." 

Am 16. Juli war Herr Thomin vom Rhein- 
Miiin-Flughafen nach Oslo abgeflogen, das die 
erste Station der Studienmse biMete, die in 
Stockholm und Kopenhagen fortgesetzt wurde. 
Uberall wurden die Gäste herzlich empfangen 
durch die ersten Repräsentanten der besuöi- 
ten Städte. In der Nälie von Oslo besuchte die 
Gruppe zwei Gemeinden, die heute 15 000 bis 
20 000 Einwohner zählen, aber zu einer Bevöl- 
kerungszahl von etwa 80 000 wachsen werden, 
weil sich Odo aclbit nidit mehr ausdehnen 
kann. CMese Gemeinden haben fthnlicho Pro- 
bteme wie wir lin rfaein-mainischen Ballungk- 
geblet. 

Herr Thomin berfchtete. In mancherlei Hln- 
iicht seien die skandinavisdien Gemeinden den 

deutsdien weit voraus, so auf dem Gebiet der 
Altenpflege und der Jugendpflege. Im Nor- 
den Europas gebe es eine Vielzahl von Tages- 
kindergärten und -horten, sei aber audi die 
Frauenarbeit viel weiter verbreitet als bei 
uns. Auch im öffentlichen Leben spiele die 
Frau eine viel größere Rolle als bei uns. In 
den Parlamenten der Städte seien mindestens 
25 bis 40 Prozent der Mandatsträger Frauen. 
Außerordentlidi stark besucht sind die Frei- 
zeitparks mit ihren großzügigen Spielplätzen. 
Während des Einkaufs könnten sdiwedische 
Mütter ihre Kinder in einem Kindergarten 
abgeben, in dem sie von Kindersdiwestem be- 
treut würden. In den Freizeitparks lagerten 
die Mensdien auf dem Rasen, desseti Betreten 
keineswegs verboten sei wie es bei uns die 
Regel ist. Mitten in der Stadt komme man 
zum Pidcnick zusammen. 

Als vorbildlich bezeichnete Herr Thomin die 
Sanierungsprogramme in Schweden. Was dort 
geschehe, sei für den Mitteleuropäer das 21. 
Jahrhundert. Der Verkehr widile sidi in 
Stockholm in drei Ebenen ab. Selbst in Alt- 
bauten finde man ausgezeidinete hygienische 
Einrichtungen. In allen drei besuchten Län- 
dern gebe es ein wesentlidi günstigeres und 
zweckmäßigeres Bodenrecht als bei uns, ohne 
daß die Privatinitiative beeinträchtigt werde. 
In Oslo gehören beispielsweise aditzig Pro- 
zent des Gnind und Bodens der Stadt, rücht 
aber die dort stehenden Bauwerke. Die Grund- 
verhältnisse erleichtem aber enorm die städte- 
baulidie Sanierung. 

Trotz der hohen Steuern leisteten die Bür- 
ger viel freiwillig für ihre Gemeinden. Mäze- 
natentum »ei in diesen Ländern kein leere« 
Wort. Die Menschen in Skandinavien lebten 
nidit nur in einer großen demokratischen 
Tradition, sondern entwickelten aucti mehr 
Gemeinsdiaftsbewußtseln und Bfirgersinn alt 
es bei uns anzutreffen sei. 

Mehrmals besichtigte Bürgermeister Thomin 
ausgezei«iKiet ausgestattete öffentliche Büche- 
raien, die überraschend gut besucht werden. 
Um die Flache m bedienen, gebe es rollende 

Frühschoppen der Turner 
e Am kommenden Sonntag findet wieder 

der allmonatlich festgesetzte Frühschoppen der 
Abt. Turnen statt. Treffpunkt ist diesmal der 
Karlsbader Hof In der Wolfsgartenstraße. Un- 
ter anderem soll die Rückgabe der Berlin- 
Bilder besprochen werden. 

Schon 11 Sportabzelchenbewerber 
e Abgesehen von der großen Anzahl Schü- 

ler und Schülerinnen beteiligen sich immer 
mehr Erwachsene an dem Sportabzeichen- 
training und den Abnahmen. Mittlerweile sind 
auch fünf sportbegeisterte Damen dabei. Am 
Sonntag, 9.30 Uhr, findet die nächste Abnahme 
auf dem Sportgelände am Berliner Platz statt. 

digkeit einer späteren nochmaligen Erweite- 
rung in einem dritten Bauabschnitt ein Schul- 
trakt gebaut werden kann, der sich in West- 
Ost-Richtung hinzieht und damit den gesam- 
ten Sdiulkomplex einschließt. 

Die Erweiterung der Sdiule im zweiten Ab- 
schnitt ist — wie sdion aus den Angaben über 
die Klassenräume hervorgeht — in ihrem 
Umfang größer als der erste Bauabschnitt. 
Dieser Neubau ist — so wird im Rathaus im- 
mer wieder betont — der eigentliche Haupt- 
bau dieser Schule. Die Notwendigkeit ergab 
sich allein sdion daraus, daß nach Einführung 
der Förderstufe viel weniger Schulkinder 
von der Schule abgehen als früher. Die ein- 
zelnen Klassen erhielten jeweils eine größere 
Stärke. 

Neben der Aula wurden in der neuen An- 
lage der Ernst-Rcuter-Schule zugleich zwei 
hodimoderne neue Werkräume gesdiaffen. Sie 
dienen ebenfalls der verbesserten schulischen 
und handwerklichen Ausbildung der Egels- 
bacher Jugend. Einige Elektroarbelten werden 
vorgenommen und es werden Wandschränke 
eingebaut, Wer bei einem Gang durch die 
Räume den jetzigen Stand der Arbeiten sieht, 
zweifelt nidit daran, daß sehr bald der Tag 
gekommen sein wird, an dem diese Schule 
offiziell ihrer Bestimmung übergeben werden 
kann. 

Es wird ein Freudentag für alle beteiligten 
Kinder, Eltern, Lehrer und offiziellen Vertre- 
ter der Gemeinde sein. - Iz - 

Evangelische Kirche 
vom 27. Juli bis 2. August 1969 

Sonntag, den 27. Juli: 
9,30 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer Maar 

10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
Alle übrigen Veranstaltungen sind aus den 

örtlichen Aushängen ersichtlich. 

Katholische Kirche 
Urlaub des Pfarrers vom 28. 7. — 18. 8. 1969, 

Vertretung in allen seelsorglichen Angelegen- 
heiten: Pfarrer Heldingsfeld, St. Thomas, 
Langen-Oberlinden, Berliner Allee, Ruf 71245. 

Gleidiblelbende Gottesdienste: 
Samstag: 18.00 Uhr: Bußsakrament 

18.45 Uhr: Sonntagsmesse 
Sonntag: 10.15 Uhr: Hodiamt 
Dienstag: 9.00 Uhr: Hl. Messe 
Pfarrbüro — Seelsorgehelferln: 

Samstag 17 — 18 Uhr 

Schulkameraden 1928/29 
treffen sich heute Freitag (25. 7.) wegen Jahr- 
gangsfeier um 20.30 Uhr in der „Neuen 
Schenke". Zugezogene Schulkolleginnen und 
-kollegen sind eingeladen. 

Unserer werten Kundschaft zur Kenntnis: 

In der Zelt vom 28. Juli bis 22. Aug. 
ist unser Geschäft 

nur vormittags von 8.00 — 12.30 Uhr 
geöffnet. 

PAPIER NOLL 

Sckenken 

leicht gemacht durch 

PAPIER-Keil, Egelsbach 
Enist-Ludwigstraße 43 
BahnstraOe 47 

Jahrgang 1909 
trifft Sich am Samjtag, 
26. 7., 20.30 LThr In der 
„Sdiönen Aussicht". 

Vom 4. August bis 23. August 

Betriebsurlaub 

LmrajOD Belttellherd 
Breite 60 cm und 

Zimmerofen 
wegen Umzug billig 
abzugeben. 

Priedrkh Götz 
WoogstraSe 21 

ChEM.^-REINIGUNG' 

Sofortdlenstreinlgung 
Egelsbach. Emst-Ludwlg-StraBe 20 
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Faustballjugend belegte ausgezeichneten 3. Platz 

bei den Hessischen Landesmeisterschaften 

Nach einer Stunde stellte der Club 

seinen Pokalsieg mit 4:2 sicher 

Beim 3. Pokalspiel auf Kreisebene gab es 
im Langcner Waldstadion am Donnerstag- 
abend bei den Anhängern der Gastgeber zur 
Halb^/.eit lange Gesichter, denn die der A-Klasse 
angehörende SKG Hahn führte mit 1:0. Der 
Gruppenligist hatte zwar schon vor der Pause 
leichte Vorteile im Mittelfeid, doch seine Stür- 
mer nutzten die herausgespieltcn Chancen 
einfach nicht konsequent genug aus. Die klar- 
sten Möglichkeiten, den Club in Führung zu 
bringen, vergaben Boll, Hcrth und Dohmen, 
die alle drei mehrfach im Strafraum frei zum 
Scluiß kamen und hocli darüber oder neben 
den Ka.sten kanonierten. 

In der Abwehr machten Zirpel und Wrcde 
den sichersten Eindruck, während Pawelka 
nicht immer auf dem Po.sten war und einige 
Male den Ball nicht festhielt oder nur gerade 
noch mit einer Fußabwehr Schlimmeres ver- 
hüten konnte. Wredes gute Leistungen wurden 
allerdings dadurch, daß er in der 35, Minute 
einen Foulelfmeter verursachte, etwas redu- 
ziert, Der gegnerische Rechtsaullen Kraft ließ 
sich die.se Chance nicht entgehen, sondern ver- 
wandelte den Strafstoß unhaltbar zum 0:1. 

Nach dem Seitenwechsel kam Homann für 
Gro.ss aufs Spielfeld und brachte nun zusam- 
men mit Köppchen mehr Linie in die An- 
griffsaktionen des Clubs, Ais Torschützen 
versagten diese beiden Spieler allerdings zu- 
nächst ebenfalls. Homann .schaufelte den Ball 
nach einem genauen Rückpaß von Dohmen 
hoch über das Lattenkreuz und Köppchen, der 
im Strafraum ungedeckt eine Flanke von 
rechts erhielt, machte es nicht besser. 

Erst nach einer Stunde Spielzeit fiel der 
1:1-Au.sgleich, Dohmen schoß endlich einmal, 
ohne zu zögern, von der Strafraumgrenze und 
von einem gegnerischen Abwehrspieler wurde 
das Leder unhaltbar ins Netz abgefälscht. Von 
die.sem Augenblick an ging es Schlag auf 

Schlag und innerhalb von zehn Minuten 
wurde aus dem 0:1-Rück.stand eine 4:1-Füh- 
rung. Boll brachte die Platzherren mit einem 
plazierten Kopfball 2:1 In Front. Köppchen 
ließ einen Gegner im Strafraum stehen und 
erhöhte mit einem Flachschuß auf 3:1 und 
Herth stellte, als er aus 10 Meter Entfernung 
unbehindert zum .Schuß kam, mit dem 4:1 den 
Sieg des Gruppenligisten endgültig sicher. 

Während und nach tileser Torfolge zeigte 
sich der Club spielerisch und konditionell ganz 
klar überlegen und machte die Partie mehr 
und mehr zu einem Trainings.spiel, 

Das 4:2. das zehn Minuten vor Schluß nach 
dem Plat'/.verweis des Hahner Linksaußen 
Mocsnek bei einem Entlastungsangriff der 
Gäste fiel, war deshalb absolut unnötig und 
lediglich die Folge davon, daß die Langener 
Abwehr Ihre Aufgabe nicht mehr ganz ern.st 
nahm. 

Freundschaftsspiel des t'luhs gegen 
den FC Arheilgen 

Am Sonntagabend um 18 Uhr tritt der 
1. FC Langen zu einem Freund.schaftsspiei 
gegen den FC Arheilgen an. Gäste und Gast- 
geber werden dabei gleichermaßen ihre Neu- 
zugänge einsetzen und testen. Die der Hes.sen- 
liga angehörenden Arhellger muß man dabei 
als Favoriten ansehen. In ihren Reihen steht 
sicher auch der seitherige Angriff.sregi.sseur 
des Clubs, Müller. Doch es wird keinesfalls 
genügen, daß sich die Langener Abwehr auf 
Ihn konzentriert, denn er hat .sehr .schuß- 
kräf'ige Stürmer neben und vor sich. 

Gespannt darf man sein, ob der Angriff d<T 
Gastgeber gegen die sattelfeste Hintermann- 
schaft der Gaste eine Chance hat. Auf jeden 
Fall wird er wesentlich weiträumiger und 
geradliniger .spielen müssen als über weite 
Strecken am Donnerstagabend. 

Nur acht Egelsbacher erlebten das Pokal-Aus 
SG Egelsbach — TG 75 Darmsladt 2:3 (1:1) 

An der im Rü.sselsheimer Stadion au.sge- 
tragenen Hessischen Landesmeistersdiaft der 
Faustballer nahm der TV 1862 Langen auch 
mit seiner neuformierten Jugendmannschaft 
teil.. Die Langener spielten mit der starken 
Jugend des Bundesligisten Sinn und der Ju- 
gendmannschaft aus Rendel in einer Gruppe. 
Zwar zählte auch die 2. Mann.schaft des T.SV 
Pfung.stadt zur Langener Gruppe, sie ver- 
zichtete jedoch auf die Teilnahme. Im ersten 
Spiel traf die erstmals zusammenspielende 
Langener Mannschaft auf den letzt jährigen 
hessischen Vizemeister Sinn. Langen zeigte in 
diesem Spiel eine gute Leistung und konnte 
nach anfänglichen Schwierigkeiten mit 41:33 
siegen. Gegen den zweiten Gruppengegner 
Rendel konnte sich die. in roten Trikots und 
weißen Hosen angetretene Langener Mann- 
schaft mit 41:3.1 durchsetzen, Langens Jii- 
gendmannschafi war also mit 4:0 Punkten und 
einem Ballverhältnis von 82:68 Gruppensieger 
und zugleich unter den ersten sechs der zwölf 
Mannschaften, 

Außer der TVL-Jugend hatten sich noch 
(lualiflzlert: TSV Pfungstadt, Philippstein, TV 
Eschhofen, Sinn und TV Kesselstadt. In der 
Zwl.schenrunde spielten in jeder Gruppe drei 
Mannschaften. Der TV Langen mußte gegen 
Kesselstadt und E.schhofen antreten. Gegen 
die Jugend des Südwest Bundesligisten. TV 
Kesselstadt. konnte man sicher mit .55:28 sie- 
gen. Der nädiste Gegner der Rot-Weißen hieß 
TV Eschhofen. Auch hier kamen die Langener 
mit 43:31 zum Erfolg, Langen war damit wie- 
der Gruppensieger und mußte im Halbfinale, 
das eine Woche später in Philippstein (-/.wi- 
schen Wetzlar und Weilburg) stattfand, gegen 
die .lugend des Deut.schen Meisters der Män- 
nerklasse I, TSV Pfungstadt, antreten. Dies 
war notwendig geworden, da es Im Wieder- 
holungsspiel zwischen Pfungstadt und Sinn 
nach .Spielschluß unent.schieden stand und das 
Spiel somit verlängert wurde. Nach diesen 
Strapazen konnte man es der Pfungstädter 
Mannschaft nicht zumuten, weiterzuspielen. 

In allen anderen Klassen waren die Ent- 
.scheidungen bereits gefallen, als sich die er- 
sten vier Jugendmannschatten am vergange- 
nen Samstag in Philippstein trafen. Im Halb- 
finale verlor Langen sein erstes Spiel gegen 
Pfungstadt eindeutig mit 4.'i:28. Danach traf 

Die neue Fußbailsaison begann für die 
Schwarzweißen wenig verheißungsvoll. Dabei 
waren es weniger die spielerischen Mittel und 
die Mannschaftsleistung der jungen und neu- 
formierten Elf, hijer konnte man fürs erste 
sehr zufrieden sein, sondern die Verletzungen, 
die dieses Pokalspiel brachte. Während Adolf 
Fi.scher kurz nach Seitenwechsel stark ange- 
schlagen die übrige Zeit nur noch eine Stati- 
stenrolle erfüllen konnte und dann ganz aus- 
schied, kam sein Bruder Edgar nach hartem 
Zweikampf in der 85. Minute zu Fall und 
mußte mit einer Beinverletzung ins Kranken- 
haus gebracht werden. Auch H, Lehnert scliied 
kurz vor Schluß nach grobem Foul von Links- 
verteidiger Giesing aus. So erlebten nur acht 
Egei.sijacher dc*i Schlußpfiff, weil zur Pause 
bereits Gaußmann für. D. Becker ins Spiel 
gekommen war und :,omit das Auswechsel- 
kontingent erschöpft war. Die Schwarzweißen 
gingen ins Spiel mit Köhler, Pietsch, Lehnert, 
Hühl, Jäkel. D, Anthes, Becker, W. Anthes, 
A. Fi.sc+ier, E. Fischer und Blöciier, Bei den 
Gästen war der vom Langener Club kom- 
mende Valloz erstmals dabei, ansonsten spielte 
die Mann.schaft praktisch in Punktspielbeset- 
zung. Trotz drückender Schwüle ein gutes 
Spiel von beiden Seiten bei enormem Tempo, 
In der 2(i, Minute erzielte W. Anthes den 
Führungstreffer. Nur drei Minuten danach 
erfolgte der Ausgleich. 

Nach der Pause in der 53. Minute ging 
Egelsbach erneut in Führung. B. Blöcher war 
der Schütze, Dann schoß Gaußmann zweimal 
nur knapp daneben. Das 3:1 verhinderte die 
Latte bei einem Schrägschuß von B, Blöcher 
in der 73. Minute. Nur zwei Minuten danach 
kam der Ausgleich völlig überraschend. Dann 
vergab Anthes völlig frei und kurz vor dem 
Tor in der 81. Minute wahrscheinlich das ent- 
scheidende 3:2 für die Schvvarzweißen, In der 
folgenden Minute aber fiel die Entscheidung: 

der TVL im Spiel um den 3, Platz auf Esch- 
hofen und konnte das Spiel mit .50:31 klar für 
sich entscheiden. Im Endspiel siegte Pfung- 
stadt gegen Philippstein mit 4 Bällen Diffe- 
renz, Die 3 ersten Mannschaften hatten somit 
alle fünf Spiele gewonnen und ein Spiel ver- 
loren. Es gab am Ende bei der .Siegerehrung 
Medaillen, 

Für die neuformierte Langener Mannschaft 
und ihren Trainer Heinrich Becker Ist der 
3, Platz ein beachtlicher Erfolg, Noch nie 
.schnitt eine Langener Fauslballmannsch.ift bei 
den hessischen Melstei^schaften so gut ah. .^m 
Erfolg waren beteiligt: Helmut Krienke Her- 
bert Becker. Wolfgang Fiebig, Wilfried iürh- 
now, Gerhard Sonntag und Udo Krüger, 

1. und 2. Mannseliuft »iiielte mit wechsrlndcn 
Krfolgen 

Am verg;ingenon Sonntag nahm der Tiiin- 
verein mit seinen beiden M I-Mannschaften in 
Gernsheim am Turnier um den Wanderpreis 
de.s Kreises Groß-Gerau teil. Wenn die erste 
Mann.schaft in Gernsheim nicht voll überzeu- 
gen konnte, muß man berücksichtigen, daß 
alle drei Gruppengegner über langjährige He- 
zirksligaerfahrung verfügen. Das erste Spiel 
gegen die routinierte Mannschaft des TSV 
Pfungstadt ging mit 13 Uiillen Differenz ver- 
loren. Auch gegen die TG Bessungen gab es 
keinen .Sieg, dagegen behielten die Langener 
gegen Concordla Gernsheim nach einem 
spannenden Spiel zum Schluß knapp die 
Oberhand. 

Die zweite Mannschaft des TVL mußte sich 
flem TV Nauheim mit 16:31, und den Faust- 
ballfreunden Darmstadt mit 18:21 beugen Ge- 
gen die Mannschaft von Pfungstadt 1 siegte 
sie mit 23:17. Weitere Siege gab es gegen TV 
Gustavsburg mit 21:12 und (Concordla Gerns- 
heim mit 26:19, Die Langener Mannschaften 
belegten die Plätze 5 und 6, Es spielten: Hein- 
rich Becker. Herbert Becker, G. Beckmann, 
H, Gabele, H, Krienke, W. Fiebig, D, Seitz. D. 
Viith, K. Väth. H. Sturm, K. Marschke, W. 
Reuter und M, Kluge. 

Vorschau: 
Am kommenden Samstag spielen zwei M I- 

Mannschaften des TV Langen in Gern.sheim 
auf dem Turnier der Concordia. 

Unglücklicherweise lenkte Köhler den Auf- 
.setzer von G. Schmidt genau unter die Latte. 
Nach den Verletzungen der drei Egelsbacher 
Spieler und nach einigen unglücklichen Ent- 
scheidungen von Schiedsrichter Hammel, Rot- 
weiß Darmstadt, war Egelsbachs Anhang nach 
Spielschluß sehr erbost, Gerechterwei,se sollte 
jedoch auch gesagt werden, daß EgeKsbachs 
verbliebener Rest mit der Kraft so ziemlich 
am Ende war. Dennoch darf man der ge.samten 
Elf ein gutes Spiel bescheinigen, 

Hessenligist Spvgg. 03 Neu-Isenburg 
in Freundschaft am Berliner Platz 

Eine sehr Interessante Begegnung in Fx-eund- 
sehaft bieten die Schwarzweißen am kom- 
menden Sonntag ihrem Anhang mit dem Hes- 
senliglsten Spvgg, 03 Neu-Isenburg, Die 
freundschaftlichen Verbindungen des 1. Vor- 
sitzenden der Schwarz-Weißen, Gg. Anthes. 
mit dem Vorstand der 03er vom Buchenbusch 
machten die.ses Treffen möglich. Nach dem 
Pokaltreffen am gestrigen Donnerstag gegen 
75 Darmstadt, treten die Egelsbacher also 
zweimal innerhalb von 3 Tagen gegen klas.se- 
höhere Vereine an. Bereits das gestrige Po- 
kalspiel machte deutlich, daß der Weggang 
einiger Stammspieler, nicht ohne weiteres 
verkraftet werden kann. Gegen den Hessen- 
ligisten aus Neu-Isenburg Ist die junge und 
neu formierte Elf nur krasser Außenseiter. 
Zweck dieses Spieles ist aber sicherlich, daß 
sich die junge Garde der Schwarzweißen ge- 
gen einen so renommierten Gegner, wie es die 
Neu-isenburger sind, Ihre ersten Sporen 
(sprich Erfahrungen) für die harten Punkt- 
spiele verdienen. ; 

Spielbeginn am Sonntag, 17 Uhr, Sportfeld 
Berliner Platz. Vorher 15,15 Uhr Reservespiel. 

Langener Tennisspieler bei den Hessischen 

Jugendmeisterschaften erfolgreich 

Billle Ilempel und Jürgen Hanke siegten im Doppel 
Vom 17 bis 21), Juli fanden auf der Anlage 

des Offenbacher Tcnnisciubs am Tsenburg- 
rlng die Landesmeister.schaften der Hessi- 
schen Tennisjugend statt. Zur Teilnahme 
wurden in diesem Jahr nur diejenigen Spie- 
ler zugela.ssen. die sich zuvor-auf der Be- 
zirksmeister.schaft qualifiziert hatten. Es 
wurde in 3 Gruppen gespielt. Klasse A (17 u. 
18 Jahre), Klas.se B (15 und 16 Jahre) und 
Klasse C (14 Jahre und jünger). Aus jeder 
Gruppe durften die vier Besten an den Lan- 
desmeisterschaften teilnehmen. Im Bezirk 
Offenbach waren dies die I,angener Billle 
Hempel durch ihren 2. Platz im Einzel und 
Susanne Fiedler (zusammen im Doppel), fer- 
ner Jürgen Hanke als 3, im Einzel und Sie- 
ger im Doppel und Mathias Dunker mit sei- 
nem 3, Platz im Doppel zu.sammen mit Wolf- 
gang Meudt, 

So traf sich bei herrlichem Sommerwetter 
die Spitze der Hessischen Tennisjugend aus 
den 6 Bezirken zur Ermittlung ihrer Meister. 
Es gab spannende Kämpfe, wobei die Sonne 
erbarmungslos auf die Spieler schien. Billle 
Hempel konnte sich schon am zweiten Tag im 
Doppel zusammen mit der Wiesbadenerin 
Sylvia Schmitt für das Endspiel der Klasse C 
qualifizieren. Sie schlugen dann am Sonntag 
das favorisierte Paar Collmann'Pöhrings in 
einem sehr schönen Spiel, das sie im 3. Satz 
mit 6:0 gewannen. 

Bei der männlichen Jugend waren mehrere 
Vorrunden zu spielen, weil in jeder Klasse 

die Teilnehmerzahl von 32 voll besetzt war. So 
mußte J.Hanke, der mit seinemDoppelpartncr 
Dirk Däfler aus Aschaffenburg in der Klasse 
B auf Platz 1 ge.setzt war. zuvor 3 Spiele ge- 
winnen, ehe beide im Finale auf Vahl Hardt 
aus Wiesbaden stießen. Die.se schlugen sie 
dann in einem ausgezeichneten Zusammen- 
spiel glatt in 2 .Sätzen. 

Im Junioren-Einzel kämpfte sich .Türgen in 
harten Dreisatzkämpfen bis ins Semifinale 
durch, wo er dann von dem auf N. 1 gesetz- 
ten Darmstädter Ried ge.schlagen wurde. Er 
hatte somit in dieser Konkurrenz einen luitcn 
3. Platz belegt. 

Mathias Dunker. der zusammen mit Wolf- 
gang Meudt (Buchschlag) in der Klasse A 
spielte, kam nach einem Sieg über Maus- 
Diehl bis ins Achtelfinale, wo sie dann von 
dem starken Kasseler Paar Redslob Lohr ge- 
schlagen wurden. 

Am Sonntagabend, nach den spannenden 
Endspielen, wurde auf der Terasse des Club- 
hau.ses in Offenbach vom Landesjugendwart 
Herrn Carls die Ehrung der Sieger vorge- 
nommen und Billie Hempel u. Jürgen Hanke 
konnten freudestrahlend ihre Silberbecher In 
Empfang nehmen. 

Ferner wurd die Ehrung der Mannschafts- 
sieger der 48 Hessischen Jugendmannschaf- 
ten vorgenommen. Mathlas Dunker und Jür- 
gen Hanke werden die Silberne Nadel der 
Hessischen Vizemannschaftsmeister nachge- 
reicht bekommen. 
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Traumflug 
Das Bewegende in diesen Tagen der 

Mondfahrt scheint mir nicht so sehr die 
Realisierung eines menschlichen Trau- 
mes. Genau gedacht liegt das Außer- 
ordentliche im Beginn solchen Vorgan- 
ges; dem Traum selbst. Da» Niditgrelf- 
bare erweist sich, nadi einem langen 
Arbeitsprozeß, all höchste Realität: Der 
Traum als Tatsache der Tatsachen. 

Hans Kasper 
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Erfolgreiches Wochenende für die 

Leichtathleten des TV Langen 

I.udwiK Müller wurdr Drltlrr bfl den I.andexmrlsterschaften der .funiorrn ! 

Nach den Jugend- u. den Seniorrnmelsler- 
gchnften folgten in Wetzlar die Hessischen 
Juniorenmeisterschaften. Der Turnverein 
wurde durch I.udwig Müller im Weitsprung 
und Berlhold Kauer im 800-m-Lauf vertre- 
ten, Dabei konnte sich Berthold Kauer in sei- 
nem Vorlauf nicht durchsetzen, erzielte aber 
mit 2:01.1 min. eine perönliche Bestleistung. 
Im Weitsprung, wo man von irregulären 
Wetlkampfbedingungen sprechen konnte was 
den Anlauf betraf, lag Ludwig Müller nach 
dem Vorkampf unerwartet an der Spitze. 
Trotz einer erneuten Steigerung Im Endkampf 
Buf B.ßG m konnte er diese jedoch nicht hal- 
ten, belegte at>er nm Ende noch einen ausge- 
zeichneten 3 Platz. 

Die zu Hause gebliebenen Athleten waren 
Buch nicht untätig. Sie starteten bei einem 
Nationalen Sportfest in Traisa. 

Die beiden Jugendlichen Dieter Hertrampf 
und Dieter Z.schätzsch erreichten dabei je- 
weils 2 Plätze. Im 100-m-Lauf wurde Dieter 
Hertiampf mit 12.0 sec. ebenso Zweiter wie 
üImt 200 m in 24,4 .sec. Dieter Zchatz.sch kam 
im 800-m-Lauf auf 2 05,2 min. und wurde da- 
mit rbenfalls Zweiter. 

Im Kugelstoßen der MHnner kam ,Slegwald 
Kid bis auf 2 cm an seine persönliche Best- 
leistung heran und belegte mit 12,93 m den 
3. Platz. 

Im Diskuswerfen reichten Ihm 3fi.fl9 m nur 
für den 4. Platz, während er im Speerwerfen 
trotz böigem Wind und sehr schlechter An- 
laufbahn mit 53.10 .seine Konkurrenten be- 
siegte. 

Persönliche Bestleistungen erzielte Dieter 
Ilaertel im Speerwerfen mit 3fi.R9 m und im 
Diskuswerfen mit 31,49 m, 

Michael Mauch .startete im 1500-m-Laut 
und wurde Zweiter, in der für ihn mäßigen 
Zeil von 4 40,3 min., was aber bei der drük- 
kenden Hilze verständlich war. 

Werner Lautenschläger erreichte Im Weit- 
sprung ,'5.92 m. im Speerwerfen 47,34 m und 

kam im Diskuswerfen auf 31,28 m. 
Am kommenden Wochenend« startet Sieg- 

wald Erd bei den Süddeutschen Meisterschaf- 
ten In Wetzlar Im Speerwerfen. Danach wird 
es In den nächsten Wochen etwas ruhiger 
zugehen, da die einsetzende Urlaubswell« 
auch die lyelehtathlelen erfassen wird. E, T. 

Jürgen Schimmel ertUllle die 
Erwartungen In Helsinki 

10*—Il,^ Niederlage — Großartiger Birlenbach 
und Wolfermann 

Zu leicht genommen hatte man die fin- 
nische Mannschaft, hinzu kamen viele Aus- 
fälle, so daß die DLV-Auswahl nicht um eine 
Niederlage herumkam. Einzelne Weltklasse- 
leistungon deutscher Athleten trösteten über 
die Niederlage hinweg. 

DLV-Kugelstoß-As Heinfried Birlenbach 
übertrat zum zweitenmal in seiner sport- 
lichen Laufbahn die 20-m-Marke mit 20,14 m. 
Speerwerfer Klaus Wolfcimann brachte den 
Weltrekordler Kimmenen mit 83.B4 m in arge 
Bedrängnis. Die Niederlage der DLV-Mann- 
schaft erklärt sich aus dem teilweise recht 
enttäuschenden Abschneiden der Nachwuchs- 
leute, insbesondere bei den Mittel- und Lang- 
strecken. Als einer der wenigen Nachwuchs- 
athleten erfüllte Jürgen Schimmel von der 
SG 1874 Egelsbiich die In ihn gesetzten Er- 
wartungen. Mit einer relativ schwachen Zeit 
von 14,8 Sekunden wurde er von dem zur 
Zeit besten deutschen Hürdensprinter Günter 
Nickel (Bayer-Leverkusen) in 14.3 Sekunden 
geschlagen. Mit Jürgen Schimmel zeitgleich 
durcheilte der Finne Salin das Ziel. Bei den 
teilweise ungün.sligen Wetterverhältnissen 
blieben große Zeiten auf allen Laufstrecken 
aus. 

Jürgen Schimmel kann mit seinem ersten 
A-Länderkampf zufrieden sein. 

beschwingt ging es In die Garderoben zu den 
letzten Vorbereitungen vor dem großen Er- 
eignis. Auch in der sehr gut besetzten Halle 
herrschte bereits eine erwartungsfrohe Stim- 
mung, die durch das temperamentvoll« Agie- 
ren des Spielniannszuges vom SVD noch ver- 
Btiirkt wurde. 

Pünktlich marschierten sie dann ein: Vor- 
aus die Mannschaften des DTB. des SV St. 
Georg/Hamburg und des TV Brebach/Saar, 
die in einem Rahmenweltbwerb in Gruppen- 
gymnastik Punkte für die Weltmeisterschaft 
in Vama sammeln wollten. Dann die tsche- 
chische Gastmannschaft mit Fahnentrtgerin 
B^Ia Basra und Trainerin Vlasta Kopecka, zu- 
letzt dl« deutsche Nationalmannschaft mit 
Fahnentriigerin Gerda Riehm und Trainerin 
Waldraud Fuchs. Leider mußte es Gerda 
Riehm beim Fahnentragen belassen; sie 
konnte wegen plötzlich auftretender Kreis- 
laufstörungen am Wettkampf nicht teilneh- 
men. 

Mit großem Applaus bedankte sich das 
Publikum für das schöne Bild. Nach den bei- 
den Hymnen, eine knappe Eröffnungsrede von 
STG-Oberurnwart Stroh, Ins tschechische 
übertragen von Helmut Schinzel (SVD). Dann 
konnte Bunde.sgymnastikwartin Anneliese 
Hausmann das Startsignal geben 

Die erste Übung bildete die Ball-Pflicht. 
Von einr Tschechin für die Weltmeisterschaft 
entwickelt, wurde diese Übung von den Gä- 
sten hervorragend sicher und gekonnt vor- 
getragen. Die deutschen Mädchen hatten die 
Pfliclit nur nach dem Papier lernen müssen. 
So war es für sie ausgeschlossen, hier zu kon- 
kurrieren. Mit 45.65 : 41.55 Punkten gingen 
die Gäste ganz klar in Führung. Es folgte die 
Kür ohne Handgerät. Hier bestachen die 
Tschehinnen vor allem durch ihre faszinie- 
rende Geschmeidigkeit und dem Charme ihres 
Vortrages, mit dem sie manche tschechische 
Schwäche, die in dieser Nachwuchsmann- 
schaft auch noch vorhanden ist, geschickt zu 
überspielen vermögen. Großartig aber in die- 
ser Disziplin ebenfalls die deutsche Meisterin 
Gisela Hörmann. Sie brauchte sich vor den 
Tschechinnen nicht zu verstecken. 9,3 Punkte 
bekam sie für ihre einfallsreiche, mit elegan- 

ter Leichtigkeit vorgetragene Kür „ohne". 
Das bedeutete die zweitbeste Wertung In die- 
ser Disziplin 

Auch bei der nun folgenden Seil kür domi- 
nierten die Tschechinnen, die mit unglaub- 
licher Rasanz dieses schwi"riKe Gerät hand- 
habten. Allen voran natürlich die tschechische 
Meisterin Cdenn Mlynarov», die bereits jetzt 
in der Wertung unerreichbar vorne lag Halb 
Puppenfee, halb Zigeunerin bc- und verzau- 
berte sie ihr Publikum und — so mochte es 
manchmal fast scheinen — auch ihre Hand- 
geräte. Doch dann z.eigte sich bei der Reifen- 
kür. daß selb.st sie vor Fehlern nicht sicher 
ist. Zwei grobe Sihnitzer bei Cdena ergeben 
die Sensation: Gi.sela Hörmann kann das 
große tschechische Talent In dieser Di.sziplin 
schlagen. Und nicht nur das: die ganze Runde 
geht an die Deutschen, da au<'h die anderen 
fünf Tschechinnen hierbei ausnahmsweise 
nicht ganz überzeugen konnten 45,90 -45 45 
lautete das Ergebnis dieses Durchgangs Da 
war die Freude im deutschen t^iger natürlich 
groß. Die Routiniers Maren Klüssendorf. Helga 
Eppels und Elisabeth Rösel hatten ihr Res'es 
gegeben und wurden nun durch diesen uner- 
warteten Sieg belohnt. Aber auch die Itlnge- 
ren, also Petro Grönke, Monika Spanner und 
vor allem Gisela Hörmann, hatten hervor- 
ragende Übungen gezeigt. 

End.stand die.ses Landerkampfes: 183.80 : 
176,70 für die CSSK Ein deutlicher PunUt- 
unter.schied, aber ein geringerer, als viele 
Fachleute erwartet hatten Die deutsche 
Mannschaft hat sicher noch sehr viel zu ar- 
beiten, aufzuholen und sich abzuschauen, aber 
sie hat keinen Grund zu einem Minderwer- 
tigkeitskomplex. Das bewies dieses sportliche 
Treffen, das von einer großartigen Atmo- 
sphäre gekennzeichnet war. Gesammeil und 
zugleich entspannt, kritisch und doch herz- 
lich verbunden standen sich die Aktiven bei- 
der Mannschaften gegenüber. Diese positive 
Einstellung hatte sich schnell auf alle Anwe- 
senden übertragen Die Sportlerinnen und das 
Publikum bildeten eine Einheit, wie man sie 
selten antrifft So wurde dieser I.äniler- 
kampf für die Aktiven wie die Zuschauer 
zu einem einmaligen Erlebnis. 

Großes Erlebnis für Aktive wie Zuschauer 

Der Cymnastik-Uinderkampf CSSR:BRD Die deutschen Sportlerinnen schnitten 
besser als erwartet ab 

Mit sommerlicher Wärme und bunten Fahnen erwartete Götzenhain am 19 Juli 
seine Gaste zum ersten Gymnastik-Länderkampf in der Geschichte des DTB Die 
favorisierten tschechischen „Gegner' waren bereits am Vortag in Frankfurt an- 
gekommen und nach kurzer fiast im Sprendliger Rhein Main Hotel von Bürger- 
meister Lenhardt in der Götzenhainer HSV-Halle zu einem kleinen Imbiß emp- 
fangen worden. Neben Schinken-, Lachs- u. Käsebrötchen konnte man die freund- 
lichen ffi/j'vhf) den Vertretern der drei beteilig- 
ten Städte gehalten wurden. Für Sprendlingen hatte Stadtrat Heinrich Keim diese 
Aufgabe übernommen. Von Herrn Stadtrat Günther Seves gab es im Namen 
der Stadt Dreieichenhain Blumen und herzliche Worte und der Gastgeber des 
Abends, Herr Bürgermeister Lenhardt. überreichte einen hübschen Zinnteller 
mit dem Wappen der Gemeinde. 
Wälirend noch die verschiedenen An.spra- 

chen dieses offiziellen Teiles übersetzt wur- 
den. begannen die Aktiven bereits, sich vor- 
sichtig zu „beschnuppern" Schnell stelle sich 
heraus, daß es mit der sprachlichen Verstän- 
digung schwierig werden würde. Nur (ins der 
tschechischen Mädchen sprach etwas deutsch 
und auch englisch wurde nicht verstanden, 
während die deutschen Gymnastlnnen leider 
weder mit russisch noch mit spani.sch dienen 
konnten. So beließ man es am ersten Abend 
dabei, sich allein durch Blicke gegenseitig 
unverhohlene Sympathie zu bestätigen. Nach 
einer Besichtigung aller RSumlichkeiten der 
HSV-Halle, wobei die Kegelbahn besonderen 
Anklang fand und umgehend ausprobiert 
wurde, zog man sich bald Ins Hotel zurück, 
da ein anstrengender Tag bevorstand. 

Voller Anmut Dana Fifarova, die jüngste Teilnehmerin beim G.vmnastlk - Länderkampf 
C'S8R und Bundesrepublik, bei der SellObung. — Rechts: die tschechoslowakische 
Trainertn Fiasta Kopecke. Photo: Pfannemüller 

JUGENDHANDBALL 
TV Langen — TSV Pfungstadt 16:3 

Die kleinsten Handballer des TV blieljen 
auch im letzten Spiel vor der Sommerpause 
ungeschlagen. In einem Spiel das unter 
schwierigen Bedingungen ausgetragen wurde, 
— durch den Beginn der Sommerferien stan- 
den nur 9 Spieler zur Verfügung —, konnte 
die Mannschaft wiedei-um nicht ihre gewohnte 
Form finden. Im Sturm wurden einige An- 
griffe schulmäßig vorgetragen und mit einem 
Torschuß abgeschlossen, doch konnte man die 
Schußschwächen nicht ganz verbergen. Seine 
gute Form von den letzten Spielen konnte 
nur Th. Dunzendorfer im Tor konservieren. 
Das Ziel, in einer Saison als erste TV-Mann- 
sdiaft - 300 Tore zu schießen, ist durch den 
„knappen" Sieg wieder in etwas weitere 
Ferne gerückt, aber noch immer, bei ein we- 
nig mehr Konzentration, nach den wohlver- 
dienten Ferien zu erreidien. 

Es spielten: Th. Dunzendorfer, B. Hoff- 
mann, M. Müller, H. .Reinhardt, R. Greunke, 
C. Hardt, St. Volknant, M, Steinbrück, Ch. 
StaufenbieL 

Tsbellengtand: 1. TV Langen mit 24:0 
Punkten und 210:31 Toren. 

Am Samstag stand dann auch bereits um 
8 Uhr die tschechische Mannschaft In der 
Halle, um intensiv zu trainieren. Doch gegen 
10 Uhr flog die Türe auf und die deutschen 
Mädchen brachten eine große Kiste ange- 
schleppt, in der sich saftige Pfirsiche, Apfel, 
Birnen, Kirschen und anderes Obst befanden. 
Man verstand sich schnell. Mit einem Lä- 
cheln im Gesicht, einem Rosensträußchen In 
der einen und ein paar Früchten in der an- 
deren Hand räumten die Gäste gern das Feld, 
um auch den Deutschen noch die Möglich- 
keil zu geben, sich mit dem Wettkampffeld 
vertraut zu machen 

Gegen 18 Uhr traf man sich dann wieder 
zum gemeinsamen lelchlen Imbis. Kleine 
Gastgeschenke wurden, wie das üblich ist, 
unter den Mädchen ausgetauscht und heiter- 

In der OeMuntwertaiiir wurde die Dentidie Metaterin Glaels HSrmaan aiu Hannover beim 
O-moaJitiklliaderkainpf C8SR — Ocutsctaland Uberruehend Zweite. 

Erbacher Wlesenmarkt 
Das große Volksfest der Odcnwälder, der 

Erbacher oder Euibacher Wiesenmarkt hat 
begonnen. Er kann auf eine stolze Tradition 
zurückblicken und hat trotz mancljer Ände- 
rung in der heutigen Ausgestaltung an Bedeu- 
tung nicht verloren. Der Markt ist eine Grün- 
dung des Erbacher Grafenhauses, das ihn in 
einer wirtschaftlieh schlechten Zeit einführte. 
Mit RücksiclU darauf wurde der Markt auch 
von dem jetzigen Grafen von Erbach-Erbach 
eröffnet. Der Markt findet in diesem Jahre in 
Verbindung mit vielen Einzeiveranstaltungen 
statt. 
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Die aggressive Zunge 

Betradituna von Johannes Baudls 

Dar Brief kam aus einem Ministerium. Auf 
meine präzise Anfrage hatte man mir «ine 
Antwort gegeben, mit der Ich rein gar nichts 
anfangen könnt«. Ob dai Absicht war, kann 
Ich nicht sagen. Mich hatt« ei jedenfalls er- 
bost. Ich schmiß das Schreiben auf den Tisch: 
„Dies« Knilche, die soll dodi der Tet^fel ho- 
len." Meine Sekretärin zuckte zusammen. Für 
■ie ist ein Schreiben von so hoher Stell« etwas 
Besonderes, etwas, dem man mit Ehrfurcht 
begegnen muß, „Und überhaupt", meinte sie, 

Knilche' darf man doch Leute In so hohen 
Stellungen nicht schimpfen." Nebenbei gesagt. 
Ich weiß nicht einmal, was das Wort „Knllch" 
bedeutet Auch wollte ich die hohen Herren 
nicht beleidigen. Ich wollte nur etwas schimp- 
fen, hinterher war mir leichter. 

Im Schimpfen und Fluchen sind wir Deut- 
schen noch lange nicht die ersten. Das können 
andere Völker besser. Die russischen Flüche 
z. B. sind besonders phantasievoll. Ich denke 
an Kusma, einen Kosaken am Don, der ein 
Jahr lang mein Fahrer In den Steppen Süd- 
rußlands war. Der war ein Meister im Schlmp- 

Voa Erldi Wappler 
Morgenhände 
heben eine Lerche 
vom Nest 
Glodcenfeln 
schwimmt das Lied 
und tropft 
wie Tau 
in cfen Ourst der Saaten 
In goldenen Bächen 
fließt Unendliches 
aus brunnen Brunnen 
Die Lerche entschwebt 
Ins Licht. 

fen. Sein Glanzstück: Als der Motor einmal 
versagte, belegte er ihn mit dem Schimpfwort, 
das auf deutsch besagt: „Du Parasit am Bu- 
sen deiner Mutter." 

Man sollte bei Beschimpfungen und Ver- 
fluchungen einen Unterschied machen. Es gibt 
zwei Arten. Die erste Art Ist die böse, haß- 
erfüllte, beleidigende. Sie will den anderen 
Menschen bewußt verletzen, herabsetzen. Sie 
sucht nach Wörtern, mit denen seine Ehre 
gekränkt werden soll Eine solche Zunge Ist 
das „unruhige Uebel voll tödlichen Giftes" 
wie der Apostel Jakobus sagt Wir wollen lie- 
ber von der zweiten Art sprechen. Diese 
zweite Art des Schimpfens will im Grunde 
gar nicht verletzen Sie will nur einen Aergei 
loswerden. Sie Ist nur ein Ventil, durch das 
der Unmut abgeblasen wird. Es läßt sIÄ nicht 
vermelden, daß Aerger und Verdruß über uns 
kommen. Es kann gefährlich werden, wenn 
sich der Unmut Im Mensdien anstaut. Das 
führt zu plötzlichen Explosionen. Ungefähr- 
licher ist es, weim die Aggression sich in 
Worten entlädt. Man hört In letzter Zeit lo 
oft, daß Eltern Ihre Kinder mllJhandeln, »o 
unbeherrscht schlagen, daß sie dauernde 
Schäden davontragen. Anscheinend hat es das 
früher nicht gegeben. Dafür wurde aber frü- 
her ganz gewiß mehr gescholten und ge- 
schimpft Wie herrlich laut konnte noch vot 
50 Jahren ein Bauer auf dem Hof seine Kin- 
der schelten. Da hat et ihnen Schläge jedf 
Menge angedroht Nur getan hat er's nicht 
Keiner kam auf den Oedanken, daß der Va- 
ter seine Kinder nicht liebhaben könnte, trot? 
des Donnerwetters, das Uber sie niederging 
Nachher war die Luft wieder rein. Wenn mar 
aber Im großen Wohnblock wohnt, mit Nach- 
barn links und rechts und oben und unten 
Ha isnt «irh'fl nicht gut schelten Da wird dei 

Aerger angestaut bis zu einem gefShmcnen 
Ausbruch. Dafür, daß solche Sdilmpfworte 
nicht ernst zu nehmen sind und auai nicht 
ernst gemeint sind, gibt es ein« fein« Ge- 
schieht«, die man sich von einem Tübinger 
Weinbauern erzählt Die werden dort „Gogen" 
genannt Sie sind berühmt wegen Ibret der- 
ben Wesens und Ihrer Schimpftüchtigkeit, Ein 
Gog ertappte einen Professor zur Welnlese- 
zelt auf einem gesperrten Weinbergweg. Laut- 
stark überfiel er den Erschreckten mit groben 
Beschimpfungen; „Du Saublltz, du lieder- 
licher, du Halbdackel, I schlag dl img'spltzt 
ins Erdreich nel, daß die net amol der Herr- 
gott mit der Beißzang wieder rausbringt," 
Verdattert stotterte der gelehrte Herr, er habe 
sar nicht beachtet, wo er sich befinde und 
natürlich nicht stehlen wollen. Darauf der 
Gog: „Drum sag l's ja au im Guten." 

Gewiß gibt es auch andere und besser« 
Möglichkeiten, den angestauten Unmut und 
Aerger abzureagieren; Holzhacken, Teppich- 
klopfen, ein Stück Garten umgraben. Aber 
wem steht schon immer Im rechten Augen- 
blick ein Hackklotz oder ein Haufen Holz vot 
der Tür, an denen er seinen Aerger auslassen 
kann? Ist es überhaupt möglich, Aerger zu 
verdauen? Kann man einem Menschen zu- 
muten, ihn hinunterzuschlucken und mit Ihm 
fertig zu werden? Kann man das Uberhaupt? 
Sind die geistigen und seelischen Kräfte eines 
Menschen stark genug dafür? Es Ist schon 
öfter darauf hingewiesen worden, daß neben 
aktiver sportlicher Betätigung auch das Zu- 
schauen bei sportlichen Kämpfen Aggressions- 
stauungen zu einer harmlosen Entladung brin- 
gen kann. Wer einem Boxer zusieht, im Gei- 
ste mit ihm Schläge austeilt, fühlt sich nach- 
her entspannt. Das gleiche, sagt man, gilt auch 
für spannende Filme, Fernsehkrimis. Daran 
mag manches wahr sein. Schöner ist es, wenn 
Spannungen durch Witz und Humor entladen 
werden. Die Politiker, die den politischen 
Witz verbieten, sind schlecht beraten. Auch 
politische Witze stellen ein Entspannungs- 
ventil dar. Wilhelm Raabe erzählt Irgendwc 
von einem Pfarrer, der einmal im Jahr mit 
seinem Kantor auf Fahrt ging. In einen gro- 
ßen, dunklen Wald. Dort haben dann beide 
auf einer verborgenen Lichtung Ihre Musik- 
instrumente ausgepackt und eine furchtbare 
Musik gemacht, eine regelrechte Katzenmusik. 
Nachher gingen sie befreit und fröhlich wie- 
der an ihr Tagwerk zurück. 

Ueberhaupt wird man mit dem Aggressions- 
trieb schlecht fertig werden, wenn man passiv 
bleibt. Es gibt auch die Möglichkeit, den Ver- 
druß, den Aerger zu überspielen, loszuwerden, 
indem man statt dessen auf einem anderen 
Gebiet versucht, Gutes zu tun. So etwas gibt 
es. Ein erfahrener Seelsorger hat mir mal 
gesagt; „Wenn Eheleute sich zerstritten ha- 
Ijen, so habe ich einen probaten Weg. Zu- 
reden, zur Versöhnung auffordern, all das hat 
meistens keinen Erfolg. Ich versuche, sie für 
ein gemeinsames gutes Werk zu gewinnen. 
Ich stelle Ihnen eine Aufgabe. Die Fürsorge 
für einen einsamen Menschen zu übernehmen 
zum Beispiel. In manchen Fällen hat das ge- 
holfen." So werden die Reaktionen in andere 
Bahnen gelenkt. „Laß dich nicht das Böse 
Uberwinden, sondern überwinde das Böse mit 
'^•utem", steht im Römerbrief. 

Scheunenbrand in Oberhessen. In Ober- 
Eschbach bei Friedberg brach am hellen Tag 
in einem Bauerngehöft ein Scheunenbrand 
aus. Die Scheune brannte mit allen Stroh- 
und Heuvorrfiten nieder. Die Brandursache ist 
unbekannt, 

Sprengkörper unter einer Kastanie. Tn 
Darmstadt wurde in der Kastanienallee unter 
einem Baum durch einen Straßenkehrer unter 
Laub und Erde eine kleine Bombe gefunden. 
Ein Vertreter des Sprengkommandos ent- 
fernte den gefährlichen Fund. » 

,Jedermann hat Anepruob aaf Aobtane seines 
Privat- und Familienlebens, seiner Wohnuog 
und seines Brletverkebrs*. so lautet Art. 8 
Abs. 1 der .Konvention zum Schütze der 
Mensohenreohte und Qrundfrelheiten", die in 
der Bandesrepubllls Qesetz Ist. 

• 
Diese Vorsohrlft wendet sioh vorweg gegen 
Eingriffe des Staates und wirist gleicnzeitig 
auoü Im Verhältnis von Mensoh zu Mensoti. 
Die Gelbe Beilage Nr. 84 erläutert dazu, wie 
weit sich der Schutz des privaten und 
familiären Lebens vom beruflichen und 
geschäftlichen Wirken unterscheidet. 

Bitte bedienen Sie sich zum auchwirtschaftllch 
bedeutsamen Schutz Ihres Persönlichlieits- 
reohts dieser Schrift, die far Sie bereithält 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

mit dem 

wachsenden Zins 

das kei 

,50/0 7®/o 7,5% S'/o H- 4,5% 5,5Vo 6,50/0 7% 7,5% 8% 
in 6 Jahren 

>{• Jederzeitiges Rückgaberecht schon nach einem Jahr 

H* Ohne Kursrisiko 

Jetzt zwei Wahlmöglichkeiten: 
Bundesschatzbrief A mit jährlicher Zinsausschüttung 
Bundesschatzbrief B mit Zinsansammlung 

Schon ab DM 100,- 

Verlangen Sie bei Ihrer Bank oder Sparkasse Bundesschatzbriefe 

DauMti-Steppdeckcn 
hochwertige Bezugstoffe In attraktiven Künstlermustcrn 
mit weiBen Orig. Daunen 150/200 
19Sy- IMy 118,- 

Einxleh-DauiMiMleckeii 
praktisch und kpmrorubel nur mit welßtn Orlg. Daunen 
l4Sv 119«- 98,- 

Daunen-Obcrbett 
KARO-STEP" 135/200 Mico-Inlelt 
weiß« fedr. Orlg. Ginsedautien 
118y- 

Kopfkltsen 
60/60 htlbweiße Halbdaunen 
18,S0 

Rheuma-SteppdMken 
mit bunter Oberseite 1CiO''/»welOe Schafschurwolle 
89,- 69^ $9^ 

ieuma-Einxl«iid«cken 
:erseitig guter Trikot, naturfarbig. preisgünstig« 
'posten 

■ 3 t,-  

Rheuma-Unterbetten 
v. v nderbar wlrnaendc Hatratzen-Auflagen 
mit iOO%Scharschur>volte 
6S,- S8,- 39,S0 

Hochwertige WolMecken 
150/200 in viticn Putellfirbcn 100^ rein« Schurwoll« 
«9,so «r,- s«,- 
100% rvlAU Kamelhaar 
IM,)- lOSy 

Moderne Liegen 
solides Holzgestell mit Kegelfederrahmen 
BS,' «9,- 49,S0 

Federkem- Matratzen 
Seruchfrete Polsterung 3 teilig mit Kel< 
98^ 71,- <S,- 
n>1t RoOhaar'Aufiage 
14Sy- 13f,- 
einteilig mit Handgriffen 
98,- 78,- SB^ 

Moderne Schaum-Matratxen 
teilweite mit Möbelstoff 
89,- 5S,~ 39,S0 

Traumhaft schöne Bettwäsche 
fn unserer bekannt guten Eigenverarbeitung 
Oberlaken teils mit Stickerei 
18,90 14^90 11,90 
Bettlaken Halbleinen und Zwimtuch 
16,90 11»S0 10,S0 
Bettbezüge weiO und farbig 
34,S0' 19,90 

BETTEN 

'hnendt 
Fr«..kfurt^Ja. oiuraben27'29, NlMHaupMAd» 
Telefon ParkrnAgllchkeiten: Unser HoCBnfchrt WeldwitnöS 10 

oder htrkhaus Hauptwadw 

r 



WIR SUCHEN zum 1.OMobw 19W 
oder frOher 

Bankkaufleute 

für verschiedene Abteilungen 

Buchhalterin 
Arbeitszeit 15 - 19 Uhr 

Sekretärin 

mit Quten Enplisch-Spraciikenntnissen 

Sozialleistungen. 
Pensionskasse, Bankbeamtenversicherungsverein 
Zuschuß zum Mittagessen 
wöchentliche Arbeitszeit 38'/i Stunden 

Schriftliche oder telefonische Bewerbungen bitten wir zu 
richten an: 

FIRST NATIONAL CITY BANK 
6 Frankfurt a. Main 1, Postfach 3466, Große Gallusstraße 16 
Telefon 2866-261 Herrn Müller 

Intelligenter 

Setzer (Metteur) 

gesucht. 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Verlag der Langener Zeitung 
Langen. Darmstädter Straße 26 
T elelon 27 45 

Für die Heinigur>g unserer Güroräume suchen wir 

einige Reinemachefrauen 

Arbeitszeit montags bis freitags von 16.15 bis 21 30 Ulir. 
Wir stellen auch Reinemachefrauen ein. die nur vorübergehend einer Beschäftigung 
nachgehen wollen. 
Bewerben Sie sich bitte montags bis freitags von 8-12 Uhr oder von 15 - 16 Uhr bei 

PITTLER Maschinenfabrik AG 
6070 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03'7 02 35 

(D PITTLER 

Spengler und Installateure 
bei bester Bezahlung gesudit. 

Fa. Dieter Bärenz 
607 langen, Forttrlng 205 
Telefon 7 18 34 

»or ll«Man«llil>nnnt Warum? Durch nabentwrufl. Umschulung Aufstitg Irl einen zukunfUfticheran u. d»u«rhaft«n L«bentt>«ruf Fahrlehrer. 8«lbetAr>digke4t m6gl., Führersdiein erf. Spitienvardianat ca. DM 2.000,-. Infor mtaran ala aich koatentos. 

OH.-Ni 677 an ai« lang Zeitung 

Frankfurter Fachverband 
sucht 

Halbtags- 
oder 

Ganztagskraft 
die sdinell und sauber Sdireibmaschine 
(elektrisdi) sdireiben und bald mit ihrer 
Arbeit beginnen kann. 13. Monatsgehalt. 
Überdurdischnittlich langer Urlaub. 15 
Minuten Fußweg vom Hbf. Gute Stra- 
Qenbahnverbindung; Haltestelle vor dem 
Haus. 

Telefon !) oder 0611/772684 

Wir suchen 

Näherinnen und 

Heimnäherinnen 

für Gardinen 

Ganze oder halbe Tage. 
Bei guter Bezahlung. 

Anlernung kann erfolgen. 

höta 

On g«t< FachiMcliin tlt lirthn« • TMflcliWn • TtpyWn 
(MürtttiipMM - MciiH • Ttfrin iid MMdwIii« 

LtJigcr), GartmatraB« 6 (am tutfiarplatz), TaMofl 21291 

DREIEICHKRANKENHAUS 
IN LANGEN 

- Einrichtung dM KratoM Offonbach ~ 

Für unser modernes 430-Betten-Krankenhaus (Allgemein- und 
Unfall-Krankenhaus) suchen wir zum nächstmöglichen Termin: 

Kindergärtnerinnen 
für den Personal-Kindergarten 
(evtl. audi vorübergehend als 
Urlaubsvertretung) 

Wir bieten Ihnen: 
0 Vergütung nach BAT VII (Ortsklasse S) 
9 ein preisgünstiges möbliertes Appartment 
4a alle Im öffentl. Dienst üblichen Sozlallelstungen 

Ihre Bewerbung nimmt mit Interesse entgegen 
Frau Oberin Ellen Gastanmayar, 
607 Langan/Hesaen, Dralalchkrankanhaus, 
Telefon (0 61 03) 27 51 

Haben Sie Lust... 
in einem modernen BMW-Betrieb zu arbeiten? 

Wir suchen zum baldigen Eintritt: 

Ihre Chance bei Madison Industries 

Wir suchen 

Mitarbeiterinnen 

litt Korrespondenz und Ausschreiben 

der Verkau/srecbnungen. 

Sie werden von uns gründlich eingearbeitet, so daß 
Ihnen diese Tätigkeit bestimmt gefallen wird. Freude 
an selbständiger Arbelt und gute Praxis Im Maschinen- 
schreiben (bei utiB schreiben Sie gelbstverständlidi auf 
einer elektrischen Maschine) sollten Sie mitbringen. 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines bedeutenden 
amerikanischen Konzern.s und zahlen ein überdurch- 
schnittliches Gehalt. Bitte rufen Sie uns doch einmal an. 

Kfz-Mechaniker 

Kfz-Elektriker 

Wagenpfleger 

Buchhalter(in) 

Wir bieten: 
sphr gute Bezahlung, verbilligten Mittagstlsdi, 
sehr eutps Betriebsklima. 

Nfu-Isenburg, Luisenstraße 68, Telefon 8237 
Offeiibach^.. Sandgasse 28 — 33, Telefon 886348 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
6078 Neu-Isenburg 
SiemensstraBe 10 
Telefon: 06102/7033 

Bundesautobahntankstelle 

Gräfenhausen — Ostselte 

sucht 

Tankwarte 

bei guter Entlohnung und BargeldzuschuB. 

Telefon 061 SO/73 52 

Näherin 
fOr Bettwische, evtl. auch für halbe Taga, 
In Dauerstellung gesucht. 5-Tage-Woche. 

rMANKFURr/MAIM • HOLXORABBH 

Filialleiterin 

für Flcischabteilung sofort oder 
später gesudit. Gehalt DM 1000,- 
bis 1400," oder Provision. 

Bewerbungen unter Off.-Nr. 917 a. d. LZ 

Spülfrau 
für Back-stube nachmittags gesudit, täg- 
lidi 3 Stunden, außer Montag. 

Cafö Treusch 
Sdinaigartenstraße 2, Tel. 22287 

Mittlere Maschinenfabrik in Langen 
sucht 

Lageristen 
fOr Masdilnenteile und 

Kontrolleure 
für Fertlgteile 

Bewerbungen erbeten unter Offerten- 
Nr. 911 an die Langener Zeitung 

Welche zuverlässige 
alleinstehende Frau 

(40 — 50 Jahre) würde in sehr gepfleg- 
tem 2-Personen-Haushalt Hausarbeit 
und Pflege eines älteren Herren unter 
Mithilfe der Hausfrau und Putzfrau bei 
freier Wohnung (IV« Zimmer möbliert 
od. leer) in L,angen übernehmen. Gehalt 
nach mündlicher Vereinbarung. 
Off.-Nr. 914 an die Langener Zeitung od 
Tel. 2 22 15 bis 18 Uhr, ab 18 Uhr; 2 39 51 

Expandierender Betrieb sucht 

quaiiflzrsrten 

Schlosser/ Meister 
als Gruppenführer für die Serien- 
fertigung in der Metallverarbeitung. 
Wir zahlen Spitzenlohn u. Sonderprämie. 
Bewerbungen bitte an die 

Harald Wender GmbH. 
Langen, Gartenstraße 102 
Telefon 2 21 35 und 2 23 18 

Baggerfahrer 

Raupenfahrer 

LKW Fahrer 
bei gutem Lohn sofort gesucht. 

Hermann Schindler K.G. 
Raupen-, Baccer-, Sand- 
und Kiesvertrieb 
Liebigstraße 35, Telefon 21645 

Wir suchen In Dauerstellung zur Herstel- 
lung von gepolsterten Betten usw. 

tüchtige 

Polsterer 

Angenehmer Arbeitsplatz Im Zentrum von 
Frankfurt/M., 5-Tage-Woche. 

PKAMKFUHTIMAIH.HOUHSlHABliM 
7y4>a8 

Nr. 59 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 25 .Tull 

Ein Erholungs- und Freizeitgebiet für Hunderttausende 

Was aus der Kiesgrube Sehring werden soll / Ein Vorhaben für das gesamte Rhein-Main-Geblet 

Direktor Sanders von der Regionalen Planungsgemeinschaft Untermain hat Bür- 
germeister Hans Kreiling versichert, daß das Erholungs- u. Wassersportzentrum, 
das die Stadt an der Kiesgrube Sehring anlegen will, die besondere Förderung 
der Raumplanung beanspruchen könne. Das Vorhaben verdiene größte Beachtung 
in der ganzen Region. 
Bei den umfangreichen Planungsarbeiten für dieses Gebiet hat das Stadtbauamt 
neb3n einer Fülle verschiedener Unterlagen und Untersuchungen auch die Richt- 
linien der Organisationskomitees für die olympischen Spiele 1972 hinzugezogen, 
sofern sie sich auf die Anlage von Regattastrecken beziehen. 

In den Erläuterungen des Stadtbauamtes 
zum Bebauungsplan wird dargelegt: 

Im nord-westlichen Teil des Langener 
Stadtwaldes in den Abteilungen 3 bis 10 ist 
durch Freilegung von Grundwasser ein etwa 
35 Hektar großer Baggersee entstanden. Der 
Sand- und Kie.sabbau wird vertragsgemäß 
bis zur Wildscheuerschneise im Süden er- 
weitert. Das Abbaugebiet liegt inmitten einet 
ausgedehnten zusammenhängenden Misch- 
und Nadelwaldzone, die im Norden bis an 
den Stadtrand von Frankfurt und im Süden 
über den Nauheimer Oberwald bis Groß- 
Gerau reicht. 

Nach dem Regionalen Raumordnungsplan- 
Entwurf 1968 sind die ausgedehnten Waldge- 
biete südlich des Mains in die Regionalen 
Grünzüge eingestuft In diesen Regionalen 
Grünzügen sind Voriiaben zulässig, die der 
Naherholung dienen und die klimatische 
Funktion der Grünzüge nicht beeinträch- 
tigen. Die Bedeutung des Gebietes für die 
Naherholung im Rhein-Main-Ballungsgebiet 
wurde frühzeitig erkannt, zumal die Reg'in 
kaum zusammenhängende größere Wasr i- 
flächen aufzuweisen hat. 

Nach Gutachten des Hessischen Landes- 
amtes für Bodenforschung bestehen im Kies- 
grubengebiet folgende geologische und hydro- 
geologische Verhältnisse: Im genannten Ge- 
biet stehen unter wenigen Dezimetern Flug- 
sand etwa 25 bis 30 Meter mächtige pleisto- 
zäne Flußablagerung|n an, die zur Kelster- 
bacher Terrasse genoiren. Die Schichten be- 
stehen aus Sanden und Kiesen mit eingela- 
gerten Ton- und Schiufflinsen. Der Grund- 
wasserspiegel liegt zur Zeit etwa 9,0 Meter 
unter Gelände. Es muß je nach Wetter- 
periode mit Schwankungen von einem halben 
bis dreiviertel Meter gerechnet werden. Die 
Grundwasserfließrichtung geht von Südosten 
nach Nordwesten bei einer Fließgeschwindig- 
keit von wenig über 0,5 Meter pro Tag. 

Täglich 1500 Kubikmeter Frischwasser 
Der für den Badebetrieb vorgesehene Teil 

der Kiesgrube wird diagonal von dem rund 
1000 m breitenSO-NW gerichteten Giund- 

wasserstrom durchflössen, wodurch täglich 
eine Frischwasserzuführung von rund 1.500 
Kubikmetern zu erwarten ist. Der Grund- 
wasserleiter, die alt-pleistozänen Sande und 
Kiese, besitzen ein gutes Reinigungsvermö- 
gen. Da im Oberstrom keine Verschmutzungs- 
herde vorhanden sind, ist eine wesentliche 
Änderung der chemischen Beschaffenheit des 
Grundwassers nicht zu erwarten. Ebenso ist 
eine Beeinträchtigung der in einem Abstand 
von 1,7 bis 1,9 Kilometer entfernten Brun- 
nenanlagen Zeppelinheim nicht gegeben. 

Bei dem geplanten Ausbau der Kiesgrube 
stehen den 10 000 bis 15 000 Badegästen rund 
sieben bis'acht Millionen Kubikmeter Wasser 
zur Verfügung. In den Richtwerten für ge- 
schlossene Schwimmbecken rechnet man mit 
einem Kubikmeter Wasser je Tagesbesucher. 
Hier werden rund 500 Kubikmeter Wasser 
je Tagesbesucher vorhanden sein. Diese Was- 
sermengen können durch den Badebetrieb im 
Chemismus nur unwesentlich verändert wer- 
den, so daß seitens des Hessischen Landes- 
amtes für Bodenforschung keine Bedenken zur 
Anlage eines Strandbades erhoben werden. 

Die verkehrsmäßige Lage des zukünftigen 
Erholungsgebietes ist günstig. Im Westen wird 
es durch die Bundesstraße 44 und die BAB 
Frankfurt—Mannheim und im Nord-Westen 
von der Landesstraße 3262 tangentiert, über 
die eine gute Anbindung aus dem Frankfurter 
Raum, Groß-Gerau und dem Dreieichgebiet 
vorgegeben ist. Der Autobahnknotenpunkt 
Zeppelinheim—Mitteldick öffnet das Gebiet 
auch für Besucher außerhalb der Region und 
Gäste des Rhein-Main-Flughafens. 

Nach den Ausbauplänen des Straßenbau- 
amtes Darmstadt wird die Kreuzung B 44 — 
Aschaffenburger Straße als niveaufreier 
Knotenpunkt ausgebildet, wodurch in unmit- 
telbarer Nähe eine moderne verkehr.sgerechte 
Anbindung geschaffen wird. Die verkehrliche 
Erschließung für die Langenr Bevölkerung 
erfolgt über die Aschaffenburger Straße Mit- 
teldicker Allee und die Kirchschneise. Durch 
diese außerordentlich günstige Verkehrslage 
wird das Projekt eine große regionale Bedeu- 
tung auf dem Erholungs- und Wassersport- 
sektor erlangen. 

Ein Teil des Nordufers der Kiesgrube ist schon lang« bepflanzt. Dieser Abschnitt vermag 
einen EindrucJi von dem zu vermitteln, was aus dem Baggersee einmal werden kann. 

nie illegalen Badegäste stören sich nicht an den technischen Anlagen für die Aufbereitung 
des Sandes. 

Das Planungskonzept 

Dei grundlegende Gedanke der Planung 
des Erholungsgebietes unter Berücksichtigung 
der geologischen und geographischen Gege- 
benheiten und des gestellten Programms, war 
die Schaffung von typischen Spiel-, Sport- 
und Erholunßszonen. geordnet um eine grö- 
ßere Was.serfiäsi'he. mit freien Ausblicken in 
die unigebende Natur, abwechslungsreich 
miteinander verbunden und für die umliegen- 
den Städte leicht erreichbar. 

Der Mensch und vor allem der Städter all 
Gemrinschartswesen sucht draußen in der 
Natur auDer dem Grfin und dem Wasser auch 
den Betrieb. So soll eine reiche Auswahl von 
Betätigungen, wie Ballspiele, Schwimmen, 
Bontfahren, Segeln, Angeln, Wandern, Reiten 
und andere Vergnügen dem Freizeitmenschen 
in integrierter Form angeboten werden. 

Die Hauptattraktion wird der 91,6 Hektar 
große und rund 2250 Meter lange See mit sei- 
nen flachgeneigten Ufern und Strandflächen 
sein, die nach einem den Richtlinien entspre- 
chenden Abbau- und Rekultivierungsplan in 
einen natürlichen Zustand zu bringen sind. 
Der See soll bei 2250 Meter Länge zwischen 
185 Meter (In der Regattaziellinie) und 724 m 
breit werden, so daß die Oberlänge rund 5,8 
Kllomt.er beträgt. Dio Startlinie der 2000 m 
langen Regattastrecke wird sechzig Meter 
vom Westufer entfernt sein, die Zieilinie 150 
Meter vom Ostufer. Außerdem sind zwei 

Trainingsstrecken sowie Zwischenmeßstellen 
vorgesehen. In Höhe der Zieilinie ist am Süd- 
ufer ein Zielrichterturm mit Meß- und Über- 
tragungseinrichtungen, Pressestelle und einer 
Zuschauertribüne für 3600 Zuschauer geplant. 
Dazu sollen am Nordufer Tribünenplätze für 
etwa 2500 Menschen kommen: Erweiterungs- 
möglichkeiten sind gegeben. 

Ruder- und Segelsportzentrum 
Im Zusammenhang mit der Regattastrecke 

sind in . der Nordwest-Ecke des Baggersees 
Flächen für Einrichtungen des Ruder- und 
Segelbootsports ausgewisen. Hier gibt es eine 
83,5 Meter lange, ü,97 Meter umfassende Ufer- 
zone, die wegen ihrer relativ niedrigen Bö- 
schungshöhe ((5 bis 6 Meter) gute Zufahrts- 
möglichkeiten zu den Bootshailen. Anleije- 
stellen und Startplätzen bietet 

Vorgesehen und zulässig sind alle zweck- 
dienlichen Anlagen und Bauten wie; Ruder- 
bootanlegestelle. Bootshäuser und Hallen, 
Werkstätten, Vereinsgebäude, Startturm- und 
Einrichtungen, Segelboothafen und in ange- 
messnem Umfang auch Hotels und Restau- 
rationsbetriebe sowie Kioske und evtl. auch 
eine Jugendherberge. Für private Segel- und 
Ruderboote ist eine 130 Meter in den See ra- 
gende Halbinsel mit beidseitigen Bootsstegen 
vorgesehen. Sie ist auf der Nordseite der 
jetzigen Uterlinie angepaßt und bei entspre- 

chender Profilierung beim Kiesabbau leicht zu 
realisieren. Durch die I.^nge und geringe Nei- 
gung der Landzunge ist ein Heranfahren mit 
Bootsanhängern bis zur Anlegestelle möglich. 

Das Strandbad 
Die Lage und Form des Strandbades ist so 

angeordnet, daß es als erste Ausbaustufe 
realisiert werden kann. Die buchtförmige 
Ausbildung mit Süd-West-Strandlage ergibt 
optimale Besonnung und gleichzeitig eine op- 
tische Trennung von den übrigen Bereichen. 
Die Gesamtfläche beträgt 105 000 Quadrat- 
meter (10,5 Hektar) mit einer Strandlänge 
von 1000 Metern. Bei 20 000 Badegästen ergibt 
das einen sehr günstigen Flächenanteil von 
ca. fünf Quadratmetern je Besucher. 

Vorgesehen sind 6700 Quadratmeter Bau- 
flächen für Umkleideräume, Garderoben, Toi- 
letten, Kioske. DRK, DLRG, Verwaltung und 
anderes. Nicht fehlen sollten Sprunganlagen, 
Rutschbahnen, Bootsverlein und Anlagen des 
Rettungsdienstes usw 

Die Strandfläche iüt In Ufernähe auf einer 
Breite von 20 Metern als Sandstrand anzule- 
gen. Die restlichen Böschungsflächen sind als 
Liesewiese teilweise mit schaltenspendendem 
Baum-Strauchbewuchs zu versehen. Um 
Nichtschwimmern und Kindern genügend 
Wasserfläche zur Verfügung zu stellen, ist die 
Flachwasserzone den Fintraunngen im Plan 
entsprechend auszudehnen. Das Strandprofil 
in diesem Bereich ist durch Abschieben der 
jetzigen Böschungen relativ einfach und billig 
zu realisieren. Gegenüber dem Ilaupteingang 
ist ein Waldparkplatz für 860 .\utos und eine 
Straßenbueht als Bushaltestelle vorgesehen. 

Campingplatz für 1200 Personen 
Im östlichen Anschluß an das Gelände des 

Strandbades ist der Campmgplatz angeordnet. 
Dieser Platz ist als Waldplatz gedacht. Zur 
Attraktion des Campingplatzes gehört eine 
eigene Badebucht - Strandlänge 230 Meter - 
mit der Möglichkeit zur Anlage einer Bonts- 
anlegestelle und Bootsverleih. Ferner liegt 
der Campingplatz sehr günstig zum benach- 
barten Mischgebiet mit Einkaufsmöglichkei- 
ten und Betrieben des Gaststättengwerbes. 

Die Gesamtfläche des Campingplatzes be- 
trägt 5,94 Hektar, das Fassungsvermögen 1100 
Peisonen 

Das Mischgebiet 
Durch einen als Parkanlage vorgesehenen 

Grünstreifen vom Campingplatz getrennt, ist 
das eigentliche Versorgungszentrum für das 
ganze Erholungsgebiet vorgesehen. In dem 
3.86 Hektar großen Mischgebiet sollen die der 
Versorgung dienenden Läden, Kioske, gastro- 
nomische Betriebe, Bars, Strandcaf^s usw. 
untergebracht werden. Dabei ist eine strikte 
Trennung des Anlieferungs- und Fußgänger- 
verkehrs vorgesehen. Breite Strandpassagen 
sollen gleichzeitig zu einem Einkaufsbummel 
einladen. Die Bebauung ist bis zu drei Ge- 
schossen vorgesehen, so daß die Errichtung 
von Dachcaf^s wie auch von Wohnungen für 
das Aufsichtspersonal möglich ist. 

Sondergebiet (Or Hotels mit Strandlage 
Diese bis zu sechzehn Vollgeschossen be- 

baubaren 2,36 Hektar großen Flächen sind 
zwei größeren Hotels mit jeweils rund 200 
Betten vorbehalten. Bei entsprechender Staf- 
felung der beiden Bettenhochbauten ist bei 
bester Sonnenlage freie Sicht auf das ganze 
Seegebiet gewährleistet. Ein eigener 200 Meter 
langer Strand dürfte nicht wenig zur Attrak- 
tivität der Hoteis als Erholungsstätten und 
Übernachtungsplätze für Fluggäste beitragen. 
Die Freiflächen bieten genügend Raum für 
Tennisplätze, Minigolf und Parkanlagen. 

Außerdem gibt es ein Sondergebiet für 
Hnteibnuten ohne eigenen Strand. Es ist vom 
Strand durch Grünflächen mit Promenaden 
getrennt 

Freizeitpark auf 40 000 Quadratmetern 
Als Freiieitpark wird ein 3,96 Hektar gro- 

ßes Waldgelände am östlichen R^nd des See- 
gebietes bezeichnet. Es soll durch Anlage von 
Tennisfeldern, Minigolfplätzen, Tischtonnis- 
hallen, Spielwiesen, Bocciabahnen, Liegewie- 
sen, Boizplätzen und Ponnygarten der Frei- 
zeitgestaltung dienen. Dieaer Park mit seinen 
Sportstätten sollte für Jedermann zugänglich 

sein und keinerlei Bindungen an Vereme er- 
halten. 

In Hinsicht auf wirtschaftliche Gesichts- 
punkte bei der Planung wurde auch die Mög- 
lichkeit der Ausweisung von Baufiächen im 
südwestlichen Pianungsbereich untersucht. 
Die Größe der Vorbehaltsflächen beträgt 5,68 
Hektar bei 3,0 Hektar bebaubaren Grund- 
stücksflächen. Die Erschließung dieses Gebie- 
tes ist durch die Verbindungsspange Aschaf- 
fenburger Straße — Mitteldicker Allee gege- 
ben. Eine Realisierung der Bebauung dieses 
Gebietes dürfte in einer der erste ^"sbau- 
stufen möglich sein. 

Viertausend Parkplätze 
Die öffentlichen Parkplätze mit uiaoi..-,dmt 

95 750 Quadratmeter sind in sieben Schwer- 
punkten vorgesehen und zum größten Teil als 
Waldplätze eingeplant. Die Kapazität beträgt 
3045 Autos, wobei die Parkplätze am Ruder- 
und Segelsportzentrum gleichzeitig füi Boots- 
anhänger vorgesehen sind. 

Die Anzahl, der Parkplätze wird durch Ho- 
tel- und betriebseigene Parkplätze, die auf 
etwa 1000 Autos geschätzt werden, ergänzt. 
Somit dürften im Planungsgebiet 4000 Steil- 
plätze zur Verfügung stehen. 

Eine Insel für den Vogelschutz 
Sämtliche nicht für Sondernutzimg vorge- 

sehenen Frei- und Abbaufiächen sind, soweit 
sie nicht zum Waldbestand zählen, als Grün- 
flächen ausgewiesen. Dies gilt insbesondere 
für die Uferzonen im Osten, Süden und 
Westen, sowie für die Insel.. Es handelt sich 
hier um 16.3 Hektar Rekuitivierungsflächen, 
die nach entsprechender Humusierung mit 
Hecken, Sträuchern und tiefwurzeinden Ge- 
hölzen und Bäumen bepflanzt, der Landschaft 
wiedergewonnen werden, dem Erosions- und 
Windschutz dienen und zu Zufluchtstätten 
für die Vogeiwelt und andere Nütziinge wer- 
den. Diese Zone sollte dem ruhesuchenden 
Wanderer, dem Vogeiliebhaber und dem Ang- 
ler vorbehalten werden. Entsprechend dieser 
Zielsetzung ist durch geschwungene i'orm- 
gebung des Uferlaufs die Schaffung abge- 
schlossene! Anglerbereiche und markanter 
Sichtpunkte angestrebt worden. Ein Neti' voi 
Wanderwegen in günstiger Entfernung von 
Zufahrtsstraßen und Parkplätzen (Kirch- 
schneise — Mitteldicker Allee) dient der F^r- 
schließung und lädt zu Wanderungen ein 

Dieser Bereich sollte auch zum Betätigungs- 
feld ornithologischer Arbeitskreise werden. 
Besonders die Insel sollte zu einem Paradies 
der Vogelwelt eingerichtet und keini't an- 
deren Nutzung zugeführt werden. 

205 Hektar Wald 
Die Waldflächen, die mit 205 Hekuir den 

größten Anteil des Erholungsgebietes darstel- 
len, bilden die eigentliche Kulisse für die 
Wasserflächen. Sie sollten möglichst unange- 
tastet in die rekultivierten Uferzonen über- 
gehen und somit den Eindruck einer natür- 
lichen Landschaft vermitteln. Die Schneisen, 
heute schon beliebte Wanderwege, sind in die 
Planung übernommen worden. Denkbar ist 
die Ausweisung einer gewissen Zone für den 
Reitsport. Das setzt aber voraus, daß ein ent- 
sprechender Bedarf angemeldet wird. 

Dort, wo ipKter «inmBl ein Frelsettpwk vor- 
guehen ist, treffen »loh öfters Junge Leute lu 
^dticBUbungcn. Niemand schert sich darum. 

I 
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Ddü es in Eudsdiweden, genauer gesagt in 
der Provinz Schonen, ein London gibt, dürfte 
kaum bekannt sein. Es verhalt sich aber so. 
Allerdings heibt die Stadt heule Lund. Doch 
gehen beide Stiidtenamen — London und Lund 
— auf die gleiche lateinische Bezeichnung Lon- 
dinium zurück. 

Lund wurde im Jahr 1020 von Knut dem 
GrolJen von Dänemark gegründet — Schonen 

Wassersport aller Art gehört zu den VrUuba- 
vergnügungen an der sUdschwediscben KiUte. 
war damals dänisch — und diente zunächst al;» 
tünigliche Münzerei, um sich dann in weniger 

(ils lOü Jahren zum politisdien, kulturellen 
j md geistigen Zentrum des mittelalteriichen 
! Dänemarks zu entwickeln. Diese Stellung hat 
fa rund vier Jahrhunderte lang Inne. Ein im- 
posanter Zeuge dieser großen Geschichte Ist 
«er Dom aus dsm 12. Jahrhundert —das statt- 
lichste romanische Bauwerk Skandinavien«. 
pOO Jahre jünger als der Dom Ist die kaum 100 
Meter entfernt gelegene berühmte Universität 
der Stadt, deren 15 000 Studenten die ge- 
krümmten, holperigen Gassen mit den male- 
risdien Fachwerkhäusern mit fröhlichem Le- 
ben füllen. 

Einen Stadtteil für sich bildet das Freiücht- 
Museum „Kulturen". Hier geben Jahrhunderte 
alte Häuser — aus den verschiedenen Gegen- 
den Südschwedens hierhergeholt — ein an- 
schauliche* Bild der Verhältnisse, wie sie einst 
Ii''"»' in Schweden geherrsdit haben. 

''■'Tch seine günstige Lage bietet sich Lund 
als .' 'angspurikt ftir zahlreiche Ausflüc« an. 

Nur etwa 15 Kilometer im Westen — mit dem 
Auto oder Bahn in kaum viertelstündiger 
Fahrt zu erreichen — liegt die Sundküste mit 
kilomelerlangen Badestränden. Für die 
Freunde des Angelsports ist Schonen ein idea- 
les Feriengebiet. Angelkarten sind preiswert. 
Man erhält sie beim nächsten Touristenver- 
ein, oft auch in Eisenwaren- oder Fichereibe- 
darfsgeschäften. Zwar gibt es In dieser Gegend 
nicht ganz so viele Fischseen wie In anderen 
■schwedischen Gebieten, dafür aber sind die 
Gewässer umso flschrei^or. Der Vombsee z. B. 
ist bekannt als einer der fischreichsten Seen 
Nordeuropas. 

Selten kehrt jemand ohne Fang zurück: 
meist mit Hecht und Zander, bisweilen auch 
mit Lachsforelle und Aal. Der Fischereiaus- 
weis, der auch die Benutzung eines Bootes 
einschließt, kostet für 24 Stunden fünf Kro- 
nen je Person. Aber 
auch andere fischrei- 
che Seen verdienen 
es, erwähnt zu wer- 
den. Tn der Nähe von 
Höür — etwa 4« km 
von Lund — findet 
man drei Fischgewäs- 
ser: die Jularpsclum- 
me, den Ringsee und 
den Vaxsee. Dort bei- 
ßen Hecht und Barsch, 
im Vaxsee auch Aal, 
in den Jularpsdäm- 
men die Uegenbogen- 
Forellen an. 

Etwas welter nörd- 
lich bei Höstänga liegt 
der Odensee, bekannt 
für große Barsche und 
Hechte sowie für Re- 
gendbogen-Forellen. 

In den Gegenden um Sjöbo und Skurup lie- 
gen drei an Zander, Hecht und Barsch reiche 
Seen: der Snogeholmssee, der Svaneholmssee 
und der Sovdesee. Die Fahrt dorthin geht 
durch eine sdiöne waldreldie Hügellandschaft. 
Von Llmhamn und Landskrona werden täglich 
Sportfischer-Fahrten durchgeführt. 

Wer nicht des Angelns wegen kommt, kann 
in Schonen In den ausgedehnten Wäldern — 
den einzigen Buchenwäldern Schwedens — 
stundenlange Wanderungen madien. Histori- 
sche Bauwerke, wie Schloß Svaneholm, bieten 
sich als Ausflugsziele an. Etwas Besonderes ist 
eine Windmühlenfahrt. Früher hatte jeder 
großer' Hof Schonens, zumindest aber jedes 
Dorf, seine Mühle. Als die Arbelt der Wind- 
mühlen nichi mehr rentabel war, drohten sie 
allmählich zu verfallen. Schließlich griffen 
Privatleute ein, um sie zu erhalten. 

Autobohnen und 
Schnellstraßen 
Diese Europakarte 
soll dem Autotourl- 
sten eine Vebersicht 
geben über die ge- 
bUhrentrelen und ge- 

btthrenpflichtlgen 
Autobahnen, Uber 
M'lctatige Schnellstra- 
Oen zu seinem Ur- 
lanbszlel, über Auto- 
verladungen in den 
Alpen und darüber, 
welche wiobtigen 
StraOentunneks Geld 
kosten und welche 
gebührenfrei sind. Zu 
crgUnzen wäre noch, 
daB die bisher fertig- 
gestellten Teile der 
Aetobabn In Südlta- 
lien bis aegelo ge- 
bUh7eiifrei sind, 
ebenso die TelUb» 
MChalUe •«/ tUsUie«. 

Kreislauftunktion, die Nlerentätlgkeit und 
viele andere mehr. Gesteuert werden diese 
Vorgänge vom vegetativen Nervensystem, also 
von jenen Nerven und Hirnpartien, auf die 
wir vom Willen her keinen Einfluß haben. 

Wenn dann der Urlaub kommt, wird der 
„normale" Tagesrhythmus von einem auf den 
anderen Tag geändert. Die Funktionen des 
vegetativen Nervensystems aber laufen zu- 
nächst weiter wie bisher. Erst nach etwa drei 
Tagen „dämmert" es im Vegetativum, das nun 
alles anders Ist. Die Wftrn.eregulatlon muß 
ebenso „umdenken", wie das Schlafzentrum, 
die Verdauung, die Hormonproduktion, der 
Kreislauf — kurzum alle Automatismen unse- 
res Organismus. 

Diese Umstellung braucht Zeit. Wenn man 
dem Organismus keine Zeit läßt, gerät das 
Zusammensplel der Organfunktionen In hell- 
loses Durcheinander. Das, was wir als Wohl- 
befinden bezeidinen, ist ja nichts anderes als 
ein ungestörtes Teamwork aller unserer Or- 
gane. Belasten wir eines von ihnen, werden 
die anderen In Mitleidenschaft gezogen. Zum 
Beispiel bei einem ausgedehnten Sonnenbad 
am ersten Urlaubstag holt man sich einen 
schweren Sonnenbrand, so blockiert die Se- 
kretion von Schweiß. Dadurch ergeben sich 
auch für die Nieren, die lieber und den Kreis- 
lauf zusätzliche Arbelt. Fieber, Uebelkeit, 
Schlafstörungen und andere Allgemelnsymp- 
tome zeigen an, daß der Körper überfordert 
worden Ist. 

Besser läßt man dem Organismus Zeit, sich 
an ein anderes Xllma, an andere Kost und un- 
gewohnte Reize durch Sonne und Wasser zu 
gewöhnen. Im einzelnen heißt das: 

1. nicht länger als eine halbe Stunde in der 
Sonne liegen, 

2. nicht öfter als einmal am Tag für fünf bis 
zehn Minuten schwimmen, 

3. alkohollsdie Getränke mäßig und nur nach 
dem Abendessen genießen, 

4. den Magen nicht überladen, 
5. ausreichend schlafen, mindestens acht bis 

neun Stunden, 
6. nach dem Mittagessen ebenfalls eine 

Stunde ruhen, 
7. keine Gewaltmärsche oder sonstige kör- 

perliche Anstrengung unternehmen. 
Wer In den ersten Tagen des Urlaubs mit 

allem Maß hält, hat eine wichtige Vorausset- 
zung dafür geschaffen, daß sein Urlaub ein 
Erfolg wird. 

y4/ij yZeise -^~Caßchutli 

Der Flugplatz Hof/Saale ist als Grenzüber- 
gangsstelle zugelassen worden. Dort werden 
künftig Paßkontrollen bei Auslandsilügen 
durchgeführt. 

Ein Jugcndzeltplatz für mindestens 300 Ju- 
gendliche Ist bei Oberwlßenbrunn/Rhon ent- 
standen. 

KunststoHarmbändctien erhalten die Kinder 
der Gäste In Büsum, auf denen Namen und 
Ferienanschrift der Kinder eingetragen wer- 
den. 

Als „Tourlsten-Ladys" helfen imd betreuen 
seit Anfang Februar über hundert Israelinnen 
kostenlos den Touristen des Landes. Sie ver- 
mitteln auch Kontakte zu Israelischen Fami- 
lien. 

Die Beduinen-Camps Israels nahe Becrsheba 
stehen künftig den Touristen offen. Es wer- 
den drei Besuchsprogramme angeboten. 

Kinder reisen auf den ScbweUer Bahnen 
bis zum erfüllten 16. Lebensjahr zum halben 
Fahrpreis ~ unter sechs Jahren kostenlos. 

Eine Jugendherberge für kinderreiche Fa- 
milien gibt es seit diesem Jahr In Houthalen 
in Belgien. 

Ohne Trlptlk können jetzt Wohnwagen und 
Anhänger vorübergehepd In die Benelux- 
Lander einreisen. Der Aufenthalt darf ein 
Jahr nicht überschreiten. 

Einen Kurswagen nadi Chur uad M«UaBd 
hat der aus Stodcholm kommend» Schw*U- 
Fjcpreß seit BbCinn des neuen Fahrplaas. 

Reisen-^und''sich erholen 

/XnacLns (Akten ßehen anbezs 

Geruhsame Fahrt durch ein Baucrnland 

Wer kennt das nicht? Kaum am Urlaubsziel 
angekommen, möchte man sich mit „einem 
Kopfsprung" ins „volle Urlaubsleben" stürzen, 
stundenlang am Strand den Sonnenschein ge- 
nießen, alle Berge der Umgebung besteigen, 
ausgedehnte Wanderungen machen und mög- 
lichst alle kulinarischen Besonderheiten des 
Gastlandes auf einmal kennenlernen. Aber 
gerade vor diesem allzu abrupten Beginn des 
„Ferienlebens" warnen die Aerzte immer 
wieder. 

Die ersten drei Tage entscheiden maßgeblich 
über Erfolg oder Mißerfolg des Urlaubs. Der 
dritte Tag aber ist der kritische, weil sich im 
Anschluß an ihn entweder nach und nach die 
Erholung einstellt, oder aber das Wohlbefin- 
den für die Zelt des Urlaubs gestört ist. 

Wir alle leben nämlich In einem 24-Stun- 
den-Rhythmus, der von der Arbeit, der Frei- 
zeit und vom Sclilaf diktiert wird. Alle biolo- 
gischen Lebensvorgänge haben sich darauf 
eingestellt. Der Wach- und Schlafrhylhmus, 
das Hunger- und Sältigungsgefühl, Herz- und 

Die große Ri isewelle. die Sommer für Som- 
mer aie Küstengebiete Schleswig-Holsteins 
(iberflutet, hat Angeln bisher kaum „benetzt". 
6ie Uftseeküste des kleinen Landes an 
Deutschlands nördlichster Grenze lockt nicht 
mit so bekannten mondänen oder Familien- 
Badeorten wie die südlicheren Küstenstrldie, 
und die Orte im Hinterland — im Westen 
ungefähr begrenzt durch die Bundesstraße 78 
von Schleswig nach Flensburg, im Süden durch 
Öie St+ilci — sind noch nicht auf großen Fe- 
rienhetrieb eingestellt wie Jene In der Schles- 
Vlg-Holstclnischen Schweiz. Angeln Ist noch 
un"crfiilM+iles Bauernland In einer leicht hü- 
geligen Landschaft mit kräftigen Farben, 
sanften, kleinen Gewässern, roten Rindern 
Ruf satt-grünen Weiden, kleinen Wäldern und 
blanken behäbigen Bauerndörfern. 

Für Aulotourislen — von Süden auf der 
Bunde-itraße' 7fi/77 kommend — und für 
Bahnroisende ist Schleswig Unisteigestation. 
Es ist nämlich nicht empfehlenswert, Angeln 
mit dem Aulo zu erforschen, denn die Straßen 
weiden von „Knicks", jenen In Norddeutsch- 
Ian<l üblichen mannshohen Hecken, elnge- 
lahmt, und sind zudem so kurvenreich, daß 
der Kahler nicht nacli lechtsund links schauen 
darf. .So ist e? schon besser in Schleswig den 
,,AnBe|n-Exprell', die Schleswiger Kreisbahn 
zu hesteigen. Zuvoi in unmittelbarer Nähe des 
Bahnhofs Schlesvig-Allstadt iRgt der St. 
Petit-Dom. der den berühmten, über l.'i m 
hohi'n Boidesholmcr Allar beherbergt. Hans 
Briiggemann vollendete sein Meisterwerk der 
Schnit/kimst nach siebenjähriger Arbeit im 
Jahr 1.121. Ueber die Schlei-Promenade ge- 
lane.l man zur einstigen Residenz der Schles- 
wigi r Herzöge, dem Schloß Gottorf, in dem 
heute da.-> Landesmuseum seinen Platz hat. 
Am äullersten Nordende Angelns liegt ein an- 
d< reR .Schloß der schleswig-holsteinischen Her- 
zöge. das Wasiserschlcß Glücksburg. Dazwi- 
schen aller spielen Schlösser keine Rolle. Auch 
ßiößere Herrensitze wird man vergebens su- 
chen. Die einstigen Adelsgüter wurden bereits 
Ende des 18, und Anfang des Ifl. Jahrhunderts 
unter die von der Leibeigenschaft befreiten 
Bauern aufgeteilt. 

Dafür aber wird man bei der geruhsamen 
Fahrt durch d.is grüne Land entdecken, daß 
der Angellter Bauer eine gewis.se Vorliebe für 
das „Herr.'-chaflüchehat. Die Wohnhäuser 

der Gehöft« liegen durchweg mit der Breit- 
seite zur Straße. Ein dritter Giebel über der 
Tür, der meist In der Mitte der Front Hegt, 
betont den Eindruck der Wohlhabenheit, wäh- 
rend ein schmuckes Rasenstück vor dem Ein- 
gang aus dem einfachen Vorplatz zwei Auf- 
fahrten macht. 

So selbstbewußt der Angeliter ist, so groß-' 
zügig ist er aber auch. Neiderfüllte Nachbarn 
nennen Ihn großspurig. Dieser Wesenszug 
kommt in einer Gastfreundlichkeit zum Aus- 
druck, die, wie auch die Güte der Angellter 
Küche, weit über die Grenzen des kleinen 
Landes berühmt ist. Auch der Tourist wird, 
wenn er In einem der behäbigen Dorfkrüge 
Rast macht und vielleldU die Spezialitäten 
Angelns, den „Nordfriesischen Landwein" 
(harte Sdinüpse) und die delikaten Schlel- 
herlnge probiert, diese Gastfreundlichkeit er- 
fahren. 

Dem Gast zuliebe wird sfch der Wirt auch 
eines etwas steifen Hochdeutsch bedienen, mit 
seinen einheimischen Gästen dagegen wird die 
Unterhaltung nur in dem breiten Angellter 
Platt geführt, das sich für den Fremden wie 
eine Aneinanderreihung von scharfen ch-Lau- 
ten anhört. Er wird beim besten Willen kein 
Wort verstehen. Sa merkwürdig wie die Spra- 
che, so auffallend sind auch die Ortsnamen, 
die durchweg auf -by, -rup und -nis enden: 
Westerakeby, Sterup oder Süderbrabub, das 
sich übrigens als das größte Dorf Angelns be- 
zeichnet. Arnis an der Sclilei — seine Schiffer- 
kirche ist sehenswert — dagegen kann sich 
rühmen, mit weniger als .300 Einwohnern die 
kleinste Stadt Deutschlands zu sein. 

Man sollte jedoch nliht vergessen, daß An- 
geln auch Küstenland Ist, Schon bei der An- 
kunft in Schleswig macht man Bekanntschaft 
mit der Schiel, einer der schönsten Förden 
Schleswig-Holsteins. Hier sieht die Schlei noch 
aus wie ein geruhsamer Fluß, Je weiter man 
bei einer Fahrt mit dem Dampfer sehleiab- 
wärts „tuciert", desto grüner und salziger 
wird ihr Wasser. In dem kleinen Fischerdorf 
Maasholm an der Schleimündung hat der 
Fremdenverkehr schon in bescheidenem Aus- 
maß Einzug gehalten. Man mietet sldi bei Fi- 
schern ein, man badet, segelt oder macht Wan- 
derungen und paßt sich nach wenigen Tagen 
der Angeliter Zeit an, die noch langsamer ver- 
geht als anderswo. 

Das Washersehlofl UlUc^sburs. ehrmaliger Sitz der Herzöge von SchleNwig-Holstcin. 

Der verflixte dritte Urlaubstag 

Nach Schonen schon des Fischens wegen 

Die »Mschwedische Provinz bietet vielerlei Abwechslung / Lund heißt eigentlich London 

Nr. S9 LANOINIB ZBITHNQ Freitag, den 25. Juli infi!) 

Joi4 und Famando warsn seit Jeher Tu- 
nlditguta.An stet«r Arbeit war ihnen wenig 
galegen, obglaich In Madrid dazu Jederzeit ge- 

nügend Ausslditan bestanden. Hödistens ka- 
^en hin und wieder leichtere Beschäftigungen 
ifi Frage. Geschlafen wurde der Einfachheit 
halber entweder im Park am Prado oder unter 
den verschwiegenen Brücken des Manzanares. 
Immerhin verbrachte man auf diese Art ein 
nahezu erträgliches Dasein. 

Das Vagantenleben fand Jedoch ein Jähes 
Ende, als Fernando die glutäuglge Juana ken- 
nenlernte und In leidenschaftlicher, Inniger 
Zuneigung zu Ihr entbrannte. Das erkorene, 
ein wenig bejahrte Wesen war dem Bruder 
Luftikus gleichfalls herzlich gewogen. Sie ver- 
diente bisher den Lebensunterhalt als tüchtig« 
Näherin Im ersten Hutgeschäft an der Puerta 
del sol, und konnte darüber hinaus dem Ver- 
ehrer gegenüber mit einem kleinen, beschei- 
denen Helm aufwarten. Darum sollte nach 
freudigem Einverständnis am folgenden Sonn- 
ta»! auch die fällige Verlobung stattfinden. 

Somit wären alle denkbaren Hindernisse 
beseitigt gewesen, wenn nidit die dazugehöri- 
gen Blumen ganz und gar gefehlt hätten. Fer- 
nando hatte sie der Angebeteten zwar fürs 
Wodienende fest verheißen, besaß aber leider 
in den ausgefransten Hosentasdien kaum 
einen perro chlco mehr. Jedoch, was bedeuten 
schon traditionelle. Iberische Familienfeste 
ohne landesübliche und herkömmliche Blüten- 
pracht?! Zumindest den Beginn einer Kata- 
strophe. — 

Deshalb mußte bald Abhilfe geschafft wer- 
den. Vertraulich beriet daher das unzertrenn- 
liche Gespann Uber eine angängig« Lösung 
des heiklen Problems, Nadi längerem Grü- 
beln entwickelte Jos6 sdiließllch einen emp- 
fehlenswerten Plan, dessen Verwirklichung 
lediglich ein bißchen Courage erforderte. Den 
bisherigen Gewohnhelten entsprechend, waren 
sie unlängst an einem langwelligen Nachmit- 
tag müßig durdi verschiedene Stadtteile der 
Metropole gebummelt. Dort belebten In ent- 
legenen Nebenstraßen wunderbare, zierliche 
Exemplare einheimischer Flora die mannlg- 

bei Tagesanbruch zur Wohnung. Keineswegs 
eher, sonst gerate ich ebenso In Teufels Küche. 
Das solltet Ihr vernünftigerweise einsehen 

Darauf wEtgte Fernando in heuchlerischer 
Ergebenheit den letzten Versuch: „Senor, Ihr« 
Einwände sind zweifellos berechtigt Könnt« 
man vielleicht das Abliefern der Geschenke 
nicht dennoch vor Tagesanfang gestatten? Um 
uns nach Möglichkeit wenigstens die Blamage 
Im Kollegenkreis zu ersparen? Wir wären ein- 
fach erledigt und hätten lauter Schererelen, 
falls der ehrenvolle Auftrag heute ausgelassen 
würde. Abgesehen von dem äußerst beschwer- 
lichen Rückweg, der hernach unverrichteter 
Dinge angetreten werden müßte." 

Nunmehr ziemlich ungehalten behauptete 
der alte Sdilleßer eisern seinen Standpunkt: 
„Liehe Freunde, Ich bin vorhin bestimmt cTeut- 
lich genug gewesen. Richtet euch also gefäl- 
ligst danach jnd befolgt meine klaren An- 
weisungen. Oder wollt ihr's zu guter Letzt 
verantworten, daß mir persönlich künftighin 
noch allerhand Schwierigkelten entstehen? 
Adelante, beladet nur den Handkarren wieder 
und versciiwlndet endlich. Auch Ich muß mich 
schleunigst weitermachen, denn die paar rest- 
lichen Stunden verrinnen wie Im Flug ' 

Am Ende verlief das nächtliche Intermezzo 
für alle Beteiligten sehr harmonisch In bestem 
Einvernehmen schied man höfllcäi vonein- 
ander. Der beschwipste Sereno setzte samt 
Knotenstocäc sowie klapperndem Schlüssel- 
bund gemächlich den Streifengang fort 

Eine volle Karre flott voranschiebend, streb- 
ten unterdessen die zwei Kumpane glückstrah- 
lend stadteinwärts. Stets bedacht, zügig von 
dannen und schnell ans Ziel Ihrer Wünsche zu 
kommen. Zwischendurch gab es öfters kurzen 
Halt, wenn sie wegen des gelungenen Streichs 
fröhlich losprusteten, was Jeweils In einem 
befreienden, homerischen Geläditer ausklang. 
Andererseits dürfte dagegen Senor Don Jaime 
Lopez weit weniger ergötzt gewesen sein, da 
er dem Vernehmen nach schrecklich geflucht 
haben soll. Nämlich in dem Moment, als er 
dann frühmorgens erbost feststellte, daß 
sämtliche Geranien und Fuchsien vor seim n 
Fenstern sich In Wohlgefallen aufgelöst hatten. 

Das Verlobungsgeschenk , 

Intermezzo aus dem alten Spanien von Heinrlcta Diedridi 
Un Gefährt. Aufmerksam spähten dabei seine 
ninken Augen ständig umher. 

Vorerst geschah absolut nichts, das etwa 
Uberrasdiende Zwlsdienfälle vermuten ließ. 
8ls urplötzlich Geräusche von wildfremden 
Sdirltten eilends nahten. Vor dem Gebäude 
erstarrte sofort jegliche Bewegung. Im selben 
Augenblldt bog Jäh ein drohender, gespensti- 
ger Sdiatten schwankend um die Ecice. 

„Was, beim Heiligen Francisco, Ist denn hier 
los?" stutzte verblüfft der ergraute Seseno, 
anscheinend maßgeblicher Türschließer vom 
Außenbei:lrk. Offensichtlich hinreichend be- 
zecht, sdilurfte er neugierig näher. Nach an- 
fänglichem Schrecken legte Josfi geistesgegen- 
wärtig seine Finger beschwörend an die Lip- 
pen. „Por Dlos, Senor, wollen Sie doch bitte 
um Hhnmels willen etwas leiser sprecdien und 
Herrn Direktor Lopez bloß nicht aufwecken! 
Morgen feiert er bekanntlich den sed'.zigsten 
Geburtstag. Demzufolge sind wir In Vertretung 
der gesamten Belegsdiaft gerade Im Begriff, 
Ihm diverse, blühende Präsente diskret vor 
die Fenster hinzustellen. Es wird sicher eine 
Riesenüberraschung für Ihn geben, zudem er 
diese hübschen Sorten ganz besonders gern 
mag. Schauen Sie am besten gleich selbst mal 
herl" 

Gewlditlg auf den derben Stock gestützt 
nlcjcte der andere verständnisvoll. Trotz sicht- 
barer Plage rebellierender Weingeister emst- 
haft bemüht, von Amts wegen mächtig Ins 
Horn zu stoßen: „Muy blen, amlgos, gewiß 
recht schön und gut. Warum aber, Im Grunde 
genommen, so furchtbar spät, Jetzt mitten in 
der Nacht? Völlig ausgeschlossen! Was passiert 
hinterher, wenn rein zufällig so'n wuchtiger 
Blumentopf runterpurzelt und unversehens 
einen harmlosen, nichtsahnenden Mitbürger 
schwer verletzt? Daran habt Ihr wahrsdieln- 
llch im eifrigen Tatendrang überhaupt nicht 
gedaciit. Meinetwegen bringt eure Gaben ruhig 

braune Box-Herrn-Halbschuhe braune Herrn-Fußbettsandalen weiBe Box-Kinder-Sandalen weiße Box-Kinder-Spangen weiße Lack-Kinder-Sling 

!altigen, stolzen Fensterfrontan herrschaff- 
Icher Häuser. Dies« sollten mm während der 
)unkelhelt unbemerkt den Besitzer wechseln. 

So ausgerüstet trafen beld« Schelme ver- 
abredungsgemäß zu mlttemächtlldier Stund« 
Im verträumten Villenviertel ein. Schmuck«, 

schneeweiße Landhäuser legen friedsam unter 
funkelnden Sternen. Tiefe Stille ringsum. 
Welt und breit niemand zu sehen. Unverzüg- 
lich ging's ans Werk. Gewandt stieg Jos£ die 
angelehnte Sprossenleiter empor. Griff oben 
eilig zu. Berherzt verstaute indessen Fernando 
unablässig die ihm behende gereichten Topf- 
gewächse fein säuberlidi auf dem mitgebrach- 

Das belcannte 
Fachgeschäft im 
Zentrum der Stadt 

607 Langen, BahnstraBe 27, Telefon 2 21 02 
P Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße P 

weis« Box-Damen-Pantol«tt* 

Schon wenige D-Marl< reichen aus, ein Paar bildhübscher Schuhe zu erwer- 
ben. Damenschuhe, Herrenschuhe, Kinderschuhe, Freizeitschuhe zu kleinen 

Preisen. Tolle Sonderangebote, die wir Ihnen nicht oft bieten können. Viel Schuh 
Chic für wenig Geldl Bitte kommen Sie, es lohnt bestimmt: Wir werten Ihre^ 
-Mark auf durch kleinen Preis beim Schuh-Einkauf! 

belg* Danien-Sandalatt* n. Wildl.-Damen-Halbsdiuh* braun« Box-Klnd«r-Haibschuh« blau« u. rote Box-Halbschiriw 

14,90 
Gr. 27 35 
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kauf'park: 

kaufen und paiken 

lekthtgemacht 

Putenschenkel tiefgefroren 

Frisches Hackfleisch 
1/2 Rind-1/2 Schwein 

Schweine-Kotelett Spitzenqualität 

Unsere 
20000 Kisten Getränke verkauft! 

bietet an: 

Gekoclite Rippchen 
mit pikantem 
Sauerkraut und 
Kartoffelpüree 2)90 

Henninger-Bier 
20Fl.ä0.5Ltr. _ 
o. Pfand Kasten nur 0)9IS 

Binding-Bler 
20Fl.ä0.5Ltr. _ 
0. Pfand Kasten nur 0|9o 

Bayr. Bier „Marllns-Bräu" 
20Fl.ä0.5Ltr. « «ä 
o. Pfand Kasten nur OjwS 

Mineralwasser 
12Fl.ä0.7Ltr, . __ 
0. Pfand Kasten nur lySo 

Limonade „Bella" 
12Fl.ä0.7Ltr. 
O.Pfand Kasten nur 0j5#0 

Martini, Cinzano, 
Picon rot oder weiß - 

jede 1/1 Fl. 4,75 

Sportlicher Wettstreit für starke Männerl 
Jeden Donnerstag, Freitag und Samstag 

Großes Faß-Rollen 
/ ; auf dem Parkplatz. Flüssige Preise winken dem Sieger 

kauf-pa 

Westdeutsches 

Quaiitätsbenzin 

Normal (92 Oktan) 

Super (98-99 Oktan) 

niark Armitrunc. der sedujibrisc Sobn dei 
Moadfahrera Neil Armatroof, Momelte alle 
erreidiharcn Zeituncen, dl« Ober daa Apollo- 

linir. ;7rhmen aelnes Vatera beriditetpn. 

Ltr. 49,9 

Ltr. 52,9 

■«BB II I I 'Ikl I letzten vollen Tages Im 

Zweite Mondlandung schon im November 
. . . noch 238 200 Kilometer bis zur Erde zurückzu- «"«Sezeichneter Verfassung. 

„Die ErfÜlllltlK eines Traumes der MentdlhcH ^eg^u^^^l^Gesd^^^ ^^Am^^nnerstar: Vorbereitung zur Landung 

Dateo.,des Mondflugs 

Das waren die wichtigsten Daten und Pha- 
mh dM Mondflugs von Apollo 11; 

Mlttwodi. den 16. Juli, 14.32 Uhr.(MEZ) t 
Start des Raumschiffes Apollo 11 zum Mond. 
■onntog. 20. Juli, 18.47 Ulir: Mondfähre Adler 

IBat lieh von Apollo-Muttersdiift „Co- 
lumbia". 

25 „Reste" 
Die Apollo-Astronauten ließen das 

Untergestell der Mondfähre „Adler" auf 
dem Mond 7:urück. Es ist der 25. Flug- 
körper auf dem Mond. Es liegen dort 
noch: 
5 weichgelandete USA-Sonden der Sur- 
veyor-Serie von 1966—1968, 
2 weichgelandete Sonden der sowjeti- 
sdien „Luna"-Serie von 1966, 
5 hartgelandete USA-Sonden der „Ran- 
ger"-Serie von 1962—1965, 
2 hartgelandete USA-Sonden der „Sur- 
veyor"-Serie (Fehlsdiläge), 
5 hartgelandete USA-Mondsatelliten der 
Serie „Lunar Orbiter" von 1986^-1967, 
4 hartgelandete sowjetische Sonden der 
„Luna"-Serie von 1959—1965 und 
die fünfte sowjetisdie Sonde „Luna 15" 
vom 21. Juli 1969. 

Der ersten Mondlandung folgt sdion bald 
•in« zweite. Si« wird im „Meer der Sttlrme'' 
aein. Apollo 12 soll im November zum Erd- 
trabanten starten. Das kündigte der Direktor 
des Apollo-Programms, General S. C. Phi- 
lipps, an, nodi während die Welt die Rück- 
kehr von Apollo 11 erwartet. Die amerikani- 
schen Astronauten Neil Armstrong (38) und 
Edwin Aldrin (39) haben als erste Menschen 
den Mond betreten, während der Astronaut 
Midiaei Collins (38) im Apollo-Muttersdiifl 
„Columbia" den Mond umkreiste. 

800 Millionen Menschen hatten am Fernseh- 
sdiirm die Mondlandung miterlebt. Auch in 
den Ostblockstaaten waren die Fernsehbilder 
gezeigt worden. Bewundert wurde die Präzi- 
sion. Alles verlief pünktlich. Die Menschheit 
hat den ersten GrilT nadi den Sternen getan. 
Wemher von Braun, der Konstrukteur der für 
den Mondflug unorläDlidien Saturn-Rakete, 
nannte den Mondflug in Houston „die Erfül- 
lung eines Traumes und den Anfang einer 
neuen Entwicklung der Menschheit". Er ver- 
glidi den Punkt, der mit der Mondlandung 
erreicht sei, mit dem Uebergang vom Amphi- 
bien- zum Landlebewesen in der Entwicklung 
des Lebens auf der Erde. 

Die NASA, die amerikanisch« Weltraum- 
behörde, hatte mit mehr Vorbereitung«- und 
Probeflügen für die Mondlandung gerechnet. 
Darum sollen jetzt genügend Saturn-Raketen 
und Weltraumkapseln, mindestens fünf noch 
vorfabriz.iert, zur Verfügung stehen. 

Beim zweiten Mondflug wird, so verlautet 
sdion jetzt, das Landeflugzeug noch mehr wis- 
senschaftliche Geräte zum Mond bringen. 
Armstrong und Aldrin hatten einen Seismo- 
graphen, einen Laserstrahlreflektor und einen 
Sonnenwindmesser mitgebracht und auf dem 
Mond 22 kg Steine zur Untersuchung einge- 
sammelt. Außerdem hatten sie eine amerika- 
nisch« Flagge gehißt und eine Plakette zur 
Erinnerung an die erste Mondlandung an 
ihrer Landestelle im „Meer der Ruhe" nieder- 
gelegt. 

800 Kilometer vom Landungsort der ameri- 
kanisdien Mondfähre „Adler" war am Montag 
im „Meer der Krisen" die unbemannte sowje- 
tiadie Raumsonde Luna 18 „gelandet". So 
nannten es die Sowjets. Englisdi« Beobaditer 
meinten, es wäre eine harte Landung gewesen, 
durch die Luna 15 zerschellt sei. 

Sonntag, 20. Juli, II.IT Uhr and 4< Seknn- 
dem Dl* 1,70 Meter langan Land«fühler unter 
den Beinen der MondfShra bartlhren die Ober- 
flieh« d«s Mondes. „Adler" fetzt auf dem 
Mond auf. 

Montag, >1. Jnli, t.5fl Uhr und 20 Sekunden: 
Armstrong betritt als erster Mensch den Mond. 
Er sagt«; „Das ist nur ein kleiner Schritt für 
einen Menschen, aber «in gewaltiger Sprung 
für die Mensdiheit." 4.12 Uhr folgte Aldrin 
Armstrong auf den Mond. 

Montag, 21. Juli, 4.48 Uhr: Das erste „Tele- 
fongespräch" zum Mond, US-Präsident Nixon 
spricht zu den Astronauten. 

Montag, 21. Jnli, 6.0« Uhr: Beide Astronau- 
ten sind wieder in die Mondfähre eingestie- 
gen. 

Montag, 21. Juli, 18.54 Uhr: Das Aufstiegs- 
tri«bw»rk der Mondfähre wird zur F.üdtkehr 
gezündet. 

Montag, 21. Juli, 22.32 Uhr: Die Mondfähre 
wird an das Mutterschiff „Columbia" ange- 
koppelt. 

Dienstag, 22. Juli, 0.21 Uhr: Armstrong und 
Aldrin kletterten in das Kommandosdiiff zu- 
rüdc. Dann wurde die Mondfähre abgestoßen. 

Am Mittwochmorgen gegen 6 Uhr be- 
gannen die Raumfahrer eine zehnstündige 
Schlafperiode in der Kommandokapsel von 
„Apollo 11". Das Raumschiff hatte um 11.47 
Uhr zeitlich die Hälfte seiner Reise vom Mond 
zurück zur Erde hinter sich gebracht und 

Echo: Großartic? - denkwürdig - Epoche madiend 

Vor dem Rückflug vom Mond hatte Am- 
»trong den Mondboden so besdirieben: „Die 
meisten Krater haben aufgeworfen« Ränder 
in der Gegend unseres 
gültig wie groß sie sind, jedodi nicht alle. Der 
Boden im ganzen Gebiet ist wie sehr 'e'"" 
Sand. Idi würde sagen, der nächste Vergleich 
wäre mit Graphitpulver... Die Felsbrocken 
sind 60 Zentimeter bis 1,50 Meter groß; es gibt 
sie auf der Oberfläche und ganz oder auch nur 
teilweise im Boden begraben. Im Krater, den 
wir gestern vor der Landung überflogen, wa- 
ren die Steine viel größer, drei Meter oder 
noch größer .. 

Noch bevor ApoUo 11 am Donnerstag im 
Pazifik niederging, trafen Glückwünsche aus 
aller Welt in Washington ein: 
Papst Paul VI. hatte am Femsehsdiirm und 

an einem riesigen Teleskop die Landung ver- 
folgt bzw. den Mond beobaditet. In seiner 
Botsdiaft heißt es: Die Erde sei nun keine 
unüberschreitbare Grenze für den Menschen 
mehr, sondern Schwelle zur Weite des Rau- 
mes und zu neuen Geschidcen. 

Der sowjetisch« Parteichef Breschnjew gra- 
tulierte dem amerikanisdien Botsdiafter zum 
Erfolg. Polens Staatspräsident Spydialski, 
Frankreichs Staatspräsident Pompidou und 
Königin Elizabeth II. von England, Italiens 
Staatspräsident Saragat, Oesterreichs Bundes- 
kanzler Dr. Klaus, Kaiser Halle Selassie von 

Aethiopien, viele andere StaatsoDernaupter 
schickten Glückwunschtelegramme. 

Bundespräsident Heinemann Tkommentierte 
den Mondflug „eine großartige Sadie", Bun- 
deskanzler Kiesinger sprach von einem „der 
größten und denkwürdigsten Ereignisse in der 
Uesdiichte der Menschheit" und Außenmini- 
ster Brandt nannte den Mondflug „epoche- 
machend". 

Die westliche Presse würdigte die Leistun- 
gen der Amerikaner und wies darauf hin, daß 
gemeinsame Anstrengungen audi die Schwie- 
rigkeiten auf der Erde t>ehel)en müßten. So 
sdirieb u. a. der Wiener „Kurier": „Wenn sich 
der Mensdi Im Spiegel des Alls in seinen wah- 
ren, winzigen Proportionen der unendlichen 
Verlorenheit erkennt, dann ist seine Selost- 
darstellung im Weltraum seine Chance: In der 
Distanz, im rechten Maßstab verschwim:nen, 
verschwinden die nichtigen Untersdiicde, 
derentwegen wir uns hier auf Erden bij heute 
zerfleischt haben — versinken hinter der auf- 
dämmernden Erkenntnis, daß wir alle nur ein 
Sdiidcsal haben; Mensch zu sein." 

Während selbst im Ostblodt Presse und 
Femsehen vom Mondflug berlditet hatten, 
sdiwieg die Presse in Rotdiina. Es gab keine 
Meldung und keine offlzielle Reaktion. Nur in 
Hongkong kommentierten pekingfreundlidie 
Blätter den Mondflug als „Teil der amerlka- 
nlstJien Bemühungen zur Monopolisierung 
d^j Weltraums". 
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Die SPD wünscht Busverkelirsplan 

Verbesserung des Stadtbusverkehrs in Langen angeregt 

..Durch unsere sehr umfangreichen Bemühungen, die sidi in aller Stille vollzogen, wird es 
müglich aein, daß die Bahnüberführung Im Zuge der Südlichen RlngstraBe — Märfelder 
l.anditraße wesentlich früher in Betrieb genommen werden kann, als das nadi den Ter« 
minen des Bautrigers und der eingesetzten Firmen vorgesehen war. Wir redinen fest da- 
mit, daß der Verkehr etwa Mitte September Uber die BrUcke geführt und damit der seit 
Jahren bestehende Engpaß am Bahnübergang beseitigt wird." So heiOt es in einem Brief 
der SPD-Fraktion an die Stadtwerke. 
Fraktionsvorsitzender Kurt Göhr fuhr fort: 

,.Mit dieser tiefgreifenden Veränderung dürfte 
sich auch die Frage nacii einer Verbesserung 
des Stadtbusverkehrs in Langen stellen. Wir 
wissen, daß der von den Stadtwerken getra- 
gene Autobu.sverkehr immer unter dem Eng- 
paß Bahnübergang gelitten hat. Es war wohl 
nur unter größten Schwierigkeiten möglicii, 
die durch die Bahnlinie getrennten Stadtteile 
einigermaßen verkehrsgerecht zu bedienen, 
wobei die Stadtbuslinien nie ganz über das 
Stadium eines Provisoriums hinauskamen. 
Diese Situation wir^tl sich nun durch die neue 
Bahnüberführung grundlegend ändern. 

Wir glauben ,daß der Zeitpunkt gekommen 
ist, den gesamten Stadtbu.sVerkehr eingehend 
zu überprüfen und dabei Verbesserungen ins 
Auge zu fassen. Bekanntlich wurden bisher 
nur bestimmte Stadtteile mit dem Bus bedient 
und dabei z. B. so stark besiedelte Räume wie 
die Südliche Ringstraße (westlich der B 3) und 
das Gebiet im Nord-Westen (östlich der Bahn- 
linie) ganz außer adit gelassen. Auch das In- 
dustriegebiet hatte keinen Ansdiluß. 

Aus diesem Grunde bitten wir hiermit, bei 
den Überlegungen die Möglidikeiten einzube- 
ziehen, die sich jetzt durch die Bahnüberfüh- 
rung verwirklichen lassen. Dabei müßte man 
sidi auch mit dem Gedanken und den Er- 
kenntnissen vertraut machen, daß eine im 
Laufe der Jahre großgewordene Stadt auch 
einen Anspruch auf eine entspre^ende inner- 
örtliciie Verkehrserschließung hat. Soweit da- 
bei nach Ihrer Meinung als Kostenträger nicht 
nur die .Stadtwerke Langen in Frage kommen, 
müßte darüber in den städtischen Gremien 
alsbald beraten werden. 

Wir wären Ihnen dankbar, wenn sie unsere 
Anregungen aufgreifen und einen entspre- 
chenden Verkehrsplan entwickeln würden." 

Die SPD mahnt den Magistrat 
Die SPD-Fraktion forderte jetzt den Magi- 

strat auf, so schnell wie möglich die Kosten 
für Verbesserungen im Schwimmstadion zu 
ermitteln. Fraktionsvorsitzender Kurt Göhr 
erinnerte den Magistrat daran, daß derHaupt- 
und Finanzausschuß ihn bereits" im November 
1967 beauftragt hatte, die Kosten für folgende 
Alternativen zu ermitteln. Erstens Einbau und 
Betrieb einer Wasseraufbereitungs- uhd Um- 
wälzanlage; zweitens einer Wasseraufberei- 
tungs- und Umwälzanlage mit kombinierter 
Temperaturregleranlage u. drittens für even- 
tuell zusätzlich notwendige Anlagen zur Be- 
heizung der Umkleidräume. Diese Unterlagen 
sollten eigentlich bereits zur Beratung des 
Haushaltsplanes 1968 vorliegen. Die SPD- 
Fraktion will nun nicht mehr lange auf die 
Unterlagen warten, sondern dieses Thema 
■schnellstens zum Gegenstand eingehender 
\usschußberalungen machen. 

Die SPD regt Zwischenlösung an 
' u.^bau der Aschaffenburger Straße zwischen 

Steubenstraße und Mitteldicker Alice 
In einem Brief hat der SPD-Fraktionsvor- 

«itzcnde Kurt Göhr den Magistrat aufgefor- 
dert, im Einvernehmen mit der Forstbehörde 
im Waldwirtschaftsplan 1970 Mittel für den 
Ausbau der Aschaffenburger Straße zwischen 
der Steubenstraße und der Mitteldicker Allee 
vorzusehen. Die Kosten sollen durch eine Ent- 
nahme aus der Waidrücklage bestritten wer- 
den. 

Zur Begründung führte die SPD-Fraktion 
aus: Die Aschaffenburger Straße befindet sich 
auf dem obengenannten Abschnitt in einem 
sehr schiechten Ausbauzustand. Die Fahrbahn 
ist von Schlaglöchern übersät und außerdem 
viel zu schmal. Wenn zwei Fahrzeuge anein- 
ander vorbeifahren wollen, muß meistens eines 
davon anhalten. Beide müssen aber auf die 
unbefestigten Bankette ausweichen. Diese Ver- 
hältnisse sind schon aus Gründen der Ver- 
kehrssicherung unhaltbar. 

Die Aschaffenburger Straße ist nicht nur der 
bedeutendste Holzabfuhrweg des I.angener 
Stadtwaldes, sondern auch eine wichtige Zu- 
fahrtsstraße in den Wald überhaupt. Der 
Stadtwald wird von vielen Menschen aufge- 
sucht und ein großer Teil davon benutzt zur 
Anfahrt ein Fahrzeug. Über die Aschaffen- 
burger Straße können große Bereiche unseres 
Waldes erreicht werden. Aus diesem Grunde 
ist der Fahrzeugverkehr beachtlich. 

Die Aschaffenburger Straße steht zwar auf 
dem Ausbauprogramm der zuständigen Stra- 
ßenbaubehörde, doch dürften bis zum Umbau 
zur klassifizierten Straße noch Jahre ver- 
gehen. Da der gegenwärtige Zustand so lange 
nicht mehr hingenommen werden kann, ist 
eine Zwischenmaßnahme durchaus zu vertre- 
ten. Piei den erforderlichen Maßnahmen stel- 
len wir uns eine bauliche Instandsetzung vor, 
wie sie auf dem Toilstüdc der Aschaffenburger' 
Straße zwischen Forsthsus und Steubenstraße 
durchgeführt wurde, 

Ausbau der Südlichen Ringstraße 
Die SPD-Fraktion hat erfahren, daß das 

He.ssische Straßenbauamt Darmstadt die Süd- 
uche Ringstraße zwischen Sandweg und der 
nundesstraße 3 mit einer neuen Fahrbahn- 
decke versehen will. „Diese Maßnahme wird 
bestimmt bei der Langener Bevölkerung und 
bei den Verkehrsteilnehmern ein gute» Echo 
nnderi", schreibt Fraktionsvorsitzender Kurt 
Jjöhr dem Magistrat. „Rein vorsorglich möch- 
ten wir aber vor Beginn der Baumaßnahmen 
'"'iduf hinweisen, daß die Nordselte der Süd- 

lichen Ringstraße unmittelbar westlich der 
Zimmerstraße eine starke Verengung auf« 
weist, die schon seit langem ein großer Ge- 
fahrenpunkt ist. Hauptsächlich Radfahrer 
werden hier durch Autos gefährdet, weil 
eben der Verkehrsraum nicht ausreicht. Be- 
sonders gefährlich Ist aber die Situation, wenn 
Schwerfahrzeuge die Engstelle passieren. 

Mit der Inbetriebnahme der Bahnüberfüh- 
rung wird das Verkehrsaufkommen auf der 
Südlichen Ringstraße noch größer. Das be- 
trifft Fahrzeuge aller Art gleichermaßen. Es 
wäre deshalb im Zuge der bevorstehenden 
Ausbaumaßnahmen dringend erforderlich, 
die von uns angeführte Engstelle nach Nor- 
den hin um 1 bis 2 Meter zu verbreitern. 
Das sollte eigentlich nicht schwierig sein, weil 
das angrenzende Gelände noch nicht bebaut 
ist. 

Eine weitere .Sorge bereitet uns der Buß- 
gängerverkehr über die Südliche Ring.straße 
auf den Abschnitten zwischen Leukertsweg 
— B 3 und B 3 — östliche Ringstraße, Hier 
befindet sich kein einziger Überweg. Das 
wird bei der sich ändernden Verkehrssitu- 
ation bestimmt zu einer .sehr ernsthaften An- 
gelegenheit. Wir beantragen deshalb, unver- 
züglich alle Schritte in die Wege zu leiten, 
damit der Fußgängerquerverkehr in den von 
uns genannten Bereichen der Südlichen Ring- 
straße gesichert wird." 

Kommentar: 

Lebt Europa auf? 
(dtd) — In Brüssel hofft man auf einen 

europäischen Herbst. Die letzte Tagung der 
Außenminister vor der Sommerpause, zugleich 
die erste, an der die Vertreter der neuen fran- 
«ösischen Regierung teilnahmen, diente mehr 
dem Meinungsaustausch, als konkreter Be- 
schlußfassung. Bundesaußenminister Brandt 
hatte dies noch am Vortag der zweitägigen 
Konferenz auf einer Europa-Tagung seiner 
Partei in Bad Godesberg klargemacht, als er 
einen europäischen Terminkalender entwarf, 
auf dem für den Herbst eine Gipfelkonferenz 
der Sechs und erst für das Frühjahr 1970 die 
Aufnahme der Beitrittsverhandlungen mit den 
Antragsteilern zu finden sind. Zwar steht der 
Gemeinschaft ein wichtiger Termin bevor, 
denn am 31. Dezember dieses Jahres ist nach 
den Römischen Verträgen die Übergangszeit 
für die EWG beendet, allein weder Politiker 
noch Fachleute zweifeln daran, daß man auf 
den wichtigen Sektoren der industriellen und 
kommerziellen Koof)eration sich zunädist 
weiterhin mit tJbergangslösungen wird be- 
helfen müssen und der Schritt zur echten 
Wirtschaftsunion noch nicht vollzogen werden 
kann. 

Hierzu bedarf es noch minde.stens ebenso 
starker Anstrengungen, wie man sie bisher 
auf die Zusammenfassung der Landwirtschaft 
verwandte Bevor man nicht zu einer einheit- 
lichen Konjunktur-, Währungs- und Wettbe- 
werbspolitik gelangt ist und bevor man sich 
nicht auf die Konditionen der wirtschaftlichen 
Portenwicklung geeinigt hat. können die 
S^ranken innerhalb der Sechsergemeinschaft f 
nicht endgültig niedergeris.sen werden. Die 
unterschiedliche Ausgangsposition und Inter- 
essenlage der Partner aber erschwert die.se 
Verständigung und läßt sie aus naheliegenden 
Gründen hier die Landwirt.schaft, dort die In- 

dustrie als einen wichtigeren Bereich beim 
künftigen Ausbau mit dem Ziel der Vollen- 
dung der Gemeinschaft ansehen. Da in Paris 
die neue Regierung noch nicht lange im Amt 
ist, die Italien gegenwärtig nur eine Über- 
gangsregierung besitzt und da in der Bundes- 
republik Wahlen anstehen, bemühte man sich 
in Brüssel nur um eine Sondierung der An- 
sichten und Absichten hinsichtlich eines gün- 
stigeren Klimas für echten Fort.schritt im 
Herbst dieses Jahres. Fortschritt, der. so hofft 
man nicht nur in Bonn, nicht beschränkt sein 
wird auf den Ausbau der EWG, sondern auch 
ihre Erweiterung zum Ziel hat. Fortschritt, 
der überdies nicht nur die wirtschaftliche Zu- 
sammenarbeit beinhaltet, sondern auch auf die 
politische Kooperation zielt, die im Zeichen des 
überwältigenden technologischen Fortschritts 
der Großmächte auf dem Alten Kontinent im- 
mer notwendiger wird. Cvrlll von Radzibor 

Enge Zusammenarbeit angestrebt 

Fortbildungsabend im Dreieich-Krankenhaus 
Zwischen dem Vorsitzenden der Langener 

Ärzteschaft e. V., Dr. Otto, und dem ärztlichen 
Direktor des Dreieich-Krankenhauses, Chef- 
arzt Dr. Heerdt, fand jetzt eine längere Aus- 
sprache statt, in der Fragen der Zusammen- 
arbeit zwischen den niedergelassenen Ärzten 
und dem Dreieich-Krankenhaus erörtert wur- 
den. Es herrschte Übereinstimmung darüber, 
daß die bestehenden Beziehungen zwischen 
der Ärzteschaft und dem Dreieich-Kranken- 
haus weiter gepflegt und vertieft werden soll- 
ten, insbesondere auf dem Wege der kolle- 
gialen Zusammenarbeit. Die Langener Arzte- 
vereinigung, deren Vorstand seit längerer Zeit 
auch der Chefarzt der Medizinischen Klinik 
des Dreieidi-Krankenhauses, Dr, Brückmann 
sowie der inzwischen in den Ruhe.stand ge- 
tretene Kreismedizinaldirektor Dr. Wiebeck 
angehören, hält bereits seit Jahren ärztlidie 
Fortbildungsabende ab. Im Rahmen dieser Fort- 

bildung. so betonte Dr, Otto, sei nun auch 
eine Beteiligung der einzelnen Chefärzte des 
Dreieich-Krankenhauses vorgesehen. Als er- 
stes soll im Herbst dieses Jahres ein Fort- 
bildungsabend im Dreieich-Krankenhaus über 
das Thema ..Angiologische Röntgendiagno.'itik 
und Chirurgische Therapie der arteriellen 
Verschlußkrankheit" stattfinden. 

Landrat Walter Schmitt sagte in einer Stel- 
lungnahme zu dem Gesprädi der Arzte, er 
freue sich darüber, daß sich zwischen den frei 
praktizierenden Ärzten im Einzugsbereich des 
Dreieich-Krankenhauses und den Kranken- 
hausärzten eine gute und kollegiale Zusam- 
menarbeit anbahne, die letztlich den Menschen 
in diesem Gebiet zugute kommen werde. Der 
Kreis Offenbach als Träger des Dreieich- 
Krankenhauses werde alles tun, um diese Zu- 
sammenarbeit weiter zu fördern und zu ver- 
tiefen. 

Der Vorstand des 

DGB-Ortskartells 
Nachdem wir bereits ausführlich über die 

letzte Zusammenkunft des DGB-Ortskartells 
Langen berichtet haben, veröffentlichen wir 
hiermit die Zusammensetzung des neuen Vor- 
standes: 

1. Vorsitzender Georg Serl. Langen, Mieren- 
dorffstraße II (GdED); 2. Vorsitzender: .losef 
Flock, Langen, Flachsbachstraße 40—42 (IGM); 
Schriftführer: Ferdinand Mayer, Langen, 
Bahn.straße 49 (ÖTV); Kassierer: Adalbert 
Hundoshagen, Langen, Postfach 110 (Druck 
und Papier); Jugendvertreter: Hans Szegfü, 
Langen, Woifsgartenstraße 35 (IG Mctalli. 

Beisitzer sind für Gartenbau-, Forst- und 
Landwirtschaft: Edwin Jenatschke, Langen, 
Leipziger Str. 3; -für die Holz-Gewerkschaft: 
Helmut Mies, Langen, Freiherr-von-Eichen- 
dorff-Straße 3; Claus Kübler, Langen. .Anna- 
straße 59; IG Metall: Kurt Schulme.ver. Lan- 
gen, Hügelstraße 4; Heinrich Müller, I.angen, 
Südliche Ringstraße 45; ÖTV: Willi Hahn, 
Langen, Annastraße 9; Hans Jäckel, Langen, 
Peter-Müller-Straße 15; Postgewerkschaft: 
Alfred Gleissner, Langen, Gabelsbergerstr. 51; 
Heinz Becker, Langen, Teichstr. 20; IG Bau- 
Steine-Erden; Philipp Beck, Langen. Gabels- 
bergerstraße 23; Alfred Lorenz, Langen, Gar- 
tenstraße 91; Druck und Papier: Joh, Matheisl, 
Langen, Südl, Ringstraße 247; Dieter Bosse, 
Langen, Ix)rtzingstraße 2; Gewerkschaft Er- 
ziehung und Wissenschaft: Johannes Kalber- 
lah. Langen, östliche Ringstraße II; Wolfgang 
Brandl, Langen, Bahnstr. 109; Gewerk.schaft 
der Eisenbahner Deutschlands (GdED); Heinz 
Kremmling. Langen. Berliner Allee 1; Ver- 
sicherungsälteste ist Elsbeth Trzeciakowski. 
607 Langen, Nordendstraße 48. 

Langener Zeit.ung 
VerantwortllcSi für Politik und Lokalnachrichten: 
Friedrich Srjiädlich. für Unterhaltung u. Anzeigen; 
Ch, Kühn, — Drucäc und Vertag i Buc^druckerei 
Kühn KG.. Langen, Darmstädter Straße ts Ruf 7745. 

Au revoir ä Romorantin 

Tischtennisclub hatte Besuch aus Romorantin 
Zwar später als vorausgeplant, aber wohl- 

behalten, traf am Freitagabend — 11. Juli — 
eine kleine Delegation des Ping-Pong-Clubs 
mit seinem Vorsitzenden Christian Fauvinet 
und dem Bezirksjugendwart Gerard Jacob aus 
unserer Schwesterstadt in Langen ein. Nach 
der Begrüßung durch die VerantwortTichen 
des TTC Langen fuhr man zum „Goldenen 
Löwen" wo die Quartiere angewiesen wurden. 

Am Samstagvormittag stand dann ein Ein- 
kaufsbummel durch unsere Stadt auf dem 
Programm, von dem die Gäste ausgiebig Ge- 
brauch machten. Zur Überbrüc^kung der 
Sprachschwierigkeiten hatten sich hierfür 
einige Schüler des Dreieich-Gymnasiums zur 
Verfügung gesteilt, es sei ihnen an dieser 
Stelle dafür gedankt, aber auch die Jugend- 
lichen des TTCL versuchten eifrig ihre fran- 
zösischen Kenntnisse an den Mann zu bringen. 
Sichtlidi beeindruckt von Langen und mit 
vollen Händen wurde dann der Heimweg an- 
getreten. 

Nach der offiziellen Begrüßung der Gäste 
durch Stadtverordnetenvorsteher Friedrich 
Jensen und des 1. Vorsitzenden des TTC Lan- 
gen Klaus Mattelat am Samstagnachmittag in 
cler Turnhalle der Albert-Schweitzer-Schule 
wurde der sportliche Vergleichskampf ausge- 
tragen. Es stellten sich zwei Herren- und eine 
kombinierte Damen-ZMädchenmannschaft. Da 
der Gast leider ersatzgeschwächt antreten 
mußte — ein PKW war nicht angekommen — 

wurde die 1. Mannschaft von Romorantin kur- 
zerhand durch zwei Langener Spieler ver- 
stärkt, trotzdem siegte der TTC Langen, der 
überwiegend junge Spieler eingesetzt hatte 
mit 7:3. Die 2. Mannschaft stieß schon bedeu- 
tend mehr auf Widerstand und nach hartem 
Kampf trennte man sich mit 7:5 für Langen. 
Auch die kombinierte Damen-'Mädchenmann- 
schaft, die mit Michelle Vatz und Susanne 
Knothe ein Duell der Jüngsten zeigte (beide 
sind 11 Jahre alt) waren mit 6:3 für Langen 
erfolgreich. Für Langen spielten: Die Damen 
Becäter und Knothe sowie die Herren Armer, 
Hoppe, Reichert, Knothe, Schlichtmann, Mat- 
telat, Wagner, Beck, Müller-Ali, Göpfert und 
Sehring. In einer Pause bewiesen die Spit- 
zenspieler des TTC Langen Horst Werkmann 
und Franz Jäger unter großem Beifall in 
einem Demonstrationsspiel, daß sie noch im- 
mer am Ball sind. 

Am Abend traf man sich dann wieder im 
Goldenen Löwen zu einem gemeinsamen 
Abendessen, wobei die anfänglichen Spradi- 
und Kontaktschwierigkeiten fast vergessen 
schienen. Man unterhielt sidi in deutsch, fran- 
zösisch und englisch, zusätzlich mußten noch 
Hände und Papier und Bleistift zu Hilfe kom- 
men ,aber man hatte großen Spaß. Der 1. Vor- 
sitzende des Fördererkreises, Herr Förster und 
Gemahlin, überbrachten weitere Willkom- 
mensgrüße und wir danken an dieser Stelle 
ganz besonders den Ehepaaren Forster und 

Eisenbach und auch Till Eisenbach, denn ge- 
rade sie trugen einen großen Teil zur besse- 
ren Verständigung und Gemütlichkeit bei. 

Am Sonntagmorgen fuhr man nach Frank- 
furt, wo man den Kaisersaal im Römer, den 
Dom, die Paulskirdie und das Goethehaus be- 
sichtigte, Nadi einem ab.schließenden Bummel 
durch die Innenstadt ging es dann nach Sach- 
senhausen und bei Rippchen und Kraut sowie 
Handkas mit Musik und dem bekannten 
„.Stöffche" ein paar nette Stunden zu verbrin- 
gen, Und schon war es wieder Zeit zum Auf- 
bruch, man fuhr nach Dreieichenhain auf die 
Kegelbahn um sich dort den Nachmittag zu 
vertreiben. Da unsere Gäste dieses deutsche 
Spiel noch nicht kannten, bereitete es ihnen 
umso mehr Freude, Müde, aber mit frohem 
Herzen kehrte man an diesem Abend in die 
Quartiere zurück. 

Am Montagvormittag hieß es dann wieder 
Abschied nehmen, und immer wieder fiel dat 
Wort „merci" und „au revoir ä Romorantin". 
Der TTC Langen hofft im nächsten Jahr dann 
zu einem Gegenbesuch nach Romorantin zu 
fahren. Anschließend noch ein besonderer 
Dank an Frau Eva Schlichtmann, die den Be- 
such in die Wege leitete und auf vorbildliche 
Art-und Weise für einen reibungslosen Ablauf 
dieses Treffens sorgte. Dank auch den Eltern 
der Jugendlichen und an die Mitglieder, die 
einen Gast aufgenommen hatten. 

FranzSiisiAe OSstr nach dem Empfang liefm Anstansch 
von Dankadressrn. 

Erlnnerungsfoto vom Besuch des Pin^-Pong-CJubs Romorantin 
In l.uiigcn. 
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'Meute in ^~[^koi^n an ^ey ('OelchseL 

Die alten KOtisrhcn Bauwerke blieben erhalten / Aufgeschlossene Jugend 

Dort, wo der Weichaelstrom breit und träge 
In dal westpreuBi«che Land einfließt, liegt 
■Thom, die Stadt aus der Ordensritterieit. Von 
#em glaubt man, noch einer mittelalterlichen 
Festung entgegenzugehen. Ueber alten Mauer- 
festen baut sich die Stadt empor, deren dunk- 
Jes Rot der gotischen Bauten von wuchtigen 
Kirchen und Tünnen überragt wird. Viele 
herrliche Bauwerke, wie das im mSditigen 
Geviert erbaute Rathaus mit dem hoch auf- 
strebenden massigen Turm, zeugen von einer 
bewegten historischen Vergangenheit. St. Ja- 
cob! und St. Johann, beide um 1300 erbaut, 
Sind einzigartige Kunstdenkmäler der Back- 
steingotik im deutschen Osten. St. Johann, 
eine dreisdiiffige Hallenkirdie, besaß das älte- 
ste in Deutschland erriditete Sterngewölbe 
imd beherbergte in seinem Innern da.s kost- 
bare Kleinod „Maria mit dem Kind", das zu 
den bekanntesten Werken alter deutscher 
Bildhauerkunst zählte. 

Im Mittelpunkt von Thorn steht auch heule 
das berühmte Ralh.ius, von einem weiten 
lilarkt umßebcn und von einem Belfried über- 

„Wenn ein Mädchen . . 
Ein Alt-Breslauer Heiratsgesetz 

aus dem 13. Jahrhundert 
Jäinen Beweis für den Bürgerstolz, der den 

Rat und die Einwohner der jungen Stadt 
Breslau schon unter Herzog Heinrich IV, der 
von 1273—1290 regierte, erfüllte, bietet ein 
Heirat.sgosetz aus jener Zeit, in dem es hieß: 
..Wenn ein Mädchen oder Weib wider ihrer 
Eltern Willen einem Manne folgt, so verliert 
sie ihr rechtes Erbteil; entführt der Mann eine 
mit Gewalt, so ist er des Todes schuldig; ent- 
kommt er, so soll er keine Wohnung mehr in 
der Stadt haben und keine Ansprüche an sei- 
nes Schwiegervaters Gut und Erbe. Und will 
dieser letztere seinem Eidam und der Tochter 
eine Hilfe gewähren, so muH er sein Gut in 
der Stadt verkaufen, dann mag er zu dem 
Eidam ziehen, wohin er will". 

Diese Bestimmung richtete sich vor allem 
gegen den Landadel, dessen Vertreter es gar 
oft nach einem der holden Patriziortöchterlein 
gelüsten mochte. Wie bedeutend, und zwar 
nicht nur in den Patrizierkreisen, der Reich- 
tum der Breslauer Bürgerschaft derzeit war, 
geht auch daraus hervor, daß dieses Heirats- 
gpsetz nötig wurde, das u. a. nämlich weiter- 
hin bestimmte, bei einer Hochzeit dürften 
nicht mehr als dreißig Schüssel aufgetragen 
werden bei einer Strafe von einer Mark Gold, 
nicht mehr als vier 
Spielleute sein, keine 

Hochzeitsgeschenke 
mehr gegeben werden, 
und es sollte höchstens 
den Gästen gestattet 
sein, dem Hochzeitsvater 
für jede Sciyjsgp^ yn Lot 
(= 3 Groschen) zu ge- 
ben. 

Ja. das Breslauer Pa- 
triziat war damals schon 
reich genug, um zum 
Herzog Heinrich IV. sa- 
gen zu können; „Was 
kostet dein ganzes Her- 
zogtum und was geben 
wir dir, wenn du als un- 
ser Feldhauptmann und 
Titular-Herzog samt al- 
len deinen Baronen in 
unseren Dienst trittst?" 

Auf dem Tauentzicn- 
Platz in Breslau. 

Foto: Archiv 

ragt, der den Rathaustürmen flandrischer 
Hansestädte nadigebaut ist. Zu seinen Füßen 
steht ein fast beschelLen anmutendes Denk- 
mal, das dem berühmtesten Sohn dieser west- 
preußischen Stadt, dem großen Astronomen 
Nikolaus Kopernikus gewidmet Ist. Dreimal ist 
die Inschrift auf dem Sodcel des Kopernlkus- 
Denkmals Im 20. Jahrhundert geändert wor- 
den. 1920 ging die Stadt zusammen mit den 
größten Teilen der Provinz Posen und West- 
preußen ohne Volksabstimmung in polnische 
Hand Uber. Zugleidi mit Jenem Wechsel wurde 
aus dem deutschblütlgen Astronomen ein 
„wasdiechter Pole". Ende 1939 hielt die deut- 
sche Inschrift wieder Einzug. Sechs Jahre spä- 
ter traten Meißel und Hammer zum dritten- 
mal in Aktion. Kopernikus wurde nunmehr 
polnisch. 

In Thorn gibt es nur wenig durch den Krieg 
zerstörte Gebäude. Man hat die Ruinen schnell 
abgetragen. Nur an der MarienKirdis erkennt 
man noch heute Einschußlöcher und frische 
Dachpfannen, die so gar nicht zur wetterge- 
zeichneten Backsteingotik passen wollen. Auch 
das Rathaus Ist nahezu unversehrt. Hier ha- 
ben sich polnische Behörden niedergelassen. 
Ein anderes Bild bietet sich mir am Segler- 
Tor. Bauchläden, primitive Tonbänke, Bret- 
terbuden, Waren auf einer Decke ausgebrei- 
tet ..., ein Bild, das an den vorderen Orient 
erinnern könnte. Hier wird gehandelt, was 
überhaupt an den Mann zu bringen ist. 

Und wie lebt man heute in Thorn? Die Re- 
staurants und Cafes sind überfüllt. Es wird 
gulacht, geplaudert und auch offen über die 
Mängel geschimpft. Dodi um die Sorgen des 
Landes, die Probleme, die ein zu komplexer 
und schwerfälliger Wirtschaftsapparat zu lö- 
sen aufgibt, scheint sich ein Großteil der Be- 
völkerung herzlich wenig zu kümmern: Das 
ist Sache der Partei und Regierung..." Und 
die Jugend drängt sich zu den Hochschulen. 
Das Studium kostet nichts, und die wenigen 
zusätzlichen Lehrbücher, die nicht vom Staat 
zur Vorfügung gestellt werden, verschlingen 
nicht viele Zlotys. Als Universitätsstadt hat 
„Torun" — so heißt die Stadt heute — manche 
Entwicklungen durcligemacht, bestehen doch 
hier niJit nur eine juristische und national- 
ökonomische Fakultät, sondern auch eine hu- 
manistische, eine naturwissenschaftliche sowie 
eine Fakultät für die Bildenden Künste. Die 
Kopernikus-Universität hat heute etwa 5000 
Studenten. In Gesprächen mit polnischen Ju- 
gendlichen .spürte ich, daß sie für vernünftige 
Argumente Verständnis zeigen. Sie sind un- 
befangen, skeptisch gegenüber politischen Dok- 

trinen und voller Neu- 
gier auf alles. Eciite Blue 
jeans sind der Traum 
jedes polnischen Twen, 
während die Mädchen 
ihr Herz an Nylonpro- 
dukte hängen. Und ge- 
tanzt wird Uberall. 

Das Gesicht der Stadt 
Thorn, von der selbst 
der polnische Historiker 
Karl Gorski in seinem 
Gesciilchtswerk fest- 
stellte, daß „In der Alt- 
stadt Thorn, in der das 
eigentliche städtische 
Leben pulsierte, 1394 
ein Pole auf fünf, im 
Jahre 1450 ein Pole auf 
vier DeutscJie kam" hat 
ein völlig östliches Ge- 
präge erhalten, und nur 
nocäi die verbliebenen 
steinernen Zeugen er- 
innern an den deutschen 
Einfluß und die Vergan- 
genheit. 

Werner Eismann 
Ktwa.^ befremdend wirkt in der W'eichseistadt Thorn die Fassade 
des neuen Finanzamtes. Foto: Archiv 

Der Heiligenbrunn bei Danzig 
Am südlichen Fuße des Johannisberges bei 

Danzig lag der Ort Heiligenbrunn. In ferner 
Vergangenheit sprudelte hier im grünen Tal 
eine kristallklare Quelle, die anfangs aber we- 
nig bekannt war. Nach einer alten Sage ver- 
irrte sich aber einst ein Greis hierher, wusch 
sich die kranken Augen in der kühlen Quelle 
und war durch ein Wunder sehend geworden. 
Aus inniger Dankbarkeit faßte er die heil- 
bringende Quelle in Stein und wollte fortan 
hier den Rest seines Lebens als Einsiedler ver- 
bringen. Ein bescheidenes Hüttchen, das er 
sich am Waldessaum errlchtc'.e, gewährte ihm 
Obdach. 

Das Land ringsum, so erzählt die Sage, habe 
aber einem jungen heidnischen Fürsten ge- 
hört. Derselbe sei eines Tages zu dem Einsied- 
ler gekommen und habe ihm geklagt, die 
deutschen Ordensritter, die den heidnischen 
Preußen das Christentum bringen -wollten, 
hätten von ihm verlangt, er solle seinen herr- 
lichen Wald auf einem Hügel lichten, damit 
sie dort eine christliche Kirche erbauen könn- 
ten. Dies wolle er aber nicht dulden, weil er 
die Religion der Christen verachte und an dem 
Glauben seiner Väter festhalten werde. Der 
Greis aber habe ihm geraten, die Bitte der 
christlichen Ritter zu erfüllen. 

Weiterhin berichtet die Sage: „Während der 
Fürst und der Greis noch miteinander redeten, 
nahte von der Stadt her ein preußischer Edel- 
mann mit seiner auffallend hübschen Tochter, 
die jedoch durch schwere Krankheit gänzlich 
erblindet war. Der betrübte Vater bat den 
Greis flehentlich, das unglückliche Mädchen 
zu heilen, genauso wie sich die Wunderkraft 
der Quelle an ihm — dem Greise — selbst er- 
wiesen habe. Der Einsiedler erwiderte, zu- 
nächst müsse der anwesende Fürst det Landes 
um die Erlaubnis gebeten werden, daß dem 
Mädchen hier eine Wohnstätte errichtet wer- 
den dürfe; denn nur bei längerem Gebrauch 
der Quelle sei Heilung zu erwarten. Da der 
Fürst dies bereitwillig zugestand, wurde bald 
ein hübsches Häuschen neben des Einsiedlers 
Hütte errichtet. Die Tochter des Edelmanns 
bezog es mH ihren Dienerinnen und suchte 
täglich Heilui g an der Quelle. Nach einiger 
Zeit gewann sie wieder ihr Augenlicht. 

Der junge Fürst aber hatte unterdessen den 
weisen Rat des alten Einsiedlers t>efolgt und 

in Frieden mit den Rittern des Deutschen Or- 
dens den Bau der Kirche gefördert. Als das 
Werk vollendet war, eilte er über die Berge 
zu dem Einsiedler, um ihm die Nachricht zu 
bringen und zugleich zu berichten, daß audi 
er Christ geworden sei. Dabei begegnete er 
dem schönen Mädchen, das von seiner Erblin- 
dung gehe-lt war. Sogleich entschloß er sich, 
um ihre Hand anzuhalten. Als sich das glück- 
liche Paar nach der Trauung in der neuer- 
bauten Kirche nochmals zu der heilbringenden 
Quelle begab, rief die Braut freudig aus: ,Die- 
ses Tal mit seiner Quelle, wo mein Lebens- 
glück entstand, sei nebst unsres Hauses 
Schwelle, künftig Heiligbrunn genannt!'." 

Stettiner Redensarten 
„Sicher wie hinter den Wällen Stettins" 

Dieses Sprichwort stammt bereits aus dem 
12. Jahrhundert. Stettin war zu der Zeit, als 
es in den Lichtkreis der Geschichte trat, kei- 
neswegs ein armseliges Fischerdorf, sondern 
eine wohlbefestigte Stadt. Um 1170 nannte 
Saxo Grammaticus Stettin nicht nur die älte- 
ste Stadt des Landes, sondern er rühmte auch 
die Höhe und Stärke ihrer Befestigungswerke 
und fügte hinzu, daß die Stadt beinahe für 
uneinnehmbar gelten könne. Daher sei denn 
auch — so fährt Saxo fort — die Redensart 
gekommen, daß man zu einem der in eitler 
Prahlerei seine Mitmenschen reize, sage: „Du 
bist nicht durcäi die Wälle der Stadt Stettin 
geschützt". 

„Ett Kes' tom Wien" 
Ein Bürger der Stadt Cammin hatte bei 

einem Stettiner Weinhändler Wein probiert 
und von einer Sorte, die ihm besonders gut 
gemundet hatte, einen größeren Posten be- 
stellt. Als der bestellte Wein in Cammin ein- 
traf, schien er dem Besteller weniger sdimack- 
haft als die Probe, die er in Stettin gekostet 
hatte. Als er dleserhalb an den Weinhändler 
schrieb, antwortete ihm dieser, er solle doch 
zunächst einmal Käse zum Wein essen: 

„Ett du man Kes' tom Wien, 
Denn schmeckt de Wien in Cammin 
Grad so as in Stettin." 

Küstrln - Hauptstadt der Neumark 

Die geteilte Stadt an Warthe und Oder 
Das Glück stand nicht gerade Pate, als 

Küstrln um das Jahr 1300 als Stadt nahe der 
Warthemündung in die Oder aus der Taufe 
gehoben wuide; denn als zu jener Zeit das 
Haus Askanien mit Markgraf Waldemar ab- 

- trat, folgte das bayrisch-luxemburgische In- 
terregnum, in dem die blühende Mark in eine 
traurige Steppe verwandelt wurde. Fehden der 
Städte untereinander, Kriege mit au.swärtigen 
Feinden, Händel im Inneren, dazwischen Miß- 
ernten, Feuersbrünste und die Pest waren die 
Kennzeichen jener Epoche. Eret unter dem 
Kurfürsten Friedrich Eisenzahn gestaltete sich 
das Geschick günstiger, um naci weiteren 
achtzig Jahren, als Markgraf Hans die Zügel 
der Regierung in die Hände nahm, endlich 
eine entschieden bessere Wendung zu nehmen. 

Mit Markgraf Hans trat eine sehr markante 
Erscheinung in die Gesciiichte Küstrins ein. Er 
war ein geborener Regent, klug, sdiarfbllk- 
kend ein Hüter der Ordnung und des Ge- 
setzes, ein liebenswürdiger Hausvater und ein 
Freund des einfachen, fleißigen Volkes. Das 
alles ging Hand in Hand mit einer ausgepräg- 
ten Sparsamkeit. Hier berichtet die Geschidite 
über folgenden Vorfall; als sein Kanzler Bart- 
hold ^on Mandelsloh einstmals in seidenen 
Strümpfen vor Ihm ersdilenen sei, habe Mark- 

, graf Hans Ihn angehaucht: „Bartholde, Bart- 
holde, ich habe auch seidene Strümpfe, aber 
Ich trage sie nur an Sonn- und Feiertagen 1" 

So v/ar der Markgraf Hans ein bedeutender 
Fürst, dem die Stadt großen Dank schuldete. 
Er erhob Küstrln zur Residenz und baute es 
zu «iner starken Festung aus. Am Zusammen- 
fluß der Warthe und der Oder glegen, war sie 
von zwei Selten von den Waiserläufen ge- 
schützt, an dtfn anderen Selten wurden künst- 
liche Graben gezogen. Im Jahre 1537 war das 
SchloB fertig. In desMn Hol Sandcteln- und 
Terrakottaportale führten. Rund« Ttlrme, Er- 
ker und Giebel gdimüditen den mit Kupfer 

gedeckten Bau. Die nachfolgenden Fürsten 
verstärkten die wichtige Festung wesentlich, 
so daß sie Napoleon I. als er sie am 25. No- 
vember 1R06 besichtigte, mit den Worten be- 
zeichnete: „C'est une forteresse formidable". 
Ein Museum erinnerte bis in unsere Zeit an 
Friedrich II., der hier von einem Fenster aus 
als Kronprinz auf väterlichen Befehl die Hin- 
richtung seines Freundes Hans Hermann von 
Katte mitan-sehen mußte, der sich wie er des 
Fluchtversuches schuldig gemacht hatte. 

Mit den Jahren wuchs die Bevölkerungszahl 
der Stadt, die veränderten Zeilen forderten 
ihr Recht, und so wurde im Jahre 1911 mit 
dem Abbruch der inneren Umwallung begon- 
nen. Nach dem ersten Weltkrieg wurden dfe 
übrigen Bastionen abgebaut und zum Schluß 
fiel auch das Wahrzeidien der Stadt, der 
„Hohe Kavalier", der Spitzhacke zum Opfer. 
Im zweiten Weltkrieg wurde Küstrln 1945 
mehr als 50 Tage lang schwer umkämpft und 
fiel als eine der letzten deutschen Festungen. 
Heute ist die Stadt an der Oder und der 
Warthe in zwei Teile gespalten. Der jenseits 
der Oder gelegene wurde als „urpolnisch" von 
Warschau annektiert, der diesseitige liegt im 
anderen Teil Deutschlands. 

I>er Bahniwf von Küstrln — ein Foto cua den 
ab M Tage lang fchwer wnUmpft und dabei 

ersten Kriepjahren. 1945 wurde Küstrln mehr 
fiat vttUig MntSrt Foto; Scfaneego 

„Zwölf AposteK' in Höfel 
Eine schlesische Merkwürdigkeit 

Eine schlesische „Merkwürdigkeit" im wahr- 
sten Sinne des Wortes waren die „Zwölf-Apo- 
stel-Bienenkörbe" in Höfel. Dieser Ort, frü- 
her Hovelin genannt und im Bereich des Lö- 
wenberger Goldzechengebietes gelegen, kam 
frühzeitig als Landgut mit der Aussteuer von 
zwei Adelstöchtern in den Besitz des Klosters 
Naumburg an der Queis und 1405 durch Kauf 
in den Besitz der Stadt Löwenberg. Es ist nicht 
unwahrscheinlich, daß die bis 1945 erhalten 
gebliebenen Bienenkörbe z. T. noch aus der 
klösterlichen Zeit stammen. Wahrscheinlich 
waren diese das Werk eines versonnenen Klo- 
sterbruders, der, der Imkerei huldigend, 
gleichzeitig den Bewohnern einen Anschau- 
ungsunterrldit biblischer Geschichte und vom 
Leben im Kloster geben wollte. Später kamen 
andere Gestalten hinzu. 

Die Gruppe, die nur nach den zwölf Apo- 
steln benannt wurde, in Wirklichkeit aber 20 
überlebensgroße Figuren aufwies, enthielt 
auch Gestalten aus der biblischen Geschichte 
des Alten Testaments — so Moses mit den Ge- 
setzestafeln um Aaron, dann die Apostel 
Petrus und Paulus, Gestalten, die je einen 
Bischof, Abt und Möndi sowie eine Aebtissin 
darstellten, und acht wohlgeformte Figuren 
bäuerlidier Gemeindeglieder in der ländlichen 
Tradit des 17. Jahrhunderts. Spätere Schnitze- 
reien waren zwei Wächter mit Spießen, die 
den Bienenstand flankierten, sowie endlldi 
der an der Wende des 18. Jahrhunderts durch 
zahlreiche Schriften über die „fleißige Imme" 
bekanntgewordene Bienenvater Gottfried 
Ueberschör. Die Schnitzerelen überdauerten 
alle Kriegsläufte, obwohl der Ort Höfel ver- 
schiedentlich schwer darunter zu leiden hatte, 
selbst 1813 blieben sie verschont Erst In den 
Sdireckenstagen von 1945 wurden die so ein- 
drucksvollen Zeugnisse der biblischen Ge- 
schldite und der schlichten Frömmigkeit der 
Landbewohner vemiditet. 

Nr.» liANGKNBB ZEITÜNO Freitag, den 2S. Juli 1969 

Spanien wird Monarchie 

(dtd) — Noch In diesem Jahr wird General 
Franco 77 Jahre alt. Die Zelt für ein Revire- 
ment an der Spitze des spanischen Staates ist 
gekommen. Die Wahl des Caudlllo fiel auf 
Prinz Juan Carlos von Bourbon, den Enkel 
Alphons XIII,, des letzten spanischen Königs. 
Der Prinz hat sieh der Verfassung und damit 
dem gegenwärtigen Regime In Madrid ver- 
pflichtet. Auf diese Weise hat er die letzte 
Voraussetzung für die Nachfolge erfüllt. Wenn 
Franco von der politischen Bühne abtritt, wird 
Spanien nach jahrzehntelangem Zwischenspiel 
wieder eine Monarchie werden. Ist Franco 
deshalb ein Monarchist? 

Im spanischen Bürgerkrieg hat Franco seine 
entscheidenden Siege aus Gegenangriffen ent- 
wickelt. Seine politische Aktivität In den 30 
Jahren seither war stets eine Antwort auf die 
Erfordernisse der Zelt. Er handelte als Tak- 
tiker und nicht als Ideologe. Das ermöglichte 
es ihm. In einer ringsum feindlichen Umwelt 
zu bestehen und die Zeit abzuwarten, die 
Spanien aus der Isolierung befreit. Diese Zeit 

kam, als der Westen erkannte, daß die Ver- 
teidigung Europas ohne die Tiefe des iberi- 
schen Raumes Stücicwerk bleiben mUßte, 
Aus dem gleichen Pragmatismus entschied 
sich der Generalissimus für den Königsenkel 
und die Monarchie. Nur so sieht er die Kon- 
tinuität seines Regierungsstiles gewahrt, nur 
so kann er Diadochenkämpfe vermelden. Der 
Falange wird weiterhin nicht mehr Einfluß 
eingeräumt werden, als die Staatsspitze ihr 
zugesteht. Der Demokratisierungsprozeß wird 
auch künftig so vorsichtig weitergehen, daß 
die Evolution nicht in Revolution umzuschla- 
gen droht. 

So jedenfalls hat sich Franco die Zeit nach 
ihm gedacht. Aber Juan Carlos ist politisch ein 
unbe.schriebenes Blatt, Niemand weiß heute, 
ob es ihm, dem der Nimbus des Siegers fehlt, 
ebenfalls gelingen wird, die Zügel stets straft 
zu halten. Das Jahr 1939 ist lange vorbei. Auf 
die beste Stütze des Regimes durch viele Jahre 
hindurch, auf die Kirche, ist nicht mehr unbe- 
dingt Verlaß. Die Gärung in der Priesterschaft 

wirkt Stimullerend auf das Volk, das ange- 
sichts der Meinungsfreiheit In den westlidien 
Ländern mit den winzigen Freiheiten, die 
Franco gewährte, nicht zufrieden ist. Es 
bleibt abzuwarten, ob sich die Kirche hinter 
einem König sammeln wird, der die Verfas- 
sung Francos zu erfüllen hat. Die Ungeduld 
Ist der größt« Feind der neuen Monarchie. 
Nicht der Innere Kurs In Spanien steht zur 
Diskussion, sondern das Tempo, mit dem die- 
ser Kurs vollzogen wird. Es wird die Zukunft 
Spaniens und das Schicksal des jungen Mo- 
narchen entscheiden. 

Dr. Walter Beck 

.TuRcndliche Diebesbande. In Mörfelden 
wurde eine fünfköpfige Diebesbande festge- 
nommen, der fünf 14 bis 16 Jahre alte Ju- 
gendliche angehörten. Sie gaben zu, in Mör- 
felden, Kelsterbach, Frankfurt, Neu-Isenburg 
und anderen Orten Einbrüche In Tankstellen, 
Kioske und Wohnungen verübt zu haben. 
Auch bestahlen sie Kraftfahrzeuge. Mit einem 
gestohlenen Kraftfahrzug waren sie schließ- 
lich gegen ein Hindernis gefahren. 

ADAC untersuchte Aatobahn-VerblndunKrn 
zwischen Frankfurt und München 

Die günstigte Strecke führt über Karlsruhe 
Drei Autobahn-Verbindungen gibt es zwi- 

schen Frankfurt und München: tJber Nürn- 
berg, Hellbronn und Karlsruhe. Viele Auto- 
fahrer wissen nicht, welche Strecke am gün- 
stigsten Ist. Der ADAC hat sie deshalb unter- 
sucht, Die günstigste Autobahn-Verbindung 
führt danach über Karlsruhe. Mit 3B5 km ist 
diese Verbindung zwar nur um 3 Kilometer 
kürzer als die Strecke über Nürnberg, aber 
sie hat zwei wesentliche Vorteile: 
■ Sie wird — besonders zur Reisezeit — viel 

weniger befahren. 
■ Stauungen sind selten. Im Notfall kann 

man über Hellbronn — die Strecke Ist mit 
448 km die längste — ausweichen. 

Caravanern empfiehlt der ADAC allerdings 
die Strecke über Nürnberg, Dort gibt es we- 
niger Steigungen; außerdem besteht kein 
Uberholverbot für Wohnanhänger. 

Ihre beste Wahl- 

unserSSV 
Je früher Sie zu uns kommen, um so größer ist 

die Auswahl - um so besser können Sie 
wählen. Erfüllen Sie sich jetzt Ihre (Sommer- 

Urlaubs-) Wünsche - günstiger wird's 
= nicht mehr, denn wir räumen ohne Rücksicht 

unser ganzes Lager. 

6,95 

7,50 

6,95 

1,95 

1,95 

1,95 

5,- 

2,75 

9,90 

1,95 

2,95 

13,95 

6,95 

3,80 

6,95 

2,95 

3,95 

2,95 

4,95 

1,95 

30,- 

13,95 

Aber das ist noch lange nicht alles. Kommen Sie selbst und übierzeugen Sie sich, wie groß die Aus- 

wahl ist und wie klein die Preise sind in Ihrem 

Textilhaus KURT GOHR 

LANGEN, AM STR E S E M AN N RI NG 

Damen Cocktail-Schürzen 
Ohne Latz, aparte Form nur |j f ^ 

Damen Nylon-Kasacks _ _ 
für Beruf und Haushalt nur 2 gS 

Damen Kittel-Kleider 
für Haus und Garten nur IQ TS 

Damen Nachthemden 
Perlon und Baumwoll-Batist .... ab S 

Damen Slip 
Baumwoll Doppelripp nur Mq 

Damen 

Perlon-Unterkleider 
Fond de Robe , 

5,- 

Damen Blusen 
Krawattendruc* ab 

Damen Röcke 
pflegeleichte Qualitäten ab 

Damen Morgenröcke 
Perlon Stepper nur 

Damen Strumpfhosen 
20 Den. Streich I, Wahl nur 

Perlon-Strümpfe 
20 Den. 1. Wahl 3 Paar nur 

Herren Helanca-Pullis 
Rollkragen lg. Arm nur 

3,95 

11,75 

18,- 

2,50 

1,95 

6,95 

Herren Freizeit-Hemden 
V* Arm   nur 

Herren Frottee-Hemden 
In vielen Farben nur 

Herren Oberhemden 
weiß Nylon  ab 

Herren Slip 
Baumwoll-Doppelripp nur 

Herren Sportjacken 
Baumwoll-Doppelripp nur 

Herren Frottee-Socken 
in vielen Farben nur 

Herren 

Helanca-Badehosen 
modischer Schnitt ab 

Trevira Krawatten 
ausges, schöne Dessins ab 

Herren Schlafanzüge 
Zephir gestreift .nur 

Frottiertücher 
50 X 100, Aussteuer-Qualität ... nur 

Kopfkissenbezüge 
80X80 1, A. Linon ab 

Damast-Bezüge 
140 X 200, gestreift nur 

Haustuch-Bettücher 
150 X 250, mit verst, Mitte .... nur 

Geschirr-Tücher 
50 X 70, Halbleinen . . . 3-er Packung 

Tischdecken Buntdruck 
130 X 160  nur 

Deko-Stoffe 
Flammö bedruckt, 120 cm breit . . ab 

Deko-Stoffe aus Dralon 
Jaquard, schwere Qual., 120 cm breit nur 

Diolen Sockel-Stores 
150 cm hoch ab 

Diolen Sockel-Stores 
220 cm hoch ...•«>•>> ab 

Diolen 

Landhaus-Gardinen 
70 cm breit   . ■ ■ nur 

Steppdecken 
aus Halbwolle 150 X 200 .... nur 

Holl. Flauschdeckeii 
für Heim und Reise, 140 X 190 , . nur 



Nr S9 LANOENFT ITHNO Freitag, den 29. Juli 1869 

Gipfelfahrt im „Seil-Ballon'' 

Vor 100 Jahren wurde die erste Bergbahn der Welt in den USA gebaut 
Ueber sdiwindelerregend« Abgründe schwe- 

ben bunt« Kabinen dem Oiptel entgegen; Seti- 
bahnen sind heut« für Alpentouristen ein« 
BclbstverstBndlldikeit. Nodi vor 100 Jahren 
tnuOten sich Urlauber „Ihren" Berg sdiwlt- 
kend und gefahrvoll erkämpfen — so lange ist 
es nämlidi her, daß die erste Bergbahn der 
Welt In Betrieb genommen wurde. 

Von 1868 bis 1869 erbaut« Silvester Marsh 
eine Zahnradbalin im Mittelgebirge des Ostens 
der USA, den Appalachen. Sie führt« auf einen 
beliebten und stark frequentierten Ausflugs- 
berg, den Mount Washington. Wie bei so vie- 
len tedinisdien Neuerungen und Erfindungen 
lag auch in diesem Fall dl« Idee im wahrsten 
Sinne des Wortes In der Luft: Etwa zur glei- 
chen Zeit beschäftigten sich auch europäisdie 
Techniker mit dem Problem, wie man die 
Berge sportlich weniger ambitionierten, aber 

So bequem hatten es die Bergwanderer vor 100 
Jahren noch nidit. Damals hieß es per Pedet 
und Im Sctiweiße des Angesichtes auf den 

Gipfel klettern. 

durchaus naturliebenden Menschen zugänglich 
machen könne. 

Der Leiter der Maschinenhauptwerkstälten 
der Schweizerischen Nationalbahn, Nikolaus 
Riggenbach, kam als erster Europäer auf den 
Gedanken, eine Bergbahn zu bauen. Als er von 
dem amerikanischen Unternehmen horte, 
schickte w^WorMSeotechtw USA ^nd 

eä iich von ihnen üb«r dl« sensationell« 
'«u«rung berl(iit«n. Und im Jahr« 1869 be- 

gann auch Riggenbach mit d«m Bau einer 
Bahn auf den Rlgi — die erst« Teilstreck« 
wurde zu seinem Geburtstag im Jahre 1B71 er- 
öffnet Das war ichon eine Sensation, als dai 
B&hnleln in einer Stunde und 15 Minuten den 
Rigl-Kulm erklomm. 

Erst neun Jahre später «ihielt ein weiterei 
europäisches Bergland seine erste Zahnrad- 
bahn: In Oesterreich wurde 1880 der Schnee- 
berg und 1887 der Galsberg dem Touristen- 
strom durch Bergbahnen zugänglich gemacht. 
In Deutschland wurde dl« «rst« Bahn nicht in 
den Alpen, sondern Im Harz gebaut. Ab 1884 
konnte man von Blankenburg nach Tanne 
fahren. 

Eine technische Verbesserung «rmögUchte es 
Im Lauf« der Zeit, auch im Hochgebirge mit 
dem Bau von Bahnen zu beginnen. Mit Zahn- 
stangen, In welch« die Zahnräder von der Seite 
her eingrlflen, könnt« man nun doppelt so 
starke Steigungen überwinden. Jetzt erst be- 
gann in den Alpen ein großer Bergbahn-Boom: 
Viele Hausberge wurden befahrbar gemacht. 
Stark umstritten war damals die Planung der 
Jungfraubahn, doch konnte die «rste Teil- 
strecke bis zur Station Eismeer 1898 eröffnet 
werden. 1912 hatte man das 3454 m hohe Jung- 
frau-Joch erreidit. Die erste bayerisch« Bahn 
entstand zwischen 1910 und 1912 am Wendel- 
stein. Noch vor der Jungfrau-Bahn hatte übri- 
gens — auch 1898 — die Zahnradbahn auf 
den Gornergrat bei Zermatt die magische 3000- 
Meter-Marke überschritten. 

Die Idee der Seilbahn scheint von einem 
Italiener zu stammen, die in den Mitteilungen 
des Alpenvereins aus dem Jahr 1892 erwähnt 
wird; „Jener Herr wünscht", so heißt es da, 
„daß von einer Ebene oder von einem niedri- 
gen Vorberge aus nach dem Hochgipfel ein Me- 
talldraht gespannt werde, an dem dann ein 
Luftballon auf und ab gleiten kann, um so den 
Menschen die Mühe des Steigens zu ersparen." 

Flasche löst sich auf 
In einer Flasche, die sich selbst „umbringt", 

werden in Kürze schwedische Brauereien ihr 
Bier verkaufen. Sie wollen damit das Abfall- 
vernichtungsproblem ihres Landes etwas ver- 
kleinern, das wie alle anderen zivilisierten 
Länder der Welt nicht weiß, wohin mit dem 
Müll, der von Jahr zu Jahr mehr wird. An der 
selbstmörderischen Flasche — so wird gespro- 
chen — gehen keinerlei Veränderungen vor, 
solange sie gefüllt ist. Einmal geleert, beginnt 
sie dann, sich langsam zu zersetzen und zum 
Schluß in Nichts aufzulösen. Allerdings dauert 
dieser Prozeß rund zwei Monate. Genaueres 
über dieses kleine Wunderwerk der Che>mie 
wird im September zu erfahren sein, wenn die 
Flaschenhersteller aus aller Welt zu ihrem in- 
ternationalen Kongreß in Cannes zusammen- 
komrtien... , 

m MMK OSKE GNIIDE 

ROMAN VON CONCORDIA MERREL 
Deutsche Rechte bei DÖRNEB Düsseldorf, durch Verlag v. Graberg u. Görg, Wiesbaden-Frankfurt/M 

14. Fortsetzung 
Er will Buses tun, aber diesmal hat es sich 
lum Guten gewandt. Ich werde ihn auch wei- 
terhin ausnutzen I 

Ausnutzen! Als ob Judith überhaupt ge- 
wußt hätte, wie man das machtl Immerhin 
versteckte sie den Rest de» Geldes In einer 
unscheinbaren Schuhschachtel in ihrem Wand- 
schrank — und ging am nächsten Morgen mit 
froherem Sinn an ihre Arbeit. 

Von Woche zu Woche wurde ihre Stellung 
In der Firma unerträglicher. Im Büro sorgte 
Maud Taylor zwar dafür, daß keine anzüg- 
lichen Bemerkungen gemacht wurden, aber 
andere Dinge ereigneten sich, die sie demütig- 
ten. Wenn sie an der Pförtnerloge vorbeikam, 
grinste der Junge unverschämt; einmal traf 
Bie auf eine Gruppe Junger Mädchen, die Ihr 
Gespräch sofort abbrachen. Judith wußte, daß 
man von ihr und Jason gesprochen hatte. Ihr 
einziger Halt war der alte Grimwade, aber er 
war viel unterwegs, da Jason auch noch einen 
zweiten Betrieb in Liverpool hatte. 

Judith hatte gelernt, das alles abzuschüt- 
teln. Was wußten die andern davon, daß sie 
kaum wußte, was sie im Madrid aß, daß sie 
die Orchideen gleich in die Gosse warf, sobald 
sie das Jason-Building hinter sich gelassen! 

Eine lange Zeit war vergangen, seit sie mit 
Jason ausgegangen war, als er sie an einem 
Morgen früh im Winter rufen ließ und Ihr er- 
klärte; 

„Sie werden heute abend mit mir ins Thea- 
ter gehen." 

Sie sagte nichts, sie war sogar erleichtert, 
daß diese Verabredung nicht in die Geschäfts- 
zeit fiel. So erfuhr niemand etwas davon. Poch 
ihre Erleichterung war nur von kurzer Dauer. 
Im Laufe des Nachmittags kam ein Laufmädel 
und brachte einen großen flachen Karton für 
Miss Judith Connor. Sie saß wie erstarrt, sah 
leeren Bllcjcs auf das Paket, hörte mit Ent- 
setzen die Ausrufe des Entzückens, die Flo- 
rence Paskey ausstieß, als sie den Namen der 
Firma las. 

„Fetronella! Mach doch auf, Connorl Petro- 
nellal Sie macht himmlische Kleider und nie 
zwei gleich«! Wir natürlich können uns von 
unserem Gehalt so etwas nicht leisten, da muß 
man schon Beziehungen haben!" Und so ging 
es welter. 

„Das Ist nicht für mich", murmelte Judith, 
„dag kann nicht für mich «ein." Ihr« Stimme 
bebte vor rasendem Herzklopfen. 

„Nein — Sieh dodi, was drauf steht i" 
hölinte Miss Paskey, .jiUst Judith Ccmnorl 
Heißt du so oder heißt du nicht so? Tu docb 
den Mund auf und veriate uns den Namen 

des Millionärs, den du gezähmt hasf. OO^ m 
es etwa..Sie wies mit dem Kopf in Rich- 
tung auf Jasons Büro. 

„Mach auf und laß uns sehen, was drin Ist", 
sagte Angela Brown und wollte die Kordel 
mit der Sdiere aufschneiden. 

„Nein, nein!" rief Judith. „Nicht aufmachen! 
Es ist nicht für midi. Ich — ich weiß nicht, für 
wenn es ist. es muß ein IjTtum sein."   

Aber Angela war nicht gewillt, sich den 
Anblicic eines Petronella-Modells entgehen zu 
lassen. Sie durchschnitt die VerschnQrung, hob 
den Decjcel, arbeitete sich durch Unmengen 
von Seidenpapier und hielt endlich, trotz Ju- 
diths venwelfelten Protests, ein hauchdünnes, 
glitzerndes, schlangenglattes Etwas in der 
Hand, das sich in der prosaischen Umgebung 
wie ein flüchtiger Mondstrahl ausnahm. 

Stumm stand Judith da, mit kalkweißen 
Gesicht, die Hände vor das hämmernde Herz 
gepreßt, die dunklen Augen groß und ent- 
setzt. 

„Das ist nicht für mich", stammelte sie end- 
lich. „Nicht für mich — nicht für mich." 

Voll Besorgnis hatte Maud Taylor die ganze 
Szene beobachtet. Was bedeutete das alles? 
Judith sah zum Erbarmen aus. 

Plötzlich bückte sich Florence Paskey und 
hob iHn Kärtchen auf, das zu Boden gefallen 
war. Langsam und deutlich las sie; 

„Von Victor Jason mit allen guten Wün- 
schen. Heute abend Punkt sieben Uhr im 
Madrid wie verabredet." Die letzten Worte 
wiederholte sie; „Wie verabredet!" Ein ver- 
ständnisvoller Blicäc traf Angela Brown. „Sieht 
nicht so aus, als ob man so überrascht wäre, 
wie man uns glauben machen will, wie?" 

„Gib her!" sagte Judith so hart, daß selbst 
Miß Paskey einen Augenblicke stutzte. 

Judith nahm ihr das kostbare Kleid aus der 
Hand, hing es sich achtlos über den Arm, ging 
durch Miß Rattrays Zimmer gradewegs auf 
Jasons Tür zu, stieß sie auf und stand bebend 
vor Elmpörung vor Ihm. Das Kleid hielt sie 
nun in den zitternden Händen. 

„Haben Sie im Emst geglaubt, ich würde ein 
Kleid tragen, das Sie bezahlt haben? Wie kön- 
nen Sie es wagen, mir so etwas in« Büro zu 
schicken? Ich werde es nicht tragen, werde 
nicht mit Ih;ien ins Theater gehen. Auch zu 
Tisch gehe Ich nicht mit Ihnen, Ihre Orchideen 
können Sie sich in Zuktmft sparen. Ich ar- 
beite nicht mehr hier, ich gehe. Sofort, augen- 
blicklich. Ich kaiui, ich will Sie nicht mehr 
sehen 1" Ihre Stimme klang heiser und zer- 
brochen, Judith bebte von Kopj bis FuO. M^aa 
für ein Lump sind Sie dodi, was für ein ge-j 
meiner, widerwärtiger Schuft!" __ 

Seff alfer» ist die Kamille einer der tolch- 
tlffiten Bettandkeile In der Hauiapothek«. Sie 
wurcte »cm nahezu allen Heilkundigen der Ge- 
schichte angepriesen. So schrieb der Theologe 
tind Naturheilkundige Hieronymus Bock um 
die Mitte des 16. Jahrhunderts: „...die gantz 
gemein Chemlll ist der Docfor Recipe (Rezept) 
eint; denn on dese blom können sie n(t vil 
ausrichten." 1543 rühmte Leonhard Fuchs das 
Kraut, „das verstopfft und dicJc ist, dos eröff- 
nete und machts dünn, heylet audt die alten 
wunden und Schäden". Wasser Pfarrer Seba- 
stian Kneipp (1821—97) meinte; „Kamillenthee 
wird bei ErfcdUunoen, besonders toenn diese 
fieberartige Zustände begleiten, bei Grimmen, 
Krämpfen, starken Congestionen usw. ver- 
wendet; die Kamillensäckdien sodann, die 
trefflichen Wärmer, sind in jedem Hause so 
liebe Bekannte, daß es überflüssig erscheint, 
darüber ein Weiteres zu sapen." 

Der österreichische Dichter K. H. Waggerl 
widmete der „Chamomilla matricaria" gar 
diese Verse: „Die Kraft, das Weh im Leib zu 
stillen, verlieh der Sdiöpfer den Kamillen. Sie 
blühn und warten unverzagt, auf jemand, den 

UNSER HAUSARZT BERArSIE 

Die Kraft, das Weh zu stillen ... 
£inst kam sie aus Vorderasien über Süd- und Osteuropa zu 

uns; heute wächst die Kamille auf Schutthalden, auf Aedttm 
und Feldern, an Weg- und Wiesenrändem. Sie blüht von Mai 
bis weit in den August hinein. Die 30 bis 40 Zentimeter hohe 
Pflanze sieht zart und zierlich aus. An kahlen Stengeln sitzen 
fiederteilige, spitx zulaufende Blätter, die zwei Zentimeter 
breiten Blütenköpfchen mit weißen Rand- und gelben Röh- 
renhlüten stehen auf einem kegelförmigen Blütenboden. Man 
kann sie auch aus der Kräutergärtnerei beziehen und als hüb- 
sche Beet-Umrandung im Frühjahr in den Garten setzen. 

das Bauchweh plaiTt." Die Kamille wtrfct ent- 
zündungshemmend, wundheilungsfördernd, 
bUlhungs- und krampf lösend, schweißtreibend 
und schmerzstillend. Verwendet wird sie turn 
Inhalieren, in /euchthei/Jen Kissen, in Dampf- 
kompressen und als Badezusatz — vor allem 
aber als Tee, von dem man täglidi ein bis zwei 
Tassen trinken kann. Man darf ihn weder ko- 
chen noch in offenen Gefäßen lange ziehen 
lassen, da er sonst seine Wirkung verliert. 

Gesammelt und verwertet werden die Blü- 
ten. Sie enthalten das ätherische Kamillenöl 
sowie das Blauöl, den wertvollsten Bestand- 
teil: das tiefblau gefärbte Cham-Azulen. Dazu 
kommen Bitterstoffe, das Flavon-Glykosid 
Apiien und Cholin. Zur wertlosen Acker- 
Hundskamille (A. arvensis) gibt es ein untrüg- 
liches Unterscheidungs-Merkmal: Schneidet 
man die Blüte auf, so ist der Blütenboden der 
Arzneikamille hohl, jener der Hundskamille 
jedoch gefüllt. Die Falsche Kamille (M. ino- 
dora) duftet nicht; hingegen riedht die Römi- 
sche Kamille (Anthemis nobilis) stark und hat 
auch ähnliche Heilwirkungen und Inhaltsstoffe 
wie „ChamomiUa" Dr. med. U. 

Mit 48,8 Kilo auf dem Rucken 
Jährlich tragen englische Kohlenträgcr In 

Osset (Yorkshlre) ihre Meisterschaften aus. 
Ueber eine Strecke von 1080 Yard oder 184,60 
Metern, die bergauf führt, muß ein Sac^ Koh- 
len geschleppt werden. Der Inhalt wiegt 48,80 
Kilo oder 112 englische Pfund. Seit fünf Jah- 
ren sind die Meisterschaften offiziell und auch 
als Weltmeisterschaften ausgeschrieben. Dem 
schnellsten Kohlenträger winken ein Silber- 
pokal, 10 Pfund Sterling und 365 Flaschen 
Bier, die eine Brauerei dem schnellsten Mann 
gestiftet hat Nahmen früher nur Kohlenaus- 
träger an der Konkurrenz teil, so melden sich 
heute auch Proft-Fußballer und Boxer. Unbe- 

Unglaublidi 
Eine exclusive römische Bar empfiehlt den 

Herren: „Wollen Sie Ihre Dame überzeugen, 
so bestellen Sie einen unserer Cocjitails. Sie 
glaubt Ihnen dann alles'' 

In einem Anflug von Unbeherrschtheit 
warf sie das Kleid auf den Schreibtisch; die 
schweren Spangen zogen es zu Boden und mit 
ihm glitten Schriftstücke und der Aschen- 
becher mit der halbgerauchten Zigarre auf 
den Teppich. Augenblicklich schämte sich Ju- 
dith, daß de «ich so hatte gehen lassen, aber 
was machte das schon, sie würde gehen und 
diesen Menschen nie Im Leben wiedersehen. 

Er saß da hinter seinem Schreibtisch und 
blickte sie interessiert mit seinen dunklen 
Augen an, als ob sie eine seiner mechanischen 
Figuren sei, die er zum Zeltvertreib erfunden 
habe, um sich an ihren grotesken Bewegungen 
zu ergötzen. 

Ihre zornige Stimme fuhr fort; 
— Einen Augenblick nur zögerte sie 

„Sie tun alles, um mich zu demütigen. Die 
Mädchen lachen über mich — wenn sie mich 
nicht hassen oder verachten; die Männer 
zwinkern und grinsen. Sie geben sich große 
Mühe, mir die Hölle auf Erden zu schaffen, 
und das alles nur zu Ihrem Vergnügen. Doch 
nun Ist es genug. Ich gehe und ich..sie 
stockte. 

Unmerklich fast hatte er die Schlüssel aus 
der Tasche gezogen, sehr langsam den einen 
ausgewählt, den er in das Schlüsselloch eines 
Seitenfaches steckte. Sie stöhnte verzweifelt 
auf und hob die Hände — ihr Widerstand war 
gebrochen. 

„Noch liegt der Fetzen Papier da. der Sie 
so sehr Interessiert", sagte er gelassen. 

„Ich weis. Sie haben mich in der Hand. Ich 
muß von Sinnen gewesen sein, als ich ..." 

„Was schert es Sie, wts die andern den- 
ken?" fragte er, als ob Ihn das wirklich in- 
teressierte. 

„Wäre ich unanständig und verworfen, 
dann berührte mich das alles nicht, aber so 
bin ich nicht und Sie wissen — wußten esl 
Es ist gemein von Ihnen, mich in ein so schie- 
fes Licht zu bringen, und ich weiß nicht ein- 
mal, warum Sie es tun. Ich habe die Schuld 
meines Bruders auf mich genommen um mei- 
ner kranken Mutter willen — ist das ein 
Grund, mich bis aufs Blut zu peinigen?" 

„Es macht mir Spaß, sonst täte ich es 
nicht." 

„Nicht, wenn sie mir meinen Spaß verder- 
ben. Passen Sie einmal auf, wie sehr es sich 
lohnt I" Er beugte sich Uber den Tisch, legt« 
die Hände auf die Platte, schob die Finger- 
spitzen gegeneinander und lächelte: 

„Kommen Sie her, hier dicht neben meinen 
I Sessel." 

Einen Augenblick nur zögerte sie, darm ge- 
horchte sie. 

„Heben Sie den Aschenbecher und die Zi- 
garre auf!" 

Sie tat es. 
„So — nun geben Sie mir eine frische Zi- 

garre da aus dem Kästdien." 
Mechanisch führte sie seinen Befehl aus, 

sah, wie er die Spitze abbiß und die Zigarre 
zwischen die Lippen nahm. 

„AnzUndenl" befahl er. 
nahm ein Streichholz imd hielt es mit 

strlttener Weltchampion ist seit drei Jahren 
Gordon Froment aus Leeds. Zuletzt brauchte 
er für die Strecke fünf Minuten und 19 Sekun- 
den. Froment Ist von Beruf Fensterputzer und 
in seiner Heimatstadt bekannter Mittelstrek- 
kenläufer. Auf das Kohlensackwettlaufen trai- 
niert er nur In den Wintermcmaten Mit einem 
vollen Kohleiuack, der 50.8 Kilo wiegt, läuft 
er nachts durch die Straßen und wurde schon 
ein paarmal von der Polizei angehalten, die in 
ihm einen Einbrechet mit Beute vermutete. 

Beim Rennen kommt es vor allem auf die 
Gewichtsverteilung an. Der Sack muß schwer- 
punktmäßig nach vorn über beide Schultern 
hängen und nicht steif gefüllt auf dem oberen 
Rücken liegen, da dei Träger sonst mit den 
ausgestreckten Armen oeim Balancehalten zu- 
viel Kraft verliert. Die erfahrensten Konkur- 
renten verausgaben sich nicht gleich nach dem 
Start, sondern sparen Kraft für den Endspurt 
auf. 

zitternden Fingern an das Ende der Zigarre, 
Er griff ihr Handgelenk, als er die Unsicher- 
heit sah; sie wehrte sich vor seiner Berüh- 
rung, aber es half ihr nichts, wie im Schraub- 
stock hielt er sie fest. Als die Zigarre brannte, 
ließ er Judiths Hand los und blickte ihr la- 
chend Ins Gesicht. 

„Sehen Sie nun, wie schön es ist, über an- 
dere Gewalt zu haben, Judith Connor?" 

„Nein", preßte sie zwischen festgeschlosse- 
nen Lippen hervor. „Ich kann nur annehmen, 
daß Sie verrückt sind, das Ist das einzige, die 
menschenfreundlichste Erklärung filr Ihr Ver- 
halten." 

Er hob die breiten Schultern und sagte; 
„Nehmen Sie jetzt Ihr Kleid vom Boden auf 

und gehen Sie." 
Sie nahm das leichte Ding über den Arm 

und schritt zur Tür. Seine Stlinme folgte ihr; 
„Sie haben sich noch nicht bei mir be- 

dankt." 
Sie stotterte ein paar Worte, die er mit 

einem Lächeln ciulttierte. 
„E^s war mir eine Freude", höhnte er hinter 

ihr her. 
Mit müden Schritten kehrte sie zu den an- 

dern zurück, zerbrochen, verzweifelt. So blaß 
und erschüttert, daß selbst Florence Paskey 
nicht mehr wußte, was sie von diesem Mäd- 
chen halten sollte. 

* 
Es wurde ein merkwürdiger Abend. Wachs- 

bleich, Ablehnung im Blick, in der Haltung 
des Kopfes, in allen Ihren Bewegungen, aß 
Judith zuerst mit Jason im Madrid zu Abend, 
kühl, sehr still, sehr stolz. Manchmal war 
sie den Tranen nahe, aber die verbiß sie tap- 
fer. Dann saß sie mit ihm in einer der ersten 
Logen des Harlequln-Theaters, aber ihre 
Augen sahen nichts von dem, was auf der 
Bühne vorging, sie hörte und verstand kein 
Wort von dem ausgelassenen Spiel, von dem 
Gelächter des Publikums, von dem inuner 
wieder aufbrausenclen Applaus. 

Neben ihr auf der Brüstung lag eine rie- 
sengroße Schachtel Pralinen, doch Judith 
hatte nicht einmal das Sllberband gelöst, das 
darumgeschlungen war. Noch hatte sie kein 
Wort gesprochen — mochte er doch eine Un- 
terhaltung beginnen, wenn ihm daran lag. 

Und schließlich geschah es. 
„Ist der Komödiant nicht großartig?" 

fragte Jason, und Judith triumphierte heim- 
lich, daß er das erste Wort hatte finden müs- 
sen. 

„Wirklich?" Das war alles, was sie sagte. 
„Haben Sie ihn sich denn nicht angesehen?' 
„Kaum." 
„Dann tun Sie esl" befahl er schroff. 
Gehorsam folgte sie nun dem Spiel auf der 

Bühne, aber es berührte sie nicht Sooft auch 
Gelächter aufbrauste, Judith konnte der Ko- 
mödie keinen Geschmack abgewinnen. Still, 
mit ernstem Gesicht saß sie da, bis Jason 
schließlich fragte; 

„Haben Sie keinen Spaß an der Sache?" 
„Nein. Mag sein, daß der Mann gut ist, da- 

von jedoch verstehe ich nichts." _ 
Fortsetzung folgt 
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Gipfelfahrt im „Seil-Ballon'' 

Vor 100 Jahren wurde die erste Bergbahn der Welt in den USA gebaut 
Ucbcr sdiwindelerregende Abgründe schwe- 

ben bunt« Kabinen dem Gipfel entgegen: Seil- 
bahnen sind heute für Alpentourlsten ein« 
ßelbstverstfindllchkelt. Noch vor 100 Jahren 
mußten sidi Urlauber „Ihren" Berg sdiwlt- 
tcnd und gefahrvoll erkämpfen — so lange Ist 
es nämlldi her, daß die erst« Bergbahn der 
Welt in Betrieb genommen wurde. 

Von 1866 bis 1869 erbaute Silvester Marsh 
eine Zahnradbahn Im Mittelgebirge des Ostens 
di r USA, den Appalachen. Sie führte auf einen 
beliebten und stark frequentierten Ausflugs- 
bjrg, den Mount Washington. Wie bei so vie- 
len technischen Neuerungen und Erfindungen 
lag auch in diesem Fall die Idee im wahrsten 
Sinne des Wortes In der Luft: Etwa r.ur glel- 
dien Zeit beschäftigten sich auch europäische 
Techniker mit dem Problem, wie man die 
Berge sportlidi weniger ambitionierten, aber 

So bequem hatten es die Rergwanderer vor 100 
Jahren noch nldit. Damals hieß es per Pedes 
und im Schweiße des Angesichtes auf den 

Gipfel klettern. 

durdiaus riaturliebenden Menschen zugänglich 
machen könne. 

Der Leiter der Maschinenhauptwerkstätten 
der Schweizerisclien Nationalbahn, Nikolaus 
Riggenbach, kam als erster Europäer auf den 
Gedanken, eine Bergbahn zu bauen. Als er von 
dem amerikanischen Unternehmen hörte, 
schickte er ■sofort' Beoiaachter in dte LfSA und 

UeQ lieh von Ihnen über dl* sensationell« 
Neuerung berlditen. Und Im Jahre 1869 be- 
gann audi Riggenbach mit dem Bau einer 
Bahn auf den Rlgl — die erste Teilstrecke 
wurde zu seinem Geburtstag im Jahre 1871 er- 
öffnet. Da> war schon eine Sensation, als dai 
Bähnleln In einer Stunde und 19 Minuten den 
Higl-Kulni erklomm. 

Erst neun Jahre später erhielt ein weitere« 
europäisches Bergland seine erste Zahnrad- 
bahn: In Oesterreidi wurde 1880 der Sdinee- 
berg und 1887 der Galsberg dem Touriston- 
strom durch Bergbahnen zugänglich gemadit. 
In Deutsdiland wurde die erste Bahn nicht In 
den Alpen, sondern Im Harz gebaut. Ab 1884 
konnte man von Blankenburg nach Tanne 
fahren. 

Eine technisdie Verbesserung ermöglidite ea 
im Laufe der Zelt, audi Im Modigebirge mit 
dem Bau von Bahnen zu beginnen. Mit Zahn- 
stangen, in welche die Zahnräder von der Seite 
her eingriffen, konnte man nun doppelt so 
starke Steigungen überwinden. Jetzt erst be- 
gann in den Alpen ein großer Bergbahn-Boom: 
Viele Hausberge wurden befahrbar gemadit. 
Stark umstritten war damals die Planung der 
Jungfraubahn, doch konnte die erste Teil- 
strecke bis zur Station Eismeer 1898 eröffnet 
werden. 1912 hatte man das 3454 m hohe Jung- 
frau-Joch erreicht. Die erste bayerische Bahn 
entstand zwischen 1910 und 1912 am Wendel- 
stein. Nodi vor der Jungfrau-Bahn hatte übri- 
gens — auch 1898 — die Zaluiradbahn auf 
den Gornergrat bei Zermatt die magische 3000- 
Meter-Marke überschritten. 

Die Idee der Seilbahn scheint von einem 
Italiener zu stammen, die in den Mitteilungen 
des Alpenvereins aus dem Jahr 1892 erwähnt 
wird: „Jener Herr wünsdit", so heißt es da, 
„daß von einer Ebene oder von einem niedri- 
gen Vorberge aus nach dem Hochgipfel ein Me- 
talldraht gespannt werde, an dem dann ein 
Luftballon auf und ab gleiten kann, um so den 
Mensdien die Mühe des Steigens zu ersparen." 

Flasche löst sich auf 
In einer Flasche, die sich selbst „umbringt", 

werden in Kürze schwedische Brauereien ihr 
Bier verkaufen. Sie wollen damit das Abfall- 
'.•ernichtungsproblem ihres Landes etwas ver- 
kleinern, das wie alle anderen zivilisierten 
Länder der Welt nicht weiß, wohin mit dem 
Müll, der von Jahr zu Jahr mehr wird. An der 
selbstmörderischen Flasdie — so wird gespro- 
chen — gehen keinerlei Veränderungen vor. 
solange sie gefüllt ist. Einmal geleert, beginnt 
sie dann, sich langsam zu zersetzen und zum 
Sdiluß in Nichts aufzulösen. Allerdings d.Tuert 
dieser Prozeß rund zwei Monate Genaueres 
übet dieses kleine Wunderwerk der Chemie 
wird im September zu erfahren sein, wenn die 
Flaschenhersteller aus aller Welt z\i ihrem in- 
ternationalen Kongreß in Cannes zusammen- 
kommen. 
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Die Kraft, das Weh zu stillen ... 
Einst kam tie aut Vorderasien über Süd- und Osteuropa zu 

un»; heute wächst die Kamille au) Sdiutthalden, au] Aedcern 
und Feldern, an Weg- und Wiesenrändem. Sie blüht von Mai 
bis weit in den August hinein. Die 30 bis 40 Zentimeter hohe 
Pflanze sieht zart und zierlich aus. An kahlen Stengeln sitzen 
fiederteilige, spitz zulaufende Blätter, die zwei Zentimeter 
breiten Blütenfcöp/chen mit weißen Rand- und gelben Röh- 
renblüten stehen auf einem kegelförmigen Blütenboden. Man 
kann sie auch aus der Kräutergärtnerei beziehen und als hüb- 
sche Beet-Umrandung im Frühjahr In den Garten setzen. 

Seit alters ist die Kamille einer der wich- 
tigsten Bestandteile in der Hausapotheke. Sie 
wurde von nahezu allen Heilkundigen der Ge- 
schichte angepriesen. So schrieb der Theologe 
und Naturheilkundige Hieronymus Bock um 
die Mitte des 16. Jahrhunderts: „... die gantz 
gemein Chemill ist der Docfor Recipe (Rezept) 
eins; denn an dese blom können sie nit till 
ausrichten." 1543 rühmte Leonhard Fuchs das 
Kraut, „das verstoppt und dick ist, das eröff- 
nete und machts dünn, heylet auch die alten 
wunden und Schäden". Wasser Pfarrer Seba- 
stian Kneipp (1821—97) meinte; „Kamillenthee 
wird bei Erkältungen, besonders wenn diese 
fieberartige Zustände begleiten, bei Grimmen, 
Krämpfen, starken Congestionen usw. ver- 
wendet; die Kamillensäckchen sodann, die 
trefflichen Wärmer, sind in jedem Hause so 
liebe Bekannte, daß es überflüssig erscheint, 
darüber ein Weiteres zu sagen." 

Der österreichische Dichter K. H. Waggerl 
widmete der „Chamomilla matricarla" gar 
diese Verse; „Die Kraft, das Weh im Leib zu 
jfillen, verlieh der Schöpfer den Kamillen. Sie 
blühn und warten unverzagt, auf jemand, den 

das Bauchweh plagt." Die Kamille wirkt ent- 
zündungshemmend, wundhellungsfördernd, 
blähungs- und krampf lösend, schweißtreibend 
und schmerzstillend. Verwendet wird sie zum 
Inhalieren, in feuchtheiflen Kissen, in Dampf- 
kompressen und al« Badezusatz — vor allem 
aber als Tee, von dem man täglich ein bis zwei 
Tassen trinken kann. Man darf ihn weder ko- 
chen noch in offenen Gefäßer\ lange ziehen 
lassen, da er sonst seine Wirkung verliert. 

Gesammelt und verwertet werden die Blü- 
ten. Sie enthalten das ätherische Kamillenöl 
sowie da.i Blauöl, den wertvollsten Bestand- 
teil: das tte/blau gefärbte Cham-Azulen. Dazu 
kommen Bitterstoffe, das Flavon-Glykosid 
Apiien und ChoUn. Zur wertlosen Acker- 
Hundskamille (A. arvensis) ßibf es ein untrüg- 
lldies Untersdieldungs-Merkmal: Schneidet 
man die Blüte auf, so ist der Blütenboden der 
Arzneikamille hohl, jener der Hundskamille 
jedodi gefüllt. Die Falsche Kamille (M. ino- 
dora) duftet nicht; hingegen riecht die Römi- 
sche Kamille (Anthemls noblHs) stark und hat 
ouch ähnliche Hellwirkungen und Inhaltsstoffe 
wie „Chamomilla" Dr. med. U. 

Mit 48,8 Kilo auf dem Rucken 
Jährlich tragen englische Kohlenträger in 

Osset (Yorl'shire) ihre Melstersdiaften aus. 
Ueber eine Strecke von 1080 Yard oder 164.60 
Metern, die bergauf führt, muß ein Sack Koh- 
len gesdileppt werden. Der Inhalt wiegt 48,80 
Kilo oder 112 englische Pfund. Seit fünf Jah- 
ren sind die Melstersdiaften offiziell und auch 
als Weltmeisterschaften ausgesdirleben. Dem 
ädinellsten Kohlenträgei winken ein Silber- 
pokal, 10 Pfund Sterling und 365 Flaschen 
Bier, die eine Brauerei dem schnellsten Mann 
gestiftet hat. Nahmen früher nur Kohlenaus- 
trägcr an der Konkurrenz teil, so melden sich 
heute audi Proil-Fußballer und Boxer. Unbe- 

Unglaublidi 
Eine exclusive römische Bar empfiehlt den 

Herren: „Wollen Sie Ihre Dame überzeugen, 
so bestellen Sie einen unserer Codttails. Sie 
glaubt Ihnen dann alles'' 

strlttener Weltdiamplon ist seit drei Jahren 
Gordon Froment aus Leeds. Zuletzt brauchte 
er für die Stred«e fünf Minuten und 19 Sekun- 
den. Froment ist von Beruf Fensterputzer und 
in seiner Heimatstadl bekannter Mlttelstrek- 
kenläufer. Auf das Kohlensackwettlaufen trai- 
niert er nur in den Wlntermonaien Mit einem 
vollen Kohlensück, der 50,8 Kilo wiegt, läuft 
er nachts durch die Straßen und wurde schon 
ein paarmal von der Polizei angehalten, die in 
ihm einen Elnbrediei mit Beute vermutete. 

Beim Rennen itommt es vor allem auf die 
Gewichtsverteüung an. Der Sack muß schwer- 
punktmäßig nach vorn übet beide Schultern 
hängen und nicht steif gefüllt auf dem oberen 
Rücken liegen, da dei Träger sonst mit den 
ausgestreckten Armen beim Balancehalten zu- 
viel Kraft verliert. Die erfahrensten Konkur- 
renten verausgaben sich nicht gleich nach dem 
Start, sondern sparen Kraft für den Endspurt 
auf. 

m m& OM GKADE 

ROMAN VON CONCORDIA MERREL 
Deutsdie Rechte bei DÖRNER Düsseldorf, durdi Verlag v Graberg u. Görg, Wiesbaden-Franljfurt'M 

14. Fortsetzung 
Er will Büses tun. aber diesmal hat es sich 
lum Guten gewandt. Ich werde ihn auch wei- 
terhin ausnutzenl 

Ausnutzen! Als ob Judith überhaupt ge- 
wußt hätte, wie man das machtl Immerhin 
versteckte sie den Rest des Geldes in einer 
unscheinbaren Sciiuhschachtel in ihrem Wand- 
schrank — und ging am nädisten Morgen mit 
froherem Sinn an ihre Arbeit. 

Von Woche zu Woche wurde ihre Stellung 
In der Firma unerträglicher. Im Büro sorgte 
Maud Taylor zwar dafür, daß iieine anzüg- 
lichen Bemeiit'ingen gemacht wurden, aber 
andere Dinge ereigneten sich, die sie demütig- 
ten. Wenn sie an der Pförtnerloge vorbeikam, 
grinste der Junge unversdiämt; einmal traf 
sie auf eine Gruppe junger Mädchen, die ihr 
Gespräch sofort abbrachen. Judith wußte, daß 
man von ihr und Jason gesprochen hatte. Ihr 
einziger Halt war der alte Grimwade, aber er 
war viel unterwegs, da Jason audi noch einen 
zweiten Betrieb in Liverpool hatte. 

Judith hatte gelernt, das alles abzuschüt- 
teln. Was wußten die andern davon, daß sie 
kaum wußte, was sie im Madrid aß, daß sie 
die Orchideen gleich in die Gosse warf, sobald 
sie das Jason-Building hinter sich gelassen! 

Eine lange Zeit war vergangen, seit sie mit 
Jason ausgegangen war, als er sie an einem 
Morgen früh im Winter rufen Heß und ihr er- 
klärte: 

„Sie werden heute abend mit mir ins Thea- 
ter gehen." 

Sie sagte nichts, sie war sogar erleichtert, 
daß diese Verabredung nicht in die Gesdiäfts- 
zeit fiel. So erfuhr niemand etwas davon. Doch 
ihre Erleichterung war nur von kurzer Dauer. 
Im Laufe des Nachmittags kam ein Lauimädel 
utid brachte einen großen flachen Karton für 
Miss Judith Connor. Sie saß wie erstarrt, sah 
leeren Bildes auf das Paket, hörte mit Ent- 
setzen die Ausrufe des Entzückens, die Flo- 
rence Paskey ausstieß, als sie den Namen der 
Firma las. 

„Petronellal Madi dodi auf, Connor! Petro- 
nellal Sie madit hlmmlisdie Kleider und nie 
zwei gleldiel Wir natürlich können uns von 
unserem Gehalt so etwas nldit leisten, da muß 
man schon Beziehungen haben!" Und so ging 
es weiter. 

„Das Ist nldit für midi", murmelte Judith, 
„das kann nicht für midi sein." Ihre Stimme 
bebte vor rasendem Herzklopfen. 

„Nein — Sieh doch, was draulstehtl" 
höhnte Miss Paskey. „Mlsi Judith Connor) 
Heißt du so oder heißt du nidit so? Tu docb 
den Mund auf und veriate uns den Namen 

des Millionärs, den du gezähmt hast". OC~f ist 
es etwa..." Sie wies mit dem Kopf In Ridi- 
tung auf Jasons Büro. 

„Mach auf und laß uns sehen, was drin ist", 
sagte Angela Brown und wollte die Kordel 
mit der Schere aufschneiden. 

„Nein, nein!" rief Judith. „Nidit aufmadienl 
Es ist nldit für midi. Ich — idi weiß nidit, für 
wenn es ist. es muß ein Irrtum sein."   

Aber Angela war nicht gewillt, sich den 
Anblidt eines Petionella-Modells entgehen zu 
lassen. Sie durchschnitt die Versdinürung, hob 
den Dedcel, arbeitete sich durch Unmengen 
von Seidenpapier und hielt endlidi, trotz Ju- 
diths verzweifelten Protests, ein hauchdünnes, 
glitzerndes, schlangenglattes Etwas in der 
Hand, das sich in der prosalsdien Umgebung 
wie ein flüditiger Mondstrahl ausnahm. 

Stumm stand Judith da, mit kalkweißen 
Gesicht, die Hände vor das hämmernde Herz 
gepreßt, die dunklen Augen groß und ent- 
setzt. 

„Das ist nicht für mich", stammelte sie end- 
lich. „Nicht für midi — nicht für mich." 

Voll Besorgnis hatte Maud Taylor die ganze 
Szene beobachtet. Was bedeutete das alles? 
Judith sah zum Erbarmen aus. 

Plötzlidi büdcte sich Florence Paskey und 
hob ein Kärtchien auf, das zu Boden gefallen 
war. Langsam und deutlich las sie: 

„Von Victor Jason mit allen guten Wün- 
schen. Heute abend Punkt sieben Uhr im 
MJidrid wie verabredet." Die letzten Worte 
wiederholte sie: „Wie verabredet!" Ein ver- 
ständnisvoller Blick traf Angela Brown. „Sieht 
nicht so aus, als ob man so überrascht wäre, 
wie man uns glauben machen will, wie?" 

„Gib her!" sagte Judith so hart, daß selbst 
Miß Paskey einen Augenblidc stutzte. 

Judith nahm ihr das kostbare Kleid aus der 
Hand, hing es sich achtlos über den Arm, ging 
durch Miß Rattrayg Zimmer gradcwegs auf 
Jasons Tür zu, stteß sie auf und stand bebend 
vor Empörung vor ihm. Das Kleid hielt sie 
nun in den zitternden Händen. 

„Haben Sie im Ernst geglaubt, ich würde ein 
Kleid tragen, das Sie bezahlt haben? Wie kön- 
nen Sie es wagen, mir so etwas ins Büro zu 
schicken? Idi werde es nicht tragen, werde 
nicht mit Ihnen ins Theater gehen. Auch zu 
Tisdi gehe ich nidit mit Ihnen, Ihre Orchideen 
können Sie sldi in Zukunft ipaien. Icfa ar- 
beite nicht mehr hier, ich gehe. Sofort, augen- 
blicklich. Idi kann, idi will Sie nicht mehr 
sehen!" Ihre Stimme klang heiser und zer- 
brochen, Judith liebte von Kopl bis Fuß. „Was 
lür ein Lump sind Sie dodi, was für ein ge- 
meiner. widerwärtiger Schult!" 

In einem Anflug von Unbeherrsditheit 
warf sie das Kleid auf den Schreibtisch; die 
schweren Spangen zogen es zu Boden und mit 
ihm glitten Sdiriftstücke und der Aschen- 
becher mit der halbgerauchten Zigarre auf 
den Teppich. Augenblicklich schämte sich Ju- 
dith. daß de sidi so hatte gehen lassen, aber 
was machte das schon, sie würde gehen und 
diesen Menschen nie Im Leben wiedersehen. 

Er saß da hinter seinem Sdireibtisch und 
blickte sie interessiert mit seinen dunklen 
Augen an, a'' ob sie eine seiner mechanischen 
Figuren sei, ciie er zum Zeitvertreib erfunden 
habe, um sich .in ihren grotesken Bewegungen 
zu ergötzen. 

Ihre zornige Stimme fuhr fort: 
— Einen Augenblick nur zögerte sie 

„Sie tun alles, um mich zu demütigen. Die 
Mädchen lachen über mich — wenn sie midi 
nicht hassen oder veraditen; die Männer 
zwinkern und grinsen. Sie geben sich große 
Mühe, mir die Hölle auf Erden zu schaffen, 
und das alles nur zu Ihrem Vergnügen. Dodi 
nun ist es genug. Ich gehe und idi...", sie 
stockte. 

Unmerklich fast hatte er die Schlüssel aus 
der Tasche gezogen, sehr langsam den einen 
ausgewählt, den er in das Schlüsselloch eines 
Seitenfadies steckte. Sie stöhnte verzweifelt 
auf und hob die Hände — ihr Widerstand war 
gebrochen. 

„Noch liegt der Fetzen Papier da, der Sie 
so sehr interessiert", sagte er gelassen. 

„Ich weiß. Sie haben mich in der Hand. Idi 
muß von Sinnen gewesen sein, als ich ..." 

„Was schert es Sie, was die andern den- 
ken?" fragte er, als ob ihn das wirklich in- 
teressierte. 

„Wäre ich unanständig und verworfen, 
dann berührte midi das alles nldit, aber so 
bin ich nicht und Sie wissen — wußten es! 
Es ist gemein von Ihnen, mich in ein so sdiie- 
fes Licht zu bringen, und idi weiß nidit ein- 
mal, warum Sie es tun. Ich habe die Schuld 
meines Bruders auf mich genommen um mei- 
ner kranken Mutter willen — ist das ein 
Grund, mich bis aufs Blut zu peinigen?" 

„Es madit mir Spaß, sonst täte Idi es 
nicht." 

„Nidit, wenn sie mir meinen Spaß verder- 
ben. Passen Sie einmal auf, wie sehr es sidi 
lohnt!" Er beugte sich über den Tisdi, legta 
die Hände auf die Platte, sdiob die Finger- 
spitzen gegeneinander imd lädielte: 

„Kommen Sie her, hier dldit neben meinen 
' Sessel." 

Einen Augenblick nur zögerte sie, dann ge- 
horchte sie. 

„Heben Sie den Asdienbedier und die Zi- 
garre auf!" 

Sie tat es. 
„So — nun geben Sie mir eine frlsdie Zi- 

garre da aus dem Kästdien." 
Medianisch führte sie seinen Befehl aus, 

sah, wie er die Spitze &bbiß und die Zigarre 
zwlsdien die Lippen nahm. 

„Anzünden!" befahl er. 
.Sie nahm ein Streldiholz und hielt es mit 

zitternden Fingern an das Ende der Zigarre, 
Er griff ihr Handgelenk, als er die Unsicher- 
heit sah; sie wehrte sich vor seiner Berüh- 
rung, aber es half ihr nichts, wie im Schraub- 
stock hielt et sie fest. Als die Zigarre brannte, 
ließ et Judiths Hand los und blickte ihr la- 
chend ins Gesicht. 

„Sehen Sie nun, wie schön es ist, über an- 
dere Gewalt zu haben. Judith Connor?" 

„Nein", preßte sie zwischen festgeschlosse- 
nen Lippen hervor. „Ich kann nut annehmen, 
daß Sie verrückt sind, das ist das einzige, die 
menschenfreundlidiste Erklärung für Ihr Ver- 
halten." 

Er hob die breiten Schultern und sagte: 
„Nehmen Sie jetzt Ihr Kleid vom Boden auf 

und gehen Sie." 
.Sie nahm das leichte Ding ütier den Arm 

und schritt zur Tür. Seine Stimme folgte ihr: 
„Sie haben sidi nodi nicht bei mir be- 

dankt." 
Sie stotterte ein paar Worte, die er mit 

einem Lächeln quittierte. 
„E^ war mir eine Freude", höhnte er hinter 

ihr her. 
Mit müden Schritten kehrte sie zu den an- 

dern zurück, zerbrodien, verzweifelt. So blaß 
und erschüttert, daß selbst Florence Paskey 
nicht mehr wußte, was sie von diesem Mäd- 
chen halten sollte. 

* 
Es wurde ein merkwürdiger Abend. Wadis- 

bleich, Ablehnung im Blick, in der Haltung 
des Kopfes, in allen ihren Bewegungen, aß 
Judith zuerst mit Jason im Madrid zu Abend, 
kühl, sehr still, sehr stolz. Mandimal war 
sie den Tr-nen nahe, aber die verbiß sie tap- 
fer. Dann saß sie mit ihm in einei der ersten 
Logen des Harlequin-Theaters, aber ihre 
Augen sahen nichts von dem, was auf der 
Bühne vorging, sie hörte und verstand kein 
Wort von dem ausgelassenen Spiel, von dem 
Gelächter des Publikums, von dem immer 
wieder aufbrausenden Applaus. 

Neben ihr auf der Brüstung lag eine rie- 
sengroße Schachtel Pralinen, dodi Judith 
hatte nldit einmal das Silberband gelöst, das 
darumgeschlungen war. Noch hatte sie keia 
Wort gesprochen — modite er doch eine Un- 
terhaltung beginnen, wenn ihm daran lag. 

Und sdiiießlicfa geschah es. 
„Ist der Komödiant nidit großartig?" 

fragte Jason, und Judith triumphierte heim- 
lich, daß er das erste Wort hatte finden müs- 
sen. 

„Wirklich?" Das war alles, was sie sagte. 
„Haben Sie ihn sich denn nidit angesehen?' 
„Kaum." 
„Dann tun Sie es!" befahl er sdiroff. 
Gehorsam folgte sie nun dem Spiel auf der 

Bühne, aber es berührte sie nidit. Sooft audi 
Gelächter aufbrauste, Judith kormte der Ko- 
mödie keinen Gesdimadc abgewinnen. Still, 
mit ernstem Gesldht saß sie da, bis Jason 
sdiließlldi fragte: 

„Haben Sie keinen Spaß an der Sadie?" 
„Nein. Mag sein, daß der Mann gut ist, da- 

von jedoch verstehe ich nichts." 
Fortsetzung folgt 
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Sie auf »Nummer sicher« gehen woll 

kommen Sie an höta nicht vorbei! 

HIER DER BEWEIS : 

Wir bieten jetzt mehr als nur günstige Preise. Wir haben SSV-Tiefst-PreiseS 
«t; 

Teppichboden n a|\ 
Ghemlefaset, atrapazierf. jetzt nur per qm DM m jOw 

Teppichboden 
Chemiefaser, Strulttur mit A O/) 
Waffolrücken .... Jetzt nur per qfti DM V|Ow 

Nylon-,NadeifilzteppiGhboden 
herrliche Fart>en . . Jetzt nur per qm DM 

Nylon-,Nadeifilzteppichboden 
bekannte hoohwertige Markenware OQ 

statt DM 33,30 Jetzt nur per qm OM «V| 

Nylon-Teppichboden 
mit WaffelrOcken . . . Jetzt nur per qm DM 

Nylon-Teppichboden 
mit WaffelrOcken, sehr strapazier- ^ 
tahlfl, hsrrtiche FaHMn Jetzt nur per pm DM 

16,80 

19,80 

Hier ein SSV-Bonbon 

für unsere Kunden I 

Deutsche Teppiche u. Brücken 

Orient-Teppiche u. Brucken 

jetzt bis zu 20 "/o 

billiger 

Wenn Sie sich zu einem großen Kauf in Orient 
entscheiden sollten, gehen wir mit ihnen gleich. 

. Runter mit dem Preis I Sie sind bei diesem An- 
gebot nicht unbedingt an unsere Lagerware 
gebunden. Sie können auf Wunsch direkt beim 
Importeur auasuchen. 

^Ober die Auswahl brauchen wir dann nicht mehr 
zu sprechen. 

Tapeten 

Tief Tie» Tief 
Er Ist gatu runter e^rutscht. Dieser Preist 

Nylon-Teppichfliesen 49 qc 
herrliche Farben, strapazierfähig qm DM 

auslaufende Kollektion, teilweise 
100 Vo abwasdibar  50 'lo 

billiger 

Teppich boden-Reste 
teilweise große Bahnen, die für Ihren Flur RA 
oder Ihr Kinderzimmer reichen ... bis zu VW 

Nylon-Teppichfliesen 40/40 
wasserunempfindlich — verrottungsfrel 
herrliche Farben . . . jetzt nur per qm DM 

0 

billiger 

19,95 
Linoleum-Fliesen 
30/30, zum sagenhaften Preis 

per Stück Jetzt nur 20 Pf 

Wir haben auBerdmn noch ein ganz tolles Fllesen- 
programm fOr 81« bereit Und da* alles blUiger von h«ta 

Sie erhalten unser gesamtes Teppichboden- 
Programm - und das Ist nicht ideln ~ bis zu 
25 Prozent billiger. 

Der absolute Hflhepunirt: 

PVOFilzbelag 
herrliche Partien ob 1 Rolle per qm nur DM 

Anschnitt DM 4,95 3,95 

Verlegung schnell - fachgerecht ~ preiswert I 

«4 

Gardinen und Dekostoffe 

stark herabgesetzt! 

50 Prozent billiger als Normalpreis I 
-II,'] 

Dekostoff statt DM S,60 Jetzt nur DM 2,80 

Dekostoff statt DM^fÄ» Jetzt nur DM 3,75 

Dekostoff statt DM 9,00 Jetzt nur OM 4,50 

Dekostoff statt DM 10,80 jetzt ^nur DM 5,40 

Dekostoff ststt DM 14)55 jotzt nur DM 7,25 

bi« 40 Prozent bffligar ato Wonnalpfels I 

Dekostoff statt DM 24,25 Jetzt nur DM 14,65 

Dekostoff statt OM 23,85 Jetrt nur DM j"* 

Dekostoff statt OM 20,40 jetzt nur DM 12,30 

bis 50 Prozent billiger als Normalpreis I 

Store statt DM 11,20 Jetzt nur DM 5,60 

Store statt DM 13,90 jetzt nur DM 6,95 

Store statt DM 7,30 jotzt nur DM 3,65 

Bei diesen Deicos und Stof«a handeK «a si«h Hm Dioien, 
Tertenica, Trevlra u. Ooia.<i. Aiie« hohe Quallt« u. pflegelekM 

Eigenes NMhateller und Dekorationsdienst I 

höb3-T eppich boden-Zentrum 

gibt, 
a 

Wir wissen aus Erfahrung was wir Ihnen sdhySiig sind! 

In einem gewaltig emeiterten Programm, auf den mc^maittii Vorfiaitrmcsohiiieii, die 

zeigen wir Ihnen eine echte GroBauawfthl. Wer bieten Ihmm mehr als das ÖMidie. 

Tepplf^iboden - wn Miagiicsiier Lkus, ilen> ineh leisten lunn! 

Wir führen Ober 8000 qm in den Breiten 20a 300 und 400 em am Lager. Dazu weit Ober 1000«|in 

Teppichboden«4FI8wen in veraehiedenm GröBen und Quaiiliteii. Dai j|«id ein BHek4iiif unser 

obiges «vini auch den letzten Zweifler von unser««i ungelpeiieffwi ubofawugen 

höla, HdvV# 6 l^tftenslrafift 4 (am 

: „'"Vv»'-: — V 
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Für kranke Arbeiter 

keine Karenzzeit mehr 

Gleichstellung mit den Angestellten im Krankheitsfall 

D«r LohofortzablancMaipruch besteht ■ueb 
bei Vorbcncaiigi-, Bell- oder Oenetangi- 
kvreo, die von einem Sozlallrintunfitrlcer 

bewUUct and flnanxlert werden. 

I Der Bundestag hat mit der großen Mehrheit von 388 Stimmen der Koali- | 
I tionsfraktionen CDU/CSU und SPD gegen 38 Neinstimmen der FDP bei sie- | 
1 hen Enthaltungen das Gesetz Uber die Fortzahlung des Arbeitsentgelts im ü 
I Krankheitsfalle und über Änderungen des Rechts der gesetzlichen Kranken- | 
i Versicherung beschlossen. Das bedeutet einen historischen Fortschritt der So- | 
1 zialpolitik. Vom Beginn des kommenden Jahres an erhalten die Arbeiter in g 
1 den ersten sechs Wochen einer Arb' sUnfähigkeit ihren vollen Lohn vom Ar- | 
I beitgeber. Da so die Krankenversicherung wesentlich entlastet wird, ist eine | 
1 Senkung der Beitragsobergrenze in der Krankenversicherung von 11 Prozent | 
I auf 8 Prozent beschlossen worden. Gleichzeitig wird eine Beitragsrückge- 1 
I währ für nicht in Anspruch genommene Krankenscheine eingeführt. Während | 
I bisher schon alle Arbeiter bei der Krankenversicherung pflichtversichert sind, | 
1 besteht für die Angestellten Versicherungspflicht bis zu einem Monatsein- | 
I kommen von 900 DM. Zum 1. August wird diese Grenze auf 990 DM und von 1 
I Januar 1970 an auf 1200 DM angehoben. | 
iMiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiMiMiiiiiiMiiiMiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiMiiiiiiiiiiiMiiiiiiiMiiriMiiiniiiiMitiiiiiniiiuiiiiiiiiiiiiiMiMiiiniiiiiiiiiiiMiiiiiini 

Bundesarbeitsminister Katzer bezeichnete 
die Einführung der Lohnfortzahlung für ar- 
beitsunfähige Arbeiter als einen der sozial- 
und gesellsdiaftspolitisch bedeutsamsten Be- 
schlüsse. Jetzt hören die bisherigen diskrimi- 
nierenden Kontrollvorladungen Itranlter Ar- 
beiter zum Vertrauensarzt auf. Demgegenüber 
soll in Zuitunft, wenn eine Untersuchung durcli 
den Vertrauensarzt stattfindet, diese den Heil- 
erfolg sichern und Maßnahmen zur Wieder- 
herstellung der Arbeitsfähigkeit einleiten. 

Nach den Worten des Ministers ist mit der 
Neuregelung des vertrauens.irztlichen Dien- 
stes für Arbeiter wie für Angestellte eine 
wesentliche Plattform für das Zusammenwir- 
ken von Hausärzten, Vertrauensärzten, Ver- 
sicherten, Arbeitgebern und Krankenkassen 
geschaffen. Im übrigen sei vor allem mit dar 
Einführung einer Beitragsrückgewähr für 
nidit in Anspruch genommene Krankenscheine 
ein erster Schritt zur Reform der Kranken- 
versicherung getan. Bei der Vielfalt der Pro- 
bleme lasse sich eine umfassende Reform nur 
schrittweise, nicht aber in einem Zuge ver- 
■wirklidien. Das Ziel bleibe dabei stets, eine 
optimale Versorgung nach den modernsten 
medizinischen Erkenntnissen zu sichern. Die 
Erreichung bestmöglicher Lösungen mache 
einen intensiven Meinungsaustausdi aller Öe- 
teiligten erforderlich. Dieser werde dazu bei- 
tragen, die Standpunkte zu klären und das 
gegenseitige Verständnis zu fördern. Der Bun- 
desarbeitsminister will sich um das Zustande- 
kommen eines solchen Meinungsaustauschs — 
etwa in einem Arbeitskreis — über die weitere 
Neuordnung der Krankenversicherung bemü- 
hen. Der Vorsorgehilfe soll besondere Bedeu- 
tung zukommen. 

Vier Vorteile für den Arbeiter 
0 6 Wochen arbeitsrechtlicher I^hnfortzah- 

lungsansprudi 
Wird ein Arbeiter durch Krankheit an sei- 

ner Arbeit gehindert, ohne daß ihn ein Ver- 
schulden trilTt, verliert er dadurch nicht den 
Anspruch auf Lohn für sechs Wodicn, den er 
ohne Erkrankung haben würde. Diese Lösung 
der Lohnfortzahlung heißt arbeitsrechtliche 
Regelung, weil sie einen unabdingbaren Lohn- 
fortzahlungsanspruch gegen den Arbeitgeber 
gewährt. Über die Höhe des Arbeitsentgelts 
sagt das Gesetz, daß dem Arbeiter das Ihm bei 
der für ihn maßgebenden regelmäßigen Ar- 
beitszeit zustehende Arbeitsentgelt fortzuzah- 
len ist. Die Lohnfortzahlung stellt die Arbeiter 
im Krankheitsfall den Angestellten gleidi. 
@ lAhnanspruch bei wiederholter Arbeits- 

unfähigkeit 
Das Gesetz regelt auch den Lolmfortzah- 

lungsanspruch bei wiederholter Arbeitsunfä- 
higkeit. Zu diesem Zweck heißt es nämlidi, 
daß ein Arbeiter, der Innerhalb von zwölf 
Monaten infolge derselben Krankheit wieder- 
holt arbeitsunfähig wird, den Anspruch auf 
Arbeitsentgelt für die Dauer von insgesamt 
sedis Wochen nldit verliert. War er vor der 
erneuten Arbeitsunfähigkeit mindestens sechs 
Monate nicht infolge derselben Krankheit ar- 
beitsunfähig, dann verliert er wegen der er- 
neuten Arbeitsunfähigkeit den Anspruch auf 
Lohnfortzahlung für einen weiteren Zeitraum 
von höchstens sedis Wochen nicht. 
(D LohnfortzablunK ancfa bei anerkannten 

Kuren 
Die wiederholte Arbeitsunfähigkeit ist ins- 

besondere deshalb In das Gesetz aufgenom- 
men worden, damit der Lohnfortzahhingsan- 
ipruch auch bei Kuren gesichert sein soll. Ku- 
ren bedeuten zwar nicht, daß medizinische 
Arbeitsunfähigkeit vorliegt. Jedoch muß die 

Operationen bringen stets eine ISngere Zelt der Arbeitsunfähigkeit mit sich. FOr volle sechs 
Wochen erhält der Arbeiter ab 1. Januar seinen vollen Lohn weiter. 

Kur aus medizlnl.schen Gründen notwendig 
sein. Voraussetzung ist, daß es sich um eine 
VorbeugungG-, Hei)- oder Genesungskur han- 
delt und daß diese von einem Sozialleistungs- 
träger bewilligt und die vollen Kosten der 
Kur von diesem übernommen werden. 
® bei Lohnfortzahiung keine Wartezeit melir 

Nachdem früher eine dreitägige Wartezeit 
(Karcnziage) galt, ehe Anspruch auf Kran- 
kengeld bestand, gilt inzwischen bis zum In- 
krafttreten der Lohnfortzahiung am 1. Januar 
1970 noch folgendes: Bei Arbeitsunfähigkeit 
durch Erkrankung entsteht Anspruch auf 
Krankengeld bisher nicht schon vom ersten 
Krankheitstag an, sondern erst vom darauf 
folgenden Tag an. Nur wenn es sich um einen 
Ariäeitsunfall oder um eine Berufskrankheit 
handelt, war auch bisher schon die Karenz- 
zeit abgeschaut. Von der Einführung der Lohn- 
fortzahiung am 1. Januar 1970 an wird es kei- 
nerlei Wartezeit mehr für den erkrankten Ar- 
beiter geben. Sein Arbeitgeber zahlt ihm 
dann schon vom Krankheitstag an den Lohn 
weiter. 

Zur Erlangung der Lohnfortzahlung meldet 
der Arbeiter seinem Arbeitgeber unverzüglich 
die Arbeitsunfähigkeit. Vor Ablauf des dritten 

Kalendertages nach Beginn der Arbeitsunfä- 
higkeit hat er dem Arbeitgeber ^ine ärztliche 
Bescheinigung über die Arbeitsunfähigkeit 
und über deren voraussichtliche Dauer nach- 
zureichen. Dauert die Arbeitsunfähigkeit län- 
ger, als in der Bescheinigung angegeben war, 
ist eine neue ärztliche Bescheinigung notwen- 
dig. Die Bescheinigungen müssen einen Ver- 
merk des behandelnden Arztes darüber ent- 
halten, daß der Krankenversicherung unver- 
züglich eine Bescheinigung über die Arbeits- 
unfähigkeit mit Angaben über den Befund und 
die voraussichtliche Dauer der Arbeitsunfähig- 
keit übersandt wird. 

Wichtig: 
Ausgleich fUr die kleinen Betriebe 

Zur Erleichterung der Lohnfortzahlung ist 
in dem neuen Gesetz ein gesetzliches Aus- 
gleichsverfahren für die kleinen Betriebe fest- 
gelegt. In diesen gesetzlichen Ausgleich sind 
die Arbeitgeber mit nicht mehr als 20 be- 
sdiäftigten Arbeitnehmern einbezogen. Ge- 
zählt werden hierbei die Arbeiter und An- 
gestellten ohne diejenigen, die noch in Be- 
rufsausbildung stehen. Die zur Durchführung 

des Ausgleichsverfahrens erforderlichen Mit- 
tel werden von den beteiligten Arbeitgebern 
aufgebracht. Die Mittel werden von der zu- 
ständigen Krankenversicherung als Sonder- 
vermögen verwaltet. Dem Arbeitgeber wer- 
den aus dem Ausgleichsfonds 80 Prozent der 
Aufwendungen ersetzt, die ihm durch die 
Lohnfortzahlung entstanden sind. Als Übcr- 
gangshilfe zu dem vorgeschriebenen gesetz- 
lichen Ausgleich für die Aufwendungen der 
Lohnfortzahiung der Kleinbetrlrhp zahlt der 
Bund 525 Millionen DM, davon 200 Millionen 
D-Mark im Jahr 1970, 150 Millionen DM 1971, 
100 Millionen DM 1972 und 75 Millionen DM 
1973. 

Außer diesem Ausgleichsverfahren bietet 
das Gesetz die Möglichkeit eines freiwilligen 
Ausgleichsverfahrens. Diese Möglichkeit be- 
sagt: Für Betriebe eines Wirtschaftszweiges 
können Arbeitgeber Einrichtungen zum Aus- 
gleich der Arbeitgeberaufwendungen errich- 
ten, an denen auch Arbeitgeber teilnehmen, 
die mehr als 20 beschäftigte Arbeitnehmer ha- 
ben. Die Errichtung und die Regelung eines 
solchen freiwilligen Ausgleichsverfahrens be- 
dürfen der Genehmigung des Bundesministers 
für Arbeit und Sozlalordnung. 

1,6 Millionen mehr Angestellte krankenversichert 

Die beicjilosscnen Veränderungen stellen 
nodi keine umfassende Neuordnung der ge- 
setzlichen Krankenversicherung dar. Hierfür 
.sind die Probleme zu vielschichtig. Es wurden 
daher in dieser Legislaturperiode des Bundes- 
tages nur solche Regelungen vorgenommen, 
die das System der gesetzlichen Krankenver- 
sicherung nicht grundlegend ändern und wei- 
tere Schritte einer Neuordnung nicht versper- 
ren. Die Erfahrungen, die mit den vorgenom- 
menen Änderungen gemacht werden, sollen es 
dann dem Gesetzgeber erleichtern, später ge- 
zielte weitere Entscheidungen zur Lüsung der 
Probleme der gesetzlichen Krankenversiche- 
rung zu treffen. 

Für die Angestellten besteht die Neurege- 
lung speziell darin, daß die Pflichtversiche- 
rungsgrenze vom 1. August 1969 an von 960 
D-Mark auf 990 DM und vom 1. Januar 1970 
an auf 1200 DM Monatseinkommen angehoben 
wird. Diese Einbeziehung in die Versiche- 
rungspflicht bedeutet gleichzeitig Zahlung des 
Arbeitgeberanteils. Diese Angestellten zahlen 
also nicht mehr allein ihre Beiträge, sondern 
ihr Arbeitgeber trägt die Hälfte der Beiträge. 
Bei einer Versicherungspflichtgrenze von 1200 
D-Mark vom 1. Januar 1970 an kommen etwa 
1,6 Millionen Angestellte neu in die gesetz- 
liche Krankenversicherung als Pflichtver- 
sicheite und damit in den Genuß des Arbeit- 
geberantells. 

Senkung der Beitragsobergrenze 
von 11 auf 8 Prozent 

Wer neu in die Versicherungspflicht einbe- 
zogen wird, kann sich auf Antrag von der 
Versicherungspflicht in der gesetzlichen Kran- 
kenversicherung befreien lassen. Vorausset- 
zung ist, daß er bei einem privaten Kranken- 
versicherungsunternehmen versichert ist und 
für sich sowie seine Angehörigen Anspruch 
auf Vertragsleistungen entsprechend denjeni- 
gen der Krankenhil der gesetzlichen Kran- 
kenversicherung hat. i'rivatversicherte Ange- 
stellte, die versicherungspflichtig werden, kön- 
nen aber auch den privaten Versicherungsver- 
trag zum Ende des Monats kündigen, in dem 
sie den Eintritt in die gesetzliche Versicherung 
nachweisen. 

Mit der Lohnfortzahlung vom 1. Januar 1970 
an wird die Beitragsobergrenze in der Kran- 
kenversicherung von 11 auf 8 Prozent ge- 
senkt. Diese Senkung ist deshalb möglich, weil 
die Krankenversicherung durch die Lohnfort- 
zahlung und Erhöhung der Einkommens- 
lastung wird unter Berücksichtigung der übrl- 
grenzp für Angestellte entlastet wird. Die Ent- 
gen Veränderungen der Krankenversicherung 
für 1970 auf 1,8 Milliarden DM veranschlagt. 

Die Rezeptgebühr 
Der Bundestag bescliloß die Rezeptgebühr 

von 1 DM auf 20 Prozent der Kosten, höchstens 
jedoch auf 2,50 DM zu erhöhen. Die prozen- 
tuale Beteiligung soll dem Versicherten die 
Kosten der Arzneimittel bewußt mach' nd 
Ihn dadurch zu vernünftigem Verbrai n- 

halten. Die Begrenzung auf 2,50 DM je Ver- 
ordnungsblatt soll die Versicherten vor unzu- 
mutbarer Belastung bei teuren Arzneimitteln 
.schützen. Von einer Rezeptgebühr sind 
befreit: Rentner der Arbeiter- und Angestell- 
tenversicherung; Versicherte mit einer amtlich 
festgestellten nicht nur vorübergehenden Min- 
derung der Erwerbsfähigkeit um mindestens 
50 Prozent; Versicherte, denen Krankengeld, 
Hausgeld, Verletztengeld aus der Unfallver- 
sicherung oder Übergangsgeld gezahlt wird. 
Aus familiären Gründen sind alle mitversi- 
cherten Kinder ebenfalls befreit. Das gilt auch 
für den Ehegatten und andere Familienange- 
hörige, wenn der Versidierte oder sie selbst 
Rente, Krankengeld, Hausgeld, Verletztengeld 
oder Ubergangsgeld beziehen oder mindestens 
50 Prozent erwerbsgemindert sind. 

Kein Krankenschein - Beitrag zurück 
Unter den Neuerungen spielt vor allem die 

BeitragsrücStgewähr eine Rolle. Sie kommt in 
Frage, wenn Krankenscheine des Versicherten 
nicht in Anspruch genommen worden sind. 
Der Versicherte erhält nämlich für jedes 
Kalendervierteljahr, in dem er wenigstens 
60 Tage versichert war und keinen Kranken- 
schein für ärztliche Behandlung gelöst, keine 
Krankenpflege in Anspruch genommen hat 
und in dem keine Kosten für seine ärztliche 
Behandlung erstattet oder abgegolten wurden, 
10 DM — jedoch höchstens 30 DM im Kalen- 
derjahr — zurückerstattet, und zwar durch 
seine Krankenkasse. Das gleiche gilt für den 
Ehegatten, nicht für die Kinder. So kanij also 
eine Familie bis zu 60 DM ihrer Beiträge im 
Jahr zurücjcerhalten. 

Der Vertrauensarzt 
und Kassenarzt 

Die Krankenkassen sind verpflichtet, die 
Verordnung von Versicherungsleistungen In 
den erforderlichen Fällen durch einen Arzt 
(Vertrauensarzt) rechtzeitig nachprüfen zu 
lassen. Sie müssen eine Begutachtung der Ar- 
beitsunfähigkeit veranlassen, wenn es zum 

Heilerfolg, insbesondere zu Maßnahmen für 
die Wiederherstellung der Arbeitsfähigkeit 
oder zur Beseitigung von begründeten Zwei- 
feln an der Arbeitsunfähigkeit erforderlich er- 
scheint. 

Der Vertrauensarzt ist aber nicht berechtigt, 
in die Behandlung des Kassenarztes einzugrei- 
fen. Er hat dem Versicherten das Ergebnis der 
Begutachtung, dem Kassenarzt und der Kasse 
auch die erforderlichen Angaben über den Be- 
fund mitzuteilen. 

Die Krankenkasse hat. solange ein Anspruch 
auf Lohnfortzahlung besteht — länger 
nicht —, dem Arbeitgeber das Ergebnis der 
Begutachtung mitzuteilen, wenn das Gutach- 
ten mit der Bescheinigung des Kassenarztes 
nicht übereinstimmt. Diese Mitteilung darf 
jedoch keine Angaben Uber die Krankheit ent- 
halten. 

Mit der Neuregelung wird der behandelnde 
Arzt stärker in die Begutachtung einbezogen. 
Von Vorteil ist, daß das Verhältnis des Ver- 
sicherten zum behandelnden Arzt gestärkt und 
der vertrauensärztliche Dienst entlastet wird. 
Dieser kann sich damit stärker den sozial- 
medizinischen Problemföllen widmen, beson- 
ders auch mit der Rehabilitation. Das Haus- 
arztSystem soll weiterentwickelt werden. Es 
sollen künftig möglichst nur gezielte Vorla- 
dungen, aber keine Massenvorladungen vor- 
genommen werden. Allgemeine Zweifel an der 
Arbeitsunfähigkeit reichen für die Vorladung 
zum vertrauensärztlichen Dienst nicht aus. Die 
Zweifel müssen konkret begründet sein, sei es 
in medizinischer, sei es In sonstiger tatsäch- 
licher Hinsicht Diese neuen Vorschriften sind 
von fast allen Sachverstandigen gutgeheißen 
worden. Der Ausschuß für SoziaTpoiltik hat 
nicht die Befürchtungen von Arbeitgeberseite 
geteilt, daß eine zuverlässige Kontrolle der 
Arbeitsunfähigkeit nicht mehr gewährleistet 
sei. Im Gegenteil vertritt er die Ansicht, daß 
ein besseres Zusammenwirken von Kassen- 
ärzten, Vertrauensärzten, Versicherten. Arbeit- 
gebern und Krankenkassen erreicht wird. 

Dr H E. 

LAND ^GARTEIV 

Prächtige Schwertlilien und ihre Schwestern 

Im Mai/Juni stehet, die Iris germanica mit 
farbig schön getönten, großen, porzellanfeinen 
Blüten in voller Pracht. Von der Iris germa- 
nica gibt es allein etwa 50 bekannte kulti- 
vierte Formen, bei denen der Dom (obere 
Blütenblätter) und die schräg abwärts gerich- 
teten Blütenhängeblätter, geädert und bebar- 
tet, In unterschiedlichen Farben leuchten: 
Weiß, Rosa, Gelb, Weinrot, Lavcndelblau, 
Dunkelblau, Violettblau. Purpur, Goldgelb 
Braunrot, Kupfer. 

Es gibt auch einfarbige Formen und solche 
mit hellerem Dom. Unsere Gartenfreunde 
weisen wir auf die Deutsche Iris-Gesellschaft 
hin, die bereitwillig Auskünfte erteilt und 
mit amerikanischen Züchtern Verbindungen 
unterhält. Amerikanische Züchtungen stehen 
»n erster Stelle. 

Die Rhizome pflanzt man im Sommer 
Verblühtes ist regelmäßig auszuputzen. 

Gleich nach der Vollblüte gibt man eine Dün- 
gung mit einem mineralischen chlorfreien 
Volldünger. Bei Troc^cenheit ist zu wäs.sem. 
Nur dann kann man ohne besondere Pflege 
au eine 8- bis lOjährlge Blütenpracht Jahr 
für Jahr mit Bestimmtheit rechnen. Die 
Sdiwertlllie (Iris germanica), auch Bartlilie 
genannt, Ist eine Steppenlille, d. h. sie liebt 
mr'.r trocknen, sonnigen Stand und bringt 
hier die schönsten und meisten Blüten hervor. 
Ihre Schwestern, wie Iris kaempfcrl und Iris 
sibirica, lieben sumpfige bzw. feuchte Stellen, 
deshalb pflanzt man sie an Teichränder oder 
mehr nasse Plätze. 

Die Iris kaempferi, auch Japanische Schwert- 
lilie genannt, weil japanischer Herkunft, 
kommt in unzähligen Züchtungen vor. Der 

Den Wühlmäusen jetzt den Kampf ansagen! 
Es ist schwer, das kluge Tier zu Uberlisten 

Dom ist |(lein, dafür aber sind die äußeren 
Perigonblätter sehr groß und horizontal ab- 
stehend. Die Iris sibirica hat verhältnismäßig 
kleine Blüten von hellblauer oder marine- 
blauer Farbe. Die Iris sibirica „Perry's Blue" 
ist jedoch großblumig. 

Die bis jetzt genannten Iris, ebenfalls die 
Schwertlilie Iris pumila, haben kriechende 
Wurzelstöcke (Rhizome), die man bereits im 
lull/August pflanzen kann. Man suche ilch 
dafür einen recht sonnigen Platz im Stauden- 
beet und bereite die Pflanzstelle vor. 

Vor p'len- muß der Boden durchlässig sein, 
was man durch Beimischen von Sand und 
Styromull erreicht. Außerdem mischt man 
etwas Thomasphosphat und Kalimagnesia 
(-• Patentkall) unter, weil die Iris dann schö- 
ner blüht. 

Die Pflanze mit dicker Endknospe und ein- 
gekürzten Blättern legt man mit dem stamm- 
artigen Rhizom in ein flaches Pflanzloch auf 
einen kleinen Hügel und breitet die Wurzeln 
nach allen Seiten aus. drückt sie fest an und 

Die Bekämpfung der Wühlmaus sollte sich 
nicht nur auf die Wintermonate beschränken. 
Zwar tritt dann der größte Schaden auf Man- 
ches ließe sich aber verhüten, wenn man 
schon beim ersten Verdacht auf Wühlmäuse 
mit der Bekämpfung des überaus gefräßigen 
u.nd unterirdischen Schädlings beginnt. Im 
Sommer verlaufen die Gänge dei Wühlmaus 
iiach unter der Erde, verwelkte Pflanzen- 
reihen verraten oft sehr deutlich den Weg des 
Tieres. Fast keine Gartenpflanze bleibt ver- 
schont. 

Besonders begehrt sind die saftigen Wur- 
zein von Möhren, Sellerie, Lauch, Blumen- 
zwiebeln, aber auch von Stauden, Obst- und 
Ziergehölzen. Baum- und Strauchwurzeln wer- 
den vor allem im Winterhalbjahr abgefressen, 
wenn das sonstige Nahrungsangebot knapp ist. 

Meist ist der Gartenbesitzer ratlos, wenn 
die Wühlmaus im Garten haust. Das Tier Ist 
nicht nur sehr gefräßig, sondern auch schlau. 
Es nimmt sehr schnell den „Duft" des Men- 
schen wahr und geht im wahrsten Sinne des 
Wortes nicht in die Falle. Das Aufstellen von 
Fallen erfordert zweifellos fachmännisches 
Geschick, um gute Fangergebnisse zu erzielen. 
Wer es jetzt mit Giftködern versucht, wird 
kaum Erfolg haben, da den Tieren reichlich 
andere Nahrung zur Verfügung steht. 

Am sichersten ist die Vernichtung mit Räu- 
chergiften. Hier kommt dem sehr giftigen 
PhosphorwasserstoiT, der schwerer als Luft 
ist und in die untersten Gangsysteme der 
Wühlmaus eindringt große Bedeutung zu. 

Das einzige Mittel, das dieses schädliche Gas 
nicht unmittelbar entwickelt, ist die neue 
Arrex-Patrone. Erst muß sie verbrennen. 
Dann erst bildet sich aus der Schlacke in Ver- 
bindung mit der Bodenfeuchtigkeit das Gift- 
gas. Infolge dieser Sicherung bedarf es keiner 
Eintragung ins Giftbuch und keines Erlaub- 
nisscheines. 

Man öffnet einen Gang vorsichtig, zündet 
die Patrone an einer Streichholzschachtel 
durch Reiben an und steckt jene sofort recht 
tief in den geölTneten Gang. Mit einem Brett 
schließt man den Gang und bedeckt es mit 
Erde. Hat man im Garten rtn verzweigtes 
Gangsystem beobachtet, so sollte man noch 
an zwei bis drei weiteren Stellen je eine 
Patrone anwenden, um den Schädling regel- 
recht einzukreisen. 

Will man feststellen, ob der Gang noch be- 
wohnt ist, so braucht man ihn nur etwas zu 
öffnen. Die lichtempflndllche Wühlmaus würde 
ihn nach kurzer Zeit wieder zuwühlen. Ge- 
schieht dies nicht, dann ist der Gang unbe- 
wohnt. Japanische Sumpfiris 

BIflte der Schwertlilie (Antn.: G. Wilhelm) 
bedeckt sie mit Erde, das dicke Rhizom nur 
1 bis 2 cm hoch. Nach dem Pflanzen ist anzu- 
gießen. 

Zuchtsauen in größeren Beständen 
Ein Vergleich der Viehzählung Dezember 

1967 mit der Landwirtschaftszählung von 1960 
zeigte, daß die Zahl der Sauenhalter seit da- 
mals von rund 495 000 auf 435 000 zurückge- 
gangen ist. Gleichzeitig stieg die Zahl der 
Zuchtsauen von 1,43 Millionen auf 1,85 Mil- 
lionen Stücäc, so daß sich der Durchschnitts- 
bestand von 2,9 auf 4,3 Tiere pro Betrieb er- 
höhte. 

Kartoffeltrocknungsanlagen 
Von 1965 bis einschließlich 1968 wurde im 

Bundesgebiet die Errichtung von 21 Kartoffel- 
trocknungsanlagen sowie 10 Erweiterungs- 
und Rationalisierungsvorhaben mit rund sechs 
Millionen D-Mark aus Bundesmitteln geför- 
dert. Im laufenden Jahr ist mit dem Bau von 
13 weiteren Anlagen zu rechnen, an sieben 
bereits bestehenden sind Rationalisierungs- 
arbeiten vorgesehen. 

SIEBEN HÄHNCHEN 
PRO 3AHR 

Verbrauch an 
Geliügelfleisch 
pro Kopf ; 

Ferien auf dem Bauernhof kommen in Mode 

Der Landwirtschaft erschließt sich eine neue Einnahmequelle 

'ligll '96^ '864 1966 1968 
Als gesundes und preiswertes Nahrungs- 

mittel hat Geflügelfleisch gute Chancen einer 
weiteren Verbrauchssteigerung. Für 1969 redi- 
net man im Bundesgebiet mit 7,6 kg je Kop], 
das wären etwa sieben Hähnchen pro Bundes- 
bürger (20 kg in den USA). Die modernen und 
rationellen Erzeugungsmethoden mit gleich- 
bleibend hoher Qualität des Geflügelfleisdies 
trugen wesentlich zur Steigerung des Konsums 
bei. Für die Erzeuger wirft bei den niedrigen 
Preisen die Hähnchenmast allerdings kaum 
noch Gewinn ab. Nur hoher Umsatz rentiert 
sich hier. Um auch Iclelnere Landtcirte an 
diese Entwicklung heranzubringen, wird im 
Rahmen des Agrarprogramms nach cJem 
Marktstrukturgesetz jetzt vom Bundesemäh- 
rungsministerium u. a. auch die Bildung von 
Erzeugergemeinschaften für Marktgeflügel ge- 
fördert. 

Nahrungsmittelhilfe 
Das Nahrungsmittelhilfeprogramm der Ver- 

einten Nationen wird bis 1973 jährlich 1,760 
Milliarden DM für den Ankauf von Milch- 
erzeugnissen, Eipulver und Fischprodukten 
ausgeben. Mit der insgesamt zur Verfügung 
stehenden Summe sollen u. a. 680 000 t Milch- 
erzeugnisse aufgekauft werden. Gegenwärtig 
werden 4,5 Millionen Menschen aus dem Nah- 
rungsmittelprogramm der Vereinten Nationen 
unterstützt. 

EWG-GeflUgelproduktion 
Die Geflügelfleischproduktion in der EWG 

hat 1968 um gut 3 Prozent auf 1,528 Millionen 
Tonnen zugenonunen, wobei der Zuwachs vor 
allem in Italien und Holland Ul>er dem Durch- 
schnitt lag. Noch immer aber ist die EWG- 
Produktion nur gut ein Drittel so groß wie 
die der USA. Sie wird für 1969 auf etwa 
i.4 Millionen t veranschlagt 

Die Fremdenverkehrsstatistik zeigt es: Fe- 
rien auf dem Bauernhof erfreuen sich stei- 
gender Beliebtheit. Man könnte fast von einer 
Mode sprechen, wenn ein solcher Urlaub nicht 
vor allem für Familien mit Kindern so unbe- 
streitbare Vorteile hätte, daß die große Nach- 
frage nidit mit einer vorübergehenden Marotte 
erklärbar ist. Der Städter findet nun einmal 
auf einem Bauernhof die gesuchte Ruhe und 
den im Berufsleben entbehrten Kontakt mit 
der Natur und hat die uneingeschränkte Mög- 
lichkeit, seine Kinder mitzunehmen und ihnen 
Tiere zu zeigen, die sie nur aus Lesebüchern 
kennen. Alldies und die Ungezwungenheit, die 
ein Hotel nicht bietet, sind die Ursachen da- 
für, daß die Nachfrage nach Privatquartieren 
in den Feriengebieten der Bundesrepublik im 
vergangenen Jahr um 6,4 Prozent stieg und 
daß die Bauernhöfe daran wesentlich beteiligt 
waren. Auch heuer und in den kommenden 
Jahren erwarten die Fremdenverkehrsexper- 
ten, daß dieser Trend anhält. 

Der Landwirtschaft erschließt sich damit 
auch in Gegenden außerhalb der überlaufenen 
Erholungsgebiete eine neue Einnahmequelle. 
Die Bauern können am großen Geschäh mit 
der Reisewelle teilnehmen und haben dazu 
noch die Gelegenheit, die Gäste aus der Stadt 
mit den Sorgen und Problemen der Landwirt- 
schaft bekanntzumachen und so ein Verständ- 
nis zu schaffen, das nicht immer für die not- 
wendigen Subventionen des Grünen Plans 
vorhanden ist. 

Ueber eines allerdings muß sich der Land- 
wirt klar sein, der in den örtlich herausge- 
gebenen Sonderprospekten für Ferien auf sei- 
nem Bauemhof werben wUl: Auf ein gewisses 
Maß des Komforts, den ihm die Stadt und die 
Hotels bieten, werden seine Gäste trotz allem 
Drang zur Naturverbundenhelt nicht verzich- 

ten wollen. Sie mögen es reizvoll finden, mit 
den Hühnern aufzustehen und ins Bett zu 
gehen, In der Gemeinschaftsrunde um den 
blankgescheuerten Tisch beim Essen zu sitzen, 
die Kinder in den Stall zu führen und auf 
den Feldern spazierenzugehen, aber sie er- 
warten an Ihrem Waschbecken einen Warm- 
wasserhahn, wollen auch ab und zu ein war- 
mes Bad nehmen und an kühlen Tagen nicht 
frieren. 

Der Landwirt, der sich darauf einstellt, 
schlägt mehrere Fliegen mit einer Klappe. Er 
hat Einnahmen aus dem Fremdenverkehrs- 
geschäft, wirkt der Landflucht entgegen, weil 
er seinen Arbeitskräften im Winter den 
städtischen Komfort geheizter Räume bieten 
kann, und schafft sich außerdem Arbeitser- 
leichterung durch kostensparende wärmetech- 
nische Rationalisierungsmaßnahmen Im Be- 
trieb wie Warmwasserzapfstellen in der Milch- 
küche, in den Ställen oder in der Futterküche. 
Zudem lassen sich an eine zentrale Wärme- 
quelle Stallheizung und Trockenanlagen für 
Getreide und Grünfu'ter anschließen. 

Der zentrale Koks-Heizungsherd hat sich als 
solche Wärmequelle bereits tausendfach be- 
währt. Er wird im Dauerbrand betrieben, was 
der Bäuerin die Mühe des täglichen Anhei- 
zens erspart, ist immer kochbfereit und hat 
auf dem Lande besondere Vorteile, da sich 
Koks und Kohle gefahrlos für das Grund- 
wasser lagern lassen. Sollte eine solche Anlage 
schon vorhanden und restlos ausgelastet sein, 
kann man sich einen neu auf den Markt ge- 
kommenen Heizkessel installieren lassen, der 
äußerst „bedienungsarm" und wirtschahlicii 
ist; in Uebergangszeiten muß man nur einmal 
wöchentlich nachlegen und entaschen. 

Welche Typen und Größen von Heizgeräten 
im Einzelfall für diesen oder jenen Hof emp- 

fehlenswert sind, kann man sich kostenlos von 
der nächstgelegenen Ruhrkohlen-Beratungs- 
stelle berechnen lassen. Das Bundesministe- 
rium für Ernährung, Landwirtschaft und For- 
sten gibt Zuschüsse zu dieser wärmetechni- 
schen Modernisierung des landwirtschaftlichen 
Betriebes, die sich nicht nur durch die Aktion 
„Ferien auf dem Bauemhof" rasch amortisiert. 

Valentin Volkmar 
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det Bonner 
tijfirdili inHill OH 

nalionile 
Agrarpulitik 

Neue Verträge, Richtlinien, Verordnungen 
Interessen der Marktpartner müssen ausgeglichen werden 

Zum 1. Juli soll das neue „Fondsgesetz" im 
"-grarprogramm Bundesemährungbminister 
Höcherls in Kraft treten Bis dann die Arbeit 
aller auf vollen Touren läuft, wird es wohl 
noch ein klein wenig länger dauem. Gut Ding 
braucht nuD«inmal Weile. 

Zur Zeit ist das Bundesernährungsministe- 
rium dabei, den umfangreichen Papierkrieg 
zu erledigen, der für die Verwirklichung die- 
ser völlig neuen Einrichtungen unvermeidlich 
ist. Denn mit dem Gesetz allein ist es noch 
nicht getan. Die Marketinggesellschaft braucht 
z. B. einen Gesellschaftsvertrag. Der Fonds 
benötigt Richtlinien und Verordnungen, um 
die Beträge erbeben und dann wieder im 
Sinne des Gesetzes verwenden zu können. 
Und vor allem brauchen Fonds wie Gesell- 
cdhalt Verwaltung«- und Aulsicfatsgremien. in 

denen alle am Markt Beteiligten so vertreten 
sind, daß bei der praktischen Arbeit ein ge- 
rechter Ausgleich der keineswegs immer 
gleichgerichteten Interessen der verschiedenen 
Marktpartner gesichert ist. 

Die auf dem Papier stehende Konstruktion 
von Fonds und Gesellschaft in die Praxis um- 
zusetzen, braucht daher naturgemäß noch ein 
Stück Zeit und Arbeit. Aber im Bundesernäh- 
rungsministerium ist man zuversichtlich, daß 
Fonds und Gesellschaft mit Hille der Start- 
gelder des Bundes bald ihre ersten Gehver- 
suche mi.cfaen können, wenn das Gesetz erst 
in Kraft getreten ist. Bundesminister Hcicherls 
umfassendes und gut durchdachtes Agrarpro- 
gramm wird dann einen sehr bedeutsamen 
Schritt weiter gekoinmc»i sein. 

Ueber ein Drittel — genau 36 Prozent — 
der Gesamtausgaben des Agraretats 1969 wer- 
den von den Kosten der EWG-Marktordnun- 
gen versdilungen. Die Ausgaben stiegen 
gegenüber 1968 um rund 42 Prozent. Dadurch 
sind trotz Aufstockung des Etats für die na- 
tionale Agrarpolitik in diesem Jahr 12 Pro- 
zent weniger als 1968 verfügbar Allerdings 
kommt auch von den Marktordnungsausgaben 
ein beachtlicher Teil der Landwirtschaft zu- 
gute. Schließlich macht der Agraretat 196!) mit 
seinen 5,56 Milluirden DM gut 6,7 Prozent des 
gesamten Bundeshaushalts in Höhe von 83,34 
Milliarden D-Mark aus. Ein sehr großer Teil 
dei im Agraretat ausgewiesenen Ausgaben 
dient aber auch im Zuge der Ernähmngsvor- 
sorge den Verbrauchern und im Zuge der 
Strukturverbesseruno der Allgemeinheit. 

Weniger Mischfutter 
Die Mischfutterprcxiuktion ist 1968 gegen- 

über 1967 um 0,2 Mio. t oder 2;3 Prozent auf 
7,5 Millionen t zurückgegangen. Das war etwa 
der Produktionssiand von I9M Nur bei Käl- 
bermischfutter trat eine Produktionssteige- 
rtuiB um 4,5 Prozent ein. 

jij. 
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dabei sein... im 

3000 Damen-Feinstrümpfe 
20 den und 30 den, I. Wahl . . DM 

5000 Feinstrumpfhosen 
Stretch und Krepp, I. Wahl . . DM 

und DM 

5000 Herren-Kurzsocken 
Bw. und Helanca ab DM 

3000 Damen- u. Herren- 
Freizeitsocken 
Frottee, Orion, Acryl .... ab DM 

1000 Damen-Schlüpfer 
Bw., Gr. 40 - 50 ab DM 

1500 Damen-Unterkleider 
Perlon, Gr. 40 — 50 ab DM 

1000 Damen-Nachthemden 
verschied. Qualitäten, Gr. 1—4 ab DM 

1000 Damen-Kasacks u. -Kittel 
Nylon bedruckt, Webnylon, Bw., 
uni und bedruckt ab DM 

500 Damen-Kleider 
Nylon, Bw., Arnel, Diolen-Loft, 
Popeline, Trev. 2000, Gr. 34—50 ab DM 

300 Damen-Röcke 
Trevira 2000, Trevira, Dralon, 
Diolen, Gr. 36 — 50 .... ab DM 

600 Damen-Blusen 
Nylon, Spitze, Terex-Jersey, 
Diolen-Loft, Gr. 38 — 50 . . . ab DM 

SOMHER-SCHLUSS-VERKAUF 

Von Montag, dem 28. Juli bis Samstag, dem 9. August 1969 
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2000 Damen-Pullover 
V« Arm, ohne Arm, Bw., Acryl, 
Helanca, Boucle ab DM 

2000 Kinder-Söckchen 
Helanca, Orion, Frottee, uni und 
bunt sortiert, alle Größen . . ab DM 

1000 Mädchen-Slip 
Bw., Feinripp, Gr. 92 - 152 . . ab DM 

1000 Knaben-Unterwäsche 
Doppelripp, weiß, Gr. 92-164 

jedes Teil DM 

500 Kinder-Pullover 

verschiedene Ausführungen, 
Acryl, Bw., Dralon, Gr. 92 - 164 ab DM 

4000 Herren-Unterwäsche 
Doppelripp, Slip und Sportjacke, 
lOOVo Bw., Gr. 4 - 7 . ... ab DM 

1500 Herren-Oberhemden 
Vi Arm, Nylon glatt und farbig 
gemustert, Gr. 37 — 44 . . . ab DM 

2000 Freizeithemden 
Vs Arm, Nylon, Bw., Popeline . ab DM 

1500 Damen-Taschentücher 
jedes Stück DM 

2000 Frottier-Handtücher 
Baumwolle ab DM 

1500 Knäuel Wolle 
50 Gramm ab DM 

500 Kissenhüllen 
 ab DM 

500 Sitzkissen 
 ab DM 

3,00 

-,95 

-.75 

1,25 

2,75 

1,50 

4,90 

3,95 

-,25 

1,25 

-,80 

1,95 

-,75 

Ii 

das Stadtgespräch 
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LANGEN B 
großer Parkplatz hinter unserem Hause 

Nr. 59 t, ANGENER ZEITUNO Freitag, den 25. Juli 1969 

Es geht um Ihr Geld 
Bpargeld auf dui „Wartekonto,, 

Die WerlpaplermBrkte sind in letzter Zelt 
In ein neues Stadium getreten. Auf dem Ak- 
tienmarkt wurde nach der jüngsten Erhöhung 
de« Diskontsatze* ein Kurseinbruch wie seit 
langer Zelt nicht mehr beobachtet, der in- 
zwischen nur teilweise wieder ausgeglichen 
wurde. Der Anleger steht vor der Frage, ob 
bereits damit dessen Aufwärtsentwicklung 
abgeschlossen ist. Wenn diese Annahme zu- 
träfe, wäre es augenblicklich zweckmäßiger, 
sich mit Aktienkäufen zurückzuhalten, um 
später bei niedrigeren Kursen diese Papiere 
zu erwerben. Am Markt für fe.stverzinsliche 
Wertpapiere, dem sogenannten Rentenmaikt, 
ist eine Entwicklung zu höheren Zinsen hin 
zu beobachten. Die sehr hohen Zinsen Im 
Ausland zogen viel Anlagegeld aus der Bun- 
desrepublik an. Auch diejenigen Auslander, 
die sonst gern in Deutschland anlegen, bevor- 
zugten die zinshohen I.Snder, Andererseits 
erhöhte die Deutsche Bundesbank in relativ 
kurzer Zeit ihren Diskontsatz zweimal um je 
ein Prozent. Der deutsche Sparer könnte sich 
deshalb vor die Frage gestellt sehen, ob er 
sich bei den gegenwärtigen Kursen Renten- 
werte anschaffen soll, oder ob es vorteilhafter 
ist, abzuwarten, bis weitere Zinserhöhungen 
noch günstigere Möglichkeiten auf diesem 
Gebiet eröffnen. 

Die weltweite Zinserhöhung hat aber in 
jüngster Zeit auch zu einer Erhöhung des so- 
genannten „Spareckzinses", dem Zinssatz für 
Spareinlagen mit gesetzlicher Kündigungs- 
frist, geführt. Diese Anhebung des „Spareck- 
zinses" erleichtert momentan die Entschei- 
dung, welche Art des Sparens bevorzugt wer- 
den sollte. Es erscheint zur Zeit ratsam. Geld 
für einen beabsichtigten Kauf Festverzins- 
licher und auch für Aktien solange auf dem 
Sparkonto anzulegen, bzw. anzusparen, bis 
sich die Entwicklung am Rentenmarkt besser 
überblicken läßt und niedrigere Kur.se wieder 
zum Einsteigen anregen. Vor einer solchen 
Entscheidung sollte allerdings stets geprüft 
werden, ob das „Umsteigen" tatsächlich 
höhere Zinserträge verspricht. Denn die 
höchsten Zinssätze am Rentenmarkt und die 
niedrigsten Kurse am Aktienmarkt erreicht 
auch der Fachmann kaum jemals. Wem 
Kursschwankungen Unbehagen verursachen, 
sollte sich ohnehin nicht am Wertpapier- 
markt direkt engagieren. Die hohen Zinsen 
für Spareinlagen sind für denjenigen, der 
Sicherheit und Liquidität vorsieht, zur Zeit 
ein recht guter Anreiz 

Max Veith bleihl Kreishandwerksmeister 
In der Mitgliederversammlung der Kreis- 

handwerl<er.schaft Offenbach wurde der Ober- 
meister der Maler- und Lackiererinnung, Herr 
Malermeister Max Veith jr, aus Offenbach, 
nahezu einstimmig als Kreishandwerksmeistcr 
wiedergewählt. Damit bekleidet Herr Veith 
das Amt des Kreishandwerksmeisters in der 
dritten Amtsperiode. Stellvertretender Kreis- 
handwerksrneister wurde der Landesinnungs- 
meister der Feintäschneriiinung, Herr Fein- 
täschnermeister Thorstcii Krause aus Klein- 
Krotzenburg. 

Auch im übrigen Vorstand der Kreishand- 
werkerschaft traten geringfügige Veränderun- 
gen ein. Vorstandsmitglieder bleiben Bäcker- 
meister Rupert Gehrlein (Obermeister der 
Bädterinnung) und Raumausstattermeister 
Hans Hartling (Obermeister der Raumausstat- 
ter-Innung). Neu in den Vorstand gewählt 
wurden Friseurmeister Heinz Gerd Stadt- 
müller (Obermeister der Friseurinnung) und 
Kraftfahrzeugmachanikermeister Kohl (Vor- 
standsmitglied der Kraftfahrzeug-Innung). 

6rundstöcke 

bilKiüoung 
desUeiwilirgiifl 
laniliausai im 
BundssgeAet: 

50000 

gerausmt 

1860 I9SI I9S2 

Der freiwilligii Landtausch von Bauern zur 
Zusammenlegung ihrer (jrrunditüdcc wird vom 
Bundesemährungsministerium jetzt verstärkt 
oefördeTt. Voraussichtlich S,f Mill. DM Sölten 
J968 dafür ausgegebtn werdtn; das entspricht 
in etwa der Summe, die bisher insoesamt eett 
1960 für die Förderung des freiwilligen Land- 
tausches ausgegeben wurde. Entgegen der bis- 
her geübten Regelung sollen jetzt Bundes- 
hilfen auch zti den bei dem Grun^tücfcstausCh 
entstehenden Gebührem, (/nkostenvergütun* 
gen für die Helfer dieses Tausdiverfahrens 
und Beihilfen zu den Folgemaßnahmen beim 
Ausbau der getauschten Gfundstüdce ctn- 
tchließUch Wegebau gegeben werden. Mit Me- 
ten unbürokratischen und schnell durduufflh- 
renden Verfahren soiien die umfassenden 
langwierigen sowie kostspieligen Flurbereini» 
aungsverfahrtn tur Verbesserung UZUftn 
^ararUTUktut iraämt werden. 

der Zukunft 

¥nllen schwören 

wir für 

alleZeiten auf den 

Friedend 

In Friederi und Freiheit feierte die Bundes- 
republik Deutschland ihi'en 20. Geburtstag. Von 
Adenauer bis Kiesinger — stetig und beharrlich 
hat sich unser Land um Frieden und Aussöhnung 
bemüht. 

Diese Politik brachte uns wieder Freunde In 
der Welt. Darauf vertrauen Jahr für Jahr viele hun« 
derttausend junge Paare, die d*n Bund fürs Leben 
schließen. Sie vertrauen auf die Sicherheit des 
Arbeltsplatzes, die Stabilität unseres Geldes, auf 
Freiheit, Recht und Ordnung in unserem Lande. 

im Programm der CDU Ist die Ertialtung des 
FriedensobersteAufgabe.BundeskanzierKiesinger 
welB: alles was wir tun, tun wir fOr die Zul<unft 
unserer Kinder. 

Sicher in die 70er Jaiire 



Ratselgleidiung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c-d) + e + (f—g) + (h—1 + 
(k—1) + m - * 

a) Erkundigung, b) Wut, c) General Wallen- 
«telns, d) ipan- Artikel, e) Zeichen für Meter, 
f) Gestell, g) (hem. Zeichen für Aluminium, 
h) Fluß ruT Donau, 1) Flächenmaß, k) SdüXls- 
teinwand, 1) Kolloid, m) Auerochse. — x - ein 
künstlerlsdher Berut 

SdiUttelraisel 
Die Buchstaben der Rätselwörter: Wien 

Rune — Rehe — Mire — Reir — Salbe — Rufe 
Iser — Tiegel — sind durchelnanderzuschüt- 
teln, so daß Wörter anderer Bedeutungen dar- 
aus entstehen. Die Anfangsbuchstaben dieser 
Wörter nennen eine deutsche Stadt 

Scbadiautgabe Nr. 30 
Aach .Blinde' lebeD mandiet 

Hier darf gestohlen werdenl 
Jedem der nadistehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Sprudi ergebea 

Kuh — Ammer — Vers — Dia — Ute 
Main — Amber — Stein — Wein — in — Ma- 
nie — Ahn — Din — Weib — Nab — Ruf 
Lot — Rest. 

Gemisdites Kreuzworträtsel 

Bei diesem Rätsel sind die Definitionen für 
waagerecht und senkrecht nicht gesondert 
aufgeführt. Versuchen Sie herauszufinden, ob 
die Lösungswörter unter der leweils angege- 
benen Zahl waageredit oder senkrecht ein- 
zutragen sind. 

1. Blutgefäß — Attacken, 2. Fluß In Polen, 
3. Teile von Weinstödcen, 4. Fest, 5. leistungs- 
fähig, 6. Herrschet (Mz.) — Bgypt Gott, 7. Le- 
bensbund, 8. Kuhantilopen, 9. Inn. Organ, 
10. frz.: Ist, 11. holiand, Maler, 12. Gestalt aus 
„Die Fledermaus" — Versicherungsvertretun- 
gen, 13. wintert. Sportplatz, 14. Geldinstitut, 
15. geogr. Begriff, 16. lang anhaltender Nie- 
dersdüag, 17. Wurfspieß, 18. Ruhemöbel, 
19. Grundstoff, 20. Nachtvogel, 21. Leuchte, 
22. engl.: Tee, 23. Fremdwort für fern — afri- 
kan. Hauptstadt, 24. Nähgerät — Teil der 
Windrose, 25. Sdinürlöcher, 26. Totenschrein, 

27. Alpenwild, 28. Schriftzeidien — Stadt in 
Brasilien (Kurzf.), 29. Je, für — Postsendung, 
30. Töpfermaterial, 31. Kohleprodukt, 32. Se- 
gelkommando, 33. Wirkstoff im Tee, 34. 
Sdiwerstverbreciien, 35. Salzlösung, 36. Stei- 
gerung von viel, 37. Fluß durch Compi^gnt^ 
38, Fluß durch Paris, 39. Wärmespender (Mz.), 
40. GerücJit, 41. Königin der Blumen, 42. Fisch- 
marder, 43. Abgott, 44. Gewürz, 45. Adcer, 
46. Kfz-Kennz. für Landau/Isar, 47. Zahlwort 
— Schwimmvogel, 48. Abk. für eine Gesell- 
schaftsform — frz. Schriftsteller, 49. Berliner 
Witzfigur, 50. Quadrillefigur, 51. ebenso, 
52. engl. Jugendsdirlftsteller, 53. Nordlandtier, 
— Weberkamm, 54. Fluß In Peru — Zahlwort, 
55. diplomat. Schriftstücke, 56. Gesandte, 
,'>7. alte Längenmaße, 58. fromme Erzählungen, 
59. Adresse, (ch =• 1 Budistabe). 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben; a — bend — bu — cha 

der — drucjc — ein — er — es — fast ■— ga 
gal — U — ka — kar — le — lö — nacht 
nist — or — pa — po — ra — ra — rest — sen 
sten — Stern — ten — sind 10 Wörter nach- 
stehender doppelsinniger Bedeutungen zu 
bilden. Die Anfangsbuchstaben — von oben 
nach unten gelesen — ergeben einen hoch- 
stehenden Nadelbaum. 

1. Bestand e. FunktlonstrBgers, 2. gedrucji- 
ter u. gebundener Papagel, 3. Stammtruppen 
e. persönL Fürwort, 4. zur Neige gehende Sol- 
daten mit bestimmten Aufgaben, 5. Tauf- 
zeugen einer Geländeform Im Hochgebirge, 
6. einen Flußnamen vollkonunen ähnlich, 
7. bestimmte Anzahl der Kraftwirkimg auf 
eine Fläche, 8. erheblldi vorgeschrittene Ta- 
geszeit, 9. aus einem Ort In Tirol stammende 
Sdilaufen, 10. einem ägypt Gott gewährter 
Himmelskörper. 

Zablenrätsel 
Jede Zahl In den nadistchenden Schlüssel- 

wörtern bedeutet einen Budistaben: 
1. netzähnitches Gewebe 12 3 4 
2. Qual 5 4 6 7 
3. griechischer Kriegsgott 2 8 4 9 

Die so gewonnenen Buchstaben setzen Sie 
bitte In die folgende Zahlenreihe ein: 
95236481271 
Daraus ergibt sich, fortlaufend gelesen, eine 

„natürliche" Erholung. 
Kombinationsrätsel 

Die Selbstlaute a a e e i 1 o ü sind den fol- 
genden Mitlauten dbrgrvnclsso bei- 
zuordnen, daß sich ein Bühnenspiel von Ge- 
org Kaiser ergibt. 

Auflösungen aus der 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Lo- 

den, 6. Puppe, 10. Ware, 11. Okapi, 14. Auge, 
16. Adam, 17. Tapir, 18. Ster, 19. Renegat, 20. 
Roeteln, 21. Reval, 23. Eifer, 27. rot, 28. Blatt, 
31. Terek, 33. Pelle, 34. Pan, 35. Galerie, 36. 
Aue, 37. Leder, 39. Krone, 41. Laken, 42. Ken, 
44. Ebert, 46. banal, 48. Kaliber, 51. Revisor, 
54. Amok, 55. Taube, 57. Gobi, 58. Lena, 59. 
Otter, 60. Aden, 61. Niton, 62. Euter. — 
Senkrecht; 1. Lade, 2. Oran, 3. Demeter, 
4. Notar. 5. Kap, 6, Pirol, 7, Pastell, 8. Pute, 
9. Egel, 10. Warze, 12, Kater, 13, Pirat, 15. 
Ernst, 22. Vogesen, 24. Itala, 25. Fenek, 26. 
Regen, 28. Beere, 29. Alane, 30. teuer, 32. Kar, 
33. Pik, 38. delikat, 40. obligat, 41. Lokal, 42. 
Karat, 43. Narbe, 45. Turin, 46. Beton, 47. 

Weiß: Kcl, Dd3, Tdl, hl, Ld2, Sf3. Ba2. b2, 
c2, f2, g2, h2. — Schwan: Ke8, De6. Ta8. h8, 
Lf8, Sb8, Ba7, b7, c6. e7. f6, t7, h7. 

Meister Koltanowsky spielte als Weißer 
„blind" gegen einen Amateur. Er spielte also, 
ohne das Brett während det ganzen Parti« 
auch nur ein einziges Mal anzusehen Das ver- 
führt leicht zu der Annahme, daß slcii der 
Meister einmal versieht und den Faden ver- 
liert. Also wagte der Amateur, mit seiner 
Dam den weißen Bauern auf al zu schlucken. 
Aber nun erlebte er sein blaues Wunder: 
binnen drei Zügen war er elegant mattgesetzt. 
Was erwiderte Schwarz nach dem weißen 
Zug D : al?. 

Silbendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, ddß eine fort- 

laufende Kette zweisilbiger Wörtet entsteht. 
Die Endsilbe des einen Ist Immer dl'? Anfangs- 
silbe des folgenden Wortes Die letzte und die 
erste Silbe ergeben ein Rechenzelchen. 

brett — brudi — bruch — feld — punkt 
spiel — stein — stridi — wort — zahl — zahl. 

vorigen Nummer: 
Leere, 49. Amen, 50. Loni, 52. Sode, 53. Oberj 
56. Ute. 

Silbenrätsel; 1. Agenda, 2. Unterhaltung, 3. 
Fertigkeit. 4, Exlibris, 6. Imperium, 6. Narretei, 
7, Eleml, 8. Menuett, 9. Patronat, 10. Renegat, 
11. Idaho, 12. Neapel, 13. Zweifelsucht — Auf 
einem Prinzip herumreiten. 

Kombinationsrätsel: Die Bakchen. 
SdiOttelrätsel: Kuba - Alster — Regal 

Oberst — Tanger — Tadel — Eifer, — Karotte. 
Schachaufgabe Nr. 29; e 4, BxB en passent; 

S e 3. Sdilüge Schwarz den Bauern nicht, so 
würde S e5 folgen. 

Konsonantenverhau: Morgen, morgen, nur 
nicht 'leute. sagen alle faulen Leute. 

Die kleine Belohnung 

Wie Frau Kugel sciilank werden wollte / Von L. Kahlberg 
Aus harten Eiern, magerem Fleisch und Obst 

bestand die Diät, die der Arzt verordnete, als 
Frau Kugel ihrem Namen allzu viel Ehre zu 
machen begann. 

„Nehmen Sie von allem nur wenig, und hal- 
ten Sie die Kur streng durch", sagte ermann 
werden Sie eines Tages wieder schlank und 
rank wie eine Tanne sein. Und außerdem spa- 
ren Sie sogar Geld dabei." 

„Meinen Sie?" Frau Kugel strahlte. „Dann 
kann Ich mir ja von dem Geld hin und wieder 
eine kleine Belohnung für meine Standhaftig- 
keit leisten." 

„Das können Sie. Vielleicht reicht's in drei 
Wochen schon zu einem feschen Hut." 

„Ach, Hüte habe ich in diesem Jahr schon 
sieben gekauft", sagte Frau Kugel. „Aber ich 
finde bestimmt etwas anderes." 

Sie versprach, drei Wochen später zur 
Ueberprüfung Ihres Gewichtes wieder in die 
Sprechstunde zu kommen. Und das tat sie 
dann auch Beschwingt stieg sie auf die Waage 
und sagte. „Na, wie stehen die Aktien?" 

Der Arzt runzelte die Stirn. „Haben Sie im- 
mer nach der Diät gelebt?" 

„Natürlich Warum fragen Sie?" 

Häusliche Modenschau 
Von Jens Lüttgen 

Als Heinrich am Abend nadi Hause kam, 
trat ihm Hermine, seine Frau, mit einem 
strahlenden Lädieln entgegen. An Ihr strahlte 
überhaupt alles Sie strahlte von Kopf bis Fuß, 
sie sah aus wie ein Mannequin in einer Mo- 
denschau. 

„Nun. Heinrich", sagte sie, „wie gefällt dir 
mein neues Kleid?" HeinriA sah seine Frau 
bewundernd an. 

„Fabelhaft, Liebling r rief er. „Es steht dir 
ganz fabelhaft 1" Hermine nickte zufrieden. 

„Und wie gefällt dir mein neuer Hut?" 
„Ganz wunderbar. räumte Heinrich ein, 

„tatsächlich, ganz wuni^erbarl" 
Hermine trat einen Sdiritt zurück. 
„Und wie gefallen dir meine neuen Schuhe?" 
Heinrich betrachtete auch die Sdiuhe. 
„Sehr hübsch' sagte er, „wlrklldi, sehr 

hübsch I Ich muß schon sagen, du hast einen 
lusgezeldineten Geschmack. Wenn ich dich so 
in den neuen Sachen anschaue, dann bin ich 
glücklich und freue midi, eine so reizende und 
elegante Frau zu haben Aber ..." 

„Aber ...?" 
„Aber — die schönen Sachen werden sicher 

eine Menge Geld gekostet haben, nidit wahr?" 
Hermine gab ihren Helnridi einen Kuß. 
„Sagtest du nidit, daß du dich freust?" 

fragte sie. 
.,Jo, gewiß." 
„Na, bitte!" lächelte Hermine. „Was küm- 

nert mich das Geld, wenn ..." 
„Wenn es gilt, dir eine kleine Freude zu 

nachen!" 

„Weil Sie 200 Gramm zugenommen haben. 
Ich verstehe das nicht." 

„Dachte Ich mir's dotäi, daß bei mir nichts 
mehr hilft", seufzte Frau Kugel. „Und was ra- 
ten Sie mir nun?" 

„Weiter die Diät durchzuhalten. Mit einem 
Untersdiied: Sie essen von dem. was Sie bisher 
zu sich genommen haben, nur die Hälfte." 

..Eine gute Idee", nidcte Frau Kugel. ..Dann 
spare idi ja nodi mehr Geld." Und fröhlidi 
rausdite sie davon. „Also dann wieder In drei 
Wochen, alles Gute bis dahin." 

Aber der Arzt sah Frau Kugel diesmal 
schon früher wieder. Er traf sie am Nachmit- 
tag des gleichen Tages in einem Caf6. Stolz 
saß sie da, wie eine Königin im Thronsessel, 
und vor ihr auf dem Tisch stand ein riesiges 
Stück Torte mit Schlagsahne. Es schmeckte ihr 
siditlidi ausgezeichnet. 

..Frau Kugel! Was tun Sie dal Nennen Sie 
das Diät?" rief der Arzt. 

Frau Kugel lächelte. ..Aber nein, wo denken 
Sie hin! Dies hier, Doktorchen, ist nur eine 
kleine Belohnung für die Standhaftlgkeit, mit 
der ich die Abmagerungsdiät einhalte. Erin- 
nern Sie sich? Sie haben midi selbst darauf 
aufmerksam gemacht, daß ich mir für das 
Geld, das ich durdi die Diät spare, öfter mal 
was extra leisten kann." 

Kalkulation ist alles 
Von Urs Benjamin 

Herr Jobst kam mit einem blauen Auge ins 
Büro. Die Kollegen feixten nicht schlecht. 
„Hast du dir beim Kaffeetrinken den Kaffee- 
löffel Ins Auge gestoßen?" fragte einer. 

..Dummes Zeug!" brummte Herr Jobst. 
Kollege Müller fragte; „Hast du wieder mal 

einen Alptraum gehabt und dir im Schlaf 
selbst ein Ding verpaßt?" 

..Unsinn!" murrte Herr Jobst. 

..Ich hab's!" rief Kollege Schulze. ..Er hat 
gestern abend wieder mal einen üiier den 
Durst getrunken und ist auf dem Heimweg 
mit dem Kopf gegen den Briefkasten ge- 
laufen!" 

Alles lachte. Herl Jobst blicäcte finster vor 
sldi hin. ..Redet doch nidit so einen Blödsinn 
daher!" jammerte er. „Kradi mit meiner Frau 
habe Idi gehabt, wenn ihr's unbedingt wissen 
wollt!" 

„Aha!" rief Kollege Bertram. ..Sie hat wohl 
einen gut gezielten Schwinger gelandet, wie?" 

..Hat sie nlditl" wehrte Herr Jobst wehlei- 
dig ab. ..Meine Frau Ist viel rabiater, als ihr 
glaubt Geworfen hat sie nach mir und zwar 
mit dem Tischfeuerzeug!" 

Jetzt wieherte das ganze Büro. „Ja, warum 
hast du dich denn nicht rechtzeitig gebüdct?" 

Herr Jobst warf dem Kollegen einen vor- 
wurfsvollen Bilde zu. „Natürlich habe Ich midi 
gebüdct", sagte er zerknlrsdit, „aber.. 

„Aber das hatte meine Frau schon mit ein- 
kalkuliert!" 

Kleines Mißverständnis 
McIntosh. der reidie Schotte, hatte eine hüb- 

sche Tochter. Sie hieß Mary und war verliebt 
In John, einen armen Burschen aus der Nach- 
bai-sdiaft Als McIntosh davon erfuhr, tobte er 
mäditlg. Geradenwegs suchte er den jungen 
Mann auf. 

„Siel" wetterte er. „Was haben Sie sid» 
eigentUdi gedacht! Ich sage Ihnen. Sie werden 
sie nie bekommen!" 

„Aber idi liebe siel" beteuerte John. 
„Das kann Ich mir denken!" schnaufte Mc- 

Intosh. 
„Ich kann ohne sie nicht leben!" 
„Das glaube Idi Ihnen gern, aber daraus wird 

nlclitsl" 
„Sie muß mein werdenl" 
„Das muß sie nicht! Glauben Sie, ich werf« 

sie einem armen Schludter wie Ihnen in den 
Rachen?" 

Jetzt richtete sich der Junge Mann auf. „Lie- 
ber Mr. McIntosh", sagte er fest, „und wenn 
Sie sich auf den Kopf stellen: Mary und Ich 
sind uns einig — wir werden heiraten!" 

„Heiraten ...?" staunte McIntosh. ..Nur hei- 
raten — weiter nichts?" 

„Nein, weiter nichts!" 
McIntosh, det sdiottlsche Vater, atmete aut 

„Das ist natürlich etwa» anderes", brummte er. 
„Heiraten könnt Ihr natürUch. aber das hätten 
Sie auch gleich sagen können, daß Sie vom 
Heiraten reden. Ich dadite die ganze Zeit, daB 
wir uns über Mary» Mitgift unterhallenl" 

JZ-eise.- 

beßehen- 

heUen, am 

yZahbe 

nelUtl 

Papi.. V da ist einer mit Glasperlen!" 

„Er kann sich einfach nlcfal an die ' 
belBe Suppe lewShcen!" 

....und hoffen, daS Ihr daa glelcfae 
schöne Wetter habt wie wir!" 

Parken in der City? 
IKlappt immer! 12 Parkhäuser, 

1700 Parkometer. 25000 Parkplätze. 
I Außerdem: 

Parkrückvergütung beim Einkauf. 

„Parkplatz gefunden! 

Allererste Kundin 

gewesen» 

Sparbuch vernascht!'' 

Aber gelohnt hat skh's 

•in derCity 

. ^ Ja^inderCity^ 
lohnt sich's immer I 

(Wer ein bißchen gescheit ist, 
_ hat das längst gemerkt) 

*eines der größten und 
elegantesten 

Einkaufszentren Europas 

Stellen Sie sich das vor: 
Sommerschlußverkauf. Ein 

Riiiesenangebot. Von über 500 
Geschäften und Kaufhäusern. 
10000 Verkäuferinnen und Verkäufer. 

102000 qm Verkaufsfläche. 
Superminipreise! 

Und ich -■ mittendrin! 
Ein Meer von Gelegenheiten. 

Verlockungen. Erfüllungen. 
So was gibts nur in der City. 

Phantastisch... 

Sommerschluß-Verkauf 
V 28. Juli bis zum 9 August 



Trost-Preise 

zu Sommers 

Absdiied... 

Allen Sommer-Sonnen- 

Urlaubs-Freunden zum 

Trost ein letzter Lichtblick; 

kauf-parks Sommer- 

SchluDverKOufsprelse. 

Sonnenschein-Preise 

für Sommersehnsüchtige 

—Trostpreise 

(übrigens: der nächste 

Sommer kommt bestimmt!) 

Shopping isfun! 

Sommer-Schkjß-Verkauf 

vom 28.7 bis9l8.1969. 

Zum Trost. 

Icauf-park Sprendlingen 

OFfenbacherStraße _ , ^ 

Ecke Robert-Bosch-Straße (an der B46) 

Geschäftszeiten: Montag bis Freitag von 9.00-18.30 Uhr, 
heute, am Langen Samstag, ist unser Haus von 
8.00-18.00 Uhr geöffnet, sonst von 8.00-14.00 Uhr. 

i 
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Wesner-Werbe- 

Wochen 1969: 

Sparpreise als 

imKauf-Park Sprendlingen 

Viele meineh,WESNER führt nur Möbel aus eigener 
/ \ Fabrik. Das stimrnt nicht! Nirgendwo im ganzen 
■ \ Rhein-Main-Qebiet finden Sie eine größere Aus- 

Bf \ wähl preisgünstiger Qualitätsmöbel aus dem 
■ B B \ In-und Ausland als in der Möbelcity WESNER- 
■ ■ I Höchst. Dafür treten wir gern den Beweis an, 

^ I Kommen Sie nachschauen, daß wir in diesem 
j Inserat keine einmal vorhandenen „Lock- 
/ vögel". sondern typische Beispiele für Preis- 

/ Würdigkeit und Eleganz der WESNER-Wohn- 
^ / Zimmer- und Polstermöbel - Kollektion geben. 

Schlafzimmer, Speisezimmer, Jugendmöbel und 
—Küchen werden an dieser Stelle folgen (diese 

Gruppen können Sie natürlich heute schon in unserer Ausstellung besich- 
tigen). Obrigens: Spitzenpreislagen finden Sie in unseren Spezialhäusern 
ebenso wie exciusive Extravaganzen. Sie Sind dafrauf spezialisiert. , > 

Sptehdlingen; . ^ 
■QilenBacher SlfaOe 
-piefr-i P 15,2:: . 

Sabotage bei der britischen Armee 
AltI■Stute eins / Fieberhafte SiKlie nach aiMltodMadMB Agente« 

Von Clemens Buck 
McBunny, der Scholle, hatte einen Sohn. Der 

■Gilt« ea einmal zu etwa« briccen, und deshalb 
hatte McBunny sich sdiweren Herzens ent- 
■dilossen, Ihn auf dl« Univenitit tu schicken. 

Das Herz sollte Ihm sogar noch schwerer 
werden. Der Sohn war kaum vier Wodien auf 
der Universität, sJs der Vster einen Brief er- 
hielt. 

McBunny las: 
Lieber Vaterl 
leider muü leb Dir heute in einer hochpoin- 

lichen Angelegenheit sdireitMin. Es handelt 
sldi nSmlidi um Geld. Dieses aber ist mir trotx 
sparsamster Lcbenrtialtung ausgegangen. Du 
glaubst ja gar nicht, wie teuer hier alles ist 
Und dann die vielen Bücher, die idi benötig*. 
Und die Miete und die sonstigen GebOhren, dt« 
•inem hier auferlegt werden. Bitte sei ver- 
sichert, daß ich diesen Brief nur Im Angesicht 
der äußersten Not sdirelbe Eitle schicke mir 
umgehend fünf Pfund — oder audi zehn. Eg 
umarmt Dldi in Dankbarkeit 

Dein Patrick 
P. S. Es war mir so pcinlicb diesen Brief an 

Didi absenden zu mQsaen, daß ich, nachdem 
ich ihn bereits in den Briefkasten geworfen 
liatte, alle* versuciit hat)e, ihn wieder zurück- 
zubekommen. Da das Postamt aber schon ge- 
schlossen hatte und mir trotz heftigen Klop- 
fens niemand ölTnete, war dies leider nicht 
möglich. 

Als McBunny diesen Brief seines Sohnes ge- 
lesen hatte, kamen ihm die Tränen. Ei- «etzt« 
sidi auch sofort hin, um den Brief zu beant- 
worten. 

Er schrieb; 
Lieber Patrick! 
Sei guten Mutes und gräme Dieb nicht län- 

ger, daß das Postamt schon geschlossen hatte. 
Ich kann Dir nfimllch die erfreuliche Mittei- 
lung machen, daß der Brief bei der Post ir- 
gendwie verlorengegangen sein muß, da ich 
ihn gar nidit bekommen habe. 

Herzliche Grüße 
Dein Didi liebender Vater 

Vorsichtsmaßnahme 
Im Gefängnis von Buffalo fUSA) revoltier- 

ten die Sträflinge; sie schlugen Fenster und 
Inventar der Zellen entzwei. Doch vdf der Zer- 
störungsaktion trafen sie eine Vorsicht«maß- 
nahme; Sie hülUen alle Fernsehapparat* 
schützend und sorgsam in Decken. 

L«ut* la SchlflasMpnalUfien auf, um dl* koat- 
•pielica Apparatur ni adiützen. WUirend die 
Wachtposten mit grfmraicem Gesichtaausdruck 
auf die leiseste Regung der Saboteure war- 
teten, verauditan Etpiezlallsten des Femmelde- 
wesens verzweifelt, die Orsache des Vemgens 
der Leitungen aufzudecken. Die Zelt adiien auf 
der Slello zu treten, bis der erste Hinweis kam; 
die Saboteure hatten sich dem Lager unter der 
Erde genEhert und einen Tunnel gegraben. 

Jetzt konnte endlich Udit In die Angele- 
genheit gebracht werden, und die SpezialiEten 
förderten den Beweis für die Richtigkeit ihrer 
Vermutung zutage: ein T^lefonkabel, das deut- 
liche Spuren der Urheber dieser subveralwn 
Tätigkeit zeigte. Das Kabel war von Mausen 
angeknabbert wordenl Mit Ihren scharfen 

Musischet Telefon 

Ageroia liegt In der Nähe der Italienischen 
Btadt Neapel. Es Ist ein aufstrebender Ort mit 
sechstausend Einwohnern, deren Zahl aber 
Bländig zunimmt. Leider wird dem natürlichen 
Wachstum von Ageroia durch die amtlldie BO- 
fokratie eine Schranke gesetzt. Die Behörden 
legen dem allitemeineD Bestreben, neues Bau- 
liind zu erschließen, die mannigfaltigsten Hln- 
iltmisse in den Weg. und sie finden tmmer 
ivieder neue vürwaltungstedinlsche Gründe, 
tim die Eilaubnis zum ESrricäilen neuer Häuser 
tu vcjrweiRem 

Nun hat man es in A^-erola gründlich sutl 
Da alle Eingaben an die Behfirden um die Ge- 
währung der Bauerlaubnis erfolglos blieben. 
If/Hndte man sidi dieser Tage an den Prösi- 
flcmten der Vereinigten St.iBten Richard Nixon. 
Pas klingt verwunderlich, denn es wäre ab- 
surd anzunehmen, das amerikanische Staats- 
bberhaupt könnte sich wegen der Bauverhalt- 
riisse in Ageroia in die inneren Angelegenhei- 

en Italiens mischen So wollte man es aber 
tuch nicht verstanden wissen. Mit dem Schrei- 

en an Präsident Nixon wollte man lediglich 
|rersuiäien, die allgemeine Aufmerksamkeit auf 
jdie amtliche italienische Bürokratie zu lenken 
In dem Brief heißt es- 

..Sehr geehrter Herr PrasidentI Wir bitten 
Sie im Namen unserer Gemeinde ein gewisses 
Terrain auf dem Mond zu reservieren, damit 
jfiie Bewohner von Ageroia dort ihre Häuser 
pautm können. Hier auf der Erde ist dies we- 
Kon der arntlidien Bürokratie nicht möglitäi.* 
^uoh biJiher (ab es sdhon Ge4ändekSufe auf 

dem Mond, aber nur durch Privetpersonen — 
daß Jetzt ein« Gemeinde ein BaugeUnde auf 
dem Mond erwerben will, ist einmalig. Es 
bleibt abzuwarten, ob Richard Nixon aid das 
Gesuch eingehen und Ageroia gestatten wird, 
auf dem Mond einen „Zwillingsort" zu grün- 
den oder ob sirh angesichts des Verzweiflungs- 
schrlttes der Bürger von Ageroia die italieni- 
schen Behörden nicht doch noch dazu ent- 
sdiließen können, das nötige Baugelände frei- 
zugeben. 

Ajihängliche Schildkröte 
Eine rührende Verbundenheit mit ihrer klei- 

nen Herrin bewies die Schildkröte „Caroline" 
in einem Dorf bei Limoges. Sie le^ sieben 
Kilometer zurück, um 4ie neunjährige Lydie 
Bonnet wiederzufinden. Das Tier brauchte für 
diese Strecke 15 Tage. „Caroline", die Schild- 
kröte, war mit der kleinen Lydie für ein paar 
Wochen in ein Nachbardorf übersiedelt AU 
die Fei'ien zu Ende waren, mußte Lydie nach 
Hause, und selbstverständlich wollte sie ihre 
Schildkröte wieder mitnehmen. Aber die 
Stunde der Abreise schlug — und „Caroline" 
war gerade ausgegangen. Sie war nirgends 
zu finden. Man verspradi dem kleinen Uäd- 
chen, die Schildkröte in den nächsten Tagen 
nachzusenden. Aber dieses Verspred>en konnte 
nicht eingelöst werden. Zwar tauchte „Caro- 
line" sehr schnell wieder auf, aber als sie 
Lydie nicht mehr fand, vei-schwand de wieder. 
Dann sah man sie erst IS Tage spiter wieder 
— vor Lydies Haustür Im sieben Kilometer 
entfernten Nachbardorf. 

Das Telefoa soll In England nicht melir zum 
SckreckBespeast werden. Nach Erprabung 
zahlreicher anderer Varianten sprach sich die 
Mebrbeit tcUießlicb filr einen musikaUachen 
Akkord aus, der — zweimal In rasclier Folge 
wiederholt — den Rhythmus der gegenwfirtt- 
gea Teleronglueke beibehält. Der selbe Ak- 
kord, nur ein wenig tiefer, wurde als so aage- 
nelun empfuMien, daß nao befürchten nraßtc. 
4te FemspretMellnehmer würden versucht 
•ein, IhB za icaarleren, was Ja auch nicht der 
Sinn der Sa<ke ist. Der Kuf des Fernsprechers 
«•II zwar aocenehm sela, muB aber deaaodi 
zum Abhehen des Hörers veranlasaea. Der 
empfohlene Akkord erfüllt diese Bedingung 
auf die liebenswürdigste Welse. 

Zaüinen hatten sie das Kabel einfach durch- 
tiissen. 

Inzwiacben konnte der Schaden behoben 
werden. Der Gelpapier-Mantel der Kabel 
wurde durch ein hartes Kunststoftmalerial er- 
setzt Die Vermutung, daß die Mäuse im Dien- 
ste einer aoslindischen Uadit eigens für ihre 
WühltSti£keit abgerichtet worden waren, wlid 
man ftncstUchen Gemütern wohl kaum ausre- 
den können. 

Die Kufzgeschichte: 

Schottische Briefe 

Italienische Gemeinde will auf dem Mond bauen 
Bittachreibea an Prfisklent Nixon / Protest Kegea amtliche BUrekrati« 

Ungewöhnliches Experiment 
K.in ungewöhnlidics „naturwisscnsdiaftH* 

diP8 Experiment'* unlcrnahmen Studenten aui 
E>an Franzisko: Sie bemUhtcn sldh, ein Strau- 
fconci mit Hilfe eirxes elektrisdien Haartrodc- 
iicrs aus7nbr(Uon Das Experiment gelang. 

Hemden für Jtmi^Keselieii 
Eine amerikanische Wfiscäieflrma brarfite 

Nemden für Junggesellen" auf den Markt. 
A.u(3er der Tatsache, daß man sie ait zu bügeln 
fcn-auchl. sind die Stäbdien in den Kragenecken 
on/erbrachlidi, und die Knöpfe können unter 

rantle nie abreißen. 

Bei einer itrengiter Gehetanhaltung unter- 
Kegenden EliiiMÄuug der brltlachen Armee 
gab ea künikh mkm Uebemsckung, dl* das 
SdiUmmsto befärchtan UeO — Spionaga, Alp- 
traum aller Institutionen dieser Art —: Das 
Telefonnetz war plOtzllch uad clhna vorherige 
Warmmg tmtartnochen worden. Man trat fle- 
bej-hafte Vorbereitungen, um gasen alle Even- 
tualitäten elnei geplanten Debarfalls gewapp- 
net ca aein. Dena Bafcotag* scklen keineswegs 
ausgeeehluaatiii. Alle diese eiligen Maßnahmen 
wurden aber gerade dadurch erheblich er- 
schwert, daß di* wichtigste Veiblcdung mit 
der Außenwelt, mit Polizei- and Armee-Ein- 
heiten, nii^t mehr exisUerte. Obwohl die Spe- 
zlalelnhelt Funksignale mit Satelliten austau- 
schen kann, die mehr als 30 000 Kilometer Im 
Weltraum entfernt sind, war es Jetzt nicht ein- 
mal mehr möglich, die nächste örtliche Pollzel- 
dienststelle anzurufen. 

Eine Meisterteiatung kundiger Saboteure 
war zu befflrefatan, ua4 dem ersten Streich 
kcShnte jeden Augenblick der nächst* folgen. 
Die diensthabenden Offizier* stellten ihie 

WohiulmiMr-Sdusnkwsnd 
-Tivoli" 
Ein Prunkalüdt (Qr Menichan, dia gern QSsts haben. 
HInlor den r4uBbaumtüren verbergen slcti «Inevall 
vorspiegelte Hnwbar nvt 
ellem neuzelUichan Koaitorti 
«In Feinsehfach und viel 
Raum für Gläwr. Gssctiirr, 
Büctier, Dokuniente und 
Schallplalten. Lautsprecher-i 
Raster sind ebenso ein- 
gebaut wie Leuchtstoffröhren 
für Indirektes welches Licht. 260 cm ^relt nur netto 
DM 991,— (frei Hcua, fach* 
mannlHh ■ufgesMIIt). 

Wohiulmmer-Schitnkwend 
»Acspuleo" 
Wer klare Linien lleU und fartwatraudlg» Helmtextlllef» 
man. kann an dieser sctin«*' 
vniinen SciilrttlaekecJiranK- 
wand In 300 cm-SupK- brelte nicht vorbeigehen. 
Dt« ).in«nauMtiiUun0 •nthllt all«a, WM kultivierte Men- schen im Wohnzimmer benötigen: Bar und Femteh* 
fach. Buchnischen und Raum 
für die Musikanlage, für die Sammlungen dea Hauaherm 
und die .weißen Schfitze" 
dar Hausfrau. 
300 cm breit nur.netto 
DM 900.- (frei Maua, fach« mönnisch aufgestellt). 



ÜMsta&seAcr 

üaöCH QroßciHsatz 

SPAR-Export- 

und -Malzbier 
10-Flaschcn-Trag«kaiiefi 
und dazu 

Flensburger Aquavit 

40 Vol. % 
„Fleetenkieker" 

■/■ Flatche 

4.95 

SPAR-Morkenware 

Orangensaft 
garantiert rein 
Vi Fl. inkl. Gl. 

Johannisbeer- 

süßmost, scliwarz 
Vi Fl. o. Gl. 

Capri-Sonne 
Orangen- und ZltronentaH- 
getrtink, S Alu-Packungen 

1968er 

Zeller Schwarze Katz 

u. Kröver Nacktarsch 
die bekannten Moselweine 

1k%Tfl ,g. iQrK 

Jopa-Eis Tutti-Frutti 

groBer Helmbodiai 

Kabanos 

2.68 

1.68 

die herihaHe 
Dauanwuril 100 g 

-.78 

9 

m 

m 

Maggi-Eier-Ravioli 
*/i Ooi* 

Tafeläpfel 
„Granny Smith" 
eine saftige, erlritctiende Köst- 
lichkeit. Gerade richtig für die 
warmen Tage SOO g 

ital. 
Tafeltrauben 
„Panse-Trauben" sind dünn- 
schalig, sehr sUB und besitzen 
ein herrliches Aroma 500 g 

ital. 
Pfirsiche 
„Bolia de Cesena" 
Pfirsiche sind die Ideale Er- 
frischung für XU Hause und am 
Badestrand 500 g 

Ital. 

1.94 

1.38 

1.08 

-.98 

Paprika 
„Callf. Wonder- 
Paprika ist als Salat u. Gemüse 
gleichermaßen hervorragend. Ein 
unübertroffener Vitaminspender. 

500 g -.49 

Ab 1. August 1969 

Regenscilirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, audi 
Origlnal-Knlrpie, alle 
Schinnreparaturen, 
auch Gartensdilrme - 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 8 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Dannstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 49380 

SOMMER-SCHLUSS-VERKAUF 

Eine Fundgrube in: 
Damen-Kleider 
Damen-Stricksachen alier Art 
Damen-Blusen 
Damen-Röcken 
Herren-Strlcksachen aller Art 
Herren-Hemden und vieles andere 
Alles In besten Qualitäten. 
Bitte beachten Sie unsere Auslagen und beehren Sie uns mit 
Ihrem unverbindlichen Besuch. 

Langen 
Bahnstr. 8 
Tel, 2 36 13 

Das Angebot der Woche 

für Jkr Sind 

Strampelhosen . 
Pullover . . . 
Hosen, kurz . . 
Hosen, lang . . 
Ciubjacken . . 
Sommer-Mäntel 
Badeanzüge . 

ab DM 
ab DM 

1,95 
2,95 
3,- 
5,- 

ab DM 12,- 
ab DM 
ab DM 

ab DM 
ab DM 

9,50 
4,- 

SiHtfer Paradies 
LANGEN — Wassergasse 1 

Telefon 2 22 01 

r^amijliuiiii pHiui i    
I OvaruM eirio» j 
■ 7617 Eoplnasn Tel. 072 62/715 I 

Von 

HOLZ STORNIER 
Inhaber Willi und Herbert Störmer 

Bitte besuchen Sie uns — 
Wir beraten Sie gerne I 

jetzt: 607 Langen, HalffeistenstraDe 16 
(Verl. Pittlerstraße) - Tel. 72340-72346 

Zxintjakf 
verkaufen wir 
Lederkleidunfl zu 
sensationell 
niedrigen Preisen. 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lede'kleiduna 
Hrn., Hauptwodi«, u. " 

naoKj^^NA^ 

Teppichböden im Kaufparic 

M^ÜEH 

Heinrich Arenz 

UsrUsenfAbrlk 
Frankfurt a. »t, FrankenaUee 74 

Talelon 2S SB 01 

ROTTGERS CLUB SEKT A 

1/1 Ind. St. I 

rhumbler 

SOSbWAHEN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

MIT KIND UND KEGEL ZU „ONKEl EMU" INS 
Wunderland der Märchen A Ii FfonkluMer StroOe 156 
GrrOfl'wOrQU a d. B 44. o. Waldrand 

500 m V. d. Autobahnouil. — Tel. 061 52/4489 bewegtldie, iprechende Märdienszenen 
Jn aroOen Figuren el. Wettern-Expre»» •{r Großer Spielplotz mit Schaukeln, Wippen. Rutidibahnen, Karussell u. vielen Überraschungen. Unw ur- gemUtlidies IHRÄWEN-CAfl« fESTAURANT,,.Marchen*lubo''. iftl 

voll bewirtschaftet, bietet oHet. wot das Herz begehrt, und ist speziell für Busse u. Gesetlsd^afts» 
fahrten eingerichtet. OroOer Parkplatz (ohne GebUhr). 

KMIL ZUR HUPE UWD FRAM HEieNR 

Ab 1. August 1969 

Tapeten im Kaufpark 

Expresskaffee 
100-g-Glas nur 

„Dorff ler" 
Linisn mit WUrstchsn- 
schnittsn und Kalentpack 
aus dem Land der guten 
Sdiinken 

Vi Dose (statt) 1,78 

VIVO deckt den 1 iscli 

ELBEO 
Siipp-hose* 

der MicdtruU'uuipf 

Nlrafft und slüt/t 
das Bein 

niöBElscmilliiD M seile iiBiiiien Pnüss sireciiei 

607 l,(in(jen. Fähig 23 
V direkt am Hause 

Versicherunfien 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

llri'berl KIrchheri 
Langen 

SdilllerslraOe 10 
Tel 22893 Od 23904 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Utnzüge 
jfdcr7.eit - Toi. 2 13 23 

Unsere großzügige, weKweft 
orientierte Auswahl, die ge- 

pflegte Atmosphäre unseres 
Hauses, unsere vorbildlichen 

Modelle, ausgezeichneter Ser- 

vice und Frei-Haus-t.ieferung 
sind weitere Argumente, die 

neben unseren vorteilhaften 

Preisen für uns sprechen. 

Wohnwand 

385 cm breit, in Sclileifiack mit feiner Profilierung 1295,- 
Q. -| ^ I. :~7TUJJ 

MÖBEL-SCHWIND aschaffenburg 

Sehr wichtig für Sl«: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestraße | 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr »tändiger 

Betreuung Im 
Faohinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Hömerberg 15. Tel. 288195 

Aul Wunsch Hausbesuch 

Preisvorteile 

. 500 g DM 3,98 

. 500 g DM 2,58 

. 500 g DM 1,75 

. 500 g DM 2,40 

. 500 g DM 2,95 
l.angon-(>bi-rlinden/I.adenzentrum 

III WILLE-WURST...WUNDERBAR 

Schweine-Schnitzel 
Schweine-Leber 
Suppenfleisch 
Nieren . . . i 
Hackfleisch . . 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh - Erfahrung 

Sparen Sie 6eld 
undkauffftnSI«bai unsi;uaus9«sproch«n»nMini-Nledrlg- 
preis«n. AH« «InschNonHch M«hrw«rtst«u«r. Trotxdam 
bl«t«n wir lhn«n voN« OoranH« und uns«r«in kos»«n- 
los«n und b«kannt«n BHlz*H«lmkurid«ndlenftt. Di* 
fol9«ndon sprechen für aNe unsere Angebote \ 

mit 
Bildröhre 
788.-°«'!" 

SOcmKoffer- 
Fernseher 
386.-7i' 

Inboi 

CoIM J 

mit 48*cm- 
^Idröhre 
1388.-°6/? 

[i 
S9 cm Tisch- 
Fernseher 

27S-I-DUCCO 
Tiefkuhilruhe 

o.2«s 19. 388. 

ICoior 

mit 56*cm- 
Bildröhre 
1488.-°68"" 

mit ö3-cm- 
Bildröhre 
1588.-;/?" 

Netx-Hoim- 
Rundfunkger 

f 
5-kg-Wqsch- 
voilQutomat 
398.- 

P( 
Musik sehr, 
m. fO-PI.'Sp. 
298.»"" 

Geschirrspul- 
automat 

a.l4K 2J.- 468. 
Schallplattan od 1.— 
Traiitictor MittalwoM« ob 13«- 
l*l.*tp.m.Zarfl«u.Haub« gb SS.- 
Satlarl*<Tonban49«rdl ab 9t.H 

98 ••ipialt» C-CeM*lt»n ab 9 
Transistor MW u. UKW ob 39.- 
9l.<t|».m>Vorit.u.Lt*pr. ob 6S.- 
Cosaotton'Tonbonrfgor. ab 9S.- 

Wir haban rund 100.000 Kundan. All« wUian: 
• Wegen Preis und Kundendienst^^ 

nur bei RadioHauptwache kaufen! 
Sofortige Lief erung ohne Anzahlung 

HiieeKlelahluRgiiniloveinbei 
odar bal Barsahlung höchsfxulästiger Rabatt 

Blltx-Raparat.-Dlanst mit Zaatralwarh»!., 29 Sp«- 
slalwarkülaHwagan u.lnsga».SO Kundandlanst- 
rohrxaugon, auch wann Ihr Oaräl nicht von un> Ist 

Höchfipreise f. Ihr Altgerät 
\ I 

UMZÜGE 

Möbel-Kleintransporte 
sdincll - proiswirt - Anfahrt wird 

nulil beredinct 
K. SIKBKKT - Ni u-lsenburK 

Ridiard-Wugncr-Str. 49, Tel. OG102/OC36 

Gute Gebrauchtwagen 
Klal 150«, l!m2'63, AT-Molor 27 000 km 
Ford M 12, 1903, TS-AT-Motor 11 000 km 
AnhänKi'r lli'inciiiann, fiist neu 
Mal T 2 Kasten«an»'". ir(ß3, AT-Motor 
21 000 km, preisgünstig /u verkaufen. 
KMII. MDKI.I.ER KRAFTFAHR/Ktfil': 
FIAT-Hüiidler, gegr. 1932 
005 Offenbai+i am Main 
Sprendlinger Landstr. 234, Tel. B8 72 20 

Ford 12 M 
l.lau, 7B 00« km, TÜV 7/71, sehr 

;r Zustand, DM 975,—. 

AUTOHAUS M 
Frankfitrl am Mala 
T.49I2I7, Oitmdtir. 46-50 

Gebrauditwagqn Verkaufsplatz: 
Sandweg 48, Telefon 0611/43 37 49 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Buromaschinen zu Groß- 
handelsproisen. Trodten- 
Kopisr-Gerate ab DM 146,- 
D I E II L, Langen, 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23929 

Fachberatung 
komplettes Sortiment { 

\ an Milupa Kindernahrung 

Babywaagen leihweise 
Baby-Windelhöschen (sehr haltbar) 

3 Stück DM 2,85 
Wir zioben Ihr Kind vom Erstling 

bis 8 Jahren an 

Fachdrogerle 

Langen, Luthcrplatz und BaluistraOe 
Telelun S3S51 

Kukitictlk- und FuUpdcgrüMluu 
- Bitbyitlubt) - 

AUF DEN TISCH 

Dtsch. Blumenkohl 

6er Sorl. Stüd< mm^ 68 

Ung. Aprikosen 

OOOg 1^88 zum Einmachen 

Orig. 

Houdek Cabanos 

100 g 

Franz. Camenbert 

Zuber spezial 
240 g MIndestgewidil Schachtel 

Fleischwurst 

200 g 

-.98 

1,48 

-.98 

Feine 

Streichmettwurst 

100 g. 

In allen Läden mit Frlschlleischabteilungen: 

Schweineschnitzel 

-.65 

500 g 4,85 

R A DICHAU P i yi A C H E 
langeni ffahnstrqße 16, Telelöfi 256 74 

tUCQ 

GUTES E 

VON EDEKAI 

f 



Vom 26. JuH 
bis 9. August Lauter 

pldene 

chüsse 

Hier kommen Ihnen die 
tollsten Angebote vor den 
Sdiuß. Zielen Siel 
Lauter Preistreffer sind 
Ihnen sicher. 

Schluß- 

Verkauf 

Beginn am Montag, dem 28. Juli 1969 

Damen-Slip Q lg 
reine Baumwolle ' 

Damen-Unterkleider 0 QA 
ab DM 

Damen-Nachthemden c QA 
Perlon ä'' ' 

Büstenhalter , , ab DM 1,00 

Corselets iQ AA 
Lycra ab DM IV|VV 

Damen-Morgenröcke 47 QA 
Diolen gefüttert ab DM ' ■ |VV 

Damen-Kasaks 0 AA 
Nylon unl und bunt bedruckt . ab DM w|VV 

Damen-Twinsets R AA 
Häkellook und Lambswolle . . ab DM V|W 

Damen-Sommer-Pulli fi AA 
ab DM V,VW 

Damen-Strickjacken QA 
Häkellook .'ab DM I 

Tischdecken 6,50 

Damen-Sommerkostüme 
ab DM 

Damen-Sommerhosen 

130 X 160, Damast . . . • . ab DM 

Frottiertücher 
reine Baumwolle , ab DM 

Gästetücher 

Gläsertücher 
50 X 75   

ab DM 

ab DM 

1,00 

0,75 

7,90 
Bettücher 
Baumwolle, 150 X 250 .... ab DM 

Bettbezüge-Damast QA 
weiß und bunt ..••••• ab DM 9 

und vieles 

45,00 

15 00 
Trevira u. Baumwollgab. ... ab DM iViVV 

Damen-Hosenanzüge M 49,00 

Damen-Blusen • 5,00 

Damen-Röcke . . ab dm 5,00 

Umstands-Blusen 5,00 

Damen-Kleider » ™ 5,00 

Damen-Sommermäntel OQ AA 
und Popeline-Jacken .... ab DM I 

Damen-Bademäntel OQ AA 
 ab DM fcVjjW 

Damen-Simplex- 

Handschuhe 1,00 
 ab DM ' 

Damen-Lederhandschuhe Q QA 
 ab HM V|V" 

Damen-Hüte ... ab dm 1^00 

Damen-Perlonstrümpfe a 71; 
I.Wahl ab DM V, f 

Damen-Strumpfhosen ^ qc 
 ab DtJi »JVV 

Marken-Unterwäsche I b 
für Damen und Herren 

Herren-Slip und 

Unterhemden ^^75 
reine Baumwolle ab DM 

andere mehr zu weit herabgesetzten Preisen 

Herren-Anzüge 
Trevira ab DM 

Herren-Pullover 
Rottier und Freizeit ab DM 

Herren-Socken 
Helanca . .  ab DM 

Herren-Schlafanzüge 40 90 
reine Baumwolle  ab DM I 

Herren-Hemden n QA 
'/s Arm. Baumwolle ab DM J 

Herren-Hemden ^ QA 
Nylon und Baumwolle .... ab DM I 

Herren-Freizeitjacken OQ 00 
Jersey und Trevira ab DM I 

75,00 

Herren-Sommerhosen 4A AA 
Trevira und Baumwolle ... ab DM f 

6,75 

1,50 

Kinder-Slipu.Schlüpfer A QA 
reine Baumwolle, Gr. 92 — 164 . ab DM I 

Kinder-Schlafanzüge c RQ 
Baumwolle-Trikot . . ab DM S 

Baby-Strampler O Qg 
reine Baumwolle  ab DM I 

Kinder-Sommerkleider n QA 
ab DM ^|VW 

Kinder-Sommerblusen 0 RA 
ab DM VjVV 

Kinder-Strickjacken 40 KA 
Häkellook ab DM I 

Kinder-Ringelpullover 4 -iC 
div. Materialien ab DM I 

Kinder-Pullover g RA 
Helanca-Rollkragen . ... ab DM 

Übrigens: »Kennen Sie schon unseren schönen, neuen Brautsalon im I. Stock?« 

MODEHAUS 

WALLENFELS 

Langen, Bahnstraftö 120 

1 möbl. Kimm., Lang.. 
Incl. Garage 15Ü,- 
1 ta6bl. Ziramei mit 
Kodigelegenhett und 
Dusche, 160.-. ab 1. 8. 
1 ZW,. Langen 165,- 
ab 1. 10. IM» 
1 KW, Langen, sofort, 

200,-, 220,-, 230,- 
* KW, Küche, Bad, 
sdiräg, Langen 210,- 
t 7.W, Sprendl. 270,- 
2'/« ZW, Egelsb. 270,- 
SZW, Langen, Ind. 
Hei/.ä, sofort 275,- 
3 ZW, Erzhausen, Incl. 
Hoiz. u. Umlag. 340,- 
8 ZW, Lg.. NB, ab 360,- 
S /W Lg. NB «O.- 
4ZW, I^ng., NB 4«0,- 
iMden. 100 qm, mit 
Lagerraum 1500,- 
I^agrrraum. I^ng. 150 - 
Gewerberaum, lOOOqm. 
mit Büros. 3 Etagen. 
Neubau in Langen. ( 
Fabrikat, oder Lagei. 

qm 4.50 
Wäsehorei in Langen, 
sehr gute Rendite, im 
Neub., wegen Wegzug 
für 25 000,- abzugeben 
1-l''am.-llaus, Egelsb., 
Bj. 53, 4 Zi., Kü., Bad 
best. Zustand, 450 qm 
Grund 70 000,- 
Komf.-Keihi-nliäuser, 
CHx'rlind., ab 120 000,- 
Kumfort. I-Fam.-Haus 
Jügesheim. 5 Zimmer 
500 qm Grund 85 000,- 
2-Fam.-liaus, Walldorf 
Bj. 57, 165 qm Wolinfl., 
600 qm Grund, Terr., 
Balk . Öl-ZH 155 000,- 
Komfort. Bungalows, 
Götzenhain, I.angen, 
Egelsbach. Waldacker 
Preis n. Vereinbarung 
2-Fam.-nauB, Langen. 
80" qm Grund. ZH 

125 000,- 
3-Fam.-llaus, Neun., 
Jügesheim b. Offenb. 
240 qm WF 180 000,- 
3-Fam.-Ilaus, Rohbau, 
Jügesheim, ca 280 qm 
Wohnfläche 80 000,- 

Bauplätzr. 
Dietzenbach-Steinberg, 
1000 qm, für Bunga 
low 45 000 
Mörfelden. 500 qm 
35 000,- inri Anliegei 
kosten 

BaiirrwartiiriKSland 
Langen, 1700 qm ä 35,- 
Iiangen. Neurott 25,- 
Egelsb 8600 qm 6 25. 
Weitere Objekte im 
Angebot und gesucht 

PROFELD 
IMMOBlLrEN 
Langen 
Breslauer Straße 6 
BuhnstraUe 28 
Telefon T II 14 

hören Sie mal 

Bei uns sind das schon 

Sonnnnerpreise- also 
brancnenüblidi 

niedrigere Pnäse - die 
haben wir immer: ^ 

(simmss \st 

für seine sdiarfe 
Kalkulation bekam 

Aber JKCKSJBI- 

-die haben 

wir jetzt! 

Frankturt am Main Dü&seldorlaf StraB« 1-7 

Nun Wählen Sie mal: 
im Winter kaufen zu 

Sommer-wie 
Winter-Niedrig" 

preisen.Oder: jetzt 
kaufen zum 

mmm 

mmmmk 

mmm. 

Sie sparen 
unerhört. 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
DoroUteenstr. 8-10 

3S- u. 50-Liter- 
Mülltonnen 

gemfiC det örll Müll 
abfuhr preisgünstige 

Qualität: 
Schränke u. Türen 

ALFRED SCHENKO 
Langen. Ruf 2 37 47 
Oieburgei Straße <2 

Hausbesitzer! 
Bei Vermietung Ihrer Wohg. respektiere 
ich Ihre Wünschet Zwecks Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau in Ansprudi, 
Ich suche 

alle Wohnungsgrööen, auch f. gewerbl. 
Zwecke in Langen und Umgebung, Bau- 
plätze und Häuser, für meinen seriösen 

Kundenkreis I 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (• 61 03) 2 22 2«, iedcneit. 

möbl. Zimmer 100,- 
2 ZW. Urbeiach komf 
raöbl., ZH, 1. 8. 2.50,- 
Appart., Langen 155,- 
1 ZW, Langen 195.- 
2 Zi. App. Neu-Is. 290,- 
2ZW, Sprendl. 280,- 
3 ZW, Götzenhain 300, 
S ZW, Raunh.. 92 330.- 
S ZW, Offenth., 90 320,- 
3 ZW, Sprendl., 70 350,- 
4 ZW, Offenth., 95 320,- 
4 ZW, Sprendl., 95 450,- 
4 ZW, Mörfeld.. 105 qm 
Komf., Aug., ZH 450,- 
4 ZW, Langen-West, 
96 qm u. 25 qm Hobby- 
raum, Öl-ZH 480,- 
Wnhnbüro oder Bttro- 
etage, Langen-City. 
Aufteilung n. Wunsch 
14H qm. ZH Ä 6.50 
Verkäufe: 
Bigentumswuhnung, 
Götzenhain 
3 Zi., 63 qm 54 855,- 
4 ZI., 81 qm 70 875,- 
Anzahlung 10 'k 
2-Fam.-Haus, Neubau, 
Spi endling 195 000,- 
Mehrfam.-Hauii, Diet- 
zenbadi, 6 Wohn., 406 
qm Wohnfl., beste Aus- 
statt., 6 Garngen, JM 
31 320,-, Preis 375 000,- 
6-Fam.-Haus, Mörfel- 
den, Bj. 1969, moderne 

Ausstattung 400 000,- 
Bungalow, Oietzenb.- 
Hexenbg., S Zt., 180 qm 
WF, 20 qm Hobbyr.. 
Garage, 565 qm Grdst.. 
Festpreis incl Mnkler- 
honorar 152 000,- 
Bungalow, Langen, 
850 qm, 6 Zi., Kü., Bad, 
WC, Hobbyr.. Öl-ZH, 
Garage 220 000,- 
Bungalow, Langen, 
5 Zi., ZH, ca. 180 qm. 
Doppelgar., vollunterk., 
Grdst. 1000 qm 240000,- 
Bungalow, Ggelsbach, 
Neubau 200 000.- 
WodieiiendgruiudstUck. 
1000 qm, bei Dreteidih. 
m. neuem Gartenhaus, 
Wasser, Umzäunung, 
angelegt, ab 22 000,- 
Bungalow-Bauplatz, 
Diatzenbadi-Hexenbg 

750 qm i 70.- 
675 qm Bauplatz, 
Egelsbach ä S5,- und 
Nebenkosten. 
640 qm Banpiat*. 
Dreieichenhain 42 500,- 

SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Telefon 23240 
u. 0/413257 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikate in Ihrem Haus audi 
nach 17 Uhr Anfahrt kostenlos Ge- 

schulte Fachmonteure von 
CANDT, ZOPPA8, BRANDT UND 

PHILIPS 
Weiterstadt bei Darmstadt 

Telefoo 06150/2359 

Die Haustür mit 
persönlicher Note! 

KonimeD Sie Kum Biffar-AusstellungH- 
wagen am Miitwucfa. dem 30. 7. 1969. 

Biffar 

Haustur 
TOrblatt nach 
Wunsch: Giai. Holz. 
Metall und Kunit- 
stoff. Dauerhaft. 
pfl*g*l*lcht. Eln- 
bruchschOtzende 
Konairuldlcn. Dazu 
5 weitere Vorteile I 

HERBERT STÖRMER 
Bauelemente 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt/Main 
Frankfurter Straße 11 - Tel. 06103/61515 

Gut AbendaeMfi 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähnchen 

auch zum Mitnehmen 

Wir suchen: 
2-, 3- u. 4-Zimmftr- 
Wohnunqen u. 
1 •Familienhäuser 

für seriöse Mieter. 
Kramer Immobilleo 
6071 Oötzenhaln 
Goetheritig 16 

Telefon 06103/8601 

Wir bieten itn 

SOMMER- 

SCHLUSS- 

VERKAUF 

AUSSERGEWÖHNLICHE VORTEILE! 
Beachten Sie unsere Schaufenster 
Überzeugen Sie sich durch einen Besuch 

August-Bebei-Straße 22 

Aua meinem Angebot: 
zur Miete: 
1 Zi möbl. Langen i. Bungal. 
1 Zi möbl. Lungen-West. incl. 
i Zi möbl. Dieieichenhain 
I Zi möbl. u. leer, Götzonhain 
1 ZW I.angen, NB 40 qm 
1 ZW Offenthal NB, 18. Bez. 180,- 
m ZW Sadisenhs. Hzg'wartg. 140,- 
2 ZW Langen, Altb. Ofenhzg. 
2 ZW Dietzenbach, Balk. 
2 ZW Dreieichenh. Atel. 80 qm 
2 ZW Sachsenhs. Telef. Balk. 
3 ZW Langen. NB. Einb. kü. 
3 ZW tJrberach, 76 qm , Garage 
3 ZW Dietzenbach-Hexenberg 
3 ZW Erzhausen, 70 qm NB 1. 10. 
4 ZW Langen-West. 100 qm 
4 ZW Egeisbach, 120 qm 1. sehr. 
4 ZW Egelsbach, NB. 1. St. Balk. 
5 ZW Egelsbadi, NB. 135 qm 
5 ZW Offenbach, 120 qm. Altt). Ba. 440,- 
5 ZW Sprendlg. als Wohnbüro mit 

Lager, VB qm 6,- u. 4,- 
l reiz. Wochenendhäuschen Langen mit 

Möblg. f. Naturfreunde monatl. 75,- 
1 FH Dreieichenhain, freist. 140 qm 

mit 900 qm Gart. Südhg. Garage 750,- 
1 FH Dietzenbadi-Stelnbg. freist. 

140 q Miete i>00,- auch Verkauf. 
1 FH Zellhausen, gepfl. Altb. Laden 

mit 4 ZW VB 600." 
Verkaufsobjekte und Grundstücke 

auf Anfrage. 

IRMGARD KOCH 
IMMOBILIKN - VERMIETUNGEN 

807 Lsngen bei Frankfurt 
UhlandatraOe 25 • Tel. 06103-22220 

150,- 
270,- 
350,- 
315,- 
440,- 
280,- 

VB 
320,- 
480,- 
400,- 
480,- 
600,- 

Heim-Orgeln 
QroQe Aiuwth] - Padil. Beratung 

Pianohaus Lang 
rrankfurt/M - StlftatraBe 82 

0 GF 1034 Interessantes Mehrfam.-Hau» 
Darmstadt — Am Alten Friedhof, beste 
Südlage, 8 Whgn., Balkone, Terrasse, 
Bj. 54, schöner Garten, 660 qm Grdst., 
alle Whgn. Bad u. Heizung; 2-, 3-, 4-Zi.- 
Whg. Erdgesch. frelw., erf. 120 000,- DM, 
Vkprs. 285 000,- DM. 

WINKER 
81 Darmstadt, Llebigstraße 2 
Telefon 0 61 51 / 2 64 31, Telex 04-19483 

Freie Besichtigung am Sonntag, dem 27. 3ufi 

von 14 bis 19 Uhr Der^ 

MöDel- 
MOBEIPABRIK + IINRICHTUN08HAUI 
4079 tprondllng««. MolnsttaB* 1 

30H. OEORO SCHMIDT KO 
g«|r. Itll, T«l. (M1II) *7110 

Dei^ 

MÖDel 

Mai:':^t<1 



Wir 5uchcn zum soforliRon Eintritt: 

1 Büroangesteilte 
(mit Schreibmaschinenlienntnisscn) 

Wir bieten angenehme Dauerbeschüfllgung, Fünftagewodie 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersver- 
sorgung. 

Sprechen Sie ganz unverbintlllch bei unserer Personalstelle 
vor (Montag bis Freitag 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben 
Sie sich schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Betrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfaiii 2(13) 
Telefon: 40 12 

Als Nachfolgerin für die Jetzige Sekretärin des Chefs unserer 
Verkaufsleitung, die Infolge Wohnsitzverlegung in Kürze bei 
uns aussdieidet, Ihre Nachfolgerin jedoch noch gerne selbst in 
ihr interessantes und abwedislungsrelches Aufgabengebiet 
einführen möchte, suchen wir eine 

Sekretärin. 

Die Bewerberin muß neben guten englischen Spradikennt- 
nissen vor allem die Kenntnisse und Fähigkeiten mitbringen, 
die für die Tätigkeit in einer solchen Vertrauensstellung mit 
internationalem I^blikumsverkehr unbedingt erforderlich sind. 
Wir bitten um ausführliche Bewerbung mit Lichtbild und An- 
gabe Ihres Gchaltsanspruches bzw. Ihres frühesten Eintritts- 
dütums. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosdi-Straße 5, Telefon 06103/0011 

Wir suchen ab sofort 

2 Druckhilfsarbeiterinnen 
für unsere Spezialmasohlnen 

Arbeitszeit von 7.00 — 16.00 Uhr oder von 14.00 — 22.00 Uhr. 
Wii bieten Ihnen gute Bezahlung und ein angenehmes Be- 
triebsklima. 
Bitte sprechen Sie In dei Zelt von 8.0(?--14 90 Uhr bei uns vor. 

Karl Gronemeyer KG 
607 Langen. Mörfeider Landstraße 35. Tel. 7807/8 

Sie sind Fachmann in 

der Lebensversicherung 

und kennen unsere 

Konditionen noch nicht 

Alt Fachmann wissen Sie aber auch, 
was wir von unseidin 

f Bezirksleiter Leben 

Mltarbeller Im AuBendlenst und doch fest 
angestellt 
AbschluBprovIslon mit Qarantle, leistungsgerechte 
Jahressonderprovlslon und dennoch festes 
Gehalt. 
Sicherheit Im Krankheltslalle plus Alters- 
versorgung. 
Auswertung unseres KV-Bestandes. 

fordern müssen: 

Fundiertes Wissen In allen Fragen der 
Letwnssparte. 
Solide Kenntnisse der gesetzlichen 
Rentenversicherung. 
Flhigkelt, selbständig zu arbeiten. 
überregionaler Einsatz Im Bereich unserer 
Bezirksdirektion. 

Bitte schreilMHi Sie uns vorerst nur kurz unter Angabe Ihres Alters und beruflichen Werdegangs, in 
einem zwanglosen Gespräch sagen wir Ihnen dann, welche Möglichkeiten die VEREINIGTE bietet 

VEREINIGTE KRANKENVERSICHERUNG AG 
6000 Frankfurt am Main 1, Unterllndau 21-29, Postfach 2049, Telefon 72 36 41 

Wollen Sie mit einem jungen Team 
arbeiten ? V/ir suchen 

jungen Ingenieur / 

Chemo-Techniker 
für unser Vertriebs-Programm, Wasser- 
aufbereitungsaniaRcn. Kllmatedinik, 
Kunststoffanlagen. Müliverbrennungs- 
und Abwurfanlagen. 
Nach Einarbeitung erhalten Sie selb- 
ständige Aufgaben mit Erlragsbeteili- 
gung. 
Bewerbungen bitte an 

Ferro-Ingenieurbüro 
Langen, Gartenstraße 102 
Telefon 2 21 35 und 2 23 18 

Für eine seht Interessante Tätigkeit 
sudien wir für sofort oder später: 

Schwachstrom- 

Elektriker 

aus dei Fernmelde- oder Rundfunk- 
technik. für die Fertigung von Relais- 
zentralen und Verstärkeranlagen Set- 
zen Sie sich bitte mit uns in Verbindung. 
Telefonische Bewerbungen unter 23945 
oder nach 17 Uhr unter 23946. 

ELROSCH-elektric 
607 Langen — Hegweg 6 

Wir sind die deutsche Niederla.ssung eines weltweiten Unter- 
nehmens und suchen für verschiedene Abteilungen. 

STENO-KONTORISTIN 
für technische Korrespondenz 

SACHBEARBEITERIN / 

FAKTURISTIN 

zuverlässige 

PACKER 
nach Möglichkeit mit Führerschein Klasse III 

In einem sozial geführten Betrieb bieten wir eine gute Dauer- 
stellung. 

Interessenten, welche gerne in einem Kreis junger Mitarbeiter 
tätig sein mochten, wollen sidi bitte an unsere Personal- 
abteilung in-Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32 — 38, 
Telefon 10 77, wenden. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Was wir versprechen, hallen wir auch: 

Wirkliche Fachleute erhalten 

bei uns Superlöhne! 

Immer größer wird die Nachfrage nach Luxaflex-Jalousien und 
Flexalum-Rolladen. Wir müssen unsere Produktion und somit den 
Kreis unserer (Mitarbeiter erweitern. 
Zum baldmöglichen Eintritt suchen wir: 

Rolladenbauer 

Blechschlosser 

Maschinenschlosser 

Maschineneinrichter 

Mechaniker 

wir legen Wert auf das Können, nicht auf das Alter unserer Mit- 
arbeiter. Auch wenn Sie um die SO sind, finden Sie bei uns einen 
Interessanten, zukunftssicheren Arbeltsplatz. 
Unsere sozialen Leistungen (u. a. Altersversorgung, Urlaubsgeld, 
Weihnachtsgratifikation) entsprechen der Bedeutung unseres be- 
kannten Unternehmens. 
Unser Betrieb liegt sehr verkehrsgünstig an der Bahnstrecke 
Frankfurt — Darmstadt. Direkt am Bahnhof Erzhausen. Unseren 
Mitarbeitern stehen sichere Parkplätze zur Verfügung. 
Wir laden Sie ein, sich unverbindlich an Ort und Stelle über 
Ihren zukünftigen Arbeltsplatz, unsere Firma und über die Arbeits- 
bedingungen zu informieren. 
Wenn Sie wollen, daB Ihre berufliche Leistung anerkannt wird, 
dann rufen Sie uns doch einfach an (0 61 50 / 70 2S) oder schrei- 
ben Sie uns kurz. 

f «""iCARL GÖTZE 

LEICHTMETAUL.JALOUSIEN 6101 ERZKAUSEN, InduttrisstraB« 

DEUTSCHE GIROZENTRALE 

DEUTSCHE KOM M UN ALBAN K 
Zentralinatllut der deutschen Sparkassenorganisation 

Für unsere Wertpapierabteilung wollen wir spätestens zum 1. Oktober eine 
tüchtige 

Schreibkraft 

einstellen. Flottes, sauberes Maschineschreiben wird vorausgesetzt, Steno- 
kenntnisse sind nicht unbedingt erforderlich. 

Einer Dame, die sich für die Abwicklung von Börsengeschäften interessiert, 
bieten wir günstige Gehalts- und Arbeitsbedingungen sowie gute Entwick- 
lungschancen. Zur ersten Kontaktaufnahme genügt auch ein Anruf in unserer 
Personalabteilung. 

Unsere Anschrift lautet: 6 Frankfurt/Main, Taunusanlage 10, Telefon 2 69 31 

Für unsere Fertigung im Sondermaschinenbau suchen wir für sofort In 
Dauerstellung qualifizierte 

Elektriker 

für Schalttafelbau und Maschinen-Installation 

bei leistungsgerechter Entlohnung, gutem Betriebsklima, verbilligtem 
Mittagstisch und guten Sozialleistungen. 

Bitte vorstellen von Montag bis Freitag von 7.00 bis 17.00 Uhr, Samstag 
von 8.00 bis 12.00 Uhr. 

ACIVIE Maschinenfabrik GmbH 

6078 Neu-Isenburg, RathenaustraSe 15—19, Telefon (0 61 02) 60 51 

Wir sind aufstrebendes amerikanisches Import-Unternehmen und werden Anfang 
Oktober In unser neues Büro In Buchschlag einziehen. 

Wir brauchen noch folgende Mitarbeiter, denen wir einen Arbeitsplatz Im Grünen 
bieten, der trotzdem nur ca. 2 Min. vom Bahnhof Buchschlag entfernt Ist: 

HI-FI Techniker 
(Tonbandgerate, Verstärker, Lautsprecher), 

Sachbearbeiterinnen 
mit guten Englisch- und Schreibmaschinenkenntnissen, 

Schreibkräfte 
für leichtere Büroarbeiten. 

Wir möchten unseren neuen Mitarbeitern Gelegenheit zur Einarbeitung in unserem 
Büro in Frankfurt geben und würden daher bereits ab 1. 9. Einstellungen vornehmen. 
Über ein gutes Gehalt und angenehme Arbeitsbedingungen könnten wir uns persön- 
lich unterhalten. 

✓ 
Rufen Sie uns an oder senden sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen: 

AKAI INTERNATIONAL GMBH 

6000 Frankfurt/Main, Kennedyallee 102, Telefon 61 20 96 / 61 60 29 

Für unseren Spezial-Druckmaschinenbau suchen wir ab sofort: 

Maschinenschlosser 

Mechaniker 

Bohrer 

Universalfräser 

Wir bieten: 
Krisenfeste Dauerstellungen, Höchstlöhne, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld 

K. GRONEMEYER KG 

6070 Langen, Mörfeider Landstraße 35, Telefon 78 07 

Die neue große Wochenieitung 

Gut ausgearbeitete und detaillierte Angebotsunterlagen sind im modernen Maschinen- 
bau besonders wichtig. Deshalb suchen wir für unsere Angebotsableilung eine 

technische Zeichnerin 
•owie eine 

Teilzeichnerin 

Unsere neuen Mitarbeiterinnen werden wir sorgfältig In Ihr neues Arbeitsgebiet 
•inweisen. 
Sind Sie an dieser Tätigkeit Interessiert, so bewerben Sie sich bitte mit den üblichen 
Unterlagen In unserer Personalabteilung. 

PITTLER Maschinenfabrii« AG 
6070 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03 / 7 02 35 

(D PITTLER 

Wir gehören zur englischen Vidcers-Gruppe und lind ein führendes 
Unternehmen für die Planung und den Bau von Synthesefaser*. Kunst* 
Stoff' und Chemie Anlagen in aller WeM. 

Frankfurt London 

fn unserem Werk Sprendlingen finden 

gewerbliche 

Lehrlinge 

eine umfassende Ausbildung im Apparate- und Maschinenbau zum Betriebsscnlosser. 
Wir bieten Ihnen neben einer erstklassigen Ausibldung kostenloses Mittagessen, 
freie Tage zusätzlich zum Urlaub, Weihnachtsgeld und eigenen Werksunterricht. 

Bitte bewertien Sie sich In unserem Werk Sprendlingen. Voltastraße 25t'  

VICKERS-ZIMMER AG 
6 Frankfurt am Main NO 14, Borsigallee 1 - 7, Telefon 41 00 7 

■ 75 Jahre 

WIENAND 

Wir sind ein führendes Unternehmen der Dcntalbranche mit 
Erzeugnissen von Weltruf. Wir arbeiten Industriell für die 
Volk.sgesundheit auf einem technisch außerordentlich Inter- 
essanten Spezialgebiet. 

Für den weiteren Ausbau unserer Betriebs- und Eiitwick- 
lungslaboratorien auf dem Kunststoff- und feinkeramischen 
Sektor suchen wir zum 1. Oktober oder früher 2 jüngere 

Chemielaboranten (innen) 

für interessante Tätigkeiten auf einem sehr breiten Arbeits- 
feld. 

Bewerbungen mit handschriftlichem Ansclireiben erbeten an 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße ISO TcL I0S4 

L 
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wir suchen 

Weibliche Bürokräfte 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für 
unser Versandbüro. 

Elektromechaniker und 

Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten 
Multilith-Kleinoffsptmaschlnen bzw. Kopiergeräte. 

Büromaschinen- 

Mechaniker 
für die Wartung und Reparatur unserer Sdr-clbsetz- und 
Fotosetzgeräte Im Innen- und Außendienst 

Werkzeugmacher 
für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und 
Fertigungsarbeiten an Werkzeugmaschinen. 

Männl. Hilfskraft 
zum Bedienen der Mischanlagen bzw. Abfüllen unserer völlig 
unschädlichen Chetpllialien 

Packer 
für unseren Warenversand. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmögllchkelten, 
betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine 
Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes Betriebs- 
klima. Evtl. bereits gebuchter Urlaub wird berücksichtigt 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5. Telefon 06103/G011 

Wochenverdienst DM 230,- und Umsatzbonus f 

wir suchen zum sofortigen Eintritt 

tüchtigen SCHREINER 
mit Führerschein K'^i.sse III für wfltgchend selbständige 
Arbeit. " 
Wir bieten Daucrbtidiäfflgung und legen Wert auf cutes 
Betriebsklima. 

Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 15 
Telefon 3 64 10 

Arbeit 

Für Hausfrauen - aktuell wie nie zuvor - 
kurzfristige Arbeit im erlernten Beruf. 
5«i bestem Gehalt mit allen sozialen Leistungen 

Urlaub, Lohnfortzahlung bei Krankheit usw. 
Bei Randstad beslimmen Sie selbst Ihre Arbeitszeit, 
wann, wo und wie lange Sie arbeiten. 
Wir suchen; 
Stenotypistinnen 
Masctilnenschrelberinnen 
Typistinnen englisch 
Maschinenbuchhalterinnen 
Buchhalter(-lnnen) 
Telefonistinnen 
Rufen Sie uns an oder kommen Sie zu uns, 
damit wir Sie über alles informieren können. 
Randstad,Internationale Organisation lür Zeit-Arbeit. 
Über 30 Büros in Belgien, Deutschland,England, Holland. 
Büro Franl(furi am Main 
Münchener Straße 3-5, Telefon 23 33 54 
Mitglied des Unternehmensverbandes für Zeit-Arbeit e. V 

Erfahrenem und erfolgreichem 

Lebensversicherungs- 

Fachmann 

wrfT I-ühningsaufsabe im Kaum Frankfurt geboten. 

Sein Auftrag: Betreuen von 20 hauptberuflichen AulJen- 
«lienstmitarbeitern. 

Dotit rung; Gehalt, Erfolgsbeteiligung, Spesen, Fahrtkosten 

Berwerbungen mit Lebenslauf — vertrauliche Behandlung 
zugesichert — erbeten unter V 908 an WKKBEKING (jlMBH., 
6 Frankfurt 1, E.sriienheimer Anlage 33 

Für unsere moderne Pelzkonfektloiis- 
werkstatt stellen wir ab sofort ein: 

Kürschner 
llüdistlöhnc 

Pelznäherinnen 

Ausfertigerinnen 

Schneiderinnen 

Büropersonal 

Hoher Lohn, warmes Mittagessen, freie 
Fahrt zum Arbeitsplatz und Sozlal- 
lelstungen. 

Zwischenmeister 

Heimarbeiterinnen 

Nur gute Kräfte wollen sich bewerben. 

Pelzkonfektion 

SCHMIDT 

Götzenhain, Vor der Pforte 4 
Telefon 8 13 85 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

E Schweißer 

Hilfsarbeiter 
bei guter Bezahlung u. Sozialleistungen 

Tankliau 
()073 Egelsbach, Woogstraße 48 
Telefon 4 93 85 

UMSCHULDUNGEN 

bei sofortiger Abwicklung, zu günstigen 
Bedingungen für Alt- u. Neubauten, für 
Gewerbe- u. Industriebauten. 

Allg.-Hypo-Finanz 
Spezialuiiternehmen für Sanierung und 
Umschuldungen 
771 Donaueschingen, Max-Egon-Str. 27 
Telefon 07 71 / 25 58 u. 21 54 

Bei uns ist der Klapperstorch 
eingebrochen 
Wir suchen für unsere Filiale Langen, 
Lutherplatz 4, mit Tschibo-Frischdepot 

1 neue Leiterin 
Branchenkenntnisse erwünscht, aber 
nicht Bedingung. Strebsamer Verkäu- 
ferin jeden Alters wird hier eine Chance 
geboten, in gutem Betriebsklima bei 
guter Bezahlung eine saubere Arbeit zu 
übernehmen und zu leisten. Rufen Sie 
uns an oder, be.sser noch, schreiben 
Sie an 

61 Dannstadt, Postfach 1014 
Telefon 0 61 51 / 7 03 66 

2 techn. Zeichner (innen) 

1 Bürokraft 
(aucli halbe Tage) 
für sofort oder spater gesucht. 

Dipl.-ing. D. Masuch 
Dipl.-Ing. G. Olbrisch 
Büro für Verkehrsplanung, 
Straßenbau und städt. Tiefbau 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Str. 60, Tel. 610 3« 

Wir stellen ein; 

Kfz-Meister 

Autoschlosser 

Autoelektriker 

AUTO-KUHRFELDT KG. 
Simca-Vertragshändler, 
Auto-Elektrik - 607 Langen 
Pittlerstraße / Am weißen Stein 
Telefon 2 37 84 

Küchenhilfe 

für Ganztagsbeschäftigung 
bei sehr gutem Verdienst zum sofortigen Eintritt 

gesucht. 

ZAHNFABRIK WIENAND SOHNE & CO. 

G. tn. b. H. 

IgSHHI 

Sprendlingen 

Eisenbahnstraße 180 

Automobil-Verkäufer 
für da& ucsHmle 

VW-Programm 
Ejesuclit. Persönliche Vorstrllunß ei*wünsrhf. 

Alfons Straub, VW-Händler 
607 Langen, Dnrmst Str 47. Tel 2 37 87 u 2 

Wir suchen für unsere Zentralverwaltung eine zuverlässise 
KONTORISTIN für 

Lohn- u. Gehaltsbuchhaltung 

sowie Bank-Zahlungsverkehr 
Bei sehr gutem Betriebsklima sind 5-Tage-Woche, Essen 
Zuschuß, Fahrtkostenerstattung, 13. fJonatsgehalt und ändert 
übliche Sozialleistungen selbstverständlich. Büro Im Haupt- 
bahnhofsgebiet Frankfurt (Main). 
Bewerbungen erbeten mit vollständigem Arbeitsnachweis 
und Zeugnissen unter Oft.-Nr. 975 an die Langener Zeitung 

Junges, gut fundiertes Versandunternohmen sucht 

Teilhaber 

ohne Kapital 

Wir brauchen einen verantwortlichen Mitarbeiter(in), der 
Korrespondenz, Versand und Buchhaltung selbständig führt. 
Umsatzbeteiligung garantiert. 
Auch ältere Bewerber (z. B. Rentner) sind willkommen. 
Voraussetzung; kaufmännische Kenntnisse, evtl. Lager- 
möglichkeit. 
Bitte, schreiben Sie zunächst unter Kennwort „Versandunter- 
nehmen" an 

ABL-WERBUNG 
623 Frankfurt 80, Postfach 800111 

Sie erwarten 
ein Jahreseinkommen von etwa 

DM 20000,- 
und wollen 
in der Nähe Ihres Wohnortes tätig sein. Deshalb setzen 
Sie sich mit uns in Verbindung, denn wir stellen zum 
nächstrnöglichen Termin, spätestens zum 1. 10. ein: 

1 Sekretärin 
für unsere kaufm Abteilung 

2 Lohnbuchhalter 

1 Finanzbuchhalter 

1 Telefonistin 

1 Kassiererin 

Die Arbeitsgebiete sind vielseitig und interessant. 
Sie können auch eingearbeitet werden. 

Vorstellung nach Vereinbarung, auch am Sonnabend. 
Angebote erboten u. Off.-Nr. 970 an die Langener Zeitung 

Ni LANGENER ZEITUNG 

GÖTZENHAIN 

R Finanzlage befriedigend. Bürgermeister 
Lenhardt erntattete In der letzten Sitzung der 
Gemeindevertretung einen ausführlichen Halb- 
jahre.sberlcht über die Finanzlage der Ge- 
meinde. Als positiv bewertete er, daß die ins 
Auge gefaßte Aufnahme eines Darlehens In 
Höhe von 200 000 DM bisher noch nldit vorge- 
nommen wurde. Positiv sei auch, daß die Im 
llniishalt.splan veranschlagten Einnahmen den 
Erwartungen entsprächen. Allerdings sei zu 
beriick.<!ichtigrn, daß viele der Vorhaben noch 
nIclU getätigt werden konnten oder daß für 
di< inzwischen ferliggestellten Arbeiten noch 
nidil alle Hcihnungen vorlägen, Zu übersehen 
sei ihon, daß im NadilrMRshaushalt.splan eine 
hü! re Summe für den Schuletat einzusetzen 
sei '.vcil beim Schulhau In Offenthal höhere 
Ko;;''n etngcl rcten seien, als ursprünglich ge- 
plant waren Auch bei der Verbesserung und 
Erv itt-rung des Ortsnetzes für die Wasser- 
versorgung und beim Preis für das bezogene 
Nutz und Trinkwas.ser werde man nicht mit 
den vorgeplnnten Beträgen auskommen. Hier- 
bei sei aber als sehr erfrexillch zu verbuchen, 
daß durch die verschiedenen Maßnahmen zur 
Druckverbesscrung Innerhalb der Gemeinde 
die Wasserversorgung In diesem Jahre sich 
wepenllich verbessert habe. „Hoffentlich bleibt 
es .w!" fügte der Bürgermeister dem schrift- 
lichen Bericht zu. 

ERZHAUSEN 
Turnier mit 156 Pferden 

ez Bei herrlichem Sonnenschein und idealen 
Sportbedingungen fand auf dem Reitplatz am 
Heegberg ein Turnier des Reit- und Fahrver- 
cins Erzhausen statt. Die Veranstaltung stand 
unter der Sdiirmherr.schaft von Landrat Gu- 
stav Krämer und erfreute sich eines guten 
Besuches. 

Die Turnierleitung unter Erwin Breldert / 
Willi Büttner hatte ein umfangreiches sport- 
liches ProgrHi 'm, das an zwei Tagen absolviert 
werden mußte, zusammengestellt. Bereits am 
ßam.stagnachmittag (19. 7.) konnten ein Teil 
der 156 gemeldeten Pferde und deren Reiter 
bzw Fahrer ihr Können unter Beweis stellen. 
Mit der Springprüfung der Klasse L — Sprung- 
Chiirhpionat des Landkreises Darmstadt — 
wurde am Sonntag (20 7.) gegen 18 30 Uhr der 
spni tliehe Teil beendet 

Im einzelnen gingen aus den Prüfungen 
folgende Sieger hervor: Ilse Schad auf Fabiola 
bei Jugendlichen, die acht aber noch nicht 
zwiilf Jahre alt waren; Christa Becker auf 
Wimpelgold bei Senioren, die zwölf aber nicht 
neunzehn .Jahre alt waren: Volker Thoma auf 
Knl^ana bei lugendiichen von fünfzehn bis 
achtzehn Jahien; Heinz Hedtmann auf Alba 
für Reiter, rtje neunzehn Jahre oder älter 
waren; Ludwig Jäger auf Corvoy (Jugend- 
sprtngprüfung Kl. A); Ellen Schmitt auf Andel 
(Sprlngpriifting Kl. A); Dagmar Baad) auf 
Lucta (Springprüfung Kl. A); Dagmar Baach 
auf Fee (Amir/onenspringprüfung Kl. A); Hilde 
Rohmann auf Fantasie (Springprüfung Kl. L); 
Erhard Schneider auf Donner (Springprüfung 
Kl. L'M): Priedel Wöm mit Corso (Gebrauchs- 
prüfung für Wagenpferde, Einspänner); Georg 
Knoll mit Heide und Heidi (Gebrauchsprüfung 
für Wagenpferde, Zweispänner); Friedel Wöm 
mil Baroneß Bettina, Corsar und Corso (Ge- 
brauchsprüfung für Wägenpferde. Vierspän- 
ner): Franz Heiß auf Hadschi (Dressurprüfung 
Kl. A); Rosemarie .Schieferstein auf Marchese 
(Dressurprüfung Kl A); Marika Schweikart 

f Icit.iß, (Ii'r) .5 

auf Danasch (Dressurprüfung Kl. L); Manfred 
Maurltz auf Corsar (Springprüfung Kl. L, 
Spring-Championat des Landkreises Darm- 
stadt). 

Die Gewinner erhielten wertvolle Preise 
bzw. Ehrenpreise. Das zum 2. Mal In Erzhau- 
sen ausgetragene Reit- und Fahrtumier war 
vorbildlich organisiert und nahm einen rei- 
bungslosen Verlauf. Nach den sportlichen 
Wettkämpfen gab es ein gemütliches Beisam- 
mensein bei Musik Im Festzelt. 

OFFENTHAL 
o Wir gratullrrpn. Ihren 75. Geburtstag kön- 

nen am heutigen Freitag Herr Johann Heil, 
Querstraße 11, am Sonntag Frau Katharina 
Kroth, Querstraße 12 und am Montag Frau 
Johanna Martha Skerhut, Mainstr. 12 feiern. 

Die Langener Zeitung gratuliert den drei 
Geburtstag.sjubila'-en auf das herzlichste. 

o Ärztlicher Sonntagsdienst. Über das Wo- 
dienende hat in Offenthal Dr. Rost aus Urbe- 
rach, Mühlengrund, ärztlichen Sonntagsdienst. 
Dr. Ro.st ist unter der Telefonnummer 63 20 zu 
erreichen. 

o Treffen der AUfiintialler. Die Altfußballer 
von Offenthal und Langen treffen sich am 
Samstag Im Sportcaslno in Offenthal zu einem 
freundsdiaftlichen Treffen. In Langen treffen 
sich die Altfußballer sdion seit längerer Zeit; 
nun möchte man sich mit Offenthal verbinden. 

Der Fußball rollt auch in Offenthal wieder 
Am Sonntag werden auch die Offenthaler 

Fußballer nach der Sommerpause wieder 
aktiv. Sie bestreiten das Pokalspiel In der 
2. Runde gegen Elche Offenbach auf eigenem 
Gelände. Im ersten Spiel gewannen die Offen- 
thaler mit 8:4 bei TSG Jügesheim, während 
die Gaste auf Offenbach gegen TV Hausen mit 
2:1 siegten. Von den üffenbachem Ist bekannt, 
daß sie in diesem Jahr aus der A-Klasse 
Offenbach abgestiegen sind und nun in der 
B^Klasse spielen, in der in der Tcommenden 
Saison auch die Offenthaler dabei sind. Schon 
aus diesem Grund dürfte ein Kräfteverglelch 
am Sonntag sehr interessant sein. Die Offen- 
bacher sind eine typische Pokalmannschaft, 
sie gewannen im vergangenen Jahr die Stadt- 
meisterschaft von Offenbach, dabei schalteten 
sie Mannschaften wie den Gruppenliglsten 
FC Bieber und die KIdiers Amateure aus. Für 
die Offenthaler wird die.se Begegnung also auf 
keinen Fall ein Spaziergang werden. Gut ist es 
für die Offenthaler, daß die Saison um die 
Punkte erst am 24. August beginnt. Bis dahin 
will man noch fünf Spiele austragen. Bis da- 
hin hofft man, daß Trainer Rudi Vogel und 
der Spielausschuß die richtige Mannsdiaft fin- 
den; 19 Spieler bieten sich für die 1. Mann- 
schaft an. Gespannt wird man am Sonntag 
auf den Neuzugang Heinz Rath sein. Das Spiel 
beginnt um 15 Uhr, vorher spielen die beiden 
Reservemannsdiaften in einem Freundschafts- 
spiel. 

Gedanken können nützlich sein 
Von FabUn Llth 

Über den (Sdtlaf 

Sonntagsdienst 
füi Arzte und Apotheken in Egelsbach 

Är*tlidjer Dienst; 26./27. Juli 1969: 
Dr Sdilapp Bahnstraße 90, Tel. 49163 

Zahnärztlichw Nntfalldienst s unter Langen 
Aputheken-Dienst vom 26. Juli (mittags) bis 
ein.<ichließllch 1. August (nadits): 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 19a 
Telefon 49008 

Wi<4itige Telrfunanschlüsse 
Gemeindeverwaltung 41 21 
Telcfuniadir Keuermeldung; Tag und Nacht' 

Telefon 4 92 22 
Pulizet-Rul dei füi Egelsbuch zuständigen 

Pollzelstatlon Sprendlingen. Wache 6 10 20. 
Notruf (bei Verbrechen oder Unfällen) Tele- 
fon: 2 23S3 »der 110 

Gemeindesehwestttr: Anna Kern. Kirchstr 25 
Ortiiruhrmetiitrri Jakob Graf, Woogstraße 20. 

(Bürgerhaus) 

Vermutlich haben Sie Im Urlaub nach der 
ersten Nacht, in der man sich immer erst ans 
fremde Bett gewöhnen muß, besser geschla- 
fen als zu Hause Prentice Mulford, der 
manche weise Lebensregel fand, meinte schon 
vor Jahrzehnten: „Wenn möglich soll man bei 
Schlarlosißkeit das Zimmer wechseln. Auch 
Ortswechsel bricht den „Bann" der Schlaf- 
losigkeit Ein „Bann" ist ein Gedankennetz, 
das uns in die Dinge um uns einspinnt. Der 
Anblick, die Berührung der Wände, der Mö- 
bel eines Raumes knüpft sofort den allen Fa- 
den monotoner Gedanken an unser Sein". 
Selbstverstöndlich tut der Klimav/echsel ein 
übriges, daß wir in den Ferien besser schla- 
fen als zu Hause; auch das Gefühl, ohne 
Pflichten zu sein und den Wecker nicht stel- 
len zu müssen, läßt die meisten von uns un- 
gewiegt einschlummern Daheim aber tun wir 
manches, was unserer Schlafbereitschaft 
durchaus nicht zuträglich ist. Natürlich — 
werden Sie sagen — das Fernsehen . . . Nun, 
schon vor mehr als siebzig Jahren gingen die 
Leute zu spät schlafen. Denn sonst hätte 
Theodor Fontane bestimmt die folgenden 
Worte nicht gschrieben: „Man sollte im Leben 
viel häufiger vom Schlafen Gebrauch machen, 
als es geschieht. Warum unterbleibt es? Weil 
Immer neunhundertneunundneunzlg unter 
tausend wie eine ewige Kükenschale die Vor- 
stellung mit sich heiximschleppen, daß man 
um zehn oder elf zu Bett gehen und um sechs 
oder sieben aufstehen müsse. Wenige haben 
den Mut zu essen, wenn sie hungern, noch 
wenigere den Mut zu schlafen, wenn sie müde 
sind. Alle haben wir eine Neigung, uns zum 
Sklaven der Stunde und der Überlieferung zu 
machen ..." 

Was unternimmt man, wenn «In Fahrrad 
anri Straßenrand liegt? Felix mödite sidi dazu 
sehr vorsiditig Büßern. Denn ein am Straßen- 
rand Hegendes Fahrrad Ist ein heikles Pro- 
blem. 

Zunächst einmal behindert es den Verkehr. 
Das Fahrrad hat dort am Straßenrand bis vor 
wenlMn Sekunden ordnungsgemäß gestan- 

rru."]" umgekippt. Nun Hegt es da, ^r Hälfte auf dem Gehweg, so daß Jeder 
darüber stolpern kann, zur anderen Hälfte 
auf der Fahrbahn, so daß kein Auto dort 
parken kann. 

Felix erkennt mit einem Bilde, weldi ein 
Verkehrschaos durch dieses umgekippte Fahr- 
rad enutehen könnte. Er beschließt zu han- 
deln. Aber wie? Er könnte natürlldi die Poli- 
zei benachrichtigen, den nädisten Funkstrei- 
fenwapn anhalten: „Schauen Sie einmal, 
dort liegt ein Fahrradi" Aber Felix vermag 
sich ungefähr vorzustellen, was die Pollzel- 

'f" würden, wenn er ihnen diese Mitteilung überbrächte. Sie würden ildi an 
die Stirn tippen. Und zu Recht. Polizeibeamte 
sind dazu da, Räuber elnzufangen und Ver- 
kehrssünder aufzuschreiben. 

Felix könnte das Fahrrad auch selbst auf- 
heben. Aber dann würde der Besitzer des 
Fahrrades ausgeredinet in diesem Augenblick 
»US dem Hause treten, Felix sehr erstaunt 
ansehen und rufen: „He. mein Herr, wai tun 

Fahrrad? Lassen Sie das fefälligit.,. Also, Idi muß schon sagen, vor 
meinen Augen...|" Und Fell» stünde da. 

""d KnttchuldlirunKe») stotternd, was Ihn zusätzlich vordflehtla ma- 
chon w^rde. Darum geht Felix stet« an einem 
loMn'' vorüber, als habe er es 
w «esehen. Leute wie Felix, das 
nirf» 'if einsehen, sind Ja Immer tief m 
ikI versunken, und niemand wird von 

n??' "iren Gedankenfluß 
FshrrÄrt« Dinge, wie es umgekippte 

y zweifellos sind, mir nldits dir 
zu lören" ''"■"'''eiTie 

Duelle nach Noten 
Georg Friedrich Händel, der nadi dem 

Wunsche seines Vaters zuerst Jura studierte 
"msdialtete, hatte man- 

chen Wldersadier und Neider, die Ihm .einen 
musikalischen Ruhm streitig machen wollten 
In Hamburg mußte er auf dem offenen Gän- 
.semarkt mit dem eitlen Komponisten Matthe- 
TOn zu einem Duell antreten, bevor sich die 
Gegner schließlich versöhnten. 

Als er In Italien wellte und sich auf einem 
Maskenfest In Florenz an den Flügel setzte 
sprang schon nach wenigen Takten Alletandro' 
acarlatti auf und rief: „Das Ist entweder der 
berühmt« Sachse — oder der Teufel 1" Mit 
Scarlatti trug Händel spSter in Rom im 
Palazzo Ottoban ein musikalisches Duell aus. 
Während sich der Italiener Im Orgelspiel 
«Ibst für besiegt erklärte, blieb der Zwei- 
kampf im Klavierspiel unentschieden. 

Ein Blick zurück 
Vor 80 Jahren 

Am 14. Kreisfeuerwehrtag am 14. Juli 1889 
in Offenbach nahm auch die Langener Feuer- 
wehr mit ihrer Kapelle zahlreich teil. Für 
Schauübungen war im Hof des Offenbacher 
Stadthauses ein eiserner Steigturm aufge- 
stellt. Auf dem Wilhelmsplatz hatte man aus 
Holl ein vierstöckiges Gebäude aufgebaut, 
das zu einer Brandangriffsübung benutzt 
wurde. 

Während Offenbach verhSltnlsmäßig gutes 
Festwetter hatte, löste die Schwüle des Juli- 
tages große Unwetter aus, auch über Frank- 
furt. Zwischen Frankfurt und Schwanheim 
wurden zwei 15jährige Jungen, die mit einem 
vierrädrigen Wägelchen unterwegs waren und 
sich wegen des Gewitters unter einen Apfel- 
baum gestellt hatten, von einem Blitzschlag 
auf der Stelle getötet. Im Kreise Groß-Gerau 
bis zum Rhein hinüber gab es schweren 
H#gelschlag. In der Gemarkung Mörfelden 
schlug der Blitz vielfach In Bäume ein In 
Mörfelden selbst wurde ein Haus vom Blitz 
getroffen. In Nauheim im Kreis Groß-Gerau 
und in Mombach bei Mainz entstanden durch 
Blitzschlage größere Brände. Bei Bingen 

schlug der Blitz in die auf dem Berg stehende 
historische Rochuskapelle ein und zerstörte 
sie so, daß ein allgemeiner Aufruf um Spen- 
den für den Wiederaufbau herausgegeben 
v^rde. Auch In Langen lag damals eine Liste 
für Spenden auf. 

Zum Ortsgerichtsmann ernannt wurde An- 
Juli 1889 Adam Gftrich 3. aus Langen. 

Er wurde damit Nachfolf(er des verstorbenen 
Or^sgerichtsmannes Fr Metzger. 

Vier neue Stadtverordnete 
Ende Juli 1889 waren in Langen vier neue 

Stadtverordnete zu wählen Die Wahl .sollte 
ursprünglich am 24. Juli abgehalten werden 
wurde jedoch auf den 30. Juli verschoben 
Aufgestellt waren über zwanzig Kandidaten 
in Langen. An der Wahl beteiligten sich nur 
296 Wahlberechtigte. Gewählt wurden mit den 
höchsten Stimmen Zimmermann Adam Steitz 
mit 107 Stimmen, Landwirt Georg Berck mit 
104 Stimmen, Steinhauer Christian Jäckel mit 
m Stimmen und Landwirt Philipp Jakob 
Sehring mit 94 Stimmen. 

Bei der Gemeindi?i-atswaHI In Eöt>lfebach am 
2. August 1889 wurden Jakob Keim mit 86, 
Heinrich Bretsch mit 76 und Heinrich 
Schroth mit 68 Stimmen gewShlt. 

...sorglos reisen - 

vorher zu 

un§ kommen 

Die KHkident-Mliliiiig 

Zar liUdichg nhie hw 3. Ziliie: 

KukMiiit-Reiiigiiiijis-Piiinir 

Wer daran gewöhnt ist, seine Zahnprothese über 
Nacht aus dem Mund zu nehmen, füilt vor dem 
Schlafengehen ein Glas etwa zur Hälfte mit lau- 
warmem Wasser, gibt ein Meßgefäß Kul^ident- 
Reinigungs-Pulver hinzu, rührt um und legt seine 
3. Zähne In diese Lösung. 
Am nächsten Morgen wird die blitzsaubere 
selbsttätig und schonend gereinigte Zahnpro- 
these dem Kukident-Bad entnommen, unter 
fließendem Wasser abgespült und eingesetzt. 
So beginnt für Millionen Zahnprothesenträger 
jeder Tag mit dem wohltuenden Gefühl von 
Sauberkeit und Frische — dank Kukident. 

KUKIROL-FABRIK KURT KRISP KG., 6940 WEINHEIM (BERGSTR.) 
Bestimmt erhältlich in Langen: Löwen-Drogerie Hodiheimer, Bahnstraße 34, 

Denn wir beschaffen Reise- 
schecks und ausländische Zah- 
lungsmlftel. erledigen Tar- 
nünplanungen tlber Ihr Giro- 
konto und verwahren Ihi'e 
WertsaohenlnimseremTresor. 
Kommen Sie su uns I 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. Sa. 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



Allgasherd 
Ol-Belstellherd 

(Nefl-Komblnatlon) 
Kohle-Badeofen 

alles In best. Zustand, 
zu verkaufen. 

Lcyer, Gartenstr. 18 

Schi'aubstöcke 
gebraudit, per kg 3,50 
Saug- u. Druckpumpen 
hohe Leistung 220,- 

Kosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Wohnwagen 
(3 Pers.) in Mailand 
stehend, für Urlaubs- 
reise zu vermieten. Zu 
erfragen 

Tel. 21532 ab 19 Uhr 

Ford 17 M 
Bj. 1964, 1,5 1, TÜV 
März 1970, Schonbe- 
züge, Matten, ATM, 
sehr gepflegt, DM 1500. 

Telefon 2 92 03 

SimcaUOO GLS 
Okt. 1968, Garagen- 
wagen, Radio, 15 000 
km, wie neu, wegen 
Anschaffung eines grö- 
ßeren Wagens sehr 
preiswert zu verkauf. 

Telefon 7 11 66 

Gelegenheit I 
Ford17MP7 
Hardtop (Coupö) 

1700 S, 75 PS, Bj. 2/69, 
rot/schw. Kunstleder- 
dach, Gürtelreifen, Lg.- 
Sitze, Hal.-Nebell. u. 
Nebelrüdcfahrl., Radio 
MLU, sowie weiteres 
Zubehör. Neupreis ca. 
9400,- DM, 25»;o unter 
Neupreis abzugeben. 
Finanzierung mit An- 
zahlung möglidi. An- 
zusehen ab Freitag 
17,00 — 20.00, ab So. 
täglich ab 17.00 Uhr. 

Hartmann 
Dietzenbach 
Seeweg 19 

VW 1600 
54 PS, Bj. 1966, in ein- 
wandfreiem Zustand, 
Motor 20 000 km, zu- 
sätzl. Speiks auf Fel- 
gen, viele Extras, um- 
ständehalber preisgün- 
stig zu verkaufen. 

Egelsbach 
Rheinstraße 49 
Telefon 4 94 24 
oder 713 19 

Kreldfer Florett 
zu verkaufen bei 

Butzek, Egelsbach 
Frankfurter Str. 13 

Zu verkaufen; 
Ford 17 M P l» 

Bj. 1964, TÜV bis 1971, 
80 000 km, gepflegter 
Zustand. Verhandlgs.- 
Basis DM 2700,-. 

In den Tannen 23 
Verl. Fr.-Ebert-Str. 

Ford 17 M 
de Luxe P Ii 

Bj. 1958, sehr be- 
reift, Radio, TÜV fäl- 
lig, für DM 350," ab- 
zugeben. 
Off.-Nr. 968 an die LZ 

VW 1500 S 
günstig zu verkaufen. 
Schiebedach, Radio, 
Gürtelreifen 80%, Lie- 
gesitz? u. sonst. Extras, 

Telefon 2 25 82 

Fiat 500 
für DM 800,- zu ver- 
kaufen. TÜV bis 1970. 

Günther Wolde 
Langen 
Außerhalb SW 90 
(Kläranlage) 

Fiat 850 
Siata Spring 

23 000 km, 5200,- 
Neupreis 7500,-. 

Telefon 2 32 61 

VB, 

Ja die Ztve'MUe ein Jiuxus? 

Nehmen Sie das Hisiko einiger Tage „Blindheit" nidit 
In Kauf, wenn Ihre Brille beschädigt ist, wenn sie ver- 
legt oder gar verloren Ist. 
Gehen Sie ohne Ihre Zweitbrille niemals auf Reisen, 
selbstverständlich mit der dazugehörenden 

SONNEN-SCHUTZBRILLE 

mit optisdi gesdiUffcnen Gläsemi 

^^^f^g!BISn333SIMSB3^ 

Bahnstr. 6 (am Lutherplatz), Bahnstr. 122 (a. d. Bahnschranke) 
und auch im Oberlinden, Farnweg 85 

(LadenZentrum) neben Schade 
Seit 1922 In Langen - zu allen Krankenkassen zugelassen 

Citroen DS 21 
Pallas 

Mechanik, Farbe weiß, 
zu verkaufen. 

Telefon 7 12 16 

Nach kurzer Krankheit ging unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und 
Urgroßmutter 

Frau Martha Pulwer 

Im 82. Lebensjahr für immer von uns. 

In stiller Trauen 
Hertha Merkel geb. Pulwer 
Paul Merkel 
Ursula Scholz geb. Pulwer 
Herbert Scholz 
Enkel und Urenkel 

Langen, 22. Juli 1969 
UhlandstraBe 20 

Beerdigung: Freitag, den 25. Juli 1969,13 Uhr auf dem Friedhof In Langen 

Verkaufe 
BMW 2000 tllux 

sUbergrau m. Sdiiebe- 
dach u. XAS-Reifen, 
Garagenwagen. 

Tel. Langen 2 23 18 

Moped 
Kreidler Florett Super 
billig abzugeben. 

Hans Berder 
Egelsbach 
Trift, Außerhalb 72 

Opel Rekord 
1,5 Ltr., 60 PS, fabrik- 
neu, sofort lieferbar. 

Autohaus Sdiroth 
Vertragshändler 
der Adam Opel AG 
Langen 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 2 38 53 

Fiat 1100 
gut bereift, zum Aus- 
sÄlachten, billig abzu- 
geben. 

Heberer 
Leukertsweg 6 

Danksagung 

Für die uns in so überreichem Maße übermittelten herzlichen Beileidsbezeugun- 
gen und Blumenspenden bei dem Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

GEORG LANG 

sagen wir tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Z eg- 
ler für seine tröstenden Worte, dem Gesangverein "Liederkranz . dem Turnver- 
ein Langen, dem Ortsverein der SPD. der Bundesbahndirektion Frankfurt, der 
Gewerkschaft der Eisenbahner, den Schulkameraden des Jahrgangs 1896 97, 
dem Obst- und Gartenbauverein Langen für die Kranzniederleguno^n. Nicht zu- 
letzt aber herzlichen Dank allen, die dem uns unvergeßlichen Entschlafenen die 
letzte Ehre erwiesen und uns in dem herben Abschiedsschmerz Beistand leistete . 

In stiller Trauer: 

Frau Elisabeth Lang 
Willi Lang 
Karl Klepper und Frau Marie geb. Lang 
Gerhard Klepper 
und alle Angehörigen Langen, Wiesgäßchen 3 

Inserieren bringt 
Gewinn 

cd) liehe TlacMcJvh-. 
Bonntftg, den 27. Juli 1969 (8. So. n. Trln.) 
Stadtkirche 
9.30 Uhn Gottesdienst mit anschl. Feier 

des Hl. Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Joh. 18, 1—8 

11.18 Uhri Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit ansdil. Feier 

des Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Joh. 18, 1—8 

Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee S1 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit ansdil. Feier 

des Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Joh. 15, 1—8 

Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrldi-StraBe 4 
8.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Joh. 15, 1—8 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirdiliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 27. Juli um 17 Uhr und 

am Dienstag, dem 29. Juli um 20 Uhr: Bibcl- 
stunde. 

Neuapostollsche Kirche, Wiesenstraße 6 
Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst 

16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr Gottesdienst 

OliwWMwiwg— 

Am 23. Juli 1969 verstarb nadi langer, schwerer Krankheit 

Frau Therese Schwab 

geb. Schaum 

im Alter von 53 Jahren. 

Langen. Wassergasse 8 

In Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Beerdigung am Montag, dem 28. Juli, 10 Uhr, auf dem Lan- 
gener Friedhof. 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Frau Rosa Klingenschmidt 

sagen wir hiermit allen, die ihr das letzte Geleil gaben, besonders 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine trostreichen Worte, recht herz- 
lirhen Dank. 

Kurt Klingenschmidt und Angehörige 

Langen, Südliche Ringstraße 171 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlidier Anteilnahme durch Wort und S^rift 
sowie für die vielen Blumen und Ki-anzspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Katharina Gebhardt 
geb. Hartmann 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Karrer 
Stefani lür die trostreldien Worte am Grabe, den Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekarmten und all denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Willi Gebhardt und Frau 
Emtnl Bremicker geb. Gebhardt 
Mina Blank geb. Gebhardt 
Gerhard Blank 

Langen, den 25. JuU 1969 Ria Rothenburger 
Odenwaldstraße 39 Enkel und Urenkel 

Danksagung 

Nach schwerer Krankheit verschied am 18. 7. 1969 mein guter Vater. 
Schwiegervater und Großvater 

Herr Wilhelm Jost 

kurz vor seinem 75. Geburtstag. 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift 
sowie für die vielen Blumen und Kranzspenden sagen wir unseren t et- 
empfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine 
trostreichen Worte, allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten und a 
denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer: 

Willi Jost und AngehBrIg« 

Langen, Im Juli 1969 
Gabelsbergerstraße 32 

Ab Freitag — Montag täglich 20.30 Uhr 
Samstag 18.00, 20..')0; Sonntag 18.00, 20,30 
F.in Kriminalfilm ganz besonderer Art 

.loai'him Fudisberger, Knnrad Georg, 
Hor.st Tappcrt, Karin llübnrr, Petra 

Sdiürmann 
Ein Kriminalfilm, den Sie lange nicht 

verges.sen werden. — In Farbe. 

Sonntag, 16 Uhr, Jugendvorstellung 
MAGISTE 

DER HELD VON SPARTA 
Farbfilm 

Telefon 2 21 12 

»6ä5S£<4. Ein Psycho- 
Thrilier mit 
Sdiock. 

So. 16.00 Uhr - L. Pulver 

Kohlhiesels Töchter 
mal ruppig mal puppig 

Das älteste Buch über die Llohe — als 
Film brennend aktuell ! 

Früher ein verbotenes Buch — heute 
ein Film, der dort beginnt wo andere 
aufhören und den jeder sehen muß 1 
Fr. u. Mo. 20.30, Sa. u. So. 18.00, 20.30 

(Ab 18 Jahre) 

Sonntag, 16.00 Uhr: Ein herrliches 
Farbfilm-Lustspiel mit der deutschen 

Komikerelite. 
Almenrausch und Edelweiß 

Ii 

Der verehrten Kundschaft zur Kenntnis, daß das 
Weißbindergeschäft Gg. Phil. Küster geschlossen ist. 

Den Kunden, die ihm bis zu seinem Tod die Treue hielten, 
sprechen wir hiermit unseren Danlc aus. 

Gertraude Küster und Kinder 

Langen, im Juni 1969 
Schafgasse 9 

BECKER-REISEN 
607 Langen/Hessen — Telefon 06103 / 23778 

KURZFAHRTEN: 
4 Tage Südschwarzwald - Bodensee - Schweiz - Licditenstein 
Termin: 2. — 5. 8. 1969 Reisepreis: DM 93,— 

Einzelzimmerzusdilag: DM 8,— 
3 Tage Deutsches Mittelalter Reisepreis: DM 75,— 
Termin: 9. — 11. 8. 1969 Einzelzimmerzuschlag: DM 10,— 
5 Tage Lüneburger Heide - Hamburg - Helgoland 
Termin: 15. — 19. 8. 1969 Reisepreis: DM 159,— 

Einzelzimmerzusdilag: DM 8,— 
10 Tage Österreich - Italien - Schweiz Reisepreis: DM 340,— 
Termin: 29. B. — 7. 9. 1969 Einzelzimmerzuschlag: DM 30.— 

TAGESFAHRTEN : 
6.8,69 Phantasialand Fahrpreis mit Eintritt: 

10. 8. 69 Luxemburg Fahrpreis: 
12. 8. 69 Herrliche Fahrt zur Mosel Fahrpreis: 
16. 8. 69 Zum Märchenpark im Westerwald 

Fahrpreis mit Eintritt: 
Bundesgartensdiau i. Dortmund Fahrpreis: 24. 8. 69 

26. 8. 69 
28. 8 69 
31. 8. 69 

Rothenburg ob der Tauber 
Neue Odenwaldrundfahrt 
Strasburg 

NACHMITTAGSFAHRTEN: 
7. 8. 69 Zur Ronnburg 
9. 8. 69 Rhein in Flammen 

13. 8. 69 Schloß Schaumburg 
17. 8. 69 Burg Hohenstein 
21. 8. 69 Dilsberg 
24. 8. 69 Wildensee — im Spessart 

Fahrpreis: 
Fahrpreis: 
Fahrpreis: 

Fahrpreis: 
Fahrpreis: 
Fahrpreis: 
Fahrpreis: 
Fahrpreis: 
Fahrpreis: 

DM 16,— 
DM 18,— 
DM 14,— 

DM 13,— 
DM 18,— 
DM 14,— 
DM 12,— 
DM 16,— 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

7,50 
9,50 
7,50 
7,50 
7,50 
7,50 

Anmeldung und Beratung in unseren Buchungssteilen: 
Reisebüro K Becker & Co., 607 Langen, Bahnstr. 48, Tel. 23778; 
Reisebüro Lauterbach, Langen, Bürgerstraße; Reisedienst 
Wagner, Langen, Am Lutherplatz; K. Liederbach, Dreieichen- 
hain, Kiosk am Lindenplatz; Papierhaus Noll, Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Straße. 

SONDER-ANGEBOTE 
Damen-Pullis, ohne Arm 

prima Qualität 4,— 5,—' 6,— 7,— 
Damen-Kleid, Trevira 2000 29,50 
Kinder-Pullis ab 3,50 
Kinder-Kleidchen ab 3,50 
Damen-Kittelschürzen ab 4,90 
Herren-Pullover ab 7,90 
lang Arm, 70"/« Wolle 

UND VIELES ANDERE 
Textil-Nowak 

Langen - Walter-Rietig-Straße 

Besuchen Sie die 

BLACK JACK BAR 
in Mörfelden, Rüs.seNheimcr Str. 7a 
Jeden Tag geöffnet von 20 bis 1 Uhr 
Zur Unterhaltung für Sie sind da: 
Emi, Drada, Gabi, Renate, Ulli, 
Karin und Birgitt. 

Es erwartet Sie Ihre Peggy 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Rrmenscliilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

WcimwagM wi^ 
Knou* 0. D«lph!n ■ Xollbfl u. Koroll«: Pam.< Bool u. rotanl« KTaiicIoH«, wiegt nur 57 kg, doh«r wiikiitf) bailar Oetfitranspert. Gabr. Schn«id«r, lang«ri-Süd. a. d. IS, T«l. 12107 ■ Fodtmannittfi« u. fr«t>ndlid)« Itratung 

Privat Praxis Dr. Trotschke 
Langen, Marienstraße 10 

vom 28. Juli bis 9. August 
wegen Ferien geschlossen 

Wegen Urlaub geschlossen 
vom 28. Juli bis 16. August 1969 

Schulimacherel Fels 
Uhlandstraße 14 

BETRIEBSFERIEN 

vom 4. August bis 16. August 1969 

SCHUHMACHEREI 

Zach. Volihardt 
Wassergasse 2 

Jalousetten 

In allen Größen 
und Farben 

Hch.Werkmann 
Weserstraße 10 
Telefon 23468 

Gebrauchtwagen 
Opel Uecord „L", 4türig, 1,7 lt., 

Modell 66 DM 2 800.— 
Opel Caravan 60, 1,5 lt. DM 400,— 
Ope! Kad. Caravan 64, rot DM 2 400,— 
Skoda 1000 MB, 4lürig, 1P»68 

Liegesitze, 9 000 km DM 2 600,— 
Finanzierung, Garantie, TÜV, verkauft: 

Autohaus Schroth 
OPEL-HÄNDLER 
Langen, Daimstädter Straße 52 
Telefon 23853 

Orientieren: 

Langener Zeitung lesen 

Ab 1. August 1969 

Bodenbeläge im Kaufpark 

Meine Metzgerei 
wird nach Beendigung der Betriebsferien 

am 28. Juli wieder geöffnet 

Theodor Pausch 
Langen, Schafgasse 

Den werten Gästen zur Kenntnis, daß ich die Gaststätte 
mit dem 7. .Tuli 1969 geschlossen habe. 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Teiefon 06102/5500 
Schon ab 20 Uhr Grill-Spezialitäten im Restaurant 

Täglich 21.00 Uhr bis Montag: 
Der berühmte Fall Nr. 8 des smarten FBI-Mannes ! 

Georg Nader als Jerry Cotton mit Heinz Weiss in 
Todesschüsse am Broadway 

Kämpferische Jagd nach einem Millionenschatz! 
Breitwand-Farbfilm 

Freit, u. Samst. 23.45 Uhr: Die Totengruft des Dr. Jekyll 

Ab Dienstag, täglich 21.00 Uhr bis Donnerstag: 
Ein unheimlidier Schocker um spukhafte Gestalten I 

Paul Nasdiy - Diane Honopka in dem Breitwand-Farbfilm 
Die Vampire des Dr. Dracula 

Langens 
größtes 
Möbelhaus 

Langen - Obergasse 

Auf 1200 qm Ausstellfläche zeigen wir 
Ihnen: 

* Einbau-Programme für jedes Heim 
* Stilmöbel 
* Kleinmöbel 
* Komplette Einrichtungen 

für alle Zimmer Ihrer Wohnung 

Ansehen kostet nichts. Überzeugen Sie sich 
selbst von der Qualität u. PreisgünstigkeiL 

Besuchen Sie uns. 

Wir beraten Sie. Kostenlos. 

Langens 

größte 

MÖBEL-SCHAU 

finden Sie im Möbelhaus Sallwey. 



A -V^A ■JX'.'iT 

Mftnn«rehor 
LIEDERKRAWZ 

-»/va«^ 
Heute 20.15 Uhr 

Singstunde 
Im Vereinslokal Weln- 
gold.   

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Heinridistraße 35 

auch samstaRs jeder- 
zeit fahrbereit. 

Bayrrnverfln 
,2llpcntoje" 

LanscD - (egr. 1921 
Un.seren Mitgliedern u. 
P'reunden zur Kennt- 
nis, daß unser geplan- 
ter Ausflug durrh den 
Odenwald am 23. 8. 69 
stattfindet. Anmeldung 
bis .S. 8. 69 in Langen, 
Frankfurter Straße 44, 
in Egelsbach, Bahn- 
.■itr. 7!). Der Vorstand 

Sport- und 
Sangergcmeln 
schalt 1889 S.V. 
Langen 

.\hl. FulSball 
Sonntag, den 27. 7. 69 

Freundsohaftsspiel 
gegen Wiking Offenb. 
Beginn 16 Uhr, Sport- 
platz Zimmerstraße. 

Am Sonntag 
Freunds<'haflsspicl 

gegen FC Arheilgen, 
hier, Beginn 18 Uhr. 

Jahrgang 1895/96 
Am kommenden Mitt- 
woch, 30. Juli, 17 Uhr, 
treffen wir uns in der 
Gast.stätte „Zum gol- 
'denen Löwen", Frank- 
furter Str. (fr. Anthes) 
Um zahlreich. Erschei- 
nen wird wegen der 
Wichtigkeit höflichst 
gebeten. i. A. Kolb 

Jahrgang 1903/04 
Alle gem. Busfahrer 
treffen sicti am Sams 
tag, dem 26. Juli 1969 
pünktl. um ? Übt- 
am 

Schüler, 16 Jahre, sucht 
Ferienarbeit 

Off.-Nr. 915 an die LZ 

Putzhilfe 
für einmal 4 Stunden 
in der Woche gesucht, 

Dr. Braune 
Egelsbach 
Thüringer Straße 10 
Telefon 45 44 

Wer leiht 
uns für August 

größeres Zelt 
gegen gute Bezahlung 
u. pflegende Behand- 
lung ? 
Off.-Nr. 9(i:i an die LZ 

Junge 
Schäferhunde 

billig abzugeben. 
Egelsbach 
Thüringer S'r. 64 
Telefon 4 91 31 

Seit Jahrzehnten 
jin Begriff für 
Teppiche und 
Bodenbeläge 

BACH 

Wohnzl.-Schrank 
2,10 cm, gepflegt und 
schön, für 200,- DM 
abzugeben. 

Sofienstr. 18 L St. r. 

Elektr. Motor 
330 V, 2,2 KW, 1500 U, 
P 30, geschützt, gesucht. 

Egelsbach 
Rhein.straße 76 

Rote 
Kunststeinplatten 

50X50, säuberungsbe- 
dürftig, für DM 40,- 
zu verkaufen. 

Telefon 7 91 45 

Jahrgang 1928 29 
Am Donnerstag, dem 
31. Juli 1969. treffen 
sich die Schulkollegin- 
nen u. -koilegen um 
20 Uhr in der Gastst. 
..Wilhelmsruh". Betr. 
Wiedersehen mit der 
Schulkollegin Elli Doll. 

Altfußballer 
treffen sich am Sams- 
tag, 26. Juli um 18 Uhr 
im Goldenen Löwen. 
Frankfurter Straße, 
(früher Anthes) 

Billard 
spielt man tägl. außer 
mittwochs in der 

Westendhalle 
l^angen 
Bahnstraße 134 

auf Pool- und franz. 
Tischen. 

Gebr. modernes 
Küchenbüfett 

120 cm u. guterhalt. 
Wohnzl.-Schrank 

zu verkaufen. 
Schmidt 
Schafgssse 7 

Jungen Hasen 
zu verkaufen. 

Bahnstraße 41 
nach 18 Uhr 

Wohnzi.-Schrank. 
billigst abzugeben. 

Leinhos 
Südl. Ringstr. 89 

Kleine gebrauchte 
Kühltruhe 

gesudit. 
Telefon 4 97 51 

Wir suchen einen ge- 
brauchten 

Kühlschrank 
mit ca. 200 Ltr. Inhalt 
in gutem Zustand. 

Kaufhaus Braun 
Langen. Bahnstr. 101 
Telefon 2 20 88 

2 Betten 
mit Sprungrahmen, 
Schondedten u. Matr. 
2 Nachtsdiränkdien u. 
Toilettentisch 
alles sehr gut erhalten, 
zu verkaufen. 

Ostliche Ringstr. 32 
Telefon 2 29 49 

Diofen, Ditank 
u. Badeofen 

zu verkaufen. 
Studer 
Dieburger Str. 39Vlo 

Guterz. Hund 
kostenlos abzugeben. 

Baudcr 
Sofienstraße 36 

Jetzt 
braucht Ihr Kind 

Rinder 

..S Punkts, 

aus Ihrer Fach<lrogerie 

Langen. Lutherplat? und Bahnstraße 
Telefon 2 35 51 

Kosmetik- und Fußpflege.salon 
— Baby-Stube — 

Ihre Vermählung geben bekannt 

WaCter MeisenOach 

^totia yideiseMbttch 
geb. Tausched< 

Langen/Hessen Wilhelm-Leuschner-Platz 21 
Die Trauung findet am 26. Juli 1969 um 15 Uhr In der Stadtkirche zu Langen statt. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

l^ainet Sirscfiiff * ^Uen 
geb. Höhl 

Langen, Taunusplatz 8 Niederdorfelden, Burgstraße 12a 
Kirchiidie Trauung am 26. 7. 1969 um 15 Uhr in der evang. Kirche 

In Niederdorfeiden. 

r "N 

Dipl.-lng. 

WIR HEIRATEN 

WILFRIED HESS ♦ HEIDI HESS 
geb. Hofmann 

Cu7 Langen Odenwaldstraße 27 
Kirchiidie Trauung; 26. Juli 1969, 14.15 Uhr in der Stadlkirche 

zu Langen 

r 
£,öerkart) *IMüUer 

e£.estey y\^üUet 
geb. Taylor 

VERMÄHLTE 
Trauung am 26. 7. 1969 in der St. Peters-Church zu Cleethorpes 
Langen 9, Lindsey Road 
Im Singes 26 i Cleethorpes/Lines., England 

-J 

IHRE 
VERLOBUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

Leukertsweg 11 

"Karin Ziemer 

Jngo Gr*oih 

26, Juli 1969 

Nassoviastraße 1 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung danken wir, aiich Im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Manfred Becker und Frau Ute 
geb. Oppeimann 

Langen, im Juli 1969 
Carl-Sdiurz-Straße 21 

Für die uns anläßlich unseres 50jährigen Ehejubiläums zu- 
gegangenen Glückwünsche und Geschenke danken wir allen 
recht herzlich. Insbesondere danken wir der Deutschen 

, Bundespost, dem Personalrat des Postamtes Langen und nldit 
zuletzt dem TV 1862 Langen. 

Johann Weinbauer und Ehefrau 

Im Juli 1969 

Allen unseren lieben Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten danken wir, auch im Namen unserer Eltern, herz- 
lich für die zahlreichen Geschenke und Gratulationen zu uns- 
serer Vermählung. 

ü^etet um) IMatie Jtuhe Spreu 

Langen, Lessingstr. 11 Griesheim, Wilh.-Leuschner-Str. 72 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Hoch/eit danken wir, 
auc'I Flamen unseier Eltern, herzlichst. 

Rolf Schmidt u. Frau Jutta 
geb. Magedanz 

Offenbact), Bildstockstraße 3 

-J 

GroHc8 
möbl. Zimmer 

mit Dusche u. Koch- 
gelegenheit, separater 
Eingang, ab 1. August 
frei. Miete DM 150,-. 

Egelsbach 
Dresdner Straße 23 
Telefon 4 96 91 

Möbl. Zimmer 
in BahnhoLsnähe ab 
15. 8. zu vermieten. 
Off.-Nr. 961 an die LZ 

Für die vielen lieben Grüße, Blumen 
und Geschenke zu meinem 75. Geburts- 
tag danke ich dem Jahrgang 93 94 sowie 
allen Freunden und Bekannten recht 
herzlich. 

Dorothea Werner 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich unserer Verlobung danken 
wir redit herzlich. 

Helga Breidert 
Erhard Wieck 

Langen Neu-Isenburg 

Hentner-Ehepaar, .sehr 
ruhig und ordentlich, 
sucht in ruh. Lage kl. 

2'/f.3-ZI.-Wohng. 
mit Bad u. Balkon bis 
200,- DM. Ang. erb. an 

Link 
8788 Brückenau 
Leimbachstraße 9a 

3-ZI.-Wohnung 
mit Küche und Bad In 
Langen oder Sprend- 
lingen bis 2.')0,- DM 
gesucht. 
Off.-Nr. 948 an die LZ 

Kinderlo.ses Ehepaar, 
Ende 40 bzw. Anf. 50, 
sudit zum 1. 1. 70 eine 

3-Zimmer- 
Komfort- 
Wohnung 

70 qm, am Stadtrand 
im Grünen in T.angen. 
Off.-Nr. 971 an die LZ 

Witwe 53 Jahre / 
Off. 817: 

Treffpunkt 2. 7. konnte 
nicht eingehalten wer- 
den. Bitte Anruf am 
8. August. 

Telefon 2 93 85 

Stehe 
mehrere 
Mitarbeiter 

ab sofort für mein Ge- 
schäft. Nettoverdienst 
1000,- DM. 
Off.-Nr. 960 an die LZ 

IX wöchentlich 
Putzhilfe 

i. 2-Personen-Haushalt 
ge.su cht. 

Krause, Oberlinden 
Meisenweg 6 
Telefon 7 11 91 

Berufspilot sucht ab 
sofort 

Zimmer 
in Egelsbach, 

Pfeifer 
Heusenstamm 
Lerchenstraße 126 

In Egelsbach 
Zimmer 

sofort an junge Dame 
zu vermieten, leer od, 
möbliert. 
Off.-Nr. 934 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
ab 1. 8. zu vermieten 

Telefon 7 12'l6 

Junges Ehi'paar mit 
2jähr. Kind .sudit 

3-Zi.-Wohnung 
(All bau oder schräg). 
Off.-Nr. 967 an die LZ 

2-3-Zi.-Wohnung 
August beziehbar, von 
Privat gesucht. 

Telefon 6 02 09 

Eheimar (Heizimgs- 
monteur) sucht 

2-2'/3.Zi.-Wohng. 
zum 1. 10. 1969. 
Off.-Nr. 974 an die f.Z 

Langen: 5-ZW 
Küche, Bad, 2 .sep. WC, 
2 Balk., Keller, Koks- 
ZH, per 1. 9., incl. Ga- 
rage DM 510,- z. wohn- 
gewerbl. Nutzung. 

Frohnr KG 
Darmstadt 
Schuchardstraße 18 
Tel. 06151/26037-39 

Putzhilfe 
nach Oberlinden ge- 
sudit für 2-Personen- 
Hau.shalt (Bungalow) 
wöchentlich einen hal- 
ben Tag. 

Rotkehlchenweg 5 
Telefon 7 13 03 

Zuverlässigen 
Verkaufsfahrer 

gesucht. Bewerbungen 
mit Bild an 
Off.-Nr. 980 an die LZ 

Telefon 4 93 36 

Wer versorgt 
alleinstehenden älteren 
Herren täglich 2 — 3 
Stunden gegen gute 
Bezahlung. Zeit nach 
Vereinbarung. 

Telefon 7 92 62 

Möbl. Zimmer 
in l-Fam.-Haus, mit 
oder ohne Garage, an 
eine berufstätige Dame 
mit Familienan.schluß 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 972 an die LZ 

Suche zum 1, Okt. 1969 
möbl. Zimmer 

im Raum Langen — 
Sprendlingen. 

Telefon 87 33 

Egelsbach: 
Wohnung 

1. 9. zu vermieten, 
95 qm, Bad, ZH. 3 Zi. 
u. Küche u. 1 Zi. u. 
Küche, kann aber auch 
als 5 Zi. vermietet wer- 
den. 400,- plus Kaut. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 969 an die LZ 

Einfamilienhaus 
gegen bar von Privat 
zu kaufen gesucht. 

640 qm Wiese 
am Egelsbacher Weg 
von Privat zu verkauf. 
Off.-Nr. 978 an die LZ 

Aushilfe 
f. 2-Personen-Haushall 
(Ehefrau ist pflegebe- 
dürftig) für die Zeit 
vom 1. — 12. 8. gesudit. 
Arbeitszeit von 8,00 — 
13.00 Uhr u. von 15.00 
— 19.00 Uhr. 

Meldungen an 
Sdiuhhaus Knecht 
Wohnung: Garten- 
str. 62 I, Tel. 2 35 80 

Suche dringend 
2-3-Fam.-Haus 

Langen u. Umgebung, 
bis 180 000,- DM, ab 
Baujahr 1955. 
Off.-Nr. 977 an die LZ 

Bungalow 
ca. 150 qm Boden' 
fläche t. Langen-Ober- 
linden nur von Privat 
zu kaufen gesudit. 

Telefon 06105 5320 

Vertrauenswürd. Dame 
(Rentnerin) übernimmt 

Urlaubs- 
vertretung 

von Hund u. kleinem 
Garten. 

Telefon 2 12 38 

Gasthaus 
„Zum Treppchen" 

Suche für Wochenende 

gute 

Küchenhilfe 

Frau Anni Baitasar 

Welcher Rentner 
oder Schüler 

mäht mir wöchentlich 
einmal gegen gute Be- 
zahlg. meinen Rasen? 
Zeit n. Vereinbarung. 

Keimstraße 6 

Der OTTO VERSAND, 
Hamburg, bietet 

Hausfrauen 
durch nebenberufliche 
Mitarbei. lohnenden 
Nebenverdienst. 
Interessenten sdireiben 
bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abt. AB 6079 

Haus oder 
Bauplatz 
in Langen u. Um- 
gebung von Bar- 
zahler gesucht. 

1 Off.-Nr. 700 a.d.L? 

Bis 1000 qm 
Bau- oder Bau- 
erwartungsland 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 981 an die LZ 

Junges Ehepaar ohne 
Kind sucht Anfang 
nächsten Jahres 

2-3-Zi.-Wohnung 
Miete n. Vereinbarung. 
Oft -Nr. 928 an die LZ 

Junges Ehepaar mit 
2 Kindern sucht 

3-Zi.-Wohnung 
m. Bad (auch Altbau). 
Miete bis 250,- DM. 
Off.-Nr. 979 an die LZ 

Kinderloses, berufstät. 
Ehepaar (30 J.) sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
Tel. 9/28 89 25 
(möglidist abends) 

2 Zimmer u. Küche 
in Bahnhofsnähe an 
Dame zu vermieten, 
etwas schräg, DM 260,« 
Off.-Nr. 916 an die LZ 

3-4-Zi.-Wohnung 
mit ZH oder Haus von 
Privat zu mieten ge- 
sucht. Zuschriften bitte 
u. Postfach 109 Langen 

Älteres Ehepaar sucht 
ab sofort 

1 Zimmer u. Küche 
möbliert, auch leer. 

M. Königsberg 
I.angen 
Annastr. 66 80 b 

Lagerhalle 
10 X 4 m, mit Neben- 
raum (noch nicht ver- 
putzt) zu vermieten. 
Näheres ab Sonntag 

Lutherstraße 53 

Acker 
an der Röhrich.sbach 
oder obere Stridi geg. 
Barzahlung gesudit. 
Off.-Nr, 976 an die LZ 

Acker 
Nähe Koberstadt, 1120 
qm, Flur 17: Ackerland 
a, Roßstädter Gral)en, 
Flur 20, gegen Höchst- 
gebot zu verkaufen. 

Junge Dame sucht 
1-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad. 
Sprendlingen 
Hauptstraße 26 

Allerer Herr, noch In 
Arbeit stehend, sucht 

Zimmer 
in Langen, Altbau. 
Off.-Nr. 975 an die LZ 

Altere Dame sucht 
1-2-Zi.-Wohnung 

in Langen. 
Telefon 7 92 79 oder 
Off.-Nr, 935 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
von Herrn gesucht. 

Off.-Nr. 964 an die LZ Off.-Nr. 966 an die LZ 

läncfmcrZatuntf® 

H El/WT^TB LAT-r FV/R. DIE STT^ DT L7^ N G E N VND PEN DREIEICHGT^V 

Anzelgenpieise; Im Anzeigenteil 0,25 DM für die adilgeiipaltene MilU- 
meterzeile. Im Teitteil 0,76 DM füi die viergespaltene Milllmeterzeile, 
ziizUglich ll'/i Mehrwertsteuei. Prelina<iiläs.s8 nadi Anzelgenprelsllste 
Nt. 7. • Anzeigenaufgabe bi> vormittagi 9 Uhi am Vortage de« Er- 
scheinens, giOßere Anzeigen früher. Piatzunordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Ericheint wöchentlicK dienstags und freitags 

Bezugspreis! monatllcii 2,59 DM zuzflglldi 0,4S DM rrBgeilnhn (14 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuei enthallen) ItD Po(t< 
bezugS,— DM monatlicii, elnsdil, Zusteilgebflhi (Incl 5,5*/« Mehrwert' 
Steuer). Einzelpreis: dienstags 80 Pfg., freitags 40 P(g Drude ii Veilagl 
Kflhn KG, 607 Langen b. Ffm., DarmstSdlei Straße 2fl Telelor 27 4S, 

Nr. 60 Dienstag, den 29. Juli 1969 73. Jahrgang 

Der letzte Versuch 
KWG-Landwirlschaftsminister rücken dem 

ButterlierK zu I.eibe 
(d.sd) — Die EWG-Landwirtschaft.sminister 

.starten jetzt den vorerst letzten Versuch, sich 
über konkrete Maßnahmen zur Losung des 
Milchproblems zu verständigen. Sollten sie 
auch dann wieder den Brüsseler Verhand- 
lungssaal unverrichteter Dinge verlas.sen, sind 
ange.sichts der Sommerpause und der in der 
Bundesrepublik anstehenden Wahlen in die- 
•sem Jahr keine Fortschritte mehr zu erwar- 
ten, Die Folge hiervon würde sein, daß die 
EWG-Milchflut weiter rinnen und der Butter- 
berg der Gemein.schaft, der zur Zeit 400 000 t 
beträgt, von Tag zu Tag größer werden 
würde. 

Schlacht-Prämien 
Unabhängig davon, ob in den kommenden 

Tagen bereits der große Wurf zur Beseitigung 
der Milchüberschüsse gelingt, zeichnete sich 
während der letzten Verhandlungsphase in 
Brüssel eine Einigung über die sogenannte 
Abschlachtprämie ab. Dabei ist zunächst ein- 
mal an Betriebe mit zwei bis fünf Kühen 
gedacht. Sie sollen aus Mitteln des EWG- 
Fonds rund 600 DM pro Tier erhalten, wenn 
sie sich entschließen, die am 1. Juli dieses 
Jahres vorhandenen Kühe bis zum Frühjahr 
1970 abzuschlachten und künftig keine Milch 
mehr erzeugen. Denkbar ist es jedoch auch, 
daß sich die Ansicht der Bundesregierung 
durchsetzt, die in eine derartige Aktion auch 
größere Bestände einbeziehen möchte, Sie be- 
fürwortet es, die Prämien in voller Höhe bis 
zu zehn Kühen zu zahlen, wenn der betref- 
fende Betrieb aufgelöst wird. 

In zwei Stufen 
Dem Vernehmen nach wollen verschiedene 

Partnerländer die Forderung der Bundesregie- 
rung in den kommenden Tagen nachhaltig 
unterstützen. Einigkeit besteht darüber, daß 

• die Prämie m zwei Stufen ausgezahlt werden 
soll. Die erste Rate würden demnach die 
Landwirte bereits beim Schlachten der Tiere 
erhalten und den Rest drei Jahre später, wenn 
sie nachgewiesen haben, daß in ihrem Be- 
trieb keine Milch mehr produziert wird. Da- 
bei soll ihnen die Wögiichkeit bleiben, junge 
Rinder, Mastkälber oder auch die sogenann- 
ten Färsen zu halten, die sie unmittelbar nach 
dem er.sten Kalben verkaufen. 

Fragezeichen Italien 
Von diesen Maßnahmen erhoffen sich die 

EWG-Landwirtschaftsminister ebenso wie die 
Europäische Kommission einen nachhaltigen 
Einfluß auf nie Vt»rmindcrung der Milchpro- 
duktion. Um die Wirkung zu verstärken, 
wird außerdem darüber diskutiert, ob man 
nicht auch jenen Betrieben Zuschüsse ge- 
währen sollte, die die Milch ihrer Kühe nicht 
mehr an die Molkereien abliefern, die hieraus 
in der Ilaupt.sache Butter und Magermilch- 
pulver herstellen, sondern restlos verfüttern. 

Ob auf dieser Basis eine Einigung erzielt 
werden kann, wird in der Hauptsache von der 
F.instellung der italienischen Regierung ab- 
hängen. Da in ihrem Lande nicht viele Bau- 

ern zum Abschlachten ihrer Tiere bereit 
sein dürften, drängt sie bislang darauf, von 
der finanziellen Beteiligung an den Prämien 
entweder völlig befreit zu werden oder aber 
aus der Brü.sseler Agrarkasse zusätzliche 
Mittel für andere Bereiche ihrer Landwirt- 
schaft zu erhalten. 

Daß die Entscheidungen jetzt getroffen wer- 
den müssen, darüber sind sich die Agrarmi- 
nister aller sechs Länder einig. Nach der 
jüng.sten Verhandlungsphase zeigte sich denn 
auch Bunde.sernährungsminister Ilöcherl sehr 
optimistisch. Er sei an einem „raschen und 
mutigen" Beschluß interessiert, erklärte er. 
Selbst der Wahlkampf in der Bundesrepublik 
könne an seiner Meinung nichts ändern. 

Jürgen Meisler 

Fast unfallfreier Veritehr auf der 
Autobahn 

Auf den südhessischen Autobahnen ereig- 
neten sich am Woclienende nur einige leich- 
tere Verkehrsunfälle. Am Samstag kam es 
auf der Autobahn Frankfurt—Mannheim zu 
drei Unfällen, an denen sechs Fahrzeuge be- 
teiligt waren. Menschen wurden nicht ver- 
letzt, — Auf der Autobahn Darmstadt—Wein- 
heim kam es am Samstag zu einem Bagatell- 
unfall. Am Samstag wurden auf der Auto- 
bahn Frankfurt—Mannheim 35 948 Fahrzeuge 
und auf der Autobahn Frankfurt—Wurzburg 
51 341 Fahl zeuge gezähl' 

An den Hundstagen üben die Wirtshausschilder eine beinahe magische Anziehungskraft 
aus. Wieviele Leute mag dieses kunstvolle Schild in Dreieichenhain schon zur Einkehr 
bewegen haben ? Foto: Pfannemüller 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

Wie geht es weiter? 
Die Landung von „Apollo 11" im Pazifik 

war das Ende einer reihungslo.sen Mi.ssion, 
al>er gleichzeitig auch ein Anfang, Was am 
20. und 21. Juli auf dem Mond geschah, wird 
sich in den nächsten Jahren neunmal wieder- 
holen. Und von Mal zu Mal wird der Aufent- 
halt auf dem Trabanten länger ausgedehnt 
werden, .sollen die Astronauten mehr und 
erfolgreichere wis,sensdiaflliche Arbeit leisten. 

Den Weg zu alledem haben Armstrong, Col- 
lins und Aldrin frei gemadit, Sie haben die 
Behauptung widerlegt, die Raumfahrt könne 
genau.sogut mit unbemannten und automati- 
sierien Fahrzeugen au.skommen und bedürfe 
nicht des Wafinisses, Menschen zu fremden 
(Sestirnen zu .senden. Moskau hat in den letz- 
ten Tagen versucht, seine Mondsonde „Luna 15" 
sozusagen als das risikolo.sere Gegenstück zu 
„Apollo 11" hinzustellen. Die Welt weiß, wie 
das eine und wie das andere Experiment e- 
endet ist. 

Eingeschlossene Be r g1e u t e 
gerettet 

Die .seit Donnerstag letzter Woclie in der 
Kohlengrube „General Zawadzki" bei Katto- 
witz einge.schlo.ssenen 119 Bergleute konnten 
am Sonntag bis auf einen lebend geborgen 
werden. Die Bergleute waren unter Tage ein- 
geschlossen worden, als plötzlich Wasser und 
Kohleschlamm von in der Nähe gelegenen 
Klärteichen in einen Grubeiial>schnitt einge- 
drungen waren. 37 der Eingeschlos.senen wur- 

Homunculus 69 
Georg Walter 

Seit der ersten Herzverpflanzung durch 
Professor Barnard ist die Schwelle zwischen 
Leben und Tod, die bis dahin durch den 
Stillstand des Herzens markiert war, undeut- 
lich geworden. In England .soll es einem For- 
scherteam gelungen sein, Leben synthetisch 
zu erzeugen. Zum ersten Mal in der Geschich- 
te haben Menschen den ihnen zugewiesenen 
Raum verlassen und den Fuß auf einen ande- 
ren Himmelskörper ge.setzt. Die Menschheit 
schickt sich an, die Grenzen zu durchstoßen, 
die ihr bisher gezogen waren. Und sie wagt 
den Schritt in die neuen Weiten, Höhen und 
Tiefen ebenso tollkühn und blind, wie Ko- 
lumbus auf den Atlantik hinausfuhr, ohne zu 
wissen, was hinter der sichtbaren Grenze 
lauert. Elektronische Anlagen können zwar 
stets den nächsten Schritt vorausberechnen. 
Aber es wird immer ein Dahinter geben. Und 
kein Computer kann die Konsequenzen vor- 
aussagen, die die Fülle der neuen Erkennt- 
nisse für die Menschen haben wird. 

Innerhalb von fünf Jahren verdoppelt sich 
zur Zeit das medizinische Wissen. In anderen 
Gebieten der Forschung verhält es sich ähn- 
lich. Der Vorstol3 in den Weltraum vermit- 
telt Erfahrungen, die dem Unbeteiligten un- 
verständlich bleiben. Der Ab.<itand zwischen 
Wissenschaftler und Laien wird größer. Das 
menschliche Gehirn hat die Grenze seiner Auf- 

nahmefähigkeit erreicht. Der Traum vom Uni- 
versalwis.sen, den wohl Leibnitz als letzter 
verkörperte, ist vorüber. Eine Abhängigkeit 
vom Computer kündigt sich an. Wird die 
Menscheit dieser Belastung, dieser neuen 
Form von Unfreiheit, moralisch gewachsen 
sein? Eine .Xntwort auf diese Frage wird erst 
nach Jahrzehnten gegeben werden können. 
Aber sicher ist, daß mit dem grandiosen 
Abenteuer der drei Astronauten Armstrong, 
Aldrin und Collins, mit der zeitlichen Uber- 
windung des Todes durch Barnard u. mit der 
Erzeugung künstlichen Lebens eine Türe auf- 
gestoßen wurde in eine neue Dimension, von 
der wir nicht wissen, ob wir sie je werden 
ausschreiten können. 

Wir wissen auch nicht, wohin die ersten 
Schritte auf dem Mond noch führen werden, 
ins Gute oder Böse. Dr. Faust brauchte, um 
zu fliegen, Wagner; um den Homunculus in 
der Flasche zu erzeugen, die Hilfe des Teu- 
fels. Was handelt die Menschheit ein, indem 
sie wie Faust über das „Men.schenmögliehe" 
hinausgeht? Die junge Forschergeneration 
kann und darf sich mit solchen Fragen frei- 
lich nicht, belasten. Sie folgt dem Naturge- 
setz des menschlichen Vorwärtsdrängens ohne 
Skrupel. .Sie ist überzeugt, daß alles sich zum 
Guten wenden läßt, und kennt keinen Teufel. 
Davon lebt die Welt. Wie sagt doch Mephisto 
zu den Studenten im Parterre? „Ihr bleibt 
bei meinem Worte kalt" — Euch guten Kin- 
dern laß' ich's gehn — Bedenkt; der Teufel, 
der ist alt — so werdet alt, ihn zu verstehn." 

den bereits kurz nach <l>-m Ijigiück befreit. 
Am Samstag wurden zwei Bergleute geborgen. 

In der Nacht zum Sonntag waren .sechs Bohr- 
meißel aus West-Berlin von einem poinisdien 
Zivilbei'gwerk an den Unglücksort geflogen 
worden, um sie bei den Bergungsarbeiten ein- 
zusetzen. Mit ihren 585 Millimetern Durch- 
mes.ser entsprf'dien sie den Maßen der „Dahl- 
buschbombe", die bei der Rettung der Berg- 
leute einer Erzgrube der Iseder Hütte in 
Lengede eingesetzt wurde. Zu den 79 Kumpels 
bestand seit Freitag Verbindung. Durch einen 
400 Meter langen Ver.sorgungsscHiacht koiin - ■ 
die Eingeschlossenen mit Leben.smitteln 
Medikamenten versorgt werden. Am Sonn 
abend drangen die Retter dann zu den 79 noiii 
lelienden Eingeschlossenen vor. Der vermißte 
Kumpel wurde tot aufgefunden. 

Durch Unwetter schwere 
Schäden in Tirol 

Am Wochenende entstanden durdi schwere 
Unwetter und Wolkenbrüche in Tirol beträcht- 
liche Schäden. Geröll- und Sdilammassen 
gingen zu Tal. Zwei Mensdien 'anden dabei 
den Tod. Betroffen wurde dabei das Dorf 
Inzig im Inntal bei Innsbruck. Das Ausmaß 
der Unwetterschäden in Tirol und Teilen dos 
Bundeslandes Salzburg ist nodi nicht zu über- 
sehen. österreicliische Heereseinheiten, Feuer- 
wehren und zaiilreidie freiwillige Helfer 
waren den ganzen Sonntag über im Einsatz, 
um die Schäden des Unwetters zu beseitigen. 
.\us dem abgesdiiossenen Luesens im Tiroler 
•Sellraintai evakuierten Heereshubschrauber 
35 Ferienkinder. In Stockach im Leditai mußte 
ein Ferienlager mit 70 Jugendlidien geräumt 
werden. 

Außenminister Jugoslawiens 
in Bonn 

Der jugoslawi.sche Außenminister Mirko 
Tepavac traf am Sonntag zu einem dreitägigen 
Besuch in Bonn ein. In Bonn erhofft man sich 
von dieser ersten Reise eines jugoslawischen 
Außenministers in die Bundesrepublik eine 
weitere Verbe.sserung des Verhältnisses zwi- 
.schen lieiden Staaten, wie sie bereits durdi 
die Wiederanknüpfung diplomatischer Bezie- 
hungen vor zwei Jahren zum Ausdruck ge- 
kommen ist. Tepavac sagte bei .seiner Ankunft: 
„Wir sind Realisten und davon in.spiriert, daß 
unsere Beziehungen verbes.sert werden soll- 
ten," Es existierten zwar „verstand! idie 
Widersprüche", doch könnten sie auf ehrliche 
und anständige Weise ül>erwunden werden. 

„Massenhafte" Protestaktion 
Gegen den Abtransport von acht Bundes- 

wehiileserteuren aus West-Berlin in die Bun- 
desrepublik wollen der SDS, die Studenten- 
vertretungen der Freien Universität (FU) und 
der Tcchni.schen Universität (TU) sowie die 
internationalen Kriegsdienstgegner Mitte die- 
ser Woche mit einer „massenhaften Aktion" 
protestieren. Gegen die Inhaftierung der Bun- 
deswehr-Deserteure hatten bereits am Frei- 
tagabend in West-Berlin rund 1000 APO-An- 
gehörige demonstriert. Dabei waren 28 Poli- 
zisten verletzt worden. Die Zahl der verletzten 
Demonstranten wurde nicht bekannt. 

Verhandlungsangebot an alle 
osteuropäischen Staaten 

Bunde.saußenminister Willy Brandt hat an- 
läßlich der Besprechungen mit dem Jugosla« 
wischen Außenminister Mirko Tepavac am 
Montag, den Ländern Osteuropas prakti.sch« 
Zusammenarbeit auf allen Gebieten angebe« 
ten. Brandt erneuerte ausdrücklich das Ver« 
handlungsangebot an die DDR sowie die Be- 
reitschaft, mit Polen über Grenzfragen und 
mit der CSSR über das Münchener Abkom- 
men zu sprechen. 

„Die Bundesrepublik Deutschland ist bereit, 
mit allen über alle Fragen zu sprechen und 
zu verhandeln, und das gilt, wie wir immer 
betont haben, auch für den anderen Teil 
Deutschlands", sagte Brandt wörtlich wäh- 
rend eines Frühstücks für Tepavac und dessen 
Frau. Die Besprechungen zwischen Brandt u. 
Tepavac, dauerten am Vormittag drei Stunden. 
Sie wurden am Nachmittag fortgesetzt, Höhe- 
punkt des zweiten Besuchstages und ein Zei- 
chen für die Klimaverbesserung zwischen 
Bonn und Belgrad war am Montagnachmittag 
die Unterzeichnung eines Abkommens über 
kulturelle und wissenschaftliche Zusammen- 
arbeit sowie eines Abkommen über Informa- 
tionszentren. Sie ergänzen die mindestens fünf 
Abkommen, die seit Herbst über Gastarbeiter- 
rechte, Visafreiheit sowie wirt.schaftiiche und 
industrielle Zu.saminenarbeit zwischen Bonn 
und Belgrad geschlo.ssen wurden, 

Eisenbahnunglück forderte fünf Tote 
Am Montagnachmittag wurden bei einem 

Zugunglück in der Nähe von Meinersen (Kreis 
Gifhorn) fünf Menschen gelötet und minde- 
stens 30 verletzt. Vier Wagen des starkbesetz- 
ten Interzonenzuges Leipzig — Düsseldorf 
waren aus den Sdiienen gesprungen, die ver- 
mutlich durch die außerordentlich starke Hitze 
verbogen waren. Der Zug war nach der Ent- 
gleisung noch fast .500 Meter üt)er die Gleis- 
anlagen gepoltert, ehe er liegen blieb. Der 
Oberbau u. eine eiserne Brücke wurden stark 
beschädigt. 

Die Verletzten des Unglücks mußten bei 
glühender Hitze eingeklemmt qualvoll leiden, 
ehe sie befreit und in die Krankenhäuser von 
Gifhorn u. Peine transportiert werden konn- 
ten. Unter den Schwer\'erletzten befand sich 
eine Rentnerin aus Mitteldeutschland, der bei 
dem Unglück ein Bein abgerissen worden war. 
Andere Reisende trugen schwere Kopfverlet- 
zungen und Knochenbrüche davon. 

19 Jahre altes Mädchen miHhandelt. Grau- 
sam mißhandelt und stundenlang gefoltert ha- 
ben nach Angaben der Polizei vom Montag 
drei. Männer in Aachen ein 19 Jahre altes 
Mädchen, nachdem sie es in der Innenstadt 
in ein Auto gezerrt und in eine Wohnung ge- 
spleppt hatten. 

Toto- und Lottoquoten 
Fl'SSBALLTOTO, ErKCbnlswettr; 1. Rang 

3196 DM; 2. Rang 147 DM; 3. Rang 17.50 DM; 
Answahlwette h6 aus 39"; 1. Rang 58 168 DM; 
2. Rang 923 DM; 3. Rang 106 DM; 4. Rang 
5 DM; 5. Rang 1,15 DM; ZAHUäNLOTTO: 
Gewinnklasse I: 500 000 DM; Klasse II: 80 000 
DM; Klasse III: 3700 DM; Klasse IV: 65 DM; 
Klasse V: 3,60 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Cr< hr) 
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Überhören . . . 
Für unser Ix;bcn sind die Ohren genauso 

Wichtig wie die Augen, doch einen großen 
Nachteil haben sie Ihnen gegenüber: sie sind 
Tag und Nacht offen. Wenn wir etwas nicht 
»u sehen wünschen, achließen wir ganz ein- 
fach unsere Lider, doch die Ohren können 
wir nur durch Hilfsmittel daran hindern, alle 
Geräusche aufzunehmen. Wir schauen weg, 
wenn uns ein Bild oder ein Anblick nicht ge- 
fällt, aber „weghören" können wir nicht. Und 
doch wäre es oft im täglichen Leben so wich- 
tig, wenn wir etwas nicht zu hören bekämen, 
eine kritische Äußerung, die in unserem In- 
nern Ihren Stachel hinterläßt, die vielen klei- 
nen Anspielungen, über die wir uns ärgern, 
oft auch nur den Tonfall eines anderen, der 
uns verletzt. Da können wir nur eines tun, 
und in dieser Kunst sollten wir uns alle üben: 
„Uberhören". Vielleicht kostet es Im Anfang 
etwas Mühe, auf eine Spitze unseres Gegen- 
übers nicht heftig zu erwidern und den ge- 
reizten Tonfall der anderen einfach zu über- 
gehen. Doch dabei tun wir uns selb.st den 
größten Gefallen, wenn wir aus einer absicht- 
lich oder unabsichtlich kränkenden Äußerung 
keine Staatsaktion machen und ihr damit die 
Wirkun« nehmen. Wie schnell entschlüpft uns 
selbst einmal ein unbedachtes Wort, und wie 
ärgerlich werden wir, wenn der andere dar- 
aufhin beleidigt reagiert. Wir werden viel 
glücklicher und gelas.sener leben können, 
wenn wir es verstehen, die vielen kleinen 
elltäglichen Unerfreulichkeiten geflissentlich 
zu überhören und die Ohren nur dann weit 
zu öffnen, wenn es sich wirklich lohnt. 

Die Stadt baut ein Altenwohnheim 

An der Südlichen Ringstraße entsteht ein 2,2-MllllonenPro)ekt t Mit Tagesstätte 
und Sozialräumen 

Einstimmig beschlossen die Stadtverordneten den Bau eines Altenwohnheims mit 
Attentagesstätte und Sozialräumen an der Südlichen Ringstraße. Für mehr als 
vierzig alleinstehende betagte Bürger sowie ältere Ehepaare sollen dort Wohnun- 
gen geschaffen werden. Die Baukosten sind auf gut 2.2 Millionen Mark veran- 
schlagt. Für das Vorhaben liegt ein Vorentwurf des Stadthauamtes vor, der im 
Oktober 1968 vom Magistrat genehmigt worden ist. 
Als Eigenleistung will die Stadt 348 000 Mark 

aufbringen. Der Anteilsbetrag im ordentlichen 
Haushalt 1970 soll sich auf 243 000 Mark be- 
laufen. An Darlehen müssen 708 000 Mark 
aufgenommen werden; In dieser Summe sind 
ein Landesbaudarlehen und eine K-Hypothek 
des Landes enthalten. Vom Land wird zu dem 
Vorhaben ein Zuschuß von 951 460 Mark er- 
wartet. Der Kreis soll 225 000 Mark beisteuern. 
Die Zusdiüsse werden bei den zuständigen 
Stellen des Landes beantragt. 

Im Oktober 1967 war der Magistrat von der 
Stadtverordnetenversammlung beauftragt wor- 
den, entsprediend einem Änderungsantrag der 
SPD-Fraktion anstelle der von der NEV be- 
antragten Altentagesstatte ein mehrgeschossi- 
ges Altenwohnheim mit Aitentagesstätte vor- 
zubereiten. 

Zwi.schenzeitlich hatte das Bauamt einen 
Vorentwurf nach eingehenden Beratungen mit 
den zuständigen Sachbearbeitern des Sozial- 
und Innenministeriunns erstellt. Darüber hin- 
aus wurde vom federführenden Sozialamt ein 
Finanzierungsvorschlag mit Wirtsdiaftllch- 
kelt.sberechnung erarbeitet und die Antrags- 
unterlagen gcsdiaffen. Der imverzüglidien 
Antrag.stellung auf Bezuschu.ssung durch das 
Land Hessen steht nichts mehr Im Wege. 

Die F.rrichtung eines Altenwohnheimes ist 
dringend erforderlich, um die dauernden An- 

fragen von Bewerbern wenigstens teilweise 
befriedigen zu können. Das erforderliche Ge- 
lände ist im Eigentum der Stadt Langen. 

Für die NEV-Fraktion sagte Frau Möndi- 
l.iebner, praktisch liege mit diesem Vorhaben 
lediglich der Antrag ihrer Gruppe In erwei- 
terter Form vor. Die günstigen Darlehen des 
Landes sollten auf jeden Fall genutzt werden. 
Das vom DRK auf dem Gelände des ehemali- 
gen Kreiskrankenhauses geplante Alfenwohn- 
heim könne nicht zur Befri^igung des großen 
Bedarfs an Altenwohnungen ausreichen. Frau 
Mönch-Liebner bat um Zustimmung zu der 
Vorlage, denn damit sei den Stadtverordnelen 
der Dank der betagten Bürger gewiß. 

Stadtverordneter Karl Brehm von der SPD- 
Fraktion stellte fest, das städtische Gelände 
an der Südlichen Ringstraße habe sich gerade- 
zu angeboten, dort nicht nur eine Aitentages- 
stätte einzurichten. Die Finanzierung des Vor- 
habens sei als einmalig günstig anzusehen. 
Die Anträge auf öffentiidie Förderung müß- 
ten schnellstens von der Stadt nach Wiesba- 
den geschickt werden, damit das Vorhaben 
nicht verzögert werde. 

Der CDU-Stadtverordnete Pfeiffer sagte, 
gerne stimme die CDU-Fraktion dem Bau des 
Altenwohnheims mit Aitentagesstätte zu. So 
kam es dann zu dem einstimmigen Beschluß. 

Tierquälerei 
KIn Kall von TIrrqiiüIrrri hat sieh am 

Samstag In Langen xiigetragen. (legrn 
18 l'hr war die I'ollrelwac'he telefonisch 
davon verständigt worden, daß in der 
Bahnhofsanlagr ein Personenwagen ab- 
geslellt Ist, in dem sich zwei Schäfer- 
hunde befinden. Kine Seheibe des Fahr- 
zeugs war nur einen Spall well geöffnet. 
Die Beamten öffneten den Wagen. Well 
der Hundehalter nicht bekannt war, 
nahm die PollT.el die Tiere zur Waehe 
mit. Später wurde der Hundehalter 
dann in einer tiaststatte am Bahnüber- 
gang ermittelt. 

Wie die Streife berlihtete. war es In 
dem Kahrmeug unerträglirti helB. Als die 
Beamten den Hunden Waaser gaben, 
»offen sie auf einen Schlag zwei bis drei 
Liter. Die Aullenteniperatur betrug 
dreißig Grad Im Schatten. In dem Fahr- 
zeug herrsehte dagegen eine wesentlich 
grilliere Hitze. Der Hundehalter befand 
sich auf der Durchrel.se. Die Strafver- 
fiilgungsbehörde hat nun zu entscheiden, 
ob gegen Ihn ein Verfahren wegen Tier- 
quälerei eröffnet wird. 

Baulandumlegung im Osten Langens 

Es ist mit einem Flächenbeilrag von fünfzehn Prozent zu rechnen 

Schwerverletzt Im Gestrüpp 
Ein schwerer Unfall ereignete sieh in der 

Nacht zum Sonntag gegen 4.10 Uhr auf der 
Dleburger Strafle außerhalb des Stadtgebiete». 
In der langgezogenen I.lnkskurve kam auf der 
Fahrt in Kichtung Langen ein Personenwagen 
von der Fahrliahn ab. Das Auto überschlug 
sich und streifte noch einige Bäume, bevor e« 
Im Wald liegen geblieben ist. Bei dem Unfall 
wurde der Fahrer aus dem Wagen geschleu- 
dert. Mit schweren Verletzungen fand Ihn ein 
zulälllg vorbeikommender Mopedfahrer im 
Gestrüpp. Dem Fahrer wurde Im Dreieich- 
Krankenhuu» vorsorglich eine Blutprobe ent- 
nommen. Die Polizei bezifferte den bei dem 
l'nfall entstandenen Sachseliaden auf etwa 
dreitausend Mark. 

Die Stadtverordneten be.schlossen in ihrer deriich. Die hierbei zu ermittelnden, den bc- ««.. t UAlfan 
letzten Sitzunß einstimmig eine Baulandum- teiligten Grundstückseigentümern an der |YIOCnX0n OIG UilS ildTdlj " ' ' ■  '   Verteilung.smasse zustehenden Anteile können 

. . Herrn Bc^nedikt Kripp, Fricdrich-Ebert- 
Slr. 1, zum 81.. Frau Marie Thieme. Uhland- 
Straße 6. zum 82.. Herrn Wilhelm Herth. Bahn- 
Etraße 128. zum 76. und Frau Auguste Wordel, 
V*ilhelmslr. 27, zum 76. Geburtstag am 31. 7.; 
, . . Frau Anna Kaplan. Rcichcnbergerstr. 19, 
zum 78., Frau Margaretiie Keim, Dieburger 
Straße 39, zum 77., Herrn Adolf Prox, Diebur- 
er Straße 2, zum 76.. Herrn Artur Neumann, 

_.utherr.traße 99. zum 83. und Frau Ida Schulze, 
Ahornstraße 4, zum 85. Geburtstag am 1. 8. 

Die LZ gratuliert allen Geburtslagsjubilarcn 
recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

♦ Der Jahrgang 1895/9G trifft sich morgen 
Miltwixh, 17 Uhr, in der Gaststätte „Zum gol- 
denen Löwen" zu einer Besprechung. 

Rekord bei den Wasserwerken 
Die Stadtwerke GmbH gaben bekannt, daß 

sie am letzten Donnerstag, dem 24. Juli, einen 
neuen Rekord im Wa.sserverbrauch zu ver- 
zeichnen hatten. Seit Bestehen der Stadt- 
werke und der Wasserversorgung Langens, 
Bind an diesem Tage zum erstenmale 11700 
Kubikmeter Wasser verbraucht worden. Die- 
ser Rekord ist, wie der technische Leiter der 
Stadtwerke GmbH, Werner Wienke sagt«, auf 
die gestiegene Einwohnerzahl ebenso wie auf 
den gestiegenen Bedarf während der unge- 
wöhnlich großen Sommerhitze zurückzufüh- 
ren.. -Iz 

• Die beiden Brunnen G1 und 2 der Stadt- 
werke GmbH können jetzt auch mit Hilfe 
eines Notstromaggregates betrieben werden, 
das für besondere Fälle von den Stadtwerken 
GmbH angeschafft worden ist. -Iz 

Stromleitungen werden verkabelt 
In der Bahnstraße wurde zwischen dem 

Lutherplatz und der Flachsbachstraße mit der 
Verkabelung der Stromversorgungsleitungen 
begonnen. Die Stadtwerke legen in diesem 
Bereich die Freileitungen nieder, die noch aus 
früheren Zeiten der Stromversorgung stam- 
men. -Iz 

Auto gegen Eisenbahnwaggon 
In der Liebigstruße prallte am Freitagabend 

ein Autofahrer gegen einen dort abgestellten 
Eisenbahnwaggon. Der Fahrer, der unter er- 
heblichem Alkoholeinfluß stand, erlitt leich- 
tere Verletzungen. An seinem Wagen entstand 
ein Sachschaden von etwa zweitausend Mark. 
Der Fahrer wird sich auch noch wegen Unfall- 
flucht zu verantworten haben. Seinen Führer- 
schein hat ihm die Polizei inzwischen bereits 
abgenommen. 

Mädchen auf Rad angefahren 
Eine Autofahrerin, die von der Bahnstraße 

Eur Gartenstraße abbiegen wollte, hat nadi 
Angaben der Stadtpolizei am Donnerstagmit- 
tag nicht die Vorfahrt einer zwölfjährigen 
Radfahrerin beachtet. Das Mädchen wurde von 
dem Auto erfaßt und zur Seite geschleudert. 
Es muBt.c in ärztliche Behandlung gebracht 
werden. 

Tödlicher Verkrhrsunfali. Auf der neuen 
Autobahnstrecke Darmstadt — Zwingenberg 
— Weinheim ist ein 49jiil.riger Kraftfahrzeug- 
fahrer aus Frankfurt tödlich verunglückt. 
Beim Uberholen eines Lastwagens war er die 
Böschung hinabgestürzt und hatte sich mehr* 
mals überschlagen. 

legung für das Gebiet des Bebauungsplanes 
Nummer 19, also das Wohngebiet zwischen 
der Dieburger Straße, östlich der Straße Am 
Steinberg und der Südlichen Ringstraße. Zur 
Begründung hatte der Magistrat darauf hin- 
gewie.sen. daß der Bebauungsplan erst am 30. 
Mai durch Beschluß des Stadtpariaments auf- 
gestellt worden war. 

Im weiteren Verfahren wurden bereits die 
Träger öffentlicher Belange ange.schrieben 
und um Stellungnahme zu diesem Bebau- 
ungsplan gebeten. Die öffentliche Au.slegung 
des Bebauungsplanes soll erst nach Eingang 
der genannten Stellungnahmen erfolgen. 

Der Bebauungsplan weist allgemeine und 
reine Wohngebiete aus. Er sieht neben der 
ein- und zweigeschossigen Bauweise den Bau 
eines 12-geschossigen Hochhauses am östlichen 
Ortseingang von Langen vor. Das Bebauungs- 
plangebiet umfaßt eine Gesamtfläche von 
56 500 Quadratmeter. Die in der Begründung 
zum Bebauungsplan vorgeschriebene boden- 
ordnende Umlegung wurden bereits jetzt an- 
geordnet, so daß das Umlegung.sverfahren ne- 
ben dem Bebauungspianverfahren abgewik- 
kelt werden kann. 

Das Umlegungsgebiet umfaßt größtenteils 
brachliegende Grundstücke, die zur Bebau- 
ung neu geordnet werden müßten. Ob und 
inwieweit die bereits bebauten Grundstücke 
(Straße „Am Steinberg" Nr. 2, 4, 6, 8, 10 und 
12, sowie Dieburger Straße 45—47) aus dem 
Umlegungsgebiet späterhin ausgeschlossen 
werden, bleibt einem Beschluß der Umle- 
gungssteiie vorbehalten. Diese Möglichkeit 
wäre auf Grund der vorgenannten gesetzlichen 
Bestimmung gegeben, da die Grundstücks- 
grenzen dieser Grundstücke durch die Umle 

entweder von dem Verhältnis der Flächen 
oder dem Verhältnis der Werte errechnet 
werden. Auch bei dieser Umlegung soll — 
wie bei den bereits im Verfahren befindlichen 
Umlegungen für den Bebauung.splan Nr. 2 
und Nr. 22 — von der Verteilung im Ver- 
hältnis der Flächen au.sgegangen werden. 

Durch diese Anordnung der Umlegung wird 
der Magistrat als Umlegungsstelle ermächtigt, 
gemäß § 47 Bundesbaugeselz den eigentlichen 
Einleitungsbe.schluß für die Umlegung zu 
fassen. Erst mit diesem Einleitungsbeschluß 
wird das Umlegungsverfahren in Gang ge- 
setzt. 

daß unsere Zeitung trotz Urlauber 
pünktlich erscheint, dann geben Sie 
Einsendungen und Inserate für die 
Freitag-Ausgabe schon am Mittwoch 
beizeiten auf. Warten Sie nicht bis 
Donnerstagmorgen. — Das gilt für 
alle Inserate, auch für ■ Klein- 
anzeigen. Inserate, die verspätet 
aufgegeben werden, können in Zu- 
kunft nicht mehr für die gewünschte 
Ausgabe berücksichtigt werden. Wir 
bitten um Verständnis Der Verlag 

Lästige Insektenschwärme 

Seit Mitte Juli schwärmt fast täglich ein 
winzig kleines Insekt In solch unglaublichen 
Massen, wie es das Rhein-Main-Gebiet seit 
•lahrzehnten nicht mehr erlebt hat. Im Häu- 
sermeer der Großstädte ist allerdings kaum 
etwas davon zu merken. Umso mehr werden 
diese etwa 1,8 mm langen Tierchen in den 
Außenbezirken der Städte, besonders aber in 
den ländlichen Gegenden allerorts lästig. Zu 
Hunderten und Tausenden dringen sie an 
Schwärmlagen durch offene Fenster u. Türen 
in Büroräume und Wohnungen. Dort sammeln 
sie sich meist an Fensterscheiben (die ihnen 
den Weg wieder nach draußen versperren), 
hellen Wanden und Zimmerdecken. Viele 
zwängen sich in kleine Spalten und Ritze der 
Möbel, andere krabbeln unter das Glas von 
gerahmten Bildern. Ungezählte Bürger sind 
besorgt über das Massenauftreten dieser klei- grenzen dieser CjrunasiucKe aurcn aie uiinc- pesorgl uoer aas jvidb&eiiauiiit-icu 

gung nicht mehr geändert werden. Bei den nen Insekten. So wurde das Sencicenberg ,",K*.inAn KafAüff KoKotiton cTiriinHcfüplfpn wer— ivyTilcmtm in Hpn letzten beiden Wochen be &U11B       
übrigen bereits bebauten Grundstücken wer- 
den Grenzveränderungen vorzunehmen sein. 
Ein Ausschluß dieser Parzellen ist nicht 
wahrscheinlich. 

Auf Grund der bisher angestellten Berech- 

zen Die Larven und die erwachsenen Thiipse 
siechen die Zellen des pflanzlichen Gewebes 
an und saugen den Saft aus. Zu Beginn des 
Sommers hat sich der größte Teil der Larven 
des Getreidelhripses in fortpflanzungsfähige 
Insekten verwandelt. Während die Männchen 
kein Flugvermögen haben und auf dem Gras 
sitzen bleiben, verlassen die jungen, flug- 
fähigen Weibchen Ihre welk werdenden Wirts- 
pflanzen, um nach neuer Nahrung zu sudien. 
Die einzelnen Abflüge können sich rasdi zu 
jenen großen Massenschwärmen entwickeln, 
wie wir es in die.sen Tagen erleben. Wenn 
warmes Wetter herrscht mit wenigstens ein 
oder zwei Stunden Sonnenschein, gleiclizeitig 
die Luftbewegung schwach und die Tages- 
mitte ohne Niedersclilag bleibt, sind diese In- 
sekten besonders schwarmfreudig. Dabei ge- 
raten viele der schwärmenden Getreidethripse 
als Irrläufer in die Wohnungen. Dr. zur Stras- 
sen betont, daß diese Insekten harmlos sind 
und weder Möbel, Tapeten oder Papier an- 
greifen, noch an Lebensmittel gehen. Wenn- 
gleich sie gelegentlich in die menschliche Haut 
stechen, sind sie ungefährlich und übertragen 

Museum in den letzten beiden Wochen be- 
stürmt durch Anrufe, Zuschriften ^ und Ein- 
sendungen von „Proben". Dr. ^ Richard zur 
Strassen, einer der Insektenspezialisten Senk- 

"Äüf Grund" der bisher angestellten Berech- kenbergs. weist darauf hin dal3 es sidi in stechen, sind s'« ungeianrn^ 
nungen werden etwa 8Ö00 Quadratmeter für sämtlidien Fällen um den Getreidethrips aus keiner ei Krankheiten. FreiU^ können 
Verkehrsflächen benötigt; dies entspricht ei- der Insektenordnung der durch ihre Menge se g ^ Klausewitz 
nem Flächenbeitrag von rund 15 Prozent, delt. Im Volksmund wird diese schlai^ _ge- 
Über die Höhe des tatsächlichen Flächenbei- baute uncl stark abgeflachte Insektenart Viel- 
trages soll zu einem späteren Zeitpunkt ent- lach Gewitterfliege genannt, 
schieden werden. Der Getreidethrips lebt miUamt seiner Lar- 
Bezüglich der Anrechnung des Sollanspruchs ven an verschiedensten Grasarten und I^Mn- 

ist ein Beschluß der Umlegungsstelle erfor- ders an Getreide, wie Hafer, Roggen und wei- 

Nasssovia hat ausgezeichnet gearbeitet 

Axel von Treskow in den Vorstand der Muttergesellschaft berufen 
Mit einem Aushang am schwarzen 

Brett hat der Geschäftsführer der Nas- 
sovia Werkzeugmaschinen GmbH, Axel 
von Treskow, die rund dreihundert Mit- 
arbeiter des Langener Unternehmens 
darauf hingewiesen, daS er mit Wir- 
kung vom 1. Novertiber dieses Jahres 
in den Vorstand der Schicss AG nach 
Dösseldorf berufen worden ist. Die 
Schiess AG, In deren Konzern rund 2400 
Personen tätig sind, bildet die Mutter- 
gesellschaft der Nassovia GmbH. Herr 
von Treskow war erst zum 1. April 1968 
als Nachfolger von Herrn Direktor Am- 
brosius als Geschäftsführer bei der Nas- 
sovia bestellt worden. Sein Nachfolger 
als Geschäftsführer der Nassovia GmbH 
wird Herr Mibkenlierc, der seitberise 
L,eiter der Konsiruktionushteliung bei 
der Scfaiess AG. Er wird Anfang Sep- 
tember seine Titigkelt in Langen aaf- 
nehmen. 

Herr von Treskow sagte; „Ich bedaure 
den Weggang von der Nassovia und von 
Langen, denn das bisher Erreichte kann 
uns alle mit einem gewissen Stolz er- 
füllen. Ich möchte deshalb meine Be- 
rufung als ein Kompliment für das ganze 
Unternehmen und die gemeinsam er- 
brachte Leistung sehen." Herr von Tres- 
kow will sich audi von Düsseldorf aus 
aktiv und beratend besonders um die 
Entwicklung des Langener Unterneh- 
mens kümmern, dessen Gedeihen ihm 
am Herzen liegt. 

Die Nassovia GmbH hat im vergan- 
genen Jahr ausgexeichnet gearbeitet. Sie 
hat UmsatxeinbuBen im Konzern, die 
durch einige andere schwache Tochter- 
firmen hervorgerufen wurden, wettge- 
maciit. In Düsseldorf wurde bei der 
Jahreshaaptversammlung der Sdiless 
AG festgestellt. In Langen sei ausge- 
leichnete Arbeit geleistet worden. 

Ohne Fahrerlaubnis 
Nach einem Unfall, der sich am Ireilag ge- 

gen 13 Uhr auf der Kreuzung Goelheslraße / 
Südliche Ringstraße ereignete, stellte die Pcjli- 
zei fest, daß einer der Beteiligten, ein Klein- 
kraftradfahrer, nicht im Besitz einer Fahrer- 
laubnis war. Er hatte die Vorfahrt eines Per- 
sonenwagens nicht beachtet, so daß die beiden 
Fahr/euge zusammenstießen. Bei dern Unfall 
wurde der Sozius des Kradfahrers leicht ver- 
letzt. 

Am Steuer eingeschlafen 
Auf einem Parkstreifen in der Anna- 

straße beschädigte ein Autofahrer am Freitag- 
abend gegen 22 Uhr einen fremden Personen- 
wagen. Als eine Streife an der Unfallstelle 
eintraf, war der Fahrer hinter deni Lenkn^ 
eingeschlafen. Da der Mann offensichtlich 
unter Alkoholeinfluß stand, mußte er sich im 
Dreieich-Krankenhau.«! einer Blutentnahme 
unterziehen. Seinen Führerschein behielt die 
Polizei. 

Im Suff Totalschaden gebaut 
Totalschaden entstand an einem Personen- 

wagen, der in der Nacht zum Montag icura 
nach Mittemacht an der Kreuzung Südliche 
Ringstraße / Leukertsweg gegen die Bogeti- 
lampe auf dem Fahrbahnteiler prallte. Die 
Lampe stürzte auf die Fahrbahn. Der Fahrer 
kam mit leichten Verletzungen davon. ^ 
mußte sich einer Blutprobe unterziehen. Die 
Stadtpolizei ist noch niciit sicher, ob der ^ 
trunkene Ul)erh«upt einen Führerschein t>e8l>«. 
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Parfüm reizt Bienen Feier am Leet^eg: 

Fachleute raten zur Vorsicht / Laien sollen 
nach einem Stich den Arat aufsuchen 

Jetzt ist wieder viel zu tun für den Imker. 
F^ vergeht kaum ein Tag, an dem nicht ein 
Bienenvolk rebellisch wird und Mcn.sdi und 
Tier bedroht — kein Tag, an dem nicht die 
Feuerwehr die Völkerwanderung beenden 
muß. Erst kommen einzelne Kundschafter an- 
geflogen. Dann folgt die gelbe summende Ge- 
fahr mit ihrer Königin. „Wo sich ein Schwärm 
nlederliißt und eine Traube bildet, sollten 
Fußgänger einen großen Bogen sdilagen und 
sofort die Polizei rufen", raten Imker und 
Pollzeibeamte. .,Die Beamlen ver.ständigen 
dann einen Fachmann oder die Feuerwehr". 

„Wenn Bienen schwiirmen, sind aie im Lie- 
bestaumel", sagen die Imker. „Sie stechen dann 
nur, wenn sie gereizt werden". Das gcsciiieht 
beispielsweise durch „riechende Mensdien", 
wie etwa Miinner mit einer Alkoholfahne, 
Frauen, die sich hinter einer Duftwolke von 
Parfüm und Haarwasser versteckt halten und 
l.eute, denen das durchschwitzte Hemd am 
Leibe klebt. „Bienenvölker sind aber während 
der Suche nacii einer neuen Unterkunft selbst 
mehr gefiiiirdet, als daß sie andere We.sen bei- 
drehen", erklären dazu fadileute. „Ihr 
Schwärm schrumpft stSndig zusammen. Sie 
können sich Studien einfangen. Und ihr Ziel 
— eine neue geräumige Unterkunft — errei- 
chen sie nie". Die Menschen sind schneller und 
fangen die Rebellen wieder ein. Außerdem 
gibt es kaum nodi Bäume, die für einen Un- 
terschlupf geeignet sind. 

Trotz der „Friedfertigkeit" der Honigprodu- 
zenten sterben auf der nördlichen Halbkugel 
mehr Menschen durch ihren Stadiel, als etwa 
durdi Schlangengift. Immun gegen das Gift 
sind nur Imker, wie sie es auch gegen das 
Rheuma sind, was in Fachkreisen als erfreu- 
liche Randerscheinung der Züditer gilt. Wenn 
„Laien" empfindlich gestochen Warden, soll- 
ten sie dennoch lieber den Arzt aufsuchen. 
Trotz aller Abwehrstoffe schützen sich die 
Imker und Feuerwehrleute vor der Völker- 
wanderung mit einer Drahthaube und Pfei- 
fenqualm. Meist genügt ein leichter Sprüh- 
regen aus einer V/asserspritze, um die mit sich 
selbst beschäftigten Insekten zu betäuben und 
samt Königin in eine Spezialkiste zu streifen. 

Erster Spatenstich bei Conti-Elektro 

Erster Bauabschnitt für 30 Millionen Mark / 200 Wohnungen werden in Kürze gebaut 

Groß war die Ziihl der GSste und Tellnoli- 
mer einer Feier auf der grünen Wiese am 
Leerweg unweit des Wasserwerkes West. Die 
Continental-Elektroindustrie AG in Frankfurt 
hatte zur Feier des ersten Spalensliches für 
ihr neues Hauptwerk im Langener Induslrle- 
geblet eingeladen. Der erste Bauabschnitt er- 
fordert allein 30 Millionen Mark. Bei hoch- 
.sommerlichen Temperaturen fanden sich die 
Männer des Unternehmens mit Herren von 
Magistrat und Stadtverordnetenversammlung 
sowie Stadtverwaltung mit anderen Ehren- 
gästen ein, um Augenzeugen dieser für die 
weitere Entwicklung von Langen bedeutsa- 
men .Stunde zu sein. 

Professor Dr.-Ing. Kar! Brinkmann be- 
grüßte im Namen des Vorstandes der Conll- 
Eleklro nürgermeisler Hans Kreiling und 
,Stadtverordnelenvorsteher Frieddcli Jen.^en. 
Während der Feier kam noch der Geschäfts- 
führer des Regionalen Planungsverbandes 
Untermain, Reinhard Sanders, hinzu. 

In einer längeren Rede schilderte Professor 
Brinkmann die Lage dos Unternehmens, das 
sich in sechs ,Iahrzehnlcn in Frankfurt tief 
verwurzelt habe. Es sei daher nicht leicht 
gefallen, einen neuen Standort für das ge- 
samte Unternehmen zu wählen. Doch die 
Enge in Frankfurt und das vergebliche Be- 
mühen, dort ein ausreichend großes Areal 
zu finden, hätten schließlich zu Verhandlun- 
gen mit der Stadt Langen geführt. Die gün- 
stige Lage dieser expandierenden Stadt in der 
Mitte zwischen Frankfurt und Darmstadt ha- 
be zum Beschluß geführt, hier neue Wurzeln 
zu .schlagen. 

Mit einem Kostenaufwand von 30 Millio- 
nen Mark werde nunmehr der erste Bauab- 
schnitt errichtet, der eine entscheidende Pha- 
se der Weiterentwicklung des Unternehmens 
einleite. Nach modernsten Gesichtspunkten 
würden nunmehr die Produktionsstättcn, aber 

auch die Sozialeinrichtungen für die Beleg- 
schaft gestaltet. Die Mensclien, deren Arbeits- 
plätze hier errichtet werden, sollen sich woiil- 
fühlen und neue ge.siinde Ix-bens- und Ar- 
beit.sbedingungen erhalten. 

Man müsse der Sl.ndt Langen dankbar sein, 
daß der Betrieb hier einen Platz erhält. Aller- 
dings werde eine Umsiedlung eines Betriebe.s 
von der Grüße der Contl-EIektro nicht ganz 
reibungslos vor sich gehen können. Mancher- 
lei Schwierigkeiten seien zu überwinden. Kr 
sei jedodi gewiß, daß die Stadt I.angon ihr 
dabei verständnisvoll zur Seite stehen werrle. 

In Langen sei das Unternehmen schon ein 
wenig Zuhause, nachdem es einen Teilbetrieb 
.seit einigen .Jahren hier unterhält, Es werde 
daher nicht schwer fallen, sich später hier gut 
einzuleben. Professor Dr. Brinkmann gab an- 
schließend in Zusammenwirken mit Herrn 
Dr. Nagel von der zuständigen Baufirma 
Hochtief das Zeichen für den Beginn. Statt 
eines Spatens wurdeals Symbol moderner Ent- 
wicklung auf dem Bausektor ein Raupen- 
bagger ange.setzt. Während die Schaufel des 
Baggers staubige Wolken von pulveriger Erde 
aufwirbelte, spendeten die Zuschauer am 
Rande der Baustelle anhaltenden Beifall. 
Wenig später trat Bürgermeister Hans Krei- 

ling an das Rednerpult. Manches habe heute 
ein Bürgermeister einer Stadt wie Langen mit 
einem Unternehmer gemeinsam: er sei eben- 
falls ein Manager, der die vielseitigen Erfor- 
dernis.se und Ziele einer größeren Zahl von 
Menschen miteinander in Einklang bringen 
müsse. So habe er auch Verständnis für die 
großen Aufgaben bei der Errichtung neuer 
Betriebsstättcn. Zugleich aber begrüße er auch 
als Bürgermeister manchen künftigen Bürger, 
der als Betriebsangehöriger dieses Unterneh- 
mens eine Wohnung in Langen erhalten 
werde. Allezeit wünsche er sowohl dem Bau- 
werk als auch dem Betrieb viel Erfolg, denn 

Tropenhitze 
Wo sind die Pessimisten geblieben, die be- 

haupteten, in diesem Jahre werde es nie rich- 
tig Sommer. Vergessen sind die Wochen, in 
denen es für die Jahreszeit zu kühl war und 
immer wieder regnete. Seit einer Woche 
stöhnt alles über die Treibhaushitze. Bei 
Temperaturen um dreißig Grad — vereinzelt 
stieg sogar die Quecksilbersäule auf 34 Grad 
im Schatten — ist es meist recht schwül, so 
daß einem weitgereiste Leute versichern, in 
den Tropen habe man kaum mehr zu ertra- 
gen. 

Die Hitzewelle soll noch einige Zeit andau- 
ern, verkündeten die Meteorologen, die aller- 
dings von einem Tiefdruckwirbel sprachen, 
der sich über dem Atlantik gebildet habe und 
uns Abkühlung bringen werde. Lassen wir 
uns überraschen! Jedenfalls haben die Ge- 
witter am Wochenende mit ihren Platzregen 
keine nennenswerte Abkühlung gebracht. 
Selbst in den Frankfurter Stadtteilen, in de- 
nen die Regengüsse zu Überschwemmungen 
füiirten, waren die Sommergewitter nur ein 
Tropfen auf einen heißen Stein. 

11,7 Millionen Liter Wa.sser sind, wie an 
anderer Stelle berichtet wird, am vergange- 
nen Donnerstag in Langen dem Trinkwasser- 
netz entnommen worden. Trotzdem braucht 
niemand Bedenken zu haben, seinen Ra.sen 
zu sprengen. Es ist noch genügend Wasser da, 
versicherte ein Sprecher der Stadtwerke An 
Reserven fehlt es nicht, wenngleidi die Anla- 
ge der Wasserversorgung sehr gut ausgela- 
stet ist, stieg doch während dieser Hundstage 
der Wasserverbrauch auf das Doppelte der 
üblichen Menge. Daß im Schwimmstadion 
Hochsaison herrscht, ist ebenso selbsverständ- 
lich wie der Mangel an Parkplätzen. Tausende 
haben in der Kie.sgrube Abkühlung gesucht, 
obgleich dort offiziell das Baden verboten ist. 
Wenn alles gut geht, gibt es dort im über- 
nächsten Sommer bereits ein öffentliches 
Strandbad. 

Ausgezeichnete Geschäfte inachen die Eis- 
und Getränkeverkäufer. Wer freilich fit blei- 
ben will, sollte bei so hohen Temperaturen 
Alkohol meiden, sagen die Arzte. Wer jetzt 
Urlaub hat und zu Hause geblieben Ist, hat 
wirklich Glück, denn er kann so nach Her- 
zenslust baden und sich von der Sonne bräu- 
nen lassen Wer arbeiten muß, ist da schon 
weniger gut dran. Doch nach Feierabend hat 
das Schwimmstadion auch noch geöffnet. 

Den Leuten, denen die Hitzewelle allzusehr 
zu schaffen macht — das sind vor allem ältere 
Leute, deren Kreislauf strapaziert wird —, 
mag die Kohlewerbung ein Trost sein: Der 
nächste Winter kommt bestimmt. 

Mehr als ein Spatenstich war dieser symbolische Aiiflakt für den Baubeginn bei Contl- 
EIektro am Leerwe®. - Iz - 

er gestehe, daß der Erfolg zugleich auch für 
die Stadt gute Erträge an Steuern bedeute. 

Der Vorsitzende cies Betriebsrates, Paul 
Knobbe, schilderte die Entwicklung, die zur 
Verlegung nach Langen Anlaß gab. Mancher 
Betriebsangehörige sei be.sorgt. daß die Ent- 
fernung zu seinem Arbeitsplatz noch giiiiSer 
werde. Denn mehr als die Hälfte aller Mit- 
glieder der Bcleg.schaft würde aus Frankfurt 
oder Umgebung icommen. Der Belric^hsrat ha- 
be daher er.st nach langen Überlegungen die- 
sem Wechsel zugestimmt. Aus.schlaggoln'nd 
sei gewesen, daß mit der Ausweitung des Un- 
ternehmens in Langen die Konkurrenzfähig- 
keit völlig gesichert werde. Niemand In der 
Belegschaft brauche um seinen Arhellsplalz zu 
bangen. Die Aussicht auf Wohnungen sei im- 
merhin eine Möglichkeit, die bcwälirten Fach- 
arbeiter zu halten, die sonst bei der Länge des 
Anfahrtweges wahrsdielnlich zu einem ande- 
ren Betrieb übergewechselt wären. Der Re- 
triebsrat wünsche bei dieser Feier, daß das 
neue Werk viele Jahre bestehen, wachsen und 
blühen möge. 

Im Namen der Werksgruppe Langen übei- 
brachte Betrlebsratsvorsitzendor Wilhelm 
Storck die Grüße der 700 Personen zählenden 
Belegschaft, die sicii besonders freue, bald den 
gesamten Betrieb In Langen zu haben. Die 
modernen technischen Anlagen des Neubaues 
eben.so wie die sozialen Einrichtungen würden 
gewährleisten, daß sich jeder hier wohlfiihle 
und ein gesichertes Einkommen erhalte 

Es war zu erfahren, daß nicht nur die Pro- 
duktionsstättcn am Leerweg nach modern.-ten 
Gesichtspunkten eingerichtet werden, sondern 
daß ebenso die Büros, die Sozialräume und 
die kleineren Werkstätten großzügig gebaut 
worden. Der Betrieb wird in einem besonde- 
ren Sozialgebäude eine Belrieb.sarzt-Station, 
eine Bankfiliale und einen Selbstbedienungs- 
laden einrichten. Auch ein Werkskindergarten 
Ist vorgesehen. In den nächsten Wochen wird 
mit dem Bau der ersten 200 Werk.swohnungen 
angefangen. 

Den Reden auf der grünen Wiese folgte die 
Aufforderung, sich im Schatten am Waldrand 
zu erfrischen. Das Unternehmen ließ kühle 
Getränke und warme Würstchen anfahren u. 
an bereitgestellten Tischen u. Bänken die Gä- 
ste bewirten. Dabei wurden weitere neue 
Kontakte geschlossen und Gespräche über die 
künftigen Wege einer guten Zusammenarhoit 
geführt. -Iz 

Wie essen Sie denn Eis ? 
Er heißt Bob Carmingham, ist ein engli- 

scher Publizist und hat es gerade unlernnm- 
men, mit Unterstützung eines Psychologie- 
studenten mehr aus Spaß als aus Forsclicr- 
drang eine Psychologie des Eisessens zu ver- 
öffentlichen. Danach sollen jene Leute, die, 
obwohl reiferen Jahrgangs, noch die kühle 
Speise aus der Waffel auf der Straße schlek- 
kcn, unbekümmert jung geblieben sein. Wer 
nur eine Eissorte bestellt, weiß, — immer 
nach Carmingham — klare Entscheidungen 
zu fällen, die dem, der sich für Gemischt ent- 
scheidet, schon schwerer fallen. Meist sind 
solche L«ute konfliktscheu Kleine Portionen 
im Eiscaf6 weisen den Besteller als beschei- 
den, aber auch als vorsichtig in Gesundheits- 
beziehung aus, große Portionen verraten den 
lebensbejahenden Positivisten. Interessant 
wird die Sache bei den Eisbechern mit beson- 
derem Namen, z. B. „Hawaii". Bob Carming- 
ham glaubt festgestellt zu haben, daß die 
Liebhaber dieser Zubereitung einen Hang 
zum Exotischen haben, suggestibel und phan- 
tasievoll sind und das Leben zu genießen ver- 
stehen. Auch „Fürst Pückler" fällt In die.se 
Richtung. Eis am Stiel erinnert an die Kind- 
heitserfahrung mit dem Stundenlutscher und 
läßt Infantile Relikte vermuten, die durch- 
aus positiv zu werten sind. Die Frage „mit 
oder ohne Sahne?" beantwortet diese Studie 
mit der lakonischen Feststellung; Das kommt 
darauf an, ob jemand Kummer mit seinem 
Körpergewicht hat oder nicht. 

Die Feier des ersten SpatenstlcKes vereint die Vertreter der verschiedenen Frahtlonen de« 
Stadt parinnientes. - iz - 

Training während der Sommerferien 
Da während der Sommerferien die Reldi- 

wein-Sporthalle und die Turnhalle des Diei- 
eichgymnaslums geschlossen sind, wird das 
Training der Jugendlichen ab sofort auf dem 
TV-Sportfeld In Oberlinden stattfinden. Jeden 
Montag und MittwocSi kann am Freikorb ge- 
übt werden, aber auch Leichtathletik steht auf 
dem Trainingsprogramm. Das Training beginnt 
um 18 Uhr. Diese Regelung gilt bis Anfang 
September. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Sternblumen 
Die alten Griechen haben sie nach den Ster- 

nen genannt, und ihr den Namen „Aster" ge- 
geben, der schönen Blume, die in so vielen 
Spielarten vom Sommer bis in den spSten 
Herbst hinein in unseren Gärten blüht. Und 
wirklich sieht sie mit ihren zarten Blüten- 
blättern wie eine Sternblume aus. Vom hel- 
len Ro.sa bis zum tiefen Violett, vom Weiß 
bis zum warmen Dunkelrot reichen Ihre Far- 
ben. auf den Beeten gefallen sie uns genauso 
gut wie in einer Vase, wo sie sich zu unserer 
Freude lange halten. Neben den stolzen Gla- 
diolen und den hochanfgereckten Sonnen- 
blumen nehmen sich die Astern be.scheiden 
au-s, Ihre Farben wetteifern auch nicht mit 
dem leuchtenden Gold der Ringelblumen 
oder Königskerzen. Aber sie gehören mit in 
den bunten Reigen der Sommerblumen, und 
keiner möchte sie missen. Wenn der Sommer 
seinen Höhepunkt erreicht hat, öffnen sie ihre 
Sternenkronen, und wenn ihr Blühen endet, 
reichen sie den herbstlichen Schwestern die 
Hand, die uns hinübergeleiten in die rauhen 
und kühlen Tage des Herbstes. Boten des 
Sommers und Herolde des Herbstes zugleich 
 das sind die Sternblumen, die einst aus dem 
fernen I-and der aufgehenden Sonne zu uns 
fanden und doch so heimi.sch hier geworden 
sind, als hätten sie seit Jeher in un.scren Gär- 
ten gelebt. Wir haben sie liebgewonnen, und 
die Freude über ihr Blühen tröstet uns auch 
ein wenig über den weiimütigen Gedanken 
hinweg. d.Tß sie uns den scheidenden Sommer 
ankündigen wollen und den bald nahenden 
Herbst 

WIR GRATULIEREN... 
Krau Anna Dittrich, Nordend.straße 8, zum 

70. Geburtstag am 31. 7. 
Die 1,7. wünscht der Geburt.stagsjubilarin ein 

neues Lebensjahr, das ihr Glück und Gesund- 
heil bcsdiorrn möge. 

Koch eine Gemeindevertretersitzung 
e Die Egelsbadier Gemeindevertretung wird 

vor Beginn ihrer Sommerpause noch eine Sit- 
zung abhalten. Als vorau.ssichtliclien Termin 
nennt der Pürgermeister hier den 8. August. -Iz 

Baudeputation tagt 
e Die eigens für den Bau der Ernst-Reuter- 

Schule geschaffene Baudeputation in der Ge- 
meinde Egelsbach wird sich am 31..Juli in einer 
Sitzung mit dem 2. und 3. Bauabschnitt der 
Sdiuie befassen, einen Tag später wird auch 
der Haupt- und Finanzausschuß der Ge- 
meindevertretung tagen und ebenfalls hierzu 
Ste'Uing nehn»«»,   

Vergabe für Altenwohnheim 
e Der Egelsbacher Gemeindevorstand wird 

sidi in einer seiner nächsten Sitzungen, wie 
Bürgermeister Wilhelm Thomin mitteilt, mit 
der Vergabe der Plätze im neuen Altenwohn- 
heim neben dem Feuerwehrgebäude befassen. 

Hinweis zur Unicrautbelcämpfung 
e Von der Gemeindeverwaltung sind jetzt 

einige Grundstückseigentümer auf die Ver- 
pflichtung zur Unkrautbekämpfung aufmerk- 
sam gemacht worden. In einigen Fällen waren 
die entsprechenden Verordnungen und Anre- 
gungen des hessischen Ministers für Landwirt- 
schaft und Forsten nirfit genügend beachtet 
worden. Auf die Möglichkeit der Verhängung 
von Bußgeld war aufmerksam gemacht wor- 
den. Es wurde darum gebeten, die Mißstände 
in Kürze zu beseitigen. 

Im Kindergarten: Abschluß und Neubeginn 

Egelsbacher Kindergarten entließ Schulanfänger 
e Der Gemeindekindergarten am Bürgerhaus 

hat '/.ur Zeit seine Pforten geschlossen. Vor 
den Sommerferien kamen die Kinder zu eini- 
gen Verunstaltungen besonderer Art *usam- 
men. So wurde .wie die I.elterin, Fräulein von 
Ilillebrand, berichtete, am 10. Juli ein Som- 
merfest veranstaltet, bei dem Eltern und 
Kinder viel Freude erlebten. Spiele und Lie- 
der. sowie Tänze wurden vorgeführt. Ks gab 
viel SpaB dabei. 

FUr diejenigen .lungen und Mädchen, die 
den Kindergarten in diesem .fahre zum letz- 
tenmal besuchten, weil sie In die Schule kom- 
men, wurde am 12. .Füll eine besondere Ab- 
schlußfeier veranstaltet. Dabei gab es eine 
Kaffeetafel, an der auch die eingeladenen 
Eltern teilnahmen. 

Die künftigen Schüler trafen sich .später 
nochmals, um einen gemeinsamen Ausflug zu 
unternehmen. Sie sind dabei im Bereich der 
Gemarkung Egelsbach geblieben und hatten 
sich als Ziel den Dre.ssurplatz des Hundever- 
eins Egelsb;>ch am W.ildrand im Osten der Ge- 
markung gewählt Allen Teilnehmern dürfte 

diese Wanderung in guter Erinnerung blei- 
ben. 

Bei den Kindern, die in diesem Jahre den 
Kindergarten verließen, um ab 1. September 
die Schule zu besudien, handelt es sidi um 
rund 100 Jungen und Mädchen. Am 1. Sep- 
tember werden nunmehr die Nachfolger er- 
w?irtet. Bürgermeister Wilhelm Thomin erin- 
nerte daran, daß die kleinen Besucher der 
Kindergärten künftig nach bestimmten Bezir- 
ken eingeteilt werden, damit sie nicht allzu 
weite Wege zu gehen haben. 

Der Kindergarten im Brühl soll zum 1. Sep- 
tember ebenfalls fertig sein. Zuvor soll der 
Bevölkerung Gelegenheit gegeben werden. Ihn 
zu besichtigen. Vor der offi*lellen Eröffnung 
wird am 30. oder 31. August ein „Tag der offe- 
nen Tflr" stattfinden, zu dem »Ile Egelsbaeher 
eingeladen werden. Die neuen Einrichtungen 
und das Kindergartenpersonal werden bei 
dieser Gelegenheit vorgestellt. Mit dem 1. Sep- 
tember soll dann der Betrieb voll aufgenom- 
men werden. -Iz 

Bau- und Siedlungsausschuß tagt 
e Der Bau- und Siedlungsausschuß der Ge- 

meindevertretung kommt am nächsten Mon- 
tag zu einer Sitzung im Rathaus zusammen. 
Auf der Tagesordnung stehen die Umände- 
rung.sarbeiten an der Fricdhofshalle. Ein wei- 
terer Punkt ist die Baulandumlegung im In- 
dustriegebiet westlich der Bundesstraße 3. Der 
Aussciiuß wird sich außerdem mit einer Reilie 
von Anregungen und Bedenken befassen, die 
zu verschiedenen Bebauungsplänen eingereicht 
worden sind, seil die letzte Sitzung des Aus- 
schusses war. -Iz 

Besuch aus Waldmicheibach 
e Einc^ Kommission von Gemeindevertretern 

und Mitgliedern des Gemeindevorstandes der 
Odenwaldgemeinde Waldmicheibach hat am 
Montag die Gemeinde Egeisbadi besucht, um 
sich den neuen Kindergarten im Brühl anzu- 
schauen, der in Fertigbauweise errichtet wor- 
den ist. Waldmicheibach hat die Absicht, eben- 
falls einen Kindergarten in Fertigbauweise zu 
errichten, nachdem dort l)ereils eine Schule in 
der gleichen Bauweise erbaut worden ist. Ver- 
treter der Gemeindeverwaltung führten die 
Gäste, etwa 20 Personen, zum neuen Kinder- 
garten und gaben Erläuterungen. -Iz 

Staatsanwalt stellte Notzuchtverbrecher 
Auf dem Weg zwischen Gräfenhausen und 

Wixhausen hat am Freitagabend ein Acht- 
zehnjähriger aus Gräfenhausen ein zwanzig- 
jähriges Mädchen überfallen, das sich mit dem 
Fahrrad auf dem Heimweg vom Baden in 
einem Kiessee befand. Der Täter überholte das 
Mädchen mit seinem Fahrrad und stieß es zu 
Boden. Dann versuchte der Heranwachsende, 
sich an dem 0[ifer zu vergehen. Das Mädchen 
konnte sich jedoch losreißen und einen vor- 
beifahrenden Personenwagen anhalten, in dem 
sich ein Staatsanwalt aus Darmst.adt befand. 
Er nahm sofort mit dem Mädchen die Verfol- 
gung des Täters auf. der kurz darauf festge- 
nommen wurde. 

Im September 
Egelsbacher Schülermeisterschaften 
e Voraussichtlich Ende September finden 

die 1. Egelsbacher Leichtatiiietik-Schüler- 
meislerschaflen statt. Der genaue Termin 
wird In dieser Zeitung und durch Plakataus- 
hang rechtzeitig bekanntgegeben. An diesen 
Meisterschaften kann sich jeder Schüler(in) 
beteiligen. Die Aussdireibungen erfolgen 
rechtzeitig. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 

kann Frau Elisabeth Stapp, Dieburger Str. 25. 
ihren 80. Geburtstag feiern. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

o itrztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Oftenthal Dr. Rost aus Urberach, Mühlen- 
grund. ärztlichen Notdienst. Dr. Rost ist unter 
der Telefonnummer (1320 zu erreichen. 

o Am Donnerstag Gemelndevertretcrsltzuni. 
Gemeindevertretervorsteher Georg Heinricli 
Jost hat für Donnerstag, den 31. Juli, zu einer 
öffentlichen Gemeindevertretersitzung in das 
evangelische Gemeindehaus, Dieburger Str. B, 
eingeladen. Auf der Tagesordnung steht u. a. 
die Fjinführung des neuen Beigeordneten 
Martin Fabian, die Verabschiedung des ersten 
Nachtragshaushaltsplanes, der durch den Ver- 
kauf des Gemeindeanwesens, Langener Str. 10, 
und den dadurch erforderlichen Ausbau der 
Friedhofstraße erforderlich wurde und der 
Halbjahresbericht des Bürgermeisters. Weiter 
wird über die Aufnahme eines Darlehens In 
Höhe von 100 000 Mark für den Bau eines 
Feuerwehrhause.s im Gemeindezentrum in der 
Friedhofstraße zu befinden sein. 

o Rasenbericsler angeschafft. Seit am letzten 
Freitag steht auf dem Offenthaler Sportplatz 
an der Spessartstraße ein Rasenberiesler. Mit 
ihm wird der Hartplatz vor dem Austrocknen 
bewahrt. Man sieht, diese Ansdiaffung durch 
die Gemeinde Offenthal ist gewiß kein Luxus. 

Kind erstickt. In Heusenstamm ist ein Klein- 
kind, das sich bei der Hitze in eine unglück- 
liche Lage gebracht hatte, unter dem Kissen 
seines Sportwagens ersticäct. Die Mutter hatte 
vier Kinder zu versorgen. 

Belstellherd 
Breite 60 cm und 

Zimmerofen 
wegen Umzug billig 
abzugeben. 

Friedrich Götz 
Woogstraße 21 

Kinderwagen 
fast neu, zu verkaufen. 

Schneider, Egelsbach 
Obergärten 60, Block 

Wir danken, auch zugleich im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich für alle zu unserer Vermählung erwiesenen Auf- 
merksamkeiten. 
Ül)er die vielen guten Wünsdie, Blumen und Geschenke 
haben wir uns sehr gefreut 

'Betnd Steuernagel und Frau 
Gabriele geb. Klrschnlok 

Egelsbach, August-Bcbel-Straße 23 

Wir suchen zum baldmftglichen Eintritt 

Zeitnehmer 

Rundschleifer 

Dreher 

Maschinenschlosser 

Elektromechaniker 

Elektromaschinenbauer 

Anlernkräfte 

wir bieten gute Entlohnung und betriebliche Altersversorgung. 
Schriftliche und telefonische Bewerbungen richten Sie bitte an 

„AvK''-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 
Telefon: Fernwahl 0 61 02 / 60 01 
Ffm. und Olfenbach 607 / 60 01 

J. Schimmel ist Hessischer Juniorertmeister im Hürdenlauf 
Ililga Jaxt gewann das Kugelstoßen und den lOO-m-Hürdenlauf / Gute 400-m-Läufe 

Trotz teilwei.ser schwacher Teilnehmcrfelder 
gab es eine Reihe ganz hervorragender Er- 
gebnisse, wie sie bisher In Hessen noch nicht 
In dieser Breite erzielt wurden. Über 400 m 
und 110 m Hürden der Junioren gab es die 
besten Ergebnisse. Im 400-m-Junioren-End- 
lauf siegte Köhler (TV Rhoden) mit hervor- 
ragenden 47,4 Sekunden vor Schäfer (TV Haß- 
Icxh) in 47,7 Sekunden und Wagner (ACT 
Kassel) in 48,5 Sekunden. 

Für ein weiteres herausragendes Ergebnis 
sorgte der für die SG Egelsbach startende 
Medizinstudent Jürgen Schimmel. Im 110-m- 
Hürdenendiauf gewann er nach gutem Start 
leicht und locker in 14,4 Sekunden vor dem 
Jugendlichen Jürgen Ziegler (KSV Hessen 
Kas.sei), der 14,5 Sekunden erreichte. Der Ab- 
stand war allerdings deutlicher als die Zelt 
es ausdrückt. Leider konnte Jürgen Schimmel 
Infolge einer leiditen Oberschenkelverletzung 
nicht voll durchlaufen. Die Verletzung rührt 
noch von den Hessischen Meisterschaften her 
und behinderte ihn auch beim Länderkampf 
In Finnland Den 400-m-Hürdenlauf mußte 
Schimmel infolge der späten Rückreise von 
Helsinki ausfallen lassen. 

Gteich zwei Titel gewann Helga Jaxt (ASC) 
und sorgte auch mit für die besten Ergebnisse 
der Juniorinnen. Die jugendliche Egelsbadierin 
gewann bereits am Samstag das Kugebtoßen 

mit guten 12,55 m und siegte am Sonntag Im 
100-m-Hürdenlauf In 15,0 Sekunden. Diskus- 
werferin Ursula Wannemacher, die ebenfalls 
der Jugendklasse angehört, mußte mit 
31,61 m und dem 5. Platz zufrieden sein. 

Die besten Ergebnisse der Meisterschaften: 
Junioren: 100 m: 1. Ochsmann (TV Heppen- 

helm) 10,7; 3000 m: I. Schumaim (ASC Darm- 
stadt) 8:38,6 Minuten; Hochsprung: Schönau 
(TV Dillenburg) 1,96 m; Stabhoch: Volker Ohl 
(SG Arheilgen) 4,70 m; Weltsprung: 1. Ochs- 
mann (TV Heppenheim) 7,20 m; 3. Müller 
(TV Langen) 6,66 m; Speerwurf: Glasauer 
(TV Wetzlar) 70,79 m. 

Juniorinnen: 100 m: Hofmann (TG Bad 
Homburg) 11,9 Sekunden; Speer: Koliblus 
(SG Schlüchtern) 41,17 m. 

Jorgen Scfaimrocl bat einen Muükellaaerrifl 
e Die leichte Oberschenkelverletzung vcMi 

Jürgen Schimmel stellte sich naidi eingehender 
Untersuchung von Dr. Landgraf (Mainz) als 
ein Muskelfaserriß heraus. Das bedeutet für 
Jürgen Schimmel drei Wochen nur ganz 
leichtes Lauftraining. Hoffentlich bleibt er in 
diesem Jahr von dem Pech des vergangenen 
Jahres verscäiont, wo er durch Verletzung an 
keiner deutschen Meisterchaft teilnehmen 
konnte. Bis zu den „Deutschen" am 15./J6. 8. 
hofft man, daß er wieder elnsatzfühig Ist. 

Für die überaus vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Tode unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Karl August Recktenwald 

erwiesen wurden, herzlichen Dank. B©sond6ren Dank Herrn Prediger Ober- 
studienrat Dr. Ley, der Bundesbahn-Direktion Frankfurt am Main, der Eisen- 
bahner-Gewerkschaft. dem DRK Egelsbach, den Schulkameradinnen und 
-Kameraden des Jahrganges 1909 und all denen, die Ihn auf seinem letzten 
Wege begleiteten. 

In stiller Trauer: 

Auguste Recktenwald 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Juli 1969 
SchillerstraBe 50 

dhn^ 

Rindergulasch und 

Rindergehacktes 500g 2,48 

Oarmstadt, Rheinstr. 09 
Das Einkaufsmagazin für alle (Nähe Bahnhof} 
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listungsversuch scheiterte ebenfalls. Zum Schluß 
in der 86. Minute hob Gaußmann übers leere 
Tor und nach Blöchers Alleingang mit SchrHg- 
schuß landete der Ball neben dem Tor. Alles 
in allem ein gerechtes Resultat, das chc^r dem 
Hessenligisten schmeichelt. 

Club trotzte Hessenligist 

1. FC Langen — 1. FC Arheilgen 1:1 

Die 1. Mannschaft des 1. FCL empfing am 
Sonntag den Hessenligist 1. FC Arheilgen zu 
einem rreund.schafts.spiel. Die Gtlste galten 
für diese Bc^gegnung durchaus als Favorit. 
Aber auch der größte Langener Pessimist sah 
sich angenehm überrascht. Der Club bot eine 
vorzügliche spielerische Leistung, obwohl man 
auf die Verletzten Görg, Löffler und die Neu- 
erwerbungen Drüll und Hohenschildt immer 
noch verzichten mußte. Die Langener bewie- 
sen erneut, daß sie sich zu steigern vermögen, 
wenn es darum geht, sich gegenüber favori- 
sierten Mannschaften zu behaupten. 

Bereits in der 3. Minute traf Boll (1. FCL) 
mit Kopfbali nur den Pfosten. Dies hlitte 
schon die 1:0-Führung des Clubs sein kön- 
nen Minuten später vergaben Herdt und 
Köpfciien gute Torgelegenheiten. Die Giiste 
hatten bereits zu Anfang des Spieles alle 
Hände voll zu tun, um niciit ins Hintertreffen 
zu geraten. Leider vermißt man beim Club 
noch die „Kaltschnäuzigkeit" der Stürmer. 
Die Abwehr mit Wrcde, llöizke, Scheddel und 
Zirpel waren jederzeit Herr der Lage, konnten 
jedoch die etwas glückliche Führung der 
GUslo in der 27. Minute nicht verhindern. Aus 
einem Gewühl heraus, bei einem der wenigen 
Entlastungsangriffe der Gäste, fiel der durch- 
aus vermeidbare Treffer. Trotz des Rücic- 
standes blieb der Club weiterhin feidüberle- 

gen und Fortuna war den Güsten holt. Eine 
knappe Führung des Clubs wöre dem Spiel- 
verlauf nach bis zur Halbzeit gerechter ge- 
wesen. 

Nach der Pause blieb der Club weiterhin 
tonangebend, aber der längst verdiente Aus- 
gleichstreffer wollte und wollte nicht fallen. 
Für den sonst ausgezeichneten Torwart Pa- 
welka kam R. Schmidt Ins Spiel, der seiner 
Aufgabe gleichfalls gewachsen war und ei- 
nige Torchancen des Gastes zunichte machte. 
Die ebenfalls in der zweiten Halbzeit her- 
eingenommenen Spieler Hohmann und J. Zir- 
pel, fügten sich sehr gut ein. In der 50, Mi- 
nute war es ctann soweit, J. Zirpel nahm einen 
Abpraller auf und ließ dem gegnerischen Tor- 
hüter keine Chance, als er zum vielumjubel- 
ten Ausgleich einschoß. Die Güste brachten 
nun eine Härte ms Spiel, die oftmals die 
Grenze des Erlaubten überschritt. So war 
Langen zeitweise nur mit 10 Spielern auf dem 
Feld. Ein von Herdt in der 62. Minute er- 
zielter Treffer wurde von dem sonst auf- 
merksamen Schiedsrichter nicht anerkannt. 
J. Zirpel hatte noch zweimal die mögliche 
Führung auf dem Fuß, leider vergab er über- 
hastet. Es Ijlieb bis zum Schlußpfiff beim 1:1 
Unentschieden. Für den Hessenligist etwas 
schmeichelhaft. 

Der Hessenligist kam über ein Remis nicht hinaus 

SG Egrlsbach — Spvgg, O.T Neu-Isenburg 1:1 
Drei Tage nach ihrer Pokalniederlage gegen 

75 Darmstadt, traten die Schwarzweißen er- 
neut gegen eine klassenhöhere Mannschaft 
an. Zum ersten Male stellte sidi der Hessen- 
ligist und engere Nachbar, die Spielvereini- 
gung 03 Neu-Isenburg, am Berliner Platz vor. 
Beide Vereine traten sich in folgender Auf- 
stellung gegenüber: N.-Isenburg: Gass, Rohr- 
seitz (2. Hälfte Knipp), Krüger (2. Hälfte 
Tobnl), Löffler, Schnürer, Schneider, Wendler, 
Polczyck, Ivcovlc, Gärtner und Donners. 
Egslsbach: Helfmann, Pietsch, Rühl, Jäkel, 
Lehnert, H. Wannemacäier. W. Anthes, Becker, 
Köhler, Gaußmann und blöcher. Die Gäste 
hatten also Rückkehrer Rohrselts (früher FSV 
Frankfurt), Neuerwerbung Ivcovlc (früher FC 
04 Arheilgen) und Torhüter Gass (Eintracht 
Amateure) dabei. Die Schwarzweißen hatten 
erstmals den vom Langener Club kommenden 
jungen Helfmann zwischen den Pfosten. Es 
fehlten leider wegen Verletzung die Gebrüder 
A. und E. Fischer und die Urlauber D. Anthes 
und W. Werner. Dafür sprangen wieder ein- 
mal die beiden „Oldtimer" H. Wannemacher 
und H. Köhler in die Bresclie. 
Vom Klassenunterschied her waren die Gast- 

geber nur krasse Außenseiter, daß sie es je- 
doch wieder einmal und trotz einiger Abwan- 
derungen verstanden, das Spiel offen zu ge- 
stalten, belegte gegen den Hessenligisten aus 
Neu-Isenburg nicht nur das Ergebnis. Die bes- 
seren Torgelegenhelten hatten dabei ohne 
Zweifel die Schwarzweißen. Nur hin und wie- 
der zeigte sich besonders Im Mittelfeld das 
bessere spielerische Können der Gäste. Vor 
dem Tor aber ließ sich Egelsbachs Abwehr- 
kette mit Pietsch, Rühl, Jäkel und Lehnert nur 
äußerst selten ausmanövrieren, was dennoch 
durchkam, wurde eine Beute des reaktions- 
schnellen Helfmann, der damit einen guten 
Einstand feierte. Im Mittelfeld gaben sich H. 
Wannemacher und W. Anthes alle Mühe, sie 
konnten allerdings wegen zeitweiser überwie- 
gender Abwehrautgaben den Vlererangriff 
dann nicht unterstützen. Gefährlichster Egels- 
bacher Angreifer war B. Blöcher, der Im Ver- 
ein mit Gaußmann den linken Flügel bildete. 

Im Vorspiel der Reserven gab es dafür einen 
hohen 6:0-Erfolg der Gäste aus Neu-Iseiihmg, 
allerdings war Egelsbachs 2. Garnitur we- 
gen verschiedener Urlauber und Verlct/Icr 
stark verändert angetreten. 

Offenthaler Fußballer auch weiter um den Pokal erfolgreich 

Köhler und Becker auf der G(>genseitc taten 
ebenfalls das Mögliche, blieben jedoch in der 
Wirkung etwas zurück. Bei den Gästen 
brauchte sich Schlußmann Gass um Arbeit 
nicht zu beklagen. Rohrseitz bekam Blöcher 
nie in den Griff. Dafür lagen die wechselnden 
Sturmspitzen des Hessenligisten, Wendler, 
Gärtner und Polczyck bei Egelsbachs „Libero" 
Jäkel sicher an der Kette. Im Mittelfeld wa- 
ren Ivcovlc und Schneider die treibenden 
Kräfte, wobei besonders der aus der eigenen 
Jugend kommende Schneider imponierte. Bei 
der fairen Gangart beider Mannschaften hatte 
Schiedsrichter Kumme — 75 Darmstadt — 
kein schweres Amt. 

Bereits in der ersten Minute mußte Gass im 
Gästetor eine Köhlerflanke vor Becker weg- 
fausten. Auf der Gegenseite brauchte Helf- 
mann erst In der 12. Minute einen Hinterhalt- 
schuß von Ivcovlc um den Pfosten zu drehen. 
Nach Blöchers letztem Einsatz zu Wannema- 
cher erreichte Becker dessen Zuspiel völlig 
frei, doch die Nr, 1 von Neu-Isenburg rettete 
zur Ecke. Kurz danach halte Gass großes 
Glück, als er einen Wannemaclierschuß gerade 
noch mit dem Fuß abwehrte. Mitte der ersten 
Hälfte wagte W. Anthes einen Schuß von der 
Strafraumgrenze und Gass koimte nur noch 
zur Ecke fausten. In der 33. Minute dann aber 
doch das 1:0 für Egelsbach durch B. Blöcher, 
der eine Beckerflanke Ins Netz schoß. Der 
Ausgleich fiel, als Helfmann den harten Schuß 
von Linksaußen Donners nicht weit genug ab- 
wehrte und die Nr. 7 Wendler nur noch das 
leere Tor zu finden hatte. 

Nach der Pause war Helfmann mehr im 
Brennpunkt des Geschehens. Zuerst rettete er 
vor Wendler am Boden großartig. In der 65. 
Minute kam Linksaußen Donners einmal zum 
Schuß, Endstation aber war wieder der junge 
Helfmann. Seine beste Parade zeigte er 
fünf Minuten vor Schluß, als er im Flug und 
aus dem Dreieck den Schuß der Nr. 8 Polczcck 
zur Ecke lenkte. Dazwischen und danach hat- 
ten aber auch die Schwarzweißen noch gute 
Chancen. So schoß Becker völlig frei und die 
Nr. 1 Gass wehrte zur Ecke ab. Köhlers Uber- 

SSG Offenthal — Eiche Offrnbach 6:1 (2:0) 
Auch Im zweiten Spiel um den Pokal des 

Kreises Offenbach blieben die Offenthaler 
Fußballer wieder erfolgreich, sie fertigten 
Eiche Offenbach mit 6:1 Treffern ab. Bei drük- 
kender Hitze gelang Link.saußen Groh bereits 
in der 2. Minute das 1:0 nach einer Vorlage 
von Seibert. Im weiteren Verlauf der 1. Halb- 
zeit hatten die Gäste, die im vergangenen 
Jahr die Stadtmeister.schaft errungen hatten, 
einige Chancen, die Partie auszugleichen, aber 
den näclisten Treffer machten die Offenthaler 
in der 44. Minute nach einem Treffer des 
Bundeswchr.soldaten Helmut Haller. 

In der 2. Halbzeit wurden dann die Offen- 
bacher regelrecht ausgespielt. Als in der 
52, Minute für den verletzten Zeiske Schröder 
ins Spiel kam und der Neuzugang Rath Mittei- 
läufer spielte, kam noch mehr Leben in das 
Offenthaler Spiel. Schröder verwandelte in 
der GO. Minute einen Eckball direkt zum 3:0. 
Wenig später, in der 65. Minute, war es Kel- 
ler, der nach einem schönen Alleingang das 
4:0 für seine Mannschaft besorgte. In der 
77. Minute kamen die Offenb icher zu ihrem 

Ehrentreffer. in der 81. Minute besorgte Ke ller 
mit einem 16-Meler-Scliuß das fünfte Tor imd 
in der 84. Minute war es wiederum Keller, der 
mit Kopfball sein 3. Tor des Tages und den 
fi:l-Endstand erzielte. Zusammenfassend kann 
man .sagen, daß die Offenthaler in dir ^ m 
Spiel eine gute Leistung boten. 

Offenthai spielte mit folgender Aufstelkmg: 
Gerhardt, Hombach, Gans, Reit;'., Zeiske (ab 
der 52, Minute Schröder), Seibert, Mittelh.im- 
mer. Haller, Rath, Keller und Groh, 

Eiche Offenbach: Jaret, Sobozik, Deniliag, 
Sconto, Schuster, Hentrix, Schalsch, Zaboll'ky, 
Schmitt, Kreß und Wandel, 

Leiter des Spieles war der gut ieitinde 
Schiedsriciiter Beck aus .Sprendlingen, 

Die Reservemann,schaft der Offenthaler ver- 
lor mit 3:1 Toren, den Ehrenln ffer erzi •Ite 
Weischnur, 

Am Mittwocliabend um 20 Uiir tragen die 
Offenthaler in Dietzenbadi ein Freundsclialls- 
spiel aus. Dort gilt es zu beweisen, daß die 
letzten Erfolge keine Eintagsfliegen waren 

Wo Hubschrauber landen dürfen 

Tolizel, Bundesgrcnz.schutz und Biindcswohr brauchen keine Ausnahmegenehmigungeu 

Hubschrauber über unseren Städten und 
Gemeinden sind heute ein alltäglicher An- 
blickt. Schon jedes Schulkind weiß, daß ein 
Hubschrauber fast überall landen und starten 
kann. In der Praxis sieht das jedoch etwas 
anders aus. 

Grundsätzlicii nämlich darf auch ein Hub- 
schrauber nur auf eigens dafür vorgesehenen 
Plätzen starten und landen. Nur in besonders 
begründeten Ausnahmefallen können Flüge 
auch von einem Gelände ausgeführt werden, 
das außerhalb der amtlich zugelassenen Hub- 
schrauberlandeplötze liegt. Für derartige 
„Außenlandungen" ist stets eine Genehmigung 
cies Luftverkehrsdezernats beim Reglerungs- 
präsidenten erforderlich. Eine Genehmigung 
wird im Regelfall erteilt, wenn die Notwen- 
digkeit für eine Außenlandung nachgewiesen 
ist, die Gemeinde und der Grundstückseigen- 
tümer, auf deren Gebiet Start und Landung 
erfolgen sollen, zugestimmt haben u. schließ- 
lich die öffentliche Sicherheit und Ordnung 
nicht gefährdet werden. 

Auch die Frage der Beeinträchtigung der 
Anwohner durch übermäßigen Lärm muß da- 
bei geprüft werden. Allerdings kann die 
Lärmbelästigung nicht Immer ganz ausge- 
schlossen werden, insbesondere dann, wenn es 
sich um ein dicht besiedeltes Gebiet handelt 
und vom Hubschrauber aus beispielsweise 
Aufnahmen für die katasteramtliche Vermes- 
sung vorgenommen werden. 

Seit einiger Zeit werden Hubschrauber auch 
zur Schädlingsbekämpfung in der Land- und 
Forstwirtschaft eingesetzt. In derartigen Fäl- 
len wird eine sogenannte Allgemeinerlaubnis 
für Außenlandungen erteilt. Bei solchen Ein- 
sätzen dürfen Hubschrauberflüge eine halbe 
Stunde vor Sonnenaufgang bis eine halbe 
Stunde nach Sonnenuntergang durchgeführt 
werden, weil gerade am frühen Morgen und 
am Abend besonders günstige thermische Ver- 
hältnisse für das Versprühen von Schädlings- 
bekämpfungsmitteln aus der Luft bestehen. 
Zugelassen ist bei diesen Flügen auch ein Un- 
terschreiten der Mindestflughöhe und ein Un- 
terfliegen von Freileitungen. 

Allgemeinerlaubnisse dieser Art werden, wie 
die vorgenannten Beispiele zeigen, auf wenige 
Ausnahmefälle be.schränkt. Ansonsten gilt für 
Außenlandeerlaubnisse, daß die Sicherheit der 
Bevölkerung und des Piloten nicht gefährdet 
werden dürfen. Deshalb müssen auch alle 

Hubschrauberflüge, für die eine Außenlai ile- 
genehmigung erteilt wird, der Bundesans' ilt 
für Flugsicherung gemeldet werden, damit iie 
Flugstrecken der Hub.schrauber mit 'in 
übrigen Luftverkehr koordiniert und Lufl m- 
fälle vermieden werden, 

Be.sondere Bestirrtmungen gelten jeduch lür 
die Hubschrauber von Bundesgrenzschutz, 
Bundeswehr und Polizei, Außenlanduiven 
dieser Hubschrauber sind nicht genehmigur.us- 
pflichtig, soweit es sich um Flüge zur Eri.il- 
lung besonderer Aufgaben im Interesse der 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung hancii It, 
So darf beispielsweise der Pilot eines Polizei- 
hubschraubers bei Flugeinsätzen zur Ver- 
kehrsüberwachung und -lenkung, zum Ab- 
transport eines Verletzten oder auch zur 
schnellen Weiterlenkung eines lebenswichtigen 
Medikamentes grundsätzlich überall starten 
und landen, wo er es für die Erfüllung seines 
Auftrages für zwedcmäßig hält, rp 

Strahlende Nordemeyer Trachtenmüdciicib 
Foto: rocbildl 

Pfirsiche in Scheiben 
für die feine Obsttorte, mit Neuburger _ 
Schlagsahne garniert, oder als köst- T ^ 13 
lieh erfriscliender Nachtiscti 1/1 Dose I ■ mm 

Lambrusco Vallagarina 
ein leicht perlender Natur-Rotwein ^ 
aus Italien, gut gekühlt getrunken, 
eine köstliche Erfrischung 2,05-Ltr.-FI. 

„Sibiu"-Rindfleisch 
aus Rumänien, pikant gewürzt, _ 
schmeckt fein, ideales Schnellgericht, T 
viel Fleisch für wenig Geld 300 g Dcse 11 

„Herzjunge" Käse-Scheiben 
Holländer- und Chester-Käse, 45% _ 
Fett i. Tr. Wie wär's mit einer Käse- T 
piattezumAbendbrot? 250gPackung Ii 

50 

48 

58 

Salat-Mayonnaise 
„Türk & Papst", abgeschmeckt mit 
pikanten Gewürzen, unentbehrlich 
für viele leckere Salate 250 g Glas 

„glocki" toast-sandwlch 
das ausgezeichnete Toastbrot mit 
den DLG-Auszeichnungen, Immer be- 
liebter. 500 Gramm zum Probierprei« 

SCHADE-Eiskrem 
nach Fürst-Pückler-Art, hergestellt 
mit frischerSahne, einewillkommena 
Köstlichkeit 500 Gramm Becher 

0.88 

0.98 

1.38 

Hollandische Eier 
„Henne Berta", Güte-Kl. A, Gewichts- 
klasse 4 (bisher B) schmecken auch 
an heißen Tagen, 10 Stück Packung 
Express-Kaffee 
lOOVo reiner löslicher Bohnenkaffee- 
Extrakt von SCHADE, fürdle schnelle, 
kleine Kaffeepausa 100 Gramm Qlaa 

Junge Brechbohnen I 
zart, fadenfrei, eine gute, preiswerte 
Gemüsebeilage oder für den plkan« 
ten Salat 1/2 Dose nur 

1.58 

2.69 

0.49 

„Lindavia"- Säfte für Reise und Camping in der modernen Einwegpackung. „Lindavla"- Säfte jetzt genau richtig für Reise und Camping in der modernen Ejnwegpackung □ 
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Müssen Japans Männer Konzessionen machen? 

Die Miidchcn der jungen Generation hadern mit alten Traditionen - Für sie sind manche Sitten schwer verständlich 
Er Ist verheiratet, Direktor eines Industrie- 

konzerns und hat vier Kinder, darunter zwei 
Söhne, auf die er stolz ist. Außerdem hat er 
eine Mätresse und ist geachteter Gast eine« 
der exltlusivsten Geisha-Hüuser von Tokio. 
Für Ihn bedeutet das alles keinen Widerspruch, 
denn er ist .lapaner. 

F!s gibt ein altes Spiichwort, das heißt: An- 
dere Länder, andere Sitten. Man sagt den Ja- 
panern nach, daß sie einerseits an ihren allen 
Sitten und i,ebensgewohnheiten höngen, an- 
deicrseits aber unwahrscheinlich schnell Er- 
findungen in die Praxis umzusetzen ver- 
stehen. Diese Fähigkeit hat sie in die vor- 
derste Front der Industrienationen gebracht, 
Blr sogar, gemessen an der Exporterlösen, 
jüngst an die zweite Stelle der Internationalen 

Rangliste — noch vor die Bundesrepublik — 
rüdten lassen. 

Doch di>s Ist nldit etwa auf Kosten einer 
„Amerikanisierung" der Japanisdien Manager 
gegangen. Von denen haben sldi nömllch bis- 
lang nur sehr wenige für amerikanische Ge- 
schäftsprinzipien begeistern können. In der 
Regel sind sie der alten Lebensart treu geblie- 
ben. Und die sieht etwa so aus; 

Der Firmenchef Ist nicht nur ein Unterneh- 
mer In dem Sinne, daß er möglichst hohe Pro- 
file anstrebt, sondern auch eine Art Vater sei- 
ner Angestellten. Wer für ihn arbeitet, sieht 
In ihm rein psydiologlsdi so etwas wie einen 
Vater. Das Ist audi bereditlgt, denn ein Japa- 
nischer Boß kümmert sich darum, daß ein 
älterer Arbeiter, der keine volle Leistung 

Das Patent des Monsieur Morles 
In diesem Jahr wird die Margarine hundert Jahre alt 

Im Jahre 1909 wird die Margarine luO Jahra 
nlt. 1869 erhielt der französische Wissenschaft- 
ler M^ge Mourifcs ein Patent auf die Herstel- 
lung eines Speisefettes, das er Margarine 
nannte. Dieses Nahrungsmittel, von dem heute 
jährlich mehr als 4.^ Millionen Tonnen in 
aller Welt - überwiegend in hochlndustriall- 
Bierten Ländern — produziert werden, Ist das 
jneistverbrauchte Nahrungsfett der Bundes- 
republik. Dodi was wissen Hausfrauen — 
eußer dem preislidien Vorteil gegenüber ande- 
ren Aufstrldifetten — von Margarine? Ueber- 
raschend wenig 

Margarine ist eine Emulsion aus Fett und 
Ocl und entrahmter Frlsdimllch bzw. Wasser. 
In der Bundesrepublik enthält Margarine min- 
destens 80 Prozent Fett und Oel, das über- 
wiegend aus pflanzlichen RohstolTen stammt 
Die wichtigsten davon sind Soja-, Sonnen- 
blumen-, Erdnuß- und Baumwollsaatöl, Ko- 
kosfett, Palmöl und Palmkernfett. Die letzten 
drei sind In den tropischen Ländern flüssig, 
In den gemäßigten Breiten fest bzw halbfest. 

Aber Margarine besteht nicht allein aus 
Oelen und Fetten Sie enthält außerdem eine 
Reihe von Zutaten, z. B entrahmte Frisch- 
milch und/oder Wasser (Margarine wird da- 
mit — wie Butter - eine Emulsion), die Vit- 
amine A und D sowie das audi Im Palmöl 
enthaltene Provitamin A (das Karotin, das der 
Margarine ihr zartgelbes Aussehen verleiht). 
Das Vitamin E ist bereits in den pflanzlldien 
Oden der Margarine enthalten Die Bedeutung 
der Vitamine für die mensdiliche Ernährung 
setzt sich wie folgt zusammen 
• Vitamm A schützt die Haut und beugt Seh- 

störungen und Mundschleimhautlnfektlo- 
nen vor. 

Heinzelmännchen im Büro 
Vorbei ist die Zeil, da man 

Kupier- und Vervielfältigungs- 
goiiite als Luxusmötiel ansah 
In diesem Jahr werden in der 
Bundesrepublik voraussichtlich 
nvhr als 30 Milliarden Kopien 
bzw. Vervielfältigungen herpe- 
slcllt. Die jährliche Zuwachs- 
mle beträgl — wenn man den 
M.irktforschern glauben darf — 
mehr als 20 Prozent 

Wenn auch bei den konven- 
tli ncllen Kopierverfahren be- 
achtliche Verbes.serungen in 
Material und Technik vorge- 
nommen wurden, so besteht 
doch kein Zweifel, daß die Ent- 
wicklung auf dem Sektor Ko- 
pier- und Vervlelfältigungs- 
gerate eindeutig von jenen 
Geräten gepragl wird, die auf 
der Basis des elektrostatischen 
Verfahrens arbeiten Im Falle 
der Xerographie haben die 
letzten Jahre gezeigt, v/le 
stürmisch es auf diesem Markt zugeht. Die 
Rank Xenix GmbH, die diese Geräte auf dem 
deutschen Markt anbietet, kann heute eine 
ganze Palette der verschiedensten Modeile 
vorweisen Füi jeden etwas, sozusagen. Xero- 
graphische Geräte bzw Automaten sind so- 
wohl im Einmann-Büro als auch im Groß- 
betrieb rationell einsetzbar. Das Spitzenmodell 
schafft .3800 Reproduktionen In der Stunde, 
Und da xerographische Automaten auf ganz 
gewöhnliches Schreibpapier kopieren, können 
— falls gewünscht — beide Selten des Blattes 
bedrudtt werden Die bei derart hohen Ar- 
beitsgeschwindigkeiten auftauchenden Sortier- 
un( Kollationierprobleme wurden gleidi mit- 
gelöst. Es steht ein Zusatzgerät (Sorter) zur 
Verfügung, so daß z. B. von einem hundert 
Seiten starken Bericht 50 Exemplare In kaum 

Unmöglidies wird sofort erledigt: RANK XEROX-Verviel- 
fältigungs-Automat Modell 360U mit Sortierautomat. 

mehr als anderthalb Stunden gedruckt, sor- 
tiert und kollationiert sind. Audi die durch 
die Datenverarbeitung mit Hilfe von Com- 
putern auftretenden Kopier-Probleme werden 
bereits gemeistert. Für die Vervielfältigung 
der unhandlid'ien Endlos-Formulare des Com- 
puter Outputs wurde ein Spezialgerät geschaf- 
fen. Dieser Computer Output Printer verklei- 
nert, vervielfältigt und sortiert die auf Format 
DIN A 4 ausgedruckten Daten mit einer Ge- 
schwindigkeit von 40 Drucken in der Minute. 
Diese Geräte werden an die Kunden vermie- 
tet. Sie sind mit Mehrfadi-Zählwerken aus- 
gestattet, wodurch eine degressive Preisgestal- 
tung ermöglicht wird. Je höher die Auflage 
von ein und demselben Original, desto niedri- 
ger der Stückpreis. 

In diesem Jahr Queckenbekämpfung wieder wichtig 
Durch die hohen Niederschläge In diesem 

Sommer hat »ich die Quedce stark vermehrt. 
Dieses lästige Ungias kommt auf allen Böden 
vor. Es vermehrt sich hauptsfichlidi durch un- 
terirdische Ausläufer und zum geringen Teil 
auch durch Samen 

Als Nährstoffkonkurrent spielt die Quecke bei 
den KulturpOanzen eine große Rolle Sie er- 
«diwert außerdem die Pflege- und Erntearbei- 
ten Hinzu kommt noch, daß sie einmal als 
Zwischenwirt der SottelmUcke dient und zum 
änderet, scheidet sie beim Wachstum aus den 
Wurzeln einen Stoff aus. der hemmend auf das 
Wachstum der Kulturpflanzen wirkt 

Durch eine verstärkte mechanische Bearl^ei- 
tung bei trockener Witterung kann wohl eine 
Reduzierung dieses Ungrases erreidit werden. 
Eine befriedigende Bekämpfung wird allerdings 
hierdurch nldit erzielt Um dies mechanisch zu 
erreichen, wäre ein erheblicher Aufwand an 
Artwit und Geräten erforderlich, den sldi kaum 
ein Landwirt leisten kann. 

Besser und wirkungsvoller ist die Beseitigung 
der Quecke mit NaTA. Mit diesem Präparat 
ist e« mögUdi, Innerhalb der Frucfatfolg« die 

Quecke wirksam zu bekämpfen. Für den Ein- 
satz dieses Präparates sind zwei Termine zu be- 
achten: Einmal unmittelbar nach der Getrei- 
deernte auf die geräumte Stoppel bis Ende 
August: der zweite Termin schließt sich hier an 
und geht bis Ende November. 

Wird das NaTA zum ersten Termin eingesetzt 
und unmittelbar nadi der Ernte auf die Stoppel 
gespritzt und sofort eingearbeitet, kann im 
darauffolgenden Frühjahr jede Kultur nachge- 
baut werden. Diese Begrenzung des Einsatzes 
bis Ende August muß in diesem Fall eingehal- 
ten werden, damit genügend Zeit für den Ab- 
bau des Präparates Im Boden bleibt. Erfolgt die 
Spritzung zu einem späteren Zeitpunkt und 
wird dann das Präparat auf die feudite Schäl- 
furche gespritzt, können nur Hack- oder Öl- 
früchte nadigebaut werden. Diese unterschied- 
lichen Spritztermine mUssen beaditet werden, 
um Sdittden an den Nacfafolgekulturen zu ver- 
meiden. 

Die Aufwandmengeo riditen sich nach der 
Bodenart ui:d nach aam Qrad der Verquedmng. 
Die ausführlich« Oebnucfasanweisung des Her- 
steUars gibt hierüber genaue Auskunft. 

mehr bringt, dennoch nldit „gefeuert" wird. 
Er sorgt welter für Ihn, weist Ihm Icichtero 
Arbelten zu und kümmert sich sdiließllc^ dar- 
um, daß der Mann, der Ihm so lange gedient 
hat, eine, wenn auch meist kleine Rente er- 
hält. 

Dodi der Chef war und bleibt ein Herrscher 
In seinem Reich. Von Ihm erwartet man nicht 
nur, daß er seine Firma gut leitet, sondern 

• Vitamin D: sorgt für starken Knochenbau 
und gesunde, kräftige Zähne. 

• Vitamin E: beeinflußt den Fettstollwechscl, 
das Hormonsystem, fördert Aufbau und 
Funktionen der Muskeln und hält das Vit- 
amin A und wlditlge essentielle Fettsäuren 
länger wirksam. 

Fett ist das Ideale „Transportmittel" für die 
Vitamine A, D und E, Darum kommt der vit- 
aminhaltigen Margarine In unserer Ernährung 
80 große Bedeutung zu. Darüber hinaus sind 
diese Vitamine In gleldiblelbender Menge das 
ganze Jahr über — ohne Jahreszeitlichen 
Schwankungen unterworfen zu sein — ent- 
halten. 

Als essentiell (lebenswichtig) bezeidinet man 
Substanzen, die der Körper benötigt, ohne sie 
selbst aufbauen zu können. Sie mUssen ihm 
von außen mit der Nahrung zugeführt wer- 
den. Das gilt auch für die essentiellen Fett- 
säuren. 

Margarine ist besonders reich an essentiel- 
len Fettsäuren. Durchschnittlich beträgt ihr 
Anteil 10 bis 20 Prozent der Fettsubstanz. 
Etwa SO bis 60 Gramm Margarine reichen aus, 
um den Tagesbedarf des mensdilichen Kör- 
pers an essentiellen Fettsäuren zu decken. 
Von besonderer Bedeutung Ist dabei die Linol- 
säure. Ihre Wichtigkeit (ür den Stoffwedisel 
in den Zellen ist schon seit längerer Zeit be- 
kannt. Außerdem kamen Wissenschaftler zu 
dem Ergebnis, daß essentielle Fettsäuren den 
Cholesterlnspiegcl Im Blut senken können. 

Insgesamt gilt Margarine In der modernen 
Ernährungswlssenschatt als ein eigenständiges 
Nahrungsfett, das seinen festen Platz in der 
menschlichen Ernährung hat. 

Kurz und amüsant 

Schlank 
müssen sie sein, die Mädchen, die ein 
englischer Kunstgärtner sucht. Nicht weil 
er sein Auge ergötzen will, sondern aus 
Angst um seine kostbaren Blumen. Kor- 
pulente Frauen würden nämlich auf den 
nur 30 Zentimeter breiten Pfaden zwi- 
schen den Beeten Fehltritte machen und 
die preisgekrönten Blumen zertreten. 

Vielversprechen, 
lautete die Heiratsanzeige in einer hol- 
ländischen Zeitung: „Junger Mann mit 
eigenem kleinen Haus und riesigem Gar- 
ten sucht die Bekanntschaft eines Mäd- 
chens." Enttäuscht zogen sich sämtllilie 
Kandidatinnen zurück, als sie sahen, daO 
das Haus eine SchäferhUtte und der rie- 
sige Garten die Sdiafweide waren. 

daß er sich auch den Konventionen unterwirft. 
Und die sind für uns manchmal nur sdiwer 
verständlich. Dafür einige Beispiele. 

Würde hierzulande ein Unternehmer zusätz- 
liches Kapital für Investitionen brauchen, dann 
zöge die Bank, mit der er zusammenarbeiten 
möchte, Informationen über ihn ein. Sie würde 
sich dafür Interessleren, ob der Kreditsucher 
in geregelten Familienverhältnissen lebt. 
Auch in Japan ziehen die Banken natürlich 
Informationen über die Leute ein, die von 
ihnen Geld leihen wollen. Aber sie legen an- 
dere Maßstäbe an. Und das sieht etwa so aus: 
Yamato MIkl möchte gern — umgerechnet In 
unsere Währung — eine holbe Million auslei- 
hen, weil er die für Investitionen braudit. 

Die Recherdieure stellen fest, daß er nicht 
nur eine „nigo" (zweite Frau), sondern auch 
noch zwei weitere Geliebte hat, denen er Woh- 
nungen einrichtete, die er bisweilen besucht. 
Bei den Recherchen kommt auch noch heraus, 
daß Miki ein sehr gern gesehener Gast in 
einem sehr renommierten Gelsha-Haus Ist. 
Trotz allem: Miki bekommt seinen Kredit. Da 
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Der neue Kimnno wird anprobiert. 

Japanisdie Banken audi sehr nüchtern denken 
und ihre Kredite zurüd<bezahlt haben wollen, 
wundert sich nur ein Mensch aus dem Westen 
über derartige Gesdififtspraktlken. Eben, weil 
Miki eine oder mehrere Nebenfrauen standes- 
gemäß unterhält und In einem angesehenen 
Geisha-Huus verkehrt, gilt er als seriös. Man 
kann Ihm trauen. 

Das alles mag für uns nicht so leicht ver- 
ständlich sein und audi nicht so ganz in unsere 
Moralvorstellungen passen, aber, wie gesagt, 
andere Länder haben bisweilen auch andere 
Sitten. 

Bei uns wäre ein Politiker in dem Augen- 
blick am Ende seiner Karriere, In dem eine 
Zeitung oder Zeitsdirift schriebe, er hätte eine 
Gellebte. In Japan würde das niemanden auf- 
regen. Dort sähe es um die Zukunft des Be- 
troffenen nur schledit aus, wenn sich heraus- 
stellte, daß er nicht alle Rechnungen seiner 
„nigo" bezahlen würde. 

Und was sagen die Japanischen Ehefrauen 
dazu? Die älteren, die noch in der Zeit hei- 
rateten, wo Japans Kaiser als Gott vei'ehrt 
wurde, flnden das alles als normal. Denn als 
angetraute Frauen, Mütter der legitimen Kin- 
der, haben sie eine Vorrangstellung, die bis- 
lang unbestritten Ist. Sie bedeutet Sicherheit. 
Die Junge Generation will sich freilich mit 
diesem „doppelten Standard" immer weniger 
abfinden. Japans Junge Evastöchter sind sehr 
selbstbewußt. Sie lassen sich nicht mehr wäh- 
len, sondern wählen selber. Japans erfolg- 
reldie Männer werden Konzessionen machen 
müssen. 
  pubhc relatjons/onzeigen 

Auch am Abend: Süße Genüsse ohne Reue 
Der Sommer ist gekommen und mit Ihm 

die Zeit der Gartenfeste. Bevor die bunten 
Lampions aulgehängt werden und flotte 
Musik zum Tanzen lockt, muß die Haustrau 
Jedoch überlegen, mit welchen lukullischen 
Genüssen sie ihren Gästen einen schönen 
„Sommernachtstraum" bereiten kann. 

Sie sollte dabei auch an die „süße Seile" 
der Party denken. Denn verwöhnte Fein- 
schmecker greifen bei leckeren Süßspeisen 
genauso gerne zu wie bei gegrillten Würst- 
chen und pikanten Salaten. 

Leider tun sie es oft mit schlechtem Gewis- 
sen, weil ihnen bekannt ist, daß Zucker der 
schlanken Linie schadet. Für eine aufmerk- 
same Gastgeb>-rln Ist es daher ratsam, statt 
Zucker Assugnn zu verwenden. Es schmeckt 
zuckersüß, hat Jedoch den Vorteil, daß es 
keine Kohlenhydrate und Kalorien enthalt. 
Da Assugrin koch- und backfest ist, lassen 
sich damit die raffiniertesten Süßspeisen 
„zaubern". 

Die ungetrübte Laune für alle, die schlank 
bleiben wollen, ist gesichert, wenn bereits 
bei der Sommerbowle durch Süßen mit Assu- 
grin Kalorien gespart werden. Wie wäre es, 
wenn Sie das folgende Rezept einmal auspro- 
bierten? 

Ananasbowle 
(Die Menge ist für etwa zwei Personen gcdudit) 

Acht Scheiben Ananas oder die entsprechende 
Mence Ananasatttcke, 2 Eßlöffel Ananaasaft, 
8—10 Assugrin SfiBwOrfel nach Geacfamack, 
1 IiikörgUa Cognac, 1 Flasche Wein, 1 Flasche Sekt. 

Ananasslüdte In einen Bowlentopf füllen. 
Assugrin SüßwUrfel In wenig huis.scm Wiisser 
aufläsen und mit dem Cognac und dem Wein 
In den Bowlentopf geben. Die Bowle zugedeckt 
In den Kühisdirank stellen und zwei Stunden 
ziehen lassen. Kurz vor" dem Servieren den 
Schaumwein dazugeben 

Kinder brauchen spezielle Beruhigungsmittel 
Kinder werden heute durdi die vielfachen 

Anforderungen der Umwelt oft nervlich über- 
fordert, ohne daß sich die Eltern gerade die- 
ser Ursache der Nervosität bei Ihren Kindern 
so recht bewußt sind. Dodi es steht fest, daß 
sldi die Zahl der einwirkenden Umweltreize, 
die beim Kind eine nadiwelsbare physiologi- 
sdie Reaktion — etwa einen zeitweilig be- 
schleunigten Herzrhythmus — hervorrufen, in 
den letzten Jahrzehnten auf ein Mehrfaciies 
erhöht hat. 

Diese vielbeschworene „Reizüberflutung" 
setzt sich auch im Erwachsenenalter fort oder 
nimmt nodi weiter zu. Hinzu kommt, daß 
sldi die durdisdinittllche Lebenserwartung 
gegen früher wesentlich erhöht hat. Dodi 
während die Haut und die meisten anderen 
Körpergewebe weltgehend regenerationsfähig 
sind, können sldi die Nervenzellen nicht er- 
neuern; ihre Entwiddung Ist sdion vor der 
Geburt ein für allemal abgeschlossen. Das 
„Nervenkostüm", das ein Mensch mitbe- 
kommt, muß für das ganze Leben reidien; 
wird es übermäßig strapaziert, so ist es vor- 
zeitig verschlissen. 

An der Umwelt, in der Kinder heute auf- 
wachsen, kann man nur wenig ändern. Fast 
zwangsläufig muß man nach Mitteln suchen, 
um die Kinder gegen den Streß der Umwelt 
besser zu wappnen. Sie sollen Aufregiingen 
gelassener hinnehmen können, ohne doch an 
AutnahmefiUiIgkeit zu verlieren, ihr« KrtUt« 
konzentrieren kOnnen, statt sie zu verzetteln. 
Diese Voraussetzung erfüllt nadi dem Ur- 

teil vieler Arzte besonders gut das speziell für 
Kinder entwickelte Sedativum und Nervento- 
nikum „NERVlnfant", das — dem Prinzip 
seiner Hersteller gemäß — fast ausschließlich 
aus pflanzlldien Stoffen zusammengesetzt ist. 
Hauptwirkstoffe sind ein Extrakt der in Süd- 
amerika beheimateten Passlilura, der sedie- 
rend wirkt, ohne Benommenheit oder Depres- 
sionen hervorzurufen und das Lupulin, das 
aus den gelben Drüsenhaaren der Fruchtschup- 
pen des Hopfens gewonnen wird. Lupulin 
dämpft das pyramidale ebenso wie das extra- 
pyramldale und autonome Nervensystem, da- 
neben setzt es einen nervös besdileunigten 
Herzrhythmus herab. Pflanzliche Bitterstoffe 
regen den Appetit an, aus Mistelextrakten 
gewonnenes Cholln, Vlscum album, ebenfalls 
eine geringe Menge des Extraktes von Piscidia 
erythrina wirken zentral sedlerend. Besonders 
ist der Stoff Natrium Inosithexaphosphat 
hervorzuhebea Dies Ist ein wlditiger Reser- 
vestoff der jungen Pflanzen und befindet 
sich in sSmtlldien Getreidesamen, Knollen- 
und Wurzelgewächsen. Er stärkt den Gesamt- 
organismus, regt den Appetit an und be- 
sdileunlgt die Genesung. 

„NERVlnfant" wird als ,B„ NERVinfant" 
audi mit einem Zusatz an Vitamin B„ her- 
gestellt, das aus frlsdier Tierleber gewonnen 
wird. Vitamin B,, wirkt blutbildend und un- 
terstützt mit diesen im Klndesalter besonders 
wichtigen Eigenschaften den lelsttmgsfördern- 
den Effekt der übrigen Komponenten des 
Mittris. 
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Schutz der Augen im Sommer 

Wer sich im Sommer lange grellem Sonnen- 
licht aussetzt, besonders am weißen Sand des 
Bade.strandes oder als Autofahrer auf den 
sonnenbeliditeten Autostraßen, muß mit 
ernsthaften Schädigungen der Augen rechnen. 
Starke Sonnenbeliditung behindert die Bil- 
dung von Sehpurpur, der zum Sehen nötig ist. 
Die Sehzellen in der Netzhaut des Auges wer- 
den durch Sehpurpur seh-empfindllcher ge- 
macht. Diese Substanz wird von den Pigment- 
zellen des Auges abgesondert. Durch Einwir- 
kuiTR von hellem Licht wird der Sehourpur 
rasch ausgebleicht, in der Dunkelheit wird er 
wieder ersetzt. 

Im Durchschnitt ist die Liditempfindlichkeit 
der Augen hei Nadit um mehr als ein Drittel 
herabgeset/.t. wenn der vorhergehende Tag 
ohne SchutzgUlser verbracht wurde. Bei man- 

Vorsicht vor Quallen! 

Die Urlaubszeit hat begon:ien. Hunderttau- 
sende von Erholungssuchenden strömen in der 
Hoffnung auf sonnige Ferien- und Badefreu- 
den ans Meer. Eine unangenehme Begleit- 
ersdieinung der Badefreuden können jedoch 
Quallen sein, die auch im Bereich von Nord- 
und Ostsee in großen Scharen auftreten kön- 
nen. Nadi einem Sturm werden zuweilen 
Tausende dieser Hohltiere an die Küste ge- 
rieben. Dabei handelt es sich in unseren 
Breiten haiipts.Mchllch um Ohrenquallen sowie 
Nesselquallcn. Ihre Nesselorgane sind zwar 
niuit sehr kräftig, doch schon eine kurze Be- 
rührung kann juckende und brennende Haut- 
reizungen hervorrufen. Mitunter treten sogar 
sdimerzhafte Blasenbildungen auf. Bei beson- 
derer Empfindlichkeit kann es darüber hinaus 
zu Teinporaturanslieg kommen. Wichtig zu 
wissen ist. daß derartige Schädigungen nur 
bei Berührung mit lebenden, frei im Meer 
schwimmenden Tieren möglich sind, während 
die toten, un den Strand gespülten Quallen 
völlig gefahrlos sind. 

Kann man sich gegen diese Quallengifte 
schützen? 

Haiitschiitzmittel, insbesondere das oftmals 
angepriesene starke Einölen des Körpers, bie- 
ten erfahrungsgemäß keine ausreichende 
Sicherheit. Das beste Vorbeugungsmittel ist 
daher Immer noch. Quallenschwärme zu mei- 
den unc. sich nicht in Ihre Nähe zu begeben. 
Sollte es Jedndi zu einer unvorhergesehenen 
Berührung mit Nesselorganen der Qualle und 
nachfolgenden Hauterscheinungen kommen, so 
können sie meist mit einer Juckreizstillenden 
Salbe beseitigt werden. 

Viel gefährlidier ist allerdings eine Berüh- 
rung mit Nesseltieren In wärmeren Meeren. 
Im Mittelmeer sowie in warmen Gebieten des 
Atlantischen Ozeans tritt die malerische 
Staatsqualie auf. Sie hält sich mit einer Blase, 
welche mit sdiillerndem Gas gefüllt ist, an 
der Oberfläche und zieht unzählige mit Nes- 
selkapseln gespickte Fangfäden hinter sldi 
her. Ein einziger Nesselfaden hat die Fähig- 
keit, Tausende von giftigen Nesselkapseln ab- 
zufeuern, wodurch starke Verbrennungen her- 
vorgerufen werden. 
' Die Portugiesische Galeere ist eine beson- 
ders gefährlidie Quallenart. Sie schwimmt 
ebenfalls mit Hilfe ihrer Blase an der Ober- 
fläche und ist oft sdiarenweise in wärmeren 
Meereszonen anzutreffen. Eine Berührung mit 
ihren langen Fangarmen ruft sofort schwere 
^merzen hervor. Selbst gute Schwimmer 
können In die Gefahr des Ertrinkens kom- 
men, da ihr Gift stark lähmend wirkt. Neben 
ausgeprägten Hautreaktionen, wie Rötung, 
Bläschenbildung und Oedem, treten Juckreiz 
sowie stärkere Allgemeiner^elnungen mit 
~"ruhe, Fieber und Kopfsdunerzen auf. 
Schnelle ärztliche Behandlung mit Cortlson- 
präparaton und sdimerzstlUenden Mitteln ist 
notwendig. 

Dr. med. Roland Müller 

chen Menschen ist die Fähigkeit, in der Dun- 
kelheit zu sehen, sogar um neun Zehntel her- 
abgesetzt. 

Ein großer Teil der Augensdiädigung Ist am 
nächsten Morgen wieder verschwunden. Eine 
Teilschädigung bleibt aber bei vielen Men- 
schen noch für zwei bis drei Tage bestehen. 
Zuweilen normalisiert sich das Sehen sogar 
erst nach einer Woche. 

Es werden heute weit mehr dunkle Sdiutz- 
brillen getragen als früher. Die Menschen 
spüren die angenehme Wirkung der schützen- 
den Gläser auf ihre Augen. Das gilt besonders 
für Autofahrer, die mit einer guten Sonnen- 
brille in der hellen Sommersonne besser 
sehen. Beim Kauf einer Sonnenbrille sollte 
man darauf achten, daß man bei normalem 
Licht mit ihr noch deutlich sehen kann. 

Das Kinderparadies 

Wir hatten unsere Pension nach verschie- 
denen Gesichtspunkten aus dem Hotelver- 
zeichnis herausgesucht, und zum Schluß blie- 
ben nur ganz wenige Häuser übrig, die für 
einen Sommerurlaub in Frage kamen. Denn 
wir stellten vier Bedingungen: 
0 Man mußte uns mit vier Kindern nehmen. 
0 Der Pensionspreis durfte nicht zu hoch 

sein. 
9 Das Haus sollte eigene Bademöglichkelt 

haben. 
# Es sollte nidit zu klein sein. 

Dieser letzte Punkt war insofern wichtig, 
als vier Kinder in einer größeren Menge eher 
untertauchen, als wenn sie der Kritik weniger 
Erwachsener ausgesetzt sind. 

Wir fanden das Paradies. Als wir ankamen, 
waren von den 80 Gästen 35 Kinder! Und nun 
ergab sich das Erstaunliche: da die Kinder 
volle Freiheit hatte.n, waren alle brav. 

Der Wirt, selber Vater von fünf Kindern, 
schmunzelte, wenn man ihn fragte, ob ihm 
das niöit zu viel würde, wenn etwa die Hälfte 
der Gäste Kinder wären. Ihm seien sie ge- 
rade recht, sie brächten die Stammgäste In's 
Haus. Und so war es audi. Kaum eine Fa- 
milie, die nicht schon einmal dagewesen wäre 

Je länger wir den Betrieb beobachten konn- 
ten, umso mehr mußten wir dem Wirt redit 
geben. Seine Pension, aus einem Bauernhof 
entstanden und geschldct ausgebaut, hatte die 
idealen Voraussetzungen für eine Familien- 
pension: Wald, Feld, Weiden und ein Bädi- 
leln, das am Haus vorüberfloß in den kleinen 
See, so überschaubar, daß man die Kinder 
auch ohne unmittelbare Aufsidit dort am 
Strand spielen und baden lassen konnte. Das 
konnte man audi deswegen, weil alle ande- 
ren Gäste selber Kinder hatten und ganz 
automatisdi auf die anderen mit aufpaßten. 
Kein Tag, an dem wir nicht Vize-Klnder ge- 
habt hätten, kein Tag, an dem nicht eines 
oder mehrere von unseren von anderen Gä- 
sten mitgenommen worden wäre. Spielkame- 
raden in allen Altersklassen waren ausrei- 
chend vorhanden und alle miteinander immer 
beschäftigt. Die Eltern erholten sich Inmitten 
dieses fröhlichen Trubels, In dem man sich 
seine persönlidie Ruhe ohne Mühe schaffen 
konnte, zusehends, und die Kinder erst recht. 

Nach der Welle der Luxusferienapparte- 
ments In aller Welt sollte man jetzt vielleicht 
einmal die Welle der Familienpensionen in's 
Rollen bringen. Dieses unser Ferlenbelspiel 
sei allen ländlichen Gasthäusern und Pensio- 
nen zur Nachahmung empfohlen. Denn Kin- 
der sind nicht unbedingt nur lästige, sondern 
oft auch sehr lukrative Gäste. Sie begreifen 
ungemein schnell, daß die Eltern in den 
Ferien leiditer geneigt sind, den Geldbeutel 
für sonst nicht sehr beliebte £xtras zu ziehen. 
Sehr zum Vorteil des Wirtes. 

Traute WirUtsch 

Mit Henninger Kaiser Pilsner setzen Sie 
Ihrem Urlaub ein Glanzlicht auf. 

Dieses wahrhaft blaublütige Bier kippt 
man nicht. Man gibt sich ihm hin 

und erholt sich...Schluck für Schluck. 
Und falls die Frau Gemahlin 

die Stirne runzelt, wenn Sie noch ein 
Fläschchen öfinen, sagen Sie ihr 

,ich kure'. Vielleicht kurt sie mit? 

Für alle im Urlaub Zuhausegebliebenen: 

^ Kaiser Pilsner-Tip NkI 

GönnenSiesich 

mal eine 

*PII$-I^r' 

HenningwÄsW.mw 

setzt dem Durst die Kix>ne auf 

Braungrbninnt und schlecht erholt — so wird leider auch in diewm .?ahr wieder fflr viele 
»erienreisende das Fazit ihre« Urlaubs lauten. Die Ärzte warnen mit Recht davor, Urlsnb 
mit Faulei»en gleichzusetzen und empfehlen stattdessen viel Ausgleidissport, well dadurch 
Her* und Kreislauf für den Bernfsalltag, der leider allzu bald wieder einsetzt, gerOstet 
werden. Und dann nocti eines: Jeder sollte versuchen, seinen Urlaub so abwechslungsreich 
wie möglich zu gestalten, denn nidits wäre langweiliger, als den AllUg.strott gegen einen 
Urlaubstrott einzutausdienl potos: Wolff & Tritsdiler 
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Tempelstädte vom Dschungel uberwuchert 
über 300 Maya-Städle sind in den Urwäldern Mittelamerikas verborgen 

Wenn man über die mittelamerilianlschen 
Urwälder Guatemalas, Honduras' und der me- 
xikanischen Halbinsel Yukatan fliegt, sieht 
man vom Flugzeug aus da und dort Ruinen. 
Es sind die Ueberreste uralter Tempelstadt« 
der Mayas. Vor sedizehn Jahrhunderten 
herrschten die Priesterkönige dieses uralten 
Kulturvolkes über diese Gebiete. Riesige Tem- 
pelanlagen mit bis zu 65 Meter hohen Steln- 
pyramidcn wurden aufgeführt. Prachtvolle 

«dien Helfern auf ein« überwudierte Quader- 
mauer. Die Eingeborenen legten mit ihren 
Haumessern eine fast vier Meter hohe Bild- 
säule frei. Noch 14 solche reldiverzlerten Stein- 
setzungen fanden die Forscher, dazu Mauer« 
werk. Treppen, Terrassen. 

In jahrelanger Arbeit wurde die Tempel- 
stadt Copan freigelegt. Die meisten Sdiwie- 
rigkeiten hatte Stephens mit dem Besitzer 
dieses UrwaldstUckes. Immer wieder kam der 
Mestize (Mischling zwischen Indianer und 
Weißen) und wollte den Forsciier an der Ar- 
beit hindern, das Grundstüdt gehöre Ihm, dem 
Mestizen. Stephens hatte eine glänzende Idee, 
er kaufte dem Besitzer die ganze Maya-Stndt 
für 50 Dollar ab. Der Mestize war glücklldi 
und hielt Stephens für einen Verrüdctcn, well 
er diesen Fiebersumpf für so viel Geld gekauft 
habe. Wie groB war das Erstaunen der Einge- 
borenen, als Stephens ihnen die Reste der 
Tempelstadt zeigte. Keiner der Indianer hatte 
geahnt, daß sie neben einer alten Maya-Stadt 
gelebt hatten. 

Als 1342 Stephens Reisebericht mit den vie- 
len Zeichnungen seines Freundes erschien, 
horchte die ganze Welt auf. Jetzt erst setzte 

die Forschung nadi der HodikuUur der Mityag 
rlditlg ein. Mehr als 300 Maya-Tempclstiidt« 
sind bis heute In den Urwaldgebleten entded<t 
worden. Manches Geheimnis des vergessenen 
Volkes konnte entschleiert werden. Wir wis- 
sen heute, daß dit< Mayas das einzige der alten 
Kulturvolker waren, das weder Rad, Pflug 
nodi Haus- und Zugtiere kannte, dafür aber 
über her\'orragende Baumeister, Bildhauer 
und Künstler verfügte, die nur mit Stalnwerk- 
zeugen Ihre formenreichen Arbelten ausführ- 
ten. Die Maya-Priester hatten hervorragend« 
mathematlsdie Kenntnisse. Sie kannten be- 
reits den Zahlenwert Null und hatten einen 
Kalender, der an astronomischer Genauigkeit 
audi unseren heut« gebräudilldien Kalender 
noch übertrifft. 

So hervorragend die Geistesgaben dieses 
Volkes waren, so primitiv mutet ihre Wirt- 
schaft an. Die große Masse der Mayas waren 
arme Bauern, die für die Priester und Adligen 
arbeiten mußten. Zwei Drittel ihrer Ernten an 
Mais, Bohnen und Kakao mußten die Bauern 
abgeben. Dabei gab es keinen Adterbau mit 
Pflug und Zugtieren. Das „Feld" war sdinell 
bestellt: Ein Stüdt Urwald wurde abgebrannt, 
In den Asdicnboden stocherte man Löcher und 

gab den Samen hinein. Die Wissenschaft weiß 
heute, daß die Mayag Ihre Städte freiwillig 
verlassen haben, um an anderer Stelle wieder 
eine völlig gleidie neu aufzubauen. Warum das 
so war, darüber streiten sich die Gelehrten 
nodi. Die einen sagen, die Mystik ihres Kalen- 
ders hätte die Mayas gezwungen, in bestimm- 
ten Zeitrhjrthmen umzuziehen. Für wahr- 
sdieinlidier hfilt man heute, daß durch dl« 
fortschreitende Rodung des Urwaldes die Fel- 
der Immer welter von den Städten abrückten, 
bis schließlich die Priester und Adligen Ihren 
Ernährern, den Malsbauem, nadifolgen muß- 
ten. Die verlassenen Städte waren bald wieder 
vom Urwald überded<t und vergessen. Die alte 
Maya-Kultur Ist versunken, aber das Volk der 
Mayas gibt es noch. Fast die Hälfte der guate- 
malteklsdien Einwohner sind Mayas. 

Aus zwei mach' einsl 

Wir basteln uns einen Phantasievogel 
Aus bunten Spanstreifen Ist dieser hübsche 

Vogel gebastelt. Ihr bekommt die Spanstreifen 
in Schreibwarengeschäften zu kaufen. Sie sind 
dort meterweise In versdiledenen Farben zu 
haben. Für den Phantasievogel braucht ihr 
einen 20 cm langen roten, 25 cm langen blauen. 

Dh^ Pyramide im Urwald von Uaxactun (Gua 
teraala) Ist die älteste bisher bekannte Tem 

pelanlage der Mayas. 

Bildsäulen standen an den Wegen und Stra- 
ßen. Als aber um 1522 die spanischen Eroberer 
In Guatemala und Honduras elnflelen, fanden 
sie nur noch einige verfallene Städte. Die 
meisten der von den Mayas verlassenen Tem- 
pelstüdte waren so vom Urwald überwuchert, 
daß sie völlig der Vergessenheit anheimfielen. 

Der Amerikaner John L. Stephens rüstete 
1839 eine Expedition aus, um In den Urwäl- 
dern von Honduras und Guatemala nach der 
vergessenen Maya-Kultur zu sudien. Die ein- 
zigen Anhaltspunkte für sein sdiweres Unter- 
nehmen hatte er In alten Schriften gefunden. 
In der Nähe des kleinen Ortes Copan In Hon- 
duras stießen Stephens, sein Freund, der eng- 
llsdie Maler Catherwood, mit Ihren Indlanl- 

30 cm langen gelben und 10 cm langen natur- 
farbenen Spanstrelfen. Dazu braucht Ihr nocii 
etwas Karton für den Sdinabel, Alleskleber 
und ein paar Wäscheklanunem. 

Bevor Ihr die Spanstreifen verarbeiten 
könnt, müßt Ihr sie einige Zelt in Wasser 
legen. Vorher könnt Ihr sie nicjit biegen, sie 
würden euch auseinanderbrechen. Zuerst biegt 
ihr den naturfarbenen Streifen zu einem Oval 
zusammen. Schiebt die beiden Enden ungefähr 
1 cm übereinander und stedit darüber eine 

Wäscheklammer zum Zusammenhalten. Die 
drei anderen Streifen werden an jeweils einem 
Ende 8 cm tief In kleine schmale Streifen 
geschnitten. Danach werden auch sie einzeln 
zu einem Oval zusammengebogen. An der 
einen Seite stehen die eingeschnittenen Strei- 

fen über. Jeder Streifen wird 
wieder durdi eine Klammer 
zusammengehalten. Nun müßt 
ihr warten, bis die Streifen In 
dieser Form getrocknet sind. 
Inzwlsdien könnt ihr den 
Schnabel aus Karton zusdmel- 
den. Nachdem die Spanstreifen 
ganz trodten sind, könnt Ihr 
sie mit Alleskleber zusammen- 
kleben. Danach schiebt Ihr die 
bunten Streifen der Größe 
nach Ineinander. Leimt sie zu- 
sammen. Beaditet dabei, daß 

die eitigesc' ilttenen Streifen alle an einer 
Stelle sind, t^le stehen als Sdiwänzchen über. 
Solange der Lelm trodcnet, klammert Ihr sie 
audi nocii einmal zusammen. Nun klebt den 
Kopf an den Körper und den Sdinabel an. 
Diesen Phantasievogel könnt Ihr In versdile- 
denen Größen basteln. Ihr müßt dann nur die 
Maße der einzelnen Streifen verändern. Aue' 
ein Mobile läßt sich daraus zusammenstellen. 
Ihr müßt dann mit dünnen Fäden die einzel- 
nen Vögel an Drähten befestigen. 

Es ist nldit schwer, aus den Im Bild gezeig- 
ten Hauptwörtern die neuen zusammen- 
gesetzten Wörter zu finden, die dann ein« 
völlig andere Bedeutung haben. 

Auflösung 
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15, Fortsetzung 
„Ich will aber, daß Sie sich amüsierenl" An 

seinem Ton merkte sie, daß seine Lippen hart 
sein mußten, daß seine dunklen Augen ge- 
radeso herrlscäi blickten wie In der Offlee, 
wenn er sie zu etwas zwang, das sie nldit 
wollte. 

Mit jäher Lebhaftigkeit wandte sie sidi 
ihm zu. 

„O nein) Selbst Sie können mich nldit zwin- 
gen. das zu empfinden, was nicht in mir istl 
Da ist die Grenze Ihrer Macht." Ihre Augen 
ruhten ineinander. 

Er glaubt mir nicht, dachte sie, aber so Ist 
es, über meine Gedanken, meine Empfindun- 
gen ist er niciit Herr, die gehören mir. Er 
weiß nicht einmal, welcher Art sie sind, er 
wurde .sie niemals verstehen. 

Das gab ihr eine gewisse Sicherheit, war 
eine Art von Triumph. So weit reichte seine 
Macht über sie nlciit. Das wollte sie sich immer 
vor Augen halten, dann waren seine tüglldien 
Demütigungen leichter zu ertragen. 

Bis zur ersten Pause schwieg nun auch er, 
und als die Lichter aufflammten und dus üb- 
lidie Stimmengewirr losbrach, erhob er sich. 

„Ich habe dort unten im Parkett Bekannte 
gesehen, die ich begrüßen möchte. Icäi werde 
■;Ie herholen und Ich wäre Ihnen zu unend- 
lldiem Dank verpflichtet, wenn Sie ein etwas 
entgegenkommenderes Wesen zur Schau tra- 
gen würden", höhnte er und verließ die Loge. 

Ihr Triumphgefühl sdimolz wie Schnee an 
der Sonne. Wenn ei Ihr audi nlcJit befehlen 
konnte, fröhlich zu sein, so konnte er sie doch 
elend und niedergeschlagen machen. Sie 
wollte nicht hier sein, seine Freunde begrü- 
ßen, die fragenden Blicke über sich ergehen 
lassen, die Gedanken sehen, die sich hinter 
lächelnden Gesichtern verbargen. Plötzlich er- 
hob sie sich. Sie wollte fort, mußte fort sein, 
wenn er zurückkam. Sie raffte Ihren Umhang 
auf, öffnete die Logentür und hastete hinaus 
auf den Wandelgang. Sie war halbwegs die 
Treppe hinunter, blickte In das Foyer und sah 
Ihn geradewegs auf sidi zukommen; In seiner 
Begleitung waren zwei Herren und eine 
Dame. Sie waren sciion so nahe, daß Judith 
die Worte verstand, die gesprochen wurden. 

„Es Ist Ewigkelten her, seit wir dlcii zu- 
letzt sahen, Victor", sagte die Dame. „Aber 
es sind ja sowieso Ewigkelten vergangen, seit 
wir einen zivilisierten Menschen sahen, nicht 
wahr Bryan?" 

Zlvilisiertl Jemand nannte Victor Jason 
einen zivilisierten Mensdienl Kannten diese 
I.eute Ihn nicht to, wfe er wirklich wai, wie 
iie Ihn kannl!PV n-.rrie hatte sich an einen 

untersetzten Herren gewandt, der hinter 1hl 
ging. 

„Kommt ihr gerade wieder von der Expe- 
dition zurück?" fragte Jason. 

Der Mann, den sie mit Bryan angesprociien 
hatte, sagte; 

„Na, eine Expedition kann man das kaum 
nennen, wir haben sozusagen Besuciie ge- 
madit." 

Judith preßte sich dicht an die Wand. Sie 
hatte eingesehen, daß ein Entkommen unmög- 
lich war, trotzdem hoffte sie immer noch, 
übersehen zu werden und nicht in die Loge 
zurücitkehren zu müssen. Sie überlegte noÄ, 
was zu tun sei, als ein Name an Ihr Ohr 
schlug, James Barrys Namel Das entschledl 
Sie lauschte angestrengt. 

„... Jim Barry? O ja, den haben wir ge- 
sehen I Ein wüster Geselle. In Penang trafen 
wir Ihn. Hat wieder Irgendeinen verrüdcten 
Auftrag. Wird auch nicht gescheit, der Junge. 
Heute hier und morgen spurlos verschwun- 
den, bis er eines Tages ebenso plötzlich wieder 
auftaucht. Neulich hat er gesagt, er wolle seß- 
haft werden, der Teufel soli wissen, ob was 
daraus wird, wenn Ihn nicht vorher die wil- 
den ..Gelächter ringsum verschluckte den 
Rest. 

Jim Barryl Irgendwo In der weiten Weltl 
Das konnte nur IHR James Barry sein. Wenn 
diese Leute Ihn getroffen hatten, dann wußten 
sie vielleicht, wo er zu erreichen war. Hastig 
schlich Judith wieder nach oben. In der Freude 
des Wiedersehens schien selbst Jason sie nicht 
bemerkt zu haben. Als er mit seinen Freunden 
die Loge betrat, saß Judith In Ihrem Sessel, 
hatte, den Umhang leicht um die Schultern 
gelegt und war eben dabei, das silberne Band 
um die Pralinenschachtel zu lösen. 

Mit einem Schlage hatte sich alles gewan- 
deltl Es war gar nicht so schwer, nett und 
freundlich zu Jasons Bekannten zu sein, 
wollte sie doch erfahren, was über James 
Larry zu erfahren war. Sogar Jason bekam 
einen freundlichen Blick, als er die Gäste vor- 
stellte. Judith erfuhr, daß es Mr. und Mrs. 
Bryan Soper und Mr. Nigel I^yle waren. Die 
Sopers waren nette Leute, frisch und aufrich- 
tig, beide braungebrannt von dem Aufenthalt 
in den Tropen. Mrs. Soper war eine hüksche 
Frau, ohne direkt schon zu sein; sie sprach viel 
und lebhaft, rauchte ununterbrochen und 
lachte viel. Sie gefiel Judith, weil ihre Augen 
ehrlich und furchtlos blickten, wenn auch ihr« 
sehr nachläüslgd Ausdruckswaise viel zu wün- 
schen übrig ließ. Sie war lustig und offenbar 
gewillt, den Urlaub In London gründlich aus- 

zukosten. Ihren Mann bemerkte man Kaum, 
so sehr überschattete sie Ihn mit Ihrer Vita- 
lität 

NIgel Lyle war vornehmer Nichtstuer, der 
wirklich nicht zählte. Das Beste an Ihm war 
sein einwandfreier Oxfort-Akzent Zu Judiths 
Erleichterung fanden Jasons GSste nichts dar- 
in, daß sie In seiner Gesellschaft war. Die 
Zelten hatten sich so grundlegend geändert, 
daß man sie für eine Dame der Gesellschaft 
hielt, die ei- in seine Loge mitgenommen 
hatte. Das verdanke Ich dem verhaßten Kleid, 
dachte sie, aber sie war's zufrieden. Ver- 
gebens hoilte sie, das Gespräch würde sich 
wieder James Barry zuwenden; es schien je- 
dodi so, als habe man nur fiüchtig den Na- 
men eines gemeinsamen Bekannten erwähnt. 

Das l<;hepaar Soper und Nlgel Lyle blieben 
auch noch während des nächsten Aktes In der 
Loge; es blieb ülso noch die Möglichkeit, In 
der zweiten Pause etwas über ihn zu erfahren. 
Doch die I.ösung kam schneller als sie ge- 
dacht. Ganz dicht hinter Judith saß Lyle, sein 
Gesicht war Ihrem Kopf so nahe, daß sie den 
Hauch seines Atems spürte. 
— Sie vernahm nicht mehr, was er sagte 

Nun raunte er ihr ins Ohr; 
„Wissen Sie, daß Sie das schönste Mädchen 

sind, das Ich seit Jahren gesehen habe?" 
Judith war so überrascht, daß sie nur den 

Kopf wenden und „Achl" sagen konnte. 
„Wollen Sie es leugnen?" fragte er. 
„Wie könnte Ich das? Vlelleldit kennen Sie 

nur sdilelende Mädchen mit vorstehenden 
Zähnen und eckigem Kinn. Mit Ihnen halte ich 
den Vergleldi schon aus." Sie war freudig 
erregt, daß sich endlich eine wenn auch nur 
geflüsterte Unterhaltung mit Ihm bot. 

„Das war meine Elspickelbemerkung", lachte 
er. 

„Ich verstehe nicht." 
„Meine Standardrede, um das Eis zu bre- 

chen, wenn es sich lolint. Und nun fragen Sie 
bitte nicht; Lohnt es Elch bei mir?" 

Sie lachte; 
„Ich denke nicht daranl" 
„Danke I Das Eis Ist gebrochen und nun kön- 

nen wir uns unterhalten." das tat er aus- 
giebig, und Judith fand Gefallen an seinen 
ausgelassenen Worten, die durch den Flüster- 
ton einen besonderen Reiz erhielten. Aber von 
James Barry war Immer noch nicht die Rede. 
Schließlich meinte er; „Geben sie acht, gleich 
fange ich an Verse zu stammeln." 

„Aber doch nicht hlerl Sie wollen doch nicht 
den Leuten auf der Bühne Konkurreiu 
machen." 

„Nein, aber wollen Sie nicht morgen abend 
bei Casslmi mit mir tanzen? Oder Ist das zu 
frül>?" 

„Viel zu frük?" 
„Verfiuchtl Entschuldigen Siel Übermor- 

gen?" 
„Ncxh zu früh. 
„Aber wann kann ich derm meine Verse an- 

bringen?" 
„Müssen es Verse sein?" 
• Nein, aber was Ich Ihnen sagen m u- 

haben die Dichter vor mir schon viel netter 
gesagt — und da Ist es leichter.. 

„Reden Sie doch nicht solchen Unsinnl" 
Eine Pause entstand, dann fragte er unver- 

mittelt; 
„Kennen Sie Jim? James Barry meine Ich.'* 
Einen Herzschlag lang hielt Judith dei| 

Atem an. 
„Ich... nein, eigentlich nicht", stotterte sla 

und suchte vergeblich nach Worten. Sie könnt# 
es sich sparen, denn Lyle sprach schon welterl 

„Ein großartiger Kerll Er sagte mir eln-< 
mal, nur wenn zwei Menschen den gleic;lien 
Unsinn miteinander reden könnten, dann 
könnten sie auch gute Freunde werden und 
kämen miteinander aus. Stimmt's?" 

„Ja. Wer... Wo haben Sie denn diesen 
Freund getroffen?" Das Herz schlug Ihr bl« 
zum Hals. 

„Mit Sopers in Penang." 
„Ach — Sie sind mit dem Ehepaar Soper 

unterwegs gewesen?" 
„Als Ihr Freund, Führer und PhllosophI 

Was hätten sie wohl ohne mich angefangen? 
Ich habe Tiger verscheucht und Rlesen- 
schlagen den Kopf zertreten. Die Sopers sind 
nümllch ungeheuer ängstlich und Ich bin ein 
Held, deshalb ..." 

„War das die einzige Interessante Bemer- 
kung, die dieser — wie hieß er doch — Mr. 
Barry machte?" fragte sie, lest entschlossen, 
das Gespräch um James nicht so rasch ver- 
sanden zu lassen. 

„Er hatte nicht mehr Zeit, wir sahen un« 
nur eine Minute. Länger hat noch kein 
Mensch Jim Barry zu Gesicht bekommen, 
denn länger hölt er sich nirgendwo auf." 

„Ach, wie Interessant. Was für einen Be- 
ruf hat er denn?" 

„Er jagt; er erforscht; er entdeckt." 
„Immer allein?" 
„Ganz und gart" 
„Aber wie bleiben seine Freunde denn mit 

Ihm in Verbindung?" 
'„Gar nicht." 
„Und wenn Ihm jemand schreiben will?" 

endlich konnte sie die Frage stellen, auf dl« 
sie gewartet hattel 

„Ich selbst habe das nur einmal versucht." 
„Und wann hat Ihr Brief ihn erreicht?" 
„Er hat ihn noch gar nicht." 
„Aber — aber wann haben Sie denn ge- 

schrieben?" 
„Vor etwa drei Jahren. Wissen Sie, ich 

dachte, da Ist er nun dauernd untei-wegs, 
treibt sich In der ganzen Welt herum und hat 
sicher zu Hause ein faustdickes Kapital brach- 
liegen, das könnte er doch in mich Investl- 
ren..." 

Judith hörU Immer noch die flüsternd« 
Stimme an Ihrem Ohr, aber sie vernahm nicht 
mehr, was er sagte. Vor drei Jahren hatt« 
Nlgel Lyle geschrieben, und der Brief hatt« 
Barry immer noch nicht errslcbtl 

Fortsetzung folgt 
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Festspiel wäre zu echt geworden 
Heitere Erzählunq von Horst Kuiiwelde 

Sdion lange wundert sich niemand mein 
Uber die Einfälle des Bürgermeister«, doch all 
«r uns r4j Beginn der Sondersitzung Un Ge- 
melnderat ein ausführliche«, helmat«eschtcht- 
iiches Referat htit, sind wir erstaunt Nach 
«Iner Stunde und zwanzig Minuten kenne Ich 
«Inen gewissen Bartel HIntermsteln, der wäh- 
rend des Dreißigjährigen Krieges, als damali- 
ger Schulze unseres Dorfes, von den Schweden 
gefoltert und ermordet wurde, fast ebensogut 
wie meinen Großvater. 

„Meine Herren", ruft der Bürgermeister am 
Ende seiner Ausführungen, „unschuldiges Bür- 
germetsterblul Ist auf unserem Dorfplati ver- 
gossen worden) Jetzt wissen Sie auch, warum 
ich Sie ziisammengenifen habe " Wir wis.vn es 
nicht. 

Wir erführen, daß c» des Bürgermeisters un- 
umstößlicher Wille ist, mit einem Festspiel 
dem Namen unseres Dorfes eine weltweite Be- 
deutung ?u verleihen Wenige Minuten später 
hat jeder ein Amt Mir wird aufgetragen, in- 
nerhalb von acht Tagen das Festspiel zu 
■chrelben Dazu l>ekomme Ich zwei schimme- 
lige, unappetitliche Bücher In die Hand ge- 
drückt Dem Hauptlehrer der auch von Musik 
«llerhand verstetil wird befohlen, die Fest- 
IjiielmiiRlk zu schreiben 

Als von allen Seiten Gegenargumente auf 
den Bürgermeister niederhageln, weiß er auf 
»lies eine Antwort Kühn behauptet er, daß 
bereits von den Einnahmen der ersten Spiel- 
Icil die Schulden vom Schulneiibmi getilgt 
werden könnten Idi gebe zu bedenken, daß es 
Btreit wegen der Rollenverteilung geben wird. 
jDa wird es überhaupt keinen Streit geben", 
bekomme ich meinen Deckel .Jedei wird das 
'erkörpern, was er ist Ich den Bürgermeister, 
ier Schmied den Schmied und den Schweden- 
latiptmann wird der Hannes spielen " 

Auch das noch Hannes Ist Tagelöhner und 
bewohnt mit seiner K.Tmilie die einzige Ba- 
racke im url uei runnes sault und ist naullti 
ein rechtes Aergernis für dit Mustei gemeinde 
Mir wird noch eine Ijesoiidere Ermahnung zu- 
teil .,Ef 'S! wichtig daß Sie sich streng an die 
hislorlsdien Ereignisse tialten Gerade diesr 
Editheil uarantierl einen Erfolg' 

Acht ragf nach tener denkwürdigen Sit/unt: 
Ist Wiedel Oerneindeversammlung Wer eben 
ncxh kriechen kann ist gekommen Das Text- 
budi, welohes ich zu Beginn der Gemeinde 
vorlesen soll Kennt niemand außer mir. Die 
ersten S/eiien habe ich noch liewuüt lictillch 
und füi alle Mitwirkenden angenehm geschrie- 
ben Dann abei kommen die Schweden. Kir- 
chenchoi iiiid s(>nstlge^ Volk müssen schreiend 
hinter Kleins Kolonlalwarenladen rennen Die 
Mordbrennei steigen von den Rösaern und 
trinken aus Flaschen die in den Sätteln hän- 
gen Diese Handlung Isi Schwedenhauptmann 
Hannes seht angenehm „Treibt mir Volk und 
Vieh zusammen'" hat er mit versoffener 
Stimme seinen Mannern zuzuschrelen Dei 
weitere Gang der Handlung ruft bei den Zu- 
hörern ein immer breiter werdendes Grinsen 
hervor. Der Bürgermeister gr'nst nicht Wie 
nämlich Barte) HIntermsteln lieteuert, daß 
man nichts versteckt habe, wird er gefesselt 
und auf die Erde geworfen. Es ivird ein Eimer 
Jauche geholt, um den Schwedentrunk zu voll- 
ziehen. 

„Man kann das natürlich mit kaltem Katlee 
machen", tröste Ich den Hauptdarsteller, wel- 
cher eM Gesicht macht, als sei er bereits und 

tatsächlich den schwedischen Plagen ausge- 
setzt. 

„Wir müssen darm irgendwo eine Ziege aus- 
leihen", flechte Ich «In, „denn diese muß die 
mit Salz eingeriebenen Fußsohlen de« Bürger- 
meisters beledcen," 

„Diese Stelle kann man doch wohl strei- 
chen", meint der Bürgermelter. Dodi diesmal 
Ist er es, der bei seiner Gemeinde auf Granit 
beißt. „Das steht alles so In den Büchern" 
sage ich. „Sie müssen et doch gelesen haben." 

„So wirklldikeitsgetreu hatte ich mir das 
nicht gedacht." Das läßt die Gemeinde nicht 
gelten. Ich get>e noch zu bedenkan, daß es dem 
Bürgermeister kaum gelingen werde, ohne 
Ziegenzunge In das historisch nachgewiesene 
Irre Gel.lchter auszubrechen. Ich komme zu 
der Stelle, an welcher Hauptmann Hannes be- 
fiehlt, daß der Bürgermeister nufs Rnd ge- 
flochten werde. Das Ist der große Auftritt der 
Bürgermeisterin Sie muß sich vor dem Haupt- 
mann auf die Knie werfen, muß seine Hände 
und Schuhe küssen und um das fjCben ihres 

Mannes flehen. So steht e» In den srhmiit^gen 
üucnem; nicht aber im Sinne der Bfliger- 
meisterin. 

„Nie und nimmerl" schreit sie aulspiingend. 
„Ich soll vor allen Leuten dem Hannes seine 
clredtlgen Hände und Schuhe küssen? Eher 
gehe Ich Ins Wassert" 

Der Bürgermeister fühlt, daß er die Suppe 
auslöffeln muß, weldie er sich und seiner Frau 
eingebrcx*! hat. Es fällt ihm sichtlich schwer, 
zuzugeben, daß er sich mit seinen Festspiel- 
pl.lnen vergaloppiert hat Doch er sagt es vor 
der ganzen Gemeinde. Sagt auch, daß er in er- 
ster Linie an die Restschuld des Schulneu- 
baues gedacht h»l>e. Da sein Plan unausführ- 
bar sei, wolle er den noch offenstehenden Be- 
trag aus eigener Tasche bezahlen Da steht der 
Kramer auf: „Bürgermeister", sagt er, „du 
hast zwar den größten Hof; atier wir werden 
alle zusammenlegen, und was dann noch fehlt 
legst du dazu." 

So geschieht es Die ganz Sdilauen aber wol- 
len wissen, daß der Bürgermeister nie daran 
gedacht habe, aus un.screi Gemeinde ein Fest- 
spieldorf 7u machen Mit dem rafflniertestcn 
Plan seines I,el)ens habe er seinen Bauern 
Geld für die Schule herausgelockt. Ich giautie 
das zwar nicht, dodi zuzutrauen ist ihm alles. 

Als Ignaz die Geduld verlor 

Satire von Friedrich Madi 

Der Papagei ist ein Intelligcntec Vogel. Zu- 
mindest behaupten dies jene Leute, die einen 
haben, denn Papagelen sind meist so (gut) er- 
zogen, daß sie nur sprechen, wenn sie gefragt 
sind. 

So verhielt es sich auch t>ei jenem Papagel 
mit Namen Ignaz, von dem hier die Ftede ist 
Er hatte seinem Krauchen Wanda bis dahin 
keinen Anlaß gegeben, an seiner guten Erzie- 
hung zu zweifeln Einmal indes fühlte ei sidi 
bemüßigt, seinen Sehnabel Spazierengehen zu 
lassen, ohne daß er dazu aufgefordert worden 
war. 

Wanda hatte sidi gerade entschlossen, dem 
Drangen ihres Freundes Willy's nadizugeben 
und ihn zu heiraten. An dem Tag nach ihrer 
Verlobung konnte sich auch Ignaz noch leb- 
haft erinnern. Damals sah er diesen Willy, der 
sich seiner Herrin und Lehrmeisterin bemäch- 
tigen wollte, nämlich zum ersten Mal. Und 
Willy gefiel Ihm. Denn Willy zeigte sich von 
seiner besten Seite. Zwar nicht Ignaz, aber 
Wanda gegenüber. Ignaz sah vieles, was er 
sich vorher nie hätte träumen lassen, und er 
bekam einen tiefen Einblick in die Umgangs- 
formen liebender Menschen. Zu sagen hatte er 
nichts. Nur anfangs, als Willy ihm vorgestellt 
worden war, durfte Ignaz ein paar Worte, die 
Wanda ihm vorsagte, gelehrig nachplappern. 

Eines Tages aber erschien nicht Willy In 
Wandas Ein-Zimmer-Appartement sondern 
ein anderer Mann. Wanda rief Ihn Bobby. 
Wird Ihr Bruder sein, dachte sich Ignaz. Und 
deshalb staunte er sehr, als Bobby sich die 
gleichen Rechte gegenüber Wanda anmaßte 
wie Willy. Ignaz zweifelte an der Menschheit 
Er hatte einige schlaflose Nöchte. Danach zwei- 
felte er nur noch an Wanda. Als sich dieses 
Spiel In der Folgezeit auch noch fortsetzte, war 
Ignaz tief erschüttert. 

Ignaz sah dem Spiel mit doppeltem Boden 
eiiüge Wochen lang recht Interessiert zu. Eines 
Tages aber riß ihm der Geduldsfaden. Er 

nahm sich vor, der ZweispSnnerei Wandas ein 
Ende zu setzen. Die Gelegenheit dazu ergab 
sich rascher, als er dachte. Eines Al)ends näm- 
lich erschien Willy, von einer mehrwöchigen 
Auslandsreise zurückgekehrt, In fröhlicher 
I.,aunc. Er strahlte üticr das ganze Gesicht und 
überreichte Wanda einen Strauß glühend roter 
Hosen. Bald begann das Ignaz hinreichend be- 
kannte Spiel mit dem Feuer. Aber diesmal 
wollte Ignaz feuern. Dazwischenfeuern! Er 
zielte überlegt um Im geeigneten Augenblick 
abdrücken zu können 

Gerade als Wanda sich an Willy geschmiegt 
hatte und Im Begriff war, ihn zu küs.sen, rief 
Ignaz: 

„Küß mich, Bobby!" 
Der unerwartete Schrei des Tieres jagte dem 

auf der Couch sitzenden Pärchen einen jähen 
Schrecken In die Glieder. Wanda stieß einen 
•Seufzer des Entsetzens aus. Und plötzlich fiel 
es dem bis dahin ahnungslosen Willy wie 
Schuppen von den Augen. 

»Was hat Ignaz gerufen?", stieß er hervor. 
An Stelle der schwelgenden, aus dem see- 

lischen Gleichgewicht geworfenen Wanda ant- 
wortete Ignaz. fast loösartlg: „Küß mich, 
Bobby P' 

traf Willy wie ein Blitz aus heiterem 
Himmel. 

Bobby? I?!?l 
Gleich einem grellen Trompetenstoß gellte 

dieser V«mame in Willys Ohr. Er blickte seine 
Verlobte durchbohrend an. Da schlug Wanda 
die Hände vors Gesicht 

Und Willy wußte endgültig, woran er war. 
Er warf Ignaz einen kurzen Blick zu, der fast 
so etwas wie eine Dankesbezelchnung war, er- 
hob sich und verließ das Zimmer. 

Ignaz wurde einige Tage später verkauft 
und berekherte fortan die Wohnstube eines 
älteren Ehepaares, bei dem er keine unlieb- 
samen Ueberraschungen lu gewkrtlgen hatt« 
und dem er auch keine ru bereiten brauchte. 

HIllllllMHllMIIIIIIMlIimilllNIIIIIIIHIilllllHIIIIIINUIHMMIIIIMIMIIMIMII 

ICiinsiUtet?eM 
/hgen hafte etne bekannte menscfiliche 

Schwächt: er liebtt Orden und EKrcnietdien. 
— In einem Kurort, den er für einige Wochen 
aufgesucht hatte, lebte auch der König einet 
aualündisch^n Staates. Ibten hatte den drin' 
grnden Wunsch, den Poteritaten kennt'muler- 
nen und setzte alles daran, lein 7Ael zu er- 
reichen. Schließlich gelang es ihm: Auf der 
Promenade wurde er dem König vorgestellt, 
und kam bald In etn reges Gcsjnäch, während 
dessen Ibsen allerdings immer nacfi einem 
möglichen Orden ausschtelte fCndlich hat sich 
eine Gelegenheit zu einem Wink mJf drm 
Znunpfahl. Der König sprach von seiner Auto- 
graphensammlung und bat Ibsen tu deren 
reirheruno um te\n Autogramm 

„Ihren Wunich erfülle Id» um so lit'b«r, Ma- 
jentäV\ erklärte Ibsen ei/rto. „alu /»«foyrarnmc 
di»> Orden find, die ujir Kiinstlt'r uprlplhenf" 
Am nüchslen Tag lintte et «»»in«*« llnuaorden. 
illlllMMIMMIIIIMIMIMIItimilltlllMmmilillllMIMIIIIIIMtMIIIMtlMIIIIMIH 

Die Spur 
Krtmlnal-Ihimnreskt* von Rdlph Urban 

„Ulis nenne ich Uxe Arl)eit", lobte Kornmis- 
lar Maxwell von Scollnnd Yard seinen Jüng- 
ilcn Inspektor nanr^ens Burke „Vierund/wan- 
ti« Stunden nnch RInßanR de» Frpresscrhrie- 
•es an Lord McMdc, in dem der Absender 
ewanzi«tQusend Pfund fordert, halten Sie die- 
len identifiziert und verhaftet O» hat woh) 
wieder das EiektronenKChlrn unneies techni- 
schen Dienstes Erslnunliches ßrlelslel?" 

„Yes, Sir'", untwortete liurkc dienslhöflich 
„Der Apparat arbeitete klaglos Fin^ierab- 
drücke Fehlanzeige, d«8 Papier des Erpresser- 
briefes wurde bei Rlack & Black herßeftellt 
und die ausRehchnitlenen Ruchslaht-n die den 
Text bilden, stammen aus den .Times' Der 
Um^ichlaß war ordnungsgemftß frarikierl, tUlch 
vermix!hte dei Roboter nicht zu ermitteln, wo 
die Briefmarke «eknuft worden war." 

„Und diese vagen Angaben brachten sie 
welter?'* fragte der Konr.mlssar 

„Nein, Sir", entgegnete der In^peklur, „da- 
mit konnte idi leider nichts anfangen Da be- 
kanntlich Jede! Verbrecher Kehler begeht, 
blieb mir nur noch d<e Hoffnung in dieser 
Rid)i.ung offer» Ich nahm mir Brief imd Um- 
schlag pcrsiinlidi vor, 'eilte das Papier in 
kleine Planquadrate und uniei*sudi!e <1iesemlt 
Hilfe einer Lupe." 

„Und Sie fanden eine Spur?" rief Maxwell 
dazwischen. 

i,Ye8, Sir'*, erklärte Burke mit verhaltenem 
SÄz. „Im Laufe dieser genauen Untersuchung 
fand ich den Fehlei des Verbrechers In seiner 
Zerstreutheit hatte er auf die Rückseite dey 
Umsdilages den Absender geschrieben " 

Det Kuß 
Ein Kuß taß, ehe er geichah, 
EnvartungsvoU und /rendig da. 
Da* Mädchen, das er gerne küßte. 
Zeigt' aber ketnerlei Gelüst«. — 
Wie schade, ach, um jeden Kuß, 
Der auf sich selb,*f »»^richten muß! 

Dieter Mährlen 

Wesner-Werbe- 

Wochen 1969: 

Sparpreise als 

Leistungsbeweise 

im Kauf-Park Sprendlingen 

^s^Viele meinen, WESNER führt nur Möbel aus eigener 
/ Fabrik. Das stimmt nicht! Nirgendwo im ganzen 

M ^ V Rhein-Main-Gebiet finderi Sie eine größere Aus- 
IT \ yyahl preisgünstiger Quaütätsmöbei aus dem 

\ In-und Austand als in äer Möbelcity WESNER- 
" ■' j Höchst. Dafür treten wir gern den Beweis an. 

^ j Kommen Sie nachschauen, daß wir in diesem 
w / Inserat keine einmal vorhandenen „Lock- 

/ Vögel", sondern typische Beispiele für Preis- 
■ / Würdigkeit und Eleganz der WESNER-Wohn- 

V y Zimmer- und Polstermöbel - Kollektion geben. 
Schlafzimmer, Speisezimmer, Jugendmöbel und 

 Küchen werden an dieser Stelle folgen (diese 
Gruppen können Sie natürlich heute schon in unserer Ausstellung besich- 
tigen). übrigens; Spitzenpreislagen finden Sie in unseren Speziaihäusefn 
ebenso wie exciusive Extravaganzen. Sie sind darauf spezialisiert . . 

Polt<«r*Eckg«mllur 
^Hollywood«' 
W«nn es Ihre Platzver» 
hältnissa nkM gastat- 
ton, zur behaglichen 
Polsiertdce noch einen 
Ses&el aufzustellen, 
könf\en Sie dieae Gar- 
nitur mit strapazier* 
Mhigen blauen Radi- 
Oewebe-BezQgen auch 
„«olo* erhalten. Die 
Nettopreleo betragen 
für die Eckgamitur nur 
DM563,-,lflrden 
Sessel nur DM 
und für den Ecktitch 
nur DM M,-. 

PoMer-LedergamKur 
pQeleelgeetelg** 
OamH brauchen wir 
keinen Freisvergleich, 
Sie keinen QualMits- 
vergleich zu fürchten. 
Diese Ö-titzige Reprä- 
eenlativgruppe mit 
loeen Le^lerkissen Ist 
In schwarz oder braun 
•rhAltlich. ist auf Kugel- 
rollen leicht beweglich 
und kostet In schwarzer 
Ausführung frei Haut 
nur netto DM 

SD;o.rd'"'"jen ■' 
.'■■■ nr'., . / 'StiaPtv, 



li^etTten 7>le "bcmlschin /Hämct kLiißetT 

Sparsam, treu und sauber sollen die Frauen in erster Linie sein 

Fragen Sie einen Mann, so y/ird er vermut- 
lich antworten: Haben wir das denn nötig? 

Fräsen Sie eine Frau, so lautet die Ant- 
wort: ... Idi möchte Ihnen "''^'.vorgreifen, 
versudien Sie es mal. Aber offensiditllA 
werden die Männer nidit dümmer. Denn sie 
setzen, obwohl ihnen von allen Edten und 
Enden weibliche Schönheiten entgegenbim- 
ken, mit Betonung auf schön und ff*y> 
Schönheit und Sex an die erste Stelle. Glaubt 
man einer Umfrage interessiert s^^e an einer 
Frau, an einer für langfristig- Planung ins 
Auge gefaßten auf jeden Fall — 
niciit glauben - Sparsamkeit. Weil der Mann 
den Löwenanteil des Geldes für s'* 
seine Hobbys verbrauchen mödite, werden 
Zynikerinnen sagen. Dariiber ist ^ 
urteilen, denn danach haben die Meinungs- 
forsciier nicht gefragt. _ 

An zweiter Stelle der wünsclicnswerten 
Fraueneigenschaften steht die Treue. Kom- 

mentar von weiblidier Seite hierzu erübrigt 
sidi wohl. Dann folgte Sauberkelt, Sauber- 
keit kann genau genommen mit als Unter- 
abteUung der Sparsamkeit gewertet werden. 
Wer sein Eigentum sauber hält und es pflegt, 
so daß es länger hübsch und ansehnlich aus- 
sieht, spart ja auch. Hierbei haben heut« 
Frauen insofern Glücäc, als diesem Ideal nahe- 
zukommen nicht mehr pausenloses Schrub- 
ben und Waschen bedeutet. Eine andere Ei- 
genschaft. die nicht extra genannt wurde, 
muß sie aber, will sie sich und ihr Heim 
sauber halten, entwickelt: Sie muß planvoll 
und überlegt arbeiten, will sie nicht zi^ 
Haussklaven, der sich im Laufe der Jahre 
leicht zum Hausdrachen auswachsen kanri, 
werden. Es gibt so viele verschiedene und 
immer wieder neue Materialien, die alle die 
ihnen gemäße Pfle,?e bzw. Reinigungsmittel 
verlangen, daß es mit dem im Elternhaus 
erworbenen Wissen nicht getan ist. 

Für die Blumenfreundin: 

Bunte Sommerblumenpracht 

Blumen für unsere Vasen gibt es 
in Hülle und Fülle zu jeder Zeit des 
Jahres. Jetzt aber ist „Hochsaisor , 
und man braucht durchaus icein 
Gartenbesitzer zu sein, um alle Va- 
sen und Schalen füllen zu können. 
Den Blumenfreunden wird man da- 
mit nichts Neues sagen; aber alle 
diejenigen, die noch immer meinen, 
daß ein Zuhause ohne Blumen ein 
Heim ist, sollten jetzt im Vorüber- 
gehen öfter mal einen Blici in.ai® 
Schaufenster der Blumengesdiafte 
werfen. Da blühen sie um die Wette: 
Akelei, Daiilien, Gladiolen, Lilien, 
Levkojen, Löwenmäulchen, Malven, 
Scabiosen, Sommerastern, Tagetes, 
Verbenen und Zinnien. Riesige 
Mohnblumenköpfe wiegen sich auf 
schlanken Stielen, flammender Phlox 
und auch der Rittersporn in vielen 
Elautönen, in Weiß, Rosa oder Rot 
locken zum Kauf. Die Margeriten 
dürfen nicht vergessen werden, und 
all die vielen Blüten, die inzwischen 
„Ganzjahresblumen" geworden sind 
— wie Nelken, Rosen und Chrys- 
anthemen — die aber neben noch 
viel, viel mehr anderem auch jetzt 
überall zu haben sind. 

Man kann so richtig in Blumen 
schwelgen. Und man sollte es auch 
tun. Nicht nur zum Wochenende mal 
einen Strauß hiervon oder ein 
Sträußchen davon kaufen. Nein, kleines 
sommerlich bunt sollte es jetzt nicht 
nur in Nachbars Garten blühen, son- 
dern auch in unserem Woiinzimmer. 
Haben Sie wohl schon bemerkt, daß man 
den Sommerblumen einfach nichts falsch 
machen kann? Trotz noch soviel Buntheit 
wird's immer eine Farbensymphonie. 

Jetzt ist auch die beste Zeit und Gelegen- 
heit, sich einmal ans Experimentleren mit 
dem „Blumenstellen" oder „Blumenstecken 
zu wagen. Auch Ungeübte werden mit Freude 
feststellen, daß sie die schönsten „Blumen- 
gemälde" ganz ohne Mühe zaubern können. 
Dabei empfiehlt es sich, bei der Wahl des 
Gefäßes gelegentlich einmal nicht nur zu den 
herkömmlichen Vasen zu greifen, sondern 
einen handfesten Krug, eine bauchige Terrine 
oder auch eine flache Schale zu nehmen. Je- 
des Gefäß Ist den Blumen recht, und es 
macht besonderen Spaß und viel Effekt, sie 
in solchen gewissermaßen „zwecStentfremde- 
ten" Behältnissen unterzubringen. 

Halt finden die Blumen in einer Kunststoff- 
Steckmasse. einem Moosballen, in einem 
Blumenigel oder auch in einem Knäuel wel- 
chem, rostfreiem Maschendraht. Auch In Sand- 
Kieseln oder kleinen Glasmurmeln kann man 
sie feststecken 

Wichtig ist, daß wir unser Hilfsmaterial, 
das ja später nicht zu sehen sein soll, mit 
Blättern un 1 Ranken abdecken Dieses „Grün- 
zeug" bildet zugleich auch eine Basis, aus der 
unsere bunten Sommerblumen aufblühen. 
Wichtig Ist femer, daß wir die Blumeri unter- 
schiedlich lang kürzen und daß wir die farb- 
stärkeren oder größeren Blüten als Schwer- 
punkt knapp über den Gefäßrand ragen las- 
sen Das aufstrebende Element übernehmen 
dann langstieligere, leichtere Blüten. Und, 
wie schon gesagt, so bunt wie möglich darf 
das alles sein 

Doch wer meint, eine weise Beschränkung 

Schließlich soll auch noch Zelt bleiben, sicK 
hübsch zu machen, denn Schönheit bei der 
Prau steht auf der männlichen Wunschlist« 
Immerhin noch an achter Stelle. Unter femer 
Hefen, nämlich an zehnter Stelle, steht, man 
bzw. Frau wird es kaum glauben, der Wunsch 
nach Klugheit. Hier könnte man sich In phi- 
losophische Erörterungen verlieren, welch« 
Art Klugheit gemeint sein mag. Aber dag 
würde zu weit führen, fest steht auf Jeden 
Fall, Dummheit ist Hindernis, Schönheit muß 
nicht unbedingt sein. Sparsamk-üit — Treu« 
— Sauberkeit, darauf kommt es an. Spar- 
samkeit wird anerzogen oder auch nicht, aber 
man kann sie lernen. Treue? Darüber urteil« 
j^er selbst. Sauberheit — bei den heutigen 

Die Hausfrau lernt nie aus 
Gebratenes oder gekochtes Fleiscfa bleibt safti- 

ger, wenn es vor dem Auftragen ein paar Minu- 
ten In der Soße oder Im Bratensud liegenbleibt. 

Rühreier werden besonders pikant, wenn man 
pro EI ein Teelöffel geriebenen Parmesankäse 
unterrührt. 

Grane Heringe, die gebraten werden sehen, 
sdimedcen besonders fein, wenn sie einige Stun- 
den vor dem Braten mit Salz bestreut und mit 
Bratöl beträufelt werden. 

liammeUlelscb bekommt einen zarteren Ge- 
schmack, wenn das rohe Fleisch nach dem übli- 
chen Salzen und Pfeffern mit Senf bestrichen und 
dann gedämpft wird 

Erkenntnissen über die Wichtigkeit gerade 
der Hygiene eine Selbstverständlichkeit. 

Bitte, meine Damen, die drei Hauptwünsche 
der Männer sind schnell zu erfüllen, da die 
Erfüllung nicht in angeborenen Gaben oder 
Fähigkelten liegt, sondern in Selbsterziehung. 
Ihrer hat andere Wünsche? Sauberkelt z. B. 
ist nicht dabei? Vielleicht hält er sie für so 
selbstverständlich, daß sie nicht erwähnt zu 
werden braucht. Dann denkt er wie ich. Aber 
wen interessiert schon, was ich denke. Freuen 
Sie sich an ihm und erfüllen Sie Ihm seine 
Wünsche, ohne Ihre Persönlichkeit aufzuge- 
ben, denn dann werden Sie langweilig. Seien 
Sie klug, wenn Klugheit auch erst an zehnter 
Stelle steht. Der Wunsch nach langweiligen 
Partnern wurde nämlich überhaupt nicht ge- 
nannt. H. Jehnich 

Diesem blaßbleuen Kleid geben Stcppnälite, 
Silberpatten und der glockige Rock die sport- 
lich-elegante Note. Foto: IWS 

Schlani(iieit, Liebe und 
Hypnose 

Nach dem Urteil eines New Yorker 
Gerichts darf die „Hypnosls Society of 
Americ.i" (Amerikanische Gesellschaft 
für Hypnose) in Zukunft keine Reklame 
mehr machen, die besagt, daß es mil 
Hilfe der Hypnose möglich sei, Schlank- 
heitskuren ciurchzuführen und Probleme 
des Liebes- und Sexlebens zu lösen In 
der letzten Zeit hatten sich die Klagen 
von Frauen und Mädchen gehäuft die 
auf Grund entsprechender Ankündigun- 
gen ihren Schlankheits- und Liebespro- 
blemen mit Hilfe der Hypnose auf den 
Leib rückten und dabei keinerlei Er- 
folge erzielten. 

Vom Rind - gesdimort, gedünstet, gebraten 

Kunstwerk Ist dieser 
blumenstrauB. 

bunte Sommer- 

auf zwei oder drei Blütenfarben entspricht 
seinem Geschmack mehr, der wird unter den 
jetzt so zahlreich blühenden Blumen bestimmt 
seine Lieblingsfarben entdecken. Und wer 
Gefallen an besonders aparten farblichen Zu- 
sammenstellungen findet, müßte es einmal 
mit einem Gesteck „Ton in Ton" versuchen. 
Solch ein Blumenschmuck in abgestuften Rot-, 
Blau- oder Gelbtönen — natürlich immer 
mit dem Kontrast des sattgrünen Laubes — 
kann zu einem kleinen Meisterwerk werden. 

Pökelzunge mit Gemüsen 
1 kleine Pökelzunge, 3 Piment- und 5 Pfeffer- 

körner, Suppengemüse, eine Zwiebel mit 2 Nel- 
ken gespickt. 

Zunge in ungesalzenem Wasser mit den Ge- 
würzen weichkoclien, herausnehmen, häuten und 
aufschneiden. 

Für die Soße; aus 50 g Fett und 50 g Mehl eine 
dunkle Mehlschwitze herstellen, mit Zungen- 
brühe auffüllen, mit Pfeffer, Madeira oder Rot- 
wein und evtl. etwas Zucker abschmecken. 

Gemüse dünsten und um die Zunge legen. 
Rinderschmorbraten mit Currysoße 

750 g Rindfleisch, 60 g Speckfäden, Salz, Pfeffer, 
Ingwer, 125 g Pilze, 20 g Stärkemehl, Curry. 

Fleisch spicken, würzen, In Fett bräunen unter 
Zusatz von Wasser und Pilzen garschmoren. 

Fleisch herausnehmen, Soße dicken und kräftig 
mit Curry abschmecken. 

Schneller Sauerbraten 
1000 ß Rincier-Schmorfleisch, Salz, Pfeffer, ein 

Eßlöffel Senf, 60 g Fett, 1 feingehackte Zwiebel. 

'/« Liter Wasser, 4 Eßlöffel Essig, 2 Eßlöffel Rot- 
wein, 2 Tomaten. 10 g Stärkemehl 

Fleisch vorbereiten, salzen, pfeffern und mit 
Senf einreiben Fett zerlassen und Zwiebel dann 
bräunen, das Fleisch hineingeben und von allen 
Selten bräunen Heiße.«* Wasser Essig und Toma- 
ten hinzufügen, gut veri-ühren. aufkoAen und 
langsam goren Braten herausnehmen, den Fond 
binden, mit Rotwein und Salz evtl Pfeffer ub- 
schmecken und nochmals aufkochen- 

Ragout von Ochsenzunge 
1 Ochsenzunge, 100 g Fett, 2 Eßlöffel Mehl, ema 

Zwiebel, nach Geschmack entweder Zitronensalt 
oder Weißwein. Pfeffer. Muskat. '/> Liter saure 
Sahne. Salz ^ „ 

Die gutgewaschcne, von Sehnen befreite Zunge 
In soviel Wasser weichkochen, daß sie gerade be- 
deckt ist Herausnehmen und Haut abziehen. 
Zunge in kleine Scheiben schneiden Zwiebel la 
heißem Fett mit Mehl bräunen die heiße Zun- 
genbrühe unter stetem rühren zugießen, bis di« 
Soße die richtige Dicke hat un® 
Pfeffer und Zitronensaft oder Weißwein kräftig 
abschmecken. Soße passieren und Sahne zufügen 
und noch einmal kräftig durchkochen 

Mildes Gesichtswasser ist jetzt wichtig 
Wärme erweitert die Poren. Der eindrin- 

gende Staub und Keime können Rel2ungen 
hervorrufen Adstringieren lat deshalb jetzt 
besonders wichtig. Nehmen Sie kampferhal- 
tige Lotionen nur bei wirklich fetter Haut 
und nur verdünnt (d b. auf angefeuchteter 
Watte); bei normaler Haut ist ein mildes Ge- 
sichtswasser oder Hamamelis-Lotion besser. 
Eine gute Feuchtigkeitscreme Ist unerläßlich, 
um die Haut vor zu großer Verdunstung zu 
bev/ahren. Lassen Sie eine dünne Schicht 
Feuchtigkeilscreme einziehen, während Sie 
sich anMelden oder frühstücken, und cremen 
Sie ein zweites Mal, wenn Sie sich endgültig 
zurechtmachen. 

□nGacaDoog 

l^ez ^ießeszuß 7>es „kleinen ti^elßen 

hen ihren Aktionsradius über alle Jahres- 
zeiten. , 

Gerade im Winter sind diese jugendlichen 
So heftig man von der internationalen 

Haute Couture die Renoissance des „kleinen 
Schwarzen" auch propagiert hat, die Vorliebe 
für lichtes Weiß ließ 
sich nicht dämmen. 
Das schlichte und 
trotzdem keineswegs 
anspruchslose Kleid- 
chen, dessen Schat- 
tierungen vom cremi- 
gen Sahneweiß über 
matte Eierschalen- 
farbe bis zum bläu- 
lichen Kreideten rei- 
chen. ist in seinem 
Siegeslau) noch nicht 
anzuhalten. 

Man trägt es ei- 
gentlich von morgens 
bis abends — und ist 
schon damit dem 
„Schwarzen" um eini- 
ge praktische Vorteile 
voraus, denn das 
hatte seine Stunde 
erst zur Dämmerung. 
Das Weiße dagegen 
ist wirklidi für alle 
Gelegenheiten geeig- 
net — natürlich nur 
wenn Schnitt und 
Material mitspielen! 

Wählt man es aus 
Wolljersey oder ei- 
nem Chemiefaserge- 
tuirk, aus Flanell, 
Pikee, Leinen oder 
Batist und entschsi- » „».„unriortsr lerse» für das Weiße Im PolostU. - , „ 
det sich dabei noch 1. Schweizer SticiiereiBtofl oder porm. Der »eitlldi schon wieder allzu 
für einen leicht sport- 2. Schweix Türklaen verferH«t. monoton Aber u>^- 
lichcn Schnitt so läßt durchgezogene »Crtel bt au J^Uerteti gchllchte um sollte man ni^ 
es sich mit etnieen »diulter iiüt j(oWeMnto»p»e^ T" 
Accessoires ohne ujei- Kleid. Darunter: da« futteralsdunale ünterkleld mil oreiiem uoiq » Charme und Chtc die- 
teres vom Büro zum Taille. _ ,. , , .j-, Piirp* elfneii sich IBr ein gan« einfache» ser ujeißen Pointe 
CocSctail traoen. Viele 4. Leichte Wolle, Beldenkrepp, Leinen oder Pikee ^gnen »I« im <?ürtel. profltieren? 
lolcfier Modell# tU- Kleid m« Pasnennaht nud autgesetiter TaaAe. Betont „kostbar" ut aer uurwi. 

und doch sehr damenhaft angezogenen Kleid- 
chen ein bevorzugter Abenddreß. Viele 
Frauen haben erkannt, wie sehr die weißen Töne der Haut 

schmeicheln und der 
nicht mehr so jungen 
Frau bessere Dienste 
leisten als das raffi- 
nierteste Make—up 

Durch die Pfl-ege- 
leichttflfceit der Stoffe 
fallen auch manche 
Skrupel über die Ge- 
bräuchlichkeit weißer 
Garderobe weg — 
man trägt Weiß heu- 
te ohne Bedenken 
auch als Straflenklei- 
dung in der Groß- 
stadt. 

Besondere Sorgfalt 
tuidmet man beim 
kleinen Weißen den 
modischen Beigaben, 
die sich vielleidit 
noch variantenreicher 
assortieren lassen als 
beim dunklen Kleid. 
Sehr elegant ist im- 
mer die Kombinution 
mit Sdiwarz, das in 
seinem Kontrast sehr 
dekorativ sein kann. 
Die Pariserin trägt 
das kleine Weiße zum 
Cocktail, für Abend- 
einladungen, ins 
Theater und Konzert 
— fast toirkl das 
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Füf unseren Sperial-DtucAmasohinenbau suchen wir ab sofort: 

Maschinenschlosser 

Mechaniker 

Bohrer 

Universalfräser 

Wir bieten: 
Krisenfeste Dauerstellungen, Höchstlöhne, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld 

K. GRONEMEYER KG 

6070 Langen. Mörfelder Landstraße 35, Telefon 78 07 

CmRK 
EQUIPMENT 

cmRK 

Wir sudien zum baldigen Eintritt junge, streb- 
same 

KFZ-Motoren- und 

Baumaschinenmechaniker 
mit Kenntnissen In Hydraul'k, Fahrzeug- 
elektrik und Verbrennungsmotoren für die 
Betreuung unserer CLARK-Gabelstapler 
für unsere Reparaturwerkstatt In Langen/ 
Hessen. 
Diese Aufgabe umfaßt ein weltgehend selb- 
ständiges und verantwortungsbewußtes Ar- 
beiten. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir 
gute Lohne und zeitgerechte Soziallelstungen. 
Interessenten bitten wir, Ihre Bewerbung an 
unsere Niederlassung In Langen zu riditen. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 78 61 

Schweine- 

Schulterbraten 
500 g 

Schweine-Bauch 
500 g 

Delikateß- 

Brathähnchen 
bratfertig - 750 g Stück 

Leberpreßkopf _ 
200 a -|»8 

Ganzes Huhn _ 
in der Dose 3y9o 

1,95 

-,95 

2,79 

Müllers Reis 
Im Kochbeutel - 

500 0 <=6 Pkt. 1j39 
Zarte Fischstäbchen . 
tiefgefroren 10 Stck. 1|39 

Unsere Cafeteria bietet an: 
Gebratene 
Schweinshaxen _ 
mit Pommes frites 3^80 

Westdeutsches 
Qualitätsbenzin 
Normal (920ktan) Ltr.49.9 
Super (98-99 Oktan) Ltr.52,9 

Für das Büro einer Spezial-Abteilung in 

Neu-Isenburg-Gehespitz _ 
suchen wir ;um 1. Okiober dieses Jahres ' 

SEKRETÄRIN 
des technischen Leiters. 
Der Arbeitsplatz iiegt in unmittelbarer Nähe des 
Bahnhofs Neu-Isenburg. Vom Hauptbahnhof 
Frankfurt/M. besteht Fahrgelegenheit mit einem 
Firmenbus. 
Interessierte Damen bitten wir um Einsendung 
Ihrer Bewerbungsunterlagen (6 Frankfurt/M. 8, 
Postfach 119069), woraufhin wir zu einem per- 
sönlichen Gespräch nach hier einladen werden. 

PHILIPP HOLZMANN 
AKTIENGESELLSCHAFT 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt eine 
versierte 

Buchhalterin 
(evtl. auch halbtags) 

die gewohnt Ist. selbständig zu arbeiten. 
Wir bieten gute Bezahlung und ver- 
billigten Mittagstisch. Bitte rufen Sie 
uns an, um einen Besudistermin zu ver- 
einbaren. 

S. W. Stritzinger 
Offset Druck und Reproduktion 
Neu-Isenburg, Hermannstraße 46 
Telefon 0 61 02 / 60 41 - 42 

Kraftfahrer 

Klasse II und Klasse III, 

Lagerarbeiter - Verkäufer 

sofort gesucht. 

BuustoffgroOhandlung, Wallstr. 41 

Aushilfe 
gesucht 

für Haushalt vom 1. 8. 
bis 12. 8., vormittags 
von 8 — 13 Uhr. Kodi- 
kenntnisse erwünscäit. 
Gute Bezahlung. Bitte 
nachzufragen bei 

Oeder 
Bahnstraße 6 

825 kostenlose Parkplätze 
kostenlose Reifenmontage 

Intelligenter 

Setzer (Metteur) 

gesucht 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Verlag dei Langener Zeltung 
Langen, Darmstädter Straße 28 
Telefon 27 45 

Wir SU dien 

Reinemachefrau 

für 2 Nachmittage In der Woche 

Büroangestellte 

als Aushilfe für die Zeit vom 
1. Oktober 1969 — 31. Januar 1970, 
evtl. halbe Tage. 

(arl Schfifer III & Söhne KQ 
Langen, Westendstraße 12, Telefon 27 04 

Nadi langer, schwerer Krankheit entschlief am 27. Juli 1989 
meine liebe Frau, unsere liebe Mutter, Großmutter, ScJiwester, 
Schwägerin und Tante 

Käthe Uibel 
geb. Metzger 

Im 74. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Frledrtdi Ulbel 
Fam. Reinbold Uibel 
und alle Angehörigen 

Langen, Rhelnstraße 6 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 31. 7. 1969 um 
10.00 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt 

Lies Deine Heimatzeitung! 

Ab 1. August 1969 

Bodenbeläge im Kaufpark 

Gott der Herr nahm meinen lieben, gütigen Mann 

Pfarrer I. R. 

Dr. rer. pol. Gerhard Kubitz 

Im 80. Lebensjahr heute zu sich In die Ewigkeit. 

In tieler TraiMri 
Marlanne Kubitz geb. Stein 
zugleich Im Namen aller Angehörigen 

Langen, den 28. Juli 1969 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 30. 7., um 11 Uhr 
In der Friedhofskapelle Langen statt. 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme beim Helmgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Else Deußer 
geb. Weiß 

sagen wir hiermit allen, die Ihr das letzte Geleit gaben, 
besonders Herrn Pfarrer Stefanl für die trostreichen Worte 
am Grabe, recht herzlichen Dank. 

Adam OtuBer und Angehörige 

Langen, Leukertsweg 90 
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Jahrgang 1928129 
Irifft sich am 31. 7. 69, 
20 Uhr zu einem Wie- 
del sehen m. der Schul- 
koHegin Klli Doll in 
der Gastst. ..Wilhelms- 
ruh". 

Umzüge, Latttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Heinridistraße 35 

auch samstags jeder- 
zeit fahrbereit. 

Fiat 500 
gut erhalten, zu ver- 
kaufen, DM 1200.- 
Off.-Nr. 1001 a. d. LZ 

Reinseidenes 
Kleid 

Gr. 46, unl beigi'. preis- 
wert zu verkaufen. 

Wemerplatz 2 

Kndivien-, KrauKkohl-, 
RoKenkuhl- u. Laudi- 
pflanzen zu verkaufen 

B R E I D K R T 
Flac-hsbachstraße 31 

Dienstag — Donnerstag, tägl. 20.30 Uhr 

Ein stahlharter Gangstei'film, in dem 
sich die Höhepunkte Schlag auf Schlag, 

Schuß auf Schuß steigern. 

• Telefon 2 21 12 
Dien-stag und Mittwoch, je 20.30 Uhr 

Verrückt — Toll — Ausgelassen 
Dick u. Doof — wie immer auf 
 eigene Gefahr  
AuKlrsrprogramm: Donnerstag 20.30 Uhr 
Elvis Pressly heute beliebter als je zuvor 

in seinem ersten Film 
„Flammender Stern" 

Farbwestem 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
FrUche Hähnchen 

audi zum Mitnehmen 

S<iiraub>l<icke, 
gebrautiil. p. kg 3,50 
Schwere Kreissägen, 
3 PS DM 268,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Ab 1. August 1969 

Tapeten im Kaufpark 

B.F.Goodrich 

Flugzeugreifen 
Goodrich GmbH 

Werk Dreieichenhain 

In unserem Werk für Klugzeugieifen bieten wir 

Produktions- 

arbeitern 

die wir betriebsintem zum 

GUMMIWERKER 

ausbilden, nidit nur hochinteressante, .sondern auch gut- 
bezahlte Arbeitsplatze. Die Sozialleistungen ent.sprec+ien un- 
serem Weltuntemehmen. 
Bitte besuclien Sie uns an Werktagen, außer Samstag, in der 
Zeit von 8.00 — 17.00 Uhr. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Ureieichenhain 
6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 4, Telefon Langen 83 20 

Ab 1. August 1969 

Teppichböden im Kaufpark 

Die Haustür mit 
persönlicher Note! 

Kommen Sie zum Biffar-Ausstellungs- 
ua^en am Mittuoch, dem 30. 7. 1969. 

Biffar 

Haustür 
TUrblaH nach 
Wunsch: Glas, Holz, 
Metall und Kunst- 
stoff. Dauerhaft, 
pflegeleicht. Eln- 
bruchschQtzende 
Konstruktion. Dazu 
5 weitere Vorteile! 

HERBERT STÖRMER 
Bauelemente 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt/Main 
Frankfurter Straße 11 - Tel. 06103/81515 

Zx im Jahf 
verkaufen wir 
lederkleidunq zu 
sensationell 
niedrigen Preisen. 

LEDER-VATER 
Deutsdilands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidü ng 
FfM.« Havplwach«, u. Koi«er»tr. •* 

UMSCHULDUNGEN 

bei sofortiger Abwicklung, zu günstigen 
Bedingungen für Alt- u. Neubauten, für 
Gewerbe- u. Industriebauten. 

Allg.-Hypo-Finanz 
Spezialuntemehmen für Sanierung und 
Umsdiuldungen 
771 Donaueschingen, Max-Egon-Str. 27 
Telefon 07 71 / 25 58 u. 21 54 

Das klassische Buch der Liebe, Jetzt 
verfilmt! 

KAMASUTRA 
Vollendung der Liebe 

Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 

Filmauslefie: Donnerstag, 20.30 Uhr 
Frohsinn — Liebe — gute Laune 
RADETZKYMARSCH 

Johanna Matz, Boy Gobert, Oskar Sima, 
Gustav Knuth, Winnie Markus u. v. a. 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zu unserer Verlobung danken wir, audi 
Im Namen unserer Eltern, recht herzlKti. 

Gisela Strumpf 
Karl-Heinz Herkommer 

Langen, Juli 1969 

Für die Glückwünsche und Ge.schenke 
anläßlich un.serer Vermählung danken 
wir recht herzlich. 

Roswitha und Wulf Jonen 

Langen, Wolfsgartenstraße 3 

orgeld 
Bargeld HSr Jedemumn vm 400, 
•bblOOOO«'DMAtt0taU. tm icIben Tag 

NAGLER-FINANZIERUNGEN 
AbtcUunf KredJtvenwtüunf 

OfCenbadi. Frokfort« StnfltSSTriafos 68IS09 

Für eine sehr Interessante Tätigkeit 
suchen wir für sofort oder später: 

Schwachstrom- 

Elektriker 

aus dei Fernmelde- oder Rundfunk- 
technik, (ür die Fertigung von Relais- 
zentralen und Verstärkeranlagen Set- 
zen Sie sich bitte mit uns in Verbindung. 
Telefonische Bewerbungen unter 23945. 
oder nadi 17 Uhr unter 23946 

ELROSCH-elektric 
607 Langen — Hegweg 6 

in Sommerstoffen - schöne Auswahl! 
Verkaufstag: Donnerstag, den 31. Juli 1969 von 9 bis 16 Uhr ee\/ 
in Langen, Gaststätt« „Zum Lämmchen", Schafgasse 29 (Saal) 

Über Bauspai«n informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbadr. 
DIpI.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparki^ 
dieBaujparlcaMe _ , 

der Heuischen UncMbuk umI der Sparkatten 

Rockrest 
Wollgeorgette . . ca. DM 4,85 
Tricel-Seide 
für 1 Damenkleid . ca. DM 8s90 
Schürzendruck 
für 1 Damen- 
trägerschürze . . ca. DM 1,95 
Kleider-Leinen uni 
für 1 Damenkleid . ca. DM 4,50 

PREIS-BEISPIELE 
Hemdenpopeline 

ca. DM 2,95 
für 1 Herrenhemd, 
'Ii Arm .... 
Schlafanzug 
Popeline, ca. 5 m ca DM 6,85 
Nylon-Frottee 
für 1 Damenkleid . ca. DM 4,80 
Bw. Diolen bedruckt 
pflegeleicht f. 1 Kleid ca. DM 5,90 

Selbstbedienung I 
USW. 

Verkauf nach Gewicht I GroBe Auswahl i 

1-2-Zi.-Wo!inung 
u. Küche in Langen ab 
September gesucht. 
Miete bis 150,- DM. 
Off -Nr. 945 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
für Wochenendfahref 
zum L 8. zu vermieten. 

Ti.sje, Langen 
Potsdamer Straüe 7 

Berufstatiger, allein- 
sichernder Herr sucht 

2-Zi.-Apparlemenl 
m. Kochgelegenheit u. 
Dusche i. Langen, mögl. 
Bahnhofsnähe. Mit- 
hilfe in Garten u. Haus 
möglich. 
Off.-Nr. 1002 a. d. LZ 

Alleinstehende älter* 
Frau sucht 

1 Zim. u. Küche 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 982 an die LZ 

Älteres Ehepaar sucht 
ab sofort 

1 Zimmer u. Küche 
möbliert, auch leer. 

M. Königsberg 
Landen 
Annastr. Bü 80 b 

1200 qm 
Ackerland 

in Langen, Flur 27 (bei 
den schmalen Wiesen) 
gegen kleineren Bau- 
platz in Langen zu 
tau.schen gesucht. 
Off.-Nr. 919 an die LZ 

Heimarbeit 
zu vergeben bei guter 
Bezahlung. 
Off.-Nr. 918 an die LZ 

Reinemache- 
Frauen 
für Büroräume in 
Langen gesucht. 
Wöchentl. 2-3mal, 
Zeit nadi Verein- 
barung. Zu erfrag. 
Telefon 7 91 71 
nach 19.00 Uhr 

Jungen Mann 
Führerschein Klasse 3, 
vom 7. 8. bis 30. 8 69 
gesucht. 

Schafgasse 16 

Maurer, Vt-rputzi-r 
sucht 

Neben- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 983 an die LZ 
od. Tel. 2 12 40 n. 16.00. 

RESTIA • Spezialgeschäft für Reste 
Grete Frltsch, Marktheidenleld/Maln 

Nebenverdienst 
Wir bieten Ihnen — 
auch Hausfrauen — die 
Möglichkeit, durch eine 
Tätigkeit zu Hause 
(Kein Adressenschrei- 
ben) leicht und ohne 
Eigenkapital Geld ne- 
benbei zu verdienen. 
Wir informieren Sie 
kostenlos und unver- 
bindlich, schreiben Sie 
an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abtlg. AB/6082 

Kühlvitrine 
Schreibtisch 

156 X 78 cm, 
Regalbretter 

preiswert bei 
Max Liebig 
Gartenstraße 82 

Alte Kartoffeln 
sucht und holt ab. 

Lutherstraße .53 

Weisser 

Riese 

3-kg-Tragepacfcung 

5,95 

Onko 

Kaffee 
Solano-Mlschung 

SOO-g-Packung 
statt 6,80 

4,99 

Drei- 

Giocken 
Frischelnudeln 

statt 1,05 Packung 

-.69 

Thun- 

fisch 
mit Gemüse 
185-g-Dos« 

-,79 

Italienische 

Tafel- 

Trauben 

„Panse", hell 
SCO g 

-.74 

Rinderbraten 
saftig und zart 

500 g 3,98 

Rinderrouladen 
von Jungtieren 

500 g 4,48 

Cervelatwurst 
3-(ach sortiert 

100 g -,89 

Knoblauchwurst 
beste Ouallttt 

1 kg 4,50 

H. LEIBBRAND KG 607 Langen (Hessen), Bahnstraße 29 


